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Als  Hein&ich  Bebel  ,  der  im  letzten  Viertel  des  xvien  Jahr- 
hundert» zu  Justingen  in  Schwaben  geboren  wurde  ^),  seine 
Proverbia  Germanica  (1508)  herausgab,  war  erschon 
seit  zehn  Jahren  Professor  in  Tübingen  ^),  entweder  an  der 


1)  Bebers  Geburtsjahr  ist  nicht  mit  vollkommener  Gewissheit  anzugeben; 
ist  aber  wahrscheinlich  1472.  In  seinen  ersten  Gedichten  nämlich,  die  lt96 
zu  Reutlingen  bei  Mich.  Greif  erschienen  sind,  sagt  er,  dass  er  damals  kaum 
24  Jahre  alt  war: 

Bis  dm  läsfra  vuUtu  nondum  meuetque  quatenuu 
Carmina  condidimut,  quae  tenet  itte  Über, 
worauf  er  später  zur  Entschuldigung  einiger  in  jugendlichem  Alter  begangenen 
Fehler,  in  seinen  unten  erwähnten  Opuscula  (f.  cxxxy*)  noch  einmal  hin- 
weist. Hiermit  stimmt  jedoch  nicht  ganz,  dass  er  in  Bezug  auf  seine  Com- 
mentaria  de  abusione  linguae  Latinae ,  —  die  laut  Unterschrift  (Opusc.  f*.  xcdl*) 
im  Jahre  1600  erschienen  sind,  —  in  der  später  geschriebenen  Castigatio  Com- 
mentariorum  (Opusc.  f>.  ex**)  erklärt,  er  sei  damals  ungefähr  26  Jahre  alt  ge- 
wesen: anU  sexium  et  vigetimum.  annum  Commentaria  perfecimus  atque  publi- 
eavirnta.  Auf  Grund  dieser  Angabe  müsste  er  also  im  tfahre  1474  geboren  sein. 

2)  Bebers  Anstellung  muss  wohl  im  Jahre  1407  stattgefunden  haben:  denn 
sein  Schüler  Mich.  Coccinius  erklärt  in  einem  ex  Tubinga  V.  Kai.  Maii  a.  1 505. 
datirten  Briefe  (gedruckt  in  Bebel's  Opuscula  f.  CLVi)  dass  sein  Lehrer  damals 
schon  seit  acht  Jahren  in  der  Auslegung  der  Lateinischen  Autoren  thätig  ge- 
wesen: In  eorum  numero  qui  pto  re  Uieraria  et  docendo  et  seribendo  operam 
suam  navarttnt,  Henricut  Bebelius,  Itutinffensis,  poeta  laureatus,  inter  primos 
meo  iudicio  ve»it  connumerandue.  Nam  docendo  quid  rei  literariae  contulerit, 
Tubingense  Gymnasium  aatis  superque  testatur,  ad  quod  omnium  primus  man- 
suetioree  Mueaa  tersamque  latinitatem  tanit  pertuasionibut  invexit.  Et  in  quo 
annot  iam  ferme  octo  publice  ac  frequenti  auditorio  poetae,  oratoree,  ae  hiato- 

\  ricos  Ugendo  iä  eontecutus  est,  «/  eiutdem  Oymnam  tebolastici,  qui  ante  eiut 

advenium  rigid*  proreu*  erant  et  fontida  harharie  tquaUdi,  iam  in  latina  Ungua 


VI 


kurz  zuvor  daselbst  gegründeten  Universität ,  oder  an  einer 
altern  Unterrichtsanstalt,  die  jedoch  in  näherer  Beziehung 
zu  jener  gestanden  zu  haben  scheint  ^). 


ttUidi  ac  omni  ex  parte  excuUi  apparearU.  Et  id  quidem  adeo  ut  cum  eot  ad 
alia  Oymuasia  migrare  eontingat,  statim  ex  Beheliana  oßcina  limati  et  exeun 
prodiisse  cognoscantur.  Cuius  doctrinae  ac  institutioni  et  ego  guiequid  in  me 
teraiorit  sermanis  inesse  conspicitur,  ingenue  acceptum  re/ero.  Weitere  Aus- 
kuaft  über  sein  Leben  gewähren: 

Aug.  Frid.  Bok,  Geschichte  der  Herzoglich  Würtenbergiscben  Eberhard  Carls 

Universität  zu  Tübingen.     Tübingen  1774. 
Zapf,  Heinrich  Bebel  nach  seinem  Leben  und  Schriften.     Augsburg  1802. 
K.  Flu   Conz,  Heinrich  Bebel  (ein  ausführl.  Artikel)  in:  AUgem.  Encyclop. 

d.  VVissensch.  u.  K.  vin  (1822)  p.  274—280. 
H.  A.  Erhard,   Geschichte  des  Wiederaufblühens  wissenschaftlicher  Bildung, 
vornehmlich  in  Deutschland  bis  zum  Anfange  der  Reformation.  Magdeburg 
1832.  III  p.  141—170. 
C.  H.  Hagen,  die  literarischen  und  religiösen  Verhältnisse  Deutschlands  wäh- 
rend der  Keformationszeit.  (Erlangen  1811.)  I.  p.  209.  2».  Ausg.  (1868). 
I.  p.  381—408. 
K.  Klüpfel,  Geschichte  und  Beschreibung  der  Universität  Tübingen.    Tübin- 
gen 1849.  p.  13  sqq. 
J.  Franck,   Zur   Quellenkunde   des  Deutschen  Sprichworts,  in:  Herrig*8  Ar- 
chiv, f.  n.  Sprachen  XL.  (1867.)  p.  77  sqq. 
Bebers   Zeitgenossen,    Schüler   und    Freunde  kennen  wir  sowohl  aus  seinen 
Gedichten,  als  aus  den  Epistolae  Dedicatoriae,  welchü  er  seinen  meisten  Schrif- 
ten vorauszuschicken  pflegte. 

1)  Der  Titel   seiner  Schriften  lässt  die  Sache  uugewiss,  indem  er  folgender- 

massen   lautet:   Commentaria  . . .  Henrici  Behelii  Itutingensis ,  Foetae  laureati, 

poeticam   et   oratoiiam  publice  profitentis  in  studio  Tubingensi.     Nach  Bebcl's 

eigener  Erklärung   aber  bedeutet  dies  Wort  «»Studium'*  dasselbe  als  —  und  ist 

besser  lateinisch   als  —  Uuiversitas.     Bei  dem  Ausdruck  des  Pontius  in  Uni- 

vertitate  Tubingensi  bemerkt  Bebel:  (Opusc.  f.  xiv*)  «»Docti  dicunt  Studio  Tu- 

bingensi,  Patavino,  vel  Gymnasio  vel  Academia,  vel  Palaestra,  raro   Unioersi- 

täte".   Anderswo   nennt  er  sich  selbst  Fro/euor,  f°.  xvii*.  Mens  igitur  labor, 

ut  mihi  videor,  non  improbatum  iri  sed  laudari  merctur,  quod  ego  adolescens 

et  intcr  linguae  latiuae  professorcs  minimus,  sim  id  aggressus,  quod  nemo  ante 

me   tentavit,  opus  in  primis  laudari  dignissimum.     Nach  Conz'  Meinung  wäre 

er  an   einer  Anstalt  niederen  Hanges  angestellt  gewesen.     So  schreibt  dieser  1. 

c.  p.  275.   »Eigentlich  war  Bebel  an  dem  Pädagogium  zunächst  angestellt,  ein 

«trefliches  Institut,  das  manche  wakkere  Männer  damaliger  Zeit  bildete,  dem 

»auch  Melanchthon,  selbst  Zögling  desselben,  und  zwar  unter  Bebel  noch ,  einige 

«Zeit  vorstand.   Indess  hing  diese  Anstalt  mit  der  Universität  selbst  genau  zu- 

irsammen,  bei  welcher  Bebel  als  Lehrer  der  Beredsamkeit,  nicht  blos,  wie  das  im 


Schon  fraher ,  besonders  aber  in  diesen  Jahren ,  batte  Be- 
bel ,  ansaer  vielen  lateinischen  Gedichten ,  Teischiedene  Schrif- 
ten veröfFentlicht ,  die  meistens  von  geringem  Umfang  sind. 
Unter  diesen  befinden  sich  jedoch  zwei  grössere  Werke ,  die 
seinen  Nameo  bei  Mit-  und  Nachwelt  wohl  am  meisten  be- 
kannt gemacht  haben.  Das  eine,  Triumphus  Yeneris 
genannt,  ist  eine  Satyre  in  sechs  Gesängen,  in  der  die 
lockere  Lebensweise  aller  Stände,  besonders  der  Geistlich- 
keit, blossgelegt,  und  in  lebhaften  Farben  als  der  Quell 
alles  Jammers  geschildert  wird.  Das  andere,  Facetiae 
betitelt,  enthält  in  drei  Büchern  eine  Sammlung  schnur- 
r^er  nicht  alle  gerade  kenscher  Änecdoten ,  die  wiederum 
den  Cleras  nicht  schonen,  und  gar  manchen  Vorfall  ent- 
halten ,  der  zu  der  Ghronique  scandaleuse  seines  Wohnorts 
gehörte.  Jede  dieser  Schriften  hat  so  grossen  Bei&U  ge- 
funden, dass  die  Nachfrage  nach  ihnen  fortwährend  neue 
Auöi^en  nothwendig  machte.  Und  dies  kann  nicht  Wun- 
der ndimeu;  wie  oft  zeigt  es  sich  nicht,  dass  der  grosse 
Haufe  viel  mehr  Freude  hat  an  dem ,  was  augenblicklich 
ei^tzt ,  als  an  dem  was  bleibenden  Nutzen  gewährt ,  und 
dass  fast  ein  Jeder  neugierig  ist,  Nachtheiliges  über  seinen 


'Fidugoginm  der  Fall  geweaen  BCfn  mtg.  Seh riftil eller  durch  aeins  ZufaiSrer 
erklareD  lieM,  sondern  lellnt  in  besondem  Akroascn  mehre  römische  Schriß- 

1er,    Dichter,   Redner,    HiEtoriker,   eiklirte."     Bei   Klüpfel    I.   c.  p.  13. 

t  ea:  .Heinr.  Bebel,  ah  VrotesioT  der  Aeathelik  (politiare«  literae)  berufen 

vielleicht  durch  Reuchlin'a  E^nflasa,  obschon  die  &lten  FrofeMoreii  »ich 
.tilchtig  dagegen  gewehrt  hatten  —  wurde  nicht  der  Artiitenrakultät  einver- 
in  welcher  eine  Stelle  für  Oratoria  war,  soadeni  war  gUichsam  ein 
lADhängsel  deraelbeD,  Seine  CoUegeu  maehteD  ihm  allerhand  Schwierigkeiten, 
'Und  WoltteD  ihm  nicht  einmal  eine  Stunde  £u  Beinen  VorleRangea  einräumen, 

welcher  alle  Studenten  regelmäsaig  dieselben  hören  konnten.  Er  war  nicht 
der  Mann,  sich  einachdchtem  in  laaaen;  eifrig  für  Auabreituag  der  neuen 
.Richtung,  der  Sprache  sehr  mächtig,  mit  glücklichem  Witte  begabt,  den  er 
gegen  Dunkelmänner  de>  alten  SjsUmt  nicht  sparte,  wnute  er  «ich  bald  An- 
stehen und  einen  anigebreiteten  Wirkungakreis  zu  verschaffen." 


^ 
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Nächsten  zu  yernehmen  —  geschweige  noch,  dass  auch 
schmutzige  Schriften  für  gar  Viele  einen  grossen  Reiz 
haben. 

Dies  hat  zur  Folge  gehabt,  dass  man  sich  späterhin  — 
und  auch  wohl  noch  jetzt  —  bei  dem  Namen  Bebel  nur 
einen  Mann  dachte ,  der  sich  als  heftiger  Schmäher  der  Geist- 
lichkeit und  Verfasser  von  ergötzlichen  Anecdoten  ausge- 
zeichnet. Und  trotzdem  hat  Bebel  sich  als  Philologe  unend- 
lich verdienstlicher  gemacht  *),  und  zwar  durch  verschie- 
dene literarische  Abhandlungen,  in  denen  er  die 
Reinheit  der  lateinischen  Sprache,  die  damals  überall  — 
vorzüglich  aber  in  Deutschland  und  bei  den  Schwaben  *)  — 
tief  herabgesunken  war,  wiederherzustellen  suchte;  beson- 
ders durcb  das  Bekämpfen  der  vielfachen  Thorheiten,  die 
durch  die  damals  allgemein  gebräuchlichen  Lehrbücher  ver- 


1)  Conz  1.  c.  p.  274.  «Wer  Bebel  blos  aus  seinen  vielgenannten,  oft  aufge- 
«legten,  nachgeahmten  und  in  der  Nachahmung  nicht  selten  öberbotenen  Schnur- 
«ren,  den  Facetiis  und  einigen  tatyrischen  Gedichten  kennen  sollte,  kennt  ihn 
«viel  zu  wenig,  als  dass  er  des  Mannes  wahre  Verdienste  um  sein  Zeitalter 
•richtig  zu  schätzen  im  Stande  seyn  dürfte,  wiewol  auch  jene  nicht  ohne  Werth 
«sind.  Wenig  gelesen  werden  aber  jetzt  seine  theoretischen  Schriften,  in  wel- 
«chen  er  eine  bessere  Methode  des  Scliul Unterrichts,  richtigere  Grundsätze  der 
«Grammatik  und  des  lateinischen  Styls,  so  wie  bessere  Bildung  des  Geschmacks 
«überhaupt  durch  das  Studium  der  Kömer,  dem  er  sich  vorzüglich  widmete  — 
«denn  die  Kentniss  der  griechischen  Sprache  war  ihm  noch  anfänglich,  wie  er 
«selbst  gesteht,  fremd  und  nie  scheint  er  grosse  Stärke  darin  erreicht  zu  ha- 
«ben,  —  mit  £ifer  beabsichtete.** 

2)  Bebel  Opiisc.  f».  xxti.  Ego  enim,  —  cum  videre  liceat  passim  et  in  variia 
Europac  Romanique  imperii  nationibus,  bonarum  artium  studiosos  maxime  in 
id  niti  conarique  ut  latine,  venuste  et  significanter  sermones  snos  efferant  in 
medium,  soli  Germani  et  nos  praesertim  Suevi  pervicacia  quadam  lenocinia  ver- 
borum  veraeque  latinitatis  observationem  minime  curemus  —  subveniendnm  duzi 
nobilissimis  quorundam  in  Germania  ingeniis,  qui  cum  sint  alioquin  eruditi 
plane  et  maltis  in  rebus  ezcellentes,  praeceptorum  tamen  suorum  inscitia  adeo 
barbari,  GK>tthici  et  Vandalici  in  suis  scriptis  et  sermonibus  audiuntur  et  adeo 
iniuriosi  in  linguam  latinam,  ut  meherclea  vix  Cicero  vel  aliquis  suorom  aequa- 
lium  in  vitam  revocatus  latinam  diindicaret. 
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breitet  wurden.     Desswegen  schreibt  er  im  Anfange  seiner 
Opuscula  f*.  I*  Legimus  nuper  quosdam  Modos  (ut  ipsi  di- 
cunt)  epistolandi,  PavU  Lesckerii,  loannis  Boridae^  Pontii 
cuiusdam  et  Mennetlii ,  a  quorum  doctrina  adeo  ahhorreo ,  ut 
nihil    magis    emstimem   adolescentibus   nocere^   quam    horum 
praeceptiones  ^  cum   m,axime  inhaerere  soleant  et  pene  indeli' 
bilia   esse,  quae  in  tenera  aetate  discuntur,  P.  vi*.     Scripsi 
igitur  contra   vulgares   quosdam   Modos   (ut  ipsi  loquuntur) 
epistolandi  cuiusdam,  qui  se  Pontium  inscripsit,  et  aliorum 
quorum  haUucinationes  adeo  vulgatae  sunt  et  tanto  in  pretio 
habitae  apud  quosdam  Germaniae  literatores ,  ut  non  dvbitent 
quidam  ad  Hierum  exemplar  nova  quaedam  deliramenta  cu- 
dere,   ut   omnino   necessarium   existimem   illorum   errores  in 
medium   afferre,   ne  per  eos   lahi  plures  contingat.  f*.  viii. 
Constdtius   esset   mekercle  süentio    transire   has   totius   lihelli 
ineptias  et  monstrosas  hMucinationes ,  nisi  plures  essent  apud 
Germanos,    qui  non   solum  his   rebus   ßdem   haberent,   sed 
etiam  id  aliis  censoria  et  Aristarchi  virgiUa  praedperent. 

Diese  Tendenz  haben  fast  alle  seine  Opuscula,  die  er, 
um  ihnen  leichteren  Eingang  beim  Publicum  zu  verschaf- 
fen, und  sie  gegen  die  Geringschätzung  dummstolzer  Pe- 
danten  zu  schützen,  gewöhnlich  mit  einer  Epistola dedica- 
toria  denjenigen  seiner  Zeitgenossen  und  Freunde  widmete , 
die  eine  höhere  Stellung  in  Kirche  oder  Staat  bekleideten. 
Diese  Opuscula,  deren  Titel  lautet :  Commentaiia  eptsio- 
larum  couflciendarum  Henrtct  Bebeltt  cet.,  sind  spä- 
ter im  Jahre  1510,  in  einem  Quartband  gesammelt,  von 
Thomas  Anshelmus  herausgegeben,  dessen  im  folgenden  Jahre 
nach  Tübingen  verlegte  Offizin  sich  damals  noch  zu  Pforz- 
heim befand,  wie  aus  dem  am  Ende  stehenden  Golophon 
erhellt:  Phorce  tn  aedibus  Thomae  Anshelmt  Badensis. 
Addo  RI.  V.  X.  meiise  llartto. 


In  dieser  Sammlung  findet  sich  eine  grosse  Anzahl  gram- 
matischer Abhandlungen  mit  folgenden  Ueberschriften ,  die 
hier  wohl  speziell  aufgezählt  zu  werden  verdienen ,  so  wohl 
um  des  Verfassers  Richtung  und  umfassendes  Streben  zu 
kennzeichnen,  als  auch  weil  sie  auf  dem  Titel  nur  zum 
Theil  erwähnt  sind.  Ausserdem  soll  diese  Aufzählung  — 
obgleich  sie  wol  in  keinem  unmittelbaren  Verhältniss  mit 
den  Proverbia  steht,  sondern  nur  im  Allgemeinen  die  weit 
ausgedehnte  Wirksamkeit  des  Bebel  ins  helle  Licht  stellen 
kann  —  geeigneten  Anlass  geben  etliche  Lehrbücher  aus 
diesem  Jahrhunderte  in  Erinnerung  zu  bringen ,  deren  Na- 
men meistens  vergessen  oder  gar  ganz  unbekannt  sind, 
und  die  auf  das  deutlichste  die  bodenlose  Unwissenheit  be- 
weisen, mit  welcher  der  Lateinische  Unterricht  damals  er- 
theilt  wurde  ^).  Da  Bebel  über  diese  stets  seine  unbedingte 
Misbilligung  ausspricht,  dürfte  es  nicht  unpassend  erschei- 
nen das  Wichtigste  hier  mitzutheilen. 

Diese   Abhandlungen   haben   folgende 
Ueberschriften-: 

Modus  conficiendarum  epistolarum.  cum  Epistola  Dedica^ 
toria:  Ad  illustrissimum  principem  Vdalricum  Vuitenber- 
gensem  et  Theccensem  ducem  montisque  Pelligardi  comitem 
Dominum  suum  excellentissimum.  {P.  i*). 

Commentaria  contra  modum  epistolandi  Pontii  ^).  cum 
Ep.  Ded,  ad  eundem  illustrissimnm  principem.  (f*.  vii). 


1)  Mit  einem  achlageDden  Beispiel  hat  im  vorigen  Jahrhundert  der  Frank- 
furter Kector  Mart.  Georg.  Christgau  dies  dargethan  in  seiner  gelehrten 
Commentatio  Historico-Literaria  dd  Mammotrecto ,  stafum  rei  lUerariae  circa 
invtntae  Tifpographiae  tempora  iütutrante.     Francof.  ad  Yiadram  1740.  4«. 

2)  Wer  dieser  Pontius  gewesen  sei,  ist  ganz  und  gar  nicht  bekannt.  Mit 
Recht  sagt  £d.  Bocking,  Ulrici  Hutteni  Operum  Supplementum  (Lipsiae  1870} 
T.  IL  P.  II.  ]'.  443  Ex  eis  Pon/iis,  quot  Fabricius  Joecherusqme  reeetueu/f 
nulliu  ad  locnm  not/rnm  pertiuere  videtur.     Nicht  viel  mehr  hilft  uns  die  von 
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P.  xn.  Qiiaeso  te ,  bone  Ponti ,  vel  quisquis  es ,  qui  tibi  hoc  noroen  usurpasti , 
com  bona  venia  dicas  mihi,  quid  velint  sibi  taae  barbasculae,  Bqualentes 
et  ieiunae  orationes?  quis  unus  veteram  literaram  haud  infreqaens  lector 
et  pFobaioram  aactomm  qoioquam  tale  8criptita88epiiiedicatar?nonne  fron- 
tem  amisiMe  possis  existimariP  cum  tarn  vana  ridiculaque  confingis,  non 
ad  rhetoricam,  sed  contra  rhetoricam,  cum  qua  iam  aperte  Marteoi  con- 
seris.  Ibid.  f*.  xiii.  Qaam  bone  Dens,  Ponti,  abhorres  ab  omni  elegan- 
tioris  aermonis  nsu  et  consnetudine.  Nihil  mehercle  a  te  prodiit,  quod  ex 
peua  Ciceronis  et  huius  similium  depromptam  iudicari  possit,  ut  non  im- 
merito  dicat  Franciscus  Philelfus  in  jina  epistola ,  ea  liatinitatis*  pcnuria 
Germanos  laborare,  ut  cum  venerint  in  Italiam  ac  Romam,  Romano  ser- 
mone  audiantur  eo,  qui  cerdonibus  etiam  apud  priacos  et  piatoribns  com- 
munis erat. 

Contra    Paulum    Lescherium  '),    qui   composuit  Modum 
epistolandi.  (f°.  xvi.) 

f*.  XVI.  Offert  se  hie  Paulus  Lescherius,  qui  item  pari  elegantia  et  ratione 
cum  Pontio  deliravit,  cuius  Modus  epistolandi,  ut  ipse  scribit,  nihil differt 
a  Pontii  dcliramentis.  —  Versatur  item  hie  noster  Paulus  in  tam  tenui 
sordidoque  orationis  genere,  ut  si  Gotthicus  omnino  non  sit,  se  tarnen 
trivialem  grammatistam  plane  ostendat,  f.  xvi*.  Ilabuit  autem  iste  Pau- 
lus et  Pontius,  de  quo  superius  diximus,  auctorea  Guidonem  quendam  et 


ihm  daselbst  mitgetheilte  Notiz  ans  loannis  Piemontani  MS.  Auctario  ad 
Trithemium  de  Script,  eccles.  p.  67.  Pontiit»  qmdam ,  cuius  mihi  patria  vel 
nafio  non  oceurrU,  vir  in  tecularibut  Utterit  exercitatua  et  divinarum.  acr^tu- 
rarum  notitiam  Habens,  orator  et  gramnuUicus,  famosuSt  ^^^  secundum  /Jen- 
ricum  Bebelium  minime  bonus.  SeripsU  non  nulia  et  vulgata  qpuscula,  in  qiu- 
bus  Habetur  ipsius  rethorica  de  modo  epistolandi  lt.  I.  Claruit , .  .?  Nach  Be- 
bel's  Vermuthen  war  Pontius  wohl  nur  ein  fingirter  Name.  £r  schreibt  davon  also 
f**.  xviiL  Quod  autem  uimis  acerbe  illusi  Pontio ,  Carolo  cet.,  ut  multis  videtur, 
non  est  magna  iactura.  Sunt  enim  adeo  ignoti ,  quibus  detrahere  vel  nemo  po- 
test,  quippe  quorum  neccognomen  nee  patria  scitur.  Addo  Pontium  esse  fictum 
vocabulum  ab  aliquo,  qui  suum  nomen  (et  merito  quidcm)  in  tam  ineptoopus- 
oulo  divulgare  non  audebat. 

I)  Von  der  Rhetorica  Lescherii  pro  conficiendis epistolis occommodata verzeich- 
net Hain,  Repertor.  Bibliogr.n.  10033 — 3S  sechs  Ausgaben,  alle  vor  1500  erschienen. 
Merkwürdig  ist  das  Zeugniss  des  loann.  Piemontanus  in  MS.  Auctario  ad  Trithe- 
mium de  Script,  eccles.  p.  57  (mitgetheilt  von  £d  Bocking,  L  c.  p.  444 )  Pau- 
hts  Lescheriiu  nacione  teutonicus  vir  in  divinis  Script uris  eruditus  et  philosophie 
Professor  doetissimua  poeta  et  orator  non  futilis  ingenio  prestans  et  promptus 
eloquio.  Scripsit  ingenü  sui  varia  opuscula  qmbus  nomen  suum  notificavit  po- 
steritati  ex  quibus  extat  opus  non  spemendum  Rethorica,  Epistolae  ^et  modus 
epistolandi  et  aUa  quedam.     Claruit  in  alemannia  stdt  frederico  3^. 
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alium    Guilhelmum  ^),   a   quibos   onuies  isti  triviales  et  Gotthici  errores 
fluzeruBt. 

Contra  loannem  Boridam  *)  de  Aquilegia.  (^.  xvi*.) 

^.  XYi*.  YidimuB  et  nuper  quendam  modum  epistolandi  Inscriptum,  coi  ti- 
tulus  erat  Practica  sea  Usas  dictaminis  loannis  Boridae  de  Aquilegia.  Erat 
satis  Gottliicus  titalas  et  barbaros  Practica  Dictaminis.  Postqaam  et  liunc 
illum  Modam  perspexi,  omnino  laborabat  penuria  Lingaae  Latinae,  ea  qua 
superiores;  annotan  tarnen  quaedam  in  aliis  non  contenta,  quae  hie  sub- 
iidam  cet. 

Contra  Epistolas  Caroli  *).  c.  Ep.  Ded.  Ad  nobilem  prae- 
stantissimumque  et  strenuissimum  equitem  auratum  loan- 
nem Gasparem  de  Bubenhofen,  Vdalrici  ducis  Vuirtenber- 
gensis    magistrum    equitum ,    hoc    est    vulgo    Marscaicum. 

(?>.    XIX.) 

f>.  I*.  Carolas  quidam,  at  opinor,  Burgandos,  cuiuBEpistolaeundiquecircam- 
ferantur,  yelim  perpetuo  silentio  vitam  transisset,  et  proptersuum  honorem 
nihil  ad   posteros  transmississet,   qaoniam   tot   egregia  ingeuia  seducit  et 


1)  Von  jedem  dieser  beiden  Namen  sind  eine  ganze  Menge  Schriftsteller  bei 
Fabricios,  Biblioth.  med.  et  inüm.  Latinit.  L.  Yii.  p.  869—896  und  p.  400— 
512  angegeben,  aas  welchen  ich  nicht  wage  die  hier  von  Bebel  bezielten  aus- 
zuwählen, da  eine  genauere  Bezeichnung  fehlt. 

2)  Ueber  loannes  Borida  de  Aquilegia  habe  ich  absolut  nichts  finden 
können.  Panzer,  Hain,  Gesner,  Mazzucheli,  Fontanini  historiae  litterariae 
Aquileiensis  liber,  schweigen  alle.  Nur  hat  Böcking  L  c.  dieses  Zeugniss  des 
loann.  Piemontanus  L  c.  mitgetheilt:  loatuiet  Boridaa  de  aquilegia  vir  secu- 
larit  philotophie  maxime  oratorie  periiiu  icrijuisse  fertur  eiutdem  faeuUatU  gm- 
dem  ted  magie  a  doctrina  atudendi  opus  quod  prenotavU  de  practica  teu  um 
dictaminis  U.  1. 

8)  Der  Titel  dieses  Lehrbuchs  ist:  Epistolarum  formulae,  quas  correctoria 
vocant ,  lectae  in  paedagogio  Liiii  per  magistrum  Karolum  Vir  uli.  Der  nicht 
latinisirte  Name  war  Manneken  (oder,  wie  Bebel  (siehe  oben  S.  IX.)  ihn  nannte, 
Mennel).  Die  verschiedenen  Ausgaben  nennt  Hain  1.  c.  n.  10659 — 87.  Dass  diese 
Schrift  in  frühem  Jahren  gar  sehr,  aber  in  seiner  Zeit,  nicht  mehr,  in  An- 
sehen gewesen,  bezeugt  Erasmus,  De  conscrib.  Epist.  lam apud Italos coeperant 
reviviscere  bonae  Uferae,  cum  Lovanii  magno  cum  applausn  legerentnr  Ijnstolac 
Caroli  cuiusdam,  qui  muUis  annis  (1437 —  -f  1493)  moderatus  est  Paedagogium 
LilientCt  quas  nunc  nemo  dignetur  sumere  in  manus.  Sonst  wird  Carolus  von 
lo.  Lud.  Vives  de  tradend.  discipl.  L.  it.  genannt  ^omo  non  perinde  Uteraius, 
Ht  bonuSy  cui  non  ingenium  aui  diligentia  defitit,  sed  locus  cttempora.  Böcking 
1.  c.  p.  338. 
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in  Perpetuum  errorem  allicit,  ut  multo  melius  fuisset,  nihil  scripsieae, 
quam  adeo  indocte  prolabasse.  Scripsit  enim  salutationes  plurimas  non  modo 

non  mundas  sed  etiam  ab  omni  Latinitate  descendentes  (disoedentesP; 

Fateor  multo  me  doctiorem  fuisse,  sed  ingenium  suum  non  contulit  ad 
hoc,  ut  lectu  dignum  posteris  relinqueret  aliquid,  sed  iactabundiis  effudit 
ea,  quae  ab  omni  antiquitate  abhorrentia  sonant  nescio  quid  barbarum  et 
rancidum.  f>.  xvui*  Aocipe  igitur  hunc  brevem  dialogum  contra  Epistolas 
Caroli,  quae  multorum  seducunt  ingenia.  Ne  igitur  pios  adolescentes 
semper  contingat  errare  per  huiusoemodi  hallucinationes,  parva  quaedam 
commentatus  sum,  ex  quibus  perspicue  intelligitur  Caroli  Epistolas  ab 
Omnibus  studiosis  vitandas  esse.  ^.  xix.  Verum  ut  aliquando  aggredia- 
mnr  rem,  sie  habetote  pii  lectores,  Omnes  salutationes  fere,  quas  con- 
gessit  in  hunc  librum  ille  audaculua  verborum  stnictor,  esse  incongruas, 
hoc  est  barbaras,  vel  ab  omni  reverendae  vetustatis  religione  et  sanctitate 
alienissimaa  et  pueriles  inprimis,  quas  usnrparent  vix  pueri  elementarii. 
f>.  XIX*.  O  Carole,  de  latina  lingua  peseime  merite,  qnot  vidi  literariae 
discipUnae  milites  per  te  deeeptos,  qui  haec  prima  tuae  salutationis  delira- 
menta  in  suis  epistoUs  scriptitarunt. 

Commentaria  de  abusione  Linguae  Latinae  apud  Germa- 
nos  et  de  proprietate  eiusdem.  Et  Yocabularius  optimarum 
dictionum.  c,  Ep  Ded.  Ad  praestantissimum  et  utriusque  iuris 
peritisaimum  doctorem  Gregorium  Lamparter ,  ducis  Yuiten- 
bergensis  Gancellarium  dignissimum.  (f®.  xxvi — xcviii*  ) 

Diese  Abhandlung  enthält  folgende 
kleine  Aufsatze: 

Contra  eos  qui  volunt  abusiones  et  barbarismos  consue- 
tudine  defendere. 

De  orthographia  quarundam  dictionum  male  a  vulgo  scnbi 
solitarum ,  et  quam  necessaria  sit  orthographia  grammaticis. 

De  nominibus  quarundam  avium,  in  quibus  nos  Germani 
erramus. 

Contra   etymologias   quorundam  indoctorum.  (P*.  xxxi.*) 

Contra  libellum  qui  De  disciplina  scholarium  Boeotii 
intitulatur  >). 


1)  Die  Pseudo-Boetische  Schrift  De  disciplina  Scholarium  ist  von  einem 
Schüler  des  Albertus  Magnus,  dem  naturkundigen  Thomas  Brabantinus  (aus 
Brabant)  oder  Cantipratanus  (Canonicus  in  Catimpre),  Dominikaner  und  Prof. 
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^.  xxin.  Circumfertur  quidam  parvus  libellus,  qui  inBcribiturBoeotius  de 
.  disciplina  scbolarium ,  non  parvi  pretii  apud  indoctos ,  quamvis  titiilus  sit 
barbarissimus.  —  —  Ig  nutem  libellus  est  omnino  barbarus  et  ab  omni 
munditioris  latinitatis  obserratione  discretus  et  seiunctus,  et  quoniam  bar- 
barum  est  illius  operis  ieiunumqne  et  durum  orationis  genus,  nolo  bona- 
rum  artium  studiosos  scholasticos  in  hoc  vefsari,  caveantque  ab  eins  lec. 
tione  tanquam  a  quadam  labe  ingenii,  qaod  contra  hactenus  factitatum 
novimus  praeceptorum  ignorantia,  qui  nos  docuerunt  ea  quae  iure  essent 
dedocenda ;  quod  etsi  totius  operis  orationes  sint  durae  et  ezsangnes ,  quae- 
dam  tamen  annotavi  vitia,  quae  sunt  a  stilo  omnium  Latinorum  alienissima. 

Contra  eos,  qui  antiquis  et  exoletis  vocabulis  utuntur. 
De  erroribus  Graecistae  ^). 

(°.  xxxrv*.  Video  plerosque  trivialium  nugarum  literatores  usurpare  aeqni- 
vocationes,  diflerentias  terminorum,  item  derivationes  et  etymologias,  quas 
repererunt  apud  Eberbardum,  apud  eosdem  non  sordidum  auctorem;  qui 
tamen  in  hanc  literarum  tenuitatem  descendit,  ut  eius  differentiae  et 
interpretationes  non  modo  sint  falsae  nuUiusque  momenti,  sed  etiam  ridi- 
cnlae,  et  de  Graecis  praecipientis  et  de  Latinis.  Temere  enim  pleraque 
omnia  eructat,  nee  est  ullum  illi  commercium  cum  lingnae  Latinae  pro- 
prietate  et  remotiorum  vocum  significatione:  nee  mirum,  praeceptores 
enim  et  literarum  censores  babuit  eos  indoctiores  Catholiconem,  Papiam, 
Hugutionem,  Isidorum  et  ceteram  grammaticorum  sordem,  qui  tanquam 
Sibyllae  interpretcs  omnia  praecipiendo  magnas  in  Linguam  Latinam  effu- 
derunt  tenebras;  quas  tamen  ut  cavere  possis,  qnaedam  obiter  annotanda 
duzi  Graecistae  deliramenta,  ut  ab  eius  lectione  prorsus  animum  abducas: 
omnia  enim  corrigere  non  esset  parvi  laboris,  sed  ingentis  acervi. 

Contra  loannem  de  Garlandria  ^). 


in  Löwen  (I20I —  -f- 1268)  verfasst ,  und  von  Thomas  Aquinas  commentirt.  Leyser. 

Hist.    Poetar.   medii  aevi  p.  1000.  Die  Ausgaben  nennt  Panzer,  Ann.  Typogr. 

VI.    p.    848.    1.    VII.    p.    277.    14.    p.    279.  20.  p.  872.  856.  Hain  l  c.  n. 

3411—8426.  Böckiug  1.  c.  p.  816.  Sieh  Weinkauff,  Sebastian  Franck  von  Do- 

nauwerd,  in  Birlinger's  Alemannia  VI.  p.  71.  Sazii  Onom.  Lit.  II.  p.  811. 
1)  Der   Verfasser    des    Graecista   war  £brarduB  Bethuniensis  (Bethune, 

franz.    St.    im   Dep.    Pas-de-Calais).     Er   schrieb   zu  Ende  des  ersten  Viertels 

des  Xllen  Jhrh.  wie  er  seihet  bezeogt  bat: 

Atmo  milieno,  eenieno,  bit  duodeuo 
Condidit  Ebrardus  Qmecitmum  Betunienns. 

Sieh    Fabricius,  Biblioth.  mediae  et  intim.  Latinit.  L.  V.  p.  218.  Leyser.  1.  c. 

p.    795.    Panzer.   Ann.    Typogr.    IX.  p.   l72.  112.  Hain  1.  c.  n.  8012.  6526. 

Bocking  1.  c.  p.  860.  Sazii  Onom    lät.  II.  p.  287. 
2)Ioanne8   de    Garlandia    lebte   in   der   ersten    Hälfte   des    Xlcn 

Jhrh.    Sieh  Fabricius  1.  c.  L.  VII.  p.  56.  Sazii  Onom.  Lit.  11.  p.  170.  Seine 
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fo.  xxxYii*.  loftnnes  nescio  quis  de  Garlandria  edidit  composita  verborum, 
acquivocorum  librnm  et  synonyma  et  librum  de  deponentalibus,  a  cuius 
operibuB  caveas,  tanquam  a  venefica  cicuta,  a  labeqae  ingenii  pestifera. 
Multo  eniin  plus  delirat  in  synonymis ,  aequivocationibos  et  interpreta- 
tionibas  quam  hie  EberhardoB.  Nee  parvo  libello  contentas  essem,  si  eius 
errores  in  medium  afferre  vellem,  qnos  vel  prndens  ipse  adolescens  di- 
noficere  et  diindicare  potest.  In  verbis  autem  deponentalibus  interdum 
adeo  barbara  et  Vandalica  verba  hie  addncit,  ut  in  Linguae  Latinae  inter- 

.  itum  coniurasse  possit  existimari:  interdum  adeo  inusitata  et  exoleta  et 
ab  ultimis  etiam  obliteratis  repetita  temporibus,  ut  vix  Goruncanius  et 
Fabricius,  aut  Sicani  Pelasgique,  qui  primi  coluisse  Italiam  dicuntur,  in 
U8U  habuerint.  Quare  consultissimum  tibi  sit  eius  libros  omnino  declinare 
et  una  litura  omnes  delere,  ne  te  falsis  molestisque  grammatistarum  fa- 
bulamentis  irretiant. 

De  quibusdam  barbaris  orationibus  in  communi  ab  in- 
doctis  multum  usitatis.  (f^.  xxxvui.) 

De  quibusdam  verbis  mediam  breviantibus  contra  vulgi 
consuetudinem. 

De  quibusdam  nominibus  mediam  breviantibus  contra 
vulgi  consuetudinem. 

De  quibusdam  dictionibus  mediam  longantibus  contra 
vulgi  consuetudinem.  (f*.  xli*.) 

De  quantitate  propriorum  nominum,  quae  no^  ponantur 
ad  placitum,  ut  dicit  Alexander  ^). 


Synonyma  erschienen  in  London  1505.  4fi.  Panzer,  Ann.  I^pogr.  VII.  p. 
287.  9,  und  sind  vollständig  wieder  abgedruckt  bei  Leyser.  1.  c.  p.  818—888. 
Die  Verba  deponentalia  wurden  schon  früher  gedruckt  in  Leipzig  bei 
Melch.  Lotter  1602.  4o.  Panzer,  1.  c.  VII.  p.  140.  81.  Die  vielfachen  Aus- 
gaben dieses  Schriftstellers  finden  sich  verzeichnet  bei  Hain  1.  c.  n.  7469 — 7491. 
Böcking  l.  c.  p.  876. 

1)  Alexander  Oallus,  mit  dem  Beinamen  de  Villa  Dei,  war  Doctor 
Sorbonicus  ex  Ordine  fratrum  Minorun  und  schrieb  sein  Doctrinale  puerorum 
in  drei  Büchern  in  den  ersten  Jahren  des  Xlllen  Jahrh.  wie  er  selbst  bezeugt  hat : 

Anno  milleno  dneentenoque  nooeno 
Doctor  Alexander  egregiiue  afqve  Magitier 
Doctrinale  nmrn  dedii  in  commune  legendum. 
Sieh  Leyser  1.  c.  p.  767.  Fabricius  1.  c.  L.  1.  p.  177.  Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  285.  Die 
Ausgaben  findet  man  bei  Panzer,  Ann.  Typogr.  VI.  p.  139.  56.  VII.  p.  160. 178. 
IX.  p.  215.  207.  und  bei  Hain  1.  c.  n.  662—776.  Böcking  L  c.  p.  297.  Auf  ähnliehe 
Weise   wie   Bebel   hat  auch  Uerm.  Buschius  über  dieses  Lehrbuch  seine  Miss- 
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^.  LXTii.  Hic  admonuerim  ^somnicnlosis  acholasticis  omniao  abstineBdiim  eue 
a  magnis  Alexandri  Commentariis,  qoae  congeflsernnt  quidam  Ulmenses, 
et  nescio  qai  alii  in  quinqae  figuras,  qaaerentes  quod  vitium  in  hac  vel 
illa  flgura,  qaibus  rationibas  excusari  potest.  Item  arguitur  in  contrarinm. 
Notandam  primo,  secundo  a  parte  ante,  a  parte  post,  quae  incongrue 
dicontur.  Nihil  enim  est  aeque  puerile  et  tarn  damnosnm  studiosis  quam 
occupari  in  bac  re  atilitatis  nihil,  laboris  autem  et  at  nostri  loqauntur 
speculationii  multam  indigente.  Adde  quod  tota  secandae  partis  Alexan- 
dri miseria  et  confasio  est  et  cormptela  iayenam,  non  fnictus.  — . — 
Quid  referam  insuper  aniles  fabulas  et  indignas  lectione  schedas  de  impe- 
dimentis  Alexandri,  et  monstrosa  vix  ipsis  qui  composuerunt  satis  nota 
Commentaria,  in  quibus  nihil  omnino  utilitatis  invenieSySedobecuraSphin- 
gos  aenigmata  pneris  tanquam  venena  ritanda.  (ut  merito  ista  secunda 
pars  impedimentomm  studiorum  generaliter  poasit  vocari).  Renpiace  tandem 
Germania,  et  Alexandrum  cum  scrupulosia  Gommentariis  in  aetemum 
eisilium  relega.  Nam  oitius  quis  iurisconsultus  Tel  tbeologns  quam  gram- 
maticus  ex  Alexandro  eyaserit. 

De  quibusdam  AdTerbiis  non  Latinis.  (f^.  xliii'*'.) 
De  quibusdam  yerbis  barbaris ,  quae  sunt  in  usu  nostrorum. 
De  accentu  quarundam  dictionum.  (f*.  XLVi.) 
De   quibusdam  Hebraeis  nominibus  et  eorum  quantitate. 
De  quibusdam  dictionibus  tantummodo  in  prosa  breviter 
enunciandis  contra  vulgi  opinionem.  (f*.  lxxv*.) 
De  coloribus  yariis.  (f^.  xcviii*.) 


billigung  ausgesprochen  in  Fraef.  Comment.  in  Claodianum  de  Raptu  Froserp. 
Vgl.  Hamelmann  in  Opera  Genealogico-llistorica  de  Westfalia  et  Saxonia 
Inferiori  F.  1.  p.  298.  —  Wie  man  dem  Alexander  eine  onbegrenzte  Autori- 
tät zugeschrieben  hat,  erxählt  lac.  Burckhard,  de  Linguae  Latinae  in  Germania 
per  XVII  saecnla  amplius  fotis  (Hanovcrae  1718)  p.  884.  Alexandri  Oram- 
matiei,  qui  »aeculo  XII  vixit ,  amore  per  tot  saecula  ita  eapti  fuerant  teho- 
kutici ,  ut  eos,  qui  Alexandri  praecepta  impugnare  audeiatU ,  maximis  protcin- 
deremt  eomnciis ,  tanquam  homine^  omnium  bonorum  odio  dignutimo»,  Namqve 
per  dominum  animot  pervaserat  tum  opinio,  neminem  plane  ad  eximiam  aliquam 
eruditionem  pervenire  poste ,  nin  qui  in  Alexandro  probe  eseet  vereatut.  Quid , 
quod  eo  dementiae  procewerant  tum  Aomines  isti,  ut  id,  quod  aurei  ioeculi 
teriptoret  litteris  contignarunt ,  imitari  dubitareiU ,  niei  Alexander  eonvenire 
viderefur;  ila,  ut  omne  id  quod  aUquit  aliunde  in  Latinis  Utterit  addidicerat, 
superflMum  damnarent.  Ut  plurima  paucit  tromprehendam :  Alexander  cum 
Oloua  notabiU  Coloniae  nata  instar  omnium  gramwuUicorum  erat.  Eine  lehr- 
reiche Notiz  über  dieses  Lehrbuch  verdanken  wir  Zamcke,  Commentar  z. 
BranVs  Narrensch.  p.  846. 
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Annotationes  et  EmendatioDes  in  Mammetractum  sive 
Mammotreptam  ').  c.  Ep.  Ded.  Ad  nu^mfictun  et  genero- 
sum  Franciscam  comitem  de  Zollern,  adolescentem  et  no- 
bilissimam  et  doctissimam.  (f  ^.  xcix*.) 

P.  xca*.  Cum  nnper  iamultaaria  et  brevi  lectione  perlastraaaem  Mamme- 
tractum, pluraque  offendissem  vel  male  interpretatata,  vel  male  et  per- 
verse scripta  quoad  orthographiam,  vel  male  enuntiata  quoad  prosodiam, 
volui  hie  parva  baec  annotamenta  subiicere  ne  divinorum  eloquiorum  tra- 
ctatores  huic  nimis  addicti,  in  multos  errorea  praecipitareutnr,  essentque 
doctis  ridiculo.  —  —  P.  c.  At  non  multum  dubito,  quioquid  hie  re- 
periatur  in  hoc  Mammetracto,  cuius  audor  mihi  est  ignotus,  hoc  idem 
reperiri  apud  Oatholiconem,  Hagutionem,  Papiam,  Graecistam,  Isido- 
rum,  qui  omnes  multas  tenebras  infuderunt  in  Linguam  Latinam,  suis 
ineptis  expositionibus  et  interpretationibua.  Nee  hoc  mirum:  flomerunt 
enim  illis  temporibus  qnando  Lingua  Latina  omnino  oontaminata  fuit 
per  influxionem  Gotthorum  et  Vandalorom.  Graeci  autem  sermonis  nulla 
erat  cura  nedum  peritia. 

Castigatio  Commentariorum  de  Abusione  Linguae  Lati- 
nae  cum  retractatione  multorum  locorum.  c.  Ep.  Ded>  Ad 
Georgium  Simler,  ludi  mi^istrum  Phorcensem.  (f°.  ex*.) 

Dignitates  Bomanorum.  c.  Ep,  Ded.  Ad  Beyerendum  in 
Christo  patrem  Georgium  Piscatoris,  Abbatem  ad  duplices 
aquas  vulgo  Zuifulten.  (f°.  cxvi*.) 
De  sacerdotiis  Romanorum.  (f^.  cxix.) 
De  nominibus  artificum  et  negotiatorum.  (f°.  cxix*.) 
De  falsa   etymologia  propriorum  nominum  conficta  per 
auctorem  L^endae  Aureae  ^)  siye  Historiae  Longobardicae. 
(f^  cxxv*.) 


1 )  Verfasser  des  Mammetraetus  war  Johannes  Marohesiniu,  Mino- 
rita  Regiensis.  Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  464.  Zuerst  erschien  dieses  Lehrbuch 
mit  dem  so  sonderbaren  Titel  in  Mainz  im  Jahre  1470;  später  wurde  es  wie- 
derholt gedruckt  in  Venedig,  Mailand,  Strassburg,  Nürnberg,  Metz  und  Paris. 
Sieh  Fabricius,  Biblioth.  med.  et  infim.  [jatinitaiis  L.  xu  p.  80  sq.  Die  von 
Panzer,  Ann.  Typogr.  IX.  p.  828.  761.  angegebene  Ausgabe  hat  am  Ende  die 
Worte:  Liber  expositorins  totius  Biblie  ae  aliorum  qua  in  ecclesia  recitantur, 
qai  mammotrectus  appellatur,  feliciter  explidt. 

2)  Als    Verfasser    dieser    Legenda  Aurea   wird   angegeben   lacobus  de 

h 
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Apologia  pro  suis  Commentariis  de  Abusione  Linguae 
Latinae.  c.  Ep.  Ded.  Ad.  clarissimum  virum  atque  disertis- 
simum  Petrum  lacobum  Arlunensem  praepositum  Back- 
naugensem  Canonicum  Stuttgardianum ,  oratorem  atque 
iurisconsultum  ducalemque  senatorem  (f^.  cxxxi.) 

Castigatio  Gommentariorum.  (P.  cxxxiv*.) 

De  modo  bene  dicendi  et  scribendi.  c.  Ep.  Ded.  Ad  fra- 
trem  suum  Yolfgangum  Bebelium,  in  artibus  liberalibus 
magistrum.  (f.  cxxxvii*). 

De  morborum  generibus  et  nominibus  veris  ex  traditione 
Graecorum  et  Latinorum.  e.  Ep.  Ded.  Ad  loannem  Streler 
Vlmensem,  Iurisconsultum  Suevicique  foederis  triumyirum 
atque  iudicem  consistorialem  (f'.  cxliv.) 

Diligentissime  notandae  Constructiones  ab  antiquissimis 
grammaticis  et  auctoribus  coUectae.  c,  Ep,  Ded.  Ad  Leo- 
nhardum  dementem  Ylmensem ,  Ecclesiae  Zuifuldensis  par- 
aetianum.  (f^.  clvii*.) 

In  diesen  und  mehreren  derartigen  Schriften  spätem  Da- 
tums hat  Bebe!  den  Barbarismus  seiner  Zeit  energisch  be- 
kämpft, indem  er  seine  Behauptungen  jedes  Mal  mit  Belegen 
aus  den  besten  klassischen  Autoren  bestätigt.  Mit  Recht 
hat  daher  die  Nachwelt  den  auf  diesem  Gebiete  so  ver- 
dienten Mann  den  besten  Latinisten  des  XYI^>i  Jahrhun- 
derts zugezahlt  '),  obgleich  ihn  die    Zeitgenossen  vielfach 


Viragine,  (s.  de  Voragine)  Viearios  Generalifl  und  zuletzt  Archiepiaoopiu  Oe- 
nuensis  (1292—11298).  Fabricios,  L.  IX.  p.  61.  sagt:  i&/  ;iu;  tcriptor ddotM- 
iatissimae  Historiae  Lombardicae  nva  Legemdae  Aunae,  nmÜqme  colketae  de 
vUU  Sanctorum,  »eriptac  tempore  interregni^  ante  A.  1273.  ^mte  Ueet  plena 
fabuUt  tarnen  lecta  pridem  avide  atque  freqnenter  externa  typia  Faris,  1470. 
Fenet.  1478.  Norimb.  1478  Daventriae  1479.  cet.  In  phtre*  etiam  Unguas 
versa  extat,  ut  in  ItaUcam,  OalÜeam,  Anglieam,  Oerwumieam  et  Hitpameam, 
Saxii  Onom.  lit.  II.  p.  816. 

1)  Sieh  das  oben   (S.  v.)  angeführte  Urtheil  des  Coocinius.  Ferner  findet  sich 
in  dem  Anhange  zu  J.  Naacler's  Chronographia  vom  Frater  Nicolaus  Baseliu* 


yerkannten,  und  wolü  gar  eingebildet  und  fürwitzig  schal- 
ten, da  er  sich  erkühnt  die  Autorität  jener  Lehrbücher 
anzugreifen,  die  bis  dahin  für  unfehlbare  Führer  gegolten 
hatten  >).  Um  solche  Angriffe  kümmerte  sich  Bebel  übri- 
gens wenig,  und  als  fühlte  er  sich  unverletzlich,  verfolgte 
er  ruhig  den   eingeschlagenen   Weg ') ;  dagegen  glaubten 


am  Schlosse  Fol.  cccxyn.  (Tab.  op.  Thom.  Anslielmi  1616)  folgende,  von 
Conz  1.  c.  580  mitgetheilte,  ehrenvolle  Erwähnung  nnseres  Gelehrten:  Be»r, 
Behel,  poeta  laurecUu»  TMngae  bona*  Utenu  muUo  tempore  profe*tu»  in  een- 
setuiis  autorihu  pnteeiptta  etwa ,  barbariem  germanici»  scAolü  expaUt ,  patriam 
Sueviam  quasi  Theeea  fide  lauäibus  avitit  inffenü  beneficio  restituit.  Seetatores 
gramfkaticos  Aaminea  Aabei  plurimos,  quorum  opera  non  nihil  incretnenti  Hudiit 
germanieit  accettit.  Und  in  ähnlichem  Geiste  schreibt  H.  Wharton,  Append. 
ad  Histor.  Liierar.  Gulielmi  Cave  (Londini  1689.  F«.)  p  177.  Henriciu  Bebe- 
Üu»,  natione  Oermaniu,  liuHngae  in  Suevia  natus,  infimae  qmdem  tortii^pa- 
rentibut,  honett ie  tarnen,  vir  omni  meUoris  Uteraiurae  genere  apprime  instru- 
ctue:  quique  poUtiorie  doctrinae  Studium  et  Latinae  Unguae  eloquentiam  Oerma- 
niae  inter  primos  intuHt,  Poetieen  vero  maxime  excolmt,  tarn  uberem  carmiais 
venam  nactus,  ut  a  MaximiUano  Caesare  lavrea  poetiea  donaretur.  Unter  den 
neuem  Schriftstellern  hat  Bebel^s  Verdienste  hinsichtlich  der  Reinigung  des 
barbarischen  Lateins  seiner  Zeit  ausführlich  besprochen,  lac.  Burckhard, 
de  Linguae  Latinae,  quibus  in  Germania  per  XTn  saecula  amplios  usa  ea  est 
fatis,  Novi  Commcntarii,  (Wolfenbutteli  1721.  8«)  p.  817—368. 

1)  Bebel.  Oposc.  f*.  ii.  O  quot  futuros  scio  qui  maoerantibna  unguis  me 
inhoneste  lacerabunt,  vociferantes  Quid  oonaris  flooci  pendere  hominem,  coios 
vestigia  sequi  non  es  dignus?  Ibid.  f.  XYin*.  Perspectum  mihi  est,  non  de- 
futuros  elementarios  quoedam  blaterones,  qui  omne  quod  aut  assequi  nequeunt, 
aut  a  moribus  et  institutis  eorum  alienum  est,  carpant  et  maoerantibus  lingnis 
inhoneste  lacerent,  dicentes  Quid  hie  contra  larvas  solet  pugnare  et  vituperare 
mortuos?  Ibid.  f?.  xix.  Scriptaro  mihi  contra  ineptias  Epistolarum  cniosdam 
Caroli,  ut  ex  eias  soriptis  facile  liquet,  Burgundi,  tota  Germania  inmeeiiden- 
dum  et  ezplodendum  oonspirabit.  Adeo  sacer  et  celebri  nomine  est  apud  no«, 
ut  praeripuisse  palmam  omnibos,  qui  modo  in  consoribendis  epistolis  operam 
looarunt,  existimetur,  nee  quisquam  epistolas  se  oonfecturum  sperat,  nisi  eins 
copiam  habuerit.  Ego  autem  qui  eins  leotiones  dissuasurus  venio,  nihil  eorum, 
quac  recte  instituisse  confidam,  mutabo  etsi  omnes  quotquot  sunt  in  Germania 
reclamarent  et  meum  hoc  inoeptum  tanquam  temerarium  improbarent. 

2)  Barckhard,  de  Ling.  Lat.  fistis  Novi  Comment.  p.  864.  Fuerunt  adeo 
ex  pristini  moris  patronis  et  barbariei  defensoribus  nonnuUi,  qui  tam  praeelare 
merenti  de  universa  Germania  omnique  posterita^e  viro  intidias  struere  non  du- 
bitarunt:  quas  ut  spontaneo  vitaret  exiUo,  amici  suaserant,  Ät  invidiam  vir' 
tute  ftariam,    non  invidiam ,  sed  gloriam  putavit  optimus  vir;  verissimum  esse. 
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sich  verschiedene  Freunde,  die  seine  Gelehrsamkeit  hoch 
schätzten  und  meistens  seine  Schüler  waren,  berufen,  die 
Ehre  ihres  Meisters  gegen  die  Dunkelmänner  des  alten 
Systems  zu  vertheidigen.  Unter  diesen  verdienen  Erwäh- 
nung sein  Bruder  Wolfgang  Bebel,  Wolfgang  Richard, 
Michael  Coccinius,  Jacobus  Heinrichman,  Leonhardus  Cle- 
mens, Georgius  Hermann,  und  wohl  der  berühmteste  unter 
seinen  Schülern,  Philippus  Melanchthon '). 

In  wieweit  BebeVs  unermüdlicher  Kampf  gegen  den 
Barbarismus  dazu  beigetragen  hat,  dass  das  Latein-Schrei- 
ben,  damals  allgemein  in   Briefen   über  wissenschaftliche 


iuo  expertut  exemplo,  qnod  vulgo  dici  soUat:  Si  habueri»  famam,  n  doetrimam, 
habeat  et  inimicos  necesae  est:  nee  quemquam  inventum  utiquam  esse  tarn  feli' 
citer  doefum  Aominem,  qui  adversariorum  evitaverit  morsua.  Pulehrum  etiam 
et  regium  statuens,  bene  facere  et  male  audire,  hoc  arrogare  omnmo  sibi  sime 
iactantia  posse  visus  sibi  est ,  ut ,  licet  in  pluribus  enaverit,  venia  tarnen  di- 
gnissimus  existimaretur,  qui  primus  editis  scriptis  harhariem  ex  Oermania  tenta- 
rit  exterminare. 

1)  Meistens   haben   diese   Männer  ihre  Entrüstung  gegen  jene  Schmaher  in 
lateinischen    Epigrammen  ausgesprochen,  welche  in  BebeFs  Opnscula  hier  und 
dort  zerstreut  sind.    So  findet  man  hier: 
▼on  Wolfg.  Bebel,  f>.  cxv.  Hoxastichon  in  Commentaria  fratris.  —  P,  cxuu*. 

In  Incubrationes  fratemas  ad  doctorem  Streler  Epigramma.  —  f*.  cltl  £pi- 

gramma  in  calumniatores  fratris. 
von  Wolfg.  Richardus  Gjslingensis  f.  cxv.    Pro  Gommentariis  Bebelianis 

Carmen.  —  f>.  cxxxyi.  Tetrastichon  ad  Commenuria  Bebeliana. 
▼on  Mich.  Coccinius,  alias  Kochlin  dietus,  f>.  clt*.  Epistola  ad  Lectorem 

Contra  calumniatorem  Bebelii  (qua  Conradum  Celtes  signifioari  satis  certum 

est;  —  f>.  CLTi.  Epistola  ad  studiosam  iuventutem  Germanicam.  —  f*.  clti* 

Decastichon  ad  pubem  Germanicam. 
von   Jac.    Heinrichmann   Sindelfingensis  (demselben,   von  dem  Bebel  an 

dreissig  Proverbia  seinem  Büchlein  einverleibt  hat  s.  S.  148)  f^.  cxxxn.  In 

laudes  Bebelii  Epigramma.  —  f>.  olyl  Epigramma  in  calumniatorem  Bebelii. 
von  Leonh.  Clemens  Ulmensis  presbyter  !^.  clvil  Octostichon  in  Commen- 
taria Bebeliana. 
von  Georg.  Hermann  Cauffbeirensis  ^.  cuu.  Hexastichon  pro  Conmentariis 

Bebelianis. 
und  Phil.  Melanchthon,  damals  noch  adolescens, verfuste ein Griechisehee 

Epigramma  In  mortem  Bebelii,  das  zu  finden  ist  im  C^orpus  Reformatornm 

(ed.  Breischneider)  T.  X.  p.  479. 
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Gegenstände  gebrauchlicli,  an  Correctheit  und  Eleganz  ge-* 
Wonnen  hat  —  das  lässt  sich  nicht  wohl  bis  ins  Einzelne 
nachweisen:  jedoch  darf  man  wohl  als  auf  ein  unzweifel- 
haftes Resultat  dieses  Kampfes,  auf  den  gereinigten  lateini- 
schen Stil  hinweisen ,  in  dem  seine  Schüler  Mich.  Coccinius 
und  Phil.  Melanchthon  geschrieben :  wie  auch  die  Lehrbücher 
von  Jac.  Heinrichmann  ^)  und  Joh.  Alex.  Brassicanus  *),  eben- 
falls Bebel's  Schülern,  ganz  und  gar  den  Geist  des  Meisters 
athmeten  und  dem  Bedürfnisse  jener  Zeit  angepasst  waren. 
So  darf  man  auch  als  erwiesen  annehmen,  dass  aus  der 
damals  gebräuchlichen  lateinischen  Sprache  auf  Bebel's  An- 
regung eine  Menge  Wörter  yerbannt  wurden,  die  in  den 
Schriften  der  Alten  nicht  vorkommen ,  und  offenbar  aus  der 
Sprache  späterer  Yölkerstämme ,  wie  der  Gt)then  und  Van- 
dalen,  sich  eingeschlichen  hatten^);  und  ferner, dass Bebel's 
Schriften  Yielen  die  Augen  geöffnet  über  die  Irrthümer  der 
damaligen  Lehrbücher,  deren  Verfasser  ihre  Wissenschaft 
aus    den  trüben  Bächen   späterer  Zeit  schöpften,   anstatt 


1)  Institutiones  Grammaticne  lacobi  Henricbmanni  Sindelfini^ensis» 
Exhortatio  einsdem  ad  literanim  stndiosos  ut  barbariem  eliminent,  et  eloquen- 
tiae  studeant.  Ars  condendorum  carminum  Henrici  Bebelii  cet.  [infinef]  Ha- 
genoae  in  acdibus  Thomae  Anshelmi  Badensis  Mense  Novembri  Anno  m  d.xviii. 
4»   Panzer  1.  c.  xi.  p.  4^  n.   150.  p.  435.  n.  463b.  p.  507.  n.  I2b  et   I9b. 

2)  loannis  Brassicani  Tabingensis  Paedotribae  Institntiones  gramma- 
ticae  elimatissimae.  Panegyrica  epistola,  qua  gymnasiom  Tabingense  extollitur 
et  commendatur.  \in  finei]  Impressum  Tubingae  in  aedibus  Thomae  Ansbelmi 
Badensis.  Mense  lulio  Anno  m.dxt.  4o.  Panzer  1.  c.  xi.  p.  507.  n.  37c. 

3)  Dass  diess  nach  dem  Vorbilde  des  Valla  sein  Streben  gewesen  sei ,  bezeugt 
Bebel  selbst  Opusc.  f*.  cxxxiu.  Sicut  Laurentius  Valla  apud  Italos  primus  ex- 
oticum  forensemque  et  Yulgarem  sermonem,  commcrcio  quondam  Gotthorum, 
Vandalorum,  Longobardorum ,  Hunnorumque  et  aliorum  corruptum  et  inquina* 
tom,  defecavit,  atque  in  pristinum  statam  restituit;  sie  nos  apud  Germanos 
Latinum,  interdum  cum  vemacula  commixtum  et  peregrinarum  yocum  mixtura 
magna  ex  parte  adulteratum,  ea  qua  potuimns  diligentia,  repurgare  et  in  an- 
tiquam  fiiciem  instaurare  sumus  aggressi ,  et  istis  primitiis,  si  felicem  habebunt 
eventum,  grandiora  et  maturiora  superstruere  non  gravabimur. 
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aus   dem   klaren  Born  der  alten  Grammatiker,  auf  den  er 
namentlich  hingewiesen  hat^). 

Demselben  Zwecke,  wie  die  obenerwähnten  Schriften,  soll- 
ten auch  die  Proverbia  Germanica  dienen.  Auch  bei 
diesen  beabsichtigte  Bebel,  wie  sich  in  der  Folge  zeigen 
wird,  die  Fehler  eines  damals  allgemein  gebräuchlichen 
Werkes  zu  verbessern.  Hier  aber  hat  er  dies  mehr  ver- 
hüllt gethan,  sodass  er  den  Schein  einer  Umwälzung  des 
Bestehenden  vermied ,  und  seine  Arbeit  vielmehr  als  eine 
selbständig  verfertigte  Anweisung  gelten  konnte,  wie  einige 
der  im  täglichen  Leben  gebräuchlichsten  Sprichwörter  in 
correctem  Latein  ausgedrückt  werden  sollten.  Dem  ent- 
sprechend nannte  er  diese  Schrift  auch  einfach:  Prower- 
bla  Germanica  coUecta  atqac  in  liatinam  tradacta, 
welcher  Titel  schon  andeutet,  dass  wir  hier  nicht  fortlau- 
fende Erklärungen  von  Sprichwörtern  zu  erwarten  haben, 
die  demnach  auch  nur  vereinzelt  vorkommen,  und  alsdann 
meistens  nichts  anderes  sind,  als  kurze  Umschreibungen 
mit  andern  Worten. 

Dieses  Büchlein,  das  später  noch  einige  Auflagen  er- 
lebte, erschien  zuerst  im  Jahre  1508  mit  einer  Epistola 
dedicatoria  ad  Gregorium  Lamparter,  illustris  principis 
Yuitenbergensis    Cancellarium ,    datirt:    Tubingae,    Idibus 


1)  Opuse.  f>.  ex*.  Velim  autem  te  legere  non  hunc  Mammetractum,  nee 
Catholiconem,  Papiam,  Hugutionem«  Graeeistam,  Petram  Heliae,  Brachylogum, 
et  Bimiles;  sed  Varronem,  Nonium  Marcellum,  Festam,  Gellium,  Macrobinm, 
et  inter  rece&tiores  Cornacopiae,  Calepinam,  Nestorem  luniaDum  et  alios  qni 
te  Veras  terminorum  significationes,  derivationes ,  et  similia  docebunt. —  Inglei- 
oher  Weite  wie  Bebel,  haben  auch  andere  Gelehrten  die  mangelhaften  Lehr- 
bücher des  Mittelalters  mit  ebenso  scharfen  Worten  verdammt.  Sieh  z.  B.  Laor. 
Valla,  Elegant.  L.  II.  in  Praef.  Eratmus  in  Bpitt.  ad  Com.  Anrotinum  n.  2. 
OuiL  Ooudanos  in  Epist.  ad  lac.  Battam  (inter  Epistolat  Eraimi  n.  894.  T.  ni. 
p.  1781,  Cler.) 


Septembribufi ,  Anno  1507;  nach  Bebel'B  eigener  Erklärung 
hatte  jedoch  diese  Schrift  schon  einige  Jahre  druckfertdg 
dagelegen '). 

Der  geringe  Umfang  dieses  Werkes,  das  nur  einige  40 
Seiten  in  4°  einnimmt,  ist  'wahrscheinlich  die  Ursache, 
dass  es  nie  selbständig,  sondern  immer  mit  andern  Bebel'- 
Bchen  Opuscula  zitsammen  herausgegeben  ist.  So  hat  die 
erste  Ausgabe,  deren  Colophon  lautet:  ArgeiiCiiie.  Impres- 
slt  ItMnnes  GrOnlnscr  Aano  MBTin.  auf  der  ersten 
Seite  als  Titel,  nach  damaliger  Sitte,  folgende  Inhaltsangabe: 
In  hoc  lihro  eoatinentur  haec  Bebeliana  opuscula  nova : 
Epistola  ad   cancellarium   de  laudibus   et   philosophia 

vetemm  Germanorum. 
Epistola  ad  Petrum  lacobi  Arlunensem  de  laudibus  et 

auctoribuB  Faeetiamm. 
Libri  Facetiarum  iucundissimi  atque  &bulae  admodnm 

ridendae, 
Prorerbia  Germanica  in  tatinitatem  reducta  eet  *). 
(G.  W.   PanzM,  Ann.  Typogr.  T.  vi.  p.  39.  n.  111. 
Nopitach  p.  10.)  • 


1)  Unter  etwa  iwaniig  udem  droekfertigen  Schriften,  theilt  in  Poeaiu  theils 
in  Prou,  nennt  Babel  >ach  die  Adsgia  Gennsnics  in  leiner  Epiatola  >d  Bene- 
dietiim  Fsnier,  Hereinigeum  InriKonioltan  et  Ciaonicam  Stuttgirdiuinm, 
de  operilnu  a  <e  editii  atque  aemulis,  datirt:  ei  Tubinga  vB  Idna  Maiaa  a. 
160B.  (Opnsc.  ^.  cliivü*)  «0  Bt  schreibt:  Quodii  qnaeria  quid  modo  mediler, 
et  qui  sint  Ubora  noitri  intra  domealicoi  adhnc  parisUa  detenti,  breii  accipe 
haac  a  nobia  compoaits,  aed  d»rta«ia  areii  hactenui  maneipala: 

In   cannine:   Triumphnm  Veneria  aei  librii  heroieo  carmiiM  descriptnm  ett. 

In  proaa  oratjone;  Apologiam  in  maiatatem . . .  Foederid  primi  Barbiirm^Hie       ^^ 
el  nepotia  eiua  Foederici  aeeundi  Sueforum  cel.  -M 

Artem  carminum  campanendamm.  Librum  Facetiarum  et  librnm  Ailagiiiniio 
Gennanicorum  eei. 

S)  Aus   der   Reihenfolge   dar  verachiedenen   StOclce  erhellt,  daaa  die  iiirrat 
genannte  Epiitola  dedioatoria  ad  Caneellarinm  mit  Unrecht  von  den  I'rnrcrbia    Sf^ 
getrennt  «leht.     Dieaer  Fehler  wiederholt  lich  in  der  Strn  nnd  Sten  AiiHgaba,.f 
tat   aber  in   der   llen   Anagabe   verbeaaert.     Und  deuhalb  glaubt«  ieh  diocib«' 
auch  in  unaerer  Anagabc  lomwetien  m  mOaaeD. 
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Die  zweite  Ausgabe,  mit  ungefähr  gleichem  Titel, 
trägt  das  Colophon  Argenttne  loanne«  Crrttnlnger  im- 
prtmelMit  I.  Adolpho  castlgatore  Anno  secall  hala« 
1I.1I.IX.  Pasche^). 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  yi.  p.  48.  n.  148^  Nopitsch 

p.  11.) 

Die  dritte  Aui^be  erschien  zwar  an  demselben  Ort 
wie  die  vorhergehenden,  aber  bei  einem  andern  Verleger. 
Das  Colophon  lautet:  Argentorati  'Ex  aedlbu«  Hatthlae 
Schttreril  Hense  HoTembrl  Anno  li.D.Xn.  Regnante 
Imperatore  C)aeMire  Maximlliano  P.  F.  Aug. 

Diese  Ausgabe  ist  mit  einigen  »Nova  et  addita**,  theils 
Prosa  theils  Verse  enthaltend,  vermehrt. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  vi.  p.  57.  n.  263.  Nopitsch 

p.  11). 

Die  vierte  Ausgabe,  deren  vollständigen  Titel  ich  später 

« 

angeben  werde,  erschien,  wie  die  vorhergehende,   Argen- 
torati  denao  Ex   aedlbos  Hatthlae  Schllrerll   Anno 

H.D.xnii. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  iv.  p.  67.  n.336.  Nopitsch  p.  1 1). 

Die  fünfte  Ausgabe  hat  das  Colophon:  Parrhysli« 
ex   aedibofl   ülcolai    de    Pratls.    Mense   lalii.    Anno 

1I.D.XV1.  und  auf  dem  Titelblatt:  Venundantur  in  vico  la- 


1)  Von  der  ersten  und  zweiten  Aasgabe  befindet  sieb  je  ein  Exemplar 
in  der  K.  K.  Bibliothek  za  Prag.  Sieb  Ignaz  Petters,  Uebcr  zwei  deutsche 
SprichwÖrtersammlongen  des  xvi  Jhrb.  im  Anzeiger  für  Kunde  der  deutsch. 
Vorzeit.  Nene  Folge  2er  Jhrg.  (1864.)  Sp.  26S.  —  Die  zweite  Ausgabe 
ist  seit  1866  auch  in  meinem  Besitz,  da  sie  mir  durch  die  Freigebigkeit  mei- 
nes Freundes  Latendorf  zu  Schwerin  geschenkt  wurde;  was  mich  in  die  Lage 
setzte ,  dieses  lange  vergebens  gesuchte  Buchlein  zu  benutzen  bei  der  Bearbeitung 
meiner  im  Jahre  1873  in  Utrecht  erschienenen  Schrift:  Erasmtu  over  Neder- 
landtche  Spreekwoorden  en  spreekwoardelijke  uitdnUtkimgen  van  tijnen  tijd.  Sieh 
daselbst  die  Einleitung  n.  27. 
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cobi  ad  intersigniam  Sancti  Oeorgii  in  officina  Guülelmi  Vioieii. 
(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  viii.p.35.  n.893.Nopitscli  p.  12. 
Bei  Graesse ,  Lehrb.  einer  Literärgeschiclite  T.  v.  p. 
620.  ist  irrthümlich  das  Jahr  1514  angegeben.) 

Die  sechste  Ausgabe,  nach  welcher  dies  Büchlein  nicht 
mehr  gedruckt  worden ,  erschien  in  zuletzt  genanntem  Ver- 
lage, wie  die  Unterschrift  zeigt:  Parisiis,  ex  aedibus 
Nicolai  de  Pratis ,  «aillelmus  ¥iaien  A..  M.D.XXTI. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  viii.  p.  100.  n.  1554.  No- 
pitsch  p.  12). 

In  den  beiden  Pariser  Ausgaben  findet  sich  auf  der  ersten 
Seite  nicht  mehr ,  wie  früher ,  der  specielle  Inhalt  des  Ban- 
des, sondern  folgender  allgemeine  Titel:  Bebeiiana  opaseala 
■OTa  et  florulenta.  üec  non  et  adoleseentie  laliores 
librique  Faeetiaram ,  cum  maltis  additionibus  lu- 
ealentis. 

Nach  Nopitsch  (Literatur  der  Sprichwörter  p.  11.)  wären 
in  demselben  Jahre  1509  und  in  eben  dem  Verlag  zwei 
Auflagen  erschienen,  was  nach  ihm  in  der  von  I.  F.  H. 
Panzer  verfassten,  aber  mir  nicht  zur  Hand  gekommenen 
Nachricht  von  einer  bisher  unbekannten  Ausgabe  einer  sehr 
seltenen  Schrift  Heinrich  BeheVs  (Erlangen  1804.  8°)  S. 
7  fgg.  ausführlich  nachgewiesen  sein  soll.  Obgleich  an 
und  für  sich  nicht  sehr  wahrscheinlich,  scheint  diese  An- 
nahme doch  geboten,  da  die  Proverbia  in  dieser  Ausgabe 
ja  an  verschiedener  Stelle  stehen,  wie  aus  den  Signaturen 
am  Fuss  der  Seiten  erhellt  —  denn  paginirt  ist  keine  von 
beiden.  In  der  einen  beginnen  die  Proverbia,  wie  ich  in 
meinem  Exemplar  sehe,  auf  der  Rückseite  des  Blatt  Eiiu 
und  endigen  auf  Blatt  Ovr.  In  der  andern  sollen  sie  auf 
Blatt  Ivj  beginnen  und  auf  Blatt  Niiu  endigen. 
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Weniger  Vertrauen  jedoch  möchte  ich  in  die  Angabe 
des  Duplessis  (Bibliographie  Paremiologique  p.  318.  n.  532.) 
setzen,  wo  er  unter  den  Jahren,  worin  eine  Ausgabe  der 
Proyerbia  erschienen  wäre,  auch  das  Jahr  1511  nennt. 
Von  einer  solchen  Ausgabe  verlautet  wenigstens  nirgend 
sonst  etwas.  Allerdings  sind  in  diesem  Jahre  in  Tübingen 
bei  Thomas  Anshelmus  Opuscula  vana  von  Bebel  erschie- 
nen; darunter  befinden  sich  aber  die  Proverbia  nicht. 

Es  existiren  also  unbedingt  sechs  —  vielleicht  sieben  — 
Ausgaben  der  BebeFschen  Proverbia,  alle  in  4^  gedruckt, 
die  in  einem  Zeitraum  von  noch  nicht  ganz  zwanzig  Jahren 
nacheinander  erschienen  sind ;  und  sogar  zwei  bei  jedem 
der  drei  Verleger.  Trotzdem  gehören  aber  die  Exemplare 
zu  den  seltenen  Büchern. 

Als  BebeVs  Schnfk  im  Jahre  1508  zuerst  erschien,  exis- 
tirten  allerdings  schon  verschiedene  Werke ,  in  denen  eine 
grosse  Anzahl  Sprichwörter  vorkamen  '),  aber  die  eigent- 
lich sogenannte  Sprich  Wörterliteratur,  die  doch  erst  mit 
der  absichtlichen  Sammlung  und  Erklärung  von  Sprich- 
wörtern beginnt,  war  noch  sehr  arm,  da  man  sich  erst 
seit   wenigen   Jahren   damit   befasste.     Darum    darf   man 


1)  Mit  Recht  schreibt  Jac.  Franck  l.  e.  p.  76 :  *  Allerdingt  enthalten  aach 
»einige  andere  gleichzeitige  Werke  z.B.  Reineke  Vo8,  diejenigen  Brant*«, 
«6  e  i  1  e  r*8  ▼.  K  a  i  s  e  r  s  b  e  r  g,  M  u  r  n  e  r  *8  a.  A.  eine beträchliche,  mitunter 
»noch  grössere  Zahl  von  Sprichwörtern,  aber  es  ist  nnnöthig  an  bemerken:  alle 
»diese  Schriften  geben  sich  nicht  als  Sammlungen  und  es  sind  ihre  Schatze  erst 
»durch  ihre  nnd  oft  sehr  mühevolle  Durchforschung  zu  erheben,  und  was 
»ältere  Denkmaler  anbelangt,  so  ist,  um  nur  die  zwei  hervorragendsten  £r- 
»scheinungen  zu  bezeichnen,  Vrtdanke's  Bescheidenheit  oder  der  Renner 
»Ungo*8,  beide  aus  dem  xin  Jhrh.  wenn  auch  so  überaus  reich  an  Sprich- 
» Wörtern,  Priameln,  Redensarten  und  Verglcichungen ,  doch  weder  in  Anlage 
«noch  Ausführung  eine  Sprichwort-Sammlung  zn  benennen,  was  selbetver- 
»standlich  auch  auf  die  übrigen  Gnomologen  des  Mittelalters  seine  Anwen- 
»dung  indet." 
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Bebel  die  Anerkennung  nicht  versagen,  dass  er  zu  den 
Gelehrten  gehört,  die  sich  auf  diesem  Gebiet  als  soge- 
nannte Bahnbrecher  verdient  gemacht  und  deren  Schriften 
grossen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

Lässt  man  zwei  Schriften,  von  denen  eine  in  Frank- 
reich 1),  die  andere  in  Dänemark  ')  erschienen  ist ,  unberück- 
sichtigt, da  die  erste  nur  dem  Namen  nach,  aber  nicht  in 
der  That  zur  Sprichwörterliteratur  gehört,  und  die  andere 
zu  jener  Zeit  wohl  die  heimathlichen  Grenzen  noch  nicht 
überschritten   hatte,   so   können   nur  vier  Autoren  als  Be- 


1)  Proverbes  de  Christine  de  Pisan,  wovon  Daplcssis  I.e.  n.  230. 
uriheilt:  »Cet  oayrage  n'est  point,  h.  proprement  parier,  un  recueü  de  prover- 
«bes;  c'est  nn  po^me  compos^  d^une  s^rie  de  Maximes  M orales,  qai  fönt  hon- 
«neur  sans  doute  an  jugement  et  qnelquefois  mfime  an  talent  po^tique  de  la 
»femme  c^^bre  qui  les  a  rim^,  mais  qui  n*ont  ni  le  caract^re,  ni  Tantorit^ 
•des  formules  proverbiales,  puisqu'elles  n'expriment  qu*une  opiniou  personnelle 
«et  non  la  pens^  on  Topinion  de  tout  le  monde."  Schon  1477  wurde  diese 
Schrift  ins  Englische  übersetzt;  man  vermnthet  von  Ant.  Wideville,  anter 
dem  Titel  The  morale  Proverbs  of  Cristyne.  Caxton  1477.  Fol.  welche  wegen 
ihrer  grossen  Seltenheit,  in  der  Bibliotheca  Spenceriana  (Lond.  1816)  T.  rv. 
p.  218 — 224.  vollständig  wieder  abgedruckt  ist. 

2)  Petri  Laale,  vel  Laglandi  Adagia  Danica  et  Latina.  Hafhiae 
1506.  Nach  Nopitsch  L  c.  p.  8.  wäre  schon  eine  frühere  Ausgabe  im  Jahre 
1501  erschienen;  diess  ist  jedoch  noch  nicht  erwiesen  und  wird  wenigstens 
durch  folgendes  zu  Ende  dieses  Buches  stehendes  Tetrastichon  in  Zweifel  gestellt: 

Anfto  miUeno  quingenteno  quoque  texto 
Hafffttfe  per  qtiendam  OotJ'ridum  nomine  Qemen 
lerminui  Ätde  libro  eondignut  nunc  iribueUur 
Quem  Petnu  Laale  eompotuiue  faiur. 
Wenige   Jahre  später   besorgte   Petrus  Christiemus   (artium   bonarum  apud 
Parrhisios    Magister  et  Lundensis  ecclesiae  canonicus)   eine  neue  Ausgabe  mit 
Bemerkungen  unter  dem  veränderten  Titel: 

Petri  Legiste   Laglandici   Parabole   sententiose  et  argnmentose 
cum  familiari  explanatione  tam  Dacica  (sie)  quam  Latina.  Impr.  in  aedi- 
buB  Ascensianis  Anno  salutis  humanae  MDXV.  ad  nonas  martias. 
Panzer,  Ann.  l^rpogr.  viil  p.  22.  782. 
Vor  etwa  fünfzig  Jahren  erschien  dasselbe  Werk  unter  dem  Titel: 

Peder  Lolles,  Sämling  af  danske  og  Latinske  Ordsprog,  optryktefter 
den  oeldste  Udgave  af  Aar  1506,  og  med  Anmierkninger  oplyst  af  U. 
Nyerup.  Kjöbenhavn  1828.  S«.  (pp.  404)  Inleid,  op  Eraimut  n.  26. 
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bel's  Vorgänger  angesehen  werden,  nämlich  der  anonyme 
Sammler  der  Proverbia  Communia  ^),  Poljdorus  Vergilius  *), 
Desid.  Erasmus  ')  und  Joh.  Fabri  de  Werdea*);  denn  die 
Oratio  proverbiorum  des  Phil.  Beroaldus  *)  und  die  Epistolae 

1)  Die  Proverbia  Communia  bilden  eine  Sammlang  von  reichlich 
800  Niederländischen  Sprichwörtern  mit  Interlinearübersetzung  in  lateinischen 
Versen.  Sie  wurden  vielleicht  als  Schulbuch  zur  Erlernung  des  Lateinischen 
benutzt,  und  erlebten  im  letzten  Viertel  des  xven  Jahrhunderts ,  innerhalb  kaum 
zwanzig  Jahren,  wenigstens  zehn  Auflagen.  Zuletzt  (1854)  wurden  sie  abgedruckt  von 
Hoffmann  v.  F.  in  seinen  Horae  Belgicae  P.  ix.  Die  verschiedenen  Ausgaben 
habe  ich  ausfuhrlich  besprochen  in  meiner  Verhandeling  over  de  Proverbia  Com- 
munia, ook  Proverbia  Seriosa  geheeten,  de  oudste  Verzameling  van  Neder- 
landsche  Spreekwoorden  (Leiden  1864.  4°)  p.  72 — 101.  Inleid,  cp  Erasmus  n.  23. 
Inleid,  cp  OUmdorp.  u.  p.  29.  Die  von  mir  gebrauchte  Ausgabe  erschien  Delf 
in.  HoUandia  s.  a.  ungefähr  1495. 

2)  Das  Werk  des  P  o  1  y  d  o  r  u  s  Vergilius,  Proverbiorum  libcr,  quo 
paroemiae  insigniores  omnium  fere  scriptorum  luculentissima  enarratione  expli- 
cantur,  erschien  zuerst  Venetiis  ap.  Mag.  (IHiristophorum  de  Pensis  1498.  4o. 
und  enthielt  die  Erklärung  von  nur  200  Proverbia  (Panzer,  Ann.  l^ogr. 
T.  m  p.  485.  n.  2366).  Später  ist  die  Zahl  der  Proverbia  um  hundert  und 
einige  vermehrt ^  und  ist  dies  Büchlein  in  den  vierzig  ersten  Jahren  des  fol- 
genden Jahrhunderts  wenigstens  noch  zwölf  Mal  an  verschiedenen  Orten  aufgelegt. 

S)  Der  erste  Versuch  des  Erasmus,  die  bei  den  Alten  vorkommenden 
Sprichwörter  zu  erklären,  war  ein  Büchlein  von  nur  76  Blättern  in  8».,  das 
im  Jahre  1600  zu  Paris  in  magistri  lohsnis  philippi  oflBcina  erschienen  ist, 
unter  dem  Titel: 

Desyderii  Herasmi  Roterdami  vetem  mazimeq  insignium  paroemiara  id 
est  adagiorum  coUectanea:  opus  qum  noua  tum  ad  omne  vel  scripture 
vel  sermonis  genus  venustoda  insigniendQq  mim  in  modtt  ooducibile. 
Dieses  Werk  ist  in  den  nachfolgenden  Jahren  wiederholt  und  fast  jedesmal 
einigermassen  vermehrt  unter  demselben  Titel  CoUectanea  Adagiorum  neu  auf- 
gelegt worden.  Grossere  Ausdehnung  gewann  die  erste  Folio-Ausgabe  von  1608 
Venetiis  in  Aedibus  Aldi,  die  den  Titel  hat:  Adagiorum  CAiliades  treeae  Cen- 
/uriae  fere  todidem.  Später  wurde  das  Werk  noch  vermehrt,  sodass  es  zuletzt 
4161  Sprichwörter  enthält. 

4)  Proverbia  metrica  et  vulgariter  rytmisata  Magistri  Johannis  Pabri 
de  Werdea,  Utriusque  iuris  baccalarii  Co.legii  principis  alme  universitatis 
famosisssimi  studii  Lipczensis  coUegiati.  Ncc  non  eiusdem  insignis  studii  secre- 
tarii.  (Sine  loco  vel  anno  et  sine  nomine  typographi,  sed  cum  signeto  typ.  in  fine.) 

Höchstwahrscheinlich  ist  dieses  Werk  schon  vor  1496  zu  Leipzig  bei  Marti- 
nos  Herbipolensis  herausgegeben.  Sieh  die  Einleitung  zu  meiner  Schrift  Eras- 
mus oet.  n.  24. 

6)  Oratio  Proverbiorum  condita  a  Philippo  Beroaldo,  qua  doctrina 
remotior   continetur.    (in    fine:)    Impressa    Bononiae  per  Benedictum  Hectoris 


prorerbiales  des  Faustus  AndreliQua  ^)  sind  Ton  zn  beschränk- 
ter Tendenz ,  und  nur  als  Spielereien  zu  betrachten ,  wo- 
durch diese  Schriftsteller  haben  zeigen  wollen,  dass  sich 
eine  ganze  Rede  oder  ein  Brief  aus  blosser  Zusammenstel- 
lung Ton  öpriehwSrtem  bilden  lasse. 

Yon  den  vier  genannten  stehen  der  erste  und  der  letzte 
in  direkter  Beziehui^  zu  Bebel's  Schrift,  nicht  nur  weil 
Beide ,  gleich  ihm  ,  die  damals  landesläufigen  Sprichwörter 
behandelt  haben,  sondern  auch,  was  mehr  heissen  will, 
weil  sich  nachweisen  läset,  dass  sie  zu  den  Quellen  gehö- 
ren, welche  Bebel  benutzt  hat;  während  die  beiden  Andern 
sich  &6t  ausschliesslich  auf  die  Erklärung  der  bei  den 
Lateinischen  und  Griechischen  Autoren  vorkommenden 
Sprichwörter  beschränken,  ohne  dass  Bebel  sie  gekannt 
oder  doch  benutzt  zu  haben  scheint. 

Zwar  hat  auch  Bebel  die  Lateiner  und  Griechen  nicht 
ganz  unbenutzt  gelassen.  Diese  erwähnt  er  aber  nur 
dann,  wenn  ihre  Aussprüche  entweder  mit  seinen  Prover- 
bia  Grermanica  tlbereinatinunen ,  oder  die  Gültigkeit  der- 
selben beslätigen ;  den  die  Idee  des  Erasmus,  aus  dieser 
reichen  Ernte  die  schönsten  Garben  wie  in  eine  Scheuer  zu 
sammeln,  blieb  Bebel'n  &emd. 

So  auch  finden  sich  in  Bebel's  Sammlung,  wie  in  den 
meisten  spätem,  etliche  Sprichwörter,   die  mit  biblischen 

chalci^raplium  accuratissimutii.  Anno  aalutis  M.  VndequingeateBimo  (i.  c.  14S9) 
Die  iYii.  Deitinhri«  »üb  divo  Io»nue  BenliTolo  lecnndo  de  patri»  bene  nurito. 
4P.  Wiederholt  Ebendat.  1600.  (Pm.,..,  Am  'l^i-.'i  T  T,  j>.  üas.  a.  268. 
T.  iv.  p,  2Bä.  D.  278b)  Später  in  .l.-i-u  \.>ii.,  iiu.^uh.  lindilene  160B.  F», 
ixxyiii— nym.  (Psnier.  T.  vi.  p.   1S&-  u,  75.) 

1)  P.    Tausli    ADdrelini    ron.liuicnaia,  PneUe  Unresti  stque  O- 
clariiaimi,    Epistolse   Froverbiales   el   lunruliu   1<mi;;e  lepiJistimw  PCC  P" 
tentiouc.    (in   fine:)   Argentoraci    ei    :ii'<illju>-    Mutthim?  Scbururü  Scf 
NoDU    Septembrij    Addo    part    dDiaioi''iiiu    Datnlciu     UOS.    4«.  tFl" 
Typogr.    T,    vi.    p.   43.  n.  186.)  Spulirc  AiisKulieii  sind  von  ir' 
der  Einlutnng  nun  Eratmni  d.  2S. 


1 


XXX 

Aussprüchen  übereinstimmen.  Jedoch  sind  dies  meistens 
solche,  die  fast  allenthalben  in  der  gemeinen  Volkssprache 
gang  und  gäbe  waren,  so  dass  wir  nicht  anzunehmen 
brauchen,  dass  Bebel  dieselben  unmittelbar  aus  der  Bibel 
entlehnt  habe,  noch  weniger,  dass  sein  Plan  gewesen  sei, 
dasjenige  was  sich  hier  passend  anbringen  liess,  aus  der- 
selben zu  entnehmen.  In  dieser  Hinsicht  habe  ich  mir 
allerdings  zur  Aufgabe  gemacht,  die  Bibelstellen,  so  weit 
sie  mir  gegenwärtig  waren,  anzuweisen;  aber  der  Baum- 
ersparniss  wegen  habe  ich  die  Worte  nicht  ang^eben, 
zumal  da  dieselben  einem  Jeden  leicht  zugänglich  sein 
dürften.  Da  nun  weitaus  die  meisten  dieser  biblischen  Sprich- 
wörter von  Carl  Schulze  in  seine  Biblischen  Sprichwör- 
ter  aufgenommen  sind,  und  dabei  angegeben  ist,  in  wel- 
cher Gestalt  dieselben  in  den  altern  deutschen  Literatur- 
denkmälern auftreten,  so  habe  ich  Anlass  genommen, 
dieses  Werk  jedesmal  nach  dem  angegebenen  Bibeltezt 
zu  citiren.  Wo  dieses  Citat  weggelassen  ist,  fehlt  der 
Text  bei  Schulze. 

Es  gehören  demnach  weitaus  die  meisten  der  hier  ge- 
sammelten Sprichwörter  zu  jener  Gattung ,  die  im  täglichen 
Leben  am  häufigsten  vorkommen,  beim  Volke  gang  und 
gäbe  sind ,  und  oft  eine  heilsame  Lebensr^el  oder  wohl- 
gemeinte Anregung  zum  Guten  enthalten.  In  Hinsicht 
auf  die  Auswahl  gereicht  es  diesem  Büchlein  zu  nicht  ge- 
ringer Empfehlung,  dass  es  alles  vermeidet,  was  den  gu- 
ten Sitten  nachtheilig  oder  für  keusche  Ohren  weniger 
geeignet  wäre.  Ein  Wink,  den  spätere  Sammler  nicht 
immer  gleich  genau  beachtet  haben. 

« 
Kennte    man    nur   den   Titel   von   Bebel's    Schrift,    so 

möchte  man  leicht  aot  die  Meinung  gerathen,  dass  sie  eine 
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Sammlung  deutscher  Sprichwörter  mit  g^enüber  stehender 
lateinischer  Uebersetzung  enthielte.  Eine  flüchtige  Ein- 
sicht lehrt  aber,  dass  das  Büchlein  nicht  so  eingerichtet 
ist,  sondern  dass  es,  ohne  jene  Sprichwörter  zu  erwähnen, 
ganz  in  lateinischer  Sprache  geschrieben  ist  ^).  Es  blieb 
also  zu  untersuchen,  welches  jene  deutschen  Sprichwörter 
sind  und  wie  sie  von  Andern  angeführt  werden. 

Obgleich  es  mir  bei  dieser  Untersuchung  nicht  gelungen 
ist,  alle  diese  Sprichwörter  im  Deutschen  wiederzufinden, 
so  ist  doch  die  Ausbeute  grösser  gewesen,  als  ich  anfangs 
zu  hoffen  gewagt  hätte.  Theilweise  verdanke  ich  diesen  gün- 


1)  Ueber  das  Fehlen  der  deutschen  Sprichwörter  kUigt  Duplessis  1.  c.  n.  533. 
wo  er  anf  folgende  Weise  Bebers  Werk  bespricht:  »Cette  collection  choisie  et  peu 
«consid^rable  passe  g^n^ralement  ponr  le  plus  ancien  recueil  de  Proverbes  allemands 
«qui  ait  ^te  publik.  Malheureusement  ces  proverbes  sont  ezprim^  en  latin ,  et  non 
«en  allemand ,  et  il  eüt  A4  k  d&irer  que  le  texte  original  füt  plac^  en  regard  de  la 
•traduction.  II  eAt  4i4  ^  d&irer  anssi  que  le  coUecteur  en  eAt  donn^  un  plus  grand 
»nombre,   en   les   acoompagnant,  comme  11  Ta  fait  pour  ceux  qn*il  a  publik, 
«de  courtes  explications  destin^es  ik  en  indiqner  Torigine  ou  k  en  faire  oonnat- 
«tre  le  sens.     Nous  aurions  eu  alors  nn  ouvrage  interessant  et  qui  n*eüt  laiss^ 
«que   peu   de   chose    k   faire  aux  collecteurs  plus  r^ns."     Auf  gleiche  Weise 
schreibt  Jac.   Franck  1.  c.  p.  76.  »So  höchst  schatzbar  auch  die  von  Bebel  ge- 
» sammelten   Sprichwörter    mit  Einschluss  der  in  den  Facetien  enthaltenen  für 
«den  Forscher  auf  diesem  Gebiete  sind ,  so  würde  doch  ihr  Werth  ein  ungleich 
«höherer   sejn,    wenn  der  Verfasser  sie  in  heimischem  Gewände  und  zwar  ge- 
•nau   so  wie  er  sie  aus  dem  Volksmund  empfing,  verzeichnet  hatte.     Denn  es 
«ist    kaum   ein  Zweifel,    daas  alsdann  Bebel  bei  seinem  Witze  und  seiner  Cre- 
« schicklichkeit,    alte   und   dunkle  Sprichwörter  zu  erklären,  seinen  Nachfolger 
«Agricola  noch   übertroffen  hätte.     Immer  aber  müssen  wir  ihm  auch  für  die 
•  Gabe   dankbar   seyn.     Ihm   bleibt  das  Verdienst,  mit  unter  den  ersten  gewe- 
«sen  zu  seyn,  der  cum  amore  deutsche  Sprichwörter  sammelte  und  sie  zwar  in 
«lateinischer   Sprache,  aber  doch  auch  ohne  das  abschwächende  Beiwerk  latei- 
« nischer   Verse,  auch  nicht  namenlos,  dem  Druck  übergab."     Beide  Gelehrten 
haben   sich  jedoch   meiner  Apsicht  nach  nicht  genug  in  den  Zustand  der  Zeit 
versetzt,   in    welcher   Bebel  sein  Werk  geschrieben.    Damals  nämlich  werden, 
wie  vorauszusetzeu  ist,  diese  Sprichwörter  wohl  so  bekannt  gewesen  sein,  dass 
eine  Angabe  des  Deutschen  völlig  überflüssig  gewesen  wäre.    Auch  ist  es  nicht 
Bebers  Absicht  gewesen,   ein  sog.  Schulbuch  zu  schreiben,  wie  die  später  von 
Anderen  verfertigten;  er  beschränkte  sich  darauf,  dass  was  bis  jetzt  in  schlech- 
tem Latein  im  Umlauf  war,  durch  eine  bessere  Redaction  zu  verdrängen. 
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stigen  Erfolg  dem  Umstände ,  dass  Seb.  Franck  eine  ziem- 
liche Anzahl  von  BebeVs  Proverbia  in  seine  reiche  Samm- 
lung deutscher  Sprichwörter  aufgenommen  hat,  welches 
Werk  mehr  als  dreissig  Jahre  später  erschienen  ist^). 

Vorzüglich  aber  bin  ich  auf  die  rechte  Spur  gekommen  durch 
die  Entdeckung,  dass  Bebel's  Hauptquelle  die  oben  genannten 
Proverbia  Gommunia  gewesen  sind.  Zwar  enthält 
diess  Büchlein,  eineaufl^iederländischem Boden  gewachsene 
Frucht,  eigentlich  Niederländische  Sprichworter ;  es  ist  dieses 
aber  nicht  in  so  engem  Sinne  aufzufassen,  dass  sie  nicht 
unter  dem  von  Bebel  gebrauchten  Titel  Proverbia  Germa- 
nica begriffen  werden  könnten.  Es  sind  ja,  wenn  nicht 
alle,  doch  die  meisten,  solche  Sprichwörter,  die  in  beiden 
Ländern  gleiches  Bürgerrecht  hatten.  Daher  denn  auch, 
dass  dieses  Büchlein  wiederholt  ins  Plattdeutsche  übertra- 
gen zu  Köln  im  Druck  erschienen  ist,  wahrscheinlich  um 
dort  und  anderswo  in  Deutschland  als  Schulbuch  gebraucht 


1)  Sprichwörter,  Schone,  Weise,  Herrliche  Clugreden,  vnnd  Hoff  sprüch 
n.  8.  w.  Beschriben  vnnd  aoszgelegt  durch  Sebastian  Francken.  Oetrucktzn 
Franckenfort  am  Meyn,  bey  Chr.  Egeuolffen.  (m/n«:'^  Anno  1641.  (folior.  163). 

Annder  theyl  der  Sprichwörter,  darinnen  Niderlendische ,  Hollendische,  Bra- 
bondische  vnd  Westphälische  Sprichwörter  begriffen,  zum  theyl  von  Eberharde 
Tappio  vnnd  Anthonio  Tunicio  zusamenbracht.   Inn  gute  Germanismos  gewendt 

vnnd  auszgelegt durch   Sebastian   Francken.    Zu  Franckenfurt  am 

Meyn,  bei  Chr.  Egenolphen  (w  fine:)  1541.  (folior.  211.) 

Deber  den  Geist  und  den  speziellen  Inhalt  dieses  Werkes,  von  dem  es  nur 
diese  einzige  Ausgabe  gibt,  habe  ich  ausfuhrlieh  gesprochen  in  der  Einleitung 
zu  meinem  Erasmus  n.  42.  In  den  letzten  Jahren  hat  sich  die  Literatur  über 
diesen  Schriftsteller  um  zwei  wichtige  Schriften  vermehrt;  nämlich :  Sebastian 
Franck*8  erste  namenlose  Sprichwörtersammlung  vom  Jahre  1 532  herausgaben 
von  Friedrich  Latendorf,  Poesneck  1876.  8^.  Vergleiche  darüber  die  höchst  in- 
teressante Kritik  von  Dr.  Fr.  Weinkauff  in:  Jenaer  Literatur-SSeitungJhrg.  1877. 
Art.  818.  und  vom  genannten  Herrn  Weinkauff  eine  vielumfassende  und  ge- 
lehrte Abhandlung:  Sebastian  Franck  von  Donauwerd  in:  Birlinger*8 Alemannia 
V.  S.  181—147.  VI.  S.  49—86.  Yii.  8.  1—66.  Früher  hatte  der  nämliche 
Schriftsteller  eine  Beurtheilung  Francks  geliefert  in  der  AUgem.  deutsch.  Bio- 
graphie. Bd.  Till. 
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zu  werden.  Ausserdem  hat  Bebel  bei  der  Benutzunt;  des- 
selben wohl  ausschliesslich  die  meist  in  gereimten  Versen 
verf asste  Interlinearübersetzung  im  Auge  gehabt ,  welche  in 
den  deutschen  Ausgaben  keine  erhebliche  Aenderung  erlit- 
ten hat. 

Bei  der  Bearbeitung  dieser  Schrift  musste  also  der  An- 
gabe des  Textes  der  Proverbia  Communia  —  von  de- 
nen Bebel  gleichsam  eine  Umarbeitung  geliefert,  indem  er 
jene  meistens  geschmacklosen  Yersus  leonini,  die  obendrein 
auch  sehr  häufig  gegen  das  Metrum  verstiessen  *),  in  tadel- 
lose lateinische  Prosa  übertragen  hat  —  dieser  Angabe  also 
musste,  nächst  der  Anweisung  einzelner  Bibelstellen,  der 
erste  Platz  eingeräumt  werden.  Aus  den  angeführten  Stel- 
len am  Fuss  der  Seite  erhellt,  dass  Bebel  jenen  Text, 
manchmal  auf  dem  Fusse  folgend ,  jedoch  meistens  sprung- 
weise, hier  und  da  unverändert,  und  sogar  wohl  einmal 
mit  Anführung  der  Quelle  *),  doch  meistens  mehr  oder 
weniger  ändernd  entlehnt  hat;  dabei  hat  er  sich  auch 
wohl  erlaubt,  anlässlich  des  im  vorliegenden  Texte  enthal- 
tenen Gedankens  entweder  das  Gegentheil  hinzuschreiben, 
oder  ein  ganz  abweichendes  Sprichwort  an  dessen  Stelle 
zu  setzen. 

Den  Proverbia  Communia  habe  ich  unmittelbar  die  Mo- 


1)  Absichtlich  sind  diese  Verse,  so  fehlerhaft  wie  sie  waren,  von  mir  an- 
gegeben, um  zu  zeigen,  dass  eine  Reconstrnction  derselben  eine  höchst 
nutzliche  Sache  war.  fitwas  mehr  als  zweihundert  Besserungen  habe  ich  frü- 
her mitgetheilt  in  meiner  oben  genannten  Verhandeling  over  de  Prov.  Comm. 
p.  101—181. 

2)  Man  sehe  die  Adagia  26.  1T8.  852.  446.  495,  wo  er  diese  Worte  hin- 
zufügt: ut  qmdam  barbarimme  versificatus  eti  —  «t  quidam  vertificattu  est 
—  ut  quidam  cecinit  —  quod  ita  trivtaUt  vernficator  lusit  —  tU  quidam 
tcriptit. 
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nosticha  des  Tunnicius  angehängt,  ^)  theils  weil  diese 
Schrift  gleichfalls  als  eine  Umarbeitung  der  Proverbia  Com- 
niunia  zu  betrachten  ist,  und  also  die  Zusammenstellung 
dieser  drei  Bedactionen  für  jede  ihren  eigenen  Nutzen  ha- 
ben kann,  theils  weil  es  mehr  als  wahrscheinlich  ist,  dass 
Tunnicius  das  Bebel'sche  Werk  gekannt  und  benutzt  hat. 
Dies  lässt  sich  wenigstens  aus  einigen  von  Beiden  gebrauch- 
ten Bedensarten  mit  Grund  vermuthen ;  besonders  aber  wenn 
man  diejenigen  Proverbia  beachtet,  die  in  diesen  beiden 
Sammlungen ,  nicht  aber  in  den  Proverbia  Communia ,  vor- 
kommen. ») 


1)  Antonii  Tunnicii  Monasteriensis  in  pronerbia  siue  paroemias  Crerma- 
Donmi  Monostica,  Cum   Gennaniea  interpretatione.    Qae   noaiter   nunc  reco- 
gnita  et  plerisqae  in  locis  ad  stadiose  iuuentutis  Ytilitatem  aliter  sunt  imutata. 
{in  finei)   Liber  hie  adagioram  iam  nouiter  impressus  Colonie  in  domo  Quen- 
tel.  Anno  domini  m.ccccc.xt.  ad  Aprilem.  4fi.  Die  erste  Aasgabe  war  ein  Jahr 
früher  ebendaselbst  erschienen  bei  Martinas  de  Werdena,  in  welcher  der  mün- 
sterländische  Dialect   in  etwas  verdorbener  Weise  voricommt.     Im  Jahre  1870 
hat  Hoffman  ▼.  F.  eine  neue  Aasgabe  von  Tunnicius  fabricirt  (Berlin,  im  Ver- 
lag  von    Robert   Oppenheim),  über  welche  Arbeit  ich  noch  nicht  bedauere  ein 
ungünstiges  Urtheil  ausgesprochen  zu  haben  in  meiner /»/i^iii^(^^r<iimMn.  81. 
Inieid,  op  Olandorp.   11.  p.  80. 
8)  Man  vergleiche  Tann.  104.  m.  Beb.    12. —  T.    122.  m.  B.  866.  —  T.    184.  m.B.    98. — 
T.    266.  m.  B.  199.  — T.    836.  m.  B.  447.  —  T.    606.  m.  B.  444.  —  T.    622.  m.  B.  486. — 
T.    682.  m.B.      1.  —  T.    089.  m.  B.  281.  — T.    741.  m.  B.  237.  —  T.    794.  m.  B.    46.— 
T.    946.  m.B.    97.— T.    990.  m.  B.  661.  —  T.  1026.  m.  B.    74.  —  T.  1055  m.  B.  882. — 
T.  1064.  m.  B.    89.  —  T.  1188.  m.  B.  241.  —  T.  1141.  m.  B.     8.  —  T.  1160.  m.  B.  126.  — 
T.  1219.  m.  B.  126.  —  T.  1257.  m.  B.  441.  —  T.  1258.  m.  B.    23.  —  T.  1260.  m.  B.    87.  — 
T.  1264.  m.  B.  868.  —  T.  1266.  m.  B,     36  —  T.  1269.  m.  B.    40.  —  T.  1270,  m.  B.    41.— 
T.  1276.  m  B.    86.  —  T.  1277.  m.  B.     84.  -  T.  1278.  m.  B.    88.  —  T.  1279.  m.  B.    90.  — 
T.  1280.  m.  B.  110.  —  T.  1284.  m.  B.  146.  —  T.  1288.  m.  B.  188.  —  T.  1289.  m.  B.  197.  — 
T.  1201  m/n  1  OS.  —  T.  1292.  m.  B.  140.  —  T.  1293.  m.  B.  227.  —  T.  1294.  m.  B.  281.  — 
T.  1296.  m.  B.  276.  —  T.  1297.  m.  B.  281.  —  T.  1300.  m.  B.  116.  —  T.  1801.  m.  B.  116.  — 
T.  1802.  m.  B.  117.  —  T.  1304.  m.  B.  118.  —  T.  1305.  m.  B.  119.  —  T.  1306.  m.  B.  123.  — 
T.  1808.  m.  B.  124.  —  T.  1309.  m.  B.  128.  —  T.  1312.  m.  B.  186.  —  T.  1813.  m.  B.  185.  — 
T.  1814.  m.  B.  137.  —  T.  1316.  m.  B.  138.  —  T.  1816.  m.  B.  806.  —  T.  1819.  m.  B.  465.  — 
T.  1820.  m.  B.  627.  —  T.  1321.  m.  B.  582.  —  T.  1322.  m.  B.  533.  —  T.  1828.  m.  B.  634.  — 
T.  1824  m.  B.  686.  —  T.  1325  m.  B.  537.  —  T.  1326.  m.  B.  53S.  —  T  1327.  m.  B.  640.  — 
T.1828.  m  B.  543.  —  T.  1329.  m.  B.  550.  Die  Sache  wird  wohl  unzweifelhaft  sein,  wenn  man 
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Von  nicht  geringerm  Interesse  war  es,  die  deutschen 
Sprichwörter  aus  dem  oben  erwähnten  Buche  des  Seb. 
Franck  anzuführen.  In  dem  ersten  Theile  desselben 
(8.  75.)  führt  eine  Abtheilung  die  Ueberschrifl  Sprichwort 
ter  Henrici  Behelii^  in  der  zwar  viele  von  Bebers  Prover- 
bia,  jedoch  lange  nicht  alle  —  und  manchmal  mit  andern 
vermischt  —  angetroffen  werden.  Diesen  habe  ich  zu- 
gleich die  Sprichwörter  zugefügt ,  welche  von  Franck  ausser 
dieser  Abtheilung,  vor-  oder  nachher,  oder  auch  im  zwei- 
ten Theil  aufgenommen  worden ,  zwar  unabhängig  von  Be- 
bel,  aber  doch  mit  ihm  übereinstimmend. 

Da  nun  aber  Franck  nicht  der  erste  gewesen  ist,  der 
deutsche  Sprichwörter  gesammelt,  sondern  Joh.  Agri- 
co  1  a  ^)  und  Eberh.  Tappius^)  ihm  vorgearbeitet  haben , 


einen  Blick  mrft  auf  die  nngef ahr  gleiche  Reihenfolge  der  Syrichwörternum- 
mern  in  den  beiden  Sammlongen,  vorzäglich  aaf  das  letzte  Drittel  der  an- 
geführten Stellen.  Die  Beachtung  der  Beihenfolge  ist  för  die  Ermittelung 
der  Quellen  von  Bedeutung  ist  eine  sehr  wahre  Bemerkung  von  Ottow, 
der  auf  diesem  Gebiete  kein  Fremdling  ist,  in:  Anzeiger  f.  Kunde  der  deut- 
schen Vorzeit  (12er  Jhrg,  N.  F.)  1865.  Sp.  13.  Verhandeling  over  de  Pro- 
verbia  Communia  p.  104. 

1)  Die  älteste  Ausgabe,  in  zwei  Theilen  erschienen,  trägt  den  Titel: 

Drey  hundert  Gemeyner  Sprichworter,  der  wir  Deutschen  vns  gebrauchen, 
vnd  doch  nicht  wissen  woher  sie  kommen,  durch  D.  Johann  Agricolam 
von  Iszleben.  {in  ßne:)  Gedruckt  zu  Haganaw  durch  Johannem  Setzerium,  ym 
iar  nach  der  gepurt  Christi,  u.D.  vnd  xxix. 

Das  Ander  teyl  gemeyner  Deutscher  Sprichwortter,  mit  yh|^r  auszlegung, 
hat  fanfft  halb  hundert  newer  wortter.  Johann  Agricola  Eiszleben.  1529. 
{in  ßne):  Gedruckt  zu  Haganaw  durchJohannem  Secerium,  ym  m.d.  vnd  xxix.  Jare. 

Später  sind  beide  Theile  in  einem  Band  vereinigt  und  die  Sprichwörter  mit 
durchlaufenden  Nummern  bis  749  angegeben.  Sieh:  Agricola*8  Sprichwörter, 
ihr  hochdeutscher  Ursprung  und  ihr  Einflusz  auf  die  deutschen  und  niederlän- 
dischen Sammler,  von  Friedr.  Latendorf.  Schwerin  1862.  p.  243  sqq.  Inleid, 
qp  Eraemns  n.  36. 

2}  Grermanicorum  Adagiorum  cum  Latinis  ac  Graecis  coUatorum,  Centuriae 
Septem  per  Eberhard  um  Tappium  Luneusem.  Ex  libera  Argentina,  in 
aedibus    Vueudcliui    Kichclii ,    Anuo    MDXX'XIX.     Eine   zweite  Ausgabe  (lam 


xxxvl 

80  schien  es  zur  richtigen  Würdigung  von  Franck's  Ur- 
sprünglichkeit geboten ,  auch  die  Sprichwörter  dieser  Beiden 
aufzuführen ,  mögen  diese  nun  wörtlich  oder  nur  dem  Sinne 
nach  den  Franck'schen  entsprechen. 

Die  andere  Quelle ,  aus  der  Bebel  offenbar  geschöpfk  hat , 
nämlich  die  früher  (S.xxvni.n.4)  genannten  Proverbia  metrica 
des  Fabri  de  Werdea,  habe  ich  in  den  Fussnoten  nur 
durch  Nummern  und  Verse  nachgewiesen,  da  die  Anfüh- 
rung des  Wortlautes  dort  zu  viel  Raum  erfordert  hätte.  Es 
schien  mir  also  passender,  diese  für  die  Annotatio  zu  be- 
wahren; wodurch  denn  auch  diese  wenig  bekannte  Schrift 
sofort  mit  andern  später  erschienenen  Sammlungen  ver- 
glichen werden  konnte. 

Ob  nun  gleich  BebePs  Arbeit  hauptsächlich  dahin  zielte, 
die  Latinisten  des  XYI^^^  Jahrhunderts  zu  belehren,  wie 
sich  einige  der  landläufigen  Sprichwörter  in  tadellosem 
Latein  ausdrücken  Hessen  —  eine  Anweisung,  die  auch 
für  unsere  Zeit  ihren  Nutzen  haben  dürfte  —  so  liegt 
doch  augenblicklich  der  Hauptwerth  dieser  Schrift  darin, 
dass  sie  uns  mit  jenen  Spichwörtem  bekannt  macht,  die 
damals  gang  und  gäbe  waren. 

Und  unter  diesen  finden  sich  beinahe  vierzig,  von  denen 
der  Verfasser  ausdrücklich  erklärt,  dass  sie  schwäbischen 
Ursprungs  oder  doch  in  Schwaben  vorzugsweise  gebräuch- 
lich seien  ^) ,  welches  er  meistens  durch  Ausdrucke  andeutet 


denno  reoognitae  et  locnpletatae  per  ipeom  anthorem)  enchien  Ebendas.  1546. 
VerhandeL  over  de  Prov,  Comm,  p.  108.  ItUeid,  op  Eratmus  n.  89.  Inleid,  op 
Qlandorp.  11.  p.  20. 

1)  Hiena  gehören  die  folgende  Adagia:  4.  8.  10.  85.  87.  41.  89.183.186. 
158.  189.  191.  192  200.  279.  280.  380.  App.  1.  2.  6.  13.  15.  17.  19.  21. 
27.  88.  89.  80.  81.  82.  33.  84.  35.  37.  45. 
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wie  die  folgenden:  Proverhium  est  apud  noatros.  —  Dicunt 
nostri.  —  Est  nostris  in  proverbio,  —  Dicitur  a  nostris,  — 
Dicere  aolent  apud  nos.  —  Nostri  volunt  —  Apvd  nostros 
dicitur,  —  Solent  nostri  dicere,  —  JRusticis  nostris  Alpestri" 
Ims  est  in  proverbio,  —  Dicitur  in  proverbio  nostro,  —  Nos 
Suevi  dudmus,  —  Vulgare  est  proverbium  Suevorum.  —  Est 
Aodie  frequefos  proverbiv/m  apud  nostros,  —  Proverbium  est 
apud  Suevos,  —  Nostri  ita  iocari  solent.  —  Est  etiam 
nostris  nunc  crd>errime  in  proverbio.  Obgleich  nun  dieser 
Fingerzeig  besondere  Aufinerksamkeit  verdient,  so  wird 
es  sich  doch  später  zeigen,  dass  diese  sog.  schwäbischen 
Sprichwörter  bald  in  andere  (regenden  übertragen  sind  — 
wenn  sie  sich  nicht  schon  früher  auch  dort  eingebürgert 
hatten. 

Mit  vollem  Rechte  wird  man  also  behaupten  dürfen, 
dass,  während  Bebel's  grammatische  Werke,  wie  nützlich 
sie  auch  seiner  Zeit  gewesen,  auf  dem  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  Wissenschaft  grossentheils ,  wenn  nicht 
gänzlich,  ihren  Nutzen  verloren,  dagegen  die  Sammlung 
der  Proverbia  Germanica  ihren  Werth  behalten  hat.  Wenn 
sich  auch  in  dieser  Sammlung  zwar  gröstentheils  solche 
Sprichwörter  finden,  die  wir  als  alte  Bekannte  begrüssen, 
da  sie  noch  heutzutage  gebräuchlich  oder  in  spätere  Samm- 
lungen aufgenommen  sind ;  so  enthält  sie  doch  auch  einige , 
die  uns  ganz  fremd  sind,  indem  sich  von  denselben  bis 
jetzt  noch  keine  oder  nur  sehr  verborgene  Spuren  gezeigt. 
Diese  können  wir  also  als  wirklichen  Zuwachs  zur  Sprich- 
wörterliteratur betrachten.  Um  diesen  Zuwachs  so  weit 
möglich  mit  Genauigkeit  bestimmen  zu  können,  war  es 
geboten,  jedes  Sprichwort  inWander*s  Deutschem  Sprich^ 
Wörter- Lexikon  nachzuschlagen ,  in  welchem  kolossalen  Werke 
der    ganze   Schatz   deutscher  Sprichwörter   gesammelt   ist, 
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so  weit  dies  aagestreagfcem  und  beharrlichem  Fleisse  ia 
einem  Menschenleben  gelingen  mag,  wofür  nicht  nur 
Deutschland,  sondern  die  ganze  gelehrte  Welt  diesem  Samm- 
ler Dank  schuldet. 

Dass  ich  diese  Mühe  nicht  gescheut,  dafür  zeugt  das 
Register ,  woraus  das  Resultat  meiner  Untersuchung  erhellt, 
welches  mitzutheilen  ich  nicht  warten  wollte,  bis  meine 
Annotatio  abgedruckt  sein  würde.  Denn  es  schien  mir  im 
Interesse  der  Wissenschaft,  dass  Wander  die  Beberschen 
Proverbia  je  eher  je  lieber  zu  seinen  noch  fehlenden  Lie- 
ferungen und  besonders  zu  dem  noch  in  Aussicht  stehen- 
den Supplement  seines  Lexikons  benutzen  konnte ;  wie  ich 
ihm  denn  auch  jedesmal  die  abgezogenen  Blätter  zugeschickt 
habe.  Offenbar  hat  nämlich  dieser  sonst  so  fieissige  For- 
scher dies  Werkchen  nicht  selbst  untersucht,  und  nur 
einige  Male  angeführt,  wo  es  bei  Eiselein  zu  finden 
war.  Doch  auch  dieser  Autor  ist  sehr  sparsam  damit  Um- 
gegangen und  öfters  sind  seine  darauf  bezüglichen  Citate 
wenig  yerlässlich.  Meiner  Ansicht  nach  wäre  es  die  Pflicht 
dessen,  der  die  deutschen  Sprichwörter  ^^zum  ersten  Male 
aus  den  Quellen  geschöpft*'  herausgibt,  nicht  nur  bei  dem 
weniger,  sondern  auch  bei  dem  allgemein  Bekannten,  diese 
allerälteste  Schrift  heran  zu  ziehen. 

Eine  ähnliche  Beschwerde  liesse  sich  anführen  gegen 
Birlinger's  Schrift  So  sprechen  die  Schwaben,  welche  in 
vier  Abschnitte  eingetheilt  ist  mit  folgenden  Ueberschriften : 
1.  Sprichwörter.  2.  Bauernr^eln.  3.  Sprichwortartiges, 
Redensarten.  4.  Lebensregeln.  Allerlei.  Hausreime.  Darin 
möchte  man  jedoch,  vorzüglich  in  der  ersten  und  dritten 
Abtheilung  erwartet  haben,  dass  von  den  Sprichwörtern 
welche  Bebel ,  wie  oben  gesagt ,  als  Schwäbische  bezeichnet 
hat,   kein  einziges  gefehlt  hätte.     Da  indessen  diess  öfters 
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der   Fall    gewesen,   so   vermutlie  ich,   das   BebeVs  Schrift 
diesem  Schriftsteller  unbekannt  geblieben  ist  '). 

Es  mag  befremden,  dass  Bebers  Proverbia,  die  doch 
als  das  älteste  Docnment  deutscher  Sprichwörterliteratur 
zu  betrachten  sind,  von  den  folgenden  Sammlern  deut- 
scher Sprichwörter  wenig  oder  nicht  benutzt  wurden. 
Ich  vermuthe,  dass  dies  theilsweise  der  Seltenheit  die- 
ser Schrift,  besonders  aber  ihrem  abstossenden  Aeussern 
zuzuschreiben  ist.  Die  altern  Ausgaben  wenigstens 
sind  fast  abschreckend  schlecht  gedruckt  und  wimmeln 
von  Druckfehlern,  wodurch  der  Sinn  stellenweise  unver- 
ständlich wird.  Obendrein  ist  das  Griechisch  entweder 
ganz  weggelassen,  vielleicht  zufolge  des  geringen  Yorraths 
griechischer  Typen  in  der  Druckerei ,  oder  so  schlecht  ge- 
druckt,  dass  es  nicht  zu  entziffern  wäre,  wenn  nicht  das 
nebenstehende  Latein  die  Lesung  errathen  Hesse.  Es 
ergab  sich  also  ausser  der  Seltenheit,  die  für  sich  schon 
dazu  berechtigt  hätte,  noch  ein  zweiter  Grund,  diese 
Schrift  in  einem  vollständigen  und  reinen  Text  aufs  Neue 
herauszugeben. 

Um  an  der  Vollständigkeit  und  Reinheit  des  Textes 
nichts  fehlen  zu  lassen ,  habe  ich  die  spätem  Ausgaben  zu 
vergleichen  gesucht,  von  denen  ich  vermuthen  durfte, 
dass  sie  sich  in  besserm  Zustande  befanden,  als  die  von 
1509,    mit    der   ich   mich   bis   dahin   beholfen  hatte,  und 


1)  Wie  viel  oder  wie  wenig  ein  im  vorigen  Jahrhundert  erschienener  Auf- 
satz in  dieser  Hinsicht  befriedifl^,  kann  ich  nicht  entscheiden,  weil  ich  davon 
nicht  mehr  kenne  als  den  Titel  (von  Nopitsch  p.  73.  o.  244.  und  Duplessis 
n.  793  also  angegeben)  SprieAwörter,  auch  sjpriehicörtUche  und  figürliche  Re- 
demarfen  und  Witzspiele,  besonders  des  gemeinen  Volks  in  Schwaben.  Dieser 
Aufsatz  soll  sich  befinden  iu  Hausleutners  Schwäbischem  Archiv  1789.  St.  III, 
p.  339  sqq. 
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die  alle  oben  aufgezählten  Mangel  in  reichlichem  Masse  hat. 

Dies  ist  mir  zwar  nicht  völlig,  aber  doch  so  ziemlich 
gelungen,  indem  ich  entdeckte,  dass  die  öffentliche  Bi- 
bliothek zu  Wiesbaden  ein  Exemplar  der  Ausgabe  yon 
1514  besass,  welches  mir  durch  bereitwillige  Verwendung 
des  Herrn  Dr.  du  Bleu  zum  Gebrauche  geliehen  wurde; 
aber  die  Ausgabe  von  1516,  von  der  die  Pariser  Biblio- 
thek ein  Exemplar  besitzt,  durfte  mir  auf  Grund  der 
Statuten  dieser  Anstalt  nicht  übersandt  werden;  sodass  ich 
genöthigt  war,  mir  eine  Abschrift  derselben  anfertigen 
zu  lassen ,  wobei  dieselbe  bereitwillige  Hand  mir  behülflich 
gewesen.  Die  zuletzt  erschienene  Auflage  von  1526  habe 
ich  nirgendwo  auffinden  können. 

In  der  Ausgabe  von  1514  findet  sich  auf  der  ersten 
Seite  als  Titelblatt  diese  Inhaltsangabe: 

IN  HOC  LIBRO  CONTINETVR  HAEC 

Bebeliana  opuscula  noua  et  adolescetiae  labores. 

Epistola  ad  Petrum  lacobi  Arlunensem  de  laudi- 
bus,  &  auctoribus  Facetiarum. 

Libri  facetiarum  iucundissimi,  atqz  fabulae  admo- 
dum  ridendae. 

Epistola  ad  Gancellarium  de  laudibus,  &  philo- 
sophia  yeterum  Germanorum. 

Prouerbia  germanica  in  latinitatem  reducta. 

Mithologia,  hoc  est  fabula  contra  hostem  poetarum. 

Elegia  in  obitum  doctoris  Henrici  Starren  vuadel  prae 
teritorum  vaticinatoris. 

Elegia  hecatosticha  de  institutione  vitae  Bebelii  dum 
pestis  Tubingae  grassaretur.         M.  D.  II. 

Elegia  ad  Appoloniam  puellam  pulcherrimam  de  me 
ditatione  venturae  mortis,  &  senectutis. 
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Ad    Thomam    Vuolphium    iuniorem    de     laude     do- 
ctorom,  &  poeticae. 

Egloga  contra  vitaperatores  poetarum. 

Epitaphium  Cytharedi  ad  loannem  Streler  Ylmesem 

Cantio  yernacula. 

Laus  musicae.  Apologia  poetae  de  stirpe  sua. 

\     Elegia  Cimonis  stulti  qui  ex  amore  factus  est  pruden- 
tissimus. 

NOVA  ET  ADDITA. 

Nouus  Liber  facetiarum.     Prognosticon ,   seu  practica 
ytilis  &  yera  vsqz  ad  finem  mundi. 

Garmina  de  miseria  humanse  conditionis. 

De  Inuidia.  De  Baccho. 

Contra  Simoniacos.  De  Pliilomela. 

Varia  de  rebus  laetis,  &  iucundis. 
Hsec  oia  per  auctore  correcta,  cü  quibusdä  additionibus. 

(in  ßne:) 
Argentorati.  denuo  Ex  Aedibus  Mattbise 
Schürerg.  Mense  Augusto, 
Anno  M.D.xnn. 
REGNANTE    IMPE.    CAES. 
MAXIMILIANO  P.  F. 
A  V  G. 
In   dieser  Ausgabe   steht   die  Epistola  ad   Gancellarium 
cei    den    auf  Blatt    Gi — Ii    stehenden    Proverbia    unmit- 
telbar voran,   und   mit  Recht,  denn  sie  ist  als  eine  Wid- 
mung derselben  zu  betrachten ,  während  sie  in  den  frühem 
Ausgaben  von   1508,  1509  und  1512,- durch  Einschiebung 
der  Facetiae   irrthümlich   davon  gestreunt  stand.     Ausser- 
dem empfiehlt  sich  diese  Ausgabe  auch  durch  ihre  äussere 
Ausstattung   und   gibt  das  sonst  fehlende  Griechisch  voll- 
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standig  und  mit  leserlichen  Typen.  Zugleich  sinu  in  der- 
selben die  Druckfehler  verbessert,  die  früher  den  Sinn  oft 
unverständlich  machten.  Einzelner  Kleinigkeiten  nicht  zu 
erwähnen,  findet  man  hier  mit  Recht:  in  Adagio  183 
canem  stat  tarnen,  —  185  lepus  st.  lupm.  —  193  favor, 
aes  st.  favores,  —  195  confidendum  st.  conßtendum,  — 
195  ancipitem  st.  anticipem.  —  238  cantant  st,  cantent  — 
241  labuntur  st.  labantur.  —  242  lis  est  st.  Is  est  — 
252  choream  amanti  st.  chore  id  a.  —  272  canes  st.  ca^ 
no8.  —  273  velle  esse  st.  vel  esse.  —  280  scopam  st.  sico-- 
lam,  —  315  quoad  lupum  st.  ad  L  —  337  brevia  milia- 
ria  st.  longa  m.  —  346  diutissime  st.  diutissima.  —  349 
vitrico  st.  victrico.  —  375  futilia  st.  svbtUia.  —  382  cele- 
res  st.  calores.  —  388  infamia  st.  insania.  —  449  Litem 
st  Artem.  —  498  iudicamus  st.  iudicantes.  —  538  vox  a. 
quid  ad  ph.  st.  vox  a.  ad  ph.  —  559  de  illis  dicitur  qui 
st.  de  Ulis  d,  an  quL  —  563  Nudum  stramen  st.  Nidum 
Str.  —  593  frigus  conducit  st.  nam  fr.  c. 

Auch  ist  einigemal  ein  weniger  passendes  lateinisches 
Wort  durch  ein  anderes  ersetzt.  So  schreibt  Bebel  hier: 
in  Adagio  188  Tria  sunt  quae  toUunt  pulchritudinem  cor- 
poris st.  extoUunt.  —  195  putaverunt  patres  nostri  st. 
patrones  nostri.  —  238  Balbutientes  st.  Balbutiones.  — 
400  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata  st.  sunt  furata. 

Aber  das  Merkwürdigste  an  dieser  Ausgabe  ist,  dass 
manche  Adagia  —  deren  Anzahl  übrigens  dieselbe  geblie- 
ben —  eine  Erweiterung  erfahren  haben.  Hierzu  gehö- 
ren die  Worte  am  Schlüsse  des  Adagiums  89  Inde  op- 
time . . .  reprehensibile.  —  93  aut  aUquando . . .  abbatem.  — 
114  Et  Yalerius  Maximus  . . .  tangatur.  —  123  Multo 
pulcherrime  . . .  venerare.  —  201  Duorum  fatuorum  . . . 
regno.  —  237   Et   ut  Aesopus  .  . .  TxpxfiviouvTat.  —  243 
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Quod  illo  . . .  fderit.  —  274  Proinde  . . .  experientiam.  — 
278  et  Ovidius  . . .  amorem.  —  438  Et  ego  .  . .  amabit.  — 
441  Quoniam  . . .  nutrit.  —  445  Proinde  sapienter  . . . 
iuyabis.  —  465  vel :  Maximug  .  . .  impudentia. 

DajSHS  diese  Yerbesserungeu  und  Zusätze  von  Bebel  selbst 
herrühren,  lasst  sich  meiner  Ansicht  nach  nicht  bezweifeln , 
wenn  man  die  Unterschrift  am  Fusse  des  Titelblattes  in  Be- 
tracht zieht :  Haec  omnia  per  auctorem  correcta ,  cum  quibus- 
dam  additionibus.  Es  lasst  sich  kaum  denken ,  dass  solch  eine 
Erklärung  noch  bei  Lebzeiten  BebeVs  —  sein  Todesjahr 
ist,  wie  es  scheint,  1516  gewesen  —  von  einem  Andern 
geschrieben  wäre.  Im  Gegentheil  ist  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  Bebel  selbst  diese  Ausgabe  überwacht  hat. 

Zu  meinem  nicht  geringen  Erstaunen  fand  ich,  dass 
in  die  Ausgabe  von  1516  —  wenn  wenigstens  die  mir 
gelieferte  Abschrift  getreu  ist  —  sehr  viele  von  den  in 
der  Ausgabe  von  1514  gemachten  Verbesserungen  nicht 
aufgenommen  sind;  dass  ferner  das  Griechische,  bald 
durch  verkehrte  Trennung  eines  Wortes,  bald  durch  An- 
einanderhängen  von  zwei  oder  mehr  Wörtern,  fast  ebenso 
unleserlich  gedruckt  und  sogar  stellenweise  ganz  wegge- 
lassen ist;  dass  endlich  ein  grosser  Theil  der  spätem  Zu- 
sätze hier  fehlt.  Auf  Grund  hiervon  drängte  sich  mir  die 
Muthmassung  auf,  dass  der  Pariser  Verleger,  der  BebePs 
Werke  —  vielleicht  gleich  nach  dessen  Tode,  oder  wenig- 
stens ohne  sein  Vorwissen  —  in  Prankreich  einführen 
wollte,  die  bessere  Ausgabe  nicht  gekannt,  und  also  eine 
der  früheren  Ausgaben  nachgedruckt  habe  ^).     Ob  er  nun 


1)  Daas  diess  wirklich  der  Fall  gewesen,  bestätigt  Jac.  Fraiick  1.  c.  p  65, 
wo  er,  das  Lob  dieser  Ausgabe  verkündigend  sagt:  »Diese  Pariser  Ausgabe, 
»im  Wesentlichen  nach  derjenigen  von  1612  gemacht,  nimmt  in  der  R^iheder 
wBeberschen  Schriften  einen  vorzüglichen  Rang  ein,  weil  sie  sich  vor  allen  anderen 
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später,  in  seiner  Ausgabe  vom  Jahre  1526,  diesen  Fehler 
verbessert,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  ich  diese  Aus- 
gabe nie  gesehen. 

Es  stand  also  ausser  Zweifel,  dass  die  Ausgabe  vom 
Jahre  1514  einem  Neudruck  zu  Grunde  zulegen  sei.  Diess 
habe  ich  auch  treulich  gethan ,  jedoch  mit  Benutzung  mei- 
ner Abschrift  der  ersten  Pariser  Ausgabe  (1516),  aus  der 
ich  alles  zur  weitern  Verbesserung  Dienliche  entnommen. 
Leider  ist  es  mir  aber  unmöglich  gewesen,  ein  vollständi- 
ges Verzeichniss  der  Varietas  lectionum  in  den  verschiede- 
nen Ausgaben  zu  geben ,  da  mir  diese  Ausgaben  nicht  zur 
Hand  waren.  Auch  bezweifle  ich  sehr,  ob  dies  irgend 
welchen  Nutzen  haben  würde.  Bei  derartigen  Schriften 
darf  man  sich  meiner  Ansicht  nach  auf  die  beste  und  voU- 
siÄndigste  Redaction  beschränken,  und  kann  ohne  Schaden 
die  schlechtem  Lesarten,  die  doch  nur  überflüssiger  Bal- 
last wären,  weglassen. 

Nur  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  ich,  obschon  ich  mich 
an  die  Ausgabe  van  1514  gehalten,  mir  doch  erlaubt 
habe,  die  Seitenzahl  nach  der  Ausgabe  von  1509  anzuge- 
ben ,  um  keine  Verwirrung  in  die  in  meinen  andern  Wer- 
ken nach  dieser  Ausgabe  citirten  Stellen  zu  bringen.  Ich 
glaube,  dass  wohl  Niemand  daran  Anstoss  nehmen  wird, 
da  bis  heute  die  Proverbia  Germanica  noch  von  Niemand 
nach  der  Seitenzahl  citirt  sind.  Hinfort  wird  es  aber 
zweckmässig  sein,  dieselben  nach  den  Nummern  zu  citi- 
ren,  welche  ich  am  Bande  zugefügt  habe. 

Hiermit  glaube  ich  den  Leser  genügend  über  meine  Be- 


»sowohl  durch  die  Schönheit  ihres  feinen  Papiers  als  durch  die  ihres  niedlichen 
«DruckeSi  so  wie  überhaupt  durch  die  Seltenheit  auszeichnet. 


arbeitung  der  Beberschen  Schrift  orientirt  zu  haben.  Schliess- 
lich habe  ich  noch  etwas  über  die  angehängte  Annota- 
tio  zu  sagen. 

Ueber  den  Inhalt  dieses  Theiles  meiner  Arbeit  werde 
ich  mich  kürzer  fassen  können.  Ein  flüchtiger  Einblick 
wird  dem  Leser  sofort  zeigen,  dass  hier  jedem  der  bei 
Bebel  vorkommenden  Sprichwörter  die  proverbialen  Paral- 
lelen aus  andern,  theils  älteren  theils  neueren  Autoren, 
so  viel  möglich  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  zur  Seite  ge- 
stellt sind.  Dabei  habe  ich  genau  dieselbe  Methode  be- 
folgen zu  müssen  geglaubt,  die  ich  in  meinem  Werke 
über  Erasmns  angewandt  habe,  da  diese  mir  in  verschie- 
dener Hinsicht  empfehlenswerth  scheint.  Meiner  [Jeber- 
zeugung  nach  ist  dies  der  einfachste  Weg,  zu  zeigen,  wie 
offc  ein  heutzutage  gebräuchliches  Sprichwort  aus  dem  fer- 
nen Alterthum  stammt  und  wer  also  als  der  Urheber 
desselben  zu  betrachten  sei;  wie  ein  anderes,  je  nachdem 
es  bei  vielen  oder  nur  wenigen  jener  Schriftsteller  vor- 
kommt, mehr  oder  weniger  häufig  gebraucht  worden  sein 
muss;  wie  wohl  manchmal  ein  Sprichwort,  nachdem  es 
im  Laufe  der  Zeit  bei  verschiedenen  Schriftstellern  einige 
Veränderungen  erlitten,  später  zu  seiner  ursprünglichen 
Gestalt  zurückgekehrt  ist :  wobei  diese  zeitweilige  Aen- 
derung  uns  nicht  selten  lehren  kann,  in  welchem  weiteren 
Sinne  sich  das  bezügliche  Sprichwort  auffassen  lässt.  Aus- 
serdem gewinnt  man  auf  diese  Weise  eine  leichte  Ueber- 
sicht,  in  wie  weit  manche  Schriftsteller,  besonders  aber 
die  Sammler  von  Sprichwörtern  selbständig  gearbeitet, 
oder  aber  bald  wörtlich,  bald  etwas  abweichend,  nur  von 
ihren  Vorgängern  entlehnt  haben:  welche  Erkenntniss  na- 
türlich von  grossem  Interesse  für  die  Beurtheilung  des 
dem    betreffenden    Sammler    zustehenden    Verdienstes    ist. 
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Hierzu  kommt  endlich  noch,  dass  die  Beobachtung  chro- 
nologischer Reihenfolge  beim  Anführen  der  Autoren,  so 
weit  thunlich,  sehr  bequem  ist  beim  Nachschlagen,  ob 
eins  der  hier  besprochenen  Sprichwörter  bei  einem  gewis- 
sen Autor,  von  dem  man  diess  zu  wissen  wünscht,  er- 
wähnt ist. 

Bei  etlichen  Adagia  —  es  sind  aber  yerhältnissmassig 
nur  wenige  —  wird  der  Leser  gar  nichi^  angemerkt  fin- 
den. Wo  diess  der  Fall  ist,  möge  er  annehmen,  dass  sich 
in  den  von  mir  benutzten  Schriften  nichts  findet,  was 
damit  correspondirt.  Indessen  scheint  auch  Bebel  nicht 
selten  einen  gewöhnlichen  Ausdruck  in  die  Reihe  der 
Sprichwörter  aufgenommen  zu  haben,  dem  jeder  Andere 
nicht  leicht  einen  solchen  Platz  zugetheilt  hätte. 

Der  mir  zustehende  Raum  gestattet  nicht ,  jede  der  Yon 
mir  benutzten  Schriften  einzeln  zu  besprechen,  wie  ich  in 
der  Einleitung  zu  meinem  Erasmus  und  den  Disticha  yon 
Glandorp  gethan.  Auch  müsste  ich  dann  fortwährend  in 
Wiederholungen  verfallen,  da  ich  jetzt  ungefähr  dieselben 
Werke  benutzt,  sodajss  ich  den  Leser,  der  Näheres  dar- 
über zu  wissen  wünscht,  auf  diese  frühern  Schriften  ver- 
weisen muss.  Beide  Werke,  sowie  auch  meine  früher  ge- 
schriebene Abhandlung  über  die  Proverbia  Communia, 
werde  ich  in  dem  angehängten  Bücherverzeichniss  bei 
jeder  darin  besprochenen  Schrift  citiren. 

Ich  sagte  so  eben,  dass  ich  jetzt  ungefähr  dieselben 
Bücher  benutzt,  wie  früher.  Der  Grund  ist,  dass  ich 
jetzt  nicht,  wie  damals,  alle  jene  Schriften  zu  Gesicht 
habe  bekommen  können.  Als  Ersatz  dafür  sind  aber 
jetzt  einige  andere  hinzugekommen,  die  ich  früher  nicht 
kannte,   oder  doch  nicht  bekommen  konnte.     Hierzu  ge- 
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hören  u.  A.  die  Alexandreis  des  GalteriM,  die  Navis  Stul- 
tifera  des  Locherus,  die  Scommata  Keisersberg^s^  die  Sen- 
tentiae  Morales  des  lan,  Anyatus ,  der  inzwischen  erschienene 
Troilus  des  Albertus  Stadensia^  die  vor  wenigen  Jahren 
von  mir  in  Erinnerang  gebrachten  Disticha  Glandorp'a, 
sowie  die  des  Lindeberg;  femer  Luthers  Sprichwörter, 
von  Henseler  gesammelt  (welche  Arbeit  sich  mir  als  sehr 
lückenhaft  herausgestellt  hat),  HusemanrCs  Sprachsamm- 
lung, kürzlich  von  Weinkauff  ans  Licht  gebracht;  Rkh" 
ter's  Axiomata  Politica  et  Oeconomica;  Eyering^s  Teutsche 
Sprichwörter  (wovon  ich  zu  meinem  Bedauern  nur  den 
ersten  Theil  habe  bekommen  können);  Kirchhof  er' s  Samm- 
lung (die  mir  jedoch  erst  in  die  Hände  kam,  als  die  An- 
notatio  zu  dem  ersten  Hundert  Proverbia  schon  abgedruckt 
war)  und  der  jetzt  nicht  mehr  zu  bekommende  Kloster^ 
Spiegel  in  Sprichwörtern,  wovon  mir  jedoch  durch  Wan- 
der's  Güte  ein  Exemplar  geliehen  ist.  Ausserdem  habe 
ich  jetzt  die  letzte  d.  i.  vierte  Ausgabe  von  Wegeler's 
Fhilosophia  Patrum,  die  reichlich  1200  Nummern  mehr 
enthält  als  die  zweite  früher  von  mir  benutzte  Ausgabe, 
in  Gebrauch  ziehen  können. 

üeber  diese  höchst  interessante  Schrift,  in  welcher  der  Ver- 
fasser nunmehr  eine  Anzahl  von  drei  und  ein  halb  Tausend 
Lateinischen  Spruchversen  von  weit  und  breit  zusammengetra« 
gen  und  jedem  eine  meistens  gut  gelungene  poetische  Ueber- 
setzung  ins  Deutsche  beigefügt  hat,  muss  ich  in  Bezug  auf 
die  Weise,  wie  ich  dieselbe  benutzt,  Einiges  zur  Erläuterung 
sagen.  Ueberall  wo  ich  diese  Schrift  angeführt  —  und 
dazu  war  unzählige  Male  Anlass  —  habe  ich,  um  nicht 
fortwährend  zu  wiederholen,  und  um  Raum  zu  gewinnen, 
das  Latein  weggelassen,  wenn  ich  diess  schon  aus  einer 
andern  Quelle  citirt,  worauf  ich  dann,  mit  Unterbrechung 
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der  übrigens  beobachteten  chronologischen  Reihenfolge  der 
Schriftsteller,  sogleich  die  Wegeler'sche  Uebersetzung  habe 
folgen  lassen:  während  ich  das  Latein  nur  dann  aufge- 
nommen, wenn  es  noch  nicht  aus  einem  andern  Autor 
citirt  war.  Sollte  es  vielleicht  Manchem  scheinen,  dass 
dadurch  Wegeler's  Verdienst  als  Sammler  von  Lateinischen 
Spruchversen  beeinträchtigt  wird,  so  will  ich  das  nicht 
ganz  in  Abrede  stellen;  andererseits  aber  darf  ich  doch 
darauf  hinweisen,  dass  durch  meine  Anordnung  für  We- 
geler*8  Arbeit  der  Gewinn  erwächst,  dass  sich  von  einer 
grossen  Anzahl  dieser  Lateinischen  Spruchverse  leicht 
nachweisen  la^st,  aus  welcher  Sammlung  sie  entnommen 
sind,  welcher  Nachweis,  wenn  vollständig,  den  Werth  von 
Wegeler's  Schrift  bedeutend  vermehrt  hätte. 

Zuletzt  hätte  ich  nun  fast  noch  eine  Kleinigkeit  ver- 
gessen, die  ich  doch  auch  zu  verantworten  schuldig  bin. 
Einige  Male  nämlich,  sowohl  in  der  Annotatio  als  in  den 
Noten  unter  dem  Text,  wo  etwas  zur  Erläuterung  oder 
Verbesserung  der  angeführten  Stellen  zu  sagen  war,  ist 
dies  auf  Latein  geschehen.  Dieser  Sprache  gab  ich  des- 
halb den  Vorzug,  weil  ich  mich  in  derselben  am  kilr- 
zesten  ausdrücken  konnte,  während  ich  wohl  voraussetzen 
darf,  dass  diess  keinem  meiner  Leser  Schvderigkeit  machen 
wird.  Zugleich  aber  blieb  mir  auf  diese  Weise  die  Ent- 
scheidung frei,  in  welcher  Sprache  diese  Einleitung  am 
besten  zu  geben  sei.  Nach  reiflicher  Erwägung  und  Rück- 
sprache mit  dem  Verleger  habe  ich  mich  entschlossen, 
dieser  Schrift,  in  der  doch  deutsche  Sprichwörter  behandelt 
sind ,  eine  deutsche  Einleitung  vorauszuschicken.  Allerdings 
hatte  diess  —  ich  mache  kein  Hehl  daraus  —  seine  Schwie- 
rigkeiten, denn  ein  Anderes  ist  es  in  einer  fremden  Spra- 
che   zu   schreiben  als  dieselbe   zu    verstehen;  jedoch ,  wie 
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ich  früher  wohl  Anderen  hülfreiche  Hand  geleistet,  so 
habe  ich  jetzt  erfahren  —  wofür  ich  dankbar  bin  —  dass 
hingegen  auch  Andere  mir  ihre  Hülfe  nicht  versagt  haben. 

Um  nun  am  Ende  den  Leser  nicht  unkundig  zu  lassen, 
wo  manche  der  von  mir  benutzten  Werke  zu  finden  sind, 
und  welche  Ausgaben  ich  benutzt  habe,  lasse  ich  hier 
schliesslich  noch  ein  alphabetisches  Namenver- 
zeichniss  jener  Autoren  folgen. 

Abaelardns.  Petri  Abaelardi  Venus  elegiaci  ad  ABtralabiom  filiam  snam 
de  moribus  et  vita  pia  et  proba.  Zum  ersten  Male  publicirt  in:  Reliquiae 
antiquae,  editae  Londini  1841 — 1843.  2  voll.  T.  1.  p.  16—21.  Daraus  wie- 
derholt von  Victor  Cousin  in:  Petri  Abaelardi  Opera,  hactenus  seorsim  edita , 
nunc  primnm  in  unum  coUecta.  2  voll.  Parisiis  1849 — 1859.  4o.  T.  1. 
p.  840  sqq.  Inzmschen  war  dieses  Gedieht,  hier  und  dort  etwas  geändert, 
aber  mit  einer  grossen  Menge  von  Versen  vermehrt ,  nach  einem  Codex  Sancti 
Andomari  des  Xlllm  Jhrh.  herausgegeben  in  der  Biblioth^ue  de  Töcole  des 
Chartes  Ile  Serie  T.  II.  p.  406  sq.    ItUeiding  op  Eramua  n.  11. 

Agricola.  Sieh  oben  S.  xxxv.  n.  1. 

Alanus  ab  Insulis.  Alani  ab  Insulis  Liber  Parabolarum.  (Primum  edi- 
tus  Daventriae  1492.)  Repetitns  a  Leysero,  Hist.  poetar.  et  poemat.  medii 
aevi  p.  1064—1091. 

Albertus  Stadensis.  Troilns  Alberti  Stadensis ,  primnm  ex  unico 6uel- 
ferbytano  codice  editus  a  Th.  Merzdorf.  Ijipsiae  1875.  8^. 

A  n  y  s  i  u  s.  lani  Anysii  Sententiae  ad  Inachum  Mendossam  Cardinalem.  (Pri- 
mum editae  Basileae  1529  ap.  Hob.  Winter).  Repetitae  ab  Orellio  in:  Publii 
Syri  Mimi  et  aliorum  Sententiae  (Lipsiae  1822.  8^)  p.  121—139. 

Beda  Venerabilis.  Bedae ,  presby teri  Venerabilis ,  Proverbiorum  liber. 
[in  Edit.  Basileensi  1563.  Fo.  T.  II.  p.  284—302]  InUid.  op  Olandorp.  I. n.  1. 
Zuletzt  ausgegeben  als  OthUmi  Liber  proverbiorum.  Erutus  ex  Cod.  antogra- 
pho,  in  inclyto  monasterio  Sanct.  Emmerammensi  adservato,  a  Rev.  I). 
Patre  Casparo  Altlechner  Benedictino  Mellicensi  in  Pezii  Thesauro  Anecdo- 
torum  novissimo.  T.  III.  P.  II.  p.  485—536. 

Birlinger.  So  sprechen  die  Schwaben.  Sprichwörter,  Redensarten,  Reime 
gesammelt  von  Dr.  Ant.  Birlinger.  Berlin  1868.  12o.  Sieh  oben  S.  xxxviu. 

B 1 0  c  c  i  u  1.  Praecepta  Petri  Bloccii  formandis  puerorum  moribus  perutilia. 
Leydae,  Excudit  loannes  Matthiae.  Anno  1559.  S^.  Inleid,  op  Olandorp.  I.  n.  9. 

Brants  Narrenschiff.  Sebastian  Brants  Narrenschiff  herausgegeben  von 
Friedr.  Zarncke.  Leipzig  1854.  S». 

B  0  n  e.     Scrtum    Polyantheum ,    poti^imum   ex   amoenissimorum    hortulorum 


variis  selectissimis   saavissimiBque   flosculis   contextum  ab  lug.   Frid.  Bona. 
Bregae  1672.  80.  Inleid,  op  QUmdorp.  I.  n.  15. 

De  B  r  a n e.  J.  de  Brunes  Nieuwe  wgn  in  oude  LeSrzacken.  BevY^zende 
in  Spreeckwoorden ,  *t  vernoft  der  menschen,  ende  *t  gheluck  van  onze  Neder- 
landsche  Taele.     Tot  Middelburgh  1636.  12o.  Inl  op  Erasmut  n.  79. 

Buchler.  Gnomologia,  seu  Sententiarum  memorabilium ,  cum  primis  6er- 
manicae,  Gallicaeque  linguae,  brevis  et  aperta,  Latino  carmine,  inspersis 
rhythmis  festivissimis,  facta  descriptio,  per  loh.  Buchlerum  ä  Gladbach. 
Editio  quarta.  Coloniae  1639.  12o.  Inl.  op  Olandorp.  1.  n.  14. 

Thesaurus  Proverbialium  Sententiarum  nberrimus,  ex  Grermanicis,  Latinis, 
Gallicis,  Graecisque  paroemiis  in  iuventntis  studiosae  gratiam  congestus:  per 
loh.  Buchlerum  k  Gladbach.  Editio  quarta.  Coloniae  1623.  12o.  Inl.  op 
Olandorp.  I.  n.  14. 

Campen.  Gemeene  Duytsche  Spreckwoorden :  Adagia  oft  Prouerbia  ghe- 
noemt.  Seer  ghenuechlick  om  te  lesen,  ende  oock  profytelick  om  te  weten. 
Allen  den  gheenen  die  der  wfjslick  willen  leren  Spreken  ende  Schrijuen. 
F.W.  1560.  12o.  {in  finei)  Gheprent  toe  Campen,  in  dyeBroederstrate,  By 
my  Feter  Warnersen.  Verhandel.  over  de  Prov.  Comm,  p.  109.  Inl.  op 
Eraemut  n.  53.     ItU.  op  Olandorp.  II.  p.  22.  41. 

Carolides.  Farrago  Symbolica  sententiosa  perpetois  Distichis  explicata  et 
in  quinque  Centurias  tribnta  a  Georg.  Carolide  a  Carlsperga.  Fragae  1597. 
80.  Inl.  op  Olandorp.  I.  n.  13. 

Cats.  Spiegel  van  den  ouden  en  nienwen  Tijdt,  bestaende  nyt  Spreeck- 
woorden  ende  Sin-sprencken ,  ontleent  van  de  voorige  ende  jegenwoordige 
Eenwe,  verlastigt  door  menigte  van  Sinne-beelden  met  Gedichten  en  Freuten 
daer  op  passende.  Door  J.  Cats.  In  *8  Graven-hage  1632.  4o.  unendlich 
vielmal  mit  den  übrigen  Schriften  dieses  Dichters  gedruckt.  Ich  benutzte  die 
Ausgabe  von  d.  Gebr.  Diederichs.  Amsterd.  1828.  2  Th.  80.  Inleidimg  op 
Eratmus  n.  78. 

Cognatus.  Sententiae  prophanae  ex  diversis  scriptoribus  in  oommunem 
pnerorum  usnm  collectae.  Repetitae  in:  Gilb.  Cognati  Opera  multifarii  argu- 
menti.  3  voll.  Basil.  1662.  F^.  T.  I.  p.  184^206.  Inl.  op  Eramut  n.  45. 

£  i  s  e  1  e  i  n.  Die  Sprichwörter  und  Sinnreden  des  deutschen  Volkes  in  alter 
und  neuer  Zeit.  Zum  erstenmal  aus  den  Quellen  geschöpft,  erläutert  und 
mit  Einleitung  versehen  von  J.  Eiselein.  Freiburg,  1840.  80.  Inieid.  op 
Eratmut  n.  92. 

E  y  e  r  i  n  g.  Froverbiorum  Copia.  Etlich  viel  Hundert  Lateinischer  und  Teut- 
Bcher  schöner  vnd  lieblicher  Sprichwörter,  wie  die  Teutschen  auff  Latein, 
vnd  die  Lateinischen  auff  Teutsch  auszgesprochen.  Durch  Euchar.  Eyering. 
Eiszleben  1601.  80   Inl.  op  Olandorp.  II.  p.  21. 

E  r  a  8  m  u  s..    CoUectanea   Adagiorum  veterum  Desyderii  Erasmi  Rolerodami , 
Germaniae   deooris.    [m  fine:"]  Argentorati    Matthias   Schurerius   Selestensis 
stanneis  calamis  exscripsit,  Mense  Aprili  Anno  a  Christo  nato  m.d.zv.  80. 
Adagiorum  Chiliades  Des.  Erasmi  Roterodami  Quatuor  cum  sesquicenturia, 
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ex  postrema  autoris  recognitione.  Basileae  h.d.lix  F^.  [in  ßne:]  Basileae 
in  officina  Frobeniana  per  Hieronymum  Frobeniam  et  Nicolaam  Episcopiam, 
Mense  Martio,  Anno  m.d.lix.  Sieh  oben  S.  xxviu.  n.  3. 

Essai  de  proverbes  et  manieres  de  parier  Froverbiales  en  Fran9oiB,  Aaec 
rinterpretation  Latine.  I»L  op  Eraamut  n.  58. 

Fabri  de  Werde a.    Sieh  oben  S.  xxvm.  n.  4. 

Facetus.  Liber  Faceti,  docens  mores  hominum,  precipue  iayennm  in  snp- 
plementum  illorum  qui  a  moralissimo  Gatone  erant  omissi:  iuvenibus  per- 
utilis.  Coloniae  1470.  Inl.  op  Olanäorp.  II.  p.  29. 

Faustus  Andrelinus.  Publii Faosti Andreiini, Forolioiensis.PoetaeLaareati 
Regiique  ac  Reginei  Uecatodistichon.  [inßne:]  In  aedibus  Ascensianis  Kal.Apri. 
M.D  xni.  8^  Inl,  <fp  Erasmua.  n.  26.  Inl.  op  Olanäorp.  1.  n.  6.  II.  p.  117.  n.  8. 

Floreta s.  Floretus  Sancti  Bemardi,  in  se  continens  sacre  theologie  et  ca- 
nonum  flores,  ad  gandia  paradysi  finaliter  eos  qui  se  Ulis  exercitaverint  per- 
ducentes.  Coloniae  1501.  Inl.  op  'Okmdorp.  II.  p.  29. 

Frischlinns.  Opemm  poeticorum  Nicodemi  Frischlini  poetae,  oratoris  et 
philosophi  pars  scenica:  in  qua  sunt  Comoediae  sex.  Ezcudebat  Bernh.  lobin 
(Argentorati)  Anno  m.dlxxxix.  8^  Inl.  op  Erasmus.  n.  14. 

Franck.    Sieh  oben  S.  xxxn.  n.  1. 

6  a  1 1  e  r  u  8.  Alezandreidos  Galten  poetae  clarissimi  Libri  Decem.  M.D.xxxxr. 
[m  ßne:"]  Ingolstadii  excudebat  in  officina  sua  Alexander  Weissenhom.  Anno 
Domini  m.d.xIiI.  Pridie  Nonas  Aprilis.  Eine  neue  Ausgabe  besorgte  Dr.  F. 
A.  W.  Müldener.  Lipsiae  1863.  16. 

Garnerius.  Thesaurus  Adagioram  Grallico-Latinorum  redditorum  in  usum 
ntriusqae  linguae  studiosorum,  ex  variis  cum  recentioribus,  tumantiquioribus 
authoribus  collectorum  tempori  et  alphabeto  accommodatorum ,  per  Phüippnm 
Gamerium  Aurelianum  Gallum,  Linguae  Francicae  in  ceberrima  Giessen- 
sium  Academia  Professorem  ordinarium.  Francofurti  Anno  ildc.xil  12«. 

Gärtner.  Proverbialia  Dicteria,  ethicam  et  moralem  doctrinam  complec- 
tentia,  Versibus  veteribus  Khytmicis,  ab  antiquitate  mutuatis,  una  cum  Ger- 
manica interpretatione,  conscripta,  et  studiose  collecta.  linßne/]  Francofurti, 
apud  Haeredes  Christiani  Egenolphi.  m.d.lxxii.  12^  Verhand.  over  de  Prov. 
Comm.  p.  105.  Inl.  op  Erasmus.  n.  59. 

Gatti.  Sales  poetici  proYerbiales  et  jooosi.  Ad  condimentum  honestae  con- 
versationis,  recreationem,  et  eruditionem  simul  studiosae  luventutis  coUecti, 
a  losepho  Gatti  Florentino.  Viennae  Austriae  1703.  8».  Inl.  op  Olandorp. 
I.  n.  17. 

Glandorp.  loannis  Glandorpii  Monasteriensis  Disticha  ad  bonos  mores par- 
aenetica.  Quae  tantum  non  omnia  ex  Germanicis  Agricolae  Proyerbiis  con- 
versa  esse  ostendit  editor.  Idbri  duo.    Lugd.  Batav.  1874 — 1876. 

Goedthals.  Les  Proverbes  anciens ,  Flamengs  et  Fran9ois ,  correspondants 
de  sentence  les  uns  aux  autres,  collig^  et  ordonn^  par  M.  Franfois  Goedt- 
hals. A  Anvers,  de  Timprimerie  de  Ghristofle  Plantin.  m.d.lxvui.  12<*.  Fer- 
handül.  over  du  Prov.  Comm.  p.  109.  Inleid,  op  Erasmm.  n.  56. 
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Gruterus.  Florilegium  Ethico-Politicom ,  nunqaam  antehac  editam :  pro- 
carante  Jano  Grutero.  Accedunt  Gnomae  Paroemiaeqae  Graecoram.  Item  Pro- 
verbia  Germanica,  Belgica,  Italica,  Gallica,  Hispanica,  Pars  I.  II  et  III. 
Francofarti  1610.  1611.  et  1612.  8«.  Inl.  op  Erasmua.  n.  76. 

Hildegaersberch.  Gedichten  van  Willem  Van  Hildegaersberch,  uitge- 
geven  door  W.  Bisschop  en  £.  Yerwijs.  's  Gravenhage  1870.  8^.  Inleid,  op 
Eraamut.  n.  6. 

H  u  y  g  e  n  8.  Spaensche  Wysheit ,  Vertaelde  Spreeckwoorden  (oitmalcende  het 
xvme  boek  van  de  Koren-bloemen)  van  Constantin  Huygens,  in  de  *8Gra- 
venhaagsche  nitgaaf  van  1668.  4o.  p.  1121 — 1268.  Inleiding  op  frasm.  n.  82. 

Husemann.  Anton  Hosemann's  Spruchsammlong  aus  dem  Jahre  1675, 
herausgeg.  von  F.  Weinkauff  in:  Monatschrift  für  Rheinisch-Westfälische 
Geschieht  Forschang  u.  Alterthumskonde     Bonn.  1876.  p.  465  et  576  sqq. 

Keisersberg.  Margarita  Facetiamm,  Alfonsi  Aragonnm  Regia  Vafredida, 
Prouerbia  Sigismundi  et  Friderici  tertii  Ro.  Imperatomm.  Scomata  loannis 
Keisersberg  concionatoris  Argentinensis  cet.  {in  ßne:)  Impressum  per  hone- 
stum  lohannem  grüninger  Anno  nostrae  redemptionis  octavo  sapra  Mille 
quingentos.  Argentin.  4^. 

Kirchhofer.  Wahrheit  und  Dichtung.  Sammlung  Schweizerischer  Sprüch- 
wörter. Ein  Buch  für  die  Weisen  und  das  Volk.  Von  Melch.  Kirchhofer, 
Pfarrer  zu  Stein  am  Rhein.  Zürich  1824.  12^. 

Klosterspiegel.  Kloaterspiegel  in  Sprichwörtern ,  Anekdoten  und  Kan- 
zelstücken. Bern  1841.  8^ 

Lehmann.  Florilegium  politicum.  Politischer  Blumengarten.  Darinn  aun- 
erlesene  Politische  Sententz,  Lehren,  Reguln,  und  Spruch  Wörter  ausz  Theo- 
logis, lurisconsuUis ,  Politids,  Historicis,  Philosophis,  Poeten,  und  eygener 
erfahrung.  Durch  Christoph.  Lehmann.  Getruckt  impensis  autoris  Anno  1630. 
8».  Ein  Auszug  gab  Hoffteann  v.  F.  in :  Spenden  zur  deutschen  Litteraturge- 
schichte  (Leipzig  1844)  l«*»  Bändchen  S.  37—82. 

Lindeberg.  Petri  Lindebergii  Rostochiensis  Distichorum  Moralium  Cen- 
turia  Prima  et  Centuria  Altera,  [in:  Delitiae  Poetarum  Gcrmanorum  huius 
superiorisque  aevi  illustrium.  Francof.  1612.  12».  P.  in.  p.  1210—1227.] 
Inleid,  op  Olandorp.  1.  n.  12. 

Lochern s.  Stultifera  Navis.  Narragonioe  profectionis  nunquam  satis liudata 
Navis  per  Sebastianum  Brant,  vemaculo  vulgarique  sennone  et  rhythmo  — 
nuper  fisbricata.  Atque  iam  pridem  per  lacobum  Locher  cognomento  Philo- 
musum,  Suevum,  in  latinum  traducta  eloquium  et  per  Sebastianum  Brant 
denuo  seduloque  revisa.  [in  finei]  In  laudatisaima  urbe  Parisiensi,  nuper 
opera  et  promotione  Gaufridi  de  marnef.  Anno  salutis  nostre  mcccgxcviii. 
die  vm.  Martii. 

Loci  Commnnes  proverbiales  de  Moribus,  Carminibus  antiquis  conscripti: 
Com  interpretatione  Germanica,  nunc  primum  aeleoti  et  editi.  Basileae,  ex 
ofBdna  Oporiniana,  1672.  8^.  Ferkandel.  ooer  de  Froverhia  Comm.  p.  104. 
Inleid,  op  Eraemtu.  n.  60. 
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Luthers  Sprichwörter  aus  seinen  Schriften  gesammelt  und  in  Druck 
gegeben  von  J.  A.  Heuseier.  Leipzig  1824.  8^. 

Mancinellus.  Antonii  Mancinelli ,  Velitemi,  Disticha  praeclara  paraene- 
tica  ad  Festnm  filium.  [in .-  Carmina  illustrium  poetarun  Italorum.  Florentiae 
1780.  T.  VI.  p.  168  -163.]  Inleid,  op  Olandorp.  1.  n.  5. 

Mantuanus.  Baptiste  Mantuani  Bucolica  seu Adolescentia in deoem aeglogas 
diuisa :  a  lodoco  Badio  Ascensio  familiariter  ezposita.  Anno  Domini  m.d.xvii. 
Inleid,  op  Glandorp.  I.  n.  4. 

Monosticha  Proverbialia.  Eine  Sammlung  von  241  lateinischen  Ver- 
sus  proverbiales,  aus  das  von  Wackernagel  publicirte  Liber  Sententiolarum 
und  anderen  HSS.  in  alphabetischer  Reihe.  In:  Denkmäler  deutscher  Poesie 
und  Prosa  aus  dem  vui — xn  Jhrh.  herausgegeben  von  K.  Müllenhoff  und 
W.  Scherer.     Berlin  1864.  p.  48.  Inl.  op  Enumus  n.  9. 

Neander.  Versus  veteres  proverbiales  Leonini,  —  hinc  inde  multorum  an- 
norum  observatione  atque  notatione  ooUecti  atque  descripti  Dies  ist  das 
dritte  Theil  (p.  247 — 320)  von  der  Ethioe  vetus  et  sapiens  veterum  Latino- 
rum  sapientum  —  descripta  et  selecta  ex  observationibus,  lectionibus  et 
notationibus  variis  Michaelis  Neandri  Soraviensis.  Lipsiae  1690.  8o.  Inleid, 
op  ErasMut  n.  61.  Inl  op  Olandorp.  I.  n.  11.  Am  Ende  (p.  321 — 861)  steht: 
Veterum  sapientum  Grermanorum  sapientia,  sive  Sententiae  Proverbiales  de 
Omnibus,  quae  in  communi  hominum  vita  fere  solent  accidere  eet.  Diese 
Schrift  enthält,  was  aus  dem  Titel  nicht  zu  vermuthen  war,  deutsche  Sprich- 
wörter, etwas  mehr  als  600,  in  alphabetischer  Reihenfolge  geordnet.  Vor 
etlichen  Jahren  ist  dies  selten  vorkommende  Büchlein  mit  diplomatischer 
Genauigkeit  wiederholt  unter  dem  Titel:  Michael  Neanders  deutsche  Sprich- 
wörter. Herausgegeben  und  mit  einem  kritischen  Nachwort  begleitet  von 
Friedrich  Latendorf.     Schwerin  1864.  12o.  Inl.  op  Eratmtu  n.  62. 

Owen  US.  loan.  Oweni,  Cambro  Britanni  Oxoniensis,  Epigrammatum  libri. 
Amsterod.  1647.  12°  Inleid,  op  Eratmus  n.  13.  Inl.  op  Glandorp.  I.  n.  2. 
Dass  die  in  Owen*s  Sammlung  befindlichen  Disticha  Ethica  et  Politica  p. 
108 — 119  dem  Mich.  Verinus  entnommen  sind,  ist  von  mir  angezeigt  wor- 
den in:  Bibliographische  Adversaria  (*s6ravenh.  1876).  III.  p.  49 — 69. 

Palingenius.  Marcelli  Palingenii,  Stellati  poetae,  Zodiacus  vitae,  id  est, 
de  hominis  vita,  studio,  ac  moribus  optime  institnendis  Libri  xxL  Rottero- 
dami 1722.  8o.  (Eine  neue  Ausgabe  besorgte  C.  H.  Weise  bei  Tauchnitz  in 
1882  und  1870).  Inl.  op  Eratmus  n.  12.  Inl.  op  Glandorp.  I.  n.  8. 

Peder  Lolles.    Sieh  oben  S.  xxvu.  n.  2. 

Polyanthea.  Polyanthea,  hoc  est,  Florilegium  seu  Opusculum  continens 
suavissimos  sententiarum  flores,  celeberrimorum  authorumdicta,  fiictacuriosa, 
intermixtim  iooosa  —  ab  Authore  GoUectore  congestum.  Coloniae  1736.  8o. 
Inleid,  op  Olandorp.  I.  n.  19. 

Proverhia  Communi a.    Sieh  oben  S.  xxvm.  n.  1. 

Proverbia  Gallicana  secundum  ordinem  alphabeti  reposita ,  et  ab  loanne 
Aegidio    Nuceriensi    latinis  versicuUs   traducta.   \in  finei]    Es  oificina  Jodoci 
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Badii  Ascensii  ad  xv  Calendas  Martias  sub  Fasclia  x.d.xix.  8o.    Inleid,  qp 
Ercttmui  n.  34.  Inl.  op  Glandorp.  I.  n.  7. 

Froverbia  Rusticoram  mirabiliter  versificata.  [Gallice  et  Latine]  Ex 
Cod.  ms.  Voss.  Lat.  81.  F.  edidit  J.  Zacher  in:  Zeitschrift  für  deutsches 
Alterthum  von  M.  Haupt,  xi.  Bd.  (Berlin  1866)  p.  1X4—144.  FerA4ind. 
over  de  Prov.  Comm.  p.  88.  Inleid,  op  Erasmtu  n.  17. 

Reinaert  de  Vos.  Episch  fabeldicht  van  de  twaelfde  en  dertiende  eeuw  , 
met  aanmerkingen  en  ophelderingen  van  J.  F.  Willems.  2e  dr.  Gent  1850. 
8o.  Inleid,  op  Erasmus  n.  3. 

Reinardus  Vulpes.  Carmen  epicam  seculis  ix  et  xn  conscriptum.  Ad 
fidem  Codd.  MSS.  edidit  F.  J.  Mone.  Editio  princeps.  Stuttgardiae  et  Tu- 
bingae  1832.  8°.  Aus  den  in  diesem  Gedichte  befindlichen  Sprichwörtern  ist 
in  der  ersten  Hälfte  des  xuien  Jahrh.  eine  Sammlung  gemacht  und  unter 
dem  Namen  Froverbia  Ysengrimi  herausgegeben  von  J.  F.  Wil- 
lems in:  Belgisch  Museum  Th.  ix.  (1845.)  p.  230.  sqq.  und  nachher  wie- 
derholt in  den  Anlagen  zum  Reinaert  de  Vos  2e.  Ausg.  Gent  1850.  p.  392 — 
403.   Verhand.  over  de  Prov.  Comm.  p.  37.  Inleid,  op  Erasmtu  n.  10. 

Gregor.  Richter.  Editio  nova  Axiomatum  Foliticorum  et Oeconomicorum. 
Accessione  multarum  novarum  Regularum,  multarumque  Sententiarum  et 
Exemplorum  aucta  et  locupletata  a  Gregorio  Richtero  Gorlicio.  Gorlicii  1604. 
2  voll.  4». 

Ritzius.  Florilegium  Adagiorum  et  Sententiarum  Latino-Germanicum,  Ex 
optimis  quibusque  Auetoribus  latinis  Classicis,  Foetis,  Historicis,  Rhetori- 
bus,  non  omissis  Auetoribus  recentioribus  ,  undique  coUectum  et  Alphabetico 
Ordine  dispositum  —  adornatum  ab  M.  Andrea  Ritzio.  Basileae  172S.  8o. 
Inleid,  op  Erasmus.  n.  86.  Inleid,  op  Qlandorp.  I.  n.  18. 

Roman  van  Heinric  en  Margriete  van  Limborch.  Uitgegeven  door  L.  Fh. 
C.  V.  d.  Bergh.  Leyden  1846.  S''.  Verhand.  over  de  Prov.  Comm.  p.  32. 
Inleid,  op  Eraemut.  n.  2. 

Schonaens.  Tercntius  Christianus  seu  Comoediae  sacrae,  Terentiano  stylo 
a  Com.  Schonaeo  Goudano  conscriptae.  nunc  demum  magna  eiusdem  dili- 
gentia et  labore  emendatae  atque  recognitae.  Tribus  partibus  distiuctae. 
Amstelodami  1629—1639.  Inleid.  op  Erasmus.  n.  16. 

Schröder.  Zweihundert  niederdeutsche  Sprichwörter,  gesammelt  aus  mittel- 
niederdeutschen und  niederrheinischen  Dichtungen  von  C.  Schröder  in:  Her- 
rig*s  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen.  B.  43.  (Braunschw.  1868) 
p.  411—420.  und  B.  44  (Ebendas.  1869)  p.  337—344.  Inleid,  op  Erasmus.  n.  1. 

Schulze.  Die  biblischen  Sprichwörter  der  deutschen  Sprache  herausgegeben 
von  Carl  Schulze.  Göttingen  1860.  8o.  Sieh  oben  S.  xxx.XnL  opGlaudJ.p.  n. 

Scybold.  Viridarium  selectissimis  Faroemiarum  et  Sententiarum  Latino- 
Germanicarum  floscuUs  amoenissimum ,  ex  optimis  quibusque  tarn  vetustissi- 
mis  quam  recentissimis  Anctoribus  adornatum. r-  Lust-Garten,  von  aus- 
erlesenen Sprnchwörtem ,  auch  schönen  und  denkwürdigen  Sitten-  und 
Lchrsprüchen  &c.  von  Johann  Georg  Seybold.  Nürnberg  1677.  8o.  Inleid, 
op  Erasm.  n.  83.  Inleid.  op  Glandorp.  1.  n.  16, 
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Spreuken  ait  een  Haagsch  Handschrift,  meegedeeld  door  M.  De  Vriesin: 
Verslagen  eu  Berigten  uitgegeven  door  de  Vereeniging  enz.  4e  Jaarg.  (1847). 
p.  29 — 41.  Verhandel.  over  de  Prov.  Camm.  p.  33. 

Andr.  Sutor.  Der  hundert- Augige  blinde  Argos .  und  zwey-6sichtige  lanoB , 
Oder:  Latinum  Chaos  —  ad  illuminandam  laventutem  exemplis,  sinülitudi- 
niboB,  sententiis  cet  ab  Andrea  Sutore.  Augspurg  und  München  1740.  8^. 
Jnkid,  op  Olandorp.  J.  n.  20. 

Tappius.     Sieh  oben  S.  xxxy.  n.  2. 

Tunnicius.    Sieh  oben  S.  zxur.  n.  1. 

Mich.  Verinas.  Michaelis  Verini,  Hispani  poetae  ac  iuvenis  doctissimi, 
Disticha  de  Moribus.  Coloniae  Agrippinae,  Ad  intersignium  Monocerotis. 
Anno  H.D.LxyiL  8*.  Inleid,  op  Olandorp.  I.  n.  2.  11.  p.  116.  n.  2. 

Burkh.  Waldis.  Sprichwörterlese  aus  Burkhard  Waldis  mit  einem  An- 
hange: zur  Kritik  des  Kurzischen  B.  Waldis  und  einem  Yerzeichniss  von 
Melanchthon  gebrauchter  Sprichwörter  von  Franz  Sandvoss.  Friedland  1866. 
8^.  Inleid,  op  Erasmus.  n.  2. 

Wander.  Deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Hausschatz  für  das  deut- 
sche Volk.  Herausgegeben  von  K.  F.  W.  Wander.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus 1867— 1S76.  4  Bdd.  >) 


1)  Bin  fünfter  Band  feblt  noch  von  diesem  Lezicon,  dessen  Verdienste  ich 
oben  S.  xxxvn.  erwähnt,  nachdem  ich  sie  schon  früher  (Einl.  zu  Erasmus  n.  95) 
erkannt  hatte;  wo  ich  dem  eifrigen  hochbejahrten  Bearbeiter,  von  Herzen  ge- 
wünscht, dass  er  die  Freude  erleben  möge,  seine  Arbeit  vollendet  zu  sehen, 
die  nicht  nur  für  ihn  selbst,  sondern  auch  für  die  deutsche  Literatur  ein 
unvergängliches  Denkmal  sein  würde.  Dass  jedoch  dieser  Wunsch  durch  Wan- 
der*s  plötzliches  Hinscheiden  vereitelt  ist,  wird  Mancber,  dem  die  Wissenschaft 
am  Herzen  liegt,  mit  mir  bedauern.  Zum  Glücke  ist  wenigstens  der  grösste 
Theil  des  fünften,  die  letzten  Buchstaben  des  Alphabets  enthaltenden  Bandes 
abgedruckt,  und  ist  ein  Anfang  gemacht  mit  der  Mittheilung  der  Zusätze  und 
Erffänzangen.  Zur  Vollendung  des  Ganzen  hat  Wander  mehr  als  hinreichendes 
Material  gesammelt.  Darauf  bezüglich  schrieb  er  mir  am  4  Juni,  an  welchem 
Tage  er  gegen  Abend  ganz  unerwartet  gestorben  ist:  Mein  Lexikon,  das  mit 
der  75  Ueferung  ackliessen  mtus,  macht  mir  noch  viel  Jrbeit  u  Sorge.  Et 
ist  in  den  18  Jahren  seit  der  Druck  dauert,  so  viel  als  Nachtrag  und  Er- 
gänzung  eingegangen,  dass  ich  nicht  weiss,  wie  ich  es  unterbringen  soll.  Liefe- 
rung 69  ist  fertig  s  ich  habe  also  noch  6  Lief,  bis  zum  Schluss.  Von  dem  Ver- 
leger, der  sich  durch  die  prächtige  Ausstattung  dieses  Werkes  so  verdient  ge- 
macht hat,  erwarten  wir  jetzt,  oder  hoffen  wenigstens,  dass  er  keine  Mühe 
scheuen  wird.  Jemand  zu  finden,  der  befähigt  ist,  die  (vielleicht  zerstreuten) 
Notizen  des  Verblichenen  mit  der  erforderlichen  Sorgfalt  zu  redigiren  und  druck- 
fertig zu  stellen.  Eine  passendere  Huldigung  kann  wohl  schwerlich  diesem 
Manne  dargebracht  werden,  der  jetzt  aus  einem  thätigen,  kummer-  und  gram- 
vollen Leben  zur  ewigen  Ruhe  hinübergeschieden  ist. 


LVI 

Wegeier.  Philosophia  Patrum,  in  lateinischen  Versen  and  ihren  Ueber- 
Setzungen,  von  Dr.  Jul.  Wegeier.  Confluentibus  1877.  8®.  (Editio  quarta.) 
Inleid,  op  Erasmua.  n.  93.  Ganz  kürzlich  bereicherte  Wegeier  seine  P.  P.  mit 
200  später  gefundenen  und  auf  gleiche  Weise  übersetattin  Spruchversen ,  in: 
Nachtrage,  Ergänzungen,  Zusätzen  und  Register  zur  Ausgabe  von  1877.  Con- 
fluentibus 1879. 

W  e  i  d  n  e  r.  Teutsohe  Sprüchwörter  s.  Proverbia  Germanica,  collecta  a  I.  L.  W. 
in:  Gruteri  Florilegio  Ethico-Politico  Francof.  1612.  8^.  in  Appendice  Part. 
III.  p.  1 — 120.  IrUeid.  op  Eratmut,  n.  75. 

Zegerus.  Proverbia  Teutonica  Latinitate  donata,  Gollecti)re  et  Interprete 
T.  Nicoiao  Zegero  Bruxellano,  accuralius  iam  tertium  recognita  auctaque. 
Antverpiae.  Ex  officina  loannis  Loei,  Anno  h.d.lyiii.  12^.  FerhandeL  over 
de  Frou.  Comm.  p.  109.  Inleid,  op  Erasmut.  n.  52. 

V.  Zingerle.  Die  deutschen  Sprichwörter  im  Mittelalter.  Gesammelt  von 
Dr.  Ignaz  V.  Zingerle.  Wien  1864.  8^.  Inleid,  op  Eraemnt.  n.  1. 

Ausserdem  habe  ich  auch  noch  wohl  vereinzelt  etwas 
aus  andern  als  den  hier  genannten  Schriftstellern  angeführt, 
welches  ich,  weil  dieselben  mir  nicht  zur  Hand  waren, 
von  Aodern  entlehnt  und  auch  als  solches  angedeutet 
habe.  Für  die  Richtigkeit  solcher  Citate  möchte  ich  mich 
also  nicht  ganz  verbürgen;  was  aber  die  von  mir  selbst 
ausgehobenen  Citate  betrifiPt,  so  getraue  ich  ^ir  zu  be- 
haupten, dass  man  unter  diesen  Tausenden  nicht  leicht 
ein  Dutzend  Fehler  finden  wird. 

Damit  glaube  ich  jetzt  das  Nöthige  gesagt  zu  haben, 
und  beende  also  diese  Einleitung,  gerade  am  nämlichem 
Tage  als  mir,  ein  halbes  Jahrhundert  früher,  vom  Senatus 
Amplissimus  hiesiger  Akademie ,  promotore  Yiro  Clarissimo 
F.  Hofman  Peerlkamp ,  die  Doctorwürde  in  Literis  Huma- 
nioribus  verUehen  worden  ist. 

Lkidkn,  16  Mai  1879. 
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HENRIGUM  BEBELIUM. 


HENRICI  BEBELII 

lüSTINGENSIS 


AD 


GREGORIUM  LAMPARTER 

IlloBtris  Prindpis  nostri  YnirtenbergensiB  Canoellariam,  Vimm  iuris,  eloquen^ 

tiae,  omnisqae  ernditioms  consulÜBBimum. 


(De  laudibiM  atque  phüosophia  Germanorum  veterum). 

Paucae  faerunt  nationes ,  etiam  antiquissimlB  temporibus ,  Gancel- 
larie diserÜBsime,  quae  non  aliquibus  sapientiae  praeceptis ,  beneque 
vivendi  legibus,  essent  institatae  atque  formatae.  Graeci  enim  ha- 
buerunt  suos  philosophos:  Latini,  sapientes:  Persae,  magos:  Oalli, 
druides :  Aegyptii  et  Indaei ,  sacerdotes  et  prophetas :  Indi  et  Aetbiopes, 
brachmanas  et  gymnosophistas :  Assjrii ,  vel  etiam  Babylonii ,  gymno- 
sophistas;  nam  ut  Suidas,  Graecus  auctor,  tradit:  Vvfivoro^frai' leä^k 
BatßvXaavhiq  of  ^iXö^o^ot  xMt  xapk  ^K^wpfot^ ,  id  est ,  Grymnosophistae  apud 


1)  Joe  her,  Allgem.  Gelehrt.  Lexioon  II.  p.  2224.  Greooiuus  Lampaktsr, 
ein  JctüB,  war  za  Biberach  in  Schwaben  1463  aus  einem  adelichen  Geschlecht 
gebohren,  studirte  und  promovirte  zu  Tübingen  in  Philosophiam  und  J.  U. 
Doctorem,  ward  hierauf  Professor  daselbrt,  nach  diesem  Cantzler  des  Herzogs 
Ulrici  von  Würtemberg,  endlich  Kayser  Maximiliani  I  geheimder  Rath,  von 
dem  er  auch  zum  Bitter-  geschlagen  worden.  £r  war  von  ungemeiner  Klugheit 
und  Beredsamkeit,  wohnte  verschiedenen  Keichs-Conventen  bey  —  und  starb 
endlich  zu  Nürnberg  1523,  im  60sten  Jahre.  Cf.  Morhof,  Polyhistor  I4  1. 
c.  XXV.  ^  17.  p.  314.  quem  dtat  J.  Franc k,  Zur  Quellenkunde  des  deut- 
schen Sprichworts  (in:  Archi?  1  n.  Sprachen  XI)  p.  49. 


Babylomos  phüosophif  atque  apud  Astyrios.  Legumlatores  yero  fnenint : 
apnd  Hebraeos,  Moses:  apnd  Athenienses ,  Gecrops:  Aigivos,  Phoro- 
neus:  Lacedaemonios ,  Lycnrgas:  apnd  Cretenses,  Minos  atque  Rha- 
damanthus:  Aegyptios,  Mercurlns:  apnd  Persas,  Zoroastres.  Sedcum 
noB  Germani  0  nee  hos  nee  illos  olim  habuisse  inveniamur,  saltexa 
quod  ad  poeteritatem  literamm  beneficio  pervenerit:  quamvis  enim 
Berosns  *)  in  qninto  Antiquitatum  libro  dicat,  anno  Nini  regia 
quarto  Tuysconem  gigantem  Sarmatas  legibus  formasse  apnd  Rhennm , 
nihil  tarnen  illarum  ad  nos  pervenit  ex  literarom  ignorantia:  prop- 
terea  plures  scriptores  sunt  in  nos  barbariemque  nostram  debacchati , 
quandam  quasi  immanitatem  maioribus  nostris  impingentes.  Ego 
yero  ideo  clariores  nos  illustrioresque  atque  meliores  ceteris  gentibus 
luculentissime  ostendam.  Apud  nostros  maiores  etenim,  ut  Corne- 
lius Tacitus  *)  tradit,  plus  boni  mores  yaluerunt  quam  alibi  bonae 
leges;  iustitiaque  nostra,  ingenüs  insitaque  naturae  bonitate,  non 
legibus,  culta.  Quodsi  concedam  nos  rüdes  et  barbaros  fuisse, 
tarnen  multo  plus  profecit  in  nobis  ignoratio  yitiorum,  quam  in 
aliis  gentibus  cognitio  yirtutis.  Nam,  ut  de  Graecis  et  Latinis  po- 
tissimum  dicam,  quae  scelera,  quae  yitia  non  apud^Uosemerserunt, 
yel  tanquam  in  sentina  quadam  resederunt?  Nemo  nescit  a  Gh»e- 
corum  intemperantia  atque  libidine  pergraecari  pro  scortari  usurpa- 
tum  esse  0*     Nemo  etiam  literatus  nescit  Romanos  lasciyiam  et 


1)  Caesar,  B.  6.  vi.  21.  Oermani.,,  neque  druiä&t  habetU,  qui  reim 
diüimt  praeiini,  neque  taenfieüs  »tudmt. 

2)  In  Berosi  AntiqaitatibiiB ,  quae  primnm  Romae  a.  1498,  deinde saepiiu 
alibi  editae  sunt,  haeo  legontur  L.  y.  mAtmo  Amus  Nyni  IUI.  Ik^seon  Oygaa 
Sarmatas  legiiut  format  apud  Rkenum.  Idiptum  agU  lubal  apud  CeUiberot  et 
Satnotee  apud  Celtaa. . .  Anno  VI.  Semiramidii  apud  Rheni  Sarmata»  regnamt 
ßUui  Tuyseomt  Maimut  cet."  Hosoe  autem  libros,  quiboa  Bebelii  aetas  fidem 
negare  non  aosa  est,  nostris  temporibos  iam  pridem  snspectos  fiii^se  frandiaqae 
oonvictos,  res  est  notissima.  Censentnr  quippe  ficti  esse  ab  loanne  Annio  Viter^ 
biensi,  Ord.  Praed.  qoi  etiam  Gommentarios  addidit,  fidem  illis  fisctaros  scilicet 
ex  monomentii  antea  editis,  et  Incem  allatoros  obecaris  et  panim  credibilibiia 
seriptis,  quae  snb  venerandis  vetostissimonim  anctoram  nominibns  venditaie  non 
dabitavit.     Vid,  Pabricius,  Biblioth.  Graec.  L.  vl  c.  13.  T.  xiy.  p.  211. 

8)  TaoituB,  De  morib.  Germaniae  o.  19.  Plueque  iü  bom  mores  vaknt, 
quam  al^  bouae  leges, 

4)  De  significatioue  hains  verbi,  qno  saepios  utitnr  Plantns,  nt  Hostel.  1, 1, 21, 
IV.  2,  44.  Poen.  III.  2,  26.  exposuit  Gronovius  in  Lection.  Plantin.  p.  852 


intemperantiam ,  ut  satis  genio  indulgerent ,  ad  sacra  eidam  atqtld 
religionem  introduzisse :  aut,  unde  venemnt  venenum ,  sica,  praepostera 
YenuB ,  pupillorum  circumscriptio ,  frans ,  dolus ,  deceptio ,  summa  cupi- 
ditas  atque  avaritia?  ceteraque  vitia  prope  infinita  ubi  fertiliora  fnerunt 
quam  apnd  illos?  ut  satirae  yeteresque  comoediae  testantur.  At  de 
nostrorum  maiorum  integpitate  morumque  bonitate  non  ego  testis 
accedam,  sed  Cornelius  Tacitus  et  lulins  Caesar,  Bomani.  lulins 
enim  libro  sexto  Gallid  Belli  *},  avaritiam  a  nostris  maioribns  ab- 
fuisse  testatur,  nee  illos  proprios  agros  habuisse,  propterea  ne  qua 
pecnniae  cupiditas  oriretur.  Hoc  idem  confirmat  Cornelius  bis 
verbis  *):  Nee  affirmaverim  nullam  Germaniae  venam  argentum 
aurumve  gignere:  quis  enim  scrutatus  est?  possessione  et  usu  band 
proinde  afficiuntur.  Est  videre  apad  illos  argentea  yasa,  legatis  et 
prindpibus  eorum  muneri  data,  non  in  alia  yilitate  quam  quae  bumo 
finguntur.  Foenus  *}  item  agitare  et  in  usuras  extendere,  ignotum 
illis.  Et  ut  idem  dicit  "):  Gens  non  astuta  nee  callida,  bospitali- 
tateque  *)  inprimis  gaudens,  ut  etiam  quemcunque  mortalium  arcere 
nefas  babitum  sit.  De  continentia  idem  ipse  babet:  Nam  •)  prope 
soli  barbarorum  singulis  uzoribus  contenti  sunt:  exceptis  admodum 
paucis,  qui  non  libidine,  sed  ob  nobilitatem,  plurimis  nuptiis  am- 
biuntur.  Ergo  "*)  septa  pudicitia  agunt,  nuilis  spectaculorum  iUece- 
bris ,  nuilis  conviyiorum  irritationibus  'corruptae.  Paucissima  •)  item 
in  tam  numerosa  gente  adulteria:  quorüm  poena  praesens  et  maritis 
permissa.    Pudicitiae  *}   autem   publicatae  nulla  venia:  non  forma, 


1)  Caesar  B.  6.  yi.  22.    Neqtie  quUqtuim  agri  modum  ceriwn  aut  finet 
habet  proprios .  . .  ne  qua  oriatur  pecuniae  cupiditat. 

2)  Tacitus,  De  morib.  Gkrm.  c.  5.  Nee  tarnen  affirmaverim  —  Aumo  ßnffuntur, 
8)  Tacitus,  ibid.  c.  26.     Foemu  agitare  et  in  ueurat  extendere ^  ignotum. 

4)  Tacitus,  ibid.  c.  22.     Oena  non  astuta,  nee  calUda. 

5)  Tacitus,  ibid.  c.  21.    Conmetihus   et   hospitiis   non   alia  gens    effusws 
indulget.    Quemcunque  mortaUum  arcere  tecto,  nefas  habetur, 

6)  Tacitus,  ibid.  c.  18.  Severa  HUc  matrimonia:  nee  uUam  morum  partem 
magis  laudaveris;  nam  prope  soU  barbarorum ambiuntur. 

7)  Tacitus,  ibid.  c.  19.  Ergo  septa  pudicitia  agunt  —  eorruptae. 

8)  Tacitus,   ibid.   c.   19.    Paucissima  in  tam  numerosa   gente    adulteria^ 
quorum  poena permissa. 

9)  Tacitus,  ibid.  e.  19.  Publicatae  enim  pudicitiae  nulla  venia:  non  forma, 
non  aetate,  non  opUms  maritum  iitvetterit. 


e 

non  aetate,  non  opibus  mantum  invenit.  Sera  *)  eidam  iuvenum 
Venus;  ac  robora  parentum  filii  referunt.  Gomelio  asüpulator  Cae- 
sar *):  Intra  annum,  ut  inquit,  vigesimum  feminae  notitiam  ha- 
bnisse,  in  tarpissimis  habent  rebus.  Unde  inprimis  laudari  debemus 
esseque  admirabiles ,  cum  indnlgentissima  nobis  natura  dederit  animi 
bona,  quae  Graeci  pariter  et  Latini  longa  sapientum  doctrina  prae- 
ceptisque  philosopborum  consequi  non  potuerunt,  Gultique  eorum 
mores  incultae  barbariae  coUatione  sunt  superati.  Quae  insuper 
natio  est  sub  coelo,  quae  cum  maioribus  nostris  fortitudine  animi- 
que  magnitudine,  quae  fide  et  integritate  uUa  ex  parte  possit  com- 
parari?  Non  numero  vires  atque  robur,  yelocitatem,  proceritatem , 
pulchritudinemque  corporis:  dum  in  confesso  omnium  esse  ezistimem » 
nos  in  bis,  cnnctis  gentibus  praestitisse  longissime.  Quodsi  res  bel- 
lica» resensere  pateretur  (quae  amplissimae  fuerunt,  magnificae  et 
illustres)  epistolaris  angustia,  ostenderem  rebus  Romanis  florentibus 
Germanos,  testimonio  veterum  et  illustnum  scriptorum,  alterum 
Imperium  habuisse  contra  Romanos;  ut  alibi  copiosius  describam. 
In  re  tamen  literaria  (tametsi  aliquando  literis  Graecis  usos  esse 
nostros  non  temere  opinemur)  rüdes  tamen  fuisse  et  barbaros,  nee 
Ulla  fuisse  instituta,  vel  leges  literis  traditas,  non  possum  refra- 
gari.  Sed  cum  —  ut  institutum  meum  aggrediar  —  maiores  nostri 
multis  aliis  virtutibus ,  ut  supra  declaravi ,  singulari  qnodam  deorum 
munere  naturalique  animi  bonitate  fuerunt  insignes,  nee  id  assecuti 
ulla  liteiaria  disciplina,  nemo  dubitet  eo  tempore  parentes  liberos 
8U0S  ad  bene  vivendum  resque  fortiter  gerendas  instituisse :  quod  non 
alia  ratione  fieri  potuit,  quam  generalibus  qnibusdam  sententiis  pro- 
verbiisque  usitatis:  quae  primum  ab  sapiente  aliquo  non  minus  pru« 
denter  quam  acute  atque  eleganter  in  vulgus  exposita,  suam  Tulgo 
philosopbiam  et  speculum  vitae  vivendae  fecit.  Ut  igitur  intelliga-* 
tur,  maiores  nostros  suam  etiam  philosophiam  tractasse  ut  oratio 
nostra   yel  nostris   adagiis  optimis  et  verissimis  (et  quae  multiB  in 


1)  Tacitna,  iUd.  c.  20    Sera  iuifmum    Venwi    . . .   a«?   robofa  paretänn 
tiberi  referunt  > 

2)  Caesar,  B.  O.  vi.  21.    Intra  annum  vero   vicenmttm  feminae  notitiam 
Aaöitisse,  in  turpiseimit  Aabent  rebut. 


lods  ex  media  veterum  Graecoram  philosophia  exque  penetralibus 
philosophiae  deprompta  iudicari  debeut)  copiosior  aliqnando  redda- 
tur,  pauca  haec  quae  vides  —  yix  enim  semestri  tempore  coUecta 
sunt  —  ex  innnmeris,  qnae  in  posterum  investigabo,  Latinitati 
donavirnus:  quae  Tibi  pro  rara  Tua  atque  incredibili  eraditione  exa- 
minanda,  proque  Tuis  in  me  beneficiis  maximis  atque  immortalibus 
singulariter  consecranda  putavirnus.  In  quibus  ai  elegantiam  desi- 
deraveris,  cogitare  debebis  in  proverbüs  et  verba  rebus,  non  res 
yerbis ,  praesertim  in  multis ,  serrire  oportere ,  et  saepe  proprietatem 
sermonis,  quae  maxime  hie  requiritur,  elegantiue  non  posse  dare 
locum.  Yale,  et  me,  ut  hactenus  fecisti,  commendatum  habe. 
Tubingae,  Idibus  Septembribus,  Anno  M.  D.  YII. 


HEXASTICHON  BEBELH 
AD  LECTOREM. 

Germanae  gentis  si  quis  proverbia  nosse 

Expetit,  in  Latium  vertimuB,  ecoe^  ^iyov. 

In  quibuB  elucet  yis  quaedam  abscondita  veri 
Et  Bua  vel  plebi  philosophia  rudi; 

(SensibuB  hano  imis  si  vis  cognosoere,  Lector,) 
Non  cesgora,  libris  quam  docuere  sophi. 


ADAGIA  GERMANICA 

BEBELH. 


P.  101. 

!•  Mendax  est  für. 

Tantopere  maiores  nostri  mendacia  detestati  sunt,  ut 
mendacem  eundem  et  furem  putarent,  adeo  ut  ado- 
lescentes  mendaces  futuros  Pures  diiudicarent. 

2.  Multiloquos  mendaces  esse. 

lidem   putaverunt   multiloquos  etiam  mendaces  esse , 

atque  in  multiloquio  vix  deesse  mendacia. 

«  ■■■    ■-■    ■.».    ■      .1     .1    .....       .,         ■■ 

1 ,  Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  et  vulgär,  r jtmis.  n.  201 .  v.  469. 
Tunnicius  632.  Die  lujcht  der  stelt  ouch. 

Sarripoisse  solet,  crebro  mendacia  narrans. 

.    ^aad  1.  75*.  8Ber  gern  leitgt/  ber  ftift  gem. 

2.  Prov.  Salom.  X.  19.  (C.  Schulze  ^  die  biblischen  Sprichwörter  der 

deutschen  Sprache.  GOttingen  1860.  n.  53.) 
Fabri  de  Werdea  n.  49.  y.  125.  et  n.  212.  y.  491. 
Proy.  Comm.  195.  Die  yele  clappen  lieghen  yeel. 

Saepe  loquens  multa  loqnitur  mendacia  multa. 
Tunn.  292.  De  yele  secht,  dat  he  ouch  nicht  weynich  en  luycht. 

Multa  loquens,  raroque  tacens,  mentitur  aperte. 

Kgric  211.  SBer  Diel  rebet/  ber  leuget  gerne. 

Tapp.  181*.  Nan  est  eiusdem  multa  opportuna  dicere,  (Erasm.  1. 2.  99.) 

83er  bU  fc^toe^et/  ber  lengt  oud^  biL 
graucf  1.  75*.  SäJer  bil  rebt/  ber  lengt  bll. 
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d«  Servus  erit,  qui  ducit  pravam  uxorem. 

Libertate  caret  summaque  Servitute  premitur,  cui  du- 
citur  prava  uxor. 

4.  Gomparatio  mulieris  et  canis. 
Gomparantur  a  nostris  canes  et  mulieres.     Uli,  dum 
volunt,   mingunt:   baec,  dum  vult,  flet,  ut  pulcbre 
ostendit  luvenalis  in  sexta  Satira  et  Ovidius: 

Ut  flerentf  oculos  erudiere  suos. 
6.   Non   commovearis    lacrymis    mulieris,    claudicatione 
canis,  et  iuramentis  mercatorum  et  institorum. 

6.  Glericus  contentiosus  et  Virgo  sine  pudore,  et  Mar- 
tins in  flore  —  boc  est  dum  arbores  in  Martio  flo- 
rent  —  malum  esse  illorum  finem ,  voluit  antiquitas« 

7.  Gonsimile. 

Glericus  superbus ,  puer  sine  pudore ,  et  simia  prudens , 
ut  ita  loquar,  dicuntur  esse  sub  imperio  daemonum. 

8.    Fabri  de  Werdea  n.  216.  y.  499. 
4.    luvenalis  Sat.  VI.  268  sqq.  —  Ooidius  Rem.  Am.  690. 
Fabri  de  Werdea  n.  232.  y.  531. 

5.  9(gTic.  226  (AusL)  %n  ber  ^luibe  ^^nd en  unb  ftaufftnand  fd^ioeren  / 

\qI  [xäf  niemanb  an  teren. 

Tapp.  102.  Phoenicum  pacta.  (Gbrasmus  III.  5.  56.) 

9n  ber  l^unb  finden/  9(n  ber  ^äten  loinden/ 
Skib  an  bev  fremer  fd^en/  X)a foU fU^  nientcmb  an  teren. 
grand  1.  75*.  f)ttnb  l&tadcn/  fratocn  »d^nen/  trimet  fd^toc* 

ren/  fol  flc^  lo^n  toelfer  anteren. 

6.  grand  1.  76-  ®n  Jungfra»  on  fd^/  ©er  mcnfd^  on  tl^on/ 

ber  atterl  in  ber  Uhnj  Sin  fommer  on  tatt>/ 
be»  )9firt  man  am  enb  nit  fro. 

7.    Fabri  de  Werdea,  n.  16.  y.  39. 

$ran(f  1«  76.  (Sin  l^offertigcr  ))faff/  (Sin  linbt  o^n  ftraff / 

Sin  loeifTer  «ff  /  f einb  bnber  be«  tenffe(4  ^fc^fft. 
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8.  Proverbium  est  apu<i  nostros,  ut  dioaoE^ust:  Nemo 
custodit  gratis  sacrum  sepukhrum  Christi.  Ad  hoc 
alludit  quod  dioit  Apostolus:  NeHio  tanetA^ff  ipilitare 
proprüs  stipendiis.  In  re  enim  honestissima ,  et 
oegotio,  quäle  est  cuslodire  sacrum  sepulchruca» 
opus  etiam  est,  ut  aliquia  habeat  mercedem,  ua- 
de  vivat. 

9.  Tria  nobis  maxime  fugieoda  vemunt:  Medicu^  indo- 
ctus  y  Gibus  non  coctus  vel  bis  coctus ,  eit  Malus  ho- 
spes.  Addunt  et  alü  pravao)  mulierqni. 

P.  102. 

10.  Proverbium  est  apud  nostros:  In  magnis  fluminibus 
et  aquis  magnos  deprehendi  pisces;  in  parvis  par- 
vos.  Sic,  qui  velit  servire,  serviat  magnis  et  po- 
tentibus,  apud  quos  emergere  potest  pervenireque 
ad  magnos  honores  et  divitias. 

11.  Econtrario:  In  magnis  fluminibus  facile  submer- 
gitur, 

8.  Apostolus  PbxIhb  II.  Ep.  ad.  Tim.  II.  4. 
Fabri  de  Werdoa  n.  58.  y.  187. 

TuDnicins  753.  Umme  nycht  ys  qwaet  wat  te  doen. 

Quifl  gratis  sndasse  potest?  sunt  munera  cordi. 
Tnnn.  1141.  Nymmant  wyl  yxn  nycht  vat  doea. 

Custodit  gratis  Christi  iam  nemo  sepulchrnm. 

Stand  1.  76.  &  })k  nletnanbt  bed  f).  gtaH  berge^end. 

9.  Fabri  de  Werdea,  n.  39.  v.  101. 

^md  1.  76.  ®t>eiB  bie  ffat  ein  Httel  cm/ 

(Ein  ar^t  ber  ift  ein  bngelert  man  / 
(Sin  b&rtig  tt>ei(  fielet  ouc^  toot  bron/ 
!£)ie  muffen  el^gen  tird^off  l^an. 

10.    Fabri  de  Werdea,  n.  65.  v.  161. 

granil  1.  76.  Sßtif  griffen  »affem  f<ättt  man  gtog  fiM^. 
11.   dxQ9d  1.  76.  3n  giroffen  maffcm  ertsbuZt  man  gem. 
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12.  Guilibet  fatuo  placet  sua  clava.  Hoc  proverbium  dici 
solet  in  eos,  quibus  suae  res  atque  facta  propria 
tantum  placent :  fatui  enim ,  quorum  arma  sunt  tantum 
contus  et  clava  convenientes ,  quilibet  suum  laudat. 

13.  Rusticus  quanto  plus  rogatur,  tanto  magis  inflatur, 
et ,  ut  dici  solet :  Rusticus  dum  rogatur ,  intumescit 
ei  venter. 

14.  Gor  non  mentitur;  hoc  est:  loquatur  quisque  quod 
velit ,  conscientia  tarnen  non  fallit ,  quae  habet  mille 
testes.     Ad  quod  pulchre  Menander  dicit: 

id  est,  Mortalibus  ommbtis  conscientia  deus. 

12.  Tunn.  104.  Dem  gecken  haogent  syne  kuse. 

Guiqne  placet  stulto  sua  vestis,  Bordida  qttamyis. 
Tapp.  81.  Suum  cuique  pulchrum,  (Erasm.  I.  2.  15.) 

(Si^nem  t^eben  narren  gefett  fein  totb  tt>oL 
^taad  1.  76.  (Sim  ieben  iKorren  gefett  fein  loK. 

13.  Pr.  C.  106.  Alsmen  den  kerle  bidt  cromt  hi  einen  hals. 

Collum  curvatur ,  yillanus  quando  rogatar. 
Tonn.  23.  Wo  men  den  bor  meer  byt,  wo  em  de  hals  wryger  syt. 

BusticaB  oratus  cristam  sublimat  in  auras. 
Tunn.  147.  Als  me  den  kerle  byt,  bo  krümmet  em  der  hals. 

Rusticus  inflectit  coUum  si  quando  rogatur. 

^cmd  1.  76.   Sonn  mann  ben  icaxtn  Utj 

fo  gro^ett  i^  ber  baud^. 

14.  Menafuler  Monost.  654. 

Pr.  C.  14.  AI  liecht  die  mont,  thert  en  liecht  niet. 

Gor  non  nugatur,  licet  os  mendacia  fotur. 
Tunn.  25.  AI  luycht  de  munt,  dat  bertze  en  doet  des  nicht. 

Cor  non  mentitur,  licet  os  falsissima  narret. 

f^rand  1.  76.  S)a«  l^er^  leugt  nit. 

S)a9  geioiffen  beif&rt  niemanbt 
9}eb  ein  ieber  toa^  er  toU/  fo  loirt  fein  1^  bnb 
geiDiffen  nit  liegen.    &  ift  taufent  jeugen. 
X)a9  geioiffen  ift  in  öden  menfd^  gott. 


IS 

16.  Dicitur  item  de  conscientia,  Quemque  vexare  suam 
Fraudem;  et  apud  Graecos  dicitur  Zuvc/^j^^-/^  ;rA)}rrf/ 
T^y  yj^vx^v,  id  est,   Conseientia  verberat  ammam. 

16.  locus  dum  optimus,  est  cessandum. 

17.  luri  nOD  esse  locum  dicimus,  ubi  vielen tia  inter- 
venerit. 

18.  Feles,  dum  catulos  habet,  studiosissime  mures  venatur. 

19.  Dum  ferrum  ignitum ,  cudendum  est ;  hoc  est :  omnia 
suo  tempore  et  opportune  facienda  esse. 

15.  Non  nominato  auctore  haoc  Graecanicam  sententiam  memorat 

etiam  Erasmus  Adag.  I.  10.  91.  Conseientia  mille  testes, 

SIgric.  19.  S3ntrett>  fd^Ied^t  t^^ren  tilgen  Ferren, 
f^rond  1.  76.  (Einem  leben  6jigt  Dnb  Dqriert  fein  lift. 

!£)ad  geioiffen  [einlegt  bie  feel/  man  ton  j[m  nit 
bnred^t  tl^ftn  ober  einem  äffen  treen. 

16.  Pr.  G.  20.  Als  tspel  best  es,  so  salment  laten. 

Optimus  est  quando  ludns,  non  ludere  mando. 
Tunn.  42.  Als  dat  spejl  yp  dem  besten  ys ,  so  sal  men  afflaten. 
Dum  non  ingratus,  pulchrum  desistere  Indo. 

Sgr.  39.  93enn  ber  f^er^  ambeftenift/fofotmanonff  ^iren. 
f$rand  1.  76.  Stom  ber  f(l^im)>ff  om  beften  ift/  fo  fo(  man 

auff  l^ren. 

17.  Pr.  G.  22.  Als  ghewelt  comt,  so  es  dat  recht  doot. 

Tunc  ins  calcatur,  violentia  cum  dominatur. 
Tunn.  39.  Als  gewalt  kumpt,  so  ys  dat  recht  doet. 
Iura  nihil  possunt,  ubi  vis  dominatur  iniqua. 

^and  1.  156*.  &  ift  bof«  redeten/  IDO  gtt>aft  rid^ter  ift. 

18.  Pr.  G.  24.  Als  die  catte  iongen  heeft,  so  muyst  si  wel. 

Gattus  habens  plures  iuvenes,  capit  undique  mures. 
Tunn.  36.  Als  de  katte  iungen  hefft,  so  vengt  sy  wal  muse. 
Dum  peperit,  mures  studiose  musio  captat. 

0rand  1.  76.  SSann  bie  Iat}enn  jimtgen  ^aben/  fo  monfenn 

fte  fleiffig. 

19.  Pr.  G.  25.  Alst  yser  heet  es,  so  salment  smeden. 

Ferrum  quando  calet»  cudere  quisque  yalet. 
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90.   Tunc  summa  ^t  in  silvis  fames,  dum  lupüs  lupüm 

vorat» 
21.  Dum  fortuna  favet,  parit  et    taurus  vitulum;  hoc 

est:    tantam  esae  fortuoae  vim,   aut  potius  fatalem 

dispositionem  atque  voluntatem  divinam,    ut  incre* 

dibilia  pene  sequantur. 
22«  Dum  caoem  eaedimiis ,  corrosisse  dicitur  corium ;  bac 

est:   focile  exoogitamus  causam  in  eum,   cui  male 

volumus. 


Tunn.  35.  Als  dat  yser  heys  ys,  so  sal  met  smeden. 

Gudendum  ferrum,  quando  micat  igne  calenti. 
Tapp.  134.  Nunc  tuum  ferrum  in  igni  est,  (Erasm.  lY.  4. 100.) 

SRon  H  t>}  eifen  fd^miben/  bie  toeit  ed  ^^  i% 
^.  1.  76\  V&am  b<a  eifen  gtfienb  ift/  fol  man  fd^mibem 

20.  Pr.  C.  81.   Als   een   wolf  den  anderen  eet,   so  es  hongher  in 

den  wonde. 
Quando  lupnm  lupula  vorat,  esurit  nndique  silva. 
Tann.  80.  Als  de  eyne  wolff  den  anderen  yst-,  so  ysgroet  ban- 
ger inden  hasche. 
In  nemore  alta  fames,  nrsas  si  devorat  arsnm. 

21.  Pr.  C.  32.  Alst  wel  wil,  so  calft  die  osse. 

Dam  hene  valt,  vitulat  hos.  Sic  gens  andique  famat. 
Tann.  43.  Alst  wal  wyl ,  so  kalaet  der  osse. 

Dom  sors  arridet,  vitalam  hos  edit  et  agnam. 
Tapp.  186.  Deo  volente  vel  vimine  navigahis,  (Erasm.?) 

(Westph.)  SBann  ®ott  lott/  fo  loluet  oed  \»d  et^n  offe. 
Stand  1.  76\  ^\m  ff&dj  fo  tallbet  bir  ein  od^. 

22.  Pr.  C.  34.  Alsmen  den  hont  slaen  wilt,  so  heeft  hi  leer  gheten. 

Qoi  catulam  caedit,  Goriam,  fert  ipse,  comedit. 
Tann.  1 161.  Als  me  den  hant  slet ,  so  moet  he  leder  hebbcn  geten. 

Corrosit  pellem,  catalam  si  qaando  ferimus. 
Tapp.108*.  Occasione  dumtaxat  opiu  est  mprohitaü*  (Era8m.II.1.68.) 

SBonn  man  ben  l^unb  fd^Iagen  xoM\  fo  l^at  er  lebber  geffen« 
^oxid  1.  76\  SBonn  mann  ben  l^unb  fci^tegt/  fo  fagt  man 

er  l^ab  bad  leber  gefreffen« 
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P.  103. 

28«   Ganis  mortuus  non   mordet;   hoc  est:  mortui  Hon 

nocent. 
24.  Ingratior  est   vema,    vel  operarius,  opere  perfecto. 

Ad  hanc  sententiam  alludit  Menander ,  Graecus  poeta , 

diceos : 

id  est ,  Post  dationem  velocissime  senacit  beneßdum. 
2S*  Una  apis  melior  est  tota  vola  miasoarum;  hoc  est: 

rerum   inutilium    nullam  esse  oomparationem   cum 

utilibul. 
26.  Dum  pastori  male  sucoedit ,  hoc  idem  fit  in  detrimen- 

tum  gregie,  ut  quidam  barbarissime  versificatus  est: 
Dum  male  pastori  vadit ,  vadit  male  gregü 

23.  Tonn.  1258.  Eyn  doet  hnnten  byt  nummande. 

Yulnera  imncatas  nulli  facit  ore  molosBus. 
Tapp.  15*.  Mortui  non  mordent,  (Erasm.  in.  6.  41.) 

S)ie  tobten  ^unb  Beiffen  nit. 
%tand  l.  76*.  Zoittc  l^unb  beifdt  nit. 

24.  Menander  Monosi.  347. 

Pr.  G.  30.  Alst  werck  ghedaen  es,  so  es  die  knape  onweert. 

Vema  fit  ingratus ,  dam  mox  opus  est  operatas. 
Tunn.  1 155.  Wan  dat  werck  gedaen  ys ,  so  wert  de  knecht  vnwert. 

Prosequimar  yemas  odio,  sudore  peracto. 

25.  Pr.  G.  39.  Also  goet  es  een  bye  als  een  hant  yoI  ylieghen. 

Mnscis  plena  vola  deterior  est  ape  sola. 
Tunn.  59.  Besser  ys  eyn  bye,  dan  dusent  vleygen. 
Sola  apis  excelllt  mnscarum  millia  quinqne. 

t^rand  1.  76*.  &n  i\fn  ift  beffer  botm  ein  ganzer  fing/ 

ober  fd^tDomi  fliegen. 

26.  Pr.  G.  40.  Alst  den  herde  misgaet,  misgaet  den  vee. 

Dum  male  pastori  vadit,  vadit  male  gregi. 
Tann.58.  Alst  dem  herden  ouel  geyt,  so  geyt  den  schapen  nicht  wal. 
Tristantur  pecndes,  laeso  pastore  fideli. 

gr.  1-  76.  ©ann  e«bem  bitten  bbelgel^t/foftcrbenbiefc^af. 

!Cer  Wirten  not/  ift  ber  fc^af  tobt. 
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27.  Hydria  tarn  diu  ad  fontem  portatur,  donec  vel  taa- 
dem  frangatur;  hoc  est:  qui  omnibus  se  periculis 
exponit,  vel  tandem  periclitabitur. 

28.  Quot  regiones,  tot  mores. 

29.  Homo  friget  pro  qualilate  vel  raultitudine  vestium. 
Ex  hoc  proverbio  emersit  illa  fabula:  Dum  quidam 
dives,  rigentis  hiemis  tempore,  melota  et  villosis 
vestibus  indutus  frigeret,  obviumque  haberet  homt- 
nem  pannosum  atque  vilibus  vestibus  indutum,  lae- 
tum  atque  nullum  frigus  causantem,  dicitur  inter- 
rogasse,  cur  tam  pannosus  non  frigeret,  uti  ipse 
optime  vestitus.  Respondit  ille :  Quia  universas  ve- 
stes  meas  mecum  habeo ;  tu  pro  eo ,  quod  non  omnes 
habes  tecum,  aliarum  desiderio  et  spe  friges. 

27.  Pr.  C.  42.  Also  langhe  gaet  die  cruyke  te  water  dat  si  brect. 

Ad  vada  tot  Tadit  uma  qnod  ipsa  cadit. 
Tann.  55.  De  kruke  geyt  so  langhe  tzo  waeser  dat  sy  bricht. 

Hydria  multiplici  ruit,  et  confringitur ,  usu. 
Tapp.  16*.  Improhi  consäium  in  extremum  incidit  malum.  (Erasm. 
III.  2.  73.) 

!Der  Irftg  geltet  fo  (ang  jfi  toaffer/  Big  er  tifvmal  serBric^t 
f^and  1.  76*.  Sin  Irfig  geltet  fo  (ong  g^en  toaffer/  Big  er 

itt  (e^ft  }erBrid^t« 

28.  Pr.  C*  47.  Also  menich  lant  so  menighe  zeede. 

Die:  patriae  quot  sunt,  harum  mores,  scio,  tot  sunt. 
Tunn.  48.  So  manich  lant,  so  manyge  wyse. 

Sunt  usus  rerum  totidem,  quot  climata  mundi. 
Tunn.  98.  £yn  ytlich  lant  holt  s^'ne  wyse. 

Quaelibet  usque  suos  observat  natio  mores. 

f^ond  1.  76\  mt  M  tonb/  fo  M  tonb. 

eenbtUc^  fitlic^. 

29.  Pr.  C.  49.  Alle  man  yriest  na  sgn  clederen. 

Algeo  plus,  Testes  dum  plures  sunt,  scio,  testes. 

5Jr.  1.  76*.  &  freurt  ein  ieben  bamad^  er  !te^ber  an  ffat 
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30.   Omnis  homo  nequam  in  proprio  quaestu. 

81.  Nihil  est  quod  non  dici  queat;  hoc  est:  nihil 
esse  tarn  absonum  ab  omni  veritate  vel  aequitate, 
quin  dici  queat. 

82.  Digitus  docet  podicem  cacare;  hoc  est:  ignarus 
doctum  docet. 

88.    Saepe  sub  palliolo  sordido  sapientia.  Cicero. 

34.  Multa  prudentia  perit  in  pauperum  crumena;  hoc 
est:  pauperes  negligi,  in  quibus  saepe  multa 
prudentia  est :  sed  negligitur  paupertas ,  nee  exer- 
cetur  ad  res  gerendas.     Nisi  enim  quis  dives  fue- 


30.  Pr.  C.  56.  Alle  man  es  een  dief  van  synre  neeringhe. 

Qnisqne  suo  quaestu  für;  sicque  tuo  simul  es  tu. 
Tann.  73.  Alle  man  eyn  deyff  yn  syner  nerynge. 
Cleptes  in  proprio  quaestu  deprenditur  omnis. 

gratid  1«  77.  SBonn  e^  an  e^gen  nu^en  itSftj  fo  ift  n^e^ 

manbt  te^n  nü^ 
(Sr  ift  tein  narr/  er  ift  feind  t>orte^te  gefd^eib. 

31.  Pr.  C.  57.  Alle  dinck  laet  hem  segghen. 

Quaevis  res  saeculi  de  se  fert  pluiima  dici. 
Tunn.  75.  Alle  dyngen  laten  sych  sogen. 
Quid  tam  grande  foret,  posset  quod  dicere  nullus? 

grand  11.  155*.  &  ia^t  fld^  alle«  fagen. 
32.    9[gr.  174.  S>cr  finger  leret  ben  ^^nbem  fc^eiffen. 

Tapp.  14*.  Su8  Minervam.  (Erasm.  I.  1.  40.) 

!Der  finger  lernet  ben  ^inbem  fd^eiffen. 
grand  11.  13.  35er  finger  leret  ben  l^inbem  fd^eiffen. 

33.     Cicero  Tusc.  III.  23.  56.    ' 

Tapp.    158.     Saepe    etiam   est    holiior    valde   opporiuna  loculus, 
(Erasm.  I.  6.  1). 

(Westph.)  (Säi  berbiruet   bie(e  U)^gl^ett/  bnber  e^n«  armen 

man«  l^efiden/  ober  ntantel. 
^and  1.  33.   Qä  berbirbt  bi{  tt)ei§^e^t  bnber  ein«  armen 

man«  rod» 
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rit,   Dunquam  creditur  prudens«  neque  adhibetur 
ad   res  serias  et  quae  exigunt  prüden tiam.    Non 
dissimiliter  dicitur  a  luvenale  in  septima  Satira 
Rara  in  tenui  facundia  panno. 

P.  104. 

85.  Dicunt  nostri:  Nullum  esse  mortalium ,  qui  in 
sua  familia  et  stirpe  non  habeat  nebulones  et  me- 
retrices;  volentes  nullam  esse  familiam  tarn  gene- 
rosam  aut  probatam ,  quin  aliqui  sint  ex  ea  minus 
boni,  sed  nequam  et  homines  perditi. 

86.  Proverbium  est:  Longos  et  procerae  staturae  raro 
esse  sapientes ,  breves  autem  raro  demissos  et  hu- 
miles,  et  rufos*  minus  fideles. 


34.  luTenal.  Sat.  VII.  145. 

Pr.  G.  434.  In  een  arms  xnans  hoofb  bl^ft  veel  wjjsheit  venmoert. 

Pauperis  in  capite  pereunt  bona  dogmata  saepe. 
Tunn.  611.  In  eynem  annen  man  bigfb  yele  wQszheyt  versweghen. 

Saepe  Tiri  sab  corde  latet  sapientia  egentis. 

ghrond  1.  77.   &  ttttixU  M  toti^t\ft  inn  ebt^  armen 

mati^  ta\dftn. 

35.  Fabri  de  Werdea,  n.  7.  ▼.  17. 

agr.  346.  (AusL)  &  iompt  toolf  bod  einer  mit  einer  fd^toefter 

t>iü  fd^toeger  madftj  er  mud  äbtx  ben  rd^men  nid^t  (m%* 

toifd^en/  ®er  Innren  tnnb  initn  niäft  tftm  feinem  ge« 

^äfltäft  ^at  ec.  (nc.) 

f^rond  1.  77.  9Ber  nit  ^fim  bnb  B&ben  t>nber  feim  gefd^(ed^t 

^ahj  ber  {iel^  g^en  MmBerg  bnb  iDifd^  ben 
ret^men  oB. 

36.  In  Facetiis  suis  (ed.  Francof.  1590)  p.  15*  Bobelias  hone  veraum 

memorat  ynlgaiem:  (qoi  est  in  libro  Faceti  p.  alt.) 
Raro  breves  hutniles  vidi  rufosque  fiddes. 
Tonn.  1266.  Ghrote  reesen  synt  seiden  geleirt. 
ünquam  quis  yidit  Poljphemos  arte  disertos? 
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37.  Est  nostris  in  proverbio:  Fatuum  ex  verbis  co- 
gnitum  iri ,  ollam  sive  vas  fictile  ex  pulsa  et  sono , 
ex  moribus  autem  omDem  hominem. 

88.  Nullus  est  magisiratus ,  quantumvis  parvus,  qui 
non  suspendio  dignus;  hoc  est:  nullus  est  magi- 
stratus  qui  non  abuti  possit  sua  potentia  et  per- 
peram  agere. 

39.  Econtrario  dicitur:  Nullam  potestatem  esse  et  ma- 
gistratum  .  sine  invidia.  Qui  enim  sunt  aliis  prae- 
positi,  difficile  est  ut  non  multos  laedant,  prae- 
sertim  improbos. 

40.  Aurae  serenae  et  principi  ridenti  non  credas :  quia 
facile  mutantur. 


fjrand  1.  77*  {Roter  bort/  öntrctoe  ort 

9?ot  Bart  t)nb  (Srlfat  Bogen/ 
®erat^en  fetten/  ift  nit  erlogen. 
9}ot  l^er  ift  enttoeber  gor  fromm/  ober  gar  Bog. 

37.    Fabri  de  Werdea,  n.  23.  v.  55. 

Tann.  1260.  Uth  den  worden  kentme  den  geck. 
£x  yerbis  fataum,  ex  sonitn  cognoscimns  oUas. 

f^rand  1.  77»  ^en  oogel  lent  man  Be^  feim  gefang/ 

SSnb  ben  Isafen  an  fetm  Hang. 
Sßnb  ben  (Sfel  Be^  ben  ol^m. 
S>en  narren  Be^  bem  toort  bnb  jom. 

38.    9[gr.  290.  &  ift  lein  caapt  fo  geringe  / 1»  ift  l^end end  toetb. 

^and  1.  77*.  &  ift  le^n  iimpiit  t»  ift  ffmäta»  toerbt. 

39.  Fabri  de  Werdea,  n.  100.  v.  258. 

^and  1.  28.  <S(üd  bnb  el^r  ift  nit  ol^n  neiber. 

40.  Tann.1269.  Den  claren  da^n  vnd  lachende  beren  jb  quaet  to  Ionen. 

Ne  credas  Phoebi  radiis,  regiqne  sereno. 

f^and  1.  77*.  @d^onem  toetter/  bnb  ber  ffirften  tad^en  trako 

nit/  bann  ed  l^at  fld^  Baß)  geenbert. 
grand  11.  179*.  jttarem  ^imet  onb  (ad^enben  fftm  fotnie^ 

mant  traloen. 
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41.  Est  Dostris  iu  proverbio:  Probitateai  et  probos  ho- 
mines  ire  et  redire  per  omnes  provincias,  impro- 
bos  vero  transire  semel,  noQ  redire. 

42.  Senes  et  illi  qui  longinquas  regiones  peragraverunt , 
per  vim  mentiri  dicuntur  a  vulgo.  Nam'  senex,  de 
suis  temporibus  loquens,  non  potest  carpi,  quia 
nemo  iuvenum  eo  tempore  vixit.  Et  alter  per  vim 
mentitur,  quia  de  regionibus  loquitur,  in  quibus 
audientes  fortasse  nunquam  fuerunt  vel  nunquam 
nominare  audiverunt. 

48.  Pons  Polonicus:  Monachus  Boemicus:  Suevica  mo- 
nialis:  Miles  Australis:  Italorum  devotio  et  Ale- 
mannorum  ieiunia:  fabam  valent  omnia. 

41.  Fabri  de  Werdea,  n.  13.  v.  33. 

Tunn.  1270.  Yrombeit  wandert  dorch  alle  lande. 
It,  ledit,  et  transit  probitas  per  climata  mundi. 

Sgr.  21.  ZxttDt  ffoxfbt  geltet  burc^  oQe  lanb/ 

Sntretoe  l^anbt  gd^et  l^in  /  lompt  aber  nid^t  l^emibber. 

^and  1.  n*.  fOlit  frommtest  tompt  man  burd^  lanb  bnb 

toiber  l^erburd^/  mit  liegen  Dnb  triegen  l^in« 
brxvifl  aber  nit  miberumb. 

42.  Fabri  de  Werdea,  n.  26.  v.  62. 

Tapp.  227.  Deo8  absentes  testes  facit,  (Brassican.  in  edit.  Gry- 
naei  p.  1470.) 

SBer  Don  ferrem  tonb  (efigt/  ber  {efigt  mit  getoaft. 

Stand  1.  IT".  ®roffe  ffttxnl  alten/  t)nb  toeit  gekoanberteti 

liegen  mit  ge)9alt. 

f^and  11. 131.  Set  liegen  tDüj  fo(  t)on  berren  (anben  üt» 

gen/  fo  tann  man  im  nid^t  nod^fragen. 

!Der  tot\t  geiDanbert  t)nb  alt  /  ßegen  mit  geioatt. 

48.    i$rand  1.  77*.  (Sin  ^olnifc^  Brud/  (Sin  JBe^mifc^  n&näfl 

(Sin  Sc^iDebifc^e  iRomt/  (Sin  Ofterreid(^ifc^ 

ftriegdman/  SB&lfd^e  anbadjft/  tnb  ber  ZmU 

\äfta  faften/  gelten  ein  bonen. 
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P.  106. 

44.  Pessima  est  avis,  quae  proprium  nidum  defoedat; 
hoc  est:  Malus  est,  qui  vel  uxorem  vel  propriam 
patriam  et  familiam,  vel  suos  parentes  aut  sorores 
infamat. 

45.  Quaelibet  avis  ex  proprio  cantu  dignoscitur ;  et  Qua- 
lis  avis,  talis  cantus. 

46«  Item:  NuUa  unquam  avis  mala  bene  cecinit,  aut, 
bonum  cautum  edidit.  Hoc  dici  solet  in  illos,  qui 
sunt  maledici  aliisque  detrahunt. 

47.  Non  dissimiliter  a  Graecis  in  proverbio  est  KxKcti 
KipaKOi  KctKhv  äiv^  id  est,  Mali  corvi  malum  ovum. 
Inde  etiara,  quoniam  Guculus,  quae  Graece 
coccyx  dicilur,  incompositum  cantum  edit,  dicimus 
ad  eum,  qui  fatuus  est:  lUe  pascit  cuculum;  vel: 
nie  nondum  renunciavit  cuculo;  id  est:  est  adhuc 
fatuus  et  stultus. 

• 

44.  Fabri  de  Werdea,  d.  166.  t.  393. 

Pr.  C.  677.  Tes  een  vujl  voghel,  die  einen  nest  onrejnt. 

Yilis  et  ingrata  yolacris  foedans  sua  strata. 
Tunn.  952.  Het  ys  eyn  vnjl  vogel ,  de  sgn  egen  nest  beschit. 

Foeda  snum  volncris  defoedans  stercore  nidum. 

f^rond  1.  78.  &  ift  ein  Bofer  böget/  ber  jjat  felbft  in  fein 

neft  l^ofiert. 

45.  Fabri  de  Werdea.  n.  361.  v,  789. 

Tunn.  794.  Mannigerlejr  vogel  singen  mannigerley  sanck. 

Psittacus  et  perdix  non  voce  loquuntnr  eadem. 
Tapp.  113.  ^  cantu  dfgnoscitur  avis,  (Erasm.  lY.  2.  21.) 

Wloxi  ffoxtt  an  bent  gefang  too(/  toad  bogeld  er  ift. 
Stand  1.  6"".   S^en  bogel  tennt  man  ant  gfang/  bnb  ben 

^afen  am  Kong. 

46.  Stand  1.  78.  JBog  böget  fingen  (og  gefang. 

47.     Graecis,  Zenob.  IV.  82.    KaxoC    KÖpaxo^   jcajcdv   itöv.    E'fpirrai 


22 

48.  Si  manet  iuvenis,  non  tarnen  senex;  hoc  est:  pol- 
est vivere  et  manere  in  vita  iuvenis,  attamen  senex 
brevi  morietur. 

49.  Servitia  coacta  non  habent  meritum;  vel:  Beneficia 
imperata  non  habent  gratiam. 

60.  Homo    caecus,   homo  miser,   tametsi   pretiosa    sit 

eins  vestis. 
51.  Homo  a  suo  socio  cognoscitur. 
62.   Melius  est  ut  pueri  fleant,  quam  senes.     Optimum 

illud   est  coDsilium   senibus,   ne  omnia  flliis  largi- 

antar.     Sic  dicitur  dicterio  Graeco:   Tlo7g  fiii  hxtx- 

iippsi ,  id  est,  Filiis  non  confide. 

Cuculus.  Qaae  buc  pertinent ,  explicuit  Plinias  XYIII.  26.  66.  2. 

Cf.  Horat.   Sat.  I.  7.  28   et  quae  congessit  Erasmas  ad  ada- 

gium  Cuculus  IV.  5.  88. 
Tapp.  9.  Mali  corvi  malum  ovum.  (Erasm.  I.  9.  25.) 

S3ofe  xobtal  Bofe  e^er. 

48.    Fr.  C.  122.  Bl^ft  der  iongher  jet,  der  ouder  ea  bl^ft  niet. 
Forte  manet  iuvenum  quis,  sed  nullus  seniorum. 
Tunn.  126.  Blufft  de  lange,  de  aide  moet  steraen. 
QrandaevuB  moritur,  puero  vivente  per  annos. 

50.  Pr.  G.  125.  Bljndt  man,  arm  man,  al hadde hi bonte cleder an. 

CaecuB  inops  dictus  quam  vis  yarins  sit  amictns. 
Tnnn.  183.  Een  blynt  man ,  arm  man ,  al  hefft  be  bonte  klejder  an. 
Quam  miser  est  caecus,  tectus  sit  murice  quamvis. 

51.  Pr.  C.  127.  Bj  smen  gbeeelle  kentmen  den  man. 

Cognitus  in  parte  sit  per  socium  vir  aperte. 

f^rond  1.  78.  ©ll^e  ben  man  Be^  feto  gefeUen  an. 

52.  Hoc  dicterium  est  nnnm  e  Praeceptis  YII  Sapientnm ,  quae  col- 

lecta  a  Sosiade,  nervavit  Stobaens  Floril.  T.  8. 80.  (inFragm. 

Pbilos.  Graec.  ed.  a  MuUacbio,  Paris.  1860.  p.  217.) 
Pr.  C.  129.  Beter  eest  dat  een  kint  Bereit  dan  een  out  man. 

Quod  fleat  est  melius  puer  unus  quam  yir  adultus. 
Tunn.  186.  Besser  dat  de  kynder  fK^bryen,  dan  der  aide  man. 

Est  satius,  quam  longaevum,  plorare  puellos. 

9lgr.  651.  (Sd  ift  Beffer  tinber  totifntnl  benn  alte  (eut 
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68.   Melior  est  parva  ira,  quam  grande  damnum. 

64.  Melius  est  pisciculos  cepisse,  quam  desidia  omnino 
torpere. 

65.  Melior  est  avis  in  manu  vel  nido ,  quam  decem  in  aere. 

66.  Tempus  fert  rosas ;  hoc  est :  suo  tempore  omnia  fiunt. 

Tapp.  8*.  Praestat  um  malo  obnoxium  esse  quam  duobus,  (Erasxn. 
IV.  2.  36. 

a^  ift  Beffer  ba»  linb  tot\fntJ  bann  ber  batter. 
f^rond  1.  78.  &  ift  beffer  bte  tinb  toe^nen  bann  bu. 

58.    Pr.  C.  130.  Beter  deinen  toem  dan  grote  scade. 

Ira  brevis  melior  magnis  damnis,  ut  opiuor. 
Tunn.  187.  Besser  js  kleyn  tzoem  dan  grois  schade. 

Ira  breyis  melior,  damnum  quam  ferre  molestum. 
Tapp.  8*.  Praestat  uni  malo  obnoxium  esse  quam  duobus,  (Erasm. 

IV.  2.  86.) 

Keffer  e^n  Keinen  )om/  bann  e^n  grod  fd^e. 

f^ond  1.  78.   &  ift  Beffer  ein  Keiner  )om/  bann  einn 

groffer  fd^ab. 

54.  Pr.  C.  181.  Beter  blieck  gheuanghen  dan  stille  gheseten. 

Pisciculos  capere  plus  approbo  quam  residere. 
Tunn.  189.  Besser  jst  vogel  geuangen,  dan  heel  styUe  gesessen. 
Quam  sedisse  diu,  praestat  cepisse  volucres. 

55.  P.  C.  135.  Beter  eenen  yoghel  ondert  net,  dan  X  in  de  lucht. 

Est  avis  in  reti  melior  grege  quoque  volanti. 
Tunn. 248.  Besser  eyn  yogel  in  dem  korue,  dan  dusent  in  der  luycht. 
Sola  avis  in  cavea  melior,  quam  mille  Tolantes. 

Sgr.  84.   &  ift  Beffer  ein  ®))erting  ^nn  ber  ^anb/  benn 

ein  ftran^  auff  bem  bad^e. 

Ifrond  1.  78.   &  ift  beffer  ein  \paii  in  ber  ffaxä>l  bann 

ein  9te))^&n  im  (ufft. 

grand  11. 168.  &  ift  Beffer  ein  boge(  im  lorB  ober  lefid^/ 

bann  tanfent  im  luft. 

56.   8gr.  395.  ^t\ft  Bringt  rofen. 

Tapp.  202,  Annus  producit,  non  ager,  (Erasm.  I.  1.  44.) 

3eit  Bringt  rofen. 
grand  1.  78.  3eit  Bringt  9)ofen. 

ÜDo«  ftünbtin  Bringt^. 
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67.  Dici  etiam  solet:  Spem  ponis  in  rosa;  de  Ulis,  qai 
in  fragili  re  ponunt  fiduciam.  Nam,  ut  Graecus 
quidam  cecinit  disticho  pentametro: 

id  est,  Rosa  viget  breve  tempus;  si  autem  praeter- 
ieritj   quaerens  invenies  non  rosam^  sed  spmam. 
Ita  dicit  Theocritus,  quod  Yergilius  in  Bucolica  sua 
transtulit:    Alav  ttxvt»  cpipet,    id    est,    aevum  vel 
aetas  fert  omnia. 

P.  106. 

58.   Ex  turpi  vacca  turpis  generatur  vitulus. 
69.   Raro  ventus  tempestuosus  sine  pluvia. 
60.   Non  omnes  stertentes  dormiunt.  Alludit  ad  hoc  pro- 
verbiumr   Non  Omnibus  dormio. 


57.  Graecus  quidam,  Palladas  in  Anthol.  Palat.  XI.  53.  (Anth.  Gr. 

Jacobflii  T.  IL  p.  336.)  —  Iheocritus,  Non  est  Theocriti  he- 
misüchium,  sed  Platonis;  cuius  Epigramma  legitnr  in  Anthol. 
Qraec.  Jacobsii  IX.  51.  T.  11.  p.  20.  —  Vergüius.  Ecl.IX.51. 

f^rond  1.  78.  &  ift  nid^t  auff  rofen  Btetter  }u  Bab>en. 
grancf  1.  95*.  3clt  gibt  Dnb  xDimpt  oQc  bing. 

58.  Pr.  C.  142.  Besceten  coe  besceten  calf. 

Ex  Tili  vacca  yilis  vitulus  generatur. 
Tunn.  256.  Eyne  vuyle  höre,  eyn  vuyle  dochter. 
Prostibulam  turpis  meretrix  producit  avaram. 

^ond  1.  78.  (S»  ipxäft  le^n  lxa)a>  ein  }eigle  oug. 

59.  Pr.  C.  786.  Zelden  es  gheleghen  groot  wint  sonder  reghen. 

Baro  cadit  ventus  nisi  cum  pluvia  violentus. 
Tunn.  1138.  Grot  wynt  brenckt  gproten  regen. 
Ingentem  boreas  violentus  suscitat  imbrem. 

jStand  1.  78.  2:ru6  b>oI(fen  finbt  feiten  cn  regen. 

60.  Non  Omnibus  dormio.  Cicero  ad  Farn.  YII.  24.  Cf.  Erasm.  I.  6.  4. 
Pr.  C.  790.  Zy  en  slapen  niet  alle  die  snuuen. 

Nare  resonantes  interdum  sunt  vigilantes. 
Tunn.  917.  Se  slapen  nycht  al,  de  snorken  vnd  die  ogen  to  hebben. 
Non  stertens  omnis  dorrait  neqne  lumina  claudens. 
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61.  Non  omnes  sancti  sunt,  qui  delubra  deorum  intrant; 
hoc  est:  qui  simulant  probitatem,  non  sunt  omnes 
sancti . 

62.  Quo  plures  bestes,  tanto  maior  honor. 

63.  Quo  altior  mens,  tanto  proFundior  vallis. 

64.  Item;  Quo  altior  gradus,  tanto  profundior  casus. 

65.  Quo  Romae  propiores ,  tanto  Ghristiani  tepidiores. 

66.  Stercus  quo  plus  commovetur  et  agitatur,  tanto 
plus  foetet;  hoc  dici  solet  in  eos,  qui  aliquam  in- 


Tapp.  134*.   Vulpi  esurienä  somnus  ohrepit.  (Erasm.  11.  6.  55.) 

@ie  fd(^(Qffen  nit  ade  bie  ba  fd^nani^en. 
f$ran<S  1.  78.  (Ed  fci^taffen  nit  aü  bie  bie  ougen  jul^onb. 

61 .  Pr.  C.  792.  Zy  en  s^'n  oiet  alle  heylich  die  gheerno  ter  korken  gaen. 

Non  omnes  sancti,  qui  calcant  limina  templi. 
Tann.  1144.  So  synt  nicht  al  hillich  de  hillich  schynen. 
Non  omnes  sancti,  divoram  templa  potentes. 

%tcmA  1.  78.  &  finbt  nit  alle  ^eiligen/  bie  in  aller  ^ei^ 

ligen  litdl^en  gel^n. 

62.  Pr.  C.  796.  Zo  meer  viande  so  meer  eeren. 

Plus  quis  honoratur,  hostis  dum  multiplicatnr. 
Tunn.  1146.  Wu  mer  vyende,  wu  mer  eer. 
Quo  plures  victi,  fit  eo  laus  pulchrior,  hostes. 

grond  1.  78.  f)e  mcl^r  feinb/  ^e  mcl^r  el^r. 

63.  Pr.  C.  797.  Zo  hogher  berch  so  dieper  dal. 

Si  mons  sublimis,  profundior  est  tibi  vallis. 

Oroni  1.  78.  2)e  ^er  Berg/  ^e  tieffer  tf^aU 

64.  Pr.  C.  803.  Zo  hogher  graet,  so  swaerder  val. 

Si  gradus  est  altus,  nocet  ergo  magis  tibi  saltus. 

65.  Pr.  C.  798.  Zo  nader  den  paeus,  so  quader  kersten. 

Vita  peiores  sunt  qui  Papae  propiores. 
Tunn.  1069.  Jo  neger  Borne,  io  quader  Christen. 
Romae  habitans  curat  nihili  mandata  Tonantis. 

grani  1.  78*.  2)e  nS^er  SRom/  ^e  bSger  d^riften. 

66.  pr.  C.  799.  Zo  men  den  drec  meer  ruert,  so  hi  meer  stinet. 

Res  satis  est  nota:  Foetent  plus  stercora  mota. 
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famiam   incurrerunt,  quorum  dedecus  tanto  notius 
fit,  quanto  plus  tractatur. 

67.  Silentium  Optimum ;  nam ,  ut  Bias  ait ,  Ka^hv  iiüvxi» » 
id  est,  Pulchrum  taciturnitds,  et  Paliadas: 

id  est,  Magna  eruditio  est  inter  homines  silentium. 

68.  Rumor  multa  mentitur. 

69.  Ex  sola   scintilla  conflagrat  saepe  tota  domus;  hoc 
est:  ex  minimis  rebus  saepe  grandis  iactura  oritur. 


Tunn.  1147.  Jo  me  den  dreck  mer  roret,  io  he  mer  stincket. 

Quo  mage  yertatur,  tanto  plus  sordet,  oletum. 
Tapp.  165*.  Movere  Camarinam.  (Eraemos  I.  1.  64.) 

( Westph.)  Wim  fall  ben  bred  niäft  roten  /  f)t  ftituf et  anbete. 

SBont  ^e  mer  man  ben  bred  rSret/  \)t  mer  I^e  ftbufet. 
i$r.  1. 78*.  g)e  mel^r  man  ben  bred  rüttlet  /  tft  mel^r  ftindt  er. 

67.  Bi€u.  Inter  Periandri  dicta  refertur  a  Diogene  Laerdo  1.  c.  7. 8. 97, 

item  a  Demetrio  Phalereo  in  YII  Sapientum  Apophthegm.  quae 

Bervavit  Stobaeoa  Floril.  T.  3.  79.  (in  Fiagm.  Phüosopk.  Graec. 

ed.  a  Mullachio,  p.  215.) 
PaUadas,  Anthol.  Palai  X.  46.  (Anthol.  Gr.  Jacobsii  T.  11.  p.  293.) 
Pr.  C.  800.  Zwighen  best. 

Nil  melius  vere  quam  cum  ratione  tacere. 
Tunn.  1148.  Swggen  ys  dat  beste. 

Quid  melius,  clauslsse  suo  quam  tempore  labra? 
Tapp.  119.  Säentä  tutum  praemium,  (Erasm.  III.  5.  3.) 

&tftotlgiai  ift  luuft/  ttaffen  Bringt  bngunft. 
f$rand  1.  78*.  ©(^loetgen  ift  ffir  bU  t>ng(fld  g&t. 

68.  Pr.  C.  730.  Van  boren  segghen  liochtmen  vele. 

Quod  male  mentitur,  audita  loquens,  reperitur. 
Tunn.  1079.  An  hören  seggen  luchtme  vele  toe. 
Plurima  mentitur  solum  qui  audita  revelat. 

Srond  1.  78*.    iDlan  m&|  bie  (eut  reben  taffen/  genf 

lonncn«  nit. 

69.  lesus  Sirach  XI.  34.  {ScktsUe  n.  151.)  Epist  lacobi  III.  5. 
Pr.  C.  731.  Van  eender  voncken  bemet  een  huys. 

Sola  BointiUa  perit  haec  domui  aut  domus  illa. 
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70.  Multa  interrogans  fit  ingratus. 

71.  Goelo  cadente  ollae  veteres  frangentur  omnes. 

72.  Quid  nocet  latratus  canis,  si  non  mordeat. 

73.  Quid  pectunt,  qui  non  habent  capilios? 

74.  Goncilia  te  vicinis  tuis. 


Tann.  1080.   Eyn  klejne  funcke  yerbrent  wal  ejn  groet  huys. 
Totam  saepe  domum  tenuis  scintilla  perarit. 

Slgr.  156.  (AusL)  (Sin  Kein  femer  ent}unget  ein  groffen  toolb. 

70.  Pr.  C.  734.  Vele  vraghens  onweert  eere. 

Saepe  fit  ingpratus  qui  quaeaitare  paratas. 
Tann.  1083.  Vele  Tragen  ynwerdt  seer. 
Malta  rogans,  blandeqae  loqaens,  ingratas  habetar. 

71.  Pr.  C.  737.  Yalt  den  hemel,  so  en  blljft  neighent  pot  heel. 

011a  cadente  polo  yetus  omnis  frangitur  ülo. 
Tann.  1015.  Ycelt  de  hemel,  so  blift  nicht  eyn  heel  potte. 
Nalla  rnente  polo  vetas  olla  maneret  et  arbor. 

^ond  1.  78*.  SBonn  ber  ^imel  fettt/  ]o  koürbt  er  od  alte 

l^fen  }erf(^(agen. 

72.  Pr.  C.  746.  Wat  scaet  shonda  bassen  die  niet  en  bgt? 

Si  non  morderis,  cane  qaid  latrante  yereris? 
Tann.  1271.  Bandes  blecken  hindert  nammande. 

Cai  latratas  obest  catali  mordere  negantis? 
Tapp.  39.  Cane»  timidi  vehementius  latranU  (Erasm.  III.  7.  100.) 

Die  l^unb  bie  ti(  l&eQen/  Beiffen  nit. 
f^rand  1.  78*.  QA  fd^abt  nid^t  mann  bie  l^nnb  (eilen/ mann 

fie  nur  nit  Beiffen. 

73.  Fabri  de  Werdea,  n.  168.  y.  399. 

Pr.  C.  749.  Wat  gaen  sj  kemmen ,  die  gheen  h^r  en  hebben  ? 

Qaid  pezant  illi  qaibas  absant  fronte  capilli? 
Tann.  1021.  De  keimen  sychtoyoigeaes,  de  nyenhaeren  hebben. 

Quid  pectunt  sese,  quibus  haud  in  ..fronte  capilli? 

74.  Tann.  1025.  Het  gae  dy  ouel  offt  wal,  blijffbg  dynen  näheren. 

Sis  miser  aut  felix,  yicinos  desere  nunquam. 

Srond  11.  36.  Wt  n^Ofioam  fol  xxm  fOf  leiben* 
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75.  Dici  item  solet:  Bonum  est  erigere  dumos  cum 
vicinis ;  nam ,  ut  Hesiodus  dicit ,  t^/x«  xaicig  yslrav^ 
id  est ,  damnum ,  malus  vidnus ;  tantumque ,  ut 
idem  dicit,  bmus  ^  magna  utilitas.  Sortitus  est 
honorem,  qui  sortitus  est  vicinum  bonum. 

P.107. 

76.  Hostis  hosti  raro  bene  loquitur. 

77.  Pro  veteri  debito  accipimus  stramen  avenae. 

78.  Omnes  cupimus  senium:  cum  venerit,  odimus. 

79.  Surdis  frustra  canitur:  nee  asinus  cithara  gaudet. 

75.  Hedod.  0.  et  D.  346. 

''E/JtfiOfi  rot  Tffifjf,  Ifi  r*  *Sf*iiofi9  ythovoQ  M?io6. 

8gr.  589.  Wi  ben  xtaäflatDxtn  fftbt  man  ben  jaun  ouff. 
137.  Sin  guter  nadfhax  ift  ein  ebe(  Keinob. 

Tapp.  115*.  Non  absqtte  Theseo,  (Erasm.  I.  5.  27.) 

SDtit  ben   nadl^Bauren  ^e6t  man  bie  jefin/  ober  bie 
fd^efiren  bff. 
f^and  1.  78*.  &  ift  gSt  mit  nad^baum  fd^eum  auffrid^tcn. 

a^  ift  nid^t  t)Ber  ein  bofen  nad^Bourn. 

76.  Pr.  C.  766.  Yiants  moDt  sprect  seiden  goet. 

Os  hoBÜB  raro  loquitur  boua  non  sibi  caro. 

f^ond  1.  78*.  f^einbd  munb  rebt  niemonbt  n>oI. 

77.  Pr.  C.  770.  Voer  oude  scout  nemtmen  hauer. 

Debita  si  vetera  eint  hinc  capiatur  avena. 
Tunn.  1046.  Vor  olde  schult  nymptme  wel  hoy  vnd  stroe. 
Stramine  Tel  foeno  solvuntnr  debita  prisca. 

f$rand(  1.  78*.  8n  alter  ober  bngekoiffer  fd^ulb  nim)>t  man 

l^berftro* 
78.   f^ond  1.  78**  S>ad   a(ter  toiinfd^t  ieberman/  imb  fo  e9 

Iom))t/  fo  l^gt  man^. 

&  ift  niemanbt  gern  a(t/  bnnb  loU  ^eber« 
man  aVt  werben. 

79.    Fabri  de  Werdea,  n.  22.  y.  53. 

grand  1.  2*.  ffia«  t^&t  ber  (Sfel  mit  ber  fadt  ))feifen? 
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80.  Non  Facile  aedißcat  sumptuosas  domos  amator  pul« 
chrarum  mulierum :  Nam  maximum  sumptum  requi- 
rit  talis  tractatio. 

81.  Nihil  delirius  tradit  esse  aatiquitas  sene  amatore ; 
uti  ego  Triumphe  meo  Venereo  optime  expressi ,  et 
Phaedra  Ovidiana: 

Venu  amor  graviuSj  quo  serius  urimur  intus. 

82.  Eadem  tradit  antiquilas,  Senectutem  non  repellere 
solere  stullitiam;  hoc  est:  ex  inullitudine  annorum 
multos  nihilominus  non  abiicere  stultitiara.  In  ean- 
deni  sententiam  dicit  Menander: 

UoXix  XP^^^^  (Ailivvfnq,  oif  (ppovijtr sag. 

hoc  est ,  Canities  temporis  indicium ,  non  prudentiae, 

83.  Et  alio  proverbio  dicirous :  Senes ,  si  convaluerint  in 
stultitia,  muUo  esse  aliis  stultis  stultiores. 

80.  Fabri  de  Werdea,  n.  17.  v.  41. 

f^ond  1.  78*.  SdUtt  iatotn  fetten  ^ol^e  l^euger. 

81.  Antiqttitas,  Menander  Monost.  90. 

Ceterum   eandem   sententiam   Bebelins  in  carmine  qnodam  ad 
finem  libri  secnndi  Facetiarnm  p.  86*  hoc  expressit  versu: 
Sunt  furiosi  etenim  cuncti  in  amore  senes, 
Ovidms,  Heroid.  IV.  19.  —  Adde  Amor.  I.  9.  3. 

Quae  hello  est  habüis,  Veneri  quoque  convemlf  aetas: 
Turpe  senex  miles^  turpe  senüis  amor, 
Fabri  de  Werdea,  n.  47.  v.  119. 

82.  Menander.  Monost.  705. 

Fabri  de  Werdea,  n.  74.  t.  187. 

ügr.  674.  9(Iter  fd^abet  jur  torl^e^t  nid^t 

Tapp.  28.  Lupus  püum  mutat ,  non  mentem,  (Erasm.  III.  3.  9.) 

!3)ad  atter  fd^abet  }ur  tor^e^t  nit. 

grani  1.  78*.  &  ffil^t  !e^n  öfter  fflr  torl^c^t. 

83.    grond  1,  78*.  8lft  norreu  fo  fte  gcrat^en  /  fteb  Beffer  nar- 
ren bann  anbere  narren. 
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84.  Difiicillima  dicitur  esse  custodia  mulierum:  adeo  ut 
mille  pulices  ex  proverbio  faciiius  contineantur  in  uno 
loco,  quam  castitas  unius  mulieris  pravae  et  libidinosae. 

86.  nie  audit  gramina  crescere ;  dicitur  in  eos ,  qui  sibi 
prüden tissimi  videntur. 

86.  Si  vis  domum  tuara  puram  et  immaculatam  habere, 
caveas  a  columbis  et  sacerdotibus. 

87.  Dicitur  item,  Non  recipiendos  in  domum:  iuniorem 
sacerdotem,  vetulas  simias,  et  feras  immansuetas- 
que  ursas. 

88.  Quod  momordit  vel  presbyter  vel  lupus ,  dicitur  in- 
sanabile;  quod  morsus  lupi  letiferi  sint,  et  puellae 
a  sacerdotibus  corruptae  raro  ad  continentiam  re- 
ducantur. 


84.  Tunn.  1277.  Hören  sgnt  qnaet  to  waren. 

Difficilis  nimium  turpis  custodia  lenae. 

grond  1.  27.  Sßeiber  l^&en.  (Siner  koannen  t>ü{  flilff  ffitm. 

85.  Tapp.  34*.  Seit  quomodo  lupiter  duxerit  Junonem.  (Erasm.  IV.  4.  28.) 

(Sr  fjhxt  aaäf  bod  grag  kiHicI^fen. 
gr.  1.  78*.  (Sr  ffoxt  bie  fthff  l^&ften/  ba«  grag  koad^fen. 

86.  Tann.  1275.   De   syn   huys   wil  hebben   reyn,    de   Kode  sjch 

vor  papen  vnd  dauen. 
Cni  mandata  domns,  mysten  pellatque  columbas. 

9[gr.  320.  {Ber  toU  l^oBen  e^n  re^ned  l^oug/ 

ber  lag  Pfaffen  /  fSR&ntif  tnb  tauben  braug. 
ffrond  1.  79.  Sßer  fein  l^ang  n>t{  ^abenn  fouber/ 

ffni  ftd^  tor  Pfaffen  bnb  tauben. 
87.   fjrand  1.  79.  Ätt  offen/  3ttng  Pfaffen/  SSngqennjte  beru/ 

@o(  niemonbt  in  febi  ffon^  begem. 

88.    Tnnn.  1278.  Het  is  quaet  io  helen  dat  dorwullefofftpapebyt. 
Presbyteri  atqae  lupi  dens  insanabilis  eztat. 

^ond  1.  79.  SBa«  dn  iDotff  obber  ein  |)faff  aniDenbt/  ba» 

ioit  nit  naätl  t)nb  t^&t  feUen  g&t. 
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P.  108/ 

89.  Dicitur  a  oostris:  Tempus  habere  honorem;  hoc 
est:  Optimum  esse  et  honorißcum  quaeque  suo  tem- 
pore fieri.  Inde  optime  dicit  sapientissimus  ille  phi- 
losophus  et  Tabulator  Aesopus  Phrygius:  niv  ro 
x»px  Kxtphv  ipiiiayoy  iTrovßtito'TOVj  id  est,  Omne  extra 
tempus  factum  reprehensibile. 

90.  Audivi  olim  a  seue  dici,  qui  me  ad  cultum  divi* 
Dum  hortabatur:  Noli  peccare,  Deus  videt ,  Angelus 
adstat ,  Diabolus  accusat ,  Mors  minatur ,  et  Inferi 
cruciant. 

91.  Oculus  domini  facit  equos  pingues;  hoc  est:  bene 
procedit  res  familiaris  et  crescit,  si  dominus  curam 
habuerit.  Hinc  optime  praecipit  Ghilon:  Tfjg  Wa^ 
oHletq  Tpcrrdret,  id  est,  Propriae  domui  praesis. 

89.    Aesopus.  Fabul.  Planud.  78. 

Fabri  de  Werdea,  n.  28.  y.  72  et  n.  56.  v.  143. 
Tunn.  1064.  De  tgt  heffb  eer. 

Omnia  tempus  habent;  conservat  tempus  honorem. 

Hgc.  893*  3e^t  ffat  Ofxt. 
grond  1.  79.  3cit  ^ot  d^r- 

90.'  Tunn.  1279.  Wyl  nicht  sündigen,  Godt  suydet. 
Ipse  cave  pecces,  cernit  Deus,  angelus  astat. 

Stand  1.  79.  JBlg  fromm/  ®ot  fi^etd. 

91.     Chilon.  Huius  nomine  hoc  praeceptum  retulit  Demetrius  Phale- 
reuB  in  VIT  Sapientum  Apophthegm.  quae  servavit  Stobaeus 
Floril.  T.  8.  79.  y.  (in  Fragm!  Philosoph.  Graec.  ed.  MuUachio , 
p.  212.)  idemque  significat  Diogenes  Laert.  T.  8.  70.  ubi  Chi- 
lonem  facit  docentem  Mai^^nß  rfj^  aöroO  thUäq  wp^rrterü*. 
Fabri  de  Werdea,  n.  86.  v.  217. 
Pr.  C.  887.  Heeren  oghen  maken  schone  peerde. 
Lux  domini  pulchrum  &cit  omatumque  caballum. 
Ex  visu  domini  fit  pulchritudo  caballi. 
Tunn.  574.  Heren  oughen  maechen  schone  perde. 
Ex  domini  visu  celeris  fit  forma  veredi. 

^ond  1.  1&  !S)ed  l^ent  oitge  mod^t  bod  Dil^e  fe^gt. 
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92.  Goactus  amor  et  rubor  faciei  frictus  manibus,  nihil 
valcnt  neque  durant. 

93.  Omnis  annulatus,  aut  stultus  aut  praelatus;  ut  ita 
loquar  cum  vulgo:  aut  aliquando  ulrumque,  ut 
dixit  Magister  lacobus  Hesso  ad  quemdam  abbatem. 

94.  Null!  consulendum  est,  (ut  volunt  seniores  nostri) 
ducere  uxorem  ,  transmarinam  facere  peregrinalionem 
et  sequi  militiam :  quoniain  eorum  eventus  dubius 
est. et  incertus. 

95.  Homo  non  est  ex  fronte  solum  diiudicandus ;  hoc 
est :  non  possumus  hominem  cognoscere  solum  ex 
rebus  externis  et  facie:  quid  enim  in  animo  eins 
lateat,  nescimus:  multi  enim,  summam  pravitatem 
occultantes,  summam  probitatem  effingunt  in  facie. 
Idem  dicit  luvenalis  in  secunda  Satira: 

Fronii  nulla  fides. 

96.  Velox  consilium  saepe  dolor  ac  poenitentia  sequitur ; 
quare  omnia^  priusquam  aliquid  statuas^  libranda 
sunt ,  ut  dicit  Apuleius. 


92.    Fabri  de  Werdea,  n.  57.  v.  145. 

Pr.  C.  118.  BedwoDgheu  liefde  ende  gemaecte  verwe  gaen  zaen  af. 

Decrescit  factus  color  atqne  amor  ip^e  coactns. 
Tann.  194.  Geg^lden  leiffde  vnd  roede  dnren  nicht  lange. 
Emptas  amor,  voltusque  rubor  du  rare  nequibunt. 
98.    Tunn.  184.  De  rynge  dragen,  synt  gecken  ofF  prelaten. 

Annulum  (1.  Annellum)  gestans  est  stultus  sive  decanus. 

95.  luvenalis  Sat.  11.  8. 

Fabri  de  Werdea,  n.  123.  v.  303  et  n.  183.  v.  429. 

Hgr.  27.  äßan  fo(  ein  nid^t  leiten/  kole  man  ^l^n  anfiel. 

Tapp.  158.  Saepe  etiam  est  holitor  valde  opportuna  locutus.  (Erasm. 
1.  6.  1.) 

aßan  foU  e^nen  nit  ffdtml  koie  man  in  onft^et. 

96.  Apuleius,   In    huius   scriptis  istam  bententiam  non  meliori  suc- 


87.  Gaeci  hoc  vident:  Lapides  loquuntur:  Ganes  in 
macello  produnt:  Hoc  tympaois  pueri  canunt;  dici- 
tur  de  re  manifesta. 

98.  Noo  omni  spiritui  credas.  Pittacus :  M^  Tceat  Ttanvi, 
id  est,  Ne  omnibus  crede.   Pro  eodem  Menander: 

id  est,  Non  omnia  conare  omnibus  credere  serwper. 

cessu   qaaeaiyi   quam    Gesnems  in  Novo  lingaaß  et  emdi- 
iion.  Bomanae  thesauro  t.  lihro.  Melius  decaerat  citari  notis- 
simum  illnd,  quod  inter  Pablüii  Syri  sententias  refertur: 
Deliberandum  est  diu,  quod  statuendum  est  semel. 

%vand  1.  79.  ®^em  rotl^  t)oIgt  reko  Mi  Id^b. 

97.  Tunn.  945.  Dat  seyt  wal  eyn  blynde. 

Vel  caecos  videat  qoi  nullo  lamine  gnadet. 

Hgt.  165.  &  koiffen  bie  linber  onff  ber  gaffen. 

Tapp.  17.  Lippis  et  tonsoräms  notum,  (Erasm.  I.  6.  70.) 

(S^  me^g  niemanbt/  bann  bie  jungen  Itnber  Wo 
alten  (eut 

»     18*.  Vis/  puero  perspicuum.  (Eraam.  11.  1.  42.) 

&  koiffen  aaäf  bie  linber  t)ff  ber  gaffen  banon 
ju  fingen. 
0ran<i  11.  15.  !Die  genfl  gagen  bauen. 

6^  (eOend  bie  l^unt  in  ber  ftat. 
&  toe^fl  niemanb  bann  ieberman. 
^ond  11.  15*.  &  koiffen  and^  bie  linber  auff  ber  gaffen 

bauon  ju  fingen. 

98.  Pittacus,   Thaletis  nomine  hoc  praeceptum  Demetrias  Phalereus 

retolit  inter  YII  Sapientum  Apophthegmata,  servataaSto- 
baeo  Floril.  T.  3.  79. }.   (in  Fragm.  Philosoph.  Graec.  ed. 
a  Mallachio,  p.  213.)  —  Menander,  Monost.  335. 
Epist.  1.  lohannis  IV.  1.  (Schulze  n.  293.) 
Pr.  C.  494.  Men  en  sal  alle  gheesten  niet  ghelouen. 

Omni  spiritui  tu  semper  credere  noli. 
Tunn.  724.  Men  sal  allen  geisten  nicht  louen. 
Onmi  spirituum  nolito  credere  voci. 

Xgr.  22.  !Z)u  fo(t  aßen  geiftem  nid^t  gleuBen. 
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d9.  Sancti  non  loquuntur,  sed  vindicaDt. 

100.  Lupi  nullum  terminum  comedunt ;  dicitur  in  illos , 
qui  multa  debita  contrahunt,   et  omnia  mercantur 

.  si  terminum   solutionis   (non   promptam  pecuniam 
dantes)  impe tränt. 

P.  109. 

101.  Lupi  nullam  hiemem  comedunt ;  dicitur  in  hiemem , 
quae  solito  calidior  aliquod  tempus  durat ,  quoniam 
frigus  solitum,   quacunque  id  hora  veniat,  a£Perat. 

102.  Campus  habet  oculos,  silva  aures;  dicitur  quod 
nihil  faciamus  in  silvis  et  campo  (ubi  homines  esse 
possunt)  quod  occultum  esse  volumus. 

103.  Quatuor  pervertunt  animi  iudicium: 
Amor,  avaritia,  odium,  ebrietas. 

104.  Quatuor  opera  tyranni: 

Bonos  destruunt,  pauperes   odiunt,   malos   extol- 
lunt ,  virtutes  evertunt. 

106«  Haec  tria  sunt  contraria ,  ut  quidam  versificatus  est : 


99.  t$rand  1*  79.  S)le  l^ligen  reben  nid^t/  {ie  redten  ober  [Ufy 

ntt  beftetioeniger. 

100.  grond  1.  79.  Die  toolff  frcffcn  tdjn  gtt* 

101.  grond  1.  79.  Die  tootff  frcffcn  !c^n  totater. 

102.    Tapp.  28*.  Sub  omni  lapide  scarpius  dormit.  (Erasm.  I.  4.  34.) 

ÜDer  in\df  l^t  oren/  bad  bdb  ffat  ougetu 
f$rand  1.  79*.  i)Q»  fetb  ffot  ougen/  bie  ioindel  bnb  tt)&(b  ont. 
f$randll.20\  !Der  koalb  1^  dffvnl  ba^  fe(b  äugen. 

108.    Fabri  de  Werdea,  n.  810.  v.  637  et  n.  829.  v.  725. 

t$rand  1*  79*.  93ter  bing  Blenben  bo^  gemut: 

Sieb/  ffafil  gei|  bnb  trunden^l^t. 

105.     Quidam.    Hoc   distichon,   in   Cod.   MS.  aec.  XV,  qui  Heidel- 
bei^gae  servatur  (Salmansweil.  HS.  n.  500) ,  a  se  repertum , 
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Cattus  cum  mure ,  duo  galli  simul  in  aede , 
Et  glores  binae^  ifivunt  raro  sine  Ute. 

106.  Quatuor  tyranDum  pellunt  et  regnare  impediunt : 
Givium  concordia,  divitum  copia,  prudentuw  con- 
siliam,  et  potentum  audentia. 

107.  Quatuor  in  paupertatem  incidunt: 
Prodigus,  gulosus,  piger,  rixosus. 

108*  Quatuor  facile  acquiruot  amicos: 

Largi,  mites,  potentes,  affabiles. 

109.  Quatuor  maxime  cupiunt  mulieres: 
Amari  a  pulchris  iuvenibus ,  pollere  plurimis  (iliis , 
ornari  pretiosis  vestibus  et  dominari  in  domibus. 

110.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia. 
Pinguia  dma ,  odium ,  favor  et  timor  eantio  sunt 
ludidiSj  per  quae  iudex  eorrumjAtur  omnis. 

publicavit  ^one  in  Ansseiger  f.  Kunde  des  deutsch.  Mittel- 
alters, 3er  Jhig.  (1884)  p.  81.  7. 

^ond  1.  79**  !I>rei  bing  fbibt  nimmer  eind  im  ffcm^l 

3U)en  Ikonen/  bie  to^  mit  ber  moufl. 
!Die  fd^toiger  iagt  bie  fd^n&r  oug* 

106.  0r(md  1.  79*.  93ler  bing  t)ertreil&en  einn  S^^ronn: 

!S)er  JBnrger  e^nigle^t/  t)it  man/ 
@o  red^t  jufomen  fe^en  tl^&n. 
!Der  koeifen  rot^  gel^ort  aüäf  boron* 
93nb  fod  ber  m^tig  koagt  gor  tön* 

107.  Srand  1.  79«.  93ier  bing  (offen  bir  annfit  jle^/ 

Sertl^on/  faul/  freffig/  l^aberme^ 
109.   t$rand  1.  79*.  93ier  bing  rooütn  aß  )oei(er  ffonj 

93i(  linb/  grog  gfit/  t)nb  fd^one  man/ 
^fx\äfta  im  l^aug  ^n(b  mfiffig  gon. 

110.    Pinguia  dona  cet.   Ex  quonam  poeta  hoc  distichon  sumptum 
sit,  indicare  non  potui. 


V.  llö. 

111.  Aliud. 

Vulnus    vetus  non    est    resecandum,   vel,   rursus 

aperiendum ;  hoc    est:     vetera    odia    non    sunt 
resuscitanda. 

112.  Aliter  dicitur:  Veterem  cicatricem  non  esse  refri- 
candam. 

113.  Dicitur  item:  Vetera   vulnera  non  facile  sanantur 
omnino;  hoc  est:  vetus  odium  facile  resumitur. 

114.  Aliud. 

Nemo  est  cui   non    duicis   honor.      Ad    hoc  dicit 

TuUius :  Omnes  laudis  studio  trahimur ,  et  optimus 

quisque  maxime  gloria  ducitur.     Et  Persius  Satira 

prima : 

An  erit  qui  velle  recuset 

Os  populi  meruisse? 
Et  Valerius  Maximus:  Nulla  est  tanta  humilitas^ 
quae  dulcedine  gloriae  non  tangatur. 

Tiinn.  1280.  Haeti  drunkengchap ,  ganste  vnde  golt  corram- 
peren  dat  recht, 
ludiciam  frangpint  odiam,  ebriotasi  favor,  ai^rum. 

^and  1.  79*.  SBier  bing  t)erleren  aUt  gerid^t/ 

®aB/  ffüj^l  gunft  t>xü>  fordet  foaen  nid^t 
111.    grand  1.  79*.  ©dj^taffcnb  l^unb  fol  nlcmonbt  toofen. 

112.  Tapp.  193*.  Refricare  cicatricem,  (Erasm.  I.  6.  80.) 

!Dte  alten  fd^oben  fol  man  nit  luiber  aufflra^en. 

113.  Pr.  C.  581.  Oude  veede  wort  lichtelyken  vemiewet. 

Lites  praeteritae  facile  fiunt  renovatae. 
Tann.  828.  01t  kljff  vorheaet  sich  balde. 

Lites  praeteritae  facile  renovantur  et  ira. 
Tann.  1094.  Olde  wanden  open  sich  weder  lichuerdicli. 

Prisca  recrudescunt  facile  mihi  vulnera  crede. 

grand  1.  87.  «tt  fclnbtfd^afft  toürt  offt  ncto. 

114.  Cicero  pro  Archia  c.  11.  26.  —  Persius  Sat.  I.  55.  —  V<üeriu$ 

Maximui  VIU.  14.  5. 
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115-  Aliud. 

Dandum  est,  ut  cras  ipsi  non  egeatnus«  Ita  dicit 
Seneca  de  Beneßciis:  Dabo  egenti,  sei  non  üt 
ipse  egeam:  succurram  perituro,  sed  non  ut  ipse 
percätn. 

lia  Aliud. 

Fortuna  est  rotunda;  hoc  est:  inconstans  est  et 
facile  mutatur.  Ita  dicit  Cicero  libro  secundo  de 
Natura  Deorutn:  Fortuna  amica  varieiatijConstan- 
tiam  respuit.  Similiter  Menander: 

hoc  est :  Permutat  autem  omnia  in  vita  parva  fortuna. 
117.  Aliud. 

Qualis  homo,  talis  sermo.  Huic  suffragatur Menander : 

'Avipig  x^pxKrifp  ix  xi'yorj  yvapl^iT»i^ 

id  est:  Viri  char acter  ex  sermone  dignoscitur. 

Fabri  de  Werdea,  n.  366.  v.  799. 

grond  1.  79*.  (Sffx  önb  gelt/  treibt  attc  kocft. 

®ett  t)nb  bie  eitle  el^r/ 
ift  ein  t)rfad^  ader  (eer. 

115.  Seneca  de  Benef.  IL  c.  15.  1. 

Tann.  1800.  Men  sal  so  geuon,  dat  me  eck  seinen  wat  behalde. 
Sic  dandum,  non  ut  nobis  cras  munera  desint. 

grond  1.  80.  ®16  bad  bu  morgen  andf  gu  geben  l^oBeft. 

116.  Cicero  de  N.  D.  IL  c.  16.  43.  —  Menander  Monost.  712. 
Tunn.  1301.  Holt  dich  an  dye  dogede;  dat  gelucke  ys  runi. 

Fidito  virtuti  semper;  Fortuna  rotunda. 

grond  1-  80.  Da^  gtüd  ift  fintoeL  —  !Da«  gtud  rob  gel^t  t>mi. 

!Dad  gtüd  ift  ein  frernib  ber  t)n6IeiHi(i^en 
bing/  t)nb  Ion  nit  ftiQ  ftel^n/  fonber  be^ 
g(üd^  rob  fürt  einn  ouff/  ben  onbem  ab« 

117.  Menander.  Monost.  26. 

lesus  Sirach  XXVII.  8.  {Schulze  n.  165.) 
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118.  Aliud. 

Fama,  fldes,  oculus  non  patiuntur  iocum. 

119.  Aliud. 

Tarn  acceptus  es,   quam  scropha  in  domo  ludaei; 

dicitur  de  illis,  qui  sunt  ingratissimi. 
p.  111. 

120.  Aliud. 

Omnis  lupus  magnus;  hoc  est:  timor  omnia  maiora 
fingit. 

121.  Dici    item    solet:   Nunquam   vidi  parvum  lupum; 
diciturque  de  timidis. 

122.  Aliud. 

Qui  dehonestat  mulieres,  senes  et  sacerdotes,  vel 
eorum  famae  detrahit,  nunquam  publicam  infa- 
miam  evitabit. 

123.  Aliud. 

Nunquam  in  senium  veniet  contemptor  senectutis. 

Tunn.  1302.  Als  dat  herte  dencket,  so  spreckt  de  muni. 

Qualis  homo,  profert  tales  e  peciore  Toces. 
Tapp.  15.  Qualis  vir,  talis  oratio,  (Erasm.  I.  6.  50.) 

^ta  Sfel  tennt  man  bei  ben  oren/ 
93nb  Bei  ben  koorten  bie  tl^oren. 

118.  T.  1804.  Gerochte ,  geloue  vnde  ogen ,  mog^n  neyn  iockeu  lyden. 

Fama,  fides,  oculique  iocum  tolerare  recnsant. 

t^:and  1.  80.  &ft\  glaub/  bnb  ein  aug  leiben  lel^nn  fc^. 

119.  Tunn.  1 305.  He  ys  so  wal  entfangen  als  de  söge  in  dat  Joden  huis. 

Tam  gratns  populo,  trisü  quam  porcns  apeUae. 

f$rand  1.  86.  (Sin  fam  in  einer  3ttben  fd^Sl. 

120.  Tunn.  502.  Dat  gernchte  ys  al  groter,  dant  in  der  warheitys. 

Fama  quidem  vero  maior  plerumqne  volucris. 

grand  1.  81.  9311  lagen  ben  Bern/  n^emonbt  aber  koil  |n 

fted^n« 

122.   ^md  1.  80.  S)er  koeiber/  ))rie{ter/  bnb  b)  otter  nit  in 

d^m  1^/  ben  fcl^t  got. 
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Ideo  dicit  Ghilon,  unus  ex  septem  sapientibus: 
Upsaßtinpou  ^ißov ,  id  est ,  Seniorem  honora  et  vene- 
rare.  Multo  pulcherrime  dicit  Phocylides: 

id  est,  Senem  coaetaneum  patris  aequis  honoribm 

venerare. 

124.  Aliud. 

Alterius  litteras,  crumenam  et  abacum  ne  inspicito. 

125.  .  Aliud. 

Lusor  est :  aut  dives ,  aut  multum  laborans ,  aut  tur. 

126.  Aliud. 

Facilius  omnes   aliis  consilia  dainus,  quam  nobis 

123.  Chüon.  Legitur  huius  praeceptum  ii^  Demetrii  Phalerei  Apo- 

pbthegm.  YII  Sapientum  apud  Stobaeum  Floril.  T.  8.  79.  y. 
(in  Fragm.  Philosoph.  Graec.  ed.  Mullachio ,  p.  212.)  idemqae 
videtur,  quod  non  nominato  auctore  a  Sosiade  in  YII  Sa- 
pientum Praeceptis  apud  Stobeieum  Floril.  T.  3.  80.  (in 
Fragm.  Ph.  Gr.  edMulL,  p.  218.)  sie  scribitur:  Upwß^rtpw  aÜoG. 

Phocylides  Elegiar.  Beliq.  y.  222. 

Tunn.  1806.  De  den  olden  versmadeti  seiden  wort  he  olt. 
Longaevos  spemens  senium  tetigisse  nequibit. 

grond  1.  80^  S93er  bad  alter  in  e^m  1^/  kofirt  alt 

124.  Tunn.  1808.  Ander  lüde  breue,  budels  vnd  tafelen  en  sal  me 

nycht  an  sejn. 
Alterius  Chartas,  loculum,  non  inspice,  mensam. 
Tunn.  in  Peroratione  y.  15  (ad  finem  libri.) 
Alterius  Chartas,  abacum  simul  atque  crumenam 
Non  animadyertas,  si  pius  esse  yelis. 

grand  1.  80*.  aSmb  frcmbbc  Brlcff  /  Beutel  ober  fedel/  unb 

gel^e^m  6&ci^  fol  fld^  ferner  fielfitmnem. 

125.  Tunn.  1150.  Eyn  speler  moyt  syer  qjck  syn,   offt  deyff,  ofiEt 

yele  arbedende. 
Aleo  yel  diyes,  yel  für,  multnmye  laborans. 

grand  1.  80*.  ein  \piitt  ift  enttoeber  reid^/  arbe^tfom/ 

obber  ein  bieB. 

1 26.  TerenHus.  Andr.II.l  .8.  Cf.  Erasm.  Ad.L6.68.  Facile  cum  valemus  cet. 


40 

ipsis;   ut  et  Terentius  dixit:   Facile  omnes^  cum 
vdUfnu$^  aegrotis  consilia  damus. 

127.  Aliud. 
Voluntario  nihil  difücile. 

128.  Diescit,  quandocunque  Deo  placuerit.   Ita  dicitMe- 
nander : 

id  est,  Deo  volerUe  etiam  salicum  fascieulis  navU 
gares ,  vel  melius :  Deo  favente  naviges  vel  vimine. 

129.  Aliud  ex  carmine  nostro. 

Omnibus  humanis  {placeat)  conaiibus  obstat 
Sors  vaga^  eunctorum  vanaque  vota  facit. 

130.  Aliud. 

Vulpes  est  et  lepus ;  dicitur  de  homiue  callidissimo  et 

astutissimo,  qui  astutiamhabeat  vulpis,  velocitatem 
leporis,  egregiamque  evadendi  artem  atque  diverlicula. 

Tann.  1219.  Eyn  kan  den  anderen  beter  raden  dan  sych  solnes. 
RectiuB  aegrotis,  prave  sibi,  constilit  omnis. 

grond  1.  80**  SSir  lonben  oQ  anberen  6ag  xaättal  bomi 
127.   grond  1.  80*.  5Der  koffi  tl^&t  blL 

128.    Menander.  Monost.  671. 

Tann.  1309.  Wan  Qot  wyl,  so  dagedet. 

Qaandocanqae  Deo  mit!  placet,  ecce,  diescit. 
Tapp.  186.  Deo  volente  vel  vimine  navigabis.  (Erasm.  ?) 

(Agrippin.)  ^ütt  läf  g(tt(f  btib  gS^benn  koinbt/  fo  folgte 
iäf  oüäf  kool  mit  einem  fd^otteltorff  iber  Sil^t^nn. 
{$rand  L  80\  SBon^  (Bot  gefeit/  fo  mirt  t»  tag. 

130.    Tapp.  117.  Polypi  mentem  obHne.  (Erasm.  I.  1.  98.) 

!Dtt  mSft  fttd^  bnb  ffaa^  fein. 
%x(mä  1.  80*.  (Er  ift  ein  fud^  bnb  ^f|. 

(Er  ffat  beriftonbtd  gen&g/  toann  er^  koagen  borfft. 
grond  1.  87.  !Dtt  mSft  fncl^  bnnb  ffa^t  fein/ 

ipeif  bnb  fd^koor^  l$nnen* 
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131.  Meodicando    nemo    fil    pauperior,    sed    ingratior. 

Uode  Menander: 

hoc  est  y  Pauper  tos  autem  ingratos  vel  perßdosque , 

mullos  facit. 

132.  Aliud. 

Paupertas  cum  dolore  fertur.  Nos  expressius  dici- 
mus:  ^Armut  we  thut/'    Menander: 

Oiilv  TFSvlxg  ßxpuTspiv  ivTt  0oprlov, 

hoc  est,  Nullum  paupertate  gravius  est  onus. 
Et  alibi: 

id  est,  Paupertalem  ferre  et  senectam  est  difßcile. 

133.  Sic  a  Dobis  dicitur:  Seoectus  nuUo  cumcommodo 
venit;  sie:  „Alter  kompt  mit  kainer  lü- 
gen t/'  id  est  expressius:  Senectus  venit  sine  vir- 
tute.  Ad  hoc  dicit  Menander: 

MxKpig  yap  xmv  trvfJL^opxq  TOX^xg  sx^^i 

id  est,  Longum  enim  aevum  calamitates  multas 
habet.  Et  Apollodorus:  To  yfjpxg  xiri  yiTnitix^  id 
est,  Senectus  ipsa  morbus. 

131.  Menander.  Monost.  227. 

grond  1.  80*.  JBetfen  Derbirl&t  niemonbt/  man  kohbt  abtt 

fein  Dnta>erbt* 

132.  Menander,  Monost.  450.  —  AWri.  Menander  Monost.  461* 

Stand  1.  80*.  «tm&t  tott  t^&t. 

8nn  t)nnb  alt  fein  ift  ein  fd^mere  Bfirb/  e9  n>ere 
an  eint  gn&g. 

133.  Menander,  Monost.  351.  —  Apollodorus,   Hains  verba  citantnr 

a  Donato  ad  Terentianum  Senectus  ipsa  est  morbus  (Phorm. 
IV.  1.  9.)    Cf.  ApoUodori  Garjstii  fragm.  fab.  Epidicazonu 
YU.  in  Fragm.  Comic.  Graec.  ed.  Meineke,  p.  1106.^ 
Fabri  de  Werdea,  n.  243.  v.  553, 


42 

134.  Aliud. 

Omnia  postremo  ad  diem  et  lucem  venient.  Ma- 
nander : 

id  est,  DucU  autem  ad  lucem  veritatem  tempus. 
Multae  sunt  ad  hanc  rem  sententiae  ex  Gellio  et 
aliis  et  Sacra  Scriptura. 

135.  Aliud. 

Verba  nullo  pretio  emuntur;  dicitur  de  ßctis  ami- 
cis,  qui  verba  liberaliter  dant,  sed  rem  nullam. 

136.  Aliud. 

Dicere   solent  apud   nos  homines  fallaces,  vel  qui 

%xand  1.  80*.  !Da^  alter  tompt  mit  mmdftcitif. 

M  tag  ftnbt  ftd^  ettoad  ntto^j  ein  nett)  tngiflif  / 

tt)ee  (t§  in  tobt. 
S)mmm  tovct  ia»  alter  bon  im  fe(6d  ein  pia^ 
bnb  Irand^e^t  genent. 

184.    Menander.  Monost.  11.  —  Multae  sententiae,  quae  huc  perti- 

nent ,  ab  Erasmo  congestae  sant  ad  Adagium  Tempus  omnia 

revelat  (ü.  4. 17.)  ia  quibas  snnt  Sophocl.  Aiac.  646.  Pindar. 

Olymp.  X.  66.   Livius  XXII.  c.  39.  19.   Seneca  de  Ira  II. 

c.  22.  3. 
Gellius  haec  habet  N.  A.  XII.  11.   AKus  quidam  veterum  poe^ 

tarum,   cuius  nomen  mihi  nunc  memoriae  non  est,  Veritatem 

Temporis  fiLiam  esse  disdt. 
£x   Sacra  Scriptura  huc  referri  poterunt  quae  les^untur  apud 

Matth.  X.  26.  quibus  adde  Marc.  IV.  22.  Luc.  YIII.  17. 

(Schulze,  n.  207.) 
Fabri  de  Werdea,  n.  199.  v.  465. 
Tapp.  241.  Veritatem  tempus  in  lucem  eruit,  (Erasm.  II.  4. 17.) 

S)ie  tt>ar]^e^t  (om^t  ^e  mit  ber  }eit  an  ben  ta^. 
grand  11.  133*.  !£)ann  jule^ft  lomptd  alled  onn  ta<^, 

135.    Tunn.  1313.  Allene  worde  werden  gekoefft  sunder  gelt. 
Praeter  verba  nihil  sine  re  mercatur  in  orbe. 

9rand  1.  80\  SJort  borff  man  nit  touffen. 
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verba  verbis  deludunt :  Quid  nocet  bonum  verbum 
ex  falso  corde? 

137.  Aliud. 

Si  pater  meus  carnifex  esset  et  mater  scortum 
vulgare,  nihilominus,  si  habeo  nummos,  sum  gra- 

r 

tus,  acceptus  et  hoDoratus. 

P.  US. 

138.  Aliud. 

Agri  fusci ,  ut  ita  dicam ,  optimas  dant  fruges ; 
hoc  ideo  dicitur,  quod  pulchritudo  non  semper 
lucrosa  sit ;  eos  autem  vel  eas  saepe  utiliores ,  quae 
non  sunt  pulchrae  omnino. 

139.  Aliud. 

Dum  Caput  aegrotat,  omnia  alia  inembra  dolent. 

136.  Fabri  de  Werdea,  n.  45.  v.  115  et  n.  46.  v.  117  et  n.  202.  v.  471. 
Tonn.  1312.  Wat  hindert  eyn  boyrdich  wordt  gesprochen? 

Quid  nocet  ex  animo  verbnm  dizisse  ioc^som? 

^ond  1.  80*.  ma  fd^obt  ein  g&t  koort  oug  eim  folfd^en 

l^er^en? 

137.  Tnnn.  1314.  Walkomen  ys  he,  de  gelt  hefft. 

NummoBus  gratus,  genitua  sit  peUice  quamvis. 
Tapp.  11*.  Grenero9us  es  ex  crumena,  (Erasm.  IL  8.  27.) 

aSlfttt  ffk  Ober  bie))/ 
{Hiftu  gefbt/  fo  Mfttt  lieB. 
Stand  1.  81.  S3er  bein  m&tttx  ein  l^&r/  ber  batter  ein  bieB  / 

xiocl^  l^etftn  geft/  fo  totttft  lieb. 

138.  Tann.  1315.  Bmyn  swaert  lant  drecht  guet  kome. 

Fuscus  ager  fractus  et  farra  ministrat  opima. 

i$rand  1.  81.  fßxam  hdtt  bie  beften. 

139.  Pr.  C.  38.  Alst  hooft  zweert,  droenen  al  die  leden. 

Cum  doleo  capite,  tunc  membra  dolent  mea  quaeqne. 
Tann.  66.  Als  dat  honet  kranck  ys,  so  ys  dat  hele  lycham  kranck. 

Quando  capnt  langnet,  tristantur  quilibet  artas. 
Tapp.  194*.  Piscis  primutn  a  capite  foetet,  (Erasm.  III.  2. 97.) 

SBonn  bod  ffoa^t  band  i[t/  fo  troloren  aKe  ^libet« 
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140.  Aliud. 

Gui  fortuna  favet,  ille  sponsam  abducet;  diciturin 
potentiam  fortunae,  de  qua  nunc  plura  diximus» 

141.  Aliud. 

Nihil  supra  bonam  valetudinem.  Menander: 

id  est,   Non  est  valetudine,   vel    sanitatCj   prae- 
stantius  aliquid  in  vita. 

142.  Aliud. 

Felix  est,  qui  est  sine  tentatione.   Menander: 

Tb  ^9v  ciXiiiruc  ivipog  hriv  fvrvxovg , 

id  est,  Vivere  sine  tristitia  viri  est  fortunati. 

143.  Bonum   est  nihil  negotii   et  rixarum  habere  cum 
infelicibus.  Menander: 

id  est,    In   virum   infelicem   ne   obiicias  malum. 
luvenalis : 

Curandum  in  primis  ne  magna  iniuria  fiat 

Fortibus  et  miseris. 

140.  T.  1292.  Dempt  gelucke  gaot,  de  geit  myt  der  bruyt  to  bedde. 

Gui  sors  arridet,  sponsae  concumbit  amicae. 

^and  1.  76*.  föer  bad  gtfid  l^at/  ffirt  bbrout  ^tqm. 

141.  Menander,  Monost.  408. 
lesus  Sirach  XXX.  15.  16. 
Fabri  de  Werdea,  n.  90.  v.  281. 

142.  Menander,  Monost.  509. 

Hgr.  206.  9c^  Io6e  ein  gut  l^^emad^. 
(Ausi)  ÜDenn  ber  ift  reid^/  koeU^er  gute  ru^  ^t/  bnb  (eft 
"cjtim  genjigen. 

Tapp.  105.  Domue  recta,  (Erasni.  IV.  5.  3.) 

3d^  lobe  d^n  g&t  l^auf  gemod^. 

143.  Menander.  Monost.  145.  —  luvenalis  Sat.  VIII.  121. 

^am(  1.  81.  S^  ift  gfit  bngUd^afftiger  leut  m&ffig  gpn. 
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144.  nie  pediculis  calceos  faceret ,  vel  indueret ;  dicimus 
de   illis,   qui  sibi  ipsis  prudentissimi  et  acuticsimi 

videntur. 

145.  Aliad. 

Ut  canis  ad  lunam  latras;   id  est:   frustra  conaris 

et  labora3. 

146.  Aliud. 

Magnus  labor  est  cani  lectum  sternere;  quoniam 
saepius  hinc  inde  se  vertit. 

147.  Amabilem  te  facis ,  ut  canis  ollas  fraogens ;  dicitur 
ad  ineptos  et  aliqua  re  iuvisos  se  facientes. 

148.  Aliud. 

Gavendos  esse  traditur:  Italum  ruFum ,  album  Fran- 
cigenam,  et  nigrum  Alemannum. 

P.  114. 

149.  Aliud. 

Haec  duodecim  omne  malum  pariuat:  Senectussine 
sapientia,  Prudentia  sine  opere,  Dominatus  sine 
famulatu,  Superbia  sine  divitiis,  Divitiae  sine  ho- 
nore,  Nobilitas  sine  virtute,  Populus  licentiosus 
et  sine  correctione,  Givitas  sine  legibus,  Potestas 
seu  naagistratus  sine  dementia,  Adolescentia  sine 
timore ,  Mulier  sine  pudore ,  Vita  religiosorum  sine 
pace.  Haec,  inquam,  nihil  omnino  valent,  nee 
uUius  frugis  bonae  sunt. 


144.     Tapp.  34*.  Seit  quomodo  lupiier  duxerit  lunonem,  (Erasm.rV.  4. 23.) 

(Sx  \oÜ  Utliö)  ben  teufen  bie  fd^äd^  ont^un. 
%taxid  1.  79.  (Er  lan  einer  ieben  (au§  ein  (teilen  mod^eu. 

146.    Tann.  1284.  Dem  bunde  ys  quaet  dat  bedde  maken. 
Mazimos  est  sndor  dromadi  constemere  lectum. 

148.   Srond  1.  81«  f)ut  bid^  bor  eim  rot^  SSiaC^en/   ta>eiffen 

0ranM^  bnb  fd^ttnir^en  Z^äfm. 
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150.  Aliud. 

Si  quis  ad  vigesimum  usque  annum  non  formosus 
factus  fuerit,  ad  trigesimum  robustus,  adquadra- 
gesimum  prudens,  ad  quinquagesimum  dives:  ille 
non  facile  speret  se  post  assecutunim  illa. 

161.  Aliud. 

Ea  mulier  omnibus  dotibus  naturae  et  formae  prae- 
diia  est,  quae  habeat  caput  ex  Praga,  ubera  ex 
Austria ,  ventrem  a  Gallia ,  dorsuni  ex  Brabantia , 
ex  Golonia  Agrippina  alba  crura  et  manus,  pedes 
a  Rheno,  pudibunda  ex  Bavaria  etnatesexSuevia; 
et  sie  perfecte  formosa  erit ,  quod  variae  sint  dotes 
naturae  variis  in  locis  et  regionibus. 

152.  Ad  idem. 

Haec  mulier  perfecte  formosa  erit,  quae  habuerit: 
tria  dura ,  tria  mollia ,  tria  brevia ,  tria  longa ,  tria 
nigra ,  tria  alba ,  tria  rubra.  Dura  sunt :  duo  ubera 
et  podex  seu  nates.  Mollia:  duo  manus  et  venter. 
Longa  sunt:  duo  latera  et  digiti.  Brevia:  duo 
pedes  et  nasus.  Nigra :  duo  oculi  et  cunnus.  Ru- 
bra: duo  genae  et  os  seu  labra.  Alba:  crura 
et  cervix. 

150.   aigr.  296.  S8er  tot  jtoen^ig  iaren  nic^t  l^übfc^  toitb/ 

93nb  tot  breiffig  iaren  nic^t  ftotd/ 
93or  tier^ig  iaren  nic^t  mi^ig/ 
Sor  funff}ig  taten  nid^t  reic^/ 
ün  bem  ift  aUe  Hoffnung  berloren. 
Stand  1.  81.  S)et  In  itoen^ig  faten  nit  toütt  fc^on/ 

!Z)teiffig  |at  nit  ftard  bnb  tool  get^on/ 
S^iet^ig  iat  nit  n>eit/  ffinfft}ig  nit  teid^/ 
Vtt  ft^t  im  nad^  nt^nnnet  g(ei(l(f. 


47 

158.  Aliud. 

Dicunt  nostri:  Christus  noster  deus  noluit  habere 
fratrem;  et  propter  hoc  dicunt,  quod  maximae 
saepe  discordiae  et  capitales  oriantur  inter  fratres 
facili  ex  causa,  dum  vel  in  una  domo  cohabitant, 
vel  super  hereditate  dividenda  rixantur. 

P.  115. 

154.  Aliud. 

Dicitur  in  eos ,  quos  stultos  esse  volumus :  Si  tarn 
similis  esses  lepori  quam  stulto ,  iam  olim  esses  a 
canibus  discerptus. 

155.  Aliud. 

Sub  tribus  istis  contentiosis ,  praefecto  pagi  vel 
urbis ,  itemque  domino  proprio ,  et  paraeciano ,  non 
facile  sur/iptuosas  et  magnificas  domos  erigere 
possumus. 

156.  Quatuor  illa  revocari  non  possunt: 
luventus,  tempus,  verbum  prolatum,  et  virginitas. 


153.  Matth.  Xn.  48.    Marc.  III.  33. 

154.  Tapp.  89.  Non  tarn  ovum  ovo  stmile,  (Erasm.  I.  5.  10.) 

SBer  er  ttfnm,  l^fen  fo  hnli^  at9  e^nem  norreir/ 
bie  l^unb  fetten  ^l^n  (ang  {uriffen. 
Stand  1.  81.  ©el^eft  eim  Isafen  fo  gleid^  ate  eim  narren/ 

bu  temeft  nit  über  ben  max<tt}  bie  ^unb 
gerriffen  bic^. 
%taxid  11.  73«.  93ere  er  einem  Isafen  fo  enlid^  a(d  einem 

narren/  bie  l^unt  l^etten  j[n  lengft  jerrriffen. 

155.  Pro  paraeciano  (in  aliis  edit.  paretiano)  scribendam  erit  paroe- 

ciano;  de  scilicet  vocatur  is  qai  ex  alicuius  Episcopi  aut 
Preebyieri  paroecia  est,  q.  d.  districtas  s.  territoriam ;  quae 
YOz  nunc  qiiidem ,  sed  minus  recte ,  parochia  scribitur. 
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157.  Quinque  sunt  quae  perturbant  rempublicam : 
Falsus  iudex  in  consistorio,   fraudulentus  mercator 
in  Toro ,  sacerdos  avarus  in  templo ,  pulchrum  scor- 
tum  in  prostibulo,  in  aulis  principum  adulatio. 

158.  Tres  displicent  Deo  et  hominibus: 
Pauper  superbus,  dives  mendax,  et  senex  amator. 

159.  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes: 
Amor  rei  privatae,   consilia   iuvenum   et  simultas 
civium. 

160.  Haec  sunt  quae  maxime  homines  decipiunt. 

Ex  nostris  carminibus. 
Decipiunt  multos  [ut  nos  docuere  parentes) 

Et  favor  haud  durans  principis  alque  ducum: 
Et  muliebris  amor:  nee  non  Aprile  serenum^ 

Labile  vel  folium^  quod,  rosa  pulchra^  geris. 
Nisus  et  accipiter  multo  discrimine  equusque 

Tractantur:  saepe  et  tessera  vota  negat. 

P.  116. 

161.  Fames  pellit  lupum  ex  silvis. 


158.    lesuB  Sirach  XXY.  3.  4.  (Schulze,  n.  162.) 

160.   «gt.  281.  fficlbcr  gcmüt/  ^mn  grnift/ 

ajjrißen  tocttcr  Dnb  fcbbcrfj)iet  / 
k)erteren  {id^  oft/  toer  t&  merden  mit. 
grond  1.  77».  ^crm  gunft/  fratocn  lieb/  Dnb  rofcn  Meter/ 

wertem  ftc^  toit  8[|>ril[en  ta>etter. 

161.    Pr.  G.  391.  Hongher  dr^ft  den  wolf  uten  bosche. 

Quod  lupus  est  fugiens  nemas,  hoc  &cit  esiiiiens  dens. 
TuDn.  540.  Hunger  dryfPt  den  wolff  vth  dem  woelde. 

Esuriem  patiens  silvam  lapus  ezit  opacam. 
Tapp.  93.   Viro  esurienti,  necesse  furari.  (Erasm.  III.  5.  65.) 

S>ei  junger  treibt  ben  motff  att|  bem  buffc^e. 
^and  11.  75.  S>er  junger  treibt  ben  toolff  in«  borff. 
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162.  Qui  nescit  prodesse,  saepe  tarnen  nocet. 

163.  Rumor  non   sine   mendacio;  vel,  medium  menda- 
cium,  ut  alii  dicunt. 

164.  Infortunati  optime  audiunt. 

165*  Grus  sentit,  dum  in  baculo  equitamus. 
166.  Vitulus  sequitur  vaccam:  fllia  matrem. 
167-  Nobilis  est,  qui  nobiliter  et  honeste  operatur. 


162.  Pr.  C.  395.  Hi  hindert  wel  die  niet  ghebaten  en  can. 

nie  nocet  facile  qui  nescit  yalde  prodesse. 
Tann.  546.  Sj  hynderen  wael  vake ,  die  nicht  baten  moglien. 
Officiunt  crebro,  nunqiiam  prodesse  valentes. 

163.  Fr.  C.  398.  Hooren  segghen  es  half  gheloghen. 

Est  medium  nugae,  quod  ab  auditu  loquor  ipse. 
Tunn.  549.  Hören  segghen  ys  halft  gelogen. 
Auscultata  ferens  solum,  mentitur  aperte. 

164.  Pr.  C.  689.  Tongelucke  hoort  nauwe. 

Aures  non  claudit  mala  sors:  velociter  audit. 

Tunn.  962.  Dat  ongelucke  sujt  ynde  hört  nouwe. 

Sors  adversa  nimis  caute  speculatur  et  audit. 

165.  Pr.  C.  694.  Tkost  al  been  datmen  tstocke  rgt. 

Si  baculus  sit  equus,  tunc  sentiet  undique  Tae  crus.   • 
Tunn.  965.  Wan  mdn  rjjt  vp  steuen,  dat  tasten  die  bene. 
Crura  dolent,  si  quis  baculis  equitaverit  usque. 

f^rond  1.  81«  !Z)te  fc^entet  mp^ttotn»  tool/  fo  mm  ouff 

ftcden  reit. 

166.  Pr.  C.  696.  Tkalf  volcht  der  koe. 

Quod  vaccam  vitulus  comitetur,  mos  iubet  et  ius. 
Tunn.  967.  Dat  kalleff  volget  der  koe. 

Vaccam  subsequitur  vitulus,  tonsamque  bidentes. 

167.  Pr.  C.  401.  Hi  es  edel  die  edel  wercken  doet. 

Nobilis  est  ille  quem  nobilitat  sua  virtus. 

Nobiliter  vivens  et  agens,  haec  nobilis  est  gens. 
Tunn.  553.  Edel  ys  he  die  edel  wercken  doet. 

Quem  sua  nobilitat  virtus,  hie  nobilis  ex  tat. 
Tunn.  1253.  Edelheit  kumpt  van  guden  wercken. 

Nobilitas  oritur  nunquam  sed  fit  probitate. 
Tunn.  1285.  Edel  vnd  salich  ys  de  wael  doet. 

Nobilis  et  felix  solus  qui  fecit  honesta. 


50 

166.  Duo  viri  sunt  uno  robustiores. 

169.  Multa  sunt  verba,  quae  non  dignanturresponsione. 

170.  Viles  homines  sunt,  qui  pro  re  vili  rixantur. 

171.  Ad  daemonem  deterrendum  horribili  voce  opus  est ; 
hoc  est:  pravi  homines  non  facile  deterrentur. 

168.  EraBxn.  Ad.  Y.  2.  30.  Uni  cum  duohus  non  est  pugnandum. 
Pr.  C.  703.  Twee  maimen  syn  altoos  eena  mans  here. 

Omni  fine  soll  dominantur  ibi  duo  soll. 
Tunn.  41.  Twe  moghen  alle  tzyt  meer  dan  eyn. 

Yincit  ek  Aleiden  vegeto  cum  Gaspare  Paulus. 
Tunn.  332.  Twe  moghen  meer  dan  oyn. 

Non  unuB  tantum,  quantum  duo,  viribus  audent. 
Tunn.  1003.  Twe  manne  sgnt  alle  wege  eyns  mannes  beer. 

Herculeos  artus  facile  et  duo  vincere  posaunt. 
Tapp.  205*.  Ne  Hercules  fluidem  adoerttus  duA)8.  (Erasm.  I.  5.  39.) 

3iDen  Dermigen  me^r  bann  e^ner. 
3tt>en  menner  feinb  e^nd  moM  ^err. 

169.  Pr.  G.  705.  Ts^n  veel  woerden  die  gheen  antwoerde  en  hebben. 

Saepe  carent  multa  responsis  verbula  stulta. 
Tunn.  1004.  Men  sal  yp  alle  vrage  nicht  antwaren. 
Danda  qui  dem  non  est  responsio  multa  roganti. 

S(gr.  212.  (Sd  gel^oret  ouff  alle  kDort  tein  anttDort. 
f^rand  1.  81.  @tn  offentüc^^  tug/  tft  ferner  ontmort  lüerbt 

Sttifx  antmort  ift  ouc^  ein  anttDort. 

170.  Erasmus  Ad.  I.  3.  53.  De  lana  caprina  rixatur  (ex  Horat.  Ep.  I. 

18.  11.)   De  morosls  in  amicitia,  qui  quantumlibet  finvola 

de  causa  litem  cum  amico  suscipiunt. 
Pr.  G.  706.  T&gn  al  katiuen,  die  om  een  luttel  kiuen. 

Quisquis  rixatur  modico,  vilis  reputatur. 
Tunn.  1005.  Het  js  eyn  slym  mensche  de  kifft  vmme  schgtfoer. 

Vilis  homo  lana  qui  corrixatur  aselli. 

171.  Pr.  G.  403.  Hi  moet  anxtelike  ghebeeren,  die  den  duuel  sal 

verueeren. 
Se  det  terribilem  qui  yult  inferre  timorem. 
Horrida  voce  sonet  si  quis  daemonia  terret. 
Tunn.556.  He  moet  greselich  geberen,die  den  duuel  wyl  verueren. 
Daemona  pulsurus  utetur  voce  maligna. 

^and  1.  81*.  S)er  ben  teufe!  fd^reden  toU/  mä§  lottt  \afxtim. 


51 

172.  Mala  gallina,  quae  vicinis  ova  parit. 

173.  Socrus  non  vult  meminisse,  se  nurum  fuisse. 

174.  nie  manet  cum  viro,   ut  lepus  cum  cane;  hoc  de 
limidis  dicilur. 

176.  Frustra  iacilur  rete  ante  veterem  cornicem;  hoc  est : 

astutos  et  expertos  haud  Tacile  decipiemus. 
176.  Ut  pater,  ita  filius:  ut  mater,  ita  fllia. 

172.  Pr.  C.  707.  Ts^jn  qiiade  nennen  die  veel  buten  legghen. 

Est  gaUina  mala  quae  vicinis  parit  ova. 
Tunn.1287.  Hot  ys  eyn  nwade  henne,  die  den  nabers  eyer  brenckt 
Quid  gallina  valet  vicinis  ova  ministrans? 

grand  1.  81*.  &  "finb  bog  Rennen  bic  au§  legen. 

173.  Pr.  C.  709.    Ten   wil  gheen   swagber  weten,   dat  sgn  sweer 

gheweest  es. 
Non  vult  scire  socrus,  quod  fuit  ipsa  nurus. 

174.  Pr.  C.  415.  Hi  bliuet  biden  man  als  die  hase  biden  honden. 

Sic  adstat  socio  sicut  lepus  ille  molosso. 
l?unn.  590.    He   steyt  b^   synem  gesellen,    als   der  hase   bg 
dem  bunde. 

Assistit  socio,  veluti  lepus  ipse  molossis. 
Tapp.  77.  Aliud  stans^  aliud  sedens.  (Erasm.  III.  3.  56.) 

Cr  bleibt  bei  feinen  toortcn/  toie  ttfx  l^afe  bei  feinen  iungen. 
grand  11.  180.  Sr  befielet  bei  ben  gefeiten  /  obber  toor* 

]^ei)t/  tt>ie  ein  l^afe  bei  ben  l^unben/  ober 
baudien. 

175.  Proverbia  Salomonis  I.  17. 

Pr.  C.  417.  Hi  sprayt  sinen  net  voer  enen  ouden  craen. 

Ezpertique  senes  capiuntur  raro  volucres. 
Tunn.  592.  Aide  kreyen  synt  quaet  tzo  vanghen. 

Annosae  frustra  comici  retia  tendis. 

grand  1.  81*.  Sit  toac^tetn  fmb  bog  iufa)^. 

176.  Ezechiel  XVI.  44. 

Pr.  C.  421.  Hoe  die  vader,  so  es  die  sone:  boe  moeder,  so  dochter. 

Filius  ut  patri  simulatur  filia  matri. 
Tunn.  607.    Die   soen  siecht  na  dem   vader,   die   dochier  na 
der  moder. 

Est  patri  soboles  et  nata  simillima  matri. 
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177.  Fatuus  eo  stultiop,  quo  diutius  vivlt. 

178.  Mollia  sunt  iuvenum  cunctarum  vosira  volucrum^ 
ut  quidam  versiPicatus  est. 

179.  Iniquissimo  fert  animo  senectus  barba  trahi. 

180.  Nulla  tarn  prava  mater,  quae  non  filiam  honestam 
esse  velit. 

18L  Noo  omnis,  qui  nos  [sie)  arridet,  amicus  est. 

177.  Pr.  C.  423.  Hoe  hi  langher  leeft,  hoe  lii  sotter  wort. 

Qaamdiu  is  vivit,  tanto  plus  stultior  hie  fit. 
Quo  plus  superstat  fatuus  eo  stultior  extat. 
Tunn.  605.  Wye  lenger  leuet,  wye  he  gecker  wyrt. 
Quo  magis  accrescit,  tanto  fit  stultior  amens. 

178.  Pr,  C.  435.  Jonghe  voghelen  hebben  weeke  becken. 

Mollia  sunt  iuvenum  cunctarum  rostra  volucrum. 
Beckes  eziles  retinent  volucres  iuveniles. 
Tunn.  613.  Junge  vogel  hebben  weyke  suauels. 
Sunt  puUis  avium  permollia  rostra  tenellis. 

^ond  1.  81*.  düng  k)oge(  finbt  glat  k)mb  ben  fd^nofiel. 

3uns  t>Sse(  «aben  tot\)äf  MbeL 

1 79.  Pr.C.  715.  Tvergramt  een  ouden  datmen  hem  trect  metten  baei-de. 

Quando  senex  trahitur  cum  barba,  iure  movetur. 
Tonn.   1259.    Het  vertornet  den  olden,   dat  me  en  by  dem 

baerde  tuyt. 
Excandent  animi,  trahitur  si  barba,  seniles. 

180.  Pr.  G.  718.   Ten   was  nye  so  quaden  moeder,    si  en  hadde 

gheeme  een  goede  dochter. 
Qnod  bona  sit  nata.  sua  vult  mater  violata. 
Tunn.  1012.  Het  ys  nyne  so  bösen  moder,  se  en  hedde  gerne 
eyn  guet  kynt. 
Omnis  amat  genitrix  proprios  bene  vivere  natos. 
Tapp.  55*.    Etiam  inier  vepres  rosae  nascuntur.  (Brassican.  in 
ed.  Grynaei  p.  1511.) 

&  tft  le^n  fo  bofe  ffhtl  fie  todü,  bennoc^  gern  d^n 

g&t  ttnb  sieben. 

grond  11.  56.   g«  ift  fein  fo  bog  m&tter/  fle  j5^  gern 

ein  fromm  tinb. 

181.  Pr.  C.  721.  Ten  s|jn  niet  al  vrienden  die  ons  toe  lachen. 

Non  est  veridicus  arridens  quisquis  amicus. 
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182.  In  taii  flumine  tales  capiuntur  pisces;  dicitur  in 
illos,  qui  sua  temeritate  et  voluntate  periculum 
inciderunt.     Vel  etiam  in  bonum  dici  polest. 

183.  Malo  canem  blandientem  quam  aliatrantem ;  hoc 
est :  malo  pravum  amicum ,  quam  inimicum. 

184.  De  caseo  absumpto  feies  nimis  sero  depellitur ; 
hoc  est:  priusquam  periculum  fecimus,  providen- 
dum  erat. 

P.  117. 

185.  Lepus  et  meretrix  non  facile  domantur. 

186.  Fama  necat  virum ;  hoc  est :  inFamatus  de  aliquo 
crimine  facile  inde  torquetur  et  damnatur. 

Turin.  1071.  Het  synt  nicht  al  vründe,  de  eynen  an  lachen. 
Arridens  blande  nobia  non  omnis  amicus. 

grand  11.  157*.  &  fcinb  nlt  aß  frcunb/  bic  cinn  anlachen. 

182.  Pr.  C.  437.  Jn  sulcken  riuiere  vangtmen  sulcke  vische. 

In  tali  tales  capiuntur  flumine  pisces. 
Tunn.  616.  Jn  sulche  wasser  vengt  men  sulche  vissche. 
In  magno  magni  capiuntur  flumine  pisces. 

grand  1.  81*.  3n  folic^^cn  toaffcrn  fallet  man  foflc^  ftfc^. 

183.  Pr.  C.  438.  Je  hadde  Heuer  den  hont  t-e  mende  dan  te  viande. 

Plus  canis  appeterem  plausum  quam  ferre  furorem. 
Tunn.  617.  Besser  ys  hundes  yruntschap  dan  ynvruntschap. 
Gratia  malo  canis  mihi  sit  quam  turbida  bilis. 

184.  Pr.  C.  723.  Tee  te  laet  kist  gheseit  als  die  kaae  gheten  es. 

GattuB  de  caseo  tarde  depellitur  eso. 
Tunn.  1072.   Men   iaget   de   katte  to  lata  van  dem  specke, 
want  al  geten  is. 
A  petasone  catus  sero  depellitur  eso. 

grand  11.  197*.   fOlan  jagt  bic  lafe  ju  fpat  bom  fpcd/ 

toann  er  gcffcn  ift. 

185.  Pr.  C.  899.  Hoeren  ende  hasen  sgn  quaet  te  temmen. 

Trixque  lepus  fantur  quod  raro  rede  dominantur. 
Tunn.  550  Hasen  vnd  hören  synt  quaet  tzo  tzemmen. 
Et  lepus  et  scortum  nulla  satis  arte  domantur. 

186.  Pr.  C.  719.  Tgherucht  doot  den  man. 

Sic  dicunt  gontes:  Punit  mala  fama  nocentes. 
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187.  Haec  tria  vix  occultari  possunt : 
Stramen  in  calceo :   Fusum  in  sacco :  et  Meretrix 
in  cubiculo. 

188.  Tria  sunt,  quae  tollunt  pulchritudinem  corporis: 
Morbus,    Senium   et    anxietas    sive    curae.      Dicit 
enim  Salomon  Proverbiopum  decimo  septimo:  Ani- 
raus  gaudens  aetatem  floridam  facit:  spiritus  tristU 
exsiccat  ossa. 

189.  Dicunt  noslri:  homines  imprudentes  et  minus  pro- 
vidos  vel  verberibus  reddere  debere  cauliores,  hoc 
proverbio:  Stultis  clava  pediculi  quaerendi  sunt. 

190.  Est  in  proverbio  vulgo  Germanien:  Leporem  gau- 
dere  solo  nataii,  et  esse  übenter  ubi  natus  fuerit. 
luxta  Ovidium: 

Nescio  qua  natale  solum  dulcedine  cunctos 
Ducit ,  et  immemores  non  sinit  esse  sui. 


Tann.  1013.  De  quade  geruchte  verderuen  den  man. 

Fama  virum  perimit;  multos  infamia  tristat. 
Tapp.  24*.  Fures  clamorem,  (Erasm.  I.  2.  66.) 

!Dad  geruc^t  tobtet  ben  man« 
grand  11.  19.  Da«  geruckt  tobt  bcn  man. 
187.    grand  1.  81*.  ®tro  tm  fc^Sc^/  fptnbel  im  fad/  bnb  ein 

l^är  in  etm  ffan^l  guden  almeg  l^erau§, 

188.  Salomon,  Proverh.  XVII.  22. 
Fabri  do  Werdea,  n.  385.  v.  837. 

Tunn.  1288.  Schönheit  vorgeit  van  sukede,  sorge  vnd  older. 
Forma  perit  morbo,  cura,  anxietate,  senecta. 

189.  Fabri  de  Werdea,   n.  88.  v.  225. 

agr.  35.  ^Karren  W  man  mit  foIScn  lauffcn. 
grand  11.  104*.  5Rarrcn  maß  man  mit  folbcn  taugen. 

190.  Ovidius  Ep.  ex  Ponte  I.  3.  35.  —  Homerm  Od.  IX.  34. 

Fr.  C.  199.  Die  hase  wilt  altoos  weder  daer  hi  gheworpen  es. 
Yolt  lepus  esse  loco  semper  generatus  erat  quo.' 
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Homerus  in  Odyssea: 

id  est ,  Sane ,  vel  tamquam ,  nihil  dulcius  sua  patria. 

19L  Cavendam  esse  volunt  nostri  felem,  quae  a  froate 
lingat  et  a  tergo  laedat;  hoc  est:  cavendum  ab 
homiüe  qui  a  fronte  blandus  est  et  amicus,  in 
absentia  alios  rodit. 

192«  Dicunt  nostri:  Si  quis  primo  Romam  proficiscatur, 
visurum  nequam;  si  secundo  profectus  fuerit,  co- 
gniturum  nequam;  tertio  rediturum  nequam  et  im- 
postorem. 


Tann.  1192.  De  hase  iget  al  wedder  na  synen  leeger. 

Quisque  colit  patriam,  lepus  inque  cubilia  tendit. 
Tapp.  24.  Patriae  fumus  igni  aUeno  luculentior,  (Erasm.  I.  2. 16.) 

!Z)er  l^afe  voil  olle  geit  toiber/  ba  er  getporffen  ift. 
55rand  1.  81*.  SBo  ber  ffa^  fett/  ba  ift  er  gem. 
grond  11.  19.  2Bo  ber  i)a^  getoorffcn  Ift/  ba  »U  er  fein. 

191.  Fabri  de  Werdea,  n.  116.  v.  289. 

Tapp.  97*.    Altera   manu  fert  lapidem;    altera  panem  ostentat. 
(Erasm.  I.  8.  29.) 

&  feinb  bofe  la^en/  bie  ffir  (eden  bnb  l^inben  Ira^en. 
grand  1.  40.  SSorncn  tccft  er/  l^inbcn  hrafit  er. 
grand  11.  151*.  ^ut  bivi^  bor  bcn  laften  /  bie  bomcn  leclen  / 

l^inben  Ira^en. 

192.  Fabri  de  Werdea,  n.  159.  v.  377. 

9(gr.  719.   S3er  ein  mat  gen  9lom  geltet/  ber  fuc^et  ben 

fc^a(ct/  2Ber  jum  anbern  md  l^l^nge^et/  ber 

ftnbet  \jlf)nl  ©er  ium  brittcn  mal  ^^n  geltet/ 

ber  bringt  ben  ^d)ald  mit  ^^m  l^e^m. 

grand  1.  81*.   !Cer  g^en  5Rom  jeuc^t/  ber  fSc^t  einen 

\<ifalttl    ^m  anbern  mat  finbt  er  jin/ 
3um  britten  bringt  er  |n  mit  j;m.. 
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193.  Artes,  ius^  Chartas  ^  favor,  aes^  violentia  eassant. 
Hoc  est:  favor,  pecunia  et  violentia  frangunt  omnia 
iura ,  litteras  signatas  et  scientiam. 

194.  Dicimus  item:  Vioientia  praecedit  ius;  ad  quod 
Menander  concorditer  dicit: 

id  est,  Vt  praesente y  nihil  polest  lex. 

195.  Multum  antiquis  amicis,  et  gladiis  antiquis  niultum 
confidendum  esse,  putaverunt  patres  nostri;  hos 
enim  iam  satis  diu  probavimus.  Ancipitem  autem 
novi  amici  fidern  saepe  cognovimus. 

196.  Bonum  et  dulce  est  dormirein  cuteintegra:  dicitur 
contra  illos  qui  iurgiis  et  contentionibus  gaudent; 
inde  enim  saepe  verbera  sequuntur. 

F.  118. 

197.  Tria  sunt  quae  occuUata  nulium  fructum  afferunt ,  in 
usu  tantummodo  valentes:  Artes,  pecuniae  et  lumina. 

193.    gtond  1.81*.  ftunft/  bricff  Dnb  rcc^t/ 

Sarb  bei  gunft/  gelt  /  gtoait  nimmer  fc^Ied^t 
©emolt/  gett  bnb  gunft/ 
(Sdftotäfi  xtdft/  tf)x  mt>  lunft. 

194.  Menander.   Monost.    409    ubi    nanc  legitur  ""Orou  /9/«  «ri^rmv , 

oüih  lax^t*  v^M^  sed  Meinekius  legendum  censet:  'Ojrov/9/a, 

Fabri  de  Werdea,  n.  104.  v.  261. 

195.  Fabri  de  Werdea,  n.   10.  v.  25. 

grandt  1.  81*.  SKtcr  frcunb/  attcö  tocln«/  bnb  aftcrfc^tocr* 

ter  fo(  man  fic^  troften. 

196.  Fabri  de  Werdea,  n.  31.  v.  81. 

Fr.  C.  681.  Tes  goet  met  heelder  huyt  te  bedde  gaen. 

Dormiet  illaesus  melius  quam  yerbere  caesas. 
Tuon.  956.  In  heier  huyt  ys  gaet  slapen. 

Est  sopor  illaeso  iucundus  corpore  multum. 

gtondt  1.  81*.  Sd  ift  gSt  in  ganzer  ^out  fd^Iaffen  ge^n. 

197.  leBoa  Sirach  XX.  32.  {SckuUe,  n.  158.) 
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198.  Lupus  non  leporem  sed  lupum  generat;  hoc  est! 
qualis  pater  est,  talis  erit  ßlius.  Si  pater  rapax, 
insequitur  vestigia  patris  (ilius. 

199.  Ita  etiam  dicimus :  Meretricis  ßliam  raro  dissimilem 

matri;  iuxta  hunc  vulgarem  versum: 

Insequitur  levUer  filia  matris  Her, 

200.  Dicunt  nostri:  Mulieribus  longam  esse  caesariem, 
brevem  autem  sensum ;  hoc  est :  instabilem  animum 
et  facile  mutabilem. 

201.  Horum  perpeluam  discordiam  voluerunt  esse  maio- 
res:  Corvi  cum  noctua;  Duorum  rivalium  unam 
puellam  amantium  etCanum  super  ossa;  Duorum  Fatu- 
orum  in  una  domo ;  et  Duorum  regum  in  uno  regno. 

Fabri  de  Werdea,  n.  133.  v.  323. 

Tunn.  1289.  Künste .  gelt  ynd  kerissen  verborgen  en  baten  nicht. 
Artes  quid  prosiint,  simul  aes  et  lumina  tecta? 

grand  1.  2.  ©a«  fol  ein  ingcmum/  gclt/rcic^tum6/ fünft/ 

bie  man  ntt  brandet. 

198.  Tunn.  1291.  Aert  en  wyl  van  arde  nicht. 

Non  ursQS  generat  leporem,  neque  cerva  leonem. 

199.  Tunn.  51.  De  moder  giift  so  guden  koep  als  de  dochter. 

Vendit  olus  mater,  quanti  lasciva  puella. 
Tunn.  256.  Eyne  vuyle  höre,  eyn  vuyle  dochter. 
Frostibulam  turpis  meretriz  producit  avaram. 

groncl  11. 153*.  !Dlc  matter  gibt  fo  gSten  fauff  att  bic  tod^tex. 

200.  Fabri  de  Werdea,  n.  12.  v.  31. 

Pr.  C.  773.  Vroawen  hebben  langhe  cleeder  ende  corten  moet. 

Sub  longis  tunicis  brevis  est  animus  mulieris. 
Tunn.  1047.  Wyue  hebben  lange  cleyder,  vnd  eynen  körten  ayn. 

Veste  sub  oblonga  mulieri  mens  brevis  errat. 

8gr.  203.  gange  lUtfttx/  furfter  f^nn. 
gtancf  1.  81*.  Sang  ^ax  lurfeer  finn. 

Sang  tle^ber  fur^er  mit. 

201.  Fabri  de  Werdea,  n.  19.  v.  47. 

Tunn.  1358.  De  kreye  vnde  vle  synt  sich  entegen. 
Kocte  diuque  gerunt  corniz  et  noctua  bellum« 
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202.  Farnes  dicitur  esse  optimus  cocus ;  gratissimos  enim 
et  sapidissimos  facit  cibos ,  quos  satur  fastidiret. 

203.  Omnia  ad  tempus  certum  duranl;   ad  lioc  alludit : 
Nulla  potentia  longa. 

204.  Omnibus  amicus,  cunctorum  stultus  cogitur  esse. 

205.  Paupertas  dediscit  pudorem ;  necessitas  enim  nescit 
pudorem. 

206.  Paupertas  novas  vias  quaerit. 

202.  Fabri  de  Werdea,  n.  68.  v.  171. 

Slgr.  147.  !t)er  l^ungcr  Ift  ein  guter  loc^. 

Tapp.  92*,  Optimum  condimentum  fames.  (Erasm.  11.  7.  69.) 

junger  ift  ber  befte  tod^. 
gtand  1.  29.  Der  l^ungcr  ift  ein  gSter  fod^. 

203.  NxiUa  potentia  longa.  Sunt  verba  Ovidii  Met.  II.  416. 
Pr.  C.  63.  Alle  ding  es  een  wile. 

Stant  modica  puncta  mundana  negotia  cuncta. 
Tunn.  82.  Alle  dynges  eyn  wyle. 

Omnia  depereunt;  nihil  est  durabile  in  orbe. 
Tunn.  684.  Alle  dynges  eyne  wyle. 

Omnia  depereunt  subito  ^  res  nulla  perennat. 

{Jrand  1.  141.  ©roffer  gtpalt/  tan  nit  toerben  alt. 

204.  Pr.  C*  65.  Alder  liede  vrient  es  alder  lieden  sot. 

Stultus  cunctorum  fit  quivis  amicus  eorum. 
Tunn.  100.  Aller  lüde  vrunt  ys  maniger  lüde  geck. 
Multis  ludibrio  est,  cunctis  qui  poscit  amicus. 

grand  1.  81*.  Der  iebcrman«  freunb  toll  fein  /  uifig  iebcr* 

mand  narr  fein, 
grand  11. 159*.  aUer  leut  freunbt/  ieberman«  -ged. 

205.  Pr.  C.  70.  Armoede  maect  cnscamel  liede. 

£z  veteri  more  pauper  caret  ipse  padore. 
Tunn.  93.  Schemmede  ynde  goede  sede  vorgaen  dorch  armoyt. 
Pauperie  cecidere  pudor  moresque  probati. 

206.  Erasm.  Ad.  IV.  2.   48.   Multa  docet  fames  ex  Graeco  no?jJh 

6  A/fidc  y/¥ircu  hi^tutxo^,  quod  in  paroemiis  memorat  Ma- 
carius  VII.  24. 
Pr.  G.  71.  Armoede  zuect  nauwen  list. 
Paupertas  cautas  quaerit  ubique  vias. 
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207.  Et:  Paupertas  multa  experiri  docet. 

208.  Item :  Pauperes  tenue  pulmentum  coquunt. 

209.  Labor  vei  ignem  ex  lapide  decutit.  Ad  hoc  dicitur : 
Labor  omnia  vincil. 

210.  Tot  pelles  vitulomm,  quot  vaccarum,   veniunt  ad 
forum ;  hoc  est :  tot  iuvenes  moriuntur,  quot  senes. 


Tunn.  90.  Armoit  suicht  nouwe  lysie. 

Artes  atque  dolum  tenuis  vestigat  egestas. 
Tapp.  122.  Paupertas  sapientiam  sortita  est,  (Erasm.  I.  5.  22.) 

{Westph.)  9iame  k)nbeTfoe!en  Ioin)>t  k)an  armen  (u^ben. 
grand  1.  81*.  ärmut  f&c^^t  ne»  toeg. 
grand  11.  113*.  5Rctt)c  funb  fommcn  bon  armen  tcuten. 
grancf  11.  114.  $lutu«  ber  got  ber  reld^tumb/ift  ein  narr/ 

916er  bie  arm&t  ein  erfinberin  ader  bing. 

207.  Pr.  C.  72.  Arme  lieden  driucn  arme  voere. 

Pauper  pauperiem  per  totum  sustinet  orbem. 

grand  1.  82.  «rmfit  erfert  bil. 

208.  Pr.  C.  75.  Arme  lieden  coken  dünnen  bry. 

Pauperis  est  gentis  tenuis  puls,  farre  carentis. 
Tunn.  85.  Arme  lüde  kocken  dünne  gorte. 
Fertenui  victu  paupertas  vescitur  usque. 

grand  1.  81*.  arme  leut/  arme  lüd^en. 

209.  Labor  omnia  vincit,  Yergilius  Georg.  I.  145. 
Pr.  C.  76.  Arbeyt  wint  dat  vier  vten  steen. 

Ignis  de  lapide  surgit  median te  Labore. 
Tunn.  84.  Arbeit  wjnt  dat  vuyr  uth  dem  steyne. 
Cuncta  parit  labor;  e  saxo  labor  excutit  ignem. 

grand  1.  82.  gleiß  toirt  »eig/  bnb  brid^t  atte  eiß. 

210.  Pr.  C.  77.  Also  veel  caluer  comen  huden  te  merct  als  ouder  kojen. 

Pelles  quot  pecorum  yenduntur,  tot  yitulorum. 
Tunn.  1164.  Der  synt  so  vele  kaleff  velle  vele,  als  koe  velle. 
Agnorum  pelles,  ovium  quot  emuntur  ubivis. 

$(gr.  514.   a^  tommen  eben  foui(  Ie(berl^eutte  gum  mardt/ 

ate  oc^fen^eutte. 
grand  1.  82.  Cd  »erben  eben  fo  bil  lalb«  §eut  /  oi»  lulp 

^eut  gl^en  mardt  tragen« 
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211.  Non  omnes  nubes  producunt  pluviam;  hoc  est: 
non  omnia,  quae  nobis  minantur  periculum,  no- 
cent.  Dici  solet  in  eos,  qui  nobis  mala  minitautur. 

212.  Tarn  diu  albus,  ut  ita  dicam,  panis  el  siligineus 
comedilur,  donec  niger  et  plebeius  exoptetup;  hoc 
est:  omnium  rerum  est  satietas.  Hoc  lestatur 
Homerus  in  Iliade: 

id  est:    Omnium   quidem  fastidium   est,  et  somni 
et  amicitiae. 

213.  Nihil  sine  ppcunia;  hoc  est:  nisi  habuoris  pe- 
cunias,  nee  nobiiitas,  nee  scientia,  aut  virtus 
proderit. 

211.  Pr.  C.  78.  Alle  swarken  en  reghenen  niet. 

Non  stillant  omnes,  quas  cemis  in  aSre  nubes. 
Tunn.  102.  AI  wölken  regen  nycht. 

Depluit  haud  omnis,  quam  cernis  in  aSre,  nubes. 

%tand  1.  82.  (Sd  fd^Iegt  nit  altoeg/  n)ann  e^  g(eic^  bonbert. 

212.  Homerus,  lliad.  XIII.  686. 

Pr.  G.  79.   Also  langhe  eeimen  wit  broot,  dat  mens  bruynen 
begheert. 
Fit  quod  contemptis  peto  nigrum  panibus  albis. 
Tunn.  1232.  De  dat  schone  broet  vor  ett,  de  moit  dat  groae 
broet  nae  ctten. 
Qui  nitidum  absumpsit,  laetatur  pane  secundo. 

grand  1.  82.  (Sd  tft  te^n  fo  g&t  lieb/  man  ta>ürt  fein  mfib. 

213.  Pr.  C.  67.  AI  vieeuase  sonder  ghelt. 

Laudatur  nummus  quasi  rez  super  omnia  summus. 
Pr.  C-  91.  AI  niet  sonder  gbelt. 

Est  nihil  et  nihil  um  sine  prompta  pecunia  totum. 
Tunn.  97.  AI  vyso  vase  sunder  gelt. 

Quid  modo  laudatur,  nisi  nummus  clausus  in  arca? 
Tunn.  138.  AI  nicht  sunder  gelt. 

Spretufl  erit,  sine  re  quicunque  vagatur  in  orbe. 

fjrand  1.  82.  (5«  t^ut  nic^^t  on  gelt.  —  g«  fol  nld^t  on  gelt. 

9be(/  tttgent/  tunft/  feinb  on  gelt  k)mb  fonft. 
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214.  Alii  dicunt:  Numnms  omnia  efficit.  Gui  non  dissi- 
militer  dicil  Palladas: 

id  est:  Aurum  autem  aperit  omnia ^  etiam  Inferni 
portas. 
216.  Pira  dum  sunt  matura,  sponte  cadunt.   Hoc  saepe 
dici  audivi  de  virginibus ,  quae  nubiles  modo  sunt, 
ne  diutius  priventup  coniugio. 

216.  Si    tres   fuerint   socii,  unus   cogitur  aliorum  esse 
slultus. 

217.  Omnis  Fructus  sapit  naturam  suae  arboris. 


214.  Palladas.  Versus  inier  Meuandri  Mono^t.  receptus  est  538. 

fjr.  1.  33.  ®dt  fa^ct  got  t>nb  btoclt.  —  @clt  gctoint  au  totü. 
„  1.  llT".  ®clt  regiert  ble  toclt. 

215.  Pr.  C.  92.  Als  die  pere  qjp  es,  valt  si  vanden  boem. 

Dam  sunt  matura  pira  sunt  breviter  ruitura. 
Tunn.  160.  Als  de  beer  ryp  ys,  so  velt  sy  ^eme  in  den  dreck. 
In  stercus  recidunt  pira,  dum  matura,  frequenter. 

grand  1.  82.  ffiann  bic  bir  jeitlg  toürt/  fo.  fett  fle. 
216.    grand  1.  82.  ffio  brc^  fclnb/  mßg  atocg  einer  ber  narr 

bnber  j[n  fein. 

217.    leaus  Sirach  XXVII.  7.  Matth.  VIT.  16.  XII.  33.  Luc.  VI.  44. 

(Schulze,  n.  210.)  Cf.  infra  Adag.  451. 
Pr.  C.  93.  Alle  vrucht  smaect  na  hären  boem. 

Arbor  naturam  dat  fructibus  atque  figuram. 
Pr.  C.  299.  Den  appel  smaect  sgns  booms. 

Dum  gusto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Tunn.  162.  Alle  vruchte  smaechen  na  erem  boeme. 

Naturam  fructus  propriae  sapit  arboris  usque. 
Tunn.  452.   De  wyn   smaket  na  dem  stamme,  de  appel  na 
dem  boeme. 

Lenaeus  vitem  sapit  et  poma  arboris  ortum. 

grantf  11.  14.  !J)en  bäum  fent  man  bein  früd^tcn. 
grond  11.  135.  ©a«  Ilnbt  fd^^Iegt  nod^  bcm  batter/  bie 

frud^t  nad^  bem  boum. 
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218.  Fortuna  ante  et  retro  accedit;  hoc  est:  si  iam 
novercatur,  nihilominus  potest  post  nobis  iterum 
favere. 

219.  Dum  abbas  apponit  tesseras,  ludunt  monachi;  hoc 
est:  quod  superiores  faciunt,  iure  concedilur  infe-' 
rioribus.  Uli   enim  nobis  exemplo  praeesse  debent. 

220.  Lupus  iam  senex  lacessitur  a  cornicibus;  hoc  est: 
animal ,  vel  vir  quantumcunquo  formidabilis ,  dum 
senescit  et  vires  perdidil,  contemnilur  ab  imbe- 
cillioribus. 

221.  Non  omnis,  qui  minatur,  mordet.  Transsumptum 
a  canibus ,  quorum  qui  magis  latrant ,  minus  lae« 
dunt  et  mordent. 

218.  Pr.  C.  99.  Also  wel  ist  ghclnck  achter  als  ^oer. 

Vulgo  narrante  bona  sors  est  post  velut  ante. 

Tunn.  156.  AI  so  wal  js  dat  gelucke  achter  als  voer. 
A  tergo  bona  tarn ,  quam  sors  a  fronte ,  refulget. 

^and  11.  114*.  !J)te  mdfyin  lad^en/  iadftn  eben  fo  ti)o{ 

aU  bie  t>oxan. 

219.  Pr.  C.  101.  Als  die  abt  terelinghen  draecht,  moghen  die  mo- 

nicken  dobbelen. 

Tessero  tunc  licite  decios  abbate  feren^.e. 
T.  158.  Als  de  abbet  steyne  drecht,  so  mögen  de  moncken  dobbelen. 
Tesserulas,  monachi  coUudunt,  patre  ferente. 

grond  1.  82.  ffiannber  abt  toürfcl  gibt/  fo  >tten  He  biuber. 

220.  Pr.  G.  102.  Als  die  wolf  out  wort  riden  hem  die  crayen. 

Comix  saepe  lupum  non  effugit  inveteratum. 
Tunn.  151.  Als  der  wullef  oldet,  so  ryden  en  de  kraen. 
Laeditur  annosus  lupus  a  cornice  vetusta. 

grand  11. 164.  SBann  ber  toolff  altet  /  fo  reiten  j[n  bte  Iri^en. 

'221.     Pr.  C.  103.  Alle  dreyghers  en  vechten  niet. 

Non  omnis  pugnat  minans  qui  fortia  clamat. 
Tunn.  150.  Alle  druwers  en  vechten  nicht. 

Audent  Marte  minus,  verbis  qui  saepe  minantur. 

t^and  1.  82.  !J)te  eim  tramen/  n)o(len  eim  nid^t  t^Sn. 
,      1.  75*.  f)unb  bie  bil  beüen  beiffen  nlt 
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222.  Arcus,  qui  nimis  intenditur,  rumpitur;  hoc  est* 
nihil  compelli  debet  ultra  vires.  Dici  item  solet 
in  nostris  proverbiis. 

223.  Equos  volunlarios,  hoc  est,  sua  sponte  currentes, 
non  nimium  urgendos  esse.  Hoc  saepe  dici  audivi 
in  eos  qui  amicos  suos  nimium  fatigant  precibus, 
vel  plus  quam  decet  ab  eis  auxilium ,  pecuniam  et 
similia  extorquent. 

224.  Mors  melior  est  quam  vita  homini ,  qui  sine  amicis 
est.  Econtrario,  ut  dicit  Menander  poeta: 

id  est,  Amicos  habens  puta  thesauros  habere. 

222.  Pr.  C.  104.  Alsznen  den  boghe  te  wjjde  spant ,  bo  berat  hi  gaerne. 

Extensus  arcuB  nimpitur  hie  nimium. 
Tnnn.  159.  Als  men  den  bogen  tzowyde  spannet,  so  bricht  he. 

Intentns  nimium  sinuosus  frangitur  arcus. 
Tunn.  1027.  De  böge  te  sere  gerecket,  verluystsyn  macht. 

Intensus  nimium  vires  mox  deserit  arcus. 

Stgr«  236.   iBenn  man  bie  fennen  am  armbruft  ju  l^art 

\pannttl  fo  rciffct  fic  gem. 
f$rand  11.  155.   3ßan   fod  ben   bogen  ntt  bberf))annen  / 

nod^  ben  (S'e(  bbergürten. 

223.  Fabri  de  Werdea,  n.  34.  v.  87. 

Pr.  C.  510.  Men  sal  die  willeghe  paerden  niet  seer  vermoeden. 

Sit  supportatus  mannus  portare  paratus. 
Tunn.  731.  Men  sal  den  wyUigen  nicht  to  seer  besweren. 

Sponte  laborantem  lassabis  pondere  nuUo. 
Tunn.  1239.  Wyllige  perde  sal  me  nicht  mjt  sporen  stoten. 

Non  opus  est  calcar  veloci  subdere  manno. 

grantf  1. 34.  ffittttge  rog  fot  man  reiten  /  bod^  nlt  »jbertteibcn. 

224.  Menander.  Monost.  526. 

Pr.  C.  115.  Beter  doot  dan  vriendeloos. 

Tunc  mors  optetur  cum  nullus  amicus  habetur. 
Tunn.  177.  Doet  ys  besser,  dan  leuen  sunder  vrunde. 

Emorier  malit,  cui  nullus  vivit  amicus. 

grantf  1.  82.  &  Ift  Bcffer  fterbcn/  bann  on  frcnnb  leben. 
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*.  120. 

226.  Melius  est  esse  luscum,  quam  omnino  caecum. 

226.  Item:  Inter  caecos  unoculus  rex  est. 

227.  Eos  cavendos  nobis  esse  suasit  anliquitas,  quos 
natura  signasset;  hoc  est:  qui  aliquo  naturae  de« 
feclu  laborant. 

228.  Alii  strabonum  etiam  societatem  vitandam  esse 
censent;  de  quibus  ego  nihil  compertum  habeo. 

229.  Contra  futiles  et  loquaces. 

Dicunt  nostri,  dum  futilem  et  loquacem  designare 
volunt:  Uli  rem  committendani  pularem,  quam 
Universum  orbem  rescire  vellem. 

230.  Verba  honestatis  non  obligant. 

225.  Pr.  C.  116.  Beter  scheel  dan  blint. 

LuscuB  praefertur  caeco;  sie  undique  fertur. 
Tunn.  175.  Besser  scheel  dan  heel  blynt. 

Est  longa  caeco  luscitas  gratior  ipse. 
Tapp.  8*.  Praestat  um  mcUo  obnoxium  esst  quam  duohus.  (Erasm. 
IV.  2.  36.) 

Keffer  fd^e(  bann  gan^  Htnb. 
grand  11.  7*.  ®cffcr  fc^cl  bann  Bfinb. 

226.  Tunn;  1360.  Myt  eynem  ogen  is  en  koninck  manck  den  blynden. 

Luscus  rex  inter  caecos,  et  homuncio  nanos. 
Tapp.  152.  Jnter  caecos  regnat  strahus.  (Erasm.  III.  4.  96.) 

3Snbcr  bcn  bfinbcn  ift  bcr  fdjieelc  fünig. 
i^rand  1.  22.  93nber  ben  bttnben  ift  ein  e^niugiger  ein  lünig. 

227.  Fabri  de  Werdea,  n.  64.  v.  159. 

Tunn.  1293.  Hoet  vor  den  gennen,  den  Got  getekent  hefFt. 
Abstineas  istis,  male  quos  Dens  ipee  notavit. 

Stand  1.  82.   SSod  ®ot  in  bie  natur  fiat  ^e^d^net/  t)cr 

bem  l^ute  bid^. 

228.  Fabri  de  Werdea,  n.  63.  v.  157. 

229.    grand  1.  82.   &  totx  im  gSt  ctioa«  befef^cn/  ba«  bic 

gann^  melt  folt  n)iffen. 

230.    Fabri  de  Werdea,  n.  175.  v.  413. 

^and  1.  82.  <S^r  toort  binben  nit. 
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231.  Qui  velit  ludere,  debet  apponere  nummos;  hoc 
est:  qui  velit  habere  lucrum,  oportet  ut  exspectet 
etiam  damnum.     Plautus  autem  dicit: 

Necesse  est  faeere  sumptumj  qui  quaerit  lucrum. 

232.  Qui  velit  iocari  cum  aliis ,  oportet  ut  etiam  secum 
sinat  iocari. 

233.  Damna  faciunt  homines  cautiores.  Dum  enim  ali« 
quis  damnum  in  aliqua  re  acceperit,  postea  red- 
ditur  multo  magis  providus. 

234.  Dum  aliquis  per  imprudentiam  et  temeritatem  aut 
insolentiam  damnum  acceperit,  dicunt  nostri:  Ha- 
beat  damnum  cum  sanna ;  quod  subsannatio  sequa- 
tur  eum,  qui  fatue  in  aliquod  damnum  incidit. 

231.    Hautus.  Aän.  I.  3.  65. 

Fabri  de  Werdea,  n.  164.  v.  389. 

Tann.  639.  Die  wedden  wyi,  die  moet  beseiten. 

Qui  certare  cnpit,  pignus  deponat  et  aurum. 
Tann.  1294.  De  wjl  speien,  de  sette  gelt  vp. 
Ludere  deposcens,  nummos  apponere  debet. 

atgr.  120.  SBer  legetn  toU/  mu9  oufffe^en. 
Srond  1«  82.  Set  \pxltn  toil/  fe^  ouff. 

Ser  legten  toHj  mSg  oufffe^en. 
gr.  1.  84.  SDer  etti>a^  geminnen  mit/  mfig  etti>a«  brau  fefeen. 
232.   fjrond  1.  82*.  ©er  fd^er^en  toit/  fot  axiöf  fd^etft  mftd^n 

i9nb  i^ffnemen. 

233.  Fabri  de  Werdea,  n.  79.  v.  201. 

Erasm.  Ad.  I.  1.  31.  Malo  acceptu  stultus  sapit.  Circumfertur 
et  illud  nostrati  vulgo  iactatum :  Mortaleis  pudore  et  iactura 
docäores  evadere. 

($rand  1.  82*.  ©droben  mad^t  toeig. 

gr.  11. 16.  &  mürt  niemanb  meig/  bann  mit  feinem  fd^en. 

234.  Pr.  C.  612.  Spot  ende  scade  mach  qualic  te  gader. 

Saepe  simul  inncta  male  staut  pariter  ioca  damna. 
Tunn.  935.  Spot ,  lachen ,  vnd  schade  en  mögen  nicht  to  samen. 
Damna,  ioci,  risusque  simul  male  congrediuntur. 

5 
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236.  Dicitur  item:  Risum  passus  et  damnum. 

236.  Vetus  amor  non  sentit  rubiginem;  boc  est:  facile 
renovatur  et  fit  novus  amor  vetus:  hoe  «st:  facile 
reconciliantor,  quae  oiim  se  mutuo  amaverunt. 
Rubigo  autem  res,  quas  invasit,  perire  facit. 

237.  Gaudium  est  miseris  socios  habere  poeaarum.   Se- 

neca  in  Tragoedia: 

AequidT  casum  tulit  in  proeelüs, 
Mille  qui  ponio  pariUr  carinas 
Obrui  viditj  tabulaque  littus 
Naufraga  spargi. 

Et  ut  Aesopus  tradit :  Ubi  miser  miseriorem  aspicit , 

suam  aequius  miseriam  fert:  Ol  ivvrvxoiyreg  i{ 

irip^v   xslpovx   icxvxivTC9V  vxpxfAuSovvrxt, 

238.  Balbutientes  plus  ccleris  loquacitate  perstrepunt, 

et  male  cantantes  plus  cupiunt  canere  quam  boni 

cantores.    Unde  Guntherus   Alemannus   de   gestis 

Frederici  libro  primo: 

Immo  etiam  mos  est  ut  plus  cantare  laborentj 
Qui  gravius  cantant;  et  balbi  plura  loquuntur. 


235.    Hoc  proverbium  Bebeliaa  exemplo  illostravit  in  Facetiis  boIb 
p.  54  de  Bupentitione  msticoram  agens. 

agr.  237.  !Dad  ift  \äfbxip^l  ber  f droben  bringt 
f^ond  1.  111*.  3^  (^ft  ben  f))ot  jum  fd^oben  l^oben. 
286.   grand  1.  82*.  «tte  lieb  toft  nit 

287.    Seneca.  Troad.  1029.  —  Aesopus,  Fab.  Planud.  57.  Gonvenien- 
ter  Oyidias  Met.  XV.  493.  —  Neque  enim  fortuna  querenda 
Sola  tua  est;  simües  aliarum  respiee  casus:  Mitius  ista  /eres* 
Tann.  528.  Men  Igt  gherne,  wan  men  hefit  eynen  geaellen. 

mtro  dat  poenam,  üocio  comitante,  malignas. 
Tann.  741.   Het  ys  den  ynseligen  eyn   troest,  dat  de  ander 
mede  l^t. 
Solamen  miaero,  poenaa  dam  sascipit  alter. 
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Fuit  autem  Alemannus  non  Ligur,  sed  librum  in- 
scripsit  Ligurinum ,  quod  de  rebus  Ligurum  scribat , 
sicut  Vergilius  Aeneida. 

P.  121. 

239.  Vestes  corrodi  dicuntur  a  tineis,  pectora  curis; 
et  invidos  propria  invidia  consumit. 

240.  Amicae  salutationes  principum  et  regum  multo 
sanguine  emuntur;  hoc  est:  multi,  ut  placeant 
principibus  et  fiant  noti,  in  proeliis  sanguinem 
suum  effundunt.  Taceo  de  illis  qui  vitam  amittunt. 

241.  Equus  aliquando  quatuor  pedum  in  piano  cadit; 
dicitur  in  proverbio  ad  excusationem  illorum,  qui 
aliquando  labuntur  vel  errant.  Quod  ita  Versifi- 
catores  nostri  Scholastici  descripserunt : 

Non  mir  er  e^  bipes^  si  quando  tibi  cecidit  pes: 
Quadrupes  in  piano  quandoque  cadit  pede  sano. 


238.  Fabri  de  Werdea,  n.  156.  v.  371. 

Gvntheri  opus,  quod  carmine  hexametro  scriptum  est  et  in 
decem  libros  divisum,  prodiit  Basileae  per  Petrum  Pernam 
.1569,  cum  praefatione  Phil.  Melanchthonis ,  et  deinde  sae- 
pius  repetitum  est,  ut  Fraucof.  1582.  Tubingae  1598.  aliis- 
que  locis.  Vid.  Polycarpus  Leyserus,  Historia  poetarum  et 
poemat.  medii  aevi  p.  788  sqq. 

239.  Fabri  de  Werdea,  n.  81.  v.  205. 

JJrand  1.  82*.  fttc^bcr  frcff cn  bic  f d^abcn  /  ®org  bie  ^crfeen  | 

t>nb  ben  neibtl^ort  feine^gen  neib. 

241.     Tunn.  1183.  Het  velt  wal  eyn  pert  van  veer  voten. 
Quadriipedes  quandoque  ruunt,  et  vacca  labascit. 
Tapp.  236*.  Quandoque  honus  dormitat  Homerus, 

(S&  t>txtdit  \iii  ccaä)  tt)o(  e^n  ^ferbt/  bad  Dier  fuffe 
l^at/  ober  c^n  ^jfcrbt  mit  bicr  fuffcn. 
grand  1.  82*.  gelt  bod^  offt  ein  <>ferb  off  t>icr  fuffen  in 

ebnem  fetb. 
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242.  Damnosam  volunt  esse  nostri ,  virginis  pauperis  et 
indotatae  formam  et  pulchritudinem ,  quipp^  quae 
a  multis  petatur  citra  legitimam  Venerem;  et, 
quod  a  multis  petitur,  difBculter  custoditur,  sicut 
dicit  Ovidius: 

Foedera  eervasset  ^  si  tum  formosa  fumet; 
et  alibi: 

Lis  est  cum  forma  magna  pudicitiae. 

243.  Laborandum  est,  et  rebus  necessariis  studendum 
citra  pravitatem,  ut  vivendum  sit  perpetuo:  viven- 
dum  autem,  tamquam  cras  moriaris.  Quod  illo 
tetrasticho  tradit  Leonhardus  Clemens: 

Vixerit  ut  semper  prudens,  cumulabit  apes^  et 
Ceu  moriturus  iam  iustus  ubique  manet: 

Contra,  non  prudehs  profundit  parta  obitums 
Ceu  modo  prava  fadt,  perpetuo  ut  fuerit. 

242.  Oüidius.  Fast.  I.  161.  —  Alibi.  Heroid.  XVI.  288. 

^ond  1.  82*.   S9  ift  armer  iunglfraloen  fd^  bod  fte 

\6fhn  feinb. 

243.  Leonhardi  ClemerUis,   presbyteri,    aliquoties   mentionem   fecit 

BebelioB  in  Facetiis;  nbi  p.  3*.  ait:  Haec  Leonhardus  CU-- 
menSf  hoipet  tneus  Alpestris  et  iisdem  Mum  mecum  indlatug^ 
saepe  mihi  rehdit  cet.  —  In  v.  3  particalam  non  inaeroi, 

«gr.  98.  (Sin  Sl^rift  fol  erBel^ten  aü  tt>oIt  er  ett>i8  (eben/  tnb 
bod^  gefi^nnet  fein/  ciü  folte  er  biefe  ftunbe  fterben. 

Tapp.  166.  Serere  ne  dubite».  (Erasm.  I.  2.  41.) 

Sßir  foQen  arbeitten/  ciü  foUen  tt>ir  eiolg  (eben/  bnb 
(eben  aÜ  fo(ten  mir  morgen  fterben«  . 
Brand  1.  34.  8eb  ai»  mSaeftu  oU  tag  fterben/ 

fd^ff  cta  \okpL  emig  (eben, 
fjrond  11.  41*.  SEßir  fo((en  arbeiten  a(6  tohütn  toir  etotg 

(eben/  bnb  forgen  ober  (eben  oü  tohUtn 
koir  morgen  fterben* 
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244.  Amici  idonei  sunt  iuxta  viam. 

245.  Ex  pellibus  alienis  latae  corrigiae  proscindantur ; 
hoc  est:  in  alienis  rebus  liberales  sumus. 

246.  Gatti  invalidi  longius  vivunt;  dicitur  in  eos  qui 
minus  grati  diu  vivunt,  dum  optati  saepe  cito 
moriantur,  nam: 

SA  qua  placent ,  abeunt :  inimica  lenacius  haerent. 

247.  Dum  Adam  agrum  coleret  et  Eva  neret ,  quis  tunc 
nobilis?  dicitur  in  illos  qui  nobilitate  tument. 

244.  Pr.  C.  775.  Yrienden  sgn  goet  biden  weghe. 

Visus  amicorum  bonus  hie  et  ubiqne  locomm. 
Tonn.  1049.  Yronde  sjut  gnet  bj  den  wege. 

Semper  amicorum  tenuis  yalet  usus  ubique. 
Tapp.59.  Nihil  komm  amico  est  opportuno  amicius,  (Erasm.IV.1.75.} 

3t(finb  fein  g&t  bei  bem  toege* 
$rand  11.  57*.  f^eunb  felnb  gfit  Bei  bem  meg. 

245.  Erasm.  Ad.  ü..  2.  88.  De  aUeno  ludis  corio,  Circumfertur  apud 

nostratium  vulgus  non  absimile  huic  proverbium ,  JElx  o/teno 

iergore  (ata  »ecari  Iota, 
Pr.  C.  776.  Wt  yreemder  huyt  snjjtmen  breede  riemen. 

Scindo  corrigias  ex  pelle  tna  mihi  latas. 
Tnnn.  1050.  Van  ejus  anderen  huet,  is  guet  reymen  snyden. 

Lata  tibi  praebent  alienae  cingula  pelles. 
Tapp.  104.  De  alieno  ludis  corio.  (Erasm.  IL  2.  88.) 

{Westph.)  a3an  d^nd  onbem  lebet  Ift  gfit  rei^men  fn^ben. 
0ratid  1.  82*.  Xug  anber  (eut  l^eut/  Ift  g&t  ixtift  riemen 

fd^neiben. 

246.  Si  qua  placent  cet.  Est  versus  Baptistae  Mantuani  Ecl.  L  74. 
Pr.  C.  777.  Yersenghende  catten  leuen  langhe. 

Longius  invalidi  vivunt  saepissime  catti. 
Tunn.  1051.  Schoruede  katten  leuen  lange. 
Longius  invalidi  soliti  sunt  vivere  feles. 

f^ond  1.  82*.  93nnfi4  lo^en  leben  {ang. 

247.  Pr.C.778.Wie  was  doe  die  edelman,  doe  Adam groef  ende  Eva  span? 

Adam  fodente  quis  nobilior  Eva  nente? 
Tunn.  1052.  We  was  edel  do  Adam  de  schape  hodde? 
Nobilis  hei  quis  erat,  tonsas  dum  pasceret  Adam? 
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248.  Verba  non  implent  marsupium;  hoc  est:  non  pos- 
sumus  content!  esse  verbis,  dum  rebus  opus  est. 

P. 122. 

249.  In  adversis  et  paupertate  cognoscitur  amicus.   Hoc 
testatur  Ovidius: 

Donec  eris  felix^  multos  numerahis  amicos; 
Tempora  si  fuerint  nuhila^  solua  eris. 

250.  Pueri  sunt  pueri;  hoc  est:  pueri  pueriliter faciunt. 

251.  Manus  puerorum   facile  implentur;  hoc  est:  facile 
pueris  satisfacimus;  vel:  pueri  paucis  sunt  contenti. 


agr.  264.  5Da  Slbam  rcuttc  t)nb  $)Cba  fron/ 

93er  mod  Va  ein  Sbebnan? 
f^rand  1.  82"".  !Da  Slbam  l^dt  »nb  ^a  f)>an/ 

S93er  mar  ba  ein  (Sbebnan? 

248.  Pr.  C.  783.  Veel  woerden  en  vuUen  ghenen  budel. 

Bursa  manet  vacua,  vox  licet  ampla  tua. 
Tunn.  1136.  Yele  worde  en  vullen  des  budels  nicht. 

Plurima  non  opplent  nummorum  yerba  crumenas. 
Tapp.  143.  Auteos  polliceri  montes,  (Erasm.  I.  9.  15.) 

©d^one  mort  füQen  ben  fad  nit 
grand  1.  82*.  ©ort  füöen  ben  beutel  nit 

249.  Ovidius,  Trist.  I.  9.  5. 

Jesus  Sirach  VI.  8—12.  XII.  8. 

Pr.  C.  429.  Jn  armoeden  leertmen  vrienden  kennen. 

In  paupertate,  quis  amicus,  noscitur  a  te. 
Tunn.  596.  In  der  noet  sal  men  die  yrunde  mercken. 

Rebus  in  adversis  vere  cognoris  amicum. 
Tapp.  103.  Amicus  certus  in  re  incerta  cermtur*  (Erasm.  IV.  5.  5.) 

3n  ber  not  lernet  man  bie  tt>aren  freilnb  erlennen. 

250.  Pr.  C.  443.  Kinder  dat  sgn  kinder. 

Sunt  pueri  pueri,  vivunt  pueriliter  illi. 

Tunn.  623.  Kjnder  doen  als  kyndor  plegen. 

Impubes  pueri  vivunt  pueriliter  omnes. 

i$rand  1.  82*.  ftinb  feinb  linb  /  toann  mann  ed  ein  iar  trieb. 

251.  Pr.  C.  440.  Einders  haut  is  schier  geuolt. 

Parva  manus  pueri  modico  solet  illa  repleri. 
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2&2.  Uli  vilis  flstola  satisfacit,  qui  amatchoream  ducere; 
hoc  est:  non  est  incitandus  multum  ad  quod  quis 
sua  sponte  pronus  est.  Aliter  dicimus:  Guiuscunque 
fistulae  canfus  valet  choream  amanti. 

253.  Scurrae  et  meretrices  vel  non  invitati  veniunt. 

264.  Nullam  puram  aquam  effundere;  dicitur  in  avaros, 
qui  nihil  quod  sibi  utile  est,  aliis  donant. 

255.  Ludus  bonus  non  sit  nimius.  Ad  hoc  alludit  Solon : 
Mj^S^v  &y»v,  id  est,  Ne  quid  nimis. 


■^—-•-'^^-^^ ^ — ^ ...»■■■■ ^..^— ■  1  -    -  ■  n  I    ■        II    _  jijLUl- 


Tunn.  620.  Eyndes  hant  ys  balde  gevullet. 
Parva  manus  pueri  repletur  munere  parvo. 

fjrond  1.  82*.  «inbcr  ^b  finb  M\>  gcfliat. 

252.  Pr.  C.  425.  Haer  es  licht  ghenoech  ghepepen ,  die  ghaeme  danst. 

Qnis  leye  mnsat  heiue,  si  prona  Bit  ipsa  choreae. 
Tunn.  602.  Em  ys  lychte  genoich  gepepen,  die  gerne  danset. 
Non  calamoB  poscit  gaudens-  dazisse  choream. 

9[gr.  363.  SEßer  Inft  jtt  tan^  ffatj  bem  mag  man  (eid^t 
»>fcJ>ffcn. 

fjrand  1.  82*.  iD8ct  gern  banftt/  bem  ift  g&t  ju  ^jfeiffen. 

253.  Pr.  C.  426.  Hoeren  ende  boeuen  comen  wel  sonder  ropen. 

Scurrae  yel  scorta  veniunt  bene  non  vocitata. 
Tunn.  601.  Hören  vnd  bouen  komen  wael  vngebeden. 
Scurra,  gulo  et  meretriz  adsunt  vel  non  vocitati. 
255.    Solßni  hoc   praeceptum   tribuit   Demetrius    PhalerBus  in  YII 
Sapieutum  Apophthegm.  apud  Stobaeum  Floril.  T.  3.  79.  ß, 
(in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  a  Mullachio ,  p.  212.)  eumque 
significare   videtur   Palladas   Anthol.   Palat.   YII   683.  (in 
Anthol.  Gr.  Üftoobsii  T.  I.  p.  5-14.) 

Ali!  alium  nominant  huius  praecepti  auetorem,  aut  Tha- 
letem ,  aut  Pythagoram ,  aut  Chilonem ,  alii  denique  Sodamum 
vel  Stratodemum.  Vide  Diogen.  Laert.  1.  41 ,  ibique  Mena- 
g^um.  Cf.  Erasm.  Adag.  I.  6.  96.  Ne  quid  nimis. 

Pr.  C.  370.  Goets  speek  mach  wel  te  veel  sgn. 
Ludus  saepe  bonus  esse  potest  nimius. 

Tunn.  529.  Des  guden  spyls  wyrt  ouch  wael  tzo  vele. 
lucundus  crebro  lusus  mutatur  in  iram. 
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356.  Bonum  servitium  noa  perit  omnino:  praesertim 
quod  in  bonos  confertur.  Ita  consimiliter  dicit 
Plautus : 

Bords  quod 

Bene  ßt^  haud  perit. 

257.  Potus  furtivus  duicis  est. 

258.  Hie  crescit,  ut  maturum  hordeum;  hoc  est:  de- 
crescit,  uti  soiet  hordeum  iam  maturum. 

259.  Dici  item  solet  in  deformes:  Ille  crescit  in  pul- 
chritudinem,  uti  asinus;  qui  quanto  annosior  tanto 
deformior. 


Tapp.  98*.  Hirudo  nisi  pUna  non  onUtHi  cutem,  (Erasm.  IL  4. 
84.  ex  Horat.  A.  P.  476.) 

SEBott  bod  f)>ie(  am  beften/  t)nb  genfiglid^ften  Ift/  fo 
foQ  man  Dffl^oren. 

Gf.  sapra  Adag.  16.  locus  dam  opttmus,  cessandum, 

256.  Plautus.  Rud.  IV.  3.  2. 

Pr.  C.  375.  Goet  dienst  en  bleef  nojt  ongheloent. 

Fac  bene  Berntiam  quia  non  perit  ondique  gratnm. 
Tonn.  537.  Gud  deynst  en  blgfft  nicht  verloren. 

Obseqoium  gratum  non  uUo  depexit  aevo. 

257.  Proyerb.  Salom.  IX.  17. 

Pr.  G.  379.  Ghestolen  dranck  es  zuete. 

Fortivns  potus  plenns  dnlcedine  totus. 
Tunn.  563.  GestoeUen  spgse  ys  alle  wege  suetest. 

Furtivus  semper  yictus  dulcedine  praestat. 

Stand  1.  53*.  ®efto(en  UKtffer  ift  ffig. 

258.  Pr.  G.  409.  Hi  wast  als  die  ripe  gherst. 

Hie  bomo  decrescit  yelut  hoc  quod  crescere  nescit. 
Tunn.  584.  He  wcsset  als  die  rgpe  gerste. 

Ut  matura  seges,  viridi,  sie  crescit,  in  agro. 
Tapp.  84*.  CochUare  crescit.  (Erasm.  U.  2.  20.) 

(Er  toe^fet  ate  bie  teiffe  gerften. 
fjtond  11.  71*.  (Sr  me^ft  mle  teiffe  getften. 

259.  Tapp.  239*.  Imitatur  Nepam.  (Erasm.  IV.  1.  98.) 

(Et  beffett  m  toie  d^n  imiget  toolff . 
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960.  Quäle  forum,  tale  vectigal;  hoc  est:  si  res  peri- 
culosas  attentas,  (aciie  in  periculum  incides,  et 
similia. 

26L  Ad  auxilium  Dei  tuo  etiam  opus  est  labore;  hoc 
est:  frustra  quis  implorat  auxilium  Dei,  nisi  et 
ipse  noQ  desit  suo  labore.  Ad  quod  Euripides  al- 
iud! t:  Labor antes  Dem  adiuvat.  Et  idem:  Dem 
otiosis  non  adest. 

262.  Tempus  est  tacendi:  tempus  loquendi  est.  Nam 
ut  Menander  poeta  dicit: 

260.  Fr.  G.  693.  Tot  sulker  merct  sulcke  toi. 

Qnale  forom  faerit,  yectigal  tale  requirit. 

f^rond  1.  83«  Sie  ber  moxdt  ift/  otfo  Ift  ber  }oI. 

261.  Laborantes  T>eus  adiuvat,  Graeca  non  addidit  Bebelius.  Yidetur 

significari  yersus  Eoripidis: 

quem  Stobaeos  in  Floril.  T.  29.  34.   ex  huins  Hippolyto 

citavit;  ex  eiusdem  autem  Temeno  Clem.  Alex.  Strom., VI. 

2.  §  10.  (p.  741.  P.)  Vid.  Dind.  in  Euripid.  fragm.  n.  435  et  730. 
Deus  otiosis  non  adest    Yix  dubium  est  quin  aignificetur  quod 

in  Menandii  MonostichiB  242.  legitur: 

Offdc  ^\  rdt^  Jipydh'tv  ob  TaptvTOTCu, 

quem  yersnm,  a  Stobaeo  in  Floril.  T.  30.  6.  ex  Sophoclis 

Iphigenia  citatum,  Dindorf.  inter  huius  poetae  fragmenta 

retulit  n.  288. 
Pr.  C.  690.  Tot  Qodß  hulpe  hoert  arbeyt. 

Es  laborator  et  erit  Dens  auxiliator. 
Tunn.  963.  To6  Godes  hulpe  hört  arbeyt. 

Dapsilis  auxilium  sudanti  praestat  Jesus. 
Tapp.  94.  Cum  Minerva  manum  quoque  move,  (Erasm.  I.  6. 18.) 

^etffet  taäf  fet6ft/  fo  ^ilfft  citc^  ®ott 
äßon  ntSf  aber  l^&nb  mit  ax^äfianm. 

grond  1.  17*.  $Uff  bir  feI6«/  fo  ^Hfft  bir  bo«  g(fld. 

mt  ®ot  in  bie  l^enb  f|)eien. 

Stand  1.  22.  ®ot  ^Ufft  bnfemt  fleii 
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id  est:   Non  oportet  tacere,   et   loqui  ubi  apper- 
turtum  est. 

263.  Puer  loquax,  malus :  quare  praeceptum  est  Graecorum, 
quo  dicitur :  Txumig  &pxs ,  id  est :  Linguae  impera. 

P.  123. 

264.  Muscae  famelicae  vel  pulices  altius  infigunt  acu- 
leum;  in  eos  dicitur,  qui  pauperibus  inclementius 
sua  extorquent,  vel  transgressores  plus  molestant. 

262.  Menander,  Hac  forma  versus  non  reperitur  in  Menandri  Mo« 

Dostichis.  Prozime  accedit  y.  221. 

qaem  alii  aliter  correzisse  sibi  visi  sunt.  Mihi  quidem  prae- 
placet  legere: 

Ecclesiast.  III.  7.  {Schulze ,  n.  115.) 

Pr.  G.  684.  Tes  een  tjjt  van  zwigfaen  ende  een  igt  van  sprekon. 

Nunc  est  silendum  nunc  est  ratione  loquendum. 
Tunn.  959.  Spreck  vnd  swych  wan  dat  tyt  ys. 

Ut  locus  exposcit,  profer  vel  supprime  voces. 

263.  Non  nominato  auctore  praeceptum  faocce  inter  YII  Sapientum 

Praecepta  relert  Sosiades  ap.  Stobaeum  Floril.  T.  3.  80. 
(in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  Mullach.  p.  217.)  ACleobulo 
autem  profectum  esse  TAi^rrifC  *pttr^  censet  Demetrius  Pha- 
lereus  in  YII  Sapientum  Apophthegm.  ap.  Stobaeum  Floril. 
T.  3.  79.  m,  (in  Fragm.  Phil.  Graec.  ed.  Mullach.  p.  212.)  Chi- 
lonem  contra  Diogenes  Laertius  1. 3.  69.  praecipientem  facit 

Pr.  C.  708.  Tsyn  quade  kinder  die  yeel  clappen. 

Est  puer  ingratus  mala  qui  fiunare  paratns. 
Tunn.  1006.  De  yele  kallen,  werden  ynwert. 

nie  fit  ingratus,  qui  garrit  multa  süperbe. 
T.  1248.  Nicht  ys  schenniger  dan  eyn  yeel  daffer  ynde  houerdich. 

Multiloquo  nihil  est  deformius  atque  superbo. 

264.  Pr.  C.  206.  Die  hongherigho  yloe  b^t  seer. 

Lendes  et  pulices  plus  mordent  esurientes. 
Pr.  C.  396.  Hongherighe  vlieghen  biten  sece. 

Multum  mordentes  muscae  sunt  esurientes. 
Tunn.  547.  Die  hungerge  yleyge  bgt  scharpe. 

Altius  esuriens  infigit  mosca  labellum. 
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266.  Oratio  canis  non  penetrat  coelos;  hoc  est:  oratio 
impiorum  non  exauditur.  Econtrario,  ut  dicit  Me- 
nander : 

id   est,    Precis   iustae   exauditor   deuSj    vel    non 
nonauditor  deus. 

266.  Qui  sibi  malus,  nulli  bonus. 


Tunn.  1186.  De  hnngerge  vleyge  vnd  yloe  b^ten  scharp. 

Masca  pulexque  magis  ieiuni  corpora  yexant. 
Tapp.  93*.  Moleslus  interpellator  venter.  (Erasm.  III.  10.  9.) 

^ungertge  fliegen  ober  müden  beiffen  fd^orff. 
grond  1.  83.  J^ungcrige  fßel^en  ober  flol^  belffen  ^irter. 

265.  Menander,  MonoBt.  146. 

Pr.  C.  397.  Honda  bede  en  quam  nye  te  hemel. 

Coelos  non  penetrat  oratio,  quam  canis  orat. 
Tunn.  1214.  Hundes  bede  en  komen  nicht  to  hemel. 

Nulla  canum  penetrat  summos  oratio  coelos. 

i^and  1.  83.  ^unbd  gebet  lom^t  nit  inn  l^ime(. 

266.  lesus  Sirach  XIV.  5.  {Schulze,  n.  154.) 

Cicero  Epist.  ad  Trebatium  (ad  Famil.  VII.  6.)  hoc  versu  tro- 

chaico  utitur  ex  Enripide  converso: 
Qai  sibi  ipse  sapiens  prodesse  nequit,  nequicguam  sapit, 
Ubi  significari  videtur  fragmentum  930  Dind. 

Erasmus  Adag.  I.  6.  20.  Nequicquam  sapit,  q,  s.  n. «.   Sententia 

vel  hodie  ynlgo  freqaentissime  iactata,  Prftsira  sapere,  qui 

sibi  non  sapiat, 
Pr.  C.  219.  Die  hem  seinen  niet  en  doech,  en  doech  niemant  anders. 

Non  valet  hie  alteri  qui  malus  ipse  sibi. 
Tunn.  322.  Wem  ys  he  nutze  de  sich  seinen  nicht  en  deich. 

ütilis  est  nulli,  sibi  qui  mala  damna  ministrat. 

S[gr.  630.  SBer  ^l&m  fe(6^  nid^td  gutd  t^ut/  toie  fott  er 
benn  einem  anbem  gutd  ti^un? 

grand  1.  7.  SDer  jm  fett«  bnnufe/  ti>em  nüft? 

^and  11.  119*.  !Der  i^m  fett«  ^^h^l  Xo^  l^d^Ionb  tt>ott 

ber  fein? 
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267«  Qui  se  laudat,  malos  habet  vicinos.  Bene  ergo 
Menander : 

hoc  est ,  Pro  te  ipso  ne  dicas  laudes ,  vel  praeconia. 

268.  Vis  honorariy  honores  alios. 

269.  Optimi  natatores  saepius  submerguntur :  Optimi 
scansores  saepius  cadunt:  Audentiores  saepius  vul- 
nerantur;  hoc  est:  In  omni  re  qui  se  periculis 
saepius  exponit,  saepius  periclitabitur. 


267.  Menander.  Monost.  516.  —  Cf.  infra  Adag.  577. 

EraBmas  Adag.  II.  7.  59.  7e  ipsam  laudas  (ex  Graeco  Eowri^y 
hFMvifQ  ap.  Zenob.  Y.  100.)  Nunc  quoqtte  non  in&cete  yttl- 
gus  dictitat,  MeUignos  esse  vicinos  Uli,  qui  ipse  laudatar  sui 
fuerit, 

Pr.  G.  221.  Die  hem  seinen  prgst  heeft  quade  ghebneren. 
Sese  vicinos  iactans  habet  undiqne  pravos. 

Tnnn.  319.  De  sych  seinen  Ionen,  de  hebben  qwade  nabers. 
Sese  landanti  praesto  est  vicinia  prava. 

Tapp.  212*.  Te  ipsam  laudas.  (Erasm.  11.  7.  59.) 

SJer  fld^  fe(b9  mul  (oben/  ber  ffot  bofe  nod^boloren. 

268.  Pr.  C.  231.  Die  voerdeel  hebben  wilt,  moet  yoerdeel  doen. 

Vis  nt  honoreris    semper  probos  venereris. 
Tnnn.  404.  Der  vordel  wyl  hebben ,  der  moet  onch  vordel  doen. 
Fac  alios  adames,  aliis  si  poscis  amari. 

fjhrand  1.  57.  Sieb/  koUtu  getiebt  fein. 
j,     1.  83.  (Sfft  koU  geehrt  fein. 

269.  Pr.  C.  186.  Die  beste  swemmers  verdrincken  meest. 

Ende  die  meeste  climmers  breken  den  hals  meest. 

Saepe  natatores  snbmeignntur  meliores. 

Sic  et  scansores  collnm  frangunt  meliores. 
Tnnn.  306.  De  besten  swemmers  verdrinckent  meist. 

Optimns  ^;,terdnm  natatomm  meigitur  unda. 
Tnnn.  304.  De  hegest  clemmer  bricht  yrsten  den  hals. 

Ardna  scandentes  perdnnt  cnm  pectore  collnm. 

%gc.  206.  !Die  l^ol^  ftdger  foUen  gerne/ 

bie  guten  ^äflotfomtx  erttinden  getne* 
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270.  Dici  insuper  solet:  Qui  omnia  epotare  vult  flumina , 
vel  tandem  submorgetur  in  uno ;  hoc  est :  qui  se 
Omnibus  rebus  et  periculis  fortunaeque  rotae  ingerit 
et  committit,  postremo  succumbet. 

271.  Ad  idem  alludit:  Non  omnes  voluptates  lucrosas 
esse ;  quoniam ,  qui  omnia  attentare  vult ,  tarn 
damna  quam  incomraoda  exspectet  necesse  est. 

272.  Antiquis  canibus  non  facile  vincula  iniicies;  aut: 
Gerte  non  facile  domabis  canes  inveteratos.  Sic 
indurati  in  crirainihus  et  vitiis,  non  facile  revo- 
cantur  ab  illis. 

273.  Hoc  ego  ipse  didici  experientia ,  homines ,  ante- 
quam  perveniant  ad  L  vel  LX  annos,  semper 
velie  esse  iuvenes  et  mentiri  floridam  aetatem; 
post  LX  annos  effuse  praedicare  annositatem  et 
ultra  modum  senectutem  arrogare.  Inde  enim  aucto- 
ritatem  a  multis  annis  aucupari  student. 

274.  Raro  meliora  subsecutura,  dicimus  de  praefectiset 
dominis,  quorum  successores  maiori  ex  parte  dete- 
riores  sunt,  et  crudeliores  praecessoribus.    Proinde 


272.  Erasm.  Ad.  I.  2.  61.  Senis  mutare  linguam,  HIr  finitimum  est , 
quod  valgo  quidem,  attamen  haad  qaaqaam  ineleganter 
dicitur,  Serum  esse^  canes  vehUos  Ums  assuefacere, 

Pr.  C.  576.  Oude  honden  sgn  quaet  bandich  te  maken. 
Non  valt  annosns  fore  tentus  reste  molosas. 

Tunn.  817.  Olde  hunde  syiit  quaet  bendich  to  maken. 
Ora  cania  vetoli  domitantnr  verbere  nnllo. 

Tapp.  8.  Sems  mutare  linguam,  (Erasm.  I.  2.  61.) 

9(Ite  l^unb  feinb  xAt  gSt  ienbig  ju  mod^. 
i^rand  1.  81*.  3((t  l^unb  bog  }u  bannen. 
Stand  h  87.  Hft  ^unbt  finbt  bog  S"  benbigen. 
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Aesopus    prudenter,    ut    aiia  omnia,    dicit:   Tire 

or»)f  Tuv  ieuripuu  xißatn  wsTpxv ,  id  est ,  Tune 
maxiine  priores  heros,  seu  dominos^  famuli  desi- 
derartig  quando  secundorum  ceperint  experientiam. 

275.  Ululandutn  esse  cum  lupis,  volunt  nostri ;  hoc  est : 
hominem  debere  se  conformare  cum  moribus  ho- 
minum,  cum  quibus  cogitur  vivere. 

P.  124. 

276.  Stultos,  pueros,  et  ebrios  non  esse  commovendos,  tradi- 
tur ;  quoniam  dicant  veritatem.  Quicquid  enim  submur- 
murant  homines  de  alio  sinistri,  hoc  illi  palam  efferunt. 

274.  Aesopus.  Fab.  Planud.  45. 

agr.  127.  &  lompt  Icln  bcffcrct. 
grand  1.  83.  ß«  lompt  fetten  ba«  beft  l^crnad^. 
^ond  1.  51.  !&ad  6eft  lompt  fetten  fftmoäfl 

&  folgen  i^mmer}&  6^fer  ta^. 

275.  ErasmuB  Collect.  Adag.  Veter.  F«.  X*.   [116.]   Aut  bihat  aut 

äbeat  (ex  Cicer.  Tasc.  V.  c.  41.  118.)  Morale  sane  et  ad 
maltas  res  acoommodabile ,  mazime  autem,  ut  aut  eorum 
quibuBCum  yivimus  moribus  obsecundemus ,  aut  ei  id  non 
libet,  a  consuetndine  eorum  recedamns.  Id  quod  hodie  a 
vulgo  dicitur,  Coüatrandum  esse  cam&t»,  quibuseum  vivere 
consHtueris. 

Pr.  C.  210.  Die  met  woluen  omgaet  moeter  na  huylen. 
Si  lupuB  ipae  lare  secum  debes  nlulare. 

Tunn.  282.  Der  myt  den  Wulfen  ys ,  der  moet  myt  en  hulen. 
More  lupi  vivent,  habitantes  antra  luporum. 

Tapp.  49.  Lex  et  regio.  (Erasm.  I.  1.  93.) 

Set  bei  ben  tohlf^m  ift/  bet  mSg  mit  j[nen  Idealen, 
fjrani  1.  46\  ©er  i€^  ben  tociffen  fein  »it/  ber  mSf 

mitt  il^nen  l^eulen. 

276.  Erasmus  Adag.   I.   7.   17.   Jn  vino  veritas,  (ex  Graeco  "Ev  ^v^ 

kf^^Um  ap.  Zenob.  IV.  5.)  Durat  et  bodie  vulgo  proverbium , 
Non  attdiri  verum  ^  nisi  a  tribus  kominum  generibus^  pueris^ 
ebrü»  et  insanis. 
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277*  Maiores  nostri  superbiam  summopere  detestati  sunt , 
neque  esse  honoriflcam ,  nisi  dum  galea  induitur 
et  sigDa  expanduntur  et  volant,  ut  more  nostro 
loquar;  hoc  est:  tunc  aliquis  laudandus  est  ex 
superbia,  dum  progrediendo  in  proelium  primus 
et  cum  primis  esse  vult. 

278.  Amor  occultari  non  potest;   dicitur  de  amatoribus 

caecis ,  qui  omnia  palam  habent ,  uti  ego  alibi  cecini : 

Nudus  et  investis  tantum  prodire  Cupido 
Secretumque  nihil  gestit  habere  deus. 

et  Ovidius:  —  Quis  erdm  bene  celat  amorem? 

279.  Nostri  volunt:  Illum  facile  ditari,  cui  male  volunt 
uxores  et  bene  apes  —  alii  dicunt ,  oves  et  equi  — 
hoc  est :  cui  roultae  uxores  moriuntur ,  ut  lucretur 
dotes  earum ,  et  cui  feliciter  apes  (facile  enim  mo- 
riuntur quibusdam)  proveniunt. 

280.  Dicunt  nostri:  Novam  scopam  bene  purgare  et 
verrere  domum:  sie  novos  servos  in  principio 
bene  servire. 

TuQD.  1296.  Yulle  lade,  gecke ,  vnd  kynder  saline  nicht  tergen. 
EbriacoB,  fatunm  et  noli  irritare  puellos. 

Stand  11.  35\  JHnber/  narren/  t)nb  t>oti  leut  fagen  gern 

bie  kDorl^e^t. 

277.   grand  1.  83*.  f^offart  ift  aflentJ^aTS  ffinb/  fle  ^ab  bann  ein 

l^etnttin  ouff/  t>nb  trag  ein  fernen. 

3nn  (riegen  ift  allein  l^offart  ein  e^r/  toer  fid^  ba 

am  1^  Jd^ften  auffbrflft  önb  l^infür  Brld^t  /  ber  ift  ber  beft. 

278.     Ooidius,  Heroid.  XII.  37. 

fjrand  1.  83*.  8ieB  laßt  fid^  nit  bergen. 
279.   grand  1.  83\  Der  toflrt  leidet  xüdfl  bem  bie  toeiber  ubel 

toSUen/  bie  ^nunen  t>nb  fd^af  )a>ol 

280.    Pr.  C.  549.  Niewe  bessemme  veeghen  wel. 

Scobit  scoba  bene  nova  singula  cunctaque  plene, 
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281.  Nemo  omnibus  placet.  Sic  quidam  versißcatus  est: 
Qui  cunctis  placeat ,  non  credo  quod  modo  vivat. 
Sic    dicit    Demosthenes:   udyruif  iu^x^P^^'^^'^^^  '^^ 
ToXKoTg  iphketv,  id  est,  Omnium  diffidUimum  hoc 
seilicet  multis  placere* 

282«  Pallium  peadendum  est  contra  ventos. 

283.  Aliter  dicitur:  Navigandum  est  pro  ventorum  flatibus. 

284.  Malum  est  venari  cum  canibus  invitis. 

Tunn.  802.  Nje  bessern  keren  wal ,  nye  knechte  arbeyden  wal. 
Verrit  hnrattm  bene  scopa  recens,  famulasque  laborat. 

f^rand  1.  84.  9}e)o  (efem  leren  kool. 

281.  Qutc^am.    Non    anbit   mihi,    nee   multum   quaerere   sustinui, 

qnisnam  aignificetur  poetaster. 
Demosthenes.  Vix  dabinm  est  quin  Bebelius  hauserit  ex  Stobaei 
Floril.  T.  45.  [43.]  22.  ubi  haec  inveniuntnr:  ^/utiinic 
fTsr«,  niyr«y  ««^i  iv^x^p^o^ttrov  rd  iroXMt^  ipinun^  quae 
qoippe  verba  apud  Demosthenem  non  reperiantur.  Ad 
sensom  proxime  accednnt,  quae  leguntur  in  Epist.  III.  §6. 
(p.    1481.)   Td  itjk¥  yhp  tSo-iv  ipintnv  rdy  ovftßmtf^orra  tuti  rk 

ErasmuH  Adag.  II.  7.  55.  Ne  Jupiter  guidem  omrUlfus  placet 
(ex  Theogn.  v.  25.)  Hodieque  vulgo  dicunt,  Nemnem  inve- 
rUri,  qui  saüs/aciat  omnibus,   Nam  alüs  alia  probantur. 

Tunn.  1297.  Nummant  kan  alle  man  alle  wege  behagen. 
Nemo  placexe  potent  cunctis  et  nocte  diuque. 

Tapp.  208*.  Ne  Jupiter  quidem  omnibus  placet,  (Erasm.  II.  7.  55.) 

SJer  ton^  maäfvx  bod  ed  l^ebermon  gefoKe? 

f^rond  1.  83*.  SJer  Ion  iebermon  red^t  tl^&n/  ber  m&ft  ftd 

ouff  fte^ 

282.  Pr.  C.  507.  Men  s^  die  heuke  na  den  wynt  hanghen. 

Partis  erit  talis  toga,  ventns  si  borealis. 
Tunn.  707.  Men  moyt  de  hoyken  no  den  wynde  hangen. 

Palliolum  rapidis  tendendum  flatibus  ipsum. 
Tapp.  60*.  Duahus  selUs  sedere,  (Erasm.  I.  7.  2.) 

( Westph.)  S)en  l^efiden  nae  bem  toinbe  l^alben. 

f$rand  1.  84.  S)en  mante(^den/bamad^ber)oinbl^ergel^t. 

284.    Pr.  C.  511.  Met  onwillighe  honden  eest  quaet  iaghen. 
Impromptis  canibus  nil  venator  capit  uUus. 
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285.  Manibus  vacuis  haud  facile  accipitrem  allicis  atque 
capis. 

286.  Indusium  propius  tunica. 

287.  Cum   puero   bonum  est  ludere;  quibus  facile  im« 
ponere  possumus. 

288.  Cum  malis  equis  glaciem  frangimus. 


Tunn.  733.  Mjrt  vnwylligen  hunden  ya  qwaet  yagen. 

Venatum  catulos  invitos  dacere  stultam. 
Tapp.  115*.  Invitis  canibus  venari,  (Erasm.  I.  7.  65.) 

Wlit  ^tDoiSigen  ^unben  ift  nit  g&t  |agen. 
f^rand  1.  16*.  äßit  ^nioUIigen  l^unben  folget  man  nid^t 
f^rand  1.  84.  SDtan  folget  nit  bl(  toann  man  bie  ^unb  ju 

lauffen  ober  lagen  not 

285.  Erasmus  Collectan.  A.dag.  Veter.  F*.  VII*  [n.  61.]  Necesse  est 

facere  sumptum ,  qui  quaerit  lucrum  (ex  Plauti  Asin.  I.  3.  65.) 

Prias  damnum  est  faciendum  ei  qui  lucrum  cupit.   Id  quod 

vulgato  proverbio  dictitant ,   Vacuis  manibus  non  facile  faU 

cones  revocari. 
Pr.  C.  512.  Met  ydelre  haut  eest  quaet  hauicke  locken. 

Si  manüa  est  vacua,  non  accipitrem  vocat  illa. 

Cum  manibus  vacuis  nequit  austor  ülaqueari. 
Tunn.  734.  Myt  leydiger  haut  ys  qwaet  haueck  locken. 

Accipiter  palma  non  alliciendus  inani. 

f$rand  1.  84.  mit  niäft  folget  maa  nidft 

Wt  (eren  l^enben  fal^t  man  leimt  folden 
ober  l^bid^. 

286.  Pr.  C.  522.  Minen  rock  es  mi  na,  mer  theemde  uaerder. 

Est  prope  sed  propior  mea  lanea  linea  vestis. 
Tunn.  746.  Dat  hemmet  ys  neger  dan  de  rock. 

Indusium  tunica  propius,  fraterque  nepote. 
Tapp.  22*.  Tlinica  paUio  propior»  (Erasm.  I.  3.  89.) 

!Dad  l^embb  ift  mir  nel^  bann  ber  rod. 
f$rand  11.  9.  !Dad  l^emBb  ligt  eim  n&^er  bann  ber  rod« 
287.   Srand  1.  84.  (S9  ift  gSt  mit  tinbem  ^pitm. 

288.    Pr.  C.  513.  Met  quaden  gulen  breectmen  ys. 

Peior  equus  glaciem  firangit  pedibus  male  mollem. 

6 
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288.  Uno  crine  trahitur  voluntarius. 

280.  Si  für  furari  desistet,  desistet  latrare  canis. 

281.  Promissio  parit  debitum. 

P.  12B. 

282.  Mensura  omnium  rerum  optima.  Ita  dicit  Pytha- 
gorae  aureum  carmen:  Mirpov  yiir)  iri<nv  ipKTTov, 
id  est,  Mensura  autem  in  omnibus  optima,  et 
Gleobulus:  Mirpov  ipirrov^  id  est,  Mensura  optima. 


Tann.  736.  Myt  qwaden  gpilen  breckt  me  dat  yes. 

Acer  eqnus  glaciem  pedibus  confringit  ahenis. 
Tapp.  182.  Scindere  glaciem,  (Erasm.  III.  5.  95.) 

"Süi  bofen  geulen  lx\6)i  man  bad  eig. 
ffronrf  1.  84.  2Rit  bo'cn  »)f erben  brid^t  man  ba«  elß. 

289.  Pr.  C.  523.  Men  toghe  mi  wel  met  enen  baer  daer  ic  gaeme  waer. 

Quando  libens  graditur,  crine  vir  attrabitur. 
Tunn.  748.  Der  willige  ys  lycbtelick  te  trecken. 
Ultronens  nuta  trabitur  soloque  capillo. 

t^and  1.  84.  SRan  mag  ben  toiUtgen  tetd^t  iDinden. 

Wi  eim  l^rtln  jol^  man  j[n  bar}iu 

290.  Pr.  C.  455.  Liet  die  dief  s|jn  stelen ,  die  bont  liet  agn  bassen. 

Si  für  cessaret  furari  nemo  latraret. 
Tunn.  682.  Leyte  de  deyff  s^  stelen,  de  bunt  leyte  syn  blecken. 
Füre  canis  nullus  cessanii  latrat  in  aula. 

Stand  11.  183\  Sagt  bet  bteB  fein«  fteten«/  fo  la|t  ber 

l^unb  \6m  bedenk. 

291.  Pr.  C.  460.  LoeOe  maect  scbult. 

Ins  est  implere  promissa  decentia  vere. 
Tunn.  676.  Loefte  maken  scbult. 

Debita  promissum  parit  et  peccamina  culpam. 

292.  Pythagaras.   Clausulam  faciunt  ista  verba  versas   bexametrv, 

qui  inter  Aurea  Carmina  est  T.  38.  (in  Fragm.  Pbilos.  Graec. 
ed.  a  Mullacbio.  p.  195.) 

CUobulvs.  Huic  sapienti  banc  sententiam  assignat  Demetrius 
Pbalerens  in  YIl  Sapient.  Apopbthegm.  ap.  Stobaeum 
Floril.  T.  3.  79.«.  (ed.  Mullach.  l.  c.  p.  212.)  et  Diogen. 
Laert.  I.  03.  itemqne  Ausonius  Lnd.  Sept.  Sap.  VII.  1. 
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298. 'Omnis  homo  debel  temeritati  ludibrium. 

294.  Aliter:  Stultitiae  calceos  cogitur  conterere  omnis 
homo;  dicitur  in  senes  amatores,  qui  se  in  adole- 
scenlia  continuerunt  adeo,  ut  fortuna  reposcat  ex 
omni  homine  ad  tempus  stultitiam ;  ut  dicit  vulgus. 

295.  Stulti  non  indigent  tintinnabulis ;  quoniam  facile 
ex  moribus  cognoscuntup. 

296.  Taurus  revertetur  taurus ,  etiamsi  Parisios  ducatur. 

Cleobulus  ego  sum,  parvae  civis  insulae,. 
Magnae  sed  auctor  y  qua  cluo^  sententiae 
"Ap/a-Tov  fJUTpov  f  quam  dixisse  existimant, 
Erasmus  Collectan.  Adag.  Veter.  F°.  1*  [n.  6.]  Dimidium  plus 
toto.    Haec  primum   ab  oraculo  profecta  sententia  adeo  in 
proverbium   abiit,   ut  a  nullo  philosopho,  nullo  poeta  non 
fuerit  celebrata:  quin  hodie  quoque  nemini  non  est  in  ore, 
Omnibus  rebus  modum  adhibendum, 
Pr.  C.  469.  Mate  es  goet  tot  allen  dinghen. 

Fertur:  in  omne  quod  est  mensuram  ponere  prodest. 
Tunn.  659.  Mate  ys  in  allen  djnghen  guet. 

Cunctarum  semper  modus  est  pulcherrima  rerum. 
Tunn.  1251.  Mate  ys  in  allen  dyngen  guet. 
In  rebus  servasse  modum  quam  maxima  laus  est. 

agric.  38.  3Äaf[c  ift  gu  allen  btngen  gut. 
294.    grand  1.  84.   gö  tnfiß  ein  icber  ein  pox  narren  fd^Sd^ 

gerreiffen/  jerreißt  er  nit  mel^r. 

295.  Pr.  C.  475.  Men  derf  ghenen  dwaes  bellen  aen  hangben. 

Non  appendatur  nola  stulto;  more  notatur. 
Tunn.  606.  Men  houet  den  doren  nyne  cappe  an  neyen. 
Non  opus  est  stulti  caput  exomare  cucuUo. 

grand  1.  84.  9larrcn  borffen  le^ner  fd^eöen/  man  IcnW 

an  im  fitten. 

296.  Cf.  infra  Adag.  473.  Qui  sttdtus  exit,  stultus  revertetur, 
Pr.  C.  483.  Men  drgf  een  vere  te  Mompelier, 

comt  hi  weder,  bi  bl^ft  een  stier. 
Duc  prope  vel  longe  taurum,  taurus  redit  ipse. 
Tunn.  697.  Eyn  esel  blifft  eyn  esel ,  qweme  he  ock  tho  Rome. 
Ignarus  rediit,  Bomam  deductus  asellus. 
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297.  Rana  ad  paludes  resilit,  etiamsi  in  soliuin  locaveris, 

298.  HoDoratur  arbor  ob  umbram. 

299.  Ventri  non  possumus  mentiri. 


Tunn.  735.  Dat  eyn  esel  veer  loept,  dar  vinme  ys  he  de  ge^ 
lerder  nicht. 

Excurrens  Romam  non  fit  mage  doctua  asellus. 

3(gr.  7 18.  (Sin  gang'fleugt  t)6er  meer/  ein  gonf  (otn))t  j^ertüibbet. 

Tapp.  32*.  Coelum  non  animum  mutant  qui  trans  mare  currunt, 

( Westph,)  &  flöge  d^n  gand  über  9iein  /  t>nb  tarn  d^n  gagag 
fftt  toiber. 

^and  1.  84.  (Sin  frato  über  Wftifn  geflol^en/  toxtüft  ein 

Irato  l^ertoiber. 

y,    1 1 . 1 84.  (Sin  (Sfel  bleibt  ein  (Sfel/  lerne  er  oud^  gl^en  9tont. 

297.  Pr.  C.  484.  Men  sette  een  vorsch  op  een  stoel, 

hi  sprinct  weder  in  einen  poel. 
Resilit  ad  prata  ranancula  sede  locata. 
Tunn.  698.  De  vorach  sprinckt  wedder  in  den  poel, 
al  Bete  he  ock  vp  ejnen  groten  stoel. 
Ad  stagnum  resilit,  tenet  etsi  rana  cathedram. 
Tapp.  27*.  Simia  est  simia ,  etiamsi  aurea  gestet  insignia.  (Er .1.7.1 1 .) 

{Holland,)  !De  borfd^  ffiVfptt  koeber  in  ben  )>o(/ 
SBan  l^e  od  fetl^e  b^  een  gniben  ftot. 
fjrond  11.  22.  Der  frofd^  l^upfft  toiber  in  ben  p^Uj 

Sonn  er  oud^  feffe  ouff  einem  gnibin  ftSl. 

298.  Pr.  C.  486.  Men  nighet  den  boom  daer  men  baet  of  heeft. 

Arbor  honoratur  cniua  nos  umbra  tnetnr. 
Tann.  700.  Men  nyget  den  boem  dar  me  bäte  äff  heefft. 
Arbor  honoratar  quae  nobis  ezhibet  umbram. 

f$rand  1.  84.  SDton  el^rt  ben  bannt  bom  fd^atten  loegen. 

299.  Erasm.  Ad.  II.  8.  84.  Venter  cmribus  caret. 

Pr.  C.  497.  Man  mach  den  buyck  niet  lieghen. 

Mentiri  ventri  nullus  valet  esurienti. 
Tunn.  719.  Den  buych  lujchtmen  nicht. 

Grede  mihi,  nullus  ventri  mentitur  inani. 

Srond  1.  23.  !&er  bond^  la^t  fein  nit  bergeffen. 
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300.  MuUitudine  franguntur  arces. 

301.  Dici  etiam  solet:  Gura  conservat  arces. 

302.  Saepe   puer  in  proprium  corpus  virgam  componit; 
id  est:  in  proprium  periculum  aliquis  laborat. 

303.  Plures  sunt  fabri,  quam  boni  artifices. 

304.  Fides  nimia  semel  equum  abegit;   dicitur  in  illos, 
qui  nimiam  hominibus  fldem  adhibent. 


800.  Pr.  C.  502.  Menichten  breken  borghen  ende  bieten. 
Ins^enti  turba  fransrantur  foriia  caetra. 

Tann.  713.  Stede  vnd  alotte  werden  verdestruiert  van  ruteren. 
Milite  castra  raunt,  muri  franguntur  et  urbes. 

302.  ErasmuB  Adag.  I.  1.  86.  Faher  compedes  quas  fecit^ipse  gestet, 
(ex  Ausonii  Id.  VII.  in  f.  Epist.  Dedic.)  Hnic  simile  quid- 
dam,  humilius  quidem,  sed  tarnen  aptum  valgo  dicitur, 
Flagellum  ipse  paravit^  quo  vapularet,  Idque  sumptum  a 
pueris  aut  servia,  qui  coguntur  aliqnoties  ipsi  parare  virgas 
quibus  vapulent. 

Pr.  C.  504.  Menich  maect  een  roede  tot  agn  aeUs  eera. 

Saepe  auum  proprium  fecit  puer  ipae  ilageUum. 
Tunn.  712.  Mannich  maket  eyne  rode  tot  eynen  egen  aterte. 

Virgam  aaepe  puer  propriam  connectit  in  anum. 
Tapp.  61*.  Faher  compedes,  quas  fecit,  ipse  gestet,  (Eraam.  1. 1 .  86.) 

(Sr  ffüt  iffim  e^n  tfitl^en  }ä  feinem  eignen  arg  gentad^t. 
Stand  11.  58«.  !Die  r&t  ffat  er  j[m  fe(6d  auff  feinn  arg 

gemad^t. 

803.    Pr.  C.  520.  Men  vint  meer  werclieden  dan  goede  meeatera. 
Hie  duo,  hie  bia  ter  factorea,  nemo  magiater. 
Tunn.  743..  Men  yynt  meer  diacipnlen  dan  gelerder  meyatera. 
Diacipuli  plurea  quam  yivnnt  arte  magiatri. 

f^tand  1.  47*.  &  ftnbt  M  antid^ter/  a6er  koenig  arbel;iter. 
304.   Kgr.  14.  2;ran>e  toot  reitet  ho»  ^ferb  koeg. 

Tapp.  144.  Fiducia  pecunias  amisi,  (Eraam.  III.  3.  55.) 

Zrakoe  kool/  reitet  bod  t)ferb  l^inkoeg. 
Stand  1.  84.  2;rakD)oo(  rit  bad  t)fetb  l^into>eg. 
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305.  Misera  est  vulpes,  quae  unum  tantum  latibulum 
habet. 

306.  Longa  valetudo  certissima  mors. 

807.  Dicitur  item :  Qui  quotidie  moriuntur ,  nunquam 
moriuntur. 

308.  Qui  immoderate  omnia  cupiunt,  saepe  in  totum 
frustpantur. 

309.'  Audivi  nupep  dici  a  quodam  religioso  viro,  ut  vo- 
cantup  nunc  monastici:  Virum  bonum  et  ppobum, 
eumdem  et  lutosum  esse;  hoc  est,  non  emersu- 
rum,  sed  in  luto  et  paupertate  mansurum.  Dicitup 
ergo  in  ppoverbio  Graecorum:  Eu  iyxio^  «u  iTrx- 
TviKioq ,  id  est ,   Valde  bonus ,  valde  deceptibilis. 


305.  Eraamus  Ad.  V.  1.  4.    Afus  non    uni  fidit  antro.    Nihil  hodie 

decantatiuB  apud  vulgus,  quam  eam  murem.esse  miserum, 
cui  non  est  nisi  unus  cavus.  Idem  Plautus  cxpressit  in 
Triicul.  IV.  4.  14. 

grand  1.  84.  &  Ift  ein  armer  fuc^«/  ber  nit  me^r  ban 

einn  lod^  l^at. 

306.  Tunn.  1316.  Lange  kranckheyt  ys  de  wysse  doet. 

Longa  valetudo  mors  est  certissima  semper. 

graiid  1.  84*.  gang  Irand  ftirbt  Wnbennad^. 

ßanfler  Irand^e^t  lom^Jt  man  fetten  auff. 

308.  Pr.  C.  270.  Die  al  wil  hebben  en  sal  niet  hebben. 

Nil  habeat  iure,  qui  yult  bona  solus  habere. 
Tunn.  356.  De  dat  wyl  hebben  ol,  de  krycht  vake  nicht. 
Omnia  qui  poscit ,  plerumque  recedit  inanis. 

3(gr.  113.  Sßer  }nui(  toit  l^aben/  bem  totrb  gar  nid^td. 

Tapp.  203*.  Duos  insequens  lepores  neutrum  capiL  (Erasm.  IIL  7. 36.) 

©er  jnult  toit  ffaUnj  bem  tolrt  offt  gar  nld^t«. 
gr.  1.  84*.  ©er  ju  »U  toll  ffanj  bcm.toirt  ju  toenlg. 

309.  Proverbium  istud  Graecorum  unde  hauserit  Bebolius,  invenire 

non  potui. 
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310«  Pudor  coronetur;  hoc  est:  pudorem  rem  eftse  opti- 
mam  et  coronatione  dignam. 

311.  Gaudet  stultus  dum  laudatur. 

312.  Ganis  est  audax  ante  suum  foramen ,  vel ,  iuxta  pro- 
prias  aedes. 

P.  186. 

313.  Maxime  promovent  venditioaem  verba  diserta. 

314.  NoD  bene  quadrant  iocus  et  damnum. 


fjrand  11.  63.  Sin  fromm  man  on  argßft/  tole  ein  tan6/ 

aäft  ieberman  einfeltig  tote  er  ift/  brumb 
toirt  er  offt  ge&fft. 

310.    Pr.  C.  609.  Schamelheyt  draecht  die  crone. 
Iure  coronetur,  qoicnnque  pudore  repletar. 
Tann.  931.  Schemmelheyt  drecht  de  krono. 
nie  coTonandus,  qaicnnque  pudore  rubeacit. 

312.  Erasmus  Ad.  lY.  4.  25.  Quod  scriptum  est  in  ludicro  Senecae 

(c.  7.  3.)   GaUum  in  suo  sterguilinio  plurimum  posse^  hodiede 
Cane  vulgo  dicunt,  eum  in  9uo  sterquilinio  plurimum  andere, 
Pr.  G.  313.  Die  hont  es  stout  voer  s^n  eyghen  hol. 

Est  audax  amen  proprium  canis  ante  foramen. 
Tunn.  489.  Eyn  hundt  ys  kone  vur  synem  huse. 

Quilibet  in  proprio  canis  audax  limine  multum. 

grand  1.  84*.  5Der  l^unb  ift  freJ^big  anff  feinem  mift. 

313.  Pr.  C.  488.  Men  moet  dier  louen  datmen  dier  wil  vercopen. 

Taxetnr  care,  quod  vendetur  pretiose. 
Pr.  C.  611.  Scoen  voert  ghedaen  es  half  vereoft. 

Vendita  pro  parte  res  est  monstrata  venuste. 
Tunn.  701.  Men  moyt  dat  dner  lauen,  dat  men  duer wyl geuen. 

Pluris  taxabit  cupiens  rem  vendere  pluris. 
Tunn.  934.  Schone  worde  kunnen  wal  verkopen. 

Rem  facile  ^endit  dulcis  facundia  pravam. 

%tand  1.  84*.  i@og  t^ox  m&g  man  in  einn  fd^koe^en. 
„     11.  180*.  ®&te  toort  berteuffen  bJfe  loal^r. 

314.  Fabri  de  Werdca,  n.  108.  y.  269. 

Pr.  C.  612.  Spot  ende  scade  mach  qualic  te  gader. 
Saepe  simul  iunota  male  stant  pariter  ioca  damna. 
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dl5.  Lupus   oves    etiam    numeratas   devorat;   hoc  6st: 
frustra  laboratur ,.  quoDiam  nihil  refert  quoad  lupum. 

316.  Sciotilla  ignis  non  est  insueta  filio  fabri. 

317.  Opportuaitas  facit   fures.     In   eandem  sententiam 
dicit  Menander: 

id  est,  Multarum  rerum  opportunitas  fit  cau9a. 


Timn.  935.  Spot ,  lachen  ynd  schade  en  mögen  nicht  to  samen. 
Damna,  loci,  risusque  simul  male  congrediuntar« 

grond  1.  84*.  ®äfinüf^  foü  l^abcn  ilimpf^j 

&nb  on  fd^aben  abgelten. 

315.  Erasmns  Adag.  n.  5.  99.  Non  curat  numerum  lupus»  (ex  YergiL 

Ed.  VII*   52.)  Beete  dicitnr  in  hominem  impudenter  fara- 

cem.    Extat  hodieque  vulgo  iactatam  adagium,  Lupus  non 

veretur  etiam  numeratae  oves  devorare, 
Pr.  C.  316.  Die  wolf  eet  wel  ghetelde  scapen« 

Qaod  lupus  est  gratas  narratar  oves  numeratas. 
Tunn.  493.  Der  wolff  yst  ouch  wael  ghetzelde  schape. 

Et  qnandoqne  lupus  numeratis  vescitur  agnis. 
Tapp.  24*.  Non  curat  numerum  lupus.  (Erasm.  IL  5.  99.) 

!Der  toolff  igt  aud^  lool  e^n  gejalt  fd^af. 
grand  1.  84*.  ©toJlff  frcffcn  oud^  bic  jcftcn  fd^af. 

316.  Pr.  C.  613.  Smeets  sone  es  der  voncken  wel  ghewoene. 

Natis  scintilla  iabrorum  non  nocet  illa. 
Tunn.  937.  Smedes  kynder  synt  der  funcken  wal  gewone. 
Piguora  fabrorum  nunquam  scintilla  perurit. 

^md  1.  84*.  @mib  ffobm  ber  feuTfunden  ittoont 

817.    Menander.  Monost.  449. 

Pr.  C.  614.  Stede  ende  stonde  doen  den  dief  stelen. 

Hora  locus  faciunt  quod  fures  non  sua  tollunt. 
Tunn.  938.  Tgt  ynd  stede  maket  den  dejff. 

Degcnerem  faciunt  locus  atque  occasio  furem. 
Tapp.  108.  Occasioneduntaxat  opus  est  improhitatL  (Erasm.  II.  1.68.) 

®tatt  t)nb  ftunb  t^un  ben  bieb  ftelen. 
grand  !•  84*.  ©er  ^cler  mad^t  ben  fielet. 
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318.  Lupus  visum  dirigit  ad  ovem ;  id  est :  quilibet  suis 

rebus  intendit. 
318.  Ludus  fortium  est  imbeciiliorum  mors. 

320.  Ubi  unus  conventus  monachorum ,  ibi  unus  cibus; 
hoc  est:  aequalitas  servanda  est. 

321.  Ita  etiam   proyerbium  est:  Pari  pondere  nemo  fa- 
tigabitur. 

322.  Non  lucrum  est  quicquid  ita  apparet. 

323.  Stultus  centum  facit  secum  stultos. 


318.  Pr.  C.  318.  Die  wolf  heeft  altijt  dat  oghe  opt  scaep. 

Dat  lupus  intuitum  reliquis  spretis  super  agnum. 

^oxid  1.  84*.  Der  l^unt  Icnt  fein  Wifn  tool. 

319.  Pr.  C.  616.  Sterker  mannen  spei  es  crancker  mannen  doot. 

Dum  fortis  ludit  me  mortis  cuspide  trudit. 
Dum  ludit  fortis  me  trudit  cuspide  mortis. 

^ond  1.  84*.  Der  la^en  fd^crfe  Ift  bcr  mtn^  tob. 

320.  Pr.  C.  320.  Een  conuent  een  spise. 

Valde  decet  monachos  cibus  unus  quod  cibat  iUos. 
Tunn.  498.  Ejn  conuent  eyn  spijse. 

Omnia  sint  monachis  communia,  potus  et  esca. 

321.   2(gr.  75.  ®Ieid^c  Burbe  brid^t  niemanb  ben  rfidtcn. 

Tapp.  65.  Aequalitas  haud  parit  hellnm.  (Erasm.  IV.  2.  96.) 

®Icid^c  bürb  Bricht  nlctnant  bcn  rüden, 
grond  L  84*.  an  gteld^cr  Bfirb  tregt  fid^  nicmanbt  nifib. 
„     1.  84*.  ©tcid^c  Bürb  Bri^t  gemeinen  rud  nit. 

322.  Pr.  C.  622.  Ten  es  niet  al  ghewonnen  datmen  ghewonnen  acht. 

Non  est  lucratum  totum  lucrum  reputatum. 
Tunn.  899.  Hct  ys  nicht  al  gewunnen,  dat  me  gewunnen  achtet. 
Lucrata  est  nondum  res,  quae  lucrata  putatur. 

323.  Pr.  C.  324.  Een  dwaes  maect  veel  dwasen. 

Unus  blas  multos  facit  per  secula  stultos. 
Tunn.  423.  Eyn  geck  maechet  vele  gecken. 

Unus  saepe  £Ekcit  complures  vivere  stultos. 
Tapp.  62*.   Ciaudo  vicinus  disces  claudicare,  (Erasm.  I.  10.  73.) 

6in  narr  madft  t>il  narren. 
Srand  11.  54«.  (Sin  narr  mad^t  jel^en  norm. 
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324.  Non  est  aurum  omne  quod  radial. 

325.  ünus  homo  non  facit  choream. 

326.  Gravis  lapis  non  facile  polest  proiici. 

327.  Non  sunt  omnes  sacerdotes,  qui  sunl  rasi. 

328.  Honestas  divitiis  praeeal. 

328.  Non   est   sacellum,   quin  semel  in  anno  sit  in  eo 
dedicatio. 


324.  Pr.  C.  623.  Ten  es  niet  al  gout  dat  daer  blinct. 

Aari  natura  non  sunt  Bplendentia  plara. 
Tunn.  898.  Het  ys  al  to  male  nyen  golt,  dat  wal  scbint. 
Non  aurum  quodcunque  nitet  nequc  murice  tinctum. 

9(gr.  25.  &  ift  xiiäft  aüt»  ®o(b/  bad  ha  gleiffet. 
^ani  1.  84^  &  ift  nit  aüt9  golb/  bad  go(b  g(e{gt. 

325.  Pr.  C.  326.  Een  man  en  kan  ghenen  dans  allene  maken. 

Solns  homo  validam  nunquam  facit  ille  choream. 
Tunn.  426.  £yn  mynsche  kan  geyncn  dansz  maechen. 
Pulchram  8o1ub  homo  nequit  exornare  choream. 

f^and  1.  75.  &a  man  maäft  le^n  ban^. 

326.  Pr.  C.  330.  Een  swaer  steen  es  quaet  yerre  te  werpen. 

Nusquam  iactares  grandes  procul  ipse  molares. 
Tunn.  431.  Eyn  groisz  steyn  ys  qwaet  veer  tzo  werpen. 

Non  procul  abiicitur  magnus ,  mihi  crede ,  molaris. 
827.     Fabri  de  Werdea,  n.  345.  v,  757. 

Pr.  G.  625.  Ten  sgn  niet  alle  papen  die  crnyne  draghen. 

Omnes  crunati  non  presbyteri  vocitati. 
Tunn.  896.  Het  synt  nicht  al  papen,  de  platten  dragen. 

Non  omnis  rasus  Christi  Mariaeque  sacerdos. 
Tapp.  128*.  Multi  thyrsigeri,  pauci  BacchL  (Erasm.  I.  7.  6.) 

&  finb  nit  aUt  ))f äffen/  bie  groffe  plaütn  tragen. 
!&ie  bitte  tnad^et  lel^nen  ntfinid^. 
Stand  IL  89.  &  feinb  nit  oQe  t>f äffen/  bie  grog  piaüm 

tragen. 
328.    grand  1.  84*.  !Cie  (Sffx  fol  bcr  SReid^tumb  borgel^n. 

329.    Pr.   C.   626.   Ten  es  gheen   capel  so  clene   si  en  heeft  eens 

kermisse  tsiaers. 
Servant  sacratae  semel  anno  festa  capellae. 
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330.  Taceo,    si   comprandeo;  hoc  est:  oonscii  scelerum 
vel  muneribus  victi  tacent. 

331.  Nullum  collare  valet  contra  patibulum. 

332.  Tempus,  vel  hora  nuUo  palo  alligata  est;  hoc  est: 
non  potest  contineri. 

333.  Quilibet  seit  ubi  se  suus  calceus  premit. 


Tunn.  895.  Het  is  nyne  kerke  so  kleyn ,  se  en  hebbe  wal  eyns 
kemriase. 

Die  aedem,  cuius  pateat  non  limen  in  anno. 

%x.  342.  e«  Ift  lein  börfflin  fo  «ein/  e«  toirt  be«  iar« 

ein  ntaf  Ilrd^toe^l^c  bar^nnen. 
grand  84*.  g«  ift  Ic^n  ßa^jctt/  e«  ift  bc^  Jar«  ein  mal 
fird^tocil^  brinn. 

330.  Pr.  C.  335.  Eetick  mede  ick  swiglie. 

Si  comprandesco ,  de  cunctis  ipse  tacesco. 
Tunn.  438.  Esse  ich  myt  dyr,  ich  swyge. 
Prandeo  si  tecum,  nulli  secreta  revelo. 

%tanA  1.  162*.  JJe^  brot  iäf  ig/  be«  lieb  iäf  fing. 

331.  Pr.  C.  627.  Ten  baet  gheen  wambuys  voer  die  galghe. 

Nulla  prodest  diplois  contra  suspendia  furis. 
Tunn.  199.  Nyen  haernsch  deich  tegen  den  doet. 

Et  cataphractus  cques  succumbit  vulnere  mortis. 
Tunn.  1236.  Hot  batet  nyen  kleyt  vor  den  galgen. 

Non  furi  cohibet  vestis  bombicina  mortem. 
Tapp.  107*.  Non  liberat  a  podagra  calceus,  (Erasm.  IV.  4.  77.) 

(Sä  \6)VL%ti  le^n  goQer  für  ben  galten, 
grmtd  1.  84*.  @«  l^ilfft  le^n  banfccr  für  ben  galgen. 

332.  Pr.  C.  628.  Ten  s)jn  gheen  stonden  aen  staken  ghebonden. 

Stipite  momenta  nullo  sunt  fune  retenta. 
Tunn.  893.  De  t^t  ys  nicht  an  den  poeten  gebunden. 
Horula  sive  dies  firmis  non  postibus  haeret. 

grand  1.  84*.  3eit  ift  an  le^nn  ^)fal  bunben. 

333.  Pr.  C.  837.  Een   yghelyck  weet  best  waer  hem  sinen  schoen 

wrinct. 
Verius  hoc  egomet  scio  quo  me  calceus  uiget. 
Tunn.  461.  Eyn  yder  weysz  wael,  war  em  der  schoen  dwynckt. 
Certius  ipse  scio,  quo  memet  calceus  urit. 
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d34.  Non  est  pica  sine  vario  colore. 

335.  Nemo  magister  natus;  quia  requiritur  Studium. 

336.  Nemo  Claudicat  alieno  ex  dolore;  hoc  est:  non  ni- 
mium  alieno  incommodo  gravamur. 

337.  Equus  conducticius ,  aut  alienus,  facit  brevia  mi- 
liaria,  vel  velociter  currit;  quoniam  sine  miseri- 
cordia  agitamus  illos. 


$(gr.  61.  (ii  m\)i  ntematib  tt)o  einen  ber  fd^ud^  brüdt/ 
benn  ber  ^l^n  an  ffot. 

Tapp.  235.   Ventorum  stationes,  (Erasm.  IL  5.  69.) 

S^  tott)^  lehnet  nit  tx>a  i^l^n  ber  fd^&d^  trudt/  ban 
ber  in  an  l^at. 
%tand  1.  84*.  Sin  iebcr  tbe^g  too  in  ber  fd^äd^  trutft. 

834.     Pr.  C.  631.  Ten  es  gheen  hozter  si  en  heeft  wat  bontfl. 

Nomen  abest  picae  nisi  quid  varii  tenet  in  se. 

Tunn.  944.  Het  is  nyen  exter ,  se  en  hebbe  al  wat  wjttes. 

Albus  olor,  vario  laetaiur  pica  colore. 

Tapp.   50.  Non  omnino  temere  est  quod  vulgo  dictitant,  (Erasm. 
I.  6.  25.) 

&  ift  le^n  afeel,  fie  ffai  bann  ütoa»  imtM. 

335.    Pr.  C.  633.  Ten  wert  nje  meester  gheboren. 

Quis  puer  auditus  aut  visus  in  arte  peritns? 
Nemo  statim  natus  est  rabbi  iure  vocatns. 
Tunn.  941.  Het  wort  njen  meister  geboren,  dan  eyn. 
Arte  rüdes  omnes  generati  praeter  lesum. 

grand  1.  84*.  6«  ift  aud^  ber  JBa))ft  ein  fd^Sler  getoefen. 

&  toüxt  Id^ner  mei^fter  geBom. 

836.    Pr.  C.  634.  Ten  hinckede  nieman  van  eens  anders  seer. 
Laeditur  Urbanus  non  Claudicat  inde  Romanus. 
Tunn.  866.  Nummant  hincket  van  ejnes  anderen  swete. 
Claudicat  alterius  nuUus  sudore  vel  aestu. 

t^randt  1.  85.  &  ^indtt  lei^ner  an  ein^  onbem  f&g. 

337.    Pr.  C.  342.  Eygben  spoeren  ende  gbehuorde  peerden  maken 

Corte  milen. 
Si  calcar  proprium  sit,  equus  tuns,  ambulo  mnltum. 
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338.  Brevis  concio  cito  decantatur. 

P.  127. 

339.  Nullum  flumen  sine  fundo. 

340.  Multa  farina   opus  est,  si  quis  omnium  hominum 
ora  occludere  velit. 

341.  Qui  secus  viain  aedificat,  multos  habet  informatores. 

342.  Pravo  domino  servit,  qui  vulgo  servit. 


Tann.  469.  Gehujrde  perde  maechen  kortze  rejBe. 
Tendit  iter  longnm  pretio  condnctas  asellos. 

^ond  1.  85.  Sntle^ent  rog  mad^t  titr^  müL 

ßntnomen  ^ferb  (auffen  refd^. 

338.  Pr.  C.  346.  Een  cort  liet  es  zaen  ghesonghen. 

Est  cito  cantatas  cantas  brevis  apocopatus. 
Tann.  473.  Eyn  kortz  leet  ys  balde  g^snngen. 
Exiguam  Carmen  rapide  yoz  finit  amoena. 

339.  Pr.  C.  638.  Ten  es  gheen  water  so  diep  men  en  vinter  gront  inne. 

Non  tarn  profunda  quin  fundnm  continet  unda. 
Tann.  869.  Njen  water  so  grot,  het  en  hebbe  al  eynen  grünt. 
Amnis  ubi  tantus,  fundum  qui  neseit  habere? 

^ond  1.  85.  &  ift  Itüfü  fo  tieff  koaffer/  e«  ^at  grunb. 

340.  Pr.  C.  218.  Die  alle  den  lieden  den  mont  sal  stoppen,  be- 

boeft  veel  meels. 
Gunctonim  multis  eget  implens  ora  farinis. 
Farris  habet  multnm  qui  cunctis  obstrait  ora. 
Tunn.  324.  He  behouet  vele  brodes  de  mallich  wyl  den  munt 
stoppen. 
Panis  eget  magni,  qui  cunctis  ora  replebit. 

Stand  1.  85.  S)er  m&g  bi(  md  l^aben/  ber  ade  meuler 

tt>U  bcrne^Ben. 

341.  Pr.  C.  232.  Die  byden  weghe  tymmert  heeft  vele  berechs. 

Mille  docent  hominem,  prope  callem  qui  struit  aedem. 
Tunn.  402.  Der  by  dem  wege  tzymmert,  der  hefft  Tele  meisters. 
Mille  docetur  homo,  prope  caliem  limina  ponens. 

%gc.  207.  SBer  it\)  bem  toege  (att>et/  ber  ffoi  biet  meifter* 
f^and  1.  85.  3)er  an  tt>eg  Baut/  l^at  btt  md^fter. 

342.  Pr,  C«  1^«  Die  der  gemeynten  dient ,  dient  eenen  quadan  bcrc* 

loi  Yulgo  servit  iniquo. 
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343.  Qui  cum  felibus  venatur,  niures  capiet. 

344.  Qui  nihil  habet ,  nihil  perdit. 

345.  Non  opus  est  relro  videre  illi,  qui  bene  facit. 

346.  Donriinabitup  orbi,  qui  diutissime  posset  exspectare. 


Tunn.  398.  De  der  gemeynden  deynt ,  der  hefft  eyneu  qwaden 
heren. 
Audit  hero  pravo,  plebi  qui  servit  iniqnae. 
Tapp.   168*.  Pro  heneficio  Agamemnonem  ulti  sunt  Achivi,  (Eraflm. 
IL  6.  7.) 

üBcr  ber  gemeine  bicnct/  ber  bienct  eignem  bofen  leerten. 

grond  1.  85.  Der  ift  ein  armer  Ined^t/ ber  einer  gmc^n  bient. 

,      11.  171.  ©er  ber  gemein  bient/  f)at  einn  bofen  l^crm. 

343.  Pr.  C.  237.  Die  met  cattea  laghet  vanct  gaerne  mujsen. 

Cum  cattis  plures  venans  capit  undique  mures. 
Tunn.  1195.  De  luyt  katten  yaget,  de  venget  muise. 

Cum  catulo  venans  mures  tantummodo  captat. 
Tapp.  63.   Corrumpunt  mores  bonos  colloquia  prava,  (Erasm.  I. 
10.  76.) 

Sßer  mit  ta^en  |agt/  ber  fengt  gern  meüg. 
grand  1.  85.  ©er  mit  lafeen  jagt/  ber  fallet  mcug. 

344.  Pr.  C.  238.  Die  niet  en  Iieeft  en  ontfaU  niet. 

Abs  re  qui  vadit  res  slbi  nulla  cadit. 
Tunn.  395.  Der  nicht  en  heflFt»  dem  entfeit  oiich  nicht. 
Qui  nihil  aeris  habet,  nihil  aeris  perdere  possit. 

grand  11.  97.  ©er  nic^t  ^tj  bem  enl»)fe(t  anäf  niöft 

345.  Pr.  C.  247.  Die  wel  doot  en  derf  niet  om  sien. 

Die  bene  facque  bene,  sie  noli  retro  videre. 
Tunn.  410.  Der  wael  doöt,  der  en  darff  nicht  vmme  seyn. 
Cuncta  gerens  aeque,  faciem  nullius  abhorrot. 

Srand  1.  85.  !Der  rec^t  gel^t/  fot  nlt  ju  nid  feigem 

346.  Pr.  C.  253.   Die  langhe    mocht  beyden,  die  vrcrlt  werde  syn 

eygcn. 
Exspectans  longe  dominus  fit  solus  in  orbe. 
Tunn.  416.  De  so  lange  künde  beyden,  de  worde  wael  koenynck. 
Rex  orbis  fiet,  qui  vivit  Nestoris  aevum. 

grand  1.  85.  ©er  bi§  an  iüngften  tag  »arten  Ion/  ber 

toüxt  (eic^t  ein  l^err  ber  ganzen  toelt. 
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347.  Qui  picem  vel  carbones  tractat,  facile  manum  ma- 
culat;  hoc  est:  qui  se  rebus  turpibus  ingerit, 
Tacile  eius  fama  denigrabitur. 

348.  Qui  patitur  sibi  consuli,  ille  auxilium  spe?et;  et 
econtrario. 

349.  Qui  parentem  audire  contempserit,  cogitup  ali- 
quando  vitrico  obsequi ,  scilicet  carnifici. 

347.  lesus  Sirach  XIII.  1.  {Schulze  n.  152.) 

Pr.  C.  254.  Die  byden  picke  wandelt  wort  daer  af  besraet. 

Pix  dum  palpatnr,  palpans  manus  huic  maculatur. 
Tunn.  417.  Der  dat  pech  roert ,  de  besmitz  Bich. 

Inquinat  et  digitos,  ciii  pix  attingitnr  atra. 

grand  1.  85.  ©er  mit  ieäf  ober  foln  ömBgcl^t,  bcr  5c^ 

fd^elgt  leidet  bie  l^cnb. 

348.  Pr.  G.  256.  Die  men  ghcsegghen  can  die  machmen  raden. 

Vis  iüformari,  valeo  tnnc  conailiari. 
Tunn.  364.  De  sich  laten  seggen,  den  ys  guet  to  raden. 
Utile  consilium  facile  est  tribnisse  modesto. 

agr.   30.  SEBem  nid^t  }n  raten  [teilet/  bem  ift  anäf  niöft 

ju  l^elffcn. 
(AusL)  golflet  er  rabt6/  fo  ift  ^l^m  g^otffen/  folget  er 

nid^t  rabt^/  fo  tan  \)ftm  niemanb^  l^etffen. 
grond.  1.  85.  ©er  im  ^clffcn  lagt/ bem  toirt  leidet  gcl^olffen. 

349.  Fabri  de  Werdea  n.  78.  v.  197. 

Pr.   C.  258.  Die  ßgn  vader  niet  hören  en  wil,  die  hocrt  dick 
s^n  stiefvader. 

Vitricus  auditur,  pater  a  quo  yerus  abitur. 

Audiat  hie  vitricum ,  spemens  audire  parentem. 

Tunn.  92.  De  synen  meiater  nicht  hören  wyl,  de  moet  den 
hencker  hören. 

Carnifici  paret  renuens  audire  magistrum. 

Tunn.  367.  De  synen  rechten    vader   nicht   enhort,   de   wert 
den  steyffyader  beuolen. 
Vitricus  exagitat  spementes  iussa  parentum. 

Stgr.  94.  SEBer  feinen  eOtem  nid^t  folget  nod^  gel^ord^t  ^nn 
ber  iugenb/  ber  nrnd  bem  l^endFer  folgen  bnb  ge^ 
l^ord^en  ^m  alter. 

grond  1.  85.  35er  feinem  batter  nit  teil  böigen,  ber  mSg 

j^e^ft  bem  ftiffbotter  böigen. 
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350.  Disce  pati  si  vincere  voles. 

351.  Gui  igne  opus  est,  quaeritat  et  in  cinere;  hoc  est: 
necessitas  nihil  intentatum  relinquit. 

352.  Non  venu  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretur ; 
ut  quidam  cecinit. 

353.  Qui  Deum  diligit,  huic  grati  sunt  et  nuncii  eius. 

354.  Cum  multis  pugna  ineunda  est:  cum  paucis  consul- 
tandum. 


350.  Epist  IL  ad  Timoth.  IL  12. 

Pr.  C.  260.  Die  verwinnen  wilt,  leer  verdraghen. 

Disce  pati,  si  yis  tu  Yictorum  fore  civis. 
Tunn.  344.  De  overwinnen  wyl,  de  leer  ock  lyden. 

Disce  pati,  quicunque  petis  devincere  multos. 

351.  Pr.  C.  261.  Die  viers  te  doen  heeft,  saect  in  die  aschen. 

Quaeritat  in  cinere  vir  pyr,  cui  tale  necesse. 
Quaeritat  in  cinere  scintillas,  qui  caret  igne. 
Tunnr  1204.  De  des  vuyres  behouet,  de  suchtet  yn  der  asschen. 
Ignis  egens  lustret  cinerem  titione  vetusto. 

iJrand  1.  85,  ©er  fctocr  beborff/  bcr  toürbt^  toot  in  bcr 

afd^en  f&d^en. 

352.  Pr.  C.  264.  Die  alle  telgheren  ontaiet  en  vare  te  woude  iaghen  niet. 

Bamum  quemqne  timens  malus  est  vonator  et  amens. 
Non  venit  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretur. 
Tunn.  347.  Dem  leyde  ys  vor  die  dorne,  de  kome  nicht  yn 
den  buesch. 
Haud  nemus  ingreditor,  metuit  qui  dira  rubeta. 

f^and  1.  85*  S)er  oQ  [tauben  fleud^t/  lonOft  n^tmner  in 

te^nn  ti)alb« 

353.  Pr.  C.  266.  Die  Code  lief  heefk  mint  sinen  bode. 

Carus  legatuB  Christi  si  Christus  amatus. 
Tunn.  350.  De  Gode  leyff  hefft,  de  hefft  ock  synen  boden  leyft. 
Quisquis  amat  regem,  famulos  cur  oderit  eius? 

354.  Pr.  C.  531.  Met  vele  lieden  selmen  yechten  ende  met  luttel 

te  rade  gaen. 
Auxilio  multi  sint,  consilio  tibi  pauci. 
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855«  Illud  si  ßat,  lepus  tympanis  capietur;  dum  econ-' 
trario  rnaxime  fugiat  tympana:  dicitur,  cum  rem 
impossibilem  significare  volumus. 

856^  Gonfessio  est  celanda;  dicitur  in  eos,  qui  com- 
missa  sibi  consilia  produnt. 

357.  Saepe  post  magnam  siccitatem  venit  ingens  plu- 
via;  dicitur  in  fortunam,  quae  saepe  post  prosperi- 
tatem  maxima  incommoda  afPert. 

358.  Econtrario: 

Venit  post  pluvias  lucida  saepe  dies. 


Tunn.  757.  Mjt   velen   saJme   vechten,   mer  myt  weynigen 
salme  sich  beraden. 
Bella  gerent  multi,  verum  tu  consule  pancos. 

grond  1.  8ö\  Wlit  t>ilm  fol  man  bie  feinb  fc^Iagen/  mit 

b)enig  ju  ratl^  ge^n. 

355.  Pr.  G.  533.  Men  soude  eenen  hase  eer  met  eender  tamboren  vaen. 

niad  si  fieret,  ad  tympana  moz  lepiis  iret. 
Tunn.  761.  Men  sol  eer  den  hasen  myt  bungen  vangen. 

Tympana  captarent  leporem  prius  atque  sciurum. 
Tunn.  792.  Het  is  eyn  grot  geluck  de  hasen  myt  der  bungen  vangen. 

Prosper  adest  casus,  leporem  si  tympana  prendunt. 
Tapp.  117  Bove  venari  leporem,  (Erasm.  lY.  4.  48.) 

Wlan  folt  el^e  ein  Isafen  mit  ber  trummen  fangen, 
grand  11.  87*.  (ginn  Isafen  mit  ber  trummen  fairen. 

356.  Pr.  G.  537.  Men  en  sal  gheen  biechte  melden. 

Semper  celanda  confessio,  nee  reseranda. 
Tunn.  764.  Men  aal  nyne  bycht  melden. 
Pandetur  tristis  nulli  confessio  culpae. 
857.    Pr.  G.  538.  Na  groote  druechte  comt  die  groot  reghen. 
Inundans  pluvia  sequitur  post  tempora  sicca. 
Tunn.  766.  Na  grote  draycheyt  komet  vake  grote  reg^n. 

Ingens  sicca  venit  crebro  post  tempoiu  nimbus. 
Tunn.  826.  Na  sunnen  schyen  kumpt  gerne  eyn  regen. 
Imber  adest  soll;  comitantur  gaudia  fletum. 
358.     Venit  post  pL  Ad  quemnam  poetam  hie  referendus  sit  penta- 
meter,  non  habeo  dicere.  Quisquis  sit,  videtur imitatus  esse 

7 
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Non  dissimiliter  dicit  Menander: 

hoc  est ,  Tetnpestas  mutatur  facile  in  serenitaiem. 

359.  Femineus  dolor  est,  post  factum  dolere. 

360.  Natura  plus  trahit  Septem  bobus. 

361«  Turpissimum  est  multa  polliceri ,  nihil  dare. 
362.  Obtusum  ingenium  nota  et  imbibila  ßrmiter  retinet. 


TibuU.  in.  6.  82. 

Venit  post  multos  una  serena  die»» 
Menander  Monost.  751. 
TunxL  1264.  Na  daysteren  wölken  BcluDt  de  sänne  claerst. 

Nubibus  amotis  nitidus  sol  clarior  eztat. 
Tapp.   126.   Nunc  pluit  et   dato   nunc   Jupiter   €ieihere  fulget, 
'  (Erasm.  I.  8.  65.) 

Sflaöf  bem  regen  hxtipt  t^n  fonnen  fd^ein. 

859.    Pr.  C.  540.  Na  rouwe  es  der  wiaen  rouwe. 

Femineus  vere  dolor  est  post  facta  dolere. 
Tunn.  790.  Na  rouwe  ys  wyue  rou. 

Femineus  dolor  est,  sero  post  £eicta  dolere. 
Tapp.  120*.  Sero  sapiunt  Phryges,  (Erasm.  I.  1.  28.) 

5Rad^rcto  ift  toetter  reto. 
f^ond  1.  85*.  3)ie  toeiber  \ot\fxtxi  mSf  ber  U^at 
^      11.  88*.  aiad^reto/  ift  toelbcr  reto. 

360.    Pr.  C.  543.  Nature  trect  meer  dan  seuen  ossen. 
Plus  vi  naturae  septem  bobus  trabo  iure. 
Tunn.  795.  Natuer  treckt  meer  dan  seuen  perde. 
Plus  Yalidis  septem  tractat  natura  caballis. 

grond  1.  85*.  !£)ie  notur  jeud^t  fterder  bann  filmen  od^foi. 

861.    Ecclesiast.  V.  4.  {Schulze  n.  120.) 

362.    Pr.  C.  597.  Plompe  sinne  onthouden  Taste. 

Firmiter  obtusum  tenet  ingenium  sibi  fusum. 
Tunn.  862.  Plump  vorstant  holt  vaest 
Ingenio  pravo  perceptum  firmius  baeret. 

f$rand  1.  85*.  ®ro6  Iot)ff  (ehalten  long« 
9309  man  in  ein  nit/  ober  \^t  fc^toerßc^/  Bringen  mage/ 
ba9  Bringt  man  ond^  nit  leidet  onf  jim. 
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P.  188. 

363.  Male  quaesitum,  male  consumetur. 

364.  Ubi    mala  fortuna,   ibi  mala  ßdes;  nam,  ut  dicit 
luvenalis: 

Quantum  quisque  ma  nummorum  servat  in  arca, 
Tantum  habet  et  fidei. 

365.  Nemo  sine  defectu;  hoc  est:  nemo  ex  omni  parte 
perfectus.    Eodem  modo  fere  inquit  Menander: 

OvK  hrtv  0(TTiq  'jrivT*  iv^p  süxtfAoysT, 

hoc  est:  Non  est  qui  in  amnibus  vir  felix  sit. 

363.  Pr.  C.  598.  Qualle  ghewonnen,  qualic  verloren. 

Qaod  male  lucratur,  male  perditur  et  nihilatur. 

agr.  126.  SBic  c^  l^crlomcn  ift/  fo  geltet  c^  tolbbcr  ^V»- 

Tapp.  154*.  Male  parta  male  düahuntur.  (Erasm.  I.  7.  82.) 

S5bcl  gctounncn/  öBct  tjcrfd^lutigcn. 
grand  11.  101.  SSbcI  gctDunncn/  t>Ui  gelungen. 

364.  luvenalis  Sat.  IIT.  143. 

Pr.  C.  599.  Quaet  gelnck  maect  qnaet  ghelone. 

Quod  pravo  simile,  facit  hoc  confidere  vile. 
Tonn.  815.  Dengelt  hefft,  de  hefft  ock  gaden  gelonen. 

Praedis  eget  nnsqaam,  cui  plena  est  arcula  nummüm. 
TanD.  919.  Qwaet  gelucke  machet  qwaden  gelouen. 

Creditur  hei  nulli,  quem  sors  inimica  notavit. 

Stand  1.  85*.  &  ffoi  ein  ieber  tran)en  t)nb  glauben/ bomad^ 

er  glüd  l^ot. 
Sog  gifid  bofer  glaub. 

365.  Menander  Monost.  697. 

I.  Regum  VIII.  46.  {^Schulze  n.  18.)   IL  Chronic.  VI.  36.  Eccl. 

VIII.  20.  lesus  Sirach  XIX.  16.  Ep.  lacob.  HI.  2.  {Schulze 

n.  287.) 
Pabri  de  Werdea,  n.  261.  v.  589. 
Pr.  C.  545.  Niemant  en  es  sonder  dat. 

lam  yix  sunt  visi,  qui  caruere  nisi. 
Tunn.  651.  We  leuet  sonder  sunde? 

Quis  modo  perfectus?  vivit  sine  cnmine  nullus.  , 

Tunn.  1317.  We  ys  vollen  komen? 

Quis  sine  defectu,  vel  in  omni  parte  beatus? 
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366.  Plures  gula,  quam  gladio  moriuntur.  Quod  ego 
adolescens  ita  versificatus  sum: 

Vidimus,  o  iuveneSf  multos  mucrone  necatos: 
Guttur  edax  plures  devorat  heu  miseros. 

367.  Mala  herba  non  facile  marcescit. 

368.  Dicitur  item:  Mala  herba  cito  crescil. 

369.  Malum  ovum,  malus  pullus;  sicut  dicitur  apud 
Graecos  Kakov  äiv^  xxKhg  Kipa^,  id  est,  Malum 
Ovum,  malus  corvus. 


«Sr.  743.  SBir  f^nb  olle  gebred^Iid^. 

Tapp.  180.  Nihü  est  ab  omni  parte  heatum.  (Erasm.  HI,  1.  87.) 

&  ift  (e^n  menfd^/  fonber  e^n  ba^. 
(Westph.)  3bt  i^  g^ein  menfd^/  fonber  e^n  (ad. 
^ond  11.  115*.  &  ift  lein  menfd^  on  ein  aber. 

366.  Tunn.  122.  Meer  lüde   steruen  vaa  essen  vnd  dryncken  dan 

ym  swerde. 
Ense  cadunt  multi,  perimit  sed  crapula  pluies. 

f^rond  11.  162.  &  fterben  mel^r  itnt  bon  freffen  bmtb 

fauffen/  bann  bom  fd^iDetb. 
JBacd^u^  ertobt  mel^r  bann  SRard. 

367.  Erasmus  Adag.  lY.  2.  99.  Malum  vas  non  frangitur  (ex  Qraeco 

KMdv  l^yo«  o&  KXBtrcu  ap.  Apostol.  IX.  63.)  Simili  metaphora 
diount  et  hodie  Tulgo ,  Malam  herham  non  perire, 

Pr.  C.  600.  Quaet  cruyt  verderft  node. 
Non  cito  decrescit  mala  planta,  sed  immo  virescit. 

Tapp.  148*.  Malum  vas  non  frangitur.  (Erasm.  lY.  2.  99.) 

aSnlraut  bergel^et  nit. 
f^rond  1.  86.  SSntrout  berbirit  nit|   ed  lerne  e^  ein  ploii 

regen  brauff. 

868.    Tonn.  920.  ünkruyt  blyfPt  alle  tyt  bonen. 
Infelix  lolinm  dominatur,  floret  avena. 
Ex  Yergiliano  Georg.  I.  154. 
.   w  Infelix  lolium  et  steriles  dominantur  avenae, 

:3^9.    Apud  Graecos.   Yulgare  proverbiam  Graecum  est,  quod  supra 
ad  Adag.  47.  citavimus   ex   Zenobio  lY.   82.  KwtoO  nipanoQ 
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370.  Mala  lingua  plus  gladio  laedit. 

371.  Guilibet  sua  calamitas  praecipua  videtur.  In  ean- 
dem  sententiam  dicit  Quintiliamis  in  Declamat. 
Haec  Omnibus  natura  estj  ut  sua  cuique  calami- 
tas praecipue  misera  atque  intoleranda  videatur. 

372.  Nemo  sibi  felix.    Ad  hoc  aliudit  Menander: 

hoc   est,   Secundum  propriam  sententiam  nullus 
felix  est. 

junedv  &6v.    Quod  vero  hie  inverso  ordine  memoratar,  non 

eztat  apud  Paroemiographos. 
Pr.  G.  601.  Qnaet  ey  quaet  kjeken. 

£z  pravo  pollus  bonuB  ovo  non  venit  nllns. 
Tann.  922.  Qwaet  ey  qwaet  kuken. 

Ex  pravo  vilis  pullufi  subnascitar  ovo. 

f^rond  1.  86*.  &  ift  eben  ber  k)oge(  tt)ie  ba«  tif. 

370.  lesus  Sirach  XXVIII.  22. 

Pr.  G.  602.  Quade  tonghen  sniden  meer,  dan  zwaerden. 

Scindit  mendosa  gladio  plns  lingna  dolosa. 
Tann.  923.  Eyn  logener  snyt  meer  dan  eyn  swert. 

Plus  gladio  mendax  offendit  lingua  minaci. 

grand  1.  86*.  (Sin  bog  moul  ift  fc^er<)ffer  bann  ein  fd^toert. 

371.  Quintäianus,    Ipsa  quidem  ut  a  Bebelio   citantur  verba,  non 

invenire  potui  in  Quintiliani  Declamationibus ;  quae  vero 
ad  sensam  prozime  accedunt,  legantur  in  Declam.  V.  (Pro 
patre  contra  filium)  c.  15.  Est  quidem,  iucUces,  humanae 
inßrmitatis  isla  natura  ^  ut  ex  omnibus  accitikntibus  gravissirnum 
putet  quisque  quod  patitur. 

atgv.  60.  {AusL)  einen  ifelic^en  bundt/  fein  (eiben  fe^  bad 
grofte/  bnb  nientonb  tan  gteuBen/  bad  eint  onbem 
mif  u>e]^  fe^. 

372.  Menander  Monost.  306. 

grand  11.  114*.  &  ift  aBer  niemanb  ber  mit  im  fetb« 

mit  feinem  gifld  bnb  ftanb  jn  friben 
fei/  bnb  nit  mit  ber  art  feiner  conbidcn 
)and. 
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873.  Nulla  calamitas  sola. 

874.  Nemo  sine  castigatore  daemone;  id  est:  nemo  est 
sine  tentatione  et  molestia.  Huic  adstipulatur  Me- 
nander : 

OÖK  l(m  ßiov  eipeYu  &\üxov  iv  oäieyly 

hoc  est,  Non  est  vitam  invenire  sine  tristitia  in 
aliquo,  vel  immolestam  in  nullo. 

875.  Yetera  vasa  sunt  futilia;  hoc  est:  non  retinent 
commissa;  dici  solet  in  senes,  qui  obliviosi  sunt 
et  nullius  memoriae. 

876.  nie  tenet  ansam  gladii;  id  est:  habet  facultatem 
et  Opportunitäten!  rei  bene  gerendae. 

877«  Dicitur  item :  lUe  dedit  alteri  suum  gladium ;  id 
est:  dedit  facultatem  alteri  ad  proprium  damnum. 

378.  Eodem  modo  dicitur:  Dedit  gladium  ex  manu;  id 
est:  dimisit  opportunitatem ,  qua  se  potuit  tueri. 

370.  Quod  hominis  esse  non  debet,  decutit  ei  virgula, 
parvusque  frutex;  hoc  est:  facillime  amittitur,  quod 
fatali  dispositione  aliquis  habere  non  debet. 

878.    Tapp.  71.  Fortuna  obesse  nuUi  contenta  est  semel.  (Erasm.  I.  5.  34.) 

&  toxnpt  le^n  Dnglud  allein. 
Stand  1.  86*.  fte^n  Dnglild  oael^n. 

874.  Menander  Monost.  419. 

f^rond  1.  86*.  &  ffat  ein  ^eber  felnn  d^gen  teuffel. 

875.  Pr.  G.  574.  Oade  vaten  leeken  gaeme. 

£z  veteri  more  vas  est  vetus  absqne  liquore. 
Tnnn.  814.  Olde  yate  rannen  gerne. 

Perfluit  antiqaum  dolium  vel  more  vetusto. 
Tapp.  7*.  E  per/orato  poculo  hibere.  (Eraun.  m.  4.  8.) 

9l(te  t)ag  rinnen  gem. 

grand  11.  7.  ait  öaS  rinnen  gem. 
879.   ^ond  1.  86*.  SBod  eim  nit  ift  befeuert/  t>o»  fürt  ein 

mud  ^in. 
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P.  129. 

380.  Quot  capita,  tot  sensus;  crebro  apud  nostros  dici- 
tur,  quod  et  Terentius  dixit,  et  plures  alii,  et 
Persius : 

Velle  suum  cuique  est,  nee  voto  vivitur  uno. 
et  Quintilianus  in  Declamat.   dicit  naturam  nobis 
non  mintts  numerosas  animorum,  quam  corporum 
dedisse  formas. 

381.  Si  dives  sum,  omnibus  sum  amicus.  Ad  hoc  al- 
ludit  Menander: 

id   est,  Felicium  omnes  sunt  affines,  vel  felictbus 
omnes  sunt  congeneL 

880.     Terentius  Phorm.  II.  3.  14.  Quot  homnest  tot  sententiae.  — 

Persius  Sat.  V.  53.  —  Quintilianus  Declamat.  IX.  16. 

Erasm.  Adag.  I.  3.  6.  Quot  hominesy  tot  sententiae.  Nihil  vel 
hodie  yulgo  tritius  est  quam  haec  Terentlana  sententia. 
Olli   similis  est  apud  eundem    et  illa    [Phorm.  II.  3.  14.] 

—  Suus  cuique  mos  est, 

Pr.  C.  46.  Also  menich  hooft  so  menighen  sin. 

Qnolibet  in  capite  viget  iDgeniam  speciale. 
Tann.  50.  So  manich  mynsche,  so  manyge  aede. 

Qnot  yiyunt  homines,  mores  tot  in  orbe  videntur. 
Tapp.  216.  Quot  homines ,  tot  sententiae,  (Erasm.  I.  3.  7.) 

ffiic  t)tt  mcnfd^cn/  fo  üi  flnne. 
«Bte  t)il  lopffc/  fo  t)U  flnne. 
grondf  11.  122.  ffiic  M  iSpff/  fo  t>{i  IrSpff. 

381.     Menander  Monost.  510.  Cf.  infra  Adag.  426.  et  Erasm.  Adag. 
III.  1.  88.  Felicium  multi  cognati, 
Prov.  Salom.  XIV.  20.  XIX.  4.  {Schulze  n.  78.) 
Pr.  G.  272.  Diet  wel  gaet  heeft  menighen  vrient. 
Gm  bene  snccedit,  huic  multus  amicas  obedit. 
Tempore  felici  mnlti  numerantur  amici. 
Tunn.  359.  Dempt  wal  geit,  de  hefft  vele  yrunde. 

Dum  gazae  nummique  fluunt,  quia  cassus  amico? 
Tapp.  194.  Felicitas  multos  habet  amicos,  (Eraam.  III.  5.  4.) 

Sleid^  (eflt  ^aben  t)i(  frefinb  t)nb  ma^e. 
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382.  Qui  cito  dat,  bis  dat.  Ad  hoc  Lucianus  ita  dicit: 
^ClxeTcti  ;^^p/rf ^  ykuKipuTspai ,  hoc  est ,  Celeres  gra- 
tiae  dulciores.    Ita  Ausonius: 

Gratia ,  quae  tarda  est ,  ingrata  est:  gratia  namque 
Quum  fieri  properat^  gratia  grata  magis. 

383.  Proverbia  rusticorum ,  quae  carmine  adolescens  lusi. 
Proh  dolor  j  o  Superi^  solus  veneratur  abundans  ^ 

Nee  prohus^  aut  doetus:  nemo  iuvatque  inopem. 
Et  nunc  diligitur  nullus ,  nisi  cum  sit  adulans: 
Fallere  qui  nescis  ^  Vae  tibi  nunc  misero. 

884,  Aliud.  Henrici  Bebelii. 

Ah  quid  sollicito  non  gestat  mille  dolores 
Pectore?  quisque  suas  sustinet  ecce  eruces. 
386.  Proverbium  amasiorum.  Henrici  Bebelii. 

Hai^  dolor  est  maior  quam  dum,  qui  quaerit  amorem, 
Spernitur:  at  miseris  spes  tarnen  usque  nocet. 

882.    Lucianus.  Est  initinm  elegantis  EpigrammatiB  7.  (in  Anthol. 
Graec.  lacobsii  T.  IL  p.  289.  n.  30.) 

nSj-a  xAp*^  xfvfi^,  fcif^)  Aiyovro  x^fitf, 
Äusanhu,  Epigr.  82.  qui  eodem  fere  sensu  in  sequenti  Epigram- 
mate  scripsit: 

Si  bene  quid  facias ,  facias  dto :  nam  cito  /actum 
Gratum  erit;  ingratum  gratia  tarda  facit, 
Alia,  quae  hao  perfcinent,  congessit  Erasm.  Ad.  I.  8.  91.  Bis 

dat,  qui  cito  dat, 
Tnnn.  508.  Bälde  vnd  willichljche  gegeuen ,  ys  angenemer. 

Gratins  est  longe  cito  qnod  praebetur  et  nitro. 
Tnnn.  1055.  De  bolde  gyfft,  de  gyfft  dubbelt. 
Praebens  optatum  cito,  bis  tribuisse  yidetur. 

Stand  1»  138*.  %x^  einer  ga6  koerben  jmo/  gtbftu«  (a(b. 

383.    Fabri  de  Wordea,  n.  271.  v.  609. 

885.  ^ond  1.  88*.  mt  tDee  bem    ift/  bet  (ieb  ffid^t  ba 

Itsfnt  ift. 
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386.  Tria  faciunt  virum  prudentem. 

Henricus  Bebelius. 
Haec  sunt  prudentis:  faciunt  haec  iure  aagacem: 
Copia  librorum  eui  sit  pervisa  frequenter; 
Qui  mores  hominum,  multaa  et  viderit  urbes; 
Calleat  historias,  regumque  heroica  geata. 

387.  Felici  sponsae  pluit  in  gremium;  de  fortunatis  di- 
citur,  quibus  sine  studio  et  labore  fortuna  bona 
largitur. 

388.  Sponsa  ut  nosceretur,  cacavlt  in  templum;  in  eos 
dicitur,  qui  cum  scelere  et  infamia  cupiunt  esse 
famigerati,  uti  Herostratus  incenso  Dianae  Ephesi- 
nae  templo,  ut  est  apud  Solinum  et  alios  rerum 
scriptores. 

P.  180. 

389.  Malus  lucem  fugit,  ut  daemon  cruceni. 


886.     Qui  mores  hominum.  Paulum  immutato  BebeliuB  utitar  Horatii 
venu  Art.  Poet.  142. 

Qui  tnare»  hominum  midtorum  vidit  et  urhes, 

387.  Pr.  C.  190.  Der  saligher  bruyt  valt  den  reghen  inden  schoot. 

Felicia  sponsae  gremium  perfunditur  imbre. 
Tann.  298.  Der  gelnckeger  bruyt  regendet  yn  den  schoesz. 
In  nymphae  gremium  felicis  decidit  imber. 

grond  1.  86*.  ©o  ta»  fllfid  anfcftt/  ba  regnet  e«  glüd. 

388.  Solinus  Polyhist.  c.  40. 

Pr.  C.  191.  De  bruyt  wolde  yemaemt  ayn  ende  seycte  in  die 
kerke. 

Sponsa  volens  nosci  defoedavit  sacra  templi. 

Tann.  297.  Do  bruyt  schyst  yn  de  kyrch ,  dat  sy  bekant  worde. 

Sponsa  ut  nota  foret  sab  templo  fecit  oletum. 

389.  Eaang.  loann.  TU.  20.  {Schulze  n.  242.) 

Pr.  C.  209.  Die  quade  scuwet  licht  als  die  duuel  tcruce. 

Daemon  ipse  crucem  fugit  et  malus  undique  lucem. 
Tunn.  279.  De  qwade  schuuen  dat  locht,  als  der  duuel  dat  crace. 

Prayus  homo  lucem,  Sathanas  crucis  odit  ut  arma. 


106 

390.   Lupus    non    mordet    lupum;    id    est:    magna   est 

concordia  malorum. 
39L  Qui  pravam  relinquit  vetulam ,  optimam  facit  pro- 

fectionem,  vel  abscessum. 

392.  Diabolus  unde  prohibelur,  miltit  nuntium  suum. 

393.  Unain  ovem  aliae  sequuntur ;  hoc  est :  facile  simul 
decipiuntur  simplices. 

394.  Quod  oculus    non   videt,   cor   non  desiderat;  hoc 
vull,  removenda  esse  ab  oculis,  quae  nocere  possunt. 

390.  Pr.  C.  211.  Deen  wolf  en  b^t  den  anderen  niet. 

Quod  lupus  est  lupulum,  nunquam  prius  est  milii  visum. 
Tunn.  280.  Der  eyne  wolff  en  bjst  den  ander  nicht. 
Non  lupns  ore  lupum  mordet,  nee  latro  latronem. 

391.  Pr.  C.  213.  Die   van   een  quade  wiue  scheyt,  doet  een  grote 

dachuaert. 

Linque  malam  Gretam,  facis  aptam  sicque  diaetam. 
Tunn.  283.  Der  van  eyner  boren  scheyt,  doet  eyne  gudereyse. 

Egerit  ille  satis,  qui  Tbaida  liquerit  unam. 
Tapp.  168*.  Ad  honam  frugem  se  recipere.  (EraHm.  IV.  5.  27.) 

äßet  ))on  c^ner  l^ären  fc^e^bet  /  ber  l^al  et^n  g&te  tagre^§  getl^on. 

392.  Pr.  C.  161.  Daer  die  duuel  niet  comen  en  can,  daer  sent  hi 

8^n  bode. 
Praeco  venit  Sathanae,  quo  non  valet  ipse  venire. 
Tunn.  195.   War  der   duuel   nicht  en  kumpt,   dar  send  he 
synen  bode. 
Quo  nequit  ire  Sathan  transmittit  saepe  ministrum. 

gtand  1.  86*.  SBo  bcr  Icuffct  nit  l^in  mag/  ba  fc^ldct  er 

fein  (otten. 

393.  Pr.  C.  163.  Daer  een  scaep  voer  gaet,  volghen  dander  alle. 

Hie  primam  reliquae  comitantur  oves  et  ubique. 
Tunn.  197.  Dat  eyne  schaep  volget  dem  anderen. 
Agnus  ovem  sequitur,  capraa  hoedique  petulci. 

394.  Pr.  C.  165.  Dat  die  oghe  niet  en  siet,  en  begheert  therteniet. 

Non  affectatur  oculus ,  quod  non  specnlatur. 
Tunn.  200.  Wat  dat  oge  nicht  en  suet,  dat  en  qwellet  dat 
hertze  nicht. 
Cor  non  oontristat,  quod  non  aspectat  ocellns. 
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S95.  Quod   procul   est  ab  oculis,   facile  a  pectore  exoi- 
dit;  in  mulieres  inconstantes  dicitur.    Ut  ego  olim 
adolescens  ad  Rosiam  puellam  scripsi: 
Quantum  oculis  j  tantum  discedis  mente^  Cupido: 
Estque  per  aeternum  nulla  in  amore  fides. 

396.  Non  volat  ovis  iu  os  lupi  dormientis;  hoc  est: 
vigilantes  et  non  dormientcs,  desidiosique  res 
magnas  consequuntur. 

397.  Senectus  ante  alios  honoranda. 


9gt.  180.  2Bad  bic   äugen  nic^t  feigen/  M&mmtxt  bad 

l^er^e  nid^t. 
grand  11.  128*.  ©a«  ba«  aug  nlt  jii^ct/  ba«  bcfd^toerct 

auäf  bad  l^er^  nit. 

395.  Quantum  oculis.  Bebelio  obversabatur  Propert.  III.  20.  10. 

Quantum  ocvliSy  animo  tarn  procul  ibit  amor, 

Erasmus  Adag.  II.  3.  86.  Non  sunt  amici^  amici  qui  degunt 
procul  (ex  Graeco  TifAo0  ^xot  vot/ovrtc  chK  ihiv  ^hot  ap.  Athen. 
Dipnos.  V.  p.  187.  A.)  Vulgo  fit,  nt  simul  atque  e  conspectu 
necessarioram  seiuncti  sumus ,  nescio  quomodo  obrepat  obli- 
yio  quaedam  familiarium ,  ut  id  iam  omnibus  in  ore  ait, 
Qui  semotus  sit  ah  oculis ,  eundem  ah  animo  quoque  semotum  esse, 

Pr.  C.  166.  Die  vten  oghen  es,  ia  vter  herten. 
Qui  procul  ost  oculis,  procul  est  a  lumine  cordis. 

Tunn.  203.  We  vth  den  ogen  ys ,  de  js  al  vergessen. 
Kon  haeret  cordi ,  quem  non  speculatur  ocellus. 

Tapp.  58*.  Non  sunt  amici ,  amici  qui  degunt  procul»  (Erasm. 
n.  3.  86.) 

gern  mx%  ben  ougen/  fem  oug  bent  l^er^en. 
%tmd  1.  86*.  Sug  ben  äugen/  aug  bem  ftn. 

396.  Pr.  C.  171.  Den  slapende  wolf  en  loopt  gheen  scaep  inden  mont* 

Si  dormit  lupula,  non  currit  in  os  ovis  uUa. 
Tunn.  243.  Den  slapende  wolue  en  lopt  geyn  scbaaff  yn  den  munt. 
Agna  lupo  nunquam  stertenü  occnrrit  agresti. 
897.    Pr.  C.  181.  Den  ouden  salmen  eren. 

Ante  senez  iuvcnem  merito  captabit  honorem. 
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398.  Item:  Senectus  primum,  et  ante  iuvenes,  consu- 
lenda;  quia,  ut  dicit  Menander: 

id  est,  SerUentiae  autem  meliores  sunt  seniorum. 

399.  Amici  duo  sint,  qui  vere  amici  volunt  esse  et 
omnia  consilia  inter  se  communicare.  Alioquin 
graphice  dicit  Hieronymus:  Amici  tibi  plurimif 
consiliarii  autem  unus  de  mille. 

400.  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata;  dicitur  in  eos, 
qui,  cum  sibi  ipsis  prudentissimi  videntur,  inci- 
dunt  tamen  in  adversa  vel  pericula;  vel  qui  ali- 
quid temeritate  amittunt. 


.  Tann.  1205.  Graawe  olde  lüde  sal  me  eren. 
AsBurgeB  canis,  grandaevos  semper  honora. 

%tcaid  11.  166\  !Dad  alter  fo(  man  in  ^m  ffabtti. 

398.  Menander  Monost.  101. 

Pr.  G.  182.  Den.ouden  salmen  raetsvraeghen. 

Uti  consilio ,  vir  amice ,  senum  tibi  mando. 
Tunn.  210.  Van  den  olden  sal  men  raet  vra^en,  vnd  erensey. 

Consulito,  invenis,  simul  et  venerare  senectam. 

^and  1.  86*.  !Die  aften  fo(  man  jum  erften  fragen. 
„    11.  166*.  93on  ben  alten  fo(  man  rat^  fragen. 

399.  Quod  Hieronjmi  nomine  citatur  praeceptum,  frastra  in  eiua 

operibuB  a  me  quaesitum ,  sie  apud  lesum  Sirachidem  VI.  6. 

(ex  versione  Bezae]  legitur:  Q^i  pacem  colant  tectim,  multi 

sunto;  coneiliarii  vero  tui  unus  e  mälenis. 
Pr.  C.  184.  Der  vrienden  moeten  twee  weaen. 

Andivi  dici,  duo  semper  erunt  quod  amici. 
Tunn.  1183.  Der  y runde  moyten  all  twe  syen. 

Ut  prolem  genitor,  sie  nutrit  amicus  amicum. 

400.  Pr.  C.  185.  Den  heiteren  es  een  ey  gbestolen. 

Res  miranda  nova,  picae  für  abstulit  ova. 
Tunn.  218.  Den  ezteren  wyrt  oacb  wal  eyn  ey  gestollen. 
SaepiuB  et  picae  yigili  subducitur  oyum. 
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40L  Qui  abundat  pipere,  eodem  et  pulmeDtum  condire 
solet;  dici  solet  in  divites,  quibus  facile  est  laute 
vivere. 

402.  Tres  mulieres  nundinas  faciunt;  in  loquacitatem 
mulierum  dicitur,  quarum  loquacitas  nundinis  com- 
paratur,  ubi  maximus  est  mercaniium  strepitus  et 
sonitus. 

403.  Stulti^sors  inimica,  hoc  est  quod  dici  solet:  Por- 
tes Fortuna  timet:  ignavos  premit.    Ita  dicit  Gebes: 

*H  yoip  *A^poffvv}j  ToU  ^vipiiroiq  S^/^^  hrlv ,  id  est , 

Insipientia    enim   hominibus    Sphinx   est,    id    est 
monstrum  nocens  et  interimens. 


^ond  1.  86*.  (£d  totbetfert  ben  loeifen  cmäf  tttoa  ein  totl^e^t 
!Der  gefdf^eiben  a^len  finb  bennod^  |r  e^r  geftoln. 
,,    11.  166*.  Tlan  ftilt  ancSf  tttoa  einer  a^eln  ein  tif. 

401.  Erasmus   Adag.  III.  3.  37.  Cui  multum  est  piperisy  etiam  oleri- 

^  bus  immiscet  (ex   Graeco   quod  memorat  Apostol.  XII.  36. 
*0  toAD  'ix^tv  xhripi,  rßfiTt  k&if  Aax^^*^')    ^^^    ^^^  cuiuepiam 
largior  adost  copia,  ea  profusius  utatar  licebit. 
Pr.  C.  242.  Die  pepers  goeden  tijt  heeft ,  pepert  ainen  pap. 

Copia  cui  piperis,  hoc  vescitnr  ipse  polentis. 
Tunn.  331.  De  hanych  befft,  de  hanyget  den  brye. 

Indit  mel  pulti,  suayis  cui  copia  mellis. 
Tapp.   175.    Cui  mxdtum    est  piperis,   eüam   oleribus   immiscet, 
(Eraam.  III.  3.  37.) 

©er  bll  <)fefferö  t^atj  ber  Jjfcffcrt  aud^  fein  m&% 
grand  11.  109.  ©er  ötl  <3fcffer  ffati  <3fcffert  oud^feinmfig. 

402.  Pr.  C.  279.  Drie  wiue  gerächte  maect  een  iaer  marcte. 

Est  quasi  grande  forum ,  yox  alta  trium  muliemm. 

fjrond  1.  86*.  Dre^  fraioen/  brc^  gen«  bnb  bre^  ftofd^/ 

machen  ein  j[ar  ntordt. 

403.  Cehes  Tab.  c.  3. 

Pr.  C.  283.  Dwase  hebben  yeel  onghelncs. 
Dicitur  a  multis:  sors  est  contraria  stultis. 
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V.  181. 

404.  Pes  lutosus    aliquid  reperit;  dicitur  in  laborantes, 
qui  semper  aliquid  laboribus  consequuntur. 

405.  Econtrario  dici  solet:  Lepus  assus  non  volabit  tibi 

in  os;  dicitur  in  eos  qui  nihil  laborant;  non  facile 
enim  ditescere  possunt.  Ad  quod  quadrat  Menan- 
dri  sententia 

"Op«,   TTOVOV   TOI  x^P^^  ööSIv  evTux^'t , 

hoc  est ,  Vide ,  labore  quidem  sine  nihil  felicitatur* 
Idem: 

MoxdsJv  ivxyKij  rovg  6iXovT»q  evrvx^Tv, 


Tunn.  382.  Dwaae  hebben  vele  vDgeluckes. 
Sannio  damna  facit,  passim  vexatur  et  idem. 

%xand  1.  86*.  Starren  ^abcn  gut  glüd- 

S)ad  glfld  tDi(  ben  leden  tool/  t»  fkd^t  bie  ftorden. 

404.  Pr.  C.  289.  Die  slikeghe  voet  wint  emmer  wat. 

Pes  bona  lutosus,  sed  nulla  dat  accidiosus. 
Tunn.  360.  Der  dreckyge  voet  vynt  vmmer  wat. 

Pes  aliquid  lutulentus  habet,  dum  segnis  egenus. 
Tapp.   27.    Visco  manus  tingere,  (Cognatus  in  Adag.  in  edit. 
Grynaei  p.  915.) 

( We.Hph,)  Der  brcdigc  fSg  flnbet  attc  jc^t  ctttoo«. 
grand  1.  86*.  ßatigcr  fSg  flnbt  Ijnimcrju  cttoa«. 

S(t6e^t  getvint  altjeit  etküad. 
„     11.  20*.  SDrccfigcr  ffig  flnbt  aljclt  cttDa«. 

405.  "Dp«,   xSvw   cet.    In    Menandri  Monostichis  non   legitur,  sed 

versus  est  Sophoclis  in  Electra  945. 

Mox^v  iv^Kvi  cet.    Menander  Mon.  338.  quem  versum  Euri- 
pidi  tribuit  Stobaeus  Floril.  T.  29.  9. 

Euripides,    Ipsum  quidem  hiüus  poetae  versum,  qui  Latinis 
verbis  omnino  respondeat,  non  potui  indicare,  quum  Graeca 
non  addiderit  Bebelius.    Salvo  igitur,  quod  aiunt,  meliori, 
su£5ciat  haec  citasse,  quibus  eadem  subest  sententia. 
*Ex  rßv  T^otv  rot  riyalQ'  aVt^trai  ßpprötQ* 

oVt'  oUw  olh-t  ß/oTov  olfih  ä^Aci. 
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id  est,  Labor are  necesse  volentibus  felicitari.  Et, 
ut  Euripides  dicit,  Fortunas  ex  laboribus  venari 
oportet. 

406.  Optimus  viator  praeire  debd;;  hoc  est:  optimi  no- 
bis  exemplo  esse  debent. 

407.  Gui  pänis  est,  panis  datur;  dicitur  in  divites,  qui 
solos  divites  munorant:  sed  pauper  ubique  iacet. 

408.  Nihil  super  malitiam  pravae  mulieris. 


quod  fragmentam  est  ex  Earipidis  Erechtheo  XIX,  serva- 
tnm  a  Stobaeo  Floril.  T.  29.  11.  inter  Euripidis  fragmenta 
in  edit.  Dind.  n.  368. 

tJrand  1.  87.  ©braten  Isafen  fliegen  blr  nit  in«  mottl. 

406.  Ab   auctore   suo   discedeoR  Bebeliua  optimo  viatori  idem  prae- 

cepit,  quod  pessimo  praeceperat  auctor  Proverbiorum  Com- 

munium.     Pro    diverso   autem   sensu   non  facile  quisqoam 

haesitabit  utrique  assentiri. 
Pr.  G.  290.  Die  quaetste  gangber  aal  voergaen. 

Praevius  in  calle  fiat,  bene  qui  nequit  ire. 
Tunn.  310.  Der  ouel  tzo  voesz  ys,  sal  yersten  vp  den  pat. 

GlauduB  iter  primo  debet  contollere  longum. 
Tunn.  1207.   De  nicht  wal  to  voete  ys,  de  gae  voer  ben. 

Lentius  incedens  semper  sit  praevius  ille. 

407.  Tria   postrema   yerba   notissimum    sunt   bemisticbium    Ovidii 

Fast.  I.  218.  Dat  census  honores,  Cennta  amiciüas;  pauper 
ubigue  iacet.  Qua  ea-dem  clausula,  ad  idem  proverbium  al- 
ludens,  usus  est  Alanus  111. 

Q^ts  saHs  est,  his  plura  fluunt,  his  undique  fertur , 
Hü  datur,  his  emitur:  pauper  ubique  iacet. 
Pr.  G.  293.  Die  broot  beeft,  geeft  meu  broot. 

Gui  sunt  multa  boua,  buic  dantur  plurima  dona. 
Tunn.  444.  Der  broet  hefft,  dem  but  men  broet. 
Dantur  opes  Groeso,  nihil  hei  praebetur  egenti. 

t$rand  11.  129.  Set  6rot  ffatj  bem  f>ttA  man  (rot. 

408.  Jesus  Sirach  XXV.  26.  {Schulze  n.  164.) 

Pr.  G.  603.  Quade  wiuen  sgn  sonder  ghelike. 
Fervens  nequitia  mulier  nulli  similis  fit. 
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409,  lupi  saepe  opus  esset  ope  et  auxilio;  violentia 
enim  potentum  saepe  iura  supplantat. 

410.  Parata  pecunia ,  optima  merces. 

41L   Nihil  tarn  pravum ,  quin  utile  possit  esse  interdum. 

412.  Post  ieiunium  Pascha;  hoc  est,  post  trislia  laeti- 
lia  sequi tur. 

413.  Parcum  et  avarum  sequitur  prodigus.  Hoc  vide- 
mus  saepe  fieri,  ut  parci  parentes  et  multas  opes 
conquirentes ,  filios  prodigos  et  heluones  producant. 


Tunn.  925.  Quade  wyue  hebben  nyne  ghel^ken. 
Prava  sui  aimilem  mulier  non  repperit  ullum. 
Tapp.  177.  Femina  nihä  pestäentius,  (Brasm.  III.  10.  21.) 

&  Ift  Id^n  bofct  crcatur  Dff  erben/  bann  ci^n  bofe^  xotip. 
Stand  1.  23*.  (S6  ift  ntc^t  fi6er  ein  6§g  toeib. 

409.  Pr.  C.  604.  Recht  heeft  dicwil  hulpen  noot. 

Quod  confortetar  ins,  saepe  necesse  videtar. 
TuoD.  926.  Rechte  hebben  vake  halpe  noyt. 
Saepius  auxiliam  deposcant  iura  severa. 

410.  Pr.  C.  605.  Reet  gbelt  is  goede  wäre. 

Praestat  mercatnm  nunc  prompta  pecunia  £pratum. 
Tunn.  928.  Reyt  gelt  ys  nu  de  beste  waer. 
Optima  merz  cuiquam  nunc  prompta  pecunia  aemper. 

411.  Pr.  C.  550.  Niet  so  quaet  ten  es  erghens  toe  goet. 

Nil  est  tam  pravum  quin  ad  quemquam  valet  usum. 
Tunn.  804.  Nyen  diuck  so  slym,  het  sy  al  war  guet  to. 
Quid  tam  vile  putas,  quod  non  aliquando  valebit? 

412.  Pr.  G.  552.  Nader  vasten  comt  paeschen. 

Sit  levis  haec  poena:  sequitur  ieiunia  coena. 
Tunn.  828.  Na  de  vasten  kumpt  paschen. 
Subsequitur  iucunda  famem  vel  crapula  diram. 

Uh^and  1.  141.  yiadf  bem  lorfref^tag/  ober  marteru>ocl^  / 

totsipt  ber  Oftertag. 

418.    lesns  Sirach  XIY.  4. 

Pr.  G.  558.  Na  den  goeden  houder  comt  een  goet  verterer. 

Prodigus  est  natus  qui  do  parco  patre  natus. 
Tunn.  829.  Na  cynen  sporer  kumpt  eyn  slomer. 
Prodigus  absumit  stndiose  lecta  parenti. 
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414.  Dici  item  solet:  Magnis  opibus  et  illiberaliter  con- 
quisitis  futurum  absumptorem:  nee  tales  opes  ultra 
tertiam  generationem  mansuras. 

415.  Feli  caseus  est  commissus;  dicitur  in  eos,  qui  id 
quod  sibi  commissum  est,  ipsi  absumunt. 

416.  Aliter  dicitur:  Feiern  missam  pro  axungia. 

417.  Ad  tibiam  choreas  ducemus. 

418.  Ut  ager  colitur,  ita  dat  fruetus. 

419.  Mulier  inculta,  bona  custos  domus. 

S(gr.  249.  (Sin  [pccctx  koU  ein  jcrer  l^aBen. 
grand  1.  118*.  gim  fröret  g^ort  ein  jcrcr. 
414.   grond  1.  119*.  aSnteit  flSt  fafett  nit/  Dnb  lonmiet  fetten 

ann  brüten  erBen. 
„    11.  124*.  SSnred^t  flSt  Ionq)t  nlt  ouff  ben  britten  erben* 

415.    Pr.  C.  555.  Na  es  der  catten  den  case  beuolen. 
Nanc  est  xnurifici  commissus  caseus  ipsi. 
Tapp.  22*.  MusteLae  sevum,  (Erasm.   I.  4.  11.  ex  Qraeco  Taxf 
criap  ap.  Diogenian.  III.  83.) 

!Der  la^en  ift  ber  teeg  befolgen, 
^oncf  11.  18.  !Der  ta^en  ift  ber  leg  Bebot^en. 

417.  Pr.  G.  557.  Nader  pipen  salmen  dansen. 

Ad  sonitum  musae  ducuntur  saepe  choreae. 
Tunn.  834.  Na  der  pypen  sal  me  dansen. 
üt  calami  resonant,  sie  est  ducenda  chorea. 

418.  Pr.  C.  558.  Na  datmen  den  acker  bout  draecht  hi  s^jn  vrucht. 

Sic  ut  ager  colitur,  sie  fructibus  hie  redimitur. 
Tunn.  835.  Wan  de  acker  wal  gebouwet  is ,  so  drecht  he  wal. 

Si  bene  cultus  ager,  segetes  cum  gramine  profert. 
Tunn.  1318.  Als  der  acker  wal  geploget  ys,  so  drecht  he  wal. 

Si  bene  cultus  ager,  segetes  cum  foenore  reddit. 

419.  Pr.  C.  567.  Onghehauende  wiuen  sgn  goede  huysherden. 

Femina,  fertur  ita,  custos  bona,  non  redimita. 
Tunn.  807.  Eyn  lelych  wyff  ys  eyn  gud  ynhodersche. 

Aedes  tutatur  yacuas  bene  femina  turpis. 
Tapp.    163.    Quod  aUbi  diminutum,   exaeqttatur   alibi.   (Erasm. 
III.  8.  71.) 

8 
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420.  Sub  principe  divite  facile  est  ditesoere. 

P.  132. 

421.  Quod  modum  excedit,  non  est  diuturnum. 
422. 'Non  invitati  apud  ianuam  scdent. 

423.  Veteres  ocreae  indigent  multa  axungia. 

424.  Puer  osculatur  propler  matrem. 

(Westph.)  Sin  l&egßd^  to^ff/  ift  eine  g&fybe  J^&V^oberfd^e. 

^avk  1.  87.  SSngefc^affne  toeiber  l^iiten  bod  l^oug  tooU 

„    11.  40.  ^tgßd^e  U>ei6er  feinb  gfite  ^oug^alterin. 

420.  Pr.  C.  573.  Onder  den  ryken  eest  goet  rapen. 

Plurima  colligere  quit  homo  Bub  principe  dite. 
Tunn.  1085.  ünder  groten  heren  is  guet  ryke  werden. 
Principe  sub  diti  facile  est  opulescere  quemquam. 

grond  11.  206*.  Snber  gtoffen  fftctn  ift  gSt  reicl^  loerben. 

421.  Pr.  C.  562.  Ommate  en  stont  niet  langhe. 

Qoilibet  excessus  mutat  continuo  greesns. 

422.  Pr.  C.  268.  Die  onghebeden  te  hone  comt,  sit  achter  die  dore. 

Betro  sedet  ianuam  non  invitatus  ad  anlam. 
Asfddeat  ianuae  non  invitatns  honeste. 
Tunn.  353.  De  vngebeden  kumpt ,  de  moet  achter  der  doer  sytten. 
Subsidot  ante  fores  non  accersitus  ad  aulam. 

423.  Erasm.  Adag.  II.  8.  67.  Viri  senis  astaphis  cdLcaria,  Ex  Qraeco 

'Avdpd«  yipovro^  iarct^U  rd  Kpetv/w  (ap.  Zenob.  1. 96.)  Admonet 

adagium,  invalidum  et  flaccidnm  esse    senile   corpus,   ex- 

hausto  succo,  camibusque  adesis. 
Pr.  C.  575.  Oude  leersen  behoeuen  vele  smeers. 

Indiget  arvina  saepe  senex  ocrea. 

Si  yetus  est  ocrea,  sumit  de  sumine  multa. 
Tunn.  816.  Olde  lersen  behouen  vele  smerens. 

Imbibit  et  toUit  adipis  vetus  ocrea  multum. 
Tapp.  55.    Viri  senis  astaphis  calvaria,  (Erasm.  II.  8.  67.) 

alte  ftiflen  BebSrffen  Dil  fd^nter«. 
grond  1.  87.  «ft  ftiffel  borffcn  Dil  fci^miren«. 

424.  Pr,  C.  578.  Om  des  kints  wille  custmen  die  voestere. 

Oscula  nutrici  pueri  dant  eius  amici. 
Tunn.  820.  Men  küsset  dat  kynt  vmme  der  ammen  wyllen. 
Oscula  praebentnr  puero,  nutricis  amore. 

3ran(J  1.  87,  Sßan  lügt  offt  ba«  linb  Don  ber  m&ttcr  toegen. 
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425.  Qui  omnia  solus  occupare  vult,  omnibus  careat. 

426.  Gui  Fortuna  favet,  multos  habet  amicos.   Econtra- 
rio  infortunati  nullos.    Ita  dicit  Menander: 

T«v  iutrrvxovvroQV  eörvxil^  ovieig  (piXoq , 

id  est,  Infelicium  fortunatus  nullus  amicus, 

427.  Facile  renovantur  vetera  discidia. 

428.  Parvi  fures  suspenduntur ,  magnis  propinantur  po- 
cula.    Ita  luvenalis: 

'  Dat  veniam  corvis ,  vexat  censura  columbas. 
Anacharsis   interrogatus ,    quid   esset  Lex ,  respon- 

425.  Cf.  sapra  Adag.  308. 

426.  Menaneler  Monost.   502.   Cf.   siipra  Adag.  381.  et  Erasm.  Ad. 

III.    5.   4.   FeUcitas  multos  habet  amicos  ex  Graeco  ^Jtrvx^» 

ToA^^i^oQ  (Apostol.  VIII.  7.) 
Prov.  Salomonia  XIV.  20.  XIX.  4.  {Schulze  n.  78.) 
Erasm.   Adag.   III,  1.  88.  Felicium  multi  cognati  (ex  Menandi-i 

Monoat.  510.  Tßv  tvrvxo^vruv  tc^vtsq  tlai  avyytviiQ.)  Id  hodie 

yulgo  dicunt,  Locupletum  plurimos  esse  cognatos. 

ägric  66.  Sanier  gcft/  n^mcr  gcfcQ. 

Tapp.  119*.   Viri  in/ortunati  procul  amici,  (Erasm.  II.  8.  81.) 

Stimmer  gelbt/  nimmer  gefeQ. 

427.  Pr.  G.  581.  Oude  veede  wort  lichtelijken  vemieuwet. 

Lites  praeteritae  facili  fiuat  renovatae. 
Tunn.  823.  01t  kijff  vorheuet  sich  balde. 
Lites  praeteritae  facile  renovantur  et  ira. 

grand  1.  87,  m  feinbtfc^afft  tDürt  offt  neto. 

428.  luvenalis  Sat.  II.  63.  —   Valerius  Maximus  VII.  c.  2.  ext.  14. 

Quam  porro  subtiliter  Anacharsis  leges  aranearum  telis  com- 
parabat:  nam  ut  illas  infirmiora  animalia  retinere^  valentiora 
transmittere  j  ita  his  humües  et  pauperes  constringiy  divites  et 
praepotentes  non  a/ligari. 

Pr.  C.  274.  Die  cleene  hanctmen,  die  grote  laetmen  gaen. 

Parvus  pendetur  für,  magnus  abire  videtur. 

Tunn.  419.  De  rychen   leest  men  gaen,  de  armen  moeten  an 
den  galgen. 

Dives  abit  laetus,  poenam  dat  pauper  ubiqne. 

Tapp.  14.  Dat  veniam  cor  vis  ^  vexat  censura  columbas,  (Erasm. 
III.  5.  73.) 
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dit:  Araneac  tela;  quia,  si  in  eam  inciderit  quid 
debile,  retinetur:  grave  autem  pertransit  tela  re- 
scissa,    Valerius  Maximus  libro  VII. 

429.  Pauperes  homines  faciunt  divites  sanctos. 

430.  Dum  Teles  dormit,  saliunt  mures. 

431.  Ager  incultus  raro  bonum  fructum  profert. 

432.  Rete  manifestum  fugiunt  omnes  aves. 


!X)le  Ileinen  bte6  l^endt  man  /  bie  groff en  legt  man  lauff en. 
t^rand  1.  28.  !X)te  Hennen   bie6   l^endt  mann/  gegen  ben 

gtoffen  {eud^t  man  bie  lapptn  ab. 
„      1.  77*.  !Oic  Hal^nen  bieb  l^endt  mann/  gegen  ben 

gtoffen  nel^gt  man  fid^. 

429.    Pr.  C.  584.  Onghevallighe  lieden  maken  rike  heylighen. 
Per  miseros  quique  sancti  ditantur  ubique. 
Tann.  847.  Unselige  lüde  maken  de  billigen  ryck. 
Munera  divorum  miseris  portantnr  ad  aras. 

^and  1.  87.  Wem  (eut  mad^en  xtlif  l^eKigen. 

11^0.     Pr.  G.  276.  Daer  die  catte  slaept,  speien  die  muysen. 
Dum  vult  dormire  cattus,  vult  mus  resilire. 
Tunn.  388.  Wan  de  katte  slaept,  so  sprjngen  de  muyse. 
Dum  cubat  aelurus,  mus  gaudet  et  exsilit  omnis. 

Uh:and  1.  87.  Sann  bie  laii  aug  bem  l^aug  ift/  fo  regen 

fid^  bie  meng. 

431.  Pr.  C.  587.  Onghebouwet  acker  draecht  seiden  goet  coren. 

Rus  nolens  colere  frnctu  solet  ille  carere. 
Fnictus  non  multus,  ager  est  ubi  non  bene  cultus. 
Tunn.  850.  Ejn  vngebouwet  acker  drecht  nicht  wael. 
Est  incultus  ager  nulli  frumenta  daturus. 

432.  Prov.  Salom.  I.  17. 

Pr.  0.  589.  Openbaer  netten  scuwen  alle  vogbelen. 

Apparens  rete  fugiunt  volucres  et  anetae. 
Tunn.  853.  In  openbaer  nette  wyl  nyen  vogel. 

Quae  manifesta  nimis  volucris  sunt  retia  vitat. 

gr.  11. 73*.  üBergebend  (egt  man  bie  gom  für  ber  boge(  äugen* 
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433.  Non  proderit  semper  dixisse  veritatem. 

434.  Aliter   dici   solet:   Glaudi   Ostia   illis,   qui    semper 
veritater/i  dicunt. 

435.  Ob  tenuem  culpam  lupus  momordit  ovem ;  dictum 
in  potentes,  qui  facile  inflrmioribus  iniurias  inferunt 

436.  Gurae  cito  senescere  faciunt. 

437.  Divitiae  pariunt  curas. 


433.  Fabri  de  Werdea  n.  308.  v.  683. 

Stand  1.  87.  &  nfi^t  nit  altoeg  bie  toorl^e^t  fagen. 

434.  Pr.  C.  282.  Die   al   waer   wil   segghen  en  can  nerghena  ghe- 

herberghen. 
Ostia  clausa  sera  mihi  sunt,  quia  profero  vera. 
Tunn.  383,  Der  de  warheyt  secht,  der  en  kan  nicht  herbergen. 
Cogitur  esse  foris ,  verum  qui  dicere  curat. 

IJrand  11.   170.  !Ocr  bic  tooxiftift  fagt/  tan  lein  l^etbctg 

b6etIonuncn. 

435.  Pr.  C.  590.  Om  cleen  sake  bijt  die  wolf  dat  scaep. 

Saepe  lupi  modica  fit  ovis  cibus  undique  causa. 
Tunn.  855.  ümme  eyn  kleyn  schult  b^jt  de  wulleff  dat  schaep. 
Crimine  vel  parvo  lupus  agnum  mordet  agrestis. 

grand  1.  87.  g«  mag  tcid^t  ctn  brfad^  fein/  ba«  bcr  »otff 

ba«  fd^af  frißt. 

436.  lesus  Sirach  XXX.  25.  {Schulze  n.  171.) 

Erasmus  Ad.  III.  7.  46.  Anno  senior  fio.  Quoties  aliquid  nobis 
magnopere  molestum  significamus,  senescere  nos  etiam  vulgo 
dicimus. 

Pr.  C.  591.  Onnutte  sorghe  doet  vroech  ouden. 
Mane  fit  antiquus,  qui  curae  vilis  amicus. 

Tunn.  856.  Sorge  maket  eynen  olt  vnd  gryes. 
Cura  senem  canosque  facit  et  gaudia  tollit. 

gtand  1.  140*.  ©orgcn  niad^t  grato  l^ar. 

437.  Pr.  C.  595.  Penninghe  doen  den  man  sorghen. 

Reddit  sollicitum  te  copia  denarioruni. 
Tunn.  861.  Grot  gelt  maket  grote  sorge. 
Sollicitos  reddit  mortales  copia  nummüm. 

grond  1.  158.  aSlt  gett  bllforg.  —  geteld^cr/^cniei^rfotg. 
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438.  Amor  multos  perdit.  Ad  hoc  alludit  Euripides  in 
Medea  iambico  trimetro: 

BpoToYg  spuTsg  ug  Kxxhv  fiiyx, 

id  est,  Mortalihus  amores  quam  malum  magnum. 
El  ego  adolesoens  more  stullorum  amasiorum  scri- 
bere  solebam  creta  in  parielibus  hinc  inde :  u  Iptaq 
TTijfix  Tro6Biv6y y  hoc  est,  o  Amor ^  nocumentum 
amabile. 

439.  Guilibet  matri  filius  suus  formosissimus.  Ita  dicit 
Quintilianus  in  Declamat.  Nemo  non  form^sus 
filius  matru  Dicitur  etiam  ita:  Noctuae  puUus 
suus  pulcherrimus. 

P.  138. 

440.  Vulpem  in  proprio  nido  educavi ;  hoc  dici  solet  in 
ingratos,  qui,  quamquam  plurabeneficia  acceperint, 
non  tarnen  verentur  malefacerebenefactoribus.  Sicuti 
vulpes,  quae,  etsi  a  nobis  sit  educata,  non  tarnen 
abstinebit  a  gallinis  nostris,  nee  mulat  naturam. 

441.  Dici  item  solet  a  nobis:  Yulpes  non  dimittit  na- 
turam. Ad  quod  alludit,  quod  apud  Graecos  dici- 
tur :  'H  x*9^^  ihXo^oLi  r^y  ^vvtv  ov  iuv»t»i ,  id  est , 

438.  Euripides  Med.  330. 

439.  Quintilianus  Declamat.  XVIII.  9. 

f^tand  11.  68*.  Quis  filius  non  formosus  matri? 

Sinn  ieben  bnncft  fein  eu(  ein  fald  fein. 

440.  Erasmus   Adag.   I.    10.  18.    Vulpes  haud  corrumpitur  muneribus 

(ex  Graeco  'AAwrifl  o2>  ittpoioKtTrcu  ap.  Zenob.  I.  71.)  De  caUidis 
ac  yersutis,  quos  haud  facile  ait  obiecto  munusculo,  aut  assen- 
tatiuncula ,  pollicitisye  fallere.  Cf.  Scholia  ad  Theoer.  V.  38. 

441.  'H  x^pt^  kXKäipti  rifv  ^vn  th  i^arm  Est  pentameter  alter  Epi- 

grammatis poetae  ignoti  in  Anthol.  Pal.  IX.  47.  (in  Anthoi. 
Gr.  iacobsii  T.  II.  p.  19.) 
Aesopus  Fab.  Planud.  71. 
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Beneßcium,  vel  gratia^  mutare  naturam  non  pot* 
est,  quoniam,  ut  Aesopus  dicit:  ^v(ng  Trov^px 
XP^fTTov  vi6oq  ou  Tpi0£i ,  id  est  9  Natura  maligna  bo- 
num  morem  non  nutrit. 

442.  Dum  vinum  intrat,  exit  sapientia.  Ad  quod  allu- 
dit  Menander: 

hoc  est,  Multum  merum  pauea  cogit  saper e. 

448.  Necessitas  frangit  ferrum;  dicimus  saepe  de  illis, 
qui  ex  fame  aliquando  furan^ur.  Huic  proverbio 
consentit  Menander: 

hoc  est,  Prae  necessitate  multa  facimua  mala. 
Est  et  Graecum  dicterium:  'AvccyK^  oili  iio)  fii- 
xovrai,  id  est,  Necessitati  neque  dii  pugnant. 

Erasmus  Ad.  III.  8.  19.  Lupus  pilum  mutat,  non  mentem:  (Ex 
Graeco  *0  \Ckoc  tviv  rplxfit^  ^  Tifv  yy^f^if v ,  iAAim/  ap.  Apostol. 
XII.  66.) 

Tunn.  1257.  De  vos  krjcht  wal  nye  haer,  mer  he  bljfft al  Qyn  deiif. 
Saepe  pilos  mutat,  non  mores,  callida  vulpes. 

grand  1.  104.  ®cr  fud^  Dcriert  fein  l^out/  aber  nit  fein 

gemfit. ' 
,,     11.  22.  föolff  t>nb  fäd^  enbem  jir  l^eut  t)nnb  l^ot/ 

aber  nit  jr  art. 

442.  Menander  Monost.  420. 

Pr.  C.  3.  Als  die  dranc  comt ,  so  is  die  reden  wt. 

Quando  venit  potus,  cessat  sermo  quasi  totus. 
Tapp.  174*.  Sapientia  vino  ohumhratur,  (Erasm.  II.  2.  61.) 

{Bonn  ber  toein  ingd^et/  fo  geltet  bie  toeigl^el^t  Qax%. 
$$rand  1.  83.  2Bo  u>ein  eingebt/  ba  ge^t  toi^  aug. 

443.  Menander  Monost.  524.   cni  similem  versnm  Erasmus  Ad.  II. 

3.  41.   Adversum  necessitatem  ne  du  quidem  resistunt  citavit: 

id  est.  In  servitutem  cuncta  agit  necessitas* 
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444.  Semper  peius  opinamur.  Huic  proverbio  astipula- 
tur  Quintilianus  in  Declamat.  Quia  semper  apud 
sollicitos  in  deterius  prona  est  persuasio. 

445.  Omnia  perduntur,  quae  in  ingratos  conferuntur. 
Ad  hoc  astipulatur  Phocylides: 

hoc  est,  Noli  in  malum  virum  beneßcium  conferre; 
est   ac  si  in  mari  semines;  vel:  Ne  malo  henefa- 
ciaSf   Seminare  aequale  est  in  mari.    Et  Lucianus 
pulcherrimo  disticho: 
^xv}iOg  civiip  Ttöog  icrri  T€Tp}jfiivog  ^  sig  ov  iTrivotq 
*AvtA£v  Txq  ;^«p/T«^,  iiq  jceviv  i?£%£«^. 

id  est ;  Maltis  vir  dolium  est  perforatum ,  in  quod 
omnes  immittens^  vel  hauriens,  gratias  in  vanum 
effudisti.    Proinde   sapienter,   ut  semper,  Aesopus, 


Graecum  dicterium.  Hoc  dicto  Pittacum  in  suis  versibus  usum 
esse  docet  Plato  in  Protag.  c.  31.  p.  345.  D.  quem  sequi- 
tur  Diogenes  Laertius  I.  4.  77.  sed  eodem  alios  quoque 
usos  esse  docent  interpretes  ad  Zenobium  I.  85. 

Tapp.  229*.  Adoersus  necessitatem  ne  dii  quidem  resistunt  (Erasm. 
II.  3.  41.) 

9lo]^t  6rici^t  etfen. 
grond  1.  75,  5Rot  Mäft  clfcn. 

444.  Quintäianus  Declamat.  XI.  3. 

Tunn.  505.  Die  fruchte  ys  vake  groter  dan  dat  perikel. 
Formido  maior  tristi  plerumque  periclo. 

445.  Phocylides,  Pseudophocylidis  Elegiar.  ßeliq.  v.  152.  —  Apposite 
Plautus  Poen.  III.  3.  22. 

Malo  si  quid  bene/aciaSt  id  henefieium  perit. 

Lucianus  Epigrammate  8.  (in  Anthol.  Gr.  lac.  T.  II.  p.  41.  n.  120.) 

Aesopus  Fab.  Plannd.  128. 

Cleobulus,  Sub  huius  nomine  hoc  praeceptum  memoravit  De- 
metrius  Phalereus'in  VII.  Sapientum  Sentent,  ap.  Stobaeum 
T.  3.  79.  (in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  Mullach.  p.  216.) 

Pr.  C.  13.  AI  verloren,  datmen  den  onbekenden  doet. 
Ingrato  quod  agis,  hoc  semper  et  undique  perdis. 
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fabulator  egregius  et  philosophus  maximus:    Oöih 

TTTuv  TTXiov  u<p6^,ij(r€t^ ,  Id  est ,  NikU  luvabis  tc  Ipsum  j 
improbum  virum  honoranSy  cum  autem  verber  ans 
magis  iuvabis.  Econtrario  Optimum  est  praece- 
ptum  Gleobuliy  unius  ex  septem  sapientihus:  Tovg 
iyo^ovt;  äyxia  ttoIsi  ,  quod  est ,  Bonis  beneßcia  fac. 

446.  Pro  cupro,  quod  Latini  argentarium  vocant,  cu- 
prea  missa  (quae  vocatur  ab  ecclesiasticis)  habenda 
est.    Quod  ita  trivialis  versificator  lusit: 

Pro  cupreo  cupreas  nummo  lege ,  clerice ,  missas , 
hoc  est,  Pro  mercedis  qualitate  laborandum  est. 
Ad  hoc  quadrat;  quod  nuper  quidam  sacerdos ,  mihi 
notissimus,  fecit;  cui  cum  quaedam  inops  vetula 
paucos  nummos  afTerret  ut  ei  missam  legeret, 
dixit:  Abi,  matrona,  illa  enim  pluris  mihi  in 
ofiicina  constat. 

P.  184. 

447.  Aliud  proverbium  rusticorum. 

Hiems  nunquam  tam  frigida  est,  nee  sacerdos  tam 

Tann.  24.  AI  verloren,  dat  me  den  vndanckberen  doet. 
Ingratis  quicquid  damus,  id  committitur  aurae. 

f^rand  1.  87*.  ({$nabt>nb  tooü^at  enbert  ntd^t  and  bttbondbom 

natur. 

446.    Pr.  C.  153.  Coperen  ghelt  coperen  zielmisse. 

Si  modicum  valet  aes,  missae  sunt  pauca  yalentes. 

Pro  capreo  cnpreas  nummo  lege ,  clerice ,  missas. 

Tunn.  711.  Eoperen  pennynge,  koperen  seyle  mysse. 

Res  diyina  brevis,  preünm  si  vile  ministrant. 

Tapp.  108*.  Nullus  emptor  diffidlis  bonum  edit  obsontum,  {^Toam. 
III,  3.  50.  ex  Graeco  OvissQ  ivquviiQ  %ptf0-rdy  6i/wi7 
Kpi»^  ap.  Apostol.  XIII.  30.) 

Ä&pffem  gctbt/  lu^jffcm  fccfoiefd. 
grond  1-  87*.  «üpffem  gelt/  IiH)fferm  fcelmei- 
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senex ,  ut  frigeret  dum  offerunt  ei  in  altari  rustici. 

Ita  versiQcatus  est  quidam: 

Clericus  anno^uSy  licet  imber  ait  futiosus^ 

Non  poscit  prunam ,  cum  draehniam  suacipit  unam. 

448.  Ubi  lingua  loquax,  ibi  pax  nuUa. 

449.  Litern  lite  solvere:  dubium  dubio. 

450.  Tarn   vera  nunc  sunt  somnia,  quam  ante  centum 
annos;   hoc   est:  semper  vana  et  falsa.   TibuUus: 

Somnia  fallaci  ludunt  temer aria  nocte^ 
Et  pavidas  mentes  falsa  timere  iubent. 

447.    Fabri  de  Werdea  n.  97.  v.  247. 

Tunn.  385.  Um  wynninge  geyt  der  pape  an  dat  altaer. 
Propter  habere  peÜt  repeÜtque  altare  sacerdos. 

Sgr.  298.  !Der  lointer  loorb  nod^  nie  fo  latt/ 
£)er  Pfaffe  aud^  iw^  nie  fo  ^i\ 
3)0^  er  bed  femerd  begerte/ 
!Diett)ei(  bad  o)>ffer  koerte. 

Tapp.  47.  AtUcus  moriens  porrigit  manum.  (Erasm.  II.  7.  46. 
ex  Graeco  ^ArnnH  ^ixi^i  riiv  X'^P*  iftro^vtjmmv  ap. 
Diogenian.  III.  12.) 

!Der  kointer  tootb  nod^  nie  fo  latt/ 
!Der  )>faff  ttxrrb  mif  nie  fo  ^i\ 
!Da^  er  bed  fefird  begert/ 
!{)iett>eU  bo^  o)>ffer  toert. 
^ond  1.  87*.  Sd  koarb  Itxfx  hinter  nie  fo  l(AX\ 

S3nb  !e);n  )>riefter  nie  fo  (äX\ 
!Dad  er  ber  lobi  begert/ 
!D)oel(  \>Q&  o)>ffer  koerbt. 
448.   i$rand  1.  87*.  (2Hn  gefd^toe^ig  moul  berkoint  ein  gon^}  lonb. 

449.  Horat.  Sat.  11.  8.  103. 

Nu  agit  exemplum,  Utem  quod  Ute  resolviL 

450.  libtUlus  m.  4.  7. 

lesus  Sirach  XXXIV.  3—7.  {Schulze  n.  178.). 
Pr.  C.  296.  Droom  is  also  waer,  als  hi  was  ouer  hondert  iaer. 
Deludunt  homines  nunc  somnia,  quod  vetus  est  res. 
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451.  Vinum  sapit  naturam  vitis,  ita  suae  arboris  pomum. 

452.  Qui  facile  credit,  facile  decipitur. 

453.  Proprius   focus  auro  comparandus ;  dicitur  in  eos, 
qui  sine  quiete  in  aliorum  aedibus  victitant. 


Tunn.  451 .  Di*ome  synt  so  waer ,  als  s^  waren  ouer  hundert  yaer. 
Somnia  deludunt  animos  de  more  vetusto. 

agr.  623.  ZxttDxnt  finb  tügen. 

grontf  1.  87*.  ®  jinb  bic  tr&um  ieft  fo  toar/  ate  bor  100  iam. 

451.  lesus  Sirach  XXVII.  7.  Matth.  VII.  16.  XII.  83.  Luc.  VI.  44. 

{Schulze  n.  210.)  Cf.  supra  Adag.  217. 
Pr.  C.  298.  Die  w^n  smaect  gheeme  eins  stocs. 

Naturam  vitis  sequitur  vinum,  bene'scitis. 
Pr.  C.  299.  Den  appel  smaect  syns  booms. 

Dum  gusto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Tunn.   452.   De  wyn  smaket  na   dem  stamme,   de  appel  na 
dem  boeme. 

Lenaeus  vitem  sapit  et  poma  arboris  ortum. 

grond  1.  87*.  Der  tocfa  fd^mcdt  nod^  bcm  ftod. 

!£)ie  frud^t  ift  toit  ber  boum. 
,,    1.  162*.  ©ic  bcr  ftod/  olfo  ber  todn. 

452.  lesus  Sirach  XIX.  4.  (Schulze  n.  157.) 

Fabri  de  Werdea,  n.  102.  v.  257  et  n.  339.  v.  745. 

Erasm.  Adag.   III.   3.  55.    Fiducia  pecunias  amisi.    lactatur  et 

hodie ,  vereque  dicitur ,  Fiducia  plerosque  mortcUium  fcdU, 
Pr.  C.  317.  Die  gheringhe  gheloeft,  es  haest  bedroghen. 

Qui  leviter  credit,  deceptus  cito  recedit. 
Tunn.  495.  Die  lychtlich  gelufFt,  wirt  balde  bedroghen. 

Qui  leviter  credit,  actutum  fallitur  idem. 

«gr.  16.  aser  (eic^tric^  gteubt/  loirb  reic^tUc^  Betrogen. 

Tapp.  144.  Fiducia  pecunias  amisi,  (Erasm.  III.  3.  55.) 

aSer  (eid^tlid^  glaubt/  totrt  tetd^tad^  Betrogen, 
grand  1.  87*.  !Der  teid^t  gtauBt/  tofirt  leidet  Betrogen. 
„     11.  96*.  ©er  Itiäft  glouBt/  tolrt  tcid^t  BetatoBt. 

453.  Pr.  C.  336.  Eyghen  beert  es  gout  weert. 

Est  quasi  qui  proprius  aureus  ipse  focus. 
Tunn.  440.  Eyn  eygen  beert  ys  goldes  wert. 
Est  foculus  proprius  multo  pretiosior  auro. 
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454.  Quatuor  occidunt  hominem  ante  tempus: 
Uxor   formosa,   tristis   familia,  immoderatus  cibus 
ac  potus,  aer  corruptus. 

455.  Quatuor  abscondi  non  possunt: 
Tussis,  amor,  ignis,  dolor. 

456.  Quatuor  invitant  hominem  ad  propria: 
Uxoris   dilectio,    domus   amoenitas,  defectus  soda- 
lium,  et  temporis  adversitas. 

457.  Prae  ceteris  rebus  frustratup:   Fletus  pro  mortuis, 
et  cura  pro  temperie  aeris. 

458.  NuUa  arbor   uno   ab  ictu  cadit;  sie  sollicitandum 
et  perseverandum  est  in  re ,  quam  impetrare  petis. 

Tapp.  104*.  Domus  optima.  (Erasm.  III.  10.  88.) 

(&%m  i^erbt  ift  gotbd  toerbt. 
granJ  1.  87*.  (Ii\)gaix  l^ctb  ift  golb«  toert. 

455.     Tunn.   1319.   Hoest,   boelschap,    vuyr  vnd   smerte  wil  nicht 

verborgen  s^n. 
TaBHiB,  amor,  flammae,  nulli  sunt  tecta,  dolorque. 

Sgr.  663.  93ier  bing  (äffen  ftd^  niäft  bergen. 

Ignis,  Scabies,  Tussis  et  Amor. 
458.    Erasm.  Ä.d.  I.  8.  94.  MulHs  ictibus  deiicltur  quercus.  Ex  Graeco 

senario  qui  extat  in  Diogeniani  paroemiis  VII.  77a. 
HoAXeßü't  xkufyeÜQ  ip^Q  a^ipk  iofM^treu^ 
De  re  factu  quidem  ardua,  quae  tamen  assidua  industria  per- 

vincatur;  —  quae,  si  vehemens  non  sit,  tamen  si  perpetua 

atque  indefatigata  fuerit,  res  difflcillimas  quoque  facile  con- 

ficit;  qnemadmodnm  nnicus  ictus  nihil  adferre  momenti  vi- 

detur  ad  deiieiendam  molem  quem!  roboris,  verum  ea  cre- 

bris  ictibus  facile  prosternitur. 
Pr.  G.  200.  Den  boom  en  valt  ten  eereten  slaghe  niet. 

Est  arbor  dura  decies  ferienda  casum. 

Arbor  per  primum  quae  vis  non  corruit  ictum. 
Tunn.  215.  De  boem  en  velt  nicht  van  dem  ersten  sloge. 

Caede  pirum  decies;  non  uno  frangitur  ictu. 

grand  11.  58*.  &  feit  le^n  c^d^  bcn  einem  ftre^. 
„     11.  68.  (£9  feit  lein  bannt  ton  eint  ftre^d^. 
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459.  Haec  tria  non  credenda  esse  mulieri ,  nuper  accepi 
ab  ipsis  mulieribus.  Primum,  si  fleverit,  ut  ante 
diximus.  Item  ,  si  infirmam  se  finxerit:  —  nisi  mor- 
tuam  videris ,  non  credas.  Apposita  sibi  edulia 
nisi  comederit  in  mensa,  credas  eam  in  culina 
prius  repletam ,  aut  suam  sibi  partem  lautiorem 
seposuisse. 

460.  Si  res  parva,  quies  magna. 

461.  Quaestus  parvus  conservat  magnum  cumulum. 

462.  Parva  avis,  parvus  nidus;  hoc  est:  parvos  parva 
decent. 

P.  136. 

463.  Roma  n^n  fuit  una  die  condita. 


459.  Ante  diximus,  Cf.  supra  Adag.  4.  Mulier  ^  dum  vult^ßet. 

460.  Pr.  C.  144.  Oleen  ghepac  es  groot  ghemack. 

Si  tibi  parvula  res ,  est  tibi  magna  quies. 
Tunn.  272.  Kleyn  gepack  ys  grot  gemack. 
Becula  perquirit  dulcem  privata  quietem. 

grond  1.  87*.  ©cnig  futo/  tocnlg  muff. 

461.  Pr.  C.  145.  Oleen  ghewin  hout  den  groten  hoestoel  tsamen. 

Oonservat  magna  parvnm  lucrum  cumnlata. 

gr.  1. 87*.  fticinrgtoln  mad^t  bcn  l^ouffcn/obcr  gtoin/nltttcin. 

462.  Erasmus   Adag.   I.   7.    62.   Efficimus  pro  nostris  opibus  moenia 

(ex  Plauti  Sticho  V.|4. 11.)  Itidem  vulgo  dicitur  hodieque: 
Pusillae  aviculae  pusillos  nidulos  construunt, 
Pr.  C.  148.  Oleen  voghelkens  hebben  cleene  nestkens. ' 

Nidificat  nidam  sibi  quaevis  avicula  parvnm. 
Tunn.  4.  Kleyne  vogels  hebbeu  Heyne  nest. 
Exiguum  nidum  conquirit  pafVa  volucris. 
Tapp.  108.  Efficimus  pro  nostris  opibus  moenia.  (Erasm.  I.  7.  62.) 

Älc^ne  bSgcI  mad^cn  flc^ne  ncftfln. 
grond  11.  85.  fttcinc  boglln  mad^en  Meine  neftßn. 

463.  Pr.  0.  152.  Coelen  en  wart  nyet  ghemaect  op  eenen  dach. 

Sancta  die  nuUa  fuit  ipsa  Oolonia  facta. 
Non  fuit  in  sola  bona  luce  Oolonia  facta. 
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464.  Ubi  bona  custodia,  ibi  bona  pax. 

465.  Ubi  nuUus  pudor,  ibi  nuUa  honestas.    Ideo  optime 
dicit  Euripides  in  Medea: 

—  i}  (JLeylvrm  ruv  iv  xvdpdirotg  viauv 

id  est,  Maximum  illorum^  quae  sunt  inter  homu 
neSt  vitiorum  omnium  impudentia  est;  vel:  Maxi- 
mu8  eorum^  qui  sunt  in  hominibusj  morbarum 
omnium  impudentia. 

466.  Quod  de  die  in  diem,  saepe  ad  annum  differtur. 

467.  Saepe   gladius  gladio  contunditur;  hoc  est:  malus 
malo  vincitur. 


Tunn.  262.  Coellen  wart  vp  eynen  dach  nicht  getzymmert. 
Alta  die  solo  non  est  exstructa  Corinthus. 

9(gr.  292.  9tom  tDorb  \fxm  etm  iar  nid^t  erbatoet. 
Stand  1.  87*.  SBorb  bod^  9tom  nit  auff  ein  ta^  iatom. 

464.  Pr.  C.  156.  Daer  goede  hoede  es,  daer  es  (?oede  vrede. 

Fax  ibi  servatur,  custodia  quo  dominatur. 
Tunn.  257.  Dar  ys  gndt  yrede,  dar  gude  hude  ys. 
Fax  ibi  clara  viget,  ubi  fit  custodia  solers. 

grond  1.  87*.  SSo  man  tool  ^ut/  ba  ift  g&ter  frib. 

465.  Euripides  Medea  471. 

Pr.  C.  159.  Daer  gheen  bedwanc  en  es,  daer  en  es  gheen  eere. 

Debet  adesse  timor,  vel  perit  omnis  honor. 
Tunn.  275.  Daer  geyn  dwanck  ys,  daer  ys  ouch  geyn  eer. 

Nullus  ubi  timor  est,  honor  et  reverentia  cedunt. 

Stand  1.  162*.  ®o  Irin  fd^  ift/  ba  ift  Irin  c^r. 

466.  Pr.  C.  164.  Dach  yorst  wort  dicke  iaer  yorst. 

Quando  dies  unus  differtur,  saepe  fit  annus. 

467.  Pr.  C.  168.  Dat  een  zweert  dwinghet  dicke  dander. 

Cum  gladio  gladius  interdum  cogitur  unus. 
Tunn.  5.  Dat  eyne  swert  holt  dat  ander  yn  der  scheyden. 
Sica  minax  stricto  cohibetur  ab  ense  frequenter. 

grand  1.  87*.  (Sin  fc^^tocrt  bcl^dt  ba«  anber  in  bcr  fc^c^b. 
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468.  Quod  Deo   et  honori   detrahitur,    saepe   cedit   in 
lucrüm  daemonis  et  turpitudinis. 

469.  Difficile  est  nudum    spoliare.    Apud  Plautum  est: 
Nudo  detrahert  vestimenta. 

470.  Quod  a   longinquis  locis  affertur,  dulcius  videtur. 
Ad  hoc  alludit  hoc  proverbium:  Omnia  rara  cara. 


468.  Pr.  C.  169.  Datmen  Gode  ontrect,  neemt  dicke  die  duuel. 

Daemon  lucratur,  a  qao  Dens  exspoliatur. 
Tunn.  2.  Dat  me  Gode  entuyt,  dat  nympt  der  duael. 
Subtractum  Christo  lucnim  fit  ditis  Avemi. 

^ond  11.  149.  930^  man  ju  eieren  erf^mt/  bod  ffirt  ber 

teuffel  fonft  l^in. 
föod  man  ©^rifto  nit  koU  geben/  bad 

m&^  man  bem  teuffel  (äffen. 
SBad  man  ®ot  nim)>t/  gel^oTt  bem  teuffel. 

469.  Plautus  Asin.  I.  1.  79. 

Pr.  0.  172.  Den  naecten  es  quaet  beroeuen. 

Nadam  privare  grave  fit  vel  re  spoliare. 
Tann.  119.  De  nakede  ys  qwaet  tzo  berouen. 

Vestimenta  potest  a  nudo  tollere  nemo. 
Tunn.  242.  Dusent  en  nement  nicht  eynem  nakeden. 

Mille  nihü  soll  possnnt  snbducere  nudo. 
Tapp.  144*.  Nudo  vestimenta  detrdhere,  (Erasm.  I.  4.  76.) 

£)em  nadenben  bie  Ke^ber  cas^  liä/m. 
SBa  nld^td  ift/  ba  nemen  aud^  taufent  geioa))neter  mann  nid^td. 
^and  1.  117.  SOtan  tan  teinn  nadenben  (oa^  iiel^en. 

470.  Omnia  rara  cara,   Cicero  de  Amic.  c.  21.  79.  ntitur:    Et  qui- 

dem  omnia  praedara  rara, 
Pr.  C.  174.  Datmen  yerre  haelt,  es  zuete. 

Quod  procul  affertur,  hoc  dulcius  esse  refertur. 
Tonn.  246.  Dat  men  yeer  halet ,  dat  ys  dat  sotest. 

Dulce  magis  quidquid  nigris  affertur  ab  Indis. 

Stand  1.  1*.  SBad  fremfib  bnb  fel^am/  bo»  taufft  man  tl^eut. 
„     11.  167».  aj^eur/  tsxa  fclftam  bnb  ferr. 

ÜDad  man  berr  ffolttj  ift  ba»  beft. 
,      11«  168.  3)ad  t^eut  bnb  fet^m/  bad  Heb. 
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471.  Dilectis  pueris  varia  nomina  damus. 

472.  Multae  preces  intrant   saccum;    hoc    est:    multas 
preces  possumus  audire,  quas  non  exaudimus. 

473.  Qui  stultus  exit ,  stultus  revertetup;  luxtaHoratium: 
Coelum,  non  animum^  mutant^  qui  Irans  marecurruiit. 

474.  Saepe  dat  una  dies^  quod  non  evenit  in  anno. 

475.  Finis  sustentat  onus;  hoc  est:  Si  finis  bonus  est, 
omnia  se  bene  habent,  ut  dicitur. 


471.  Pr.  C.  179.  Den  lieuen  kinde  gheeft  men  menighen  name. 

Saepe  datur  nato  yarium  nomen  bene  grato. 
Tann.  209.  Den  leuen  kynde  gyfft  men  vele  namen. 
Quam  yarium  proli  nomen  praestatar  amatae. 

grond  1.  87*.  !J)cn  Ücbcn  Hnbcn  gibt  man  Dil  namcn. 

472.  Pr.  C.  189.  Der  bede  gaet  veel  in  den  sack. 

Tu  petis  et  rogito,  saccus  tarnen  est  quasi  yirgo. 
Fert,  ut  plebs  fatur,  saccus,  quod  quisque  precatur. 
Tunn.  301.  Der  bede  gaen  vele  yn  eynen  sack. 
Solo  magna  precum  retinetur  copia  sacco. 

grand  1.  87*.  SB«  Ut  gc^n  in  cinn  fad. 

473.  Horatius  Epist.  I.  11.  27.  —  Cf.  supra  Adag.  296. 

Pr.  G.  217.  Die  eenen  ghec  wtseyndt,  hem  comt  een  dwaes  weder. 

Stultus  iens  mille  leucas,  stultus  redit  ille. 
Tuan.325.  De  eynen  geck  yysz  send ,  dem  kumpteyndoer  wedder. 

Stultum  ableganti  stolidus  fatuusque  redibunt. 
Tapp.  32*.  Coelum,  tion  animum^  mutant,  qui  trans  mare  currunt, 

( Westph.)  Set  e^n  narren  t\)tff  fenbet  /  bem  tompt  t\)n  bl^or 
l^er  tDiber. 

grand  11.  184.  Der  tocit  rcJ^ft  bcrcnbcrt  toot  \>ca  gftim/ 

aber  nit  bad  ^im. 

474.  Pr.  C.  347.  Eenen  dach  verleent,  dat  een  heel  iaer  weighert. 

Saepe  dat  una  dies,  quod  totus  denegat  annus. 
Tunn.  475.  Eyn  dach  verleent  wael,  dat  eyn  beyl  yaer  weygert. 
Praestat  saepe  dies,  annus  quod  ferro  recusat. 

grond  1.  87*.  Da«  ftünWin  bringt  offt/  ha»  bil  jor  nit. 

475.  Erasmus   Adag.   I.    3.   37.   Finem  vitae  specta.    Quin  hodieque 

passim  omnibus  est  in  ore.  Ab  exitu  rem  spectandam  esse. 

Pr.  C.  641.  Teynde  moet  den  last  draghen. 
Finis  portabit  onus  et  factum  reserabit. 
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476.  Ad  tibiam  pertinent  tympana. 

477.  Cum  bonore  sit  consilium. 

478.  Ubi  canis  mordax,  ibi  baculus  sit;  id  est:  malus 
domandus  poenis. 

479.  Schola  inutilis  est  sine  doctore. 

480.  Non  sunt  omnes  venatores,  qui  cornu  canunt. 

Tunn.  870.  Dat  ende  moet  de  last  dragen. 

Omnia  finls  habet,  finis  iuconda  probatur. 
Tapp.  15*.  Res  indicahit.  (Erasm.  III.  4.  49.) 

!£)ad  enb  m&g  ben  laft  tragen, 
^ond  11.  14.  !Dad  enb/  ober  bad(etft/m&f  ben  laft  tragen. 

Pr.  C.  436.  Ist  deynde  goet ,  so  eest  a1  goet. 

Totum  laudatur,  finis  si  laude  beatur. 

Si  finis  bonus  est ,  totum  laudabile  tunc  est. 
Tunn.  614.  Alle  dynck  ys  guet,  als  dat  ende  guet  ys. 

Omnia  laudantur ,  bonus  est  dum  finis  et  aptus. 

Srond  1.  40.  3ft  haS  enb  gfit/  fo  iftd  aM  g&t. 

476.  Pr.  C.  643.  Ter  pypen  hoert  een  bonghe. 

Musao  quando  sonant ,  sonitum  bene  tympana  donant. 
Tunn.  872.  By  der  pype  hört  die  bunge. 
lucundus  sonus  est,  calamo  si  tympana  iungis. 

477.  Pr.  C.  644.  Ter  eeren  hoert  raet. 

Gonsilü  flore  pollens  hie  vivit  honore. 

478.  Pr.  C.  645.  Ten  quaden  honden  hoert  eenen  cluppel. 

Non  desit  baculus,  ubi  vult  mordere  catellus. 
Tunn.  874.  Tot  quaden  hunden  hören  quade  kluppels. 

Mordentes  catuli  baculo  terrentur  acerbo. 
Tunn.  1067.  Tegen  böse  hunden  hören  quade  stocke. 

Saeya  canum  rabies  duro  cohibenda  bacillo. 

479.  Pr.  C.  648.  Ten  doech  gheen  schole  sonder  meester. 

Est  sine  doctore  schola  sterilis  absque  valore. 
Tunn.  877.  Wat  doich  eyne  schole  sunder  meyster? 
Est  schola  nullius  sine  praeceptore  momenti. 

480.  Pr.  C.  649.  Ten  sgn  niet  al  iaghers  die  hören  blasen. 

Non  est  venator  omnis  cornu  modo  flator. 
Tunn.  878.  Het  sgnt  nicht  al  yegers ,  de  wal  ynt  hom  blasen. 
Non  est  venator,  cornu  qui  succinit,  omnis. 

grand  1.  87*.  &  finb  nit  aü  i&ger  blc  ^omlin  füren. 

9 
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481.  Deus  suos  amioos  visitat. 

482.  Bona  acquisita  facile  retinentur. 

483.  Gominunia  multis  bona  facile  perduntur. 

484.  Nemo  inimicum  etiam  imbecilliorem  contemnat. 

485.  Simile  a  similibus  amatur.'  Ad  hoc  alludit  Grae- 
cum proverbium:  KoKotog  vphq  xokoih^  id  est,  Gror 
culus  ad  graeulum.  Et  Empedocles ,  qui  dicit : 
"OfJLQiov  Tov  ifiolov  i^ievöxi ,  id  est ,  Simile  suum 
simile  appetere. 

487.    Pr.  C.  357.  God  visenteert  sjjn  vrienden. 

Yisitat  hos  homines  Christas,  quos  diligit,  omnes. 
Tirnn.  780.  God  sucht  svne  vrunde. 

Yisitat  ipse  Dens  popalam ,  quem  diligit  usque* 

482.  Pr.  C.  361.  Ghewounen  goet  es  goet  te  houden. 

Prudentum  more  teneas  quaesita  labore. 

Stand  1.  87*.  &  ift  nit  ein  Heinere  hm\t  gett  fielen/ 

ate  gelt  getüinnen. 

483.  Fabri  de  Werdea,  n.  417.  v.  901. 

Pr.  G.  362.  Ghemeyns  goets  blyft  meest  yerloren. 

Quae  sunt  communes,  perduntur  saepius  hae  res. 
Tunn.  481.  Dat  gemeyne  guet  blufft  mest  verloren. 

Res  priyata  viget,  nbi  publica  corruit  omnis. 

grond  1.  87*.  ®mel^n  ift  t>nxtiftL 

484.  Pr.  C.  651.  Ten  sal  niemant  sinen  viant  te  oleen  kennen. 

Quamvis  sit  modicua,  timet  hunc  sapiens,  inimicus. 
Tunn.  1241.  Nummant  sal  synen  yyent  to  cleyne  achten. 
QuamTis  pumilio,  sapiens  formidat  et  hostem. 

f^rond  1.  70.  <E9  fot  td^ner  fein  feinb  t>erad^ten. 

485.  lesus  Sirach  XIII.  19.  XXYIL  10.  {Schufze  n.  153.) 
Graecum    proverbium,    Zenobius   IL    47.    *A$t   xsAoidc   irsri 

xoAoidv    i^äva:    M    rüv    rdsq    ifio/ot^    irpocofuAo^vriiv.      Cf. 

Rrasm.  Ad.  II.  2.  23.    Semper  graculus  assidet  graculo. 
Empedocles.   His  ipsis  verbis  utitur  Aristoteles  de  Morib.  L. 

YIII.  c.  2.  pr.  ubi  Empedoclis  refert  opinionem  de  origine 

amicitiae.    Cf.  Erasmus  Ad.  1.  2.  21.  Simüe  gaudet  simiU. 
Tunn.  522.  Gelijch  suecht  sych,  recht  yynt  sych. 

Par  timili  gaudet:  laetatur  asellus  asello. 
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P.  186. 

486.  Muneribus  et  remuneratione  consolidatur  amicitia. 

487.  Ghalybs  ohalybem  frangit,  et  gladius  gladium. 

488.  Difüoile  est   vulpem   vulpe   capere;   hoc  est:  noa 
facile  astutus  astuto  imponit. 

489.  Non  valet  oonvivium  sine  pane. 

TuDD.  565.  Gel^ch  kumpt  bg  gel^ch.' 

Vilis  adest  yili:  meretrici  scorta  iogantur. 
Tapp.  66*»  Simäe  gaudet  simäi.  (Erasm.  I.  2.  21.) 

®iddf  t>nb  gleid^  gefeQet  ftd^  gem. 

Tapp.  67.  Semper  simüem  ducit  Dens  adsimäem,  (Emsm.  I.  2. 22.) 

müäf  fuc^et  M/  gleich  finbet  \iäf. 
Stand  1.  8.  ®(cicl^  bnb  gieid^  gefett  fid^  gem. 
„      11.  60*.  mtiäf  \hdft  fi(^/  gleich  flnbt  jlc^. 
(Bld^  flnbt  man  Bei  gleid^. 

486.  Pr.  C.  366.  Gbeuen  ende  weder  gheaen  hout  die  vrientscap  tsamem. 

Alternando  boni  noa  munera  sumus  amici. 
Tann.  525.  Genen  ynde  wedder  genen  halt,  die  yrontscbap. 
Servat  amicitiam  gratum  cnm  foedere  mnnns. 

487.  Pr.  C.  655.  Teen  sweert  dwingt  dicke  dander. 

Cogimus  interdnm  cnm  gladio  gladium. 
Tnnn.  881.  Dat  eyne  hart  vordriefft  dat  ander. 
Saza  ternnt  lapides,  compellit  sica  mncronem. 

f^rond  1.  87*.  dbx  ftol^el  brid^t  ben  onbem. 

488.  Pr.  C.  656.    Tes  quaet  vosse  met  vossen  vaen. 

Hoc  est  difficile  ynlpem  comprendere  vnlpe. 
Tnnn.  882.  Myt  vosaen  ys  qwaet  vosse  vangen. 

Perqnam  difiScile  est  yulpes  comprendere  vnlpe. 
Tapp.  9.   Vulpinari  cum  vulpe,  (Erasm.  I.  2.  28.) 

Tlan  mfig  ffid^d  mit  fSd^d  folgen, 
^ond  11.  8.  fOlcm  mfig  fud^d  mit  fud^d  folgen. 

^Itd  mit  fd^ted  fallen. 
„      11.  191.  aWan  mfi§  fc^ild  mit  fd^&den  fol&en. 

Sonn  man  einn  fd^atd  mit  folgen/  fo  m&^ 
man  einn  fd^atd  für  bie  fxidm  fteQen. 

489.  Pr.  G.  657.  Tee  quaet  honen  sonder  broot. 

Gonvivare  male  constat  pane  deficiente. 

Quando  deett  panis,  cibus  est  tunc  omnis  inaois. 
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490.  Gomesti  panis  memor  csto;  id  est:  sis  gratus. 

491.  Amica  salutatio  gratum  responsum  inveniet. 

492;  Nee   cos  sine  aqua  valet. 

493«  Durum   est  natare  contra   inDpetum  fluminis;  boe 
est:  periculosum  est  potentibus  adversari. 


Tunn.  883.  Daer  ys  qwaet  teren ,  daer  noch  broet  noch  water  js. 
Estur  ibi  praye,  nihil  est  ubi  panis  et  nndae. 

490.  Pr.  C.  367.  Gheghetens  broot  salmen  ghedencken. 

Sit  cordis  festum,  panem  cogitare  comestum. 
Tunn.  526.  Gegeten  brodes  sal  men  lange  dencken. 
Usque  deeet  meminisse  dapum  panisque  comesti. 

f$tand  11.  177*.  !De^  gegeben  brotd  folman  long  gebenden. 

491.  Prov.  Salomonis  XV.  1.  XXV.  15.  {Schulze  n.  66.) 
Fabri  de  Werdea,  n.  169.  v.  401.  et  n.  174.  v.  411. 
Erasm.  Adag.  I.  1.  27.  Qui  quae  vult  dicit,  guae  nonvtdt  aueUei 

(ex  Terent.  Andr.  V.  4.  17.)  Quin  etiam  his  nostris  tempo- 
ribus  eiusmodi  quiddam  vulgo  dictitant:  Ut  salutabiSf  ita 
et  resalutaberis y  hoc  est:  ut  tua  fuerit  oratio,  ita  tibi 
respondebitur. 

Pr.  G.  368.  Goede  groete  maect  goede  antwoerde. 
Qui  gratum  dat  ave,  responsum  fertque  suaye. 

Tunn.  528.  Gude  groete  eyghet  eyn  gude  antworde. 
Comiter  afiBänti  danda  est  responsio  moUis. 

Slgric.  157.  (gut  grud  gibt  gut  onttDort. 
,,     158.  Sin  gut  tooxt  finbet  ein  gute  ftobt. 

Tapp.  175*.  Nauson  naucratf.  (Erasm.  II.  10.  2.) 

®&t  gr&g/  gibt  g&te  onttDort. 
Stand  11.  112.  Sin  gfit  tDort/  finbt  ein  gfit  ftot 
®&ter  gr&6/  gfite  onttüort« 

492.  Pr.  C.  661.  Tes  quaet  slipen  sonder  water. 

Ut  vulgus  fatur,  male  cos  sitiens  operatur. 
Tunn.  886.  Sunder  water  ys  qwaet  slypen. 
Cos  rigidum  sitiens  feiTum  non  reddit  acutum. 

493.  Pr.  C.  662.  Tcs  quaet  zwemmen  tegen  stroem. 

Est  durum  clare  contra  fluzum  natitare. 
Tunn.  888.  Tegen  den  stroem  ys  qwaet  swemmen. 
In  cursum  Rheni  moliri  corpore  durum. 
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494.  Hospiti  furi  difflcile  furaberis. 

495.  Ardea  culpat  aquas^  cum  nesciat  ipsa  natare, 
ut  quidam  scripsit.    Sic  ego  scripsi: 

Stultus  id  in  triviis  conculcat ,  damnat  et  odit , 
Sanguine  quod  gelido  nunquam  novisse  valebat. 

496.  Si  bonus  ignis ,  et  bonus  cocus. 

497.  Malus  est  ludus ,  dum  alter  ridet ,  alter  flet. 

498.  Ex  nido  avem  iudicamus. 

494.  Erasm.   Ad.  I.   2.   29.     Cretiza  cum    Cretensi.    Qaemadmodum 

vulgo  dicant   Di/ßcilllmum  esse  furari  apud  füre» ,  ita  diffi- 

cilUmum  mendaciis  imponere  mendacibas. 
Pr.  C.  663.  Tee  quaet  stelen  daer  die  waert  een  dief  es. 

Für  male  foratar,  ubi  für  domui  dominatur. 
Tunn.  889.  Dar  ys  qwact  stelen,  dar  de  wert  soluen  eyn  deiff  ys. 

Hospes  ubi  für  est,  durum  subducere  quicquam. 

grond  1-  87*.  gö  Ift  bog  ftelcn/  ba  ber  tolrt  ein  blcb  Ift 

495.  Erasmus  Collect.  Adag.  Veter.  P®.  XXXVII*.  [n.  502.]  Aqaam 

culpat  ardea,  Vulgatum  quidem  est  et  neotericum,  verum 
non  indignum   quod   yeteribus   annumeretur.     Competit  in 
eos,  qui  ut   suam  inscitiam   praetezant  aliquo  pallio,  res 
culpare  solent.    Veluti  si  quis  legendi  imperitus  characteres 
maloa  esse  causatur. 
Pr.  C.  664.  Tes  quaet  water,  sprac  die  reiglier,ende  en  conde 
niet  zwemmen. 
Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 
Tunn.  880.  Het  ys  qwaet  water ,  sprack  de  reyger. 
Ardea  culpat  aquas,  tempus  rudis  arguit  arte. 

496.  Pr.  C.  871.  Goet  vier  maect  eenen  snellen  cock. 

Est  citus  ipse  coquus,  dum  calet  igne  focus. 
Tunn.  531.  Dat  vuyr  maket  den  koek,  die  gebruckenisse  maket 
den  vorvaren. 
Flamma  coquum  reddit;  facit  usus  quemque  peritum. 

grond  1.  88.  ®n  gfit  fctor/  ein  gSter  todf. 

497.  Pr.  C.  668.  Tes  quaet  spei ,  daer  deene  lacht  ende  dander  screyt. 

Est  ludus  dum  flet  malus  Otto  Platoqae  ridet. 

498.  Pr.  C.  676.  Tes  goet  te  sien  aen  den  neste,  wat  voghel  datter 

in  woent. 
Nidus  testatar,  ibi  qualis  avis  dominatur, 
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488.  Est  lupus  iuvenilis,  quem  nuUus  clamor  impetiit. 
500.  Farne  vel  cruda  faba  dulcescit. 
501«  Farnes   est   gladius   acutissimus.    Dicit  enim  lose- 
phus  in  septimo  Belli  ludaici :  Quippe  fames  super 


Tonn.  951.  Men  suet  wal  an  den  neste ,  wat  vogel  dat  dar  jnne  ys. 

Ostendit  nidus  volacrem,  qoae  fecerit  ipsum. 
Tapp.  85*.  E  ßmhria  de  iexto  iudico,  (Erasmns  I.  9.  36.) 

9^  fe^  an  bem  nefte  ttH>{/  tocA  t>ogete  barinnen  to>ol^n€l. 

grond  1.  162*.  (&»  ift  eben  böget  ate  neft/  9Si^  ald  ftal. 

„    1 1 .72. 3d^  fil^e  am  neft  tDo(/  \ocA  für  ein  bogel  brinn  tDonet. 

499.  Pr.  G.  680.  Tes  een  ionck  wolf ,  die  nie  gherucht  en  hoerde. 

Est  iuvenis  lupula ,  quam  voz  non  temiit  uUa. 
Tapp.   169.    Complurium  thriorum  ego  strepitum  audivL  (Erasm. 
T.  10.  88.) 

&  m&§  e^n  junger  tDotff  fein/  ber  nie  el^e  e^n  gerfid^t/ 

ober  gefd^rel;/  gel^Srt  l^ot 
f^rand  1.  88.  (Sä  mSg  ein  junger   tüotff  fein/  ber   tein 

gefd^rd^  nie  gelffort  l^at. 
„    11.  42.  &  mfig  ein  junger  tüolff  fein/  ber  nie  leinn 
l^unbt  ]^ab  Igoren  beKen. 

500.  Erasmas  Adag.  n.  7.  69.  Optimum  condimentum  fames,   Manet 

hodieque  ynlgo  tritnm  pro  Terbium:  Famem  e/ficere  ut  crudcte 

etiam  fabae  saccarum  sapiant. 
Pr.  C.  389.  Hongher  maect  ronwe  boenen  soete. 

Ori  dulcescit  faba  frigida,  quando  famescit. 

Mellificare  fabas  facit  esuries  tibi  crudas. 
Tann.  577.  Hanger  maecbt  rode  bonen  sote. 

Esarie  solas  dalcescit  panis  et  nnda. 
Tapp.  92*.  Optimum  condimentum  fames.  (Eraam.  11.  7.  69.) 

junger  mad^t  rol^e  bonen  fu§. 
f^ond  11.  75.  junger  mad^t  rol^e  bonen  )u  manbetn. 

501.  Flav.  losephus  Bell.  lad.  (non  L.  VlI.  sed)  L,  V.  c.  10.  §  3, 

Aq  alittQ'  rd  ykp  21aAmc  IvrpoTlf«  2$<ov>  iv  roCrij^  Htpra^pwfiirai. 
Menander  Monost.  320. 
Pr.  C.  390.  Hongher  es  een  scerp  sweert. 
Poenalis  gladius  est  magna  fiftmes  et  acutus. 
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amnes  clades  habetur;  nihil  sie  perdit  h(miMm\ 
ut  pudor:  nam,  quod  reverentia  dignum  est^  in 
fame  negligitur.    Et  Menander: 

id  est:  Farnes  maximus  dolor  hominihus  est.    . 

502.  Asini>s  asellum  culpat ;  hoc  est :  indoctus  indoctum 
carpit, 

503.  Diu  pauper,  diu  infelix. 

504.  Malum  est  iocari  cum  Deo;  seit  enim  dissimulare. 

505.  Malum  est  iocari  cum  Fatuis.  Peius,  cum  semifatuis. 


Tunn.  538.  Hanger  ys  eyn  scharp  swert. 

Longa  fames  poena  est,  rigido  crudelior  ense. 
Tapp.  93*.  MolestuB  interpellator  venter.  (Erasm.  III.  10.  9.) 

!2!)er  l^unger  ift  el^n  fd^ar))ff  fd^toerbt. 
grond  11.  75.  Der  l^ungcr  Ift  ein  \6)ox)f^  fd^toerbt. 

502.  Pr.  G.  726.  Tes  een^  wonderlic  strgt,  daer  deen  ezel  den  anderen 

verwit. 

Est  mimm  bellum ,  qaod  asellus  calpat  aseUam. 
Tann.  305.  Der  eyne  heit  den  anderen  Essel. 

Aethiopem  Maurus  deridet,  hydropicus  aegram. 
Tann.  1075.  De  eyne  essel  heet  den  anderen  sack  dreger. 

Saepe  piger  segnem ,  vel  asellum  culpat  asellus. 
Tapp.  25*.  Lortpedem  rectus  deridet,  (Er.  III.  2. 21 .  ex  luven.  II.  23.) 

(&\)n  efel  l^e^fet  ben  anbem  facttreger. 
Stand  1.  88.  &n  Cfet  l^gt  ben  anbem  einn  fad  trager. 

503.  Pr.  G.  450.  Langhe  arm,  langhe  onsalich. 

nie  diu  miser  est,  qui  longe  pauper  inopsque  est. 

504.  Pr.  G.  596.  Poghet  Gode  niet  te  na,  hi  can  wel  wencken. 

Seit  connivere  Deus,  ergo  Deum  reverere. 
Pr.  G.  727.  Tes  quaet  met  Qod  te  spotten,  want  bi  can  wel 
wencken. 

Seit  connivere  Dens,  haec  ioca  speme  tenere. 
Tunn.  1076.  Myt  Gode  ys  qwaet  spotten. 

Gum  Gbristo  darum,  grave,  damnosumque,  iocari. 

505.  Pr.  G.  473.  Met  quaden  dwasen  en  salmen  niet  gbecken. 

Gnm  fatuis,  cari  pueri,  nolite  iocari, 
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i(06.  Si  lupus  in   silva  maneret,   non   inclamaretur    a 
populo. 

P.  137. 

507.  Pauca   administrans ,    vel   regens ,    multos    amicos 
retinet ;  id  est :  qui  est  in  magistratu ,  multos  laedit. 

508.  Homines  mali ,  homines  experti. 

609.  Stultus  nunc  ridet,  nunc  flet. 

610.  Conterraneus  prodit  hominem. 

Pr.  G.  476.  Met  stercken  dwasen  eest  quaet  worstelen. 

Cum  forti  fatuo  certatim  ludere  nolo. 
Tonn.  663.  Myt  deren  ys  qwaet  boerden. 

Cum  stolidis  risu  durum  verbisque  iocari. 
Tunn.  668.  Myt  narren  ys  qwaet  speien. 

Cum  fatuis  durum  certatim  ludere  cuiqnam. 

506.  Pr.  C.  465.  Liet  die  wolf  sijn  loepen,  tvolc  liet  sjjn  roepen. 

Dum  manet  in  nemore  lupus,  est  plebs  absque  pavore. 
Tunn.  653.  Bleue  die  wolfF  in  dem  bussche ,  he  en  worde  nicht 
an  geropen. 
Dum  lupus  antra  colit,  non  inclä.matur  ab  ullo. 

fjroncf  1. 88.  SBßcB  bcr  toofff  Im  toatoj  fo  toürb  er  nit  l&cfd^ricn. 

507.  Pr.  C.  458.  Luttel  onderwindens  brengt  veel  vreden  in. 

Pauca  gnbemare,  pacem  solet  hoc  generare. 
Pauca  multiplicem  facit  intermistio  pacem. 
Tunn.  679.  Lutsich  vnderwynnes  maket  groet  vrede. 
Pauca  regens ,  populo  atque  duci  gratissimus  omni. 

fjrand  1.  88.  Der  toentg  Bel^erfc^t/  bcl^dt  bit  ju  freunben. 

508.  Pr.  C.  461.  Lose  lieden  weten  veel  rechts. 

Cui  dolus  est  gratus ,  est  rabbi  fraude  vocatus. 

509.  Pr.  G.  463.  Lichtelic  lacht,  lichtelic  screyt. 

Stultus  ridore  solet  et  pro  stramine  flere. 
Tunn.  671.  De  gheme  lachen,  de  schryen  balde. 
In  risum  pronis  fluitant  cito  lumina  fletu. 

510.  Erasmus  Adag.   lY.  9.  23.  Hoc  tnuniceps  aut  vicinus  nunciavit. 

(ex  Gicer.  pro  Rose.  Amer.  c.  37.  105.)  Solent  enim,  a 
vioinis  ac  municipibus,  vicinorum  ac  municipum  scclera 
potissimum  prodi.  Quod  et  hodie  vulgo  dicnnt,  Dedecus 
homini  a  cohterraneis  aut  civibtis  oriri.  Nam  si  quod  iortu- 
nae  incommodum,  si  qua  vitae  labes,  ab  illis,  quoniam 
0Ciunt|  proditur. 
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511.  Cito  lucraturn,  cito  perditur. 

512.  Stultus  sine  sollicitudine. 

513.  Multi  sunt  asini  bipedes. 

514.  Item:  Non  omnes  asini  porlant  saccos. 

Pr.  C.  462.  Lantsman  scantsman. 

Fit  mea  culpa  nota ,  narrante  meo  patriota. 

Scandala  non  nota,  manifesta  meo  patriota. 

Est  patriota  mens  mea  scandala  dicere  promptus. 
Tann.  673.  Landesman  schandesman. 

Multis  dedecori  fit  conterraneus  unus. 

9(gr*  59.  San^man  fd^an^man/  tot\)\ta  toa^j  fo  fc^koeig. 
grand  1.  88.  8anb«(cut  fc^anb^Icut 

511.  Pr.  C.  466.  Lichtelic  ghewounen,  lichtelic  verloren. 

Quod  cito  lucratur,  cito  perditar  et  nihilatur. 
Tonn.  654.  Bälde  gewonnen,  js  balde  verloren. 
Res  lucrata  brevi ,  subito  dilabitur  omnis. 

Sgr.  100.  Sa«  balbe  koirb  /  bad  bergel^et  andf  iatot  koibbet. 
grand  1-  104.  ffia«  balb  toirt/  ba«  Balb  bcrbtrbt. 

512.  Pr.  C.  474.  Men  vint  ghenen  dwaes  die  sorgben  can. 

Insipiens  curam  male  gestat  corde  futuram. 
Tunn.  264.  Gecken  en  achten  nicht,  wat  der  rogge  gylt. 

Stultus  habet  nihili,  quanti  frnmenta  licemur. 
Tunn.  665.  Gecke  sorghen  nycht. 

Insipiens  nnllam  curam  sub  pectore  gestat. 
Tapp.  31.  Non  est  curae  Hippoclidi.  (Erasm.  1. 10.12.  ExGraeco 
Ov  ^povrU  'iTToxAc/^p,  quod  apud  Graecos,  ut  narrat 
Herodotus  VI.  129.  abiit  in  proverbium.) 

( Westph.)  $e  fragt  nid^t  bamae/  toat  bie  rogge  gelbet. 
grond  11.  23*.  ffia«  gd^t  bo«  graf  Sgo  an? 
!Da  fragt  Son^  onforg  bU  bamad^. 
„     11.  74.  gr  fragt  nit  toa«  !om  gcft. 

513.  Pr.  C.  477.  Men  vint  menighen  ezel  met  twee  benen. 

Sunt  asini  multi  solum  bino  pede  fulti. 
Tunn.  670.  Men  vynt  vele  esels  van  twen  benen. 
Sunt  multi  bipedes  passim,  si  quaeris,  aselli. 

grand  1.  88.  g«  flnb  bit  (gfct  auff  gtoc^cn  füffcn. 

514.  Pr.  C.  478.  Men  vint  menighen  ezel ,  die  nie  sack  en  droech« 

Multi  sunt  asini  nunquam  saccis  onerati. 
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516.  Equi  donati  non  inspicias  dentes. 
516.  In  extremo  iudicio  videbitur ,  cui  latiores  clunes  sint. 
617.  Item:   Extremo   in  iudicio  bonus  peregrinus  mani- 
festabitur. 

Tunn.  692.  Het  synt  vcle  eseU,  die  njne  secke  en  dragen. 
Sunt  asini  nallo  complures  onere  pressi. 

grand  11.  184.  g«  fclnb  toll  Efcl  btc  ntt  fcd  tragen. 

515.  Erasm.    Adag.   IV.    5.   24.   Equi  dentes  tnspicere  donati.    Sunt 

quaedam  et  hodie  vulgo  iactata,  non  indigna  quae  veteri- 
bus  adagiis  annumerentur ;  quod  genus  est  illud,  Non  opor- 
tere  equi  dentes  inspicere  donatio  cum  significamuB ,  aeqai 
bonique  consulendum,  qualecunque  est,  quod  non  emitur, 
sed  gratis  donatur.  Siquidem  equum  emptums  dentes  in- 
spicit,  in  quibus  aetatis  indicia  certissima  sunt,  ne  circom- 
yeniatur.  At  incivile  sit,  idem  facere  in  equo  donatitio. 
Usus  est  tarnen  hoc  proverbio  D.  Hieronymus  in  praef. 
Oommentariorum ,  quos  scripsit  in  Epist.  Pauli  ad  Epbesios 
(T.  IX.  p.  202.  ed.  Basil.  1553.) 

Pr.  C.  480.  Man  en  sal  den   gbegenen   peerdcn  niet   nauwe 
inden  mont  sien. 
Si  tibi  de  mannos ,  numeres  ne  dentibus  annos. 

Tunn.  695.  Gegeuen  perden  sal  me  nycht  yn  den  munt  seyn. 
Donati  nanquam  dentes  numerato  veredi. 

Tapp.  30*.  Equi  dentes  inspicere  donati,  (Erasm.  IV.  5.  24.) 

Sßan  fo(  ben  gegeben  ))ferb  nit  ind  ntout  fel^. 
f^ond  1.  88.  ©efd^endtem  rog  fc^ako  nit  IM  ntouf. 
„      11.  21*.  ©efd^endtem  ))ferb  ftl^e  nit  in9  ntcml. 

516.  Pr.   C.  491.   Men  sal   ten   ionzten   dage   wel   sien,  wie  den 

breetsten  ers  heeft. 
ludicium  referet,  cui  clunls  latior  baeret. 
Tunn.  727.  Men  sal  wal  seyn,  we  den  grotesten  ers  hefft. 
Cui  maior  podez,  referet  pars  ultima  vitae. 

t^rond  1.  88.  3m  ou^  leren  mürt  ed  fid^  finben/  mer  in 

bie  ftuben  l^ert  I^B. 

517.  Pr.  C.  491a.  Men   sal  ten  ionzten  daghe  wel  sien ,  wie  goet 

pelgrim  es. 
Tempus  indicii  vitam  pandet  peregrinL 
Tunn.  706.  Tem  ynngesten  dage  salme  wal  seyn,  we  guet  ys. 
Quis  bonus,  aetherei  sententia  indicia  effert. 
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618.  Nullum   latrocinium  semper  absconditum.    Ad  hoc 
alludit  Menander  dicens: 

hos  est;   Latere  vsque  in  finem  ne  putes^  malus 
existens. 

619.  Hospites  honorandi  sunt. 

520.  Possumus   effugere   senum  pedes;  sed  consilio  ca- 
rere  non  possumus. 

521.  Panis  non  conßcitur  sine  farina. 


518.  Menander  Monost.  B29. 

Pr.  G.  516.  Mooit  en  bleef  niet  verholen. 

Non  manet  occultum,  quod  latro  facit,  nee  inultum. 
Tunn.  740.  Moert  en  bIjfiPt  nicht  torboigen. 

Non  occnltantnr  latronum  facta  cnienta. 

grond  1.  88«  &  (leibt  lein  morb  berfd^migen. 

519.  Pr.  C.  524.  Men  aal  den  gasten  eeren. 

Hospes  honoretur  et  honor  semper  sibi  detnr. 
Tunn.  749.  Men  sal  de  geste  eren. 
Convivas  digne  semper  venerabitur  hospes. 

520.  Pr.  C.  525.  Men  mach  den  ouden  ontlopen ,  mer  qualick  ontraden. 

Prudens  consilio  vetns  est  vir  tardns  eundo. 
Tann.  751.  Men  kan  den  olden  entlopen,  mer  nicht  entraden. 

Gordatns  senior,  rapide  sed  cnrrere  nescit. 
Tapp.  116*.  Facta   htt^enum,    consäia  mediocriumy   vota   setium. 
(Erasm.  III.  5.  2.  ex  Graeco  qnod  est  apad  Harpocr. 
85.  14.) 
*Xpya  ylw,  ßwAa*  ii  fUrmv^  ff2>%a<  il  ytpSvrmv, 

SSSlm  mag  ben  dten  tDo(  t)OT  (ouffen/  man  lan  in  aber  nit 

t)or  tätigen. 
%tcaid  11.  87.  SDlan  mag  ben  alten  tt>o(  borlauffen/  aber 

nit  berratl^en. 

521.  Pr.  C.  519.  Men  en  kan  gheen  broot  ghebacken  sonder  meel. 

Panem  Eathrina  non  conficit  absque  farina. 
^Tunn.  742.  Sunder  meel  vnd  water  ys  qwaet  backen. 
Decoxit  nullns  panem  sine  farre  vel  nnda. 

^and  1.  88.  SDtan  bedt  le^n  brot  cn  me(« 
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522.  Mos  regionis,  laus  regionis. 

523.  Longa  equitatio  rectum  facit  pedeiu. 
624.  Paucus  sermo  venustat  mulierem. 
626.  Falsi  testes  nunquam  deßcient. 

626.  Boni  amici  rlxantur,  et  sine  arbitris  reconciliantur. 

522.  Erasm.  Adag.  IIT.  6.  55.  Lex  et  regio,  "Sö/mq  xaii  xf^pet.  [Zenob. 

V.  25.]    Adinonet  provcrbinm,   Berviendum  et  obseciindan- 

dam  esse  moribus  regionis  in  qua  verBeris. 
Pr.  C.  452.  Lands  zeede,  lands  oere. 

Quod  terrae  mos  est,  hoc  terrae  semper  bonos  est. 
Tann.  685.  Landes  seyde,  landes  eer. 

Est  resionis  bonor  sna  consnetudo  vetnsta. 
Tapp.  49.  Lex  et  regio   (Erasm.  IIL  6.  55.) 

!De^  lanbd  koeife/  ift  be^  lonbd  el^re. 
grond  11.  51*.  De«  taxM  toci^/  ift  be«  laxM  Ofx. 

523.  Pr.  C.  451.  Langbe  riden  riebt  den  crommen  voet. 

Quando  fatigatar  eqnitis  pes,  rectificatur. 
Tunn.  688.  Vele  ryden  maket  richte  bene. 
Crebro  facit  diutuma  pedes  equitatio  rectos. 

524.  Erasm.  Ad.  IV.  1.  97.  Mulierem  ornat  säentiuntj  ex  Sophocleo 

in  Aiace  293. 

Pr.  C.  456.  Luttel  sprekens  verciert  die  vrouwe. 

Ex  hoc  laudatur  mulier,  si  pauca  loqnatur. 

Dulcibus  et  modicis  omatur  femina  verbis. 
Tunn.  680.  Weynich  sprecken  vorsyret  de  vrouwen. 

Rarus  et  exiguus  femeUam  sermo  venustat. 

grond  1.  25*.  ©c^tocigcn  ftc^t  ben  tocibcrn  tool  an. 
„      1.  49.  &  ift  !ci>n  «ci>b   ba«   einer  fratoen  bog 

anfielet  bann  fd^koeigen. 
„      11.  183*.  ffienig  teb  jiert  ein  toeib. 

525.  Pr.  C.  459.  Loser  getughen  en  braken  nieman. 

Inveniet  falsos  testes,  qui  quaeritat  illos. 
Tunn.  677.  Losen  tnges  en  brack  ny  manne. 
Inveniet  facile  testem ,  qui  quaerit ,  inanem. 

526.  Pr.  C.  467.  Lieue  vrienden  scelden  en  yersoenen  bi  hem  seinen. 

Cari  rixantnr,  per  se  quoque  pacificantur. 
Tunn.  656.  Guder  vmnde  kg£f  ys  balde  gedaen. 
Aeacidae  Patroclique  fdror  brevis  extat  et  ira. 
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527.  Boni  amici  vel  iusculo  sunt  content!;  dicere  solent 
in  vitanies  sine  magno  apparatu  suos  fautores. 

528.  Multi  sunt  fatui  non  rasi;  dicitur  ex  eo  quod  fere 
omnes  stulti  apud  nos  rasi  sunt. 

529.  Asinus  in  aula  fovetur  solum  propter  saccos  portandos. 
630.  Yel  leo  timore  mansuescit. 

531.  Nemo  sibi  ipsi  deformis. 

532.  Vel  lupus  cum  nummis  gratiosus  et  acceptus;  hoc 
est:  gratus  est,  qui  habet  pecunias,  etiamsi  alio- 
quin,  ut  lupus,  odiosus  est. 

527.  Tunn.  1320.  Guede  vrunde  fiynt  wal  to  vrede  myt  iuchen  alleyne. 

CertuB  amor  solo  contentus  iure  quiencit. 

^and  1.  88.  ®&t  freunb  nemen  mit  einanber  le^  bnnb 

brot  für  g8t. 

528.  Fr.  C.  472.  Men  vint  veel  dwasen ,  al  en  s^n  si  niet  ghescoren. 

Aestimo  quod  mnlti  »unt  irrasi  quasi  stulti. 
Irrasos  multos  nos  cernimus  undique  stnltos. 

$$rand  1.  88.  Sd  finbt  ntt  aU  nonen  befd^oren. 
&  ftnbt  k>i(  narren  on  etnn  lolben. 

529.  Fr.  G.   479.   Men  roept  den  ezel  niet  te  houe  dan  als  hi  wat 

dragen  moet. 
Fondera  brunellos  portanda  vocant  et  asellos. 
Fropter  portanda  vocatur  asellus  in  aula. 
Tunn.  694.  Den  esel  roeptme  to  sackdragen. 
Saccos  portatum  vocitatur  asellus  in  aedes. 
Tapp.  132*.  Procul  a  love  atgue  /ulmine,  (Erasm.  I.  3.  96.  ex 
Graeco    quod    refertur    a  Diogeniano   VII.    776. 
nöppM  A/^c  fe  Kcä  KepatüvoÜ.) 

SKan  rfifft  bcn  cfcl  nlt  ju  ^ofc/  er  foß  bann  fede  tragen. 

f^and  1. 88.  üDte  Sfet  l^at  man  ju  l^off  /  nun  ba^  fie  fed  tragen. 

„    11.  90*.  SKan  rfifft  bem  ffifel  nlt  gl^en  ^off/  er  fol 

bann  fed  tragen. 

530.  Seneca  de  Ira  II.  11.  4.  Leonum  quam  pavida  sunt  ad  levissi" 

mos  sonos  pectoraf 
532.    Tunn.  1321.  He  sg  hoer  off  deiff,  hefft  he  gelt,  he  wert  wal  leyff. 
Et  lupus  et  meretriz  grati  sunt  aera  ferentes. 


538.  Ubi  lupus  iudex,  IIh  abeant  oves. 
634.  Guculus   nullius  consilio   mutat   cantum;   id   est: 
slultus  non  paret  consilio  bene  monentium, 

P.  138. 

536.  Lupus  cucullo  indutus  nihilorninus  ovibus  insidiatur. 
636.  SufBcit  rustico,  si  rusticos  honore  praeit. 
587.  Nihil  superbius  pauperi,  dum  surgit  in  altum.    Ita 
Glaudianus: 
Asperius  nihil  est  misero  dum  surgit  in  altum. 


533.  Tonn.  1322.  De  scape  voraeji!  sich ,  daer  de  wuUeff  de  richter  ya. 

Discedant  agni,  moneo,  lupus  est  ubi  iudex. 

534.  Tunn.  1323.  De  kuckuck  synckt  al  synen  sanck. 

Consilio  euculus  nullius  carmina  mutat. 
Tapp.  40*.    Cantilenam  eandem   canis.  (Erasmus   II.   5.  76.  ex 
Terent.  Phorm.  III.  2.  10.) 

!Du  fingeft  immer  e^n  gefang/  koie  ber  gudgud. 

535.  Euang.  Matth.  VII.  15. 

Fabri  de  Werdea,  n.  126.  v.  309. 

f^and  11.  22.  Sr  6Iei(t  oud^  im  fc^afHe^b  ein  iDoIff. 

536.  Tunn.  1324.  Het  is  genoich  dem  schulten  dat  he  geit  boaen 

den  buren. 
Agricolae  satis  est,  si  praestat  honore  colonos. 

537.  Claudianus  in  Eutrop.  I.  181. 

Erasmus  Ad.  I.  10.  76.  Magistratus  virutn  indicat.  *Afx^  rbv 
tivipa  hUvva^iv  [Diogenian.  II.  94.]  Sensus  est,  in  vita  pri- 
vata  vix  satis  perspici  posse  mores  et  ingenium  hominis. 
Verum  si  committas  imperium ,  ut  quod  libeat ,  idem  liceat  ^ 
tum  demum  apparere ,  quo  sit  animo. 

Tunn.  1325.  Wat  ys  houerdiger,  dan  eyn  arm  man  de  rycke  wert? 
Dum  surgunt  humiles ,  nihil  est  elatius  illis. 

Tapp.  135*.  Magistratus  virum  indicat.  (Erasm.  I.  10.  76.) 

fteJjn  fc^ermeffer  alfo  fd^arff  fd^icrt/ 
ate  eJjn  batet  ber  jum  l^crm  tolrt. 
grond  1.  88.  gr  ift  fc^n  Hing  bie  Inerter  fc^lrt/  bann  fo 

ein  (etler  ein  i^err/  ober  ein  tned^t  geteottig 

tt>ürt. 
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588,  Vox   asini  quid  ad  philomelam ?  id  est:  oulla  est 
comparatio. 

589.  Stultus  cuculi  vocem  cytharis  praefert. 

540.  Mullitudo  canum,    mors   leporis;    id   est,    plures 

facile  unum  superant. 
641.  A  mulieribus  barbalis  et  inimicis  reconciliatis  caveas. 
542.  Nemo  infra  scamnum  cogitet;  id  est:  debemus  spe- 

rare,  et  conari  ad  magna  et  ardua. 
548.  Glaudere  stabulum  post  equopum  amissionem.  Huius 

proverbii  meminit  luvenalis  Satira  XIII.  Est:  post 

factum  consulere. 


538.    Tunn.  1326.  Wu  kumpt  dat  daer  bg? 

Qaid  &cit  ad  cantum  philomelae  torpia  aseUus? 

540.  Tann.  1327.  Yele  hunde  synt  des  hasens  doet. 

Excidium  leporis  catulorom  copia  sempor. 
Tapp.  149.  Cedendum  multitudiru.  (Erasm.  III.  9.  60.) 

93it  ffmbi  ift  ber  Isafen  tobt, 
^ond  1.  88.  m  ^unb  feinb  bed  Isafen  tob. 

541.  Erasm.   Ad.   I.  3,  35.  Hostium  munera  non  munera,  ex  Sopho- 

cleo  in  Aiace  663. 

'AAA^  ivr   iA^^c  M  ßfiOTÜv  xapoifiüi, 

Haie  adscribendum  loco ,  qaod  arcanae  scriptarae  proverbia 
admonent  [les.  Sirach  XII.  11.]  Ne  de  inimico  reconcäiato 
simus  securi, 

542.   f$r.  1. 88"".  Xrad^t  auff  bbond/  bu  lom))ft  bennod^  ioo(  brunber. 

543.     luvenaUs  Sat.   XIII.   129. 

Quandoquidem  accepto  claudenda  est  ianua  damno. 

Ad  q.  1.  Grangaeas  annotavit:  Poteab  referri  ad  id,  qaodspecie 
proverbü  Galli  eftorunt: 

»11  est   temps   de  fermer  les  estables, 
quant  les  chevaax  n'j  sont  plus."' 

Tunn.  1328.  War  vmme  sluystu  den  staU,  als  der  page  ys  en  wege? 

Quid  stabulam  claadis,  sonipes  dum  perditus  ipse? 

Tapp.  40.  Grege  amisso  septa  claudere.  (?) 

&  l^tlfft  nit  bad  man  ben  fta(  fc^Iefigt/  fo  bad  biel^e  ^eroug  ift. 
f^ond  1.  46*.  ^tn  ftott  j&t^&n/  fo  bie  t&tt)  j^inrntf  ift. 
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544.  Ut  nulla  iuventus  tuta  est  a  morte,  ita  nullae 
opes  ab  egestale. 

545.  Nullum  mendacium  semper  occultum.  Sic  Euripides : 

id  est,  Nullum  mendacium  senescitj  vel:  ad  sene- 
ctutem  temporis. 

546.  nie  habet  cor  leporinum;  in  timidos  dicitur.  Apud 
Graecos  est :  ^E^icpeiog  iviip ,  id  est ,  Cervinus  homo. 

547.  Dormit  ut  lepus;  dicitur  in  simulantes  se  dormire. 
Apud  Graecos  dicitur:  A«y«^  KtzSeviuv^  id  est, 
Lepus  dormiens. 

648.  Opportunitas  est  exspectanda.  Ita  dicit  Thaies, 
unus  ex  septem  sapientibus:  Kcupov  yvuit^  id  est, 

545.  Euripides.  Quem  mutilatam  citavit  Bebelius,  versus  est  Sopho- 

clis  in  Acrisio,  a  Stobaeo  Floril.  T.  12.  2.  servatus  (Fragm. 
Sophocl.  ed.  Dind.  n.  59.) 

^AAA'  olfih  *ip7r9t  ^i^tCioQ  c/c  y^pecQ  %p^yot/. 

546.  Zenobius  III.  66.    'EA^^cioc  ivifp:  e^i  roG  Uthoß^  ix  fiera^opS^ 

ToO  ^w,     AeiAdv  ykp   vi  ^i^eupoQ,    Ci.   Erasm.   Ad.  II.  7.  36. 
Cerrinus  vir.    . 

f^ond  1.  51.  (Sx  f)at  tin  Utotn  manij  k)ub  ein  ^afen  l^er^. 

547.  Zenobius  IV.  84.  A«y^c  «adf^^wv:  TotpotfjJa  IttI  rßv  frpoQxoiou' 

Erasm.  Ad.  I.  10.  57.  Lepus  dormiens,  Quadrat  in  eam,  qui 
quod  non  facit,  id  facere  sese  adsimulat,  aut  quod  facit, 
id  se  facere  dissimulat.  Nam  leporem  patenübus  genis 
dormire,  cum  alii  permulti  tradunt  autores,  tum  Plinius 
L.  XI.  c.  37.  (54.) 

Tapp.  p.  87*.  Lepus  dormiens.  (Erasm.  L  10.  57.) 

(gr  fd^Iafft  bcn  ^afcn  fc^Iaff. 
grand  11-  73.  (Sx  fd^l^fft  bcn  Hen  fd&Iaff. 

Qx  fc^lafft  mit  offnen  äugen  toie  ein  l^afe. 

548.  TTiaies.  Pittaco  hoc   praeceptum   tribuit   Demetrius  Phalereus 

in  VII.  Sapientum  Apophtb.  ap.  Stobaeum  Floril.  T.  3.  79.  i. 
(in  Fragm.  Pbilos.  Graec.  ed.  Mullach  T.  I.  p.  213.)  item 


145 

Occasionem  nosce.    Alibi  dicilur:  Kxipiv  Trpov^iixoy^ 

id  est,  Occasionem  exspecta. 
549«  Vulpes  ad  vulpem;  dicitur  de  similibus  in  astutia. 

Dicitur  item  apud  Graecos:  * AXonTrsKl^eiv  ^phg  hipxv 

ixcoTTSKu ,  id  est ,  Vulpisare  contra  alteram  vulpem. 
560.  Quid    puero    divitiae?    id    est,    quoniam   uti    non 

polest  recte,  sed  abutitur  potius. 
551.  Et  similiter:  Non  puero  cultellum.    Eodem  modo 

dicitur  apud  Graecos :  M^  Trctti)  r^v  (iix»ip»y  t  id 

est ,  Non  puero  machaeram ,  seu  gladium. 


Diogenes  Laertius  I.  c.  4.  79.  aliique  quo»  citat  Leutsch, 
Corp.  Paroemiogr.  Graec.  II.  p.  767.  in  quibus  est  Ausonins, 
Lud.  Sept.  Sapient.  IX.  1. 

Mitylena  orkindus  Pittacus  sum  Leshius^ 

TfiyviM'xe  xatfiöv,  gut  dixi  sententiam, 
Alibi,  Alterum  illud  praeceptum,  Katp^v  irpovi^x^*  °^°  nomi« 
nato  auctore  memorat  SosiadeR  in  VII.  Sapientum  Consilüs 
ap.  Stobaeum  Floril.  T.  3.  80.  (in  Fragm.  Phil.  Gr.  1.  c.  p.  217.) 

f^rond  IL  114«  !Du  m&gt  ber  }ett  )oxit  bed  gtüdd  tDorten. 

549.  Zenobiun  I.   70.   *AAu7rsxf^tiv  T^dc   iripav   iA^Tf««:   M 

rßv  UppretT&v  gyxttfioövruv  ro^  6fioioyf.  Cf.  Erasm.  Ad.  1. 2.  28. 
Vulpinari  cum  vtUpe, 

^and  1.  47*  S3tg  ein  fud^d  mit  eim  fud^gen* 

550.  Stobaeus  Floril.  T.  43.  136.   Mif   T»iii  iidx^if»^  i  wapotiä» 

Tunn.  1329.  Guet,  swert  vnde  golt  synt  dem  kynde  nycht  nutte. 
Quid  puero  gazae  prosnnt  et  sica  vel  aurum? 

551.  Apud  Graecos.    Diogenianus  VI.  46.   Mii  waii)  fidx^fp»^'*  f^ 

To7c  ixifpoic  iyxetpt7v   luydK»  xp^fuera,  piif  wtiQ    xai^    iavrih 

%pif0-«yrffi.   Huius  proverbii  mentio  fit  apud  Athenaeam  L.  V. 

c.  52.  p.  214.  A.  multoöque  alios  v.  Interpretes  ad  Diogen. 

Cf.  Erasmus  Adag.  IL  5.  18.   Ne  puero  gladium, 
Fabri  de  Werdea,  n.  54.  y.  139. 
Tunn.  990.  Men  sal  den  kynderen  nyne  messe  in  den  banden  laten. 

Et  telnm  et  gladius  sunt  eripienda  puellis. 

10 


146 

552.  Vinum  indicat  Ingenium  hominis,  vel  hominem. 
Apud  Graecos  dicitur  oJvov  ^if  thiÜXi»^  id  est, 
Vitium  non  habere  calciamenta,  vel  temonem  et 
gubemaculum^  hoc  est:  omnia  palam  habere  et 
DOD  posse  gubernari. 

P.  189. 

558*  Uti  tibi  socius,  ita  res  luae  eunt.  Ideo  optime 
praecepit  Gato :  'AyadoJg  ifil/^et ,  id  est ,  Bonis  eon- 
versare.  Et  Solon  Atheniensis:  KctKovg  fihnj  id 
est,  Malos  odu 

564«  Imperiti  et  insipientes^  vel  imprudentes  sunt  multo 

552.  Apud  Graecos,  Athenaeus  X.  c.  31.  p.  427.  F.  KtfAiS«  of  irapoi. 

lim^6iiM^ot  ?Jywa't  rdv  olvov  ohx  ^x**^  fr^id^t», 
Erastnus  Adag.  II.  3.  18.    Vinum  caret  clavo.    Vinum  non  ha- 
bere clavum  dicitur  propterea  quod  ebrietns  nihU  consulte 
neque  moderate  rel  dicit  vel  facit.   Obruitur  enim  ratio, 
quae  clavi  vice  sobrioa  moderatur  ac  gubemat. 

fjxcatd  1.  88*.  Vüca  ber  man  tan/  je^gt  ber  iDein  an. 

S>er  tt>e{n  jeugt  bcnt  mann. 
S3)ifttt  miffen  tt>er  einer  fet/ 
®c  ffiQ  jn  bei/  bnb  merdd  barBel;. 

553.  Cato,  Yix   quicquam    aliud   hie   significari   crediderim,  quam 

quod  inter  lemmata,  quae  Dion.  Catonis  distichis  praemitti 
lolent,  Beptimnm  est:  CSim  bonis  ambula,  quod  Planudea 
Graece  converüt  bis  ipais  yerbis  *Ar«tf^€  SfäAMi. 
Solon.  Inter  monita,  quibus  Solon  consulere  solebat  homini- 
bus,  hoc  refertur  apud  Diogen.  Laert.  I.  2.  60.  M^  jmbm?« 
6fi/xttt  idque  eiusdem  sapientis  nomine  memorat  Demetrius 
PhalereuB  in  VII  Sapient.  Apophth.  ap.  Stobaeum  Floril.  T. 
8. 19.  ß.  (inFragm.  Philos.  Graec.  ed.  MuUach.  T.  1.  p.  212.) 
et  fortasse  idem  significavit  Sosiades  ap.  Stobaeum  Floril. 
T.  8.  80.  (in  Fragm.  Ph.  Gr.  1.  c.  p.  217.)  ubi  xcaUw  lävu 
non  nominato  auctore  inter  VII  Sapientum  Gonsilia  refert. 

grand  1.  8.  Seim  gefeOen  tent  man  bie  gefeden. 
Witxi  ein  tennen/  fo  ft^  mit  n>em  er  bmbge^t. 

554.  Hieronymut  Epist   Grit.   (Oper.  Omn.  ed.  Paris.  1699.   F"".) 

T.  II.  p.  574.  ad  q.  1.  interpretes  oitant  Graeca  quae  hio 
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confldentiores  sibi  vel  audentiores,  quam  prudentes 
et  periti.  Hoc  pulchre  ponit  Hieronymus  bis  ver- 
bis:  quod  apud  Graecos  ponitur:  Imperitia  confir 
dentiam^  erudilio  et  timorem  creat. 

555.  Ubi  amor,  ibi  dolor.    Ad  quod  quidam  ita  cecinit: 
Nil  amor  est  aliud ,  nisi  trislis  et  aegra  voluptas: 

Nil  nisi  dulce  malum^  nil  nisi  cura  placens. 
Et  ego: 
Denique  milk  in  amore  cruces^  et  dulce  venenum 

Lucius,  et  lacrimae,  cura^  querela,  dolor. 

556.  Nullum  animal  peius  muliere.    Dicitur  alibi:  Nihil 
supra  maliiiam  mulieris.   Ita  apud  Graecos  dicitur: 

id  est,  Feris  omnibus  truculentior  mala  femina. 

significantur  verba  Thucjdidis  IL  40.  8.  ^AiutMa  (th  ^pAro^, 
^aytvft^Q  H  iwoy  ^p%t.  Cf.  Erasm.  Ad.  IV.  5.  54.  IrueUia 
conßdefitiam  parit. 

555.  Quidam.  Quisnam  poeta  significetur ,  invenire  non  potai. 
Denique  mille  cet.    Hoc   disticho  finitur  Vulgaris  cantio   Ich 

stond  an  einem  morgen  gar  haimlich  an  aim  ort  pei  Henr. 
Bebelium  in  Carmen  latinnm  redacta,  quam  napemme  re- 
oadendam  coravit  F.  Weinkaoff  in  BirUnger*8  Alemannia 
IV  Jhrg.  p.  41-44. 
Citari  potaerat  Ondiaa  Art.  Am.  11.  517.  sqq. 

Quot  lepores  in  Atho,  quot  apes  pascuntur  m  HifUa^ 
Caerula  quot  baccas  Pallados  arbor  habet  ^ 

lAtore  quot  conchae:  tot  sunt  in  amore  dolores; 
Quae  patimur^  multo  spicula  /eile  madenL 

Stand  1.  107.  Sieb  ift  k\ft>9  onfong.  —  91(4  ^i^  I^^t. 
„      11.  61.  ma  ikbtl  (etrflbt. 

556.  AUbi.   Adag.  408. 

Apud  Graecos,   Versns  exiat  in  Menandri  Monost.  248. 
Tapp.   177.   Femina  nihil  pestilentius  (Eraam.  lU.   10.  21.  6Z 
Homerico  Od.  XI.  427. 

&  ift  le^n  bofer  aeobtr  Dff  erben/  bann  el^n  ih\U  to6p. 
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557.  Fabula  anilis;  dicitur  in  illoSi  qui  nugantur.  Sic 
pariter  Graeci :  Tpxuv  vixog ,  id  est ,  Vetularum  nugae. 


557.  Chraeci,  Zenobins  III.  5.  TpaUv  &0A0c:  M  rth  fiArnv  k^poörrmt, 
Erasm.  Ad.  III.  7.  16.  AnicuLarum  deUramenta,  De  nngia  ina- 
nibns,  cuiusmodi  solent  effutire  vetulae,  cum  iam  sexas 
vitio  vitdam  aetatis  accedens,  nagacitatis  morbum  condu- 
plicat.  Extat  proverbiam  apud  Platonem  in  Theaeteio 
(c.  25.  p.  176.  B.  quem  locum  citare  oportuerat  Interpretee 
ad  Zenobiam  Lc.) 


I.   HAINRIGHMAN. 

Triginta  qoae  seqnontar  Adagia  (558—588.)  opnsculo  btio  insemit 
Bebelias,  misea  sibi  ab  amico,  cnias  nomen,  saneqaam  digniasimiim 
qnod  ab  oblivione  aervetur,  huic  particulae  in  media  linea  super- 
scriptum  est.  Quam  quidem  consnetudinem ,  ut  amici  amids,  qui 
librum  edituri  essent,  aliquid  eiusdem  aut  similis  argumenti  suppe- 
ditarent  quod  edendae  scriptioni  affigeretur,  et  docent  aliorum  scri- 
ptorum  exempla  ex  isto  seculo,  et  vel  ipse  Hainrichmannus  praeter- 
quam  hocce  etiam  alio  ezemplo  compFobayit.  De  hoc  vero  scriptoie 
parum  omnino  ad  nostram  pervenit  notitiam;  quod,  quantulum- 
cunque  est,  diligenter  ut  seiet,  ex  Zapfii  libro  de  Bebelii  yita  et 
scriptis  Germanice  edito  congessit  lac.  Franck,  Zw  QueUenkuiuie 
du  deutschen  Sprichwort»  (in:  Archiv  f.  n.  Sprachen  XL  p.  62  sq. 
cuius  Annotationem  si  huc  traostulero  levi  accessione  auctam« 
operae  pretium  me  facturum  opinor.  »Jakob  Hekbicbmanh  (Hein- 
richmann) aus  Sindelfingen,  Landsmann  und  Schüler  Bebeis,  dem 
er  —  und  zugleich  dem  Baron  Christoph  von  Schwartzenbeig  — 
seine  witKige  Spottpraktik  »Prognostica^*  zum  Lesen  überschikte  und 
zugleich  ersteren  bat,  sie  seinen  Facetien  anzuhängen. .  • .  Die  Le« 
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benanachrichten  über  ihn  find  sehr  dflrffcig.  Er  lehrte  sn  Tübingen 
einige  Jahre  die  Rechte,  war  der  angsbargisoiien  Kirche  Ganonicos 
nnd  Ticarios  generalis  in  Spiritaalibos,  wie  auch  der  schwäbischen 
Standesgenossen  Triumvir.  (vergl.  Veith  Bibl.  August.  I.  86  ff.)  Im 
J.  1514  war  er  Bath  des  Bischofs  Heinrich  von  Lichtenau  in  Augs* 
barg.  In  seinen  den  Hamanismns  fördernden  Bestrebangen  wurde  er 
nach  seinem  eigenen  Geständniss  von  seinem  Lehrer  und  Freunde 
Bebel  aufgemuntert.  Dass  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die 
latein.  Sprache  und  ihre  Grammatik  erworben  habe  *),  bezeugt 
Caspar  Crnciger,  welcher  in  seiner  Oratio  De  initHs,  pr0gres^, 
sione  et  incrementis  doetrinae  eruditae  in  Äcademia  Lipsiensi  et  Witte' 
hergenri  (Tom.  Y.  Declam.  Mclanchth.  p.  383.)  sagt,  dass,  in  Bei-, 
nigung  der  Grammatik  von  den  üngereimthei'en  und  in  der  Anlei- 
tung 8U  einem  besseren  Gebrauch  und  Verstand  der  latein.  Sprache 
und  der  Schriften  der  Glassiker,  vor  Heinrich  Bebel  und  Jacob 
Heinrichmann  Niemand  in  Deutschland  gewesen  sey,  der  sich 
diesem  wohlthätigen  Geschäft  unterzogen  habe  und  dass  man  alsa 
die  Einführung  derselben  diesen  beiden  Männern  zu  danken  habe.^* 
Quo  maior  honorifico  hnicce  testimonio  accedat  aactoritas,  ipsa 
adscribam  Crucigeii  verba:  In  Grammaticae  ^  inquit,  tractatu  c&nfoT'^ 
mando  ad  aUquem  usum  sermonis  et  scripta  veterum  intelUgenda,  haud 
sdo  an  nemo  nostrarum  quidem  hominum  prius  aliquid  magnopere  ad" 
iumenti  attulerit  Utterarum  studiosis^  quam  BebeUus  et  Henrichmanus. 
Deinde  nonnullis  de  Bebelio  interpositis  ita  pergit  Cruciger;  Prae- 
eepta  Grammaticae  ab  Henrichmano  ante  annos  LV  edita  in  pretio 
fueruntf  propterea  quod  ordine  perspieuo  tradi  omnia  cernebantur  ^  et 
addebatur  exemplorum  illustris  copia.  Audioi  ex  patre  meo  Optimum 
vtrum  et  fidelissimum  praeceptorem  Ulis  temporibus ,  Oeorgium  Heltum , 
nostrae  Academiae  non  ignotum ,  suis  discipulis  eum  librum  proposuisse , 


*)  Dr  war  Verfiaaser  einer  lateinisclieii  Sprachlehre,  die  unter  dem  Titel: 
IntHtutionea  Orammatieae  mit  einer  Zueignungsschrift  an  Bebel  im  J.  1506 
herauskam.  Eine  neue  wohl  vermehrte  Auflage  erschien  su  Tübingen  151S  bei 
Thomas  Anshelm.  Angehängt  sind  derselben  BebeTs  Art  versifieandi  si  ear^ 
MMM»  eondendorwm  und  von  eben  demselben  Baeemationes  et  exqnititae  oUst' 
wäüomes  im  earwums  obtervamdae.  (Com,  Allgem.  Ehcjelop.  'd.  W.  u.  K.  von 
Snch  u.  Gruber  U  Seet.  Vlller   Bd.  8.  876.) 
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itOf  ut  ediseere  cogeret  hos  verhosas  sane  commentaiionis  accuratae  ex- 
pontiones:  atque  multm  fitisse  id  perquam  molestum  ac  grave.  Haec 
antem  Terba,  quam  ipsam  Grucigeri  orationem  nancisci  non  po- 
tnerimi  transcripsi  ex  lac.  Barckhardi  Commentarüs  de  Linguae 
Latinae  in  Germania  per  XVII  saecula  amplius  fatis  (Hanoverae  1713) 
p.  299  aq.  abi  haec  de  ano  addidit :  Vixit  adhuc  tum  Heinrichmanut 
Augustae  Vindel,  guum  haec  de  ipso  scripsit  Crudger,  centum  cirtiUr 
axinoe  natu», 

558.  Potius  credam,   quam  experiar;   in  eos   dictum, 
qui  incredibilia  narraat. 

559.  Lectum  amittere  et  prosequi  plumam ;  de  illis  dici- 
tur ,  qui  neglectis  magnis  parva  et  vilia  quaeritant. 

560.  Vaccam  cum  fistula  commutare;  de  illis  dictum, 
qui  optima  pro  mininiis  dant. 

561«  Vetus  ahenum  facile  denigrat  tangentes;  de  illis 

qui  veteres  et  senes  contemnunt. 
562.  In  baculo  equitare;  est  frustra  conari« 


561.  Erasm.  Adag.  I.  1.  47.  Bos  lassus  fortius  figit  pedem.  Divas 
HieroDymus  [Oper.  Omn.  T.  IL  p.  846.  Bas.  1553.  F^.] 
oppido  quam  elegans  adagium  usurpavit,  ad  beatum  Aure- 
linm  Auglist,  scribens ,  eumque  deterrere  cupiens ,  ue  iuyenis 
senem  proyocet.  Fropterea  quod  tardius  quidem  ad  pu^^nam 
ezcitantur  hi,  qui  iam  sunt  aetate  quasi  fessi:  yerum  iidem 
grayius  saeviunt  atque  uigent,  si  quando  senilis  illa  yirtas 
irritata  recaluit.  Memento,  inquit,  DareHs  et  Enteüi,  ei 
vulgaris  proverhiiy  quod  hos  lassus  fortius  figat  pedem, 
Tappius  185*.  Bos  lassus  fortius  figit  pedem.  (Erasm.  I.  1.  47.) 

Sßä  fid^  an  bie  alten  leffd  rei6t/  ber  (efd^mel^^t  fic^  gem. 
f^ond  11.  117.  S33er  fid^  an  alt  leP  rei(t/  ber  befc^me^gt 

^^  genu 
S(n  alten  tejfeln  betontet  man  fid^  gem. 
562.   Stand  1.  120*.  Stuf  fteden  geritten/  (Ed  ift  n>o(  l^alb  yt 

ffif  gangen. 
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503.  Nudum  stramen,  et  vacuum  triturare;  est  frustra 
laborare. 

P.  140. 

664.  Gurris,  ut  ligatus  lepus;  in  tardos  dicitur. 
666.  Eges  ea  re,  ut  currus  quinta  rota;  ad  illos  qui 
superflua  peiunt. 

666.  Adusti  pueri  i^em  tiinent ;  ad  periculorum  memores. 

667.  Vinum  in  scalis  ebibere;  dicitur  in  illos,  qui  inß- 
deliter  mandata  exsequuntur,  omnia  in  suam  uti« 
litatem  vertentes. 

668.  Si  coelum  rueret,  multa  fierent  ollarum  fragmenta; 
dicitur  in.  illos ,  qui  superflua  tiinent. 

669.  Non  sunt  tot  albi  canes;  est  multitudinis  significatio. 
570.  Nivem  in   fomace  torrere;  de  frustra  laborantibas 

dicitur. 
671.  Gacantes  prophetae;  in  hariolos  dicitur. 


568.  Enem.  Ad.  n.  7.  91.  Ex  inanibus  paleis.  Ex  Gradco  prorerMo 
quod  memorat  DiogeniaD.  III.  13.  et  Apostol.  IV.  28.  *Arik^ 
ix  xaAafSiv  ix^p«y  rfrp^iffca«  orrov.  Id  est,  operam  sterilem 
et  infnigiferam  sumpsisti. 

566.   Stand  1.  88*.  93erbrentd  litib  ford^td  fetor. 

568.    Cf.  supra  Adag.  71.  —  Erasm.   Ad.  I.  5.  64.  Quid  si  coelum 
ruatf  ex  Terent.  Heaut.  IV.   3.  41.  Ironia  proverbialis  in 
eos,  qui  tutissimis  etiam  in  rebus  ridicule  timent. 
P.  G.  737.  Yalt  den  hemel,  so  en  bl^ft  neighent  pot  heel. 

011a  cadente  polo  vetus  omnis  frangitur  illo. 
Tuun.  1015.  Yeelt  de  hemel ,  so  blifft  nicht  eyn  heel  potte. 
Nulla  mente  polo  yetns  olla  maneret  et  arbor. 

f$rand  11.  193.  SBann  ber  leimet  fiel/  fo  f>Ui  lein  alter  l^af 

Dnb  bannt. 

570.    Tapp.  15.  Mare  exurere.  (Erasm.  IV.  5.  58.  ex  Verg.  Aen.  IX.  115.) 

3)en  \d/nt  im  ofen  (aden. 
^ond  11.  13.  S)en  f(^nee  tm  ofen  baden. 
571.   Stand  1.  42.  fSJlaa  g(an6t  an  tei^nn  fd^iffenben  ^eUtgen« 
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672.  Ut  Ovum  intestaceum ,  vel  sine  testa,  custoditur; 
dicitur  pro  illis,  qui  magna  cura  observantur. 

673.  Gredis  homines  in  arbore  crescere. 

674.  Interea  multum  aquae  in  Neccaro  vel  Rheno  prae- 
terfluit;  ad  id  dicitur,  quod  post  multum  tempus 
speratur. 

676.  Quid  mihi  Roma,  si  ego  ante  portas  penderem? 
de  avaris  dicitur. 

670.  In  quo  nihil  boni  est,  ex  eo  nihil  boni  exit;  in 
detractores  dicitur. 

677.  Malos  vicinos  habes;  dicitur  in  iactatores  et  glo- 
riosos. 

678.  Ut  musca  avis;  ad  illos  dicitur,  qui  esse  volunt 
quod  non  sunt. 

679.  Nullum   folium  ori  apponere;  id  est:  libere  loqui. 

680.  Non  curo  anseres  nudipedes  ire;  de  negligenti  dicitur. 

681.  Qui  amissum  equum  quaerit,  non  curet  haec;  di- 
citur in  illos,  qui  vana  narrant  vel  curant. 


574.    Eraam.   Ad.  IV.  4.  9.  MüUae  rotae  volventur  (ex  Theocriteo 
XVI.  72. 

id  est ,  Multum  adhuo  temporis  restat ,  multaeque  rernm  inci- 
dent  mutationes.  Quod  quidem  adagiam  et  hodie  nostrati 
Yulgo  in  ore  est. 

Sh^ond  1.  26.  &  toerben  nod^  dK  reber  t^mbge^n. 

575.  Sfrand  1.  88*.  föad  fc(  mir  JRom/  fo  iäf  bauor  ^leng. 

576.  grand  1. 88*.  SBo  nic^t  gut«  innen  ift/  ba  geltet  nid^td  gut^  oug. 

577.    Cf.  Adag.  267. 

579.  Srond  1.  88*.  !Der  totin  nlnq)t  leftt  Uat  für«  maul. 

9      11«  21«  Vinum  caret  davo.  Cf.  Adag.  552. 

^0^  bo(  nbaxpt  lein  btot  f&m  nmnb. 
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682.  Ncc  calefacit,  nee  Prigeracit;  de  re  inani  et  inutili 
dictum. 

683.  Per  digitos  videre;  est:  surda  aure  et  sciens  ali- 
quid praeterire. 

684.  Ulcus    längere;    est:    verum    crimen    hominibus 
obiicere. 

686;   nie   venit  in  coelum ,  sicut  vacca  in  antrum  mu- 
ris;  de  impossibilitate  dictum. 

686.  Pilos  lanae  intermiscere ;  est  fraudem  committere. 

687.  Inter  duo  scabella  in  terram  residere;  est:  aliquid 
propter  spem  amittere,  quam  non  consequaris. 

H.   BEBELIÜS. 

Bio  denüO  incipiunt  Be belli  Adagia;  id  scilicet  eo  indicari  vide- 
tor,  quod  nomen  huius  auctoris  in  media  linea  sequentibus  sit 
snperscriptnm. 

688.  Modus  in  amore ;  est :  nullus  modus. 

582.  Apocal.  UI.  15.  {Schulze  n.  296.) 

583.  Tann.  391.  Men  moet  by  tzyden  durch  de  yinger  seyn. 

Omnia  ne  cnlpes;  alias  connivere  oportet. 

agr.  306.  SBer  regiren  tolij  ber  vm^  ffoxta  Dnb  nid^t 
Igoren/  feigen  bnb  nid^t  feigen« 

Tapp.  21.  Connivere.  (Erasm.  I.  8.  50.) 

@ie  feigen  burd^  bie  flnger. 
Stand  1.  48.  ^niäf  bie  finget  feigen. 

,     11.  170*.  aÄan  mag  }u  Seiten  butd^  bie  finget  feigen. 
586.   t$tand  1.  27*.  ^ax  bnbet  tx>oU  f dalagen. 

587.  Tunn.  1295.   De  vp  beiden  stolen  wilt  sjtten,  de  sytten  dar 

yake  tusschen  dale. 
Labnntur,  geminis  cupientes  sedibus  uti. 

588.  PropertiuB  II.  12.  29. 

Errat,  qtd ßnem  vesam  quaerit  amorisi 
VeruB  amor  nuUum  novit  habere  modum. 
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689.  Gonstanlia  fortunae;  est:  nulla  constantia. 

P.  141. 

690.  Male  agitur  cum  regno,  cui  duo  reges  praesunt. 

691.  Malum  est ,  murem  in  pera  nutrire ;  hoc  est :  ha- 
bere familiärem  et  domeslicum  hoslem. 

692.  Tria  cavenda: 

Aliorum  litleras  non  legere;  Nihil  in  oßicina  fabri 
ferrarii   längere :    ne   in    rem   ignilam   incidas ;  et 
Nihil  in  pharmacoiheca  degustare:  poteris  enim  in 
venenum  incidere. 
893.  Praeceplum  pro  sanitate  corporis. 

Lote  cale:  i  vel  sta  paste:  et  frigesce  minute^ 
id  est,  post  balneum  sis  in  calore  et  quaere  calo- 
rem;   postquam  comederis,   sta  vel  ambula;  post- 
quam  sanguinem  minueris,  frigus  conduoit. 

694.  Aliud. 

Mane  surgas  atque  deambula  tria  agri  iugera. 

695.  Aliud. 

Mane  petas  montes:  medio  nemus:  vespere  fontes. 

589.  Oyidius  Trist.  V.  8.  15. 

PcusOms  amhiguis  fortuna  voluhiUs  errat. 
Et  manet  in  nullo  certa  tenaxque  loco; 

Sed  modo  laeta  manet  ^  vultus  modo  eumü  acerbos 
Et  tantum  constans  in  levitate  sua  est. 

590.  Cf.  Adag.  201.  —  Apposite  Lucanus  Phars.  I.  93. 

Nulla  fides  regni  sodis,  omnisque  potestas 
Impatiens  consortis  erit, 

593.  Est  unum  ex  praeceptis  Scholae  Salernitanae ,  ubi  c.  II.  quo 
agitur  de  confortatione  cerebri ,  verbis  paululum  mutatis  sio 
legitur  versus: 

Lote  cale ,  sta  pranse ,  vel  t ,  frigesce  minute, 

595.  Iterum  est  ex  praeceptis  Scholae  Salernitanae ,  ubi  in  Addi- 
tione  ad  c.  II.  qua  agitur  de  recreatione  yisus,  hoc  legitur 
distichon : 

Pons^  Speculum^  Gramen:  haec  dant  ocuUs  relevamen\ 
Mane  igitur  montes^  sub  serttm  inquirito  fontes» 
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696.  Post  ternos  dies  piscis  vilesdty  et  uxoTj 
adde:  et  hospes. 

697«  Aer  ex  vento  cognoscitur:  pater  ex  (ilio:  et  do- 
minus ex  familia. 

698«  luvenis  dum  perveneris  ad  perfectam  aetatem  et 
de  aliis  hominibus  sis  locuturus,  memento  quae 
tu  in  vita  percgeris;  et  sie  minus  in  aliorum  vitu- 
perationem  descendes. 

699.  Si  vis  turpitudinem  tuam  taceri ,  ne  vituperes  alios. 

600.  Felix  est,  quem  sua  manus  nutrit.  Plus  felix, 
qui    sua    recte    dispensat   et   consumit.     Felicior, 


596.  Erasmas  Ad.  IV.  1.  74.  Piscis  nequam  nisi  recens  (ex  Plauti 
Ann.  I.  3.  26.)  manet  in  hunc  nsque  diem  vulgo  celebre. 
Dicitur  autem  peculiariter  in  hospitem,  aut  ynlgarem  ami- 
cum,  qui  primo  qoidem  adventu  non  ingratas  est,  caete- 
ram  ante  triduum  exactam  putet.  —  Adde  Plauti  Mil. 
Glorios,  m.  1.  U6. 

Nam  hospes  nuUus  tarn  in  amid  hospiHum  deoorü  potest, 
Quin ,  tifri  triduum  conHnuum  fuerit ,  iam  odiosus  sieL 

Stand  11.  18.  (Dreit&giser  gaft/  ift  ein  (aft 
S)reU&glser  flfd^/  taug  auff  leinn  ti\6f. 

597.   Stand  1.  88*.  !Dad  toettet  lent  man  6e^  bem  tolnb/ 

aSnb  ben  Datlet  i^)  feim  Ilnb/ 
üDen  l^etnn  a(et  itif  feint  geflnb* 

598.    Idem  praeceptum  invenitur  in  Gatonis  Distich.  I.  16. 

Mullorum  cum  facta  senex  et  dicta  recenses, 
Fac  tibi  succurrant,  iuvenis  quae  feceris  ipse, 

599.  Stand  1.  78*.  @ag  nlentanb  toet  et  Ift/  fo  fagt  man  bit 

nit/  toet  btt  bift. 

600.  Stand  1.  88*.  @eßg  ift  ben  fein  l^anb  nett/ 

"Sledf  feiiget  bet  feind  toot  betjett 
!Det  feligft  bed  munb  nit  (eftett/ 
S3nb  bet  aü  bing  )um  beften  lett. 
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cuius  OS  non  blasphemat.  Felicior  autem  illo,  qui 
ab  omni  peccato  cavet.  Multo  felicior  autem  illis 
Omnibus,  cui  Deus  bonum  finem  vitae  concedit. 
Felicissimus  autem  omnium,  qui  ad  aeterna  gaudia 
pervehitur;  ut  nuper  scriptum  inveni  in  Monasterio 
ad  Duplices  Aquas,  vulgo  Zuifulda,  in  coenaculo 
Abbatis. 


In  Monasterio  ad  Duplices   Aquas,  quod   yidetar  admo- 
dum   fuisse   antiquum,  quippe  quod  dicitur  fundatum  esse 
a.  1089,  libentissiine  deversari  solebat  Bebelias.   AUiciebat 
eum  non  modo  Bibliotheca,  quae  ibi  erat,  pro  iis  tempori- 
bns  ditissima,   sed  magis  etiam   liberalissima  habitantiam 
hospitalitas:  quorum  felicem  iocundamqae  vitam  et  passim 
in  Facetiis  suis  memoravit  et  peculiari  celebra?it  carmine; 
qnod,  quoniam  eo  simul  Monachi  ad  frequentem  in  stadiis 
laborem  excitabantar,  maltos  annos  dicitur  in  aedicula  li- 
braria  Monasterii  fuisse  affixum  ad  parietem.    Initium  est: 
Yos  ego  felices  nunquam  dixisse  verebor, 
Noscere  si  yultis  gaudia  vestra,  Patres. 
Princeps  autem  in  bis  patribus  fuit,  qui  eo  tempore  Abbas 
erat,  Georgius  Piscatoris  (Fiscber),  homo  doctus  et 
valde  facetus,  ex  cuius  ore  Bebelius  nonnihii  excepit,  quod 
in  Facetiarum  libris  inseruit.    Praesertim  vero  reverendus 
üle  Dominus  de  augenda  monasterii  Bibliotbeca  optime  me- 
ritus  est,  eaque  de  re  a  Bebelio  laudatus  hoc  tetrasticho 
Quod  modo  doctorum  solatia  Bibliothecam 
Struxeris,  authorum  doctis  variisque  refertam 
Codicibus,  semper  te,  Abba  venerande  Georgi, 
Doctorum  coetus  laudabit,  amabit,  honorat. 
De  ista  Bibliotbeca  exposuit  Merzdorf,  die  Bibliothek  der 
ehemaligen  Benedietiner'Ahtei  Zwiefalten.    Beitrag  £ur  Li- 
teratuigeschichte  des  Mittelalters,  namentlich  Württembergs, 
in:  Serapeum  XX  (1859)  N'.  1—2. 
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APPENDIX   PRIMA 

qua  contmentur  aliqnot  proverbia  qnae  bebelius  memoravit 
in  tribus,  qnos  edidit,  Facetiarum  libris. 

In  Facetiis  suis  nonnnlla  proverbia  memoravit  Bebelius,  qnae  in  opascnlo  a 
nobis  repetito  non  inyeniuntar;  qnae,  quum  satis  digna  sint  cognitu,  sed  per 
yarios  locos  sparsa,  si  in  unum  collecta  huc  transferrem ,  non  inutilem  mihi 
visus  8um  impensuras  esse  operam.  Magnus  autem  est  editionam  numerus,  in 
quibus  Bebelii  Facetiae  aut  cum  aliis  eiusdem  auctoris  opusculis  coniunrtae  sunt 
aut  cum  alionim  Facetiis  uno  volumine  colleetae,  puta  Nicod.  Frischlini, 
Poggii  Florentini,  aliorum;  quarum  plerasque  recensuit  is  quem  antea  nomi- 
navi,  lac.  Franck  I.e.  Equidem  usus  sum  editione  quae  hoc  prodiit  titnlo: 
Facetiae  Hemriei  Bebelii,  svptriorum  aetatum  dicta  tocosa  et  facta  ridicula 
eontinentes,  in  libros  tres  diffestae,  una  cum  Prognottico  perpetuo.  Jcceatenmt 
oet.  Franeofurti  Ex  ojflcina  typographica  Nicolai  Baesaei.  M.D.XC.  8^.  quam 
satis  accurate  descripsit  Zapf,  Heinrich  Bebet  nach  seinem  Leben  und  SeArif- 
ten  (Augsburg  1802)  p.  214—216  et  post  cum  lac.  Franck  1.  c.  p.  71. 

1.  Proyerbium  in  loqnaces. 

Cum  apnd  dominam  suam  sarcinatrix  qnaedam  ingiter  lo- 
qnacitate  perstreperet,  accedens  illam  dixit  qoidam:  Sinas 
te  semel  interrogari.  ISe  scilicet  semper  sola  loqueretor. 
Inde  in  proyerbium  cessit. 

2«  Est  et  aliud  in  eosdem  loqnaces,  ut  dicunt  nostri:  Verba 
mille,  yel  duo,  aut  quatnor  millia  non  sunt  colligata  in 
illum  hominem;  designantes  multiloquium:  nam  si  colligata 
essent ,  oohaererent  corpori ,  nee  tam  affluenter  esciderent  ore. 

3«  In  eosdem  dici  consuetum  est:  Ille  est  homo  facilis,  nam 
non  est  opus  ut  interrogetur;  dum  scilicet  per  se  ipsum 
plus  quam  deceat,  loquatur, 

4*  Et  ego  cum  nuper  quidam  papyropola,  ut  yocant,  et  char- 
tarius  plus  aequo  loquax  esset,  dixi:  Os  illius  hominis  et 
lingua  summo  gaudio  affici  deberent,  quando  dormitum 
iret.  Quaesiyerunt  adstantes  causam;  respondi,  ut  a  labore 
quiescerent.  Subiunxit  alter:  Si  tantnm  robur  in  manibuB 
haberet,  quantum  in  ore  et  lingua,  nullo  labore  frangerentur. 

1— 4«  FaoeÜAmm  L.  I.  f.  8.  p.  8*. 
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6.  Proverbium  in  Polonos. 

Cum  in  Sarmatia  essem,  audivi  esse  proverbium  inter  Ger- 
manos,  qui  ibidem  morabantnr:  Folonus  für  est,  Prutenns 
proditor  domini,  Boemns  haereticns,  Suevns  loquax. 

6*  Quod  cum  olim  inter  nostros  recitassem,  snbinnxit  alter: 
Tanta  religione  teneri  Polonos ,  nt  saniori  conscientia  fnra- 
rentnr  equum  Dominica  die,  quam  quod  die  Yeneris  lac 
vel  butyrum  comederent. 

7«  Alter  festivins:  Tam  religiosus  est  Polonus,  ut,  prius- 
quam  abesset  a  templis  deorum,  intempesta  nocte  per 
fenestra  intraret;  designans  furta  eorum. 

8.  Proverbium  est  in  eos  qui  se  ostentare  volunt  in  aliqua  re , 
cum  sint  minus  idonei,  ut  dicamus:  Ille  semel  lancea  transi- 
vit  vestibulum  illius  artis  vel  rei. 

9>  Et  alii  dicunt:  Hie  semel  in  dedicatione  templi  foit  illius 
vel  alterius  artis. 

10*  Sanctitatem  augurari  ex  promissa  barba,  stultum  est.  Si 
enim  barba  probitatem  adderet,  hircus  esset  vel  omnium 
probissimus. 

11.  Scientiam  non  habere  immicos,  nisi  ignorantes  eam;  est  in 
veteri  proverbio. 

12*  Bufum  esse,  mala  natura  esse  dicitur,  iuxta  hunc  versum: 
Baro  breves,  humiles,  vidi  rufosque  fideles. 

13*  Solent  nostri  dicere  postquam  vident  rufum  hominem:  Ille 
esset  malus  caminarius,  hoc  est,  ille  qui  caminum  munda- 
ret.  Cum  quaeritur  ratio,  dicunt:  Nam  si  caput  extra  ca- 
minum erigeret,  crederent  rustici,  esseignem,  atqueundique 
concurrerent ,  pukarentque  campanam,  quam  vocant,  quae 
tumultus  vel  necessitatis  gratia  homines  convocat. 

14*  Cum  quis  in  tabema  compotando  ita  inebriatus  esset,  ut 
neque  pes  neque  caput  suum  officium  faceret,  portaretur- 
que  manibus  convivarum  in  matemam  domum ,  illeque  ma- 
trem  conspexisset,  dixit  ad  illam:  Mater,  age  gratias  homi- 
nibus,  ipsi  portant  me.     Quod  postea  in  proverbium  venit. 

15*  Proverbium  apud  nos  est:  Nobiles  esse  deformes,  et  nobi- 
litatis   pedissequam  deformitatem ,  et  filios  civium  pulchros. 

16*  Si  aliquis  non  habet  falcones  aut  accipitres,  cum  noctuis 
aucupabitur. 

B.  L.  I.  f.  9.  p.  4.  —  e.r.  L.  I.  L  9.  p.  4.  —  8.  O.  L.  I.  1  16. 
p.  5*.  —  lO.  L.  I.  f.  30.  p.  12*.  —  11.  L.  I.  t  31.  p.  12*.  — 
1«.  L.  I.  1  89.  p.  15*.  —  13.  L.  I.  f.  40.  p.  16*.  r-  14.  L.  I.  t 
67.  p.  23.    —    15.  L.  I.  t  71.  p.  24.    —    le.  L.  I.  f.  80.  p.  27*. 
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17*  Busticis  nostris  Alpestribns  est  in  proverbio:  Banaroin  can- 
tum  esse  angelicum:  alandae,  dlabolicum.  Haec  cantat 
etiam  frigore,  illa  tantum  in  calore. 

18*  Quid  Inpns  yolpem  de  praeda  accusat?  ita  est  in  proverbio. 

19*  Didtar  in  proverbio  nostro:  Nihil  esse  audacius  indnsio 
molitoris,  quam  camisiam  vulgo  nominant,  quoniam  omni 
tempore  matutino  forem  coUo  apprehendat. 

20«  Proverbinm  in  pamm  pmdentes. 

Ad  hominem  pamm  prudentem  dixit  aliquis:  Tu  esses  valde 
idonens  consul  (quem  nos  magistram  civium  vocamus).  Illo 
causam  sciscitante  ait:  Nam  coUectam  simol  et  absconditam 
habes  pmdentiam  in  thesauro  aliquo,  quoniam  hactenns 
nnnquam  es  usus.  Quod  ille  indignatdssime  accepit,  quo* 
niam  sibi  pmdentissimus  videbatur. 

21*  Aliud  in  eosdem  proverbium. 

Cum  volumus  designare  fatuum,  nos  Suevi  dicimus:  Opti- 
mum esset  occultare  sapientiam  cum  illo;  nemo  enim  apud 
eum  quaereret* 

22.  Cum  olim  sacerdotem  mihi  notum  quidam  mulierosum  cri- 
minaretur,  subiunxit  alter  eid^  sacerdoti  infestus:  Bonus 
es  homo,  qui  gratis  et  tua  sponte  dicis  hominibus  verita- 
tem ,  dum  multm  non  nisi  coacti  vel  in  iudicio  vel  qnaestione 
faciant ,  aliique  pretio  conducantur.  Quod  in  proverbium  cessit. 

23«  Hanc  fabam  in  se  cudi,  is  dioit,  cui  perspectum  est,  ali- 
quid mali  in  se  machinatum. 

24«  Vetus  est  superstitio  et  falsa  credulitas  rusticorum,  ut  si 
cui  mane  lepus  transverso  itinere  obvius  venerit,  malum 
aliquid  illi  hoc  die  portendi. 

25*  Bisum  passus  est  et  damnum;  ita  dici  solet  veteri  proverbio. 

26*  Venit  in  proverbium,  ut  quandocnnque  aliquis  aequo  plus 
et  effusius  rem  landet  vel  numerando  excedat,  ut  dicatur: 
Deme  aliquid. 

27*  Hoc  etiam  venit  me  auctore  in  proverbium  apud  nos,  quo- 
ties  aliquis  fidem  veri  loquendo  excessit,  ut  cogatur  dicere : 
Loquendo  sine  diligenti  examine. 

28*  Est  adhuc  apud  nos  in  proverbio  contra  negligentes  vel 
nnllam  curam  gereutes:  Ipse  talia  non  curat. 

29*  Est  verissimum  proverbium  apud  nostrates ,  nuUum  genus  esse 

17.  L.  I.  f  82.  p.  28.  —  18.  L.  I.  f  84.  p.  29.  —  19.  L.  I.  f.  88. 
p.  80.  —  OO.  L.  I.  1  00.  p.  80*.  —  Ol.  L.  I.  l  Ol.  p.  80*.  -^ 
O0.  L.  I.  f.  05.  p.  82.  —  93,  L.  I.  f.  07.  p.  82*.  —  »4.  m.  L. 
II.  t  50.  p.  54.  —  Oe.  aq.  L.  II.  f.  67.  p.  56*.  —  »8.  L.  II.  t 
0«  p.  67.    —    09.  L.  II.  f.  106.  p.  70. 
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in  terris ,  quod  plus  velit  et  cnpiat  honorari ,  sibique  honores  in 
omni  conventu  exhiberi,  quam  homines  nihili,  nebulones,  et 
meretrices.  Nee  esse  genus  in  terris,  quod  minus  quam  illi 
conetur  ad  virtutes  et  egregia,  unde  honores  debent  consequi. 

30*  Vulgare  est  proverbium  Suevorum,  quo  dici  solet:  Bonum 
prandium  pollere,  et  pensandum  esse  patibulo;  hoc  est, 
non  detreetandam  esse  suspensionem  pauperibus  propter 
bonum  prandium. 

31*  Est  hodie  frequens  proverbium  apud  nostros:  Yasculnm , 
vel  laguncula  gigantis;  de  re  inexhausta,  aut  de  eo,  qui 
vaframento  aliquo  atque  astutia  deceptus  est. 

32.  Proverbium  est  apud  Suevos:  Si  natalis  dies  sancti  lohannis 
Baptistae  serenus  fuerit,  magnum  nucum  avellanarum  fu- 
turum esse  proventum. 

33*  Nostri  in  claudos  ita  iocari  solent:  Illi  non  est  hie  patria; 
quia  non  ambulat  more  hie  consueto. 

34*  Similiter  in  strabones:  Hie  est  alienigena;  non  videt  enim, 
ut  homines  hie  solent. 

35.  Est  etiam  nostris  nunc  creberrime  in  proverbio,  ut  dicant, 
alium  contemnentes :  Ille  est  claudus  sartor;  vel  dum  ali- 
quis  credit  se  contemni,  dicitrPutasnemeclaudnmsartorem? 

36.  Qui  sint  insignes  fatui. 

Fidelis  amator  puellarum ,  probus  lusor ,  et  misericors  miles 
seu  militans,  nimium  stulti  dicnntur. 

37.  Est  proverbium  apud  nostros,  quando  monachi  peregre  pro- 
ficiscantur,  quod  sint  pluviae. 

38.  Proverbium  apud  Grermanos. 

Si  vis  esse  laetus  per  unum  diem,  intra  balneum;  post 
enim  largius  bibunt  homines,  unde  laetitia  nascitur.  —  Si 
per  hebdomadam,  minue  sanguinem.  —  Si  per  mensem, 
interfice  porcam,  ubi  farciminibus  et  camibus  suillis  homi- 
nes lautius  epulantur.  —  Si  vero  per  annum,  ducas  uzo- 
rem.  Multorum  vero  opinione  poenitere  emitur  citius  quam 
per  annum  ab  his  qui  ducunt  uxores. 

39.  Alii  ita  dieunt:  Si  vis  gaudere  per  unum  diem,  radas  bar- 
bam.  —  Si  per  septimanam,  vade  ad  nuptias.  —  Si  per 
mensem,  eme  polchrum  equum.  —  Si  per  medium  annum, 
eme  pulchram  domum.  —  Si  per  annum,  ducas  pulchram 
uxorem.  —  Si  semper  vis  esse  laetus  et  gaudens,  fias  sacerdos. 

so.  L.  II.  f.  113.  p.  72*.  —  81.  L.  II.  l  129.  p.  79.  —  SÄ.  L.  II. 
1  186.  p.  81*,  —  83— 8S.  L.  III.  f.  9.  p.  93.  —  86.  L.  III.  f. 
55.  p.  109.  —  87.  L.  III.  f.  87.  p.  118.  —  "BS.  iq.  L.  IIL  f.  92. 
p.  119*. 
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40«  Alind. 

üt  vivas  sanus,  semel  in  anno  minuas  sanguinem,  semel 
in  mense  intres  balnenm,  semel  in  septimana  amplectere 
Yenerem,  bis  in  die  comede  bibeqne,  qniete  et  bene  nocte 
dormi. 

41.  Alind. 

Haec  familia  omninm  inntilissima  atqne  trisüssima  praedi- 
catnr:  Gallina  sine  ovis;  Porca  sine  snccnlis;  Yacca  sine 
lacte;  Filia,  qnae  noctn  extra  domnm  divagatnr;  Filius 
Insor;  Uxor  fartim  bona  viri  absnmens;  et  Famnla  praegnans. 

42.  AUnd. 

Haec  raro  contingere  atqne  fere  contra  natnrae  cnrsnm  esse 
tradnntnr  ab  otiosis:  Puella  adolescens  sine  amore;  Nnndi- 
nae  sine  fnribus;  Antiqnns  Indaens  sine  divitiis;  Antiqnmn 
horrenm  sine  muribns;  Antiqna  vestis  pellicea  sine  pedicu- 
lis;  Antiqnns  caper  sine  barba;  Antiqna  monialis  sine  religione. 

43*  Ita  etiam  illi:  Balneator,  qni  nnnqnam  sndaverit;  Pastor, 
snper  qno  nnnqnam  plnerit;  Mango,  hoc  est,  venditor 
eqnomm,  qni  nnnqnam  fherit  mentitos;  Anriga,  qni  nnn- 
qnam blasphemaverit;  et  Molitor,  qni  nihil  sit  unqnam 
fnratns. 

44.  Etiam  nnnc  proverbinm  est  in  scabioeos,  nt  dicamns:  Cave 
a  Pocherio,  alioqni  te  snspendet.  Pocherins  iste  pecoribns 
onstodiendis  erat  praepositns.  Qni  cnm  haberet  secnm 
oomitem  adolescentiorem ,  cnryayit  semel  tmncnm  arboris, 
hnicqne  puerum  appendit.  Interim  vero  tnrba  in  pecore 
&cta  est,  nt  Pocherio  compositore  opns  esset.  Qni  cum  ad 
pecns  abiens  pnemm  in  trnnco  appensnm  reliqnisset,  rever- 
808  tmncnm  invenit  renisum  suisnmqne  dnctnm,  pnemm 
exanimasse.  Domnm  rediens  noctn  sine  comite,  dicit  se 
iUnm  snspendisse.  Tandem  vincnüs  addictos,  nnUam  aliam 
canssam  attnlit  sni  facti,  nisi  quia  pner  fnerit  scabiosns. 

45«  ProTerbinm  est  apnd  nos:  Ede  interim  etiam  olns;  in  eos 
qni  cames  sibi  devorant,  dos  oontemnnnt. 

^O.  L.  III.  t  lOft.  p.  lä;i.  —  ^1.  U  IIL  t  93.  119«.  —  4».  L.  III. 
1  94  p.  ISO.  —  ^i3*  U  I.  t  77,  ^  ««•.  —  -A-4.  L.  III.  f.  128. 
p.  13df    —>    <aS«  L  IIL  f.  136.  p.  135*. 


APPENDIX    ALTERA. 


Ne  quid  hoo  loco  praetennissaiii  videatur  ex  üb  qu&e  in  Bsbelu  oposcolii 
reperiontor  ad  sententias  proverbiales  pertinentia,  necesse  est  saperioribuB 
adiongantar 

Venicuh  qnidain  Henr.  Bebelii  lustingensis,  egregias  sententias 

in  se  continentes, 
qui   extant  in  libro   qui  inter  antiquissima  hnios  auctoris  scripta  numerandus 
est  et  simiü  com  aliis  quibusdam  opusculis  editus  est  hoc  titiüo: 
über  Hymnoram  in  metra  noviter  redaotonim. 
Apologia  et  defensio  poetiee  ac  oratorie  maiestatis. 
Brevis  expositio  difiBcilinm  terminorom  in  hym- 
nis  ab  aliis  panim  probe  et  erndite  forsan  inter- 
pretatorum  per  Henricum  Bebeliam  lostingensem 
edita,  poeticam  et  kamaniores  litteras  publice  pro- 
fitentem  in  Gymnasio  Tubingensi. 

Annotationes  ejusdem  in   quasdam  vocabolomm 
interpretationes  Mammetracti. 
(sine  indicio  loci,  anni  vel  typograplii.    Probabilter,  ut  censet  Scknurrer, 
Progr.   II.   De  origine  Tifpographiae  TubingentU  (Tubing.  1788  F«.)  editus  est 
Tubingae  a.  1601.  ap.  Job.  Ottmar.) 

In  bis  scilicet  versiculis  nonnulli  sunt,  quos  Bebelius  postea  in  Adagiis  re- 
petiit,  sed  absque  rhythniis  Germanicis  quos  prius  addiderat:  quod  quum  nee- 
lexerim  suo  loco  monere,  melius  mihi  visum  est  negligentiam  corrigenoo 
oonfiteri,  quam  reticendo  celare.  Ipsum  autem  Bebelii  Ubrum,  qui  admodum 
rarus  videtur,  quum  mihi  acquirere  non  potuerim,  hos  versiculos  non  aliunde 
huc  potui  traducere,  quam  ex  Zapfii  libro  p.  185 — 137.  derivatoSk 


1.  Carmen  sodatdcum* 

Lex  bona,  non  mala  vis:  sapiens,  non  stultos  abondans 

Anteferendus  erat,  ut  meritnm,  band  favor,  est, 
Temporibus  priscis;  sed  nostro  tempore  vertas, 
üt  fertur,  folium:  et  dicere  vera  potes. 

Sic: 
Est  favor,  band  meritam,  nt  erat  anteferendus  abundans 
Stoltus,  non  sapiens;  vis  mala,  non  bona  lex. 

93or  re^d^er  IDorl^eit  foQ  toeigl^ait  fton 
k)or  gunft  fol  ou(^  biüld^alt  gon 
))lr  getoatt  borgu  bad  xiä)i 
ler  \>o»  lloi  nun  bu  tohrft  getoert 
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2*  Cur  ego  mortalis  posstun  laetarier  nnqnam? 
Tempns  enim,  quo  sum  vel  morituros,  eiit. 
Sed  qnando  immincat,  nunqnain  cognoscere  possam 
Et,  qno  perveniam,  nescius  atqne  miser. 

Sdf  \tixi  ))nb  toatg  nit  toan 

ic^  far  k)nb  tuaig  nit  toa  ffin 

mtc^  nem))t  tounber  bad  tc^  freßd^  Bin. 

3*  Ah  qnis  sollicito  non  gestat  mille  dolores 

Pectore?  quisque  suas  sustinet  ecce  cruces. 

lIBetc^er  mag  \\)n  bff  erb  brait  bnb  totift 
ber  nit  f^ab  Ini^  bnb  anfec^tung  gu  oUer  i\)U 

4*  Panpertas  tumida  et  mendax  cum  divite  sacco 
Atque  senez  Yeneris  malesani  et  cultor  amoris 
Displicuisse  solent  hi  tres  hominique  Deoque. 

SUt  bu(er  bnb  l^offertig  arm  man 

ri^er  (ugner  tft  ouc^  baran 

benen  gemein  ift  got  bnb  bie  kDelt  gron. 

5.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia: 

Pinguia  dona,  odium,  favor  et  timor  exitio  sunt 
Indiciis,  per  quae  iudex  corrumpitur  omnis. 

®elt  gunft  fordet  bnb  n^b  fenb 

bie  tec^t  iDerffenb  an  ein  gtind  enb. 

6*  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes: 

ürbea  pervertunt  et  florentissima  regna: 
Bes  privata,  simul  non  multum  experta  inventae 
Connlia,  atque  latens  funesto  in  corde  simultas. 

Signet  nu^:  tunger  tat  bnb  betbotgnet  n\ft> 
betbetbt  bil  ftett  (anb  bnb  (e^t 

7.  Haec  tria  faciunt  sapientem  virum: 
Haec  sunt  prudentis:  faciunt  haec  iure  sagacem: 
Gopia  librorum  cui  sit  pervisa  frequenter; 

Qui  mores  hominum,  multas  et  viderit  urbes; 
Calleat  historias,  regumque  heroica  gesta. 

üDen  fc^tl^benb  bie  alte  tDtf%  bnnb  cbtg 
bet  bit  biec^et  gelefen  l^t  bnb  (enbet  gnug 
etfaten  bat}u  menc^en  man 
bet  bi(  alte  gefc^ic^ten  tueift  bnb  lan. 

8.  Bepetitnin  est  hoc  distichon  in  Adagiis  n.  384.  —  4.  Hanc  seilten- 
tiam  in  Adagiis  n.  158  solnta  oratione  sie  proposnit  Bebelias:  Tret  dupUc^ai 
J)eo  et  homimbiu:  Pauper  superhui,  dives  mendax ,  et  wenex  amator.  — 
ff.  Repetitam  in  Adagiis  n.  110  —  8.  Iteram  solata  oratione  hanc  sen- 
tentiam  sie  expositam  legimos  in  Adagiis  n.  159.  Haec  tria  perverttmt  regna  ei 
urhee:  Amor  rei  privafae,  eontUia  iuvenum  et  eimultat  dvinm.    —   T.  Repeti- 
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8.  Haec  sont  qnae  maxime  homines 

decipere  solent. 
Decipiunt  multos  (ut  nos  docaere  priores) 

Et  favor  haud  durans  principis  atque  dacom: 
Et  mnliebris  amor:  nee  non  aprile  serennm, 

Labile  vel  folium,  qaod,  rosa  pulchra,  geris. 
Nisns  et  accipiter  multo  discrimine  equnsqae 

Tractatur:  saepe  et  tessera  vota  negat. 

^erren  gunft  Dnb  abeieUen  kDetter 
frotoen  liebe  onb  tofe  Bletter 
rog  tourffcl  bnb  febcr  f|)iU 
betriegen  menc^en  ber  eg  geloben  toU. 

9.  Profuit  ingeniam  qnondam  coluisse  per  artes; 

Nuno  vaJet  ad  mundam  nil  nisi  divitiae. 

93or  satten  toorb  l^oc^  gead^t  lunftler 
bnb  ^auft  iflj  gelt  fo  ^auft  bu  er. 

10«  Prob  dolor,  o  Saperi,  veneratur  solns  abundans, 
Nee  probnSy  ant  doctos:  nemo  iuvatque  inopem. 
Diligitur  nnllus,  nisi  cum  sit  adulans: 
Fallere  qui  nescis,  Yae  tibi  nunc  misero. 

Wain  geert  tDlrb  \fij  ber  reid^e  man 
fromme  bnb  lunft  gat  gor  bnben  bran 
aUain  geliebt  ber  fmatl^er  fr^ 
toe  bier  lonft  \)tii  nit  trieger^. 

tum  est  in  Adagiis  n.  886.  —  8.  Bepetitum  in  Adagiu  n.  160.  — 
lO.  Repetitum  in  Adagiis  n.  383.  ubi  yenns  tertius,  qui  hie  toto  pede  caret, 
sie  legitnr  emendatns: 

St  ntmc  diligititr  nulb»,  nisi  cttm  Ht  adulans. 


INDEX 

quo  docetur  sab  qnibos  yodbas  aingula  Bebelü  Proyerbia 

in  Wanderi  Lexico  proverbiali  Germauico  aut  iam  ant  memorata 

in  quatuor  qoae  prodierunt  volaminibus  aut  ezspectentur  memoratum  iii 

in  moz  proditnro  volomine  qointo  eiusque  sapplemento. 


1.  Lügen  111. 

88.    Iiand  169. 

e.  Reden  (verb.)  272. 

89.    Frieren  2. 

Schwatsen  28. 

80.    Dieb  155. 

Wort  578.  588. 

81.    Sagen  80. 

8.  Frau  657. 

Wort  241. 

4.  Hund  675.  784. 

88.    Finger  4. 

Stunde  78. 

88.    Kleid  116. 

CS.  Hinken  2. 

84.    der  Armen  110. 

Hnnd  88. 

Verderben  (verb.)  1& 

a.  Ding  1142. 

85.    Bube  70. 

P&ffe  109. 

Geschlecht  5.  7. 

7.  Pfaffe  96.  108 

Hure  201. 

8.  Grab  7.  80. 

8a.  a  Riese  15. 

Hüten  8. 

&  Leute  819.  828. 

Niemand  60. 

(7  Bart  36. 

Umsonst  21. 

Rothbart  6. 

O.  Ding  1222. 

87.    Hafen  (^/)  41. 

Speise  48. 
lO.  Wasser  192. 

Topf  15. 

88.    Amt  46. 

11.  Wasser  191. 

Aemtlein  4. 

18.  Narr  283.  592.  598. 

89.     Glück  459. 

18.  Bauer  832. 

Neid  68. 

14.  Hers  80. 

40.    Himmel  91. 

Mnnd  54.  106. 

41.     Hand  358. 

Iff.  Untreue  22. 

Mund  104.  140.  173.  232. 

la.  Scherz  39. 

48.     Herr  314. 

17.  Gewalt  117. 

48.     Brücke  8. 

18.  Katze  454. 

Ding  817. 

19.  Eisen  86.  40 

44.    Nest  81. 

80.  Wolf  237.  436.  467. 

Vogel  212. 

81.  Glück  694. 

4IS.     Vogel  357. 

88.  Hund  1022. 

4a.     Vogel  86. 

88.  Hund  971. 

47.    Rabe  6.  72.  75. 

84.  Arbeit  115.  131. 

a  Vogel  84. 

8CS.  Biene  16. 

b  Kaknk. 

8a.  Hirt  8   47. 

e  Kttkuk. 

87.  Krug  20. 

48.    der  Junge  7.  28. 

Deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Hausschatz  für  das  deutsche 
Volk.  Herausgegeben  von  F.  K.  W.  Wamder.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  4BB. 
J867.  1870.  1878.  1876. 
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ffO. 
51. 


3a. 

S7. 


59. 
60.a 

ai. 

as. 
as. 
a4. 
as. 
aa. 

ay. 
as. 

ao. 

70. 
71. 
78. 
78. 


74. 
75. 

7a. 

77. 
78. 
79.  a 

80. 
81. 

88. 


87. 


OO. 
Ol. 

98. 


Dienst  27. 

Mann  536. 

Mann  1418. 

Wissen  373. 

Kind  299. 

Besser  144. 

Fischlein  2. 

Besser  164.  338. 

Zeit. 

Hoffnung. 

Rose. 

Koh  22. 

Wind  83.  109.  247. 

Schlafen  22.  63. 

Schlafen  137. 

Fromm  {Adj.)  27. 

HeUig  4. 

Feind  102.  152. 

Berg  48. 

Grad  2. 

Rom  21. 

Dreck  1.  34.  67. 

Koth  13. 

Schweigen  92. 

Crerücht  8. 

Hörensagen  11. 

Funke  27. 

Fragen  70.  72.  115.  121. 

Himmel  138. 

Hund  606.  1033. 

Kahlkopf  6. 

Kämmen  5. 

Nützen  23. 

Nachbar  77.  94. 

Nachbar  6U.  62.  99.  101. 

Feind  86.  88. 

Schuld  7.  19.  20. 

Alter  66. 

der  Taube  13.  24. 

Esel  383. 

Buhler  13. 

Greis  {Subtt.)  8. 

Liebe  331. 

Alter  20. 

Narr  13. 

Hemd  22. 

Weib  1014.  1098. 

Gras  73. 

Haus  503.  511. 

Affe  14. 

F£affe  261. 

Wolf  361. 

Zeit. 

Fromm  (-i^*.)  5. 

Auge  45. 

Herr  148. 

Liebe  241. 

Ring  7. 


94. 
Off. 

oa. 

07. 


Heirathen  86. 

Halten  41. 

Mensch  21. 

Rath  121.  293. 
a  der  Blinde  23. 
h  Stein  247. 
e  Hund  1506   1507. 
<;Kind  323. 

Wissen  601. 

Geist  14. 
OO.     Heiliger  27. 

100.  Borg  5. 

Wolf  74.  143.  182.  186.  636. 

101.  Wolf  165.  185.  189.  242.  542. 
1O0.     Busch  4. 

Feld  6. 

Wald  9. 
108.    Ding  152.  1075. 

Liebe  459. 
104.    Tyrann 
lOff.     Ding  450. 
loa.    Tyrann 

107.  Ding  1109. 
Vier  11. 

108.  Vier 
lOO.    Ding  1184. 

Weib  829. 

110.  Ding  1067.  1068. 

111.  Wunde 
118.     Narbe  5. 

Schade  37. 

Wunde  2. 
118.    Feindschaft  1. 

Hass  1. 

Wunde  6. 
114.  Ehre  110. 
llff.  Geben  69. 
lia.    Glück  117.  133. 

117.  Mann  1645. 
Wort  6. 

118.  Ding  294.  306.  350.  365.  606. 

689. 
Ehre  23.  97. 
HO.    Hineinkommen  5. 
löO.    Wolf  127.  297. 
181.     Wolf  664. 
188.    Weib  1370. 
188.    Alter  103. 

184.  Brief  9. 

185.  Spieler  23.  24. 
18a.    Rathen  81. 

187.  Tragen  19. 
WiUiger 

188.  a  Gott  1644. 
3  Glück  841. 

180.    Kommen  38. 
180.    Fuchs  216.  222. 
Hase  97.  103, 
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181. 

Betteln  14.  22. 

1S8. 

Armath  146. 

170. 

183. 

a  Alf  er  17. 
b  Alter  40. 

171. 

134. 

Wahrheit  80.81. 100. 180.189. 

135. 

Wort  137. 138.  331. 492.  730. 

17Ö. 

731. 

173. 

13a. 

Wort  600.  916. 

174. 

137. 

Mutter  82.  181. 

138. 

Aoker  11. 

175. 

ISO. 

Haupt  34. 

17a. 

140. 

Gluck  710.  899. 

141. 

Gesundheit  4.  11.  16. 

177. 

14S. 

Haussgemach  2. 

178. 

148. 

Gut  i^df.)  86. 

179. 

144. 

Laus  139.  146. 

180. 

145. 

Anbellen  1. 

181. 

Hund  168. 

188. 

Mond  12.' 

183. 

14e. 

Hund   129.   626.  674.  676. 

184. 

748.  846. 

185. 

14r. 

Hund 

Liebenswürdig 

18a. 

148. 

Drei  61. 
Hüten  84. 

187. 

140. 

Alter  19. 

Uebel  (Subtt.) 

188. 

Zwölf 

189. 

150. 

Jahr  198. 

Schön  46.  72. 

lOO. 

151. 

Weib  616. 

191. 

150. 

Weib  614. 

153. 

Bruder  8.  6.  8. 

198. 

Christus 

193. 

154. 

Hase  164.  262. 

155. 

Bauen 

Haus 

194. 

15e. 

Ding  272.  300.  1067. 

195. 

157. 

Fflnf 

158. 

Ding  606.  1172. 

19a. 

159. 

Nutzen  28. 

197. 

leo. 

Ding  496.  1016.  1178. 
Frauenliebe  4. 

Fürstengnnst  1.  8. 

198. 

Herrengunst  8.  26.  81. 

199. 

lei. 

Hunger  »i3.  64. 
Wolf  77.  162. 

eoo. 

168. 

Nützen  26. 

ie3.  a  Gerücht  8. 

( 

^  Hörensagen  7. 

801. 

ia4. 

Unglück  64. 

ie5. 

Schenkel  1. 
Stecken  (Smbii.)  16. 
Steekenreiten  1. 

lee. 

Kalb  18. 

ia7. 

Ddel  7. 

las. 

Mann  1696. 

lao. 

Frage  18. 

0O». 

Wort  19.  226.  227.  247. 412. 

Kattive  1. 

Hässlich  2. 

Schreien  2.  6. 

Teufel  96. 

Henne  97.  107.  109. 

Schwiegermutter  6. 

Bleiben  36. 

Hase  262. 

Wachtel  1. 

Vater  219. 

Mutter  199. 

Geck  29. 

Vogel  804. 

der  Alte  2. 

Mutter  86. 

Freund  214. 

^^  asser 

Hund  61.  671.  672.662.7*6. 

Katze  366. 

Hase  80. 

Wolf  218. 

Gerücht  10. 

Ding  236. 

Liebe  312. 

Stroh  23. 

Schönheit  118. 

Narr  829. 

Schalk  100. 

Hase  162. 

Hüten  31. 

Katze  260. 

Rom  72. 

Ding  836. 

Gewalt  30. 

Kunst  123. 

Gewalt  29. 

Ding  636. 

Freund  16. 

Haut  61. 

Geld  936. 

Kunst  280. 

Licht  90. 

Wolf  226. 

Hure  161. 

Frau  97.  884.  440. 

Kleid  162. 

Mnth  79. 

Weib  1004. 

Ding  273. 

Drei  14. 
a  Nachteule 

Rabe 
6  Liebe  846. 
cHund  1361.  1864. 
</Narr  1166. 
0  König 

Hunger  18. 
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9208.«Zeit                                           1 

889. 

Kleid  158. 

i 

»Gewalt  75.  93. 

a  Ding  202. 

804. 

Freund  86. 

< 

^  Sorge  60. 

Narr  92. 

trNeid  54.  99. 

805. 

Armoih  110. 

Neidhart  1. 

8oa. 

Anuath  106. 

840. 

Fürst  76. 

807. 

Artuuth  14. 

Fürstengruss 

SOS. 

Annuth  101. 

841. 

Pferd  49.  396.  399.  407. 

Leute  133.  140. 

848. 

Jungfrau  38. 

809. 

Arbeid  19. 

Schön  28. 

810. 

Kälberhaute  1. 

848. 

Arbeiten  1.  32. 

Sterben  64. 

Christ  31. 

811. 

Regnen  12. 

Fromm  (jidj,)  72. 

Wolke  1.  33.  36. 

844. 

Freund  237. 

eie. 

Brot  181. 

843. 

Haut  10. 

Essen  ^  Ferb.)  105. 

Leder  5.  30. 

818. 

a  Geld  860. 

846. 

Katze  436.  439. 

«Adel  15.  16. 

847. 

Adam  17. 

e  Kunst  207.  209. 

Edelmann  35. 

<;  Tagend  251. 

848. 

Wort  285.  300. 502.  667.  690 

814. 

a  Geld  631. 

848. 

Freund  480. 

^Geld  505. 

Noth  (Subsl.)  75. 

813. 

Birne  38. 

Ungemach  4. 

1                     8ie. 

Drei  67. 

830. 

Kind  524. 

8iy. 

Baum  26. 

851. 

Kinderhand  4. 

• 

rrueht  15. 

838. 

Lust  76. 

818. 

Glück  136. 

Pfeifen  2. 

819. 

Abt  17. 

Tanzen  62.  54. 

880. 

Wolf  1.  343.  347.  381. 

838. 

Hure  128. 

881. 

Drohen  3.  25. 

834. 

Geiziger 

Drober  2. 

Wasser 

888. 

Armbrust  4. 

833. 

Spiel  147. 

Bogen  16. 

836. 

Dienst  30. 

Sehne  7. 

837. 

Wasser  172. 

888. 

Pferd  789. 

838. 

Wachsen  21.  43. 

884. 

Todt  3.  10.  27. 

838. 

Bessern  20. 

883. 

Schel  2. 

860. 

Markt  80. 

Schielen  1. 

861. 

Gott  2394. 

88e. 

Blinde  73. 

Helfen  57. 

887. 

Hüten  17.  33.  89.  105. 

868. 

Zeit 

888. 

Schielender 

868. 

Klaffen 

889. 

Anvertrauen  1. 

Knabe 

880. 

Ehrenwort  1. 

864. 

Fliege  60.  69. 

881. 

Kegeln  3. 

Floh  31. 

Kugeln  1. 

863. 

Hund  279. 

Spielen  85. 

866. 

Gutes  142. 

888. 

Scherzen  13. 

Unnütz  1.  2. 

888. 

Schade  45.  118. 

867. 

Loben  109. 

884. 

Schade  154. 

868. 

Ehie  117.  310. 

883. 

Schimpf  2. 

869. 

0  Schwimmer  8.  4.  6.  10. 

83e. 

liebe  11. 

^  Hochsteiger  1. 

887. 

Tragen  6. 

SUiger  1. 

Trost  3. 

870. 

Wasser  493. 

UnglückUcher  9. 

871. 

Genuss  5. 

888. 

Stammler 

878. 

Hund  8.  9.  11. 

Stotterer 

878. 

Alter 

Sänger  4. 

Jahr 

Singen  79. 

874. 

Besseres  8.  281. 
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Bürgermeister  1. 

813. 

Wolf  88.  39.  110.  141. 

142. 

Kommen  87. 

816. 

Schmied  58. 

875. 

Wolf  193.  313. 350. 432.  444. 
471.473.500.603.511.520. 

817. 

Gelegenheit  14. 
Statt  7. 

876. 

Kind  489. 

818. 

Wolf  79.  112.  147. 

«yy. 

Hoffart  38. 

819. 

Mann  1424. 

878. 

Liebe  339. 

880. 

Convent  4. 

879. 

Weib  1173. 

881. 

Bürde  15. 

880. 

Besen  33. 

888. 

Yortheil  21. 

881. 

Gefallen  2.  43. 

888. 

Geck  9. 

888. 

Mantel  67. 

Narr  390. 

Wind  138. 

884. 

Gold  47. 

888. 

Wind  137. 

885. 

Mann  585.  754. 

884. 

Hund  920. 

Tanz  16. 

88ff. 

Falke  12. 

886. 

Stein  68. 

Habicht  10. 

887. 

Pfaffe  119. 

Hand  309. 

888. 

Ehre  28. 

88e. 

Hemd  3. 

889. 

Dörflein  1. 

887. 

Kind  307. 

880. 

Brot  91. 

888. 

Pferd  529. 

Essen  (^Ferb.)  33. 

889. 

Härlein  10. 
Williger  8. 

881. 

Galgen  17. 
KoUer  2. 

800. 

Dieb  178. 

Panzer  2. 

891. 

Versprechen  46. 

888. 

Zeit 

898. 

Mass  54. 

888. 

Schuh  67. 

898. 

Narrenkappe  1. 
Thorheit  t2. 

Wissen  40.  46.  63.  96. 

567. 

884. 

Elster  12. 

894. 

Mensch  593. 

885. 

Meister  57. 

Narrenschuhe  1. 

886. 

Hinken  5.  9.  10. 

895. 

Narr  630.  689. 

Mund  185. 

896. 

Ochs  177.  191. 

887. 

Pferd  360. 418. 416. 417.  419. 

897. 

Forsch  6. 

Boss  83. 

898. 

Baum  169. 

Sporn  5. 

Ehren  8. 

888. 

Lied  10 

899. 

Bauoh  46. 

Messe  9. 

800. 

Menge  6. 

889. 

Wasser  147. 

801. 

Burg 

Festung 

Schloss 

840. 

Leute  1351. 
Maul  196. 
Mehl  10. 

Sorge 

841. 

Bauen  41.  44.  52. 

808. 

Ruthe  40.  70. 

Weg  228. 

808. 

Anrichter  1. 

848. 

Gemeinde  1. 

804. 

Trauwohl  1. 

848. 

Katze  592. 

805. 

Fuchs  54.  1247. 

844. 

Nichte  66.  70. 

Maus  114. 

845. 

Recht  {Ädv.)  8. 

8oe. 

Krankheit  85. 

Umsehen 

807. 

AUetag  1. 
Sterben  33. 

846. 

Glück  154. 
Warten  42. 

808. 

Haben  249. 

847. 

Kohle  52. 

809. 

Biedermann  12. 

Pech  12.  15. 

Fromm  {Äd;'.)  86. 

848. 

Rathen  61.  62. 

Rechtschaffenheit  2. 

849. 

Aeltem  38. 

810. 

Scham  27. 

Eltern  40. 

811. 

Loben  83.  40. 

Vater  198. 

818. 

Hund  211.  212. 216. 216. 480. 

850. 

Siegen  15. 

818. 

Wort 

Ueberwinden  12. 

814. 

Schimpf  25. 

851. 

Feuer  276. 

SpoU  21. 

858. 

Staude  10. 

171 


Wald  7.  8. 

897.     Alter  67. 

858. 

ChristuB  47. 

898r    die  Alten  48. 

Gott  2160. 

899.    Freund  76. 

854. 

Hand  372. 

400.    Atzel  1. 

Viele  8. 

Elster  1. 

833. 

Hase  249. 

401.    Pfeffer  17. 

856. 

Beichte  2. 

408.    Ding  1119. 

85y. 

Trockenheit  1. 

Frau  137. 

858. 

Regen  69. 

Weih  294.  296.  297. 

Wolke  52. 

408.a  Glück  219. 

859. 

Nachreae  3. 

b  Glück  46. 

Weih  193. 

404.    Fuss  29. 

8ao. 

Natur  56. 

405.     Hase  68. 

861. 

Versprechen  71. 

406.     Ganger  1. 

868. 

Verstand  42. 

407.     Brot  264. 

868. 

Herkommen  6. 

408.     Weih  697.  850.  901. 

864. 

Glück  669. 

409.    Recht  23.  143.  207. 

865. 

Gehrechlich  4. 

410.     Geld  28. 

Mensch  499.  511.  580. 

411.    Ding  920. 

866. 

Schwert  20. 

418.    Fasten  13. 

Sterhen  131. 

Marterwoche  2« 

867. 

Kraut  59. 

418.     Sparer  13. 

Unkraut  19, 

414.    Gut  {Subst,)  291. 

868. 

Kraut  12. 

415.    Katze  708. 

Unkraut  28. 

416.    Katze  762. 

869. 

Ei  28. 

417.    Pfeifen  64. 

870. 

Maul  48. 

418.    Acker  57. 

Wort  106. 

419.    Weih  443.  740.  919. 

8n. 

Kreuz  67. 

480.    Herr  682. 

Unglück  75. 

der  Reiche  178. 

878. 

Niemand  33. 

481.    Unmass  1. 

878. 

Unglück  129. 

488.    Ungeheten  2. 

874. 

Teufel  529. 

Ungeladen  2. 

875. 

Fass  1. 

488.     Stiefel  1. 

876. 

Heft  6. 

484.     Kind  712. 

877. 

Degen  26. 

485.     Hahen  149. 

878. 

Schwert  52. 

486.  a  Glück  843. 

879. 

Bescheren  14. 

b  Glück  760. 

880. 

Kopf  324. 

487.    Feindschaft  1. 

881. 

Leute  1037.  1080. 

488.    Dieh  47.  63.  171. 

Reich  {Ad;.)  128. 

489.    Leute  141. 

888. 

Bald  3. 

480.     Katze  1192. 

888.« 

etReichthum  164. 

,481.    Acker  31. 

< 

\  Schmeicheln  1 .'. 

488.    Garn  13. 

884. 

Kreuz  43. 

Netz  29.  33. 

885. 

Liehe  360.  774. 

488.    Wahrheit  165. 

886. 

Ding  1117. 

484.    Wahrheit  17.  104.  210. 

887. 

Braut  8. 

485.    Sache  206. 

888. 

Braut 

Ursache  4. 

889. 

der  Böse  11. 

Wolf  65.  238. 

890. 

Wolf  36.  211.  236. 

486.    Sorge  64.  67.  77.  80.  81. 124 

391. 

Hure  210. 

Sorgen  52. 

Weih  1359. 

487.    Geld  892. 

898. 

Teufel  1066. 

Gut  {Subsi,)  116.  127. 

898. 

Schaf  179. 

488.    Liehe  103. 

894. 

Auge  208.  214.  222. 

489.0  Frau  359. 

895. 

Auge  25.  131. 

Mutter  109.  110. 

896. 

Wolf  43.  204.  320.  320. 

b  Nachteule  1. 
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449.  a 

b 


4eo. 

408. 


««Leo. 
4ro. 

471. 
478. 
478. 
474. 
47ff. 
47e. 
477. 


479. 


480. 


FachB 

FaehB  40.  68.  82.  85; 

Wein  672. 

Noth  144. 

Furcht  17. 

Undankbarer  1.  21. 

Verlieren  9.  22. 

Geld  774. 

Kupfer  2. 

Winter  40.  55. 

Maul  67. 

Streit 

Zweifel 

Traum  25. 

Stock  57. 

Wein  202. 

Apfel  18. 

Baum  249. 

Glauben  96. 

Trauen  78. 

Herd  16. 

Ding 

Vier 

Ding  299.  1065.  1056.1110. 

HuBten  {Säiit)  5. 

Liebe  186.  602. 

Ding  286. 

Ding  1401. 

Baum  109. 

Eiche  11; 

Ding 

WeA 

Gepäck  2. 

Gewinn  60.  66.  68. 

Vogel  314.  817. 

Vöglein  28. 

Rom  52. 

Köln  4. 

Hüten  184. 

Scham  48. 

Fritt  1. 

Schwert  82. 

Gott  1760. 

Nackter  6. 

Fremd  8. 

Holen  2. 

Kind  69a 

Bitte  11. 

Geck  48. 

Tag  174. 

Ende  88.  67. 

Pfeife  88. 

Ehre  827. 

Hund  78. 

Schule  9   14.  27.  28. 

J&gor  44.  46.  47. 

Gott  1052.  1087. 

Gut  (Suht.)  109. 


490. 
491. 


496. 
497. 


499. 
500. 
CSOl. 
£508. 
CS08. 
504. 

S05. 

5oa. 

£507. 

ao8. 
ao9. 

MO. 
511. 
510. 


518. 
514. 
515. 

5ie. 

517. 


519. 

50O. 
591. 

599. 
598. 


Gut  (StOit.)  96. 

Feind  58.  75. 

Gleich  89.  68. 

Geben  58. 

Stahl  3. 

Fachs  221. 

Schalk  183. 

Brot  205. 

Essen  124. 

Mahl  25. 

Brot  189. 

Gruss  9. 

Wort  2.  122.  123.  288. 

Schleifen  1. 

Wasser  282. 

Wetzstein  1. 

Böse  (^AdJ.)  83. 

Schwimmen  7. 

Stehlen  19.  72. 

Wirth  142. 

Beiher  1. 

Wasser  142. 

Feuer  53. 

Spiel  62. 

Nest  2.  27. 

Vogel  337. 

Wolf  195.  251.  252. 

Hunger  118. 

Hunicer  23. 

Esel  178. 

Arm 

GoU  1516. 

Spotten  2. 

Geck  87. 

Narr  669. 

Wolf  28.  280. 

Beherrschen  1. 

Leute  1108. 

Lachen  10.  90. 

Landsmann  3. 

Bald  12. 

Fragen  129. 

Geck  7. 

Kunx  10. 

Esel  242.  255. 

Esel  256. 

Pferd  422.  518. 

Boss  84. 

Tag  29. 

Tag  26. 

Mord  8. 

der  Fremde  8.  9. 

Gast  89. 

die  Alten  57. 

Brot  87. 

Mehl  88. 

Land  8&.  148. 

Reiten  15. 
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3Q5. 
386. 
587. 


3SO. 
SSO. 
531. 
588. 
583. 


535. 
536. 
537. 


539. 
540. 


548. 


Kleid  97.  131. 

Reden  {Ferb.)  210. 

Zeuge 

Freund  822.  857.  359. 

Freund  322. 

Narr  545. 

Esel  54.  130.  330. 

Lowe  88. 

Niemand 

Wolf 

Schaf  139. 

Wolf  406.  524.  529. 

Kukuk  7. 

SchafiBkleid  3. 

Bauer  74. 

Hoffartig  3. 

Hoffartiges  1. 

Esel  197.  385. 

Kuk^ksgesang 

Narr 

Hund  984. 
a  Ding  1215. 

Wolf  546. 
3  Feind  63.  149. 

Hüten  101. 

Bank  13. 

Pferd  664.  665.  705. 

StaU  1.  4.  16.  29.  30.  33. 
a  Jugend  117. 
h  Reichthum 

Lüge  93. 

Hasenherz  2. 

Schlafen  26.  124. 

Zeit 

Fuchs  25. 

Gut  (Suist.)  157. 

Kind  882. 

Messer  23. 

Wein  225. 

Gesell  1.  2. 

Umgehen  13. 

Muth 

Unkunde 

Liebe  277.  329.  658. 

Kreatur  1. 

Thier  69. 

Altweibergeschwätz 

Glauben  43. 

559.  Bett 

560.  Kuh 

Pfeife  30.  47. 

561.  Kessel  1.  2.  3.  6.  7.  8.  9.  38. 
568.    Stecken  23. 

563.    Stroh  2.  86. 
Se^,    Hase  261. 


547. 


549. 
550. 
551. 


554. 

555. 
556. 

557. 


565.  Wagen 

566.  Kind  817. 

567.  Treppe 
Wein 

568.  Himmel  138. 

569.  Hund 

570.  Schnee  76. 
571.    Heiüger  80. 

578.    Verwahren  5. 

573.  Mensch 
Wachsen 

574.  Wasser  727. 

575.  Rom  65. 

576.  Nichts  87. 

577.  Nachbar 

578.  Fliege  42. 
Mücke 

579.  Blatt  35. 
Wein  191. 

580.  Gans  100. 

581.  Pferd 
Kalt  18. 
Finger  34. 
Wunde 
Himmel 
Mäuseloch 
Mund  308. 
Haar  240. 
WolfBhaar  1. 

587.  Stuhl  20.  21. 

588.  Liebe  64.  308.  462. 

589.  Glück  138. 

590.  Doppelherm 
Regent  57. 
Zwei 

591.  Maus 
598.    Ding  (drei) 

Hüten 

593.  Aderlass 
Bad  17. 

Essen  (Subst.)  25.  26. 
Mahlzeit  12. 

594.  Au&tehen 
Früh 

595.  Besuchen 
Spazieren  5. 

596.  Fisch  50. 
Gast  40. 

597.  Wetter  24. 

598.  Alter 
Gedenken 

599.  Sagen  90. 
Schande  70 

600.  Selig  14. 


APPENDIX  PRIMA. 


1. 

Fragen  46. 

8£5. 

Spott  20. 
Anziehen 

8. 

Wort 

8e. 

8. 

Fragen 

87. 

Sagen 

4. 

Mund 

88. 

Gleichgültig  1. 

Zunge 

Fragen  186.  141.  146. 

ff. 

Pole  4. 

88. 

Bube  16.  80.  81. 

e. 

Pole  6. 

80. 

Mahl  18. 

y. 

Pole 

81. 

Held  22. 

8. 

Geechwell 

Othmar  1. 

O. 

Schnlrecht  8.  4. 

88. 

Johannis  2. 

lO. 

Bart  28. 

88. 

Vaterland 

Weisheit  82.  48.  46.  186. 

34. 

der  Fremde 

11. 

Kunst  17.  27.  29. 

SB. 

Schneider  88. 

18. 

Bart  86.  87.  39. 

sa. 

Narr 

18. 

Rothliaariger 

87. 

Fromme  74. 

Shomsteinfeger 

Pfaffe  261. 

14. 

Hand 

88. 

Tag  608.  622. 

m. 

Adel 

88. 

Tag 

la. 

Falke  21. 

40. 

Gesund 

IT. 

Frosch  18.  14. 

41. 

Geschlecht 

Lerche 

48. 

Ding  1020. 

18. 

Wolf  617. 

Jahrmarkt  4. 

19. 

Müller  60. 

Weib  618. 

80. 

Bürgermeister 

48. 

Selten 

81. 

Verbergen 

44. 

Pocher  2. 

88. 

Umsonst 

Schabiger  8. 

88. 

Bohne  27. 

45. 

Kraut  87. 

84. 

Hase  129. 

APPENDIX  ALTERA. 


1. 

Weisheit 

Billigkeit 

Becht 

8. 

FidhUch 

Sterben 

8. 

Kreui  48. 

4. 

Bing  606. 

CS. 

Ding  1067.  1068. 

a. 

Nutzen  28. 

7. 

Ding  1117. 

8. 

Herrengunst  26 

8. 

Künstler  14. 

lO. 

Ehren 
Lieben 
der  Reiche 
Schmeichler. 

ANNOTATIO 

qua  ostenditur  quibns  verbis  cum  antiquiores  tum  recentiores 

haeCy  quae  Bebeuus  coUegit,  proverbia  pro  suo 

quiäque  more  enunüayerint. 


1.  Mendax  est  für. 

Fabri  de  Werdea,   Proverbia  metrica  n.  201.  y.  469. 

Mentiri  solitus  solet  et  furarier  idem; 
Hoc  revocare  piat,  hoc  fera  poena  crucis. 

Wer  do  pflegt  gerne  zcu  liegen 
Pflegt  auch  stelen  ynd  betrigen 
Widderrueffen  das  erste  buessen  kan 
Das  an<ler  den  galgen  pringt  seynem  man. 

Bloccius,  Praecepta  formand.  pueror.  morib.  perutilia  y.  86. 

Bex  Artaxerxes  clavo  punivit  aheno 
Mendaces;  furtum  his  dicitur  esse  comes. 
De  Artaierze  testatur  Plutarohus  in  vita  c.  XIV.  p.  1018.  A. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leerzacken  p.  187. 

Wijst  my  een  rechte  leughenaer, 
Ick  wijs'  u  stracx  een  dief  daer  naer. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  115. 
Mendaces  aiunt  fiiribus  esse  pares. 

2.  Multiloquos  mendaces  esse. 

Dion.  Gato,  Distich.  11.  20. 

Exigua  his  tribuenda  fides,  qui  multa  loquuntur. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbior.  Über  p.  291. 
In  multiloquio  non  deerit  peccatum. 

Brants  Narrensohiff,  19.  69. 

Yil  schwätzen  ist  selten  on  sünd. 
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Colm.  20.  16.  (Zingerle  p.  119) 

Yil  rede  ist  selten  ftne  Inc. 

der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  U.  596. 

Dat  pleechmen  te  se^rghen  int  ghemeen, 
Die'veel  clapt  dat  hi  veel  liecht. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  49.  v.  125. 

Est  vere  sapiens  qui  novit  parcere  verbis: 
Saepe  solet  nugas  dicere  multiloqans. 

Der  ist  eyn  wejsze  man  Der  myt  vemunfft  schwejgen  kan; 
Vil  reden,  als  man  list,  Der  unwarheyt  mnter  ist. 

Ibidem  n.  212.  v.  491. 

Pluribus  in  verbis  mendacia  mnlta  latebunt; 
lugiter  binc  caveas  plarima  verba  loqni. 

In  vil  reden  verschlossen  ist 

Yil  liegensz,  als  man  list; 

Dor  vmb  red  wenig  zcn  allen  stunden 

Das  du  nicht  liegenhafftig  werdest  erfunden. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 628. 
Multum  lingua  loquaz  quandoque  solet  fore  mendaz. 
Then  lyffwer  offthe,  ther  möghet  maa  thaalaö. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2743. 

Die  Zunge,  die  man  schwatzhaft  fand, 
Oft  auch  in  Lügen  ist  gewandt. 

Glandorp«  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  114. 

Mendaces  qui  multa  loquuntur, 

Multorum  exemplo  t'Cmdre  cave  multa  profundas: 
Mendaz  est  quisquis  garrulitate  valet. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  76.  Gärtner  p.  61*. 

Respice,  multiloquax  quod  sit  saepissime  mendax. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  ^2742. 

Beachte  stets,  dass  ein  Yiel-Schwätzer 
Ein  Lügner  ist  und  ein  Streit-Uetzer. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  76.  (Pr.  G.  195.) 

Saepe  loquens  multa,  loquitur  mendacia  multa. 

Das  sprichwoii;  selten  thut  betriegen. 
Wer  viel  seh  wetzt,  der  thut  viel  liegen. 

Buchler.  GnomoL  p.  171. 

Multa  loquens,  veterum  si  sunt  proverbia  vera, 
Plurima,  quae  vero  sunt  aliena,  refert. 
V^:    Largus  verborum,  veri  parcissimus  esse 

Assolet,  ut  veterum  nos  monumenta  docent. 
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Baohler.  Thesanms  proverbial.  sentent.  p.  Id4. 

Wer  viel  schwaetzt,  der  lengt  auch  viel. 

Peccaio  absque  loqni  plurima,  difficile  est. 
Qni  moltom  loqnitor,  multam  hnnc  errare  necesse  est. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  482.] 
Weel  yeele  secht,  die  Hecht  geeme  veele. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wer  gerne  lenget ,  der  stilt  gerne.  Wer  viel  redt,  der  leuget  viel. 


3.        Libertate  caret  summaque  Servitute  premitur, 
ducitur  prava  uxor. 

Menander,  Monost.  v.  197. 

V.  382.     No/x/^f  yyifJt'Otq  iovKog  shai  hi  ßlov, 

Baptista  Mantuanus,  Ecl.  I.  47. 

Lndit  amor  sensas,  ocnlos  praestringit,  et  anfert 
Idbertatem  animi,  et  mira  nos  fascinat  arte. 

113.  Qnifiqnis  amat  servit ,  sequitur  captivns  amantem, 
Fert  domita  cervice  iugmn,  fert  verbera  tergo 
Dnlcia,  fert  stimnlos^  trahit  et  bovis  instar  aratrnm. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  216.  v.  499. 

Libertate  caret,  cni  pessima  ducitur  uxor. 
Hie  quia  ml  fadet  ni  quod  et  illa  velit. 

Dem  eyn  boesz  weyb  wirt  gegeben 
Der  ist  nicht  frey  in  seynem  leben 
Dann  er  thar  nichtes  begynnen 
Es  sey  dann  der  frawen  auch  zcu  synne. 

Drie  daghe  here  2.  (Schröder  in  H.  Arch.  44.  p.  344.) 

Men  seet,  hine  heefb  niet  sine  wille, 
die  aen  een  quaet  w|jf  es  ghehuut. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo)  L.  Y.  475. 

Die  etiam  penitus  über  non  esse  videtur 
Cnicunque  est  uxor:  mores  mutare  necesse  est, 
Et  iuvenilem  animum  compescere,  linquere  lites, 
Stare  domi,  non  ire  procul,  longinqua  videre 
Oppida,  nee  tota  per  vicos  nocte  vagari, 
Has  illas  pulsando  fores,  et  Qcorta  petendo, 
Ast  opus  est  gravius  tunc  vivere.  soUiciteque 
Bem  curare,  minor  ne  fiat,  sed  mage  crescat, 
Ne  premat  extremam  paupertas  dura  senectam. 

12 
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Loci  Gommnnes  proverbiales  p.  28  Gärtner  p.  121. 

Qui  capit  nxorem,  capit  absque  qniete  laborem, 
Longum  languorem,  lacrymas,  cum  Ute  dolorem. 

Ein  boess  weib  nemmen  zu  der  eh, 
Macht  vnruh,  zweitracht,  ach  vnd  weh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2419. 

Wenn  ein  Weib  genommen  hast,  Hast  du  Plage  sonder  Bast, 
Langeweir  als  steten  Gast,  Thränen  und  des  Haders  Last. 

Bitzius,  Florilegium  Adagior.  p.  92. 

Femina  quem  superat,  nunquam  vivit  sine  poena, 
Libertate  caret,  dura  coDstrictus  habena: 
Felices  illi,  quos  non  capit  illa  sagena; 
Nam,  nisi  mors  veniat,  non  rumpitur  illa.catena« 

Sutor,  Latinum  Chaos  p.  455. 

Uxorem  teuere  qui  ducit  victus  amore, 
Arbitrii  non  est  amplius  ille  sui. 

4.     Gomparantur   canes   et  mulieres.    Illi,  dum  volunt, 
mingunt:  haec,  dum  vult,  flet. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n,  232.  v.  531. 
Possumus  assimilare  canes  mulieribus  ipsis: 

Hie  mingit,  dum  vult,  haec  lacrimare  potest. 
Die  frawen  moeg  wir  gleych  machen 
Den  hunden  ausz  diser  Sachen; 
Der  hund  seycht  offt  vnd  vil 
Also  weynet  die  fraw  wenn  sie  wil. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Ckdlico-Latinor.  p.  303. 

A  tout  heure  chien  pisse  et  femme  pleure. 
Singulis  momentis  flet  mulier  et  canis  mingit. 

Buchler.  Gnomologia  p.  213. 

Flet  mulier,  meiitque  hora  quacunque  catellus. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Ledrzacken  p.  166. 

Ben  hond  die  pist,  een  yrouwe  schreyt, 
Als  elck  maer  wilt,  ghel|jck  men  zeyt. 

p.  275.    Een  hond  die  pist  al  ooghen-blick ; 

Een  yrouwe  weent  oock  wel  zoo  dick. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  W3rsheit  n.  935. 

Yrouw  of  hont  en  kan  noyt  missen, 
Waer  af  schreyen  of  af  pissen. 

Ibid.  Dum  vult,  flet  mulier. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  130. 

Didicere  flere  feminae  in  mendacium. 
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Burkh.  Waldis  4.  81.  42.  (Sandyop  p.  40.) 

Wie  denn  die  frawn  gemeiniglich 
können  lachen,  weinen^  wenn  sie  wollen, 
sich  wie  ein  crocodilus  stellen. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Latine  p.  21. 

Femme  rit,  quand  eile  peut;  et  pleure,  quand  eile  vent. 
Quoties  potest,  ridet  femina;  flet  autem,  quando  Inbet. 

Gruterus^  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  2. 
Ad  lacrimas  nil  femina  proclivins. 

Bizius,  Florilegium  Adagior.  p.  376. 
Femineo  fletu  nihil  est  fallacios  nsquam: 

Flet  ridetque  levis  femina,  quando  lubet. 
p.  922.    Quando  potest,  ridet;  quoties  vult,  femina  plorat. 

5.         Non  commovearis  lacrymis  mulieris,  claudicatione 
canis,  et  iuramentis  mercatorum  et  institorum. 

Fastnachtsp.  Nachl.  329.  25.  (v.  Zingerle  p.  75.) 

An  hundes  hinken ,  frawen  wainen  vnd  Krämer  schweren 
dfk  darff  sich  kain  man  an  kören. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  31.  [n.  524.] 

An  der  Honde  hincken  ende  koopluyden  sweren 
sal  sich  niemand  keren. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  341. 

Mercatoritms  et  canibus  non  credendum. 

Claudicat  et  canis,  et  mercator  numina  iurat; 
Ne  fallare,  cito  credere  utrique  cave. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  282. 

Femina  dum  plorat,  dum  rusticus  ebrius  orat. 
Et  lusor  iurat,  nihil  haec  devotio  durat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  942. 

Ein  list'ges  Weib,  das  heult  und  klagt. 
Ein  trunk'ner  Baur^  der  Ave  sagt. 
Ein  ächter  Spieler^  der  da  schwört. 
Wer  wird  von  diesen  wohl  bethört? 

Buch  1er.  Gnomologia  p.  160. 

Nil  canis  ingressu,  scorti  neque  nutibus  ullis, 
Nil  mercatoris  propter  iurare,  cohortis 
Femineae  fletus  ergo  moveare  nee  unquam. 

An  der  Hund  hincken,  Huren  wincken, 
Frawen  weinen,  Vnd  der  Eraemer  schweren, 
Soll  sich  niemand  kehren. 
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p.  298.    Femineo  nihil  est  fletu  fallacias  usqnam: 
Flet  ridetque  levis  femina,  quando  libet. 
Nil  iuramento  magis  est  lusoris  inane; 
Nil  precibus  poti  vanins  agricolae. 

Weiber  henlen  vnd  auch  weynen, 
Der  Spieler  schweren  bej  Stein  vnd  Beinen, 
Der  Bauren  betten  bej  trunckner  Nacht, 
Geschieht  alles  ohne  Andacht. 

Nescio  cuius  Versus  leonini  (citavit  Eiselein  p.  331.) 

Claudicat  ecce  canis^  scorti  te  gestus  inanis 
Allicit,  et  iurat  caupo,  qui  vendere  curat. 
His  tanquam  veris  si  credas,  decipieris. 

Gonst.  Hujgens,  Spaensche  Wysheyt  n.  950. 

Het  hincken  van  den  hont,  en  'tschrejen  van  de  yrouwen^ 
Jb  niet  veel  te  betrouwen. 

6.  Clericus  contentiosus  el  Virgo  sine  pudore  et  Mar- 

tius  in  flore malum  esse  illorum  flnem. 

lac.  Wimpfelingius,  Adolescentia  p.  Lm*  (citavit  A.  M. 
Ottow  in:  Serapeum  1867.  N®.  21.  p.  331). 

Clericus  ad  bella  promptus,  lasciva  puella, 
Martins  in  flore:  caret  horum  finis  honore. 

Pfaffen  kyen  (kühn),  Mertzen  gryen, 
Hetzen  zu  geile  behende:  Nemen  selten  ein  gut  ende, 
lo.  Keisersberg,  Scomata(in:  Margarita  Facetiamm  p.  31*.) 
Jn  gloriantes  de  vanis  et  transUoriis. 
Mertzen  griene:  pfaffen  kiene:  Armer  wyber  schone: 

non  diu  durant. 
Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  69.) 

Mertzengriene,  Pfaffenkiene,  armer  Weiberschöne 

weren  nicht  lang. 

Burch.    Gensschedel,  Ethica  Christ.  lythm.  (Hoffm.  v.  F. 
Spenden  I.  p.  25.) 

März  grün,  Jungfrau  kühn, 
Aprillen  Bluth,  Thut  selten  gut. 

7.  Clericus  superbus,  puer  sine  pudore  et  simia  pru- 

dens  sunt  sab  imperio  daemonum. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  16.  v.  39. 

Presbyter  elatus,  puer  effrons,  simia  prudens, 
Subsunt  imperio  daemonis  illa  tria. 

Eyn  stoltzer  pfaff    Ejn  kluger  äff 

Eyn  vnuerschemptes  kind    Sejn  des  tewfels  hoeffgesynd. 
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Bachler,  Gnomologia  p.  47. 

Os  obscoena  loquens,  ferus  ursus,  simia  prudens, 
Subsunt  imperio  daemonis  illa  malo. 

8.  Nemo    custodit  gratis  sacrum  sepulcbrum  Christi. 

Fabri  de  Werdea,  Froverbia  metrica  n.  53.  v.  437. 

Nemo  gratis  sacmm  vult  cnstodire  sepulchmm: 

Quodlibet  officium  poscit  habere  lucrum. 

Njmands  wil  vmb  sonst  sitzen  bey  dem  heiligen  grabe: 
Eyn  ytzlich  amacHt  wil  seyn  lohn  habe. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchwörter  (Gruter.  P.  III.  p.  73.) 
Niemand  verwaret  das  heilig  Grab  vmbsonst. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  690. 

Wo  bleiben  nun  der  Herren  Knecht, 
Baeth,  Amptleut,  mancherley  geschlecht, 
Herrn,  Diener  mancher  dignitet, 
Der  keiner  gern  vmbsonst  nicht  geht 
Des  heügen  Grabs  vmbsonst  nicht  wart, 
Das  sind  eitel  Dieb  grosser  art. 

9.  Tria  nobis  maxime  fugienda  veniunt :  Medicus  in- 

doctus,  Gibus  non  coctus,  et  Malus  bospes. 

Pabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  39.  v.  401. 

Indoctus  medicus,  cibus  incoctus,  malus  hospes: 

Haec  tria  perpetuo  sunt  fugienda  tibi. 

Eyn  vnerfam  artzt  vnd  vngekochte  speysz 
Auch  eyn  vngetrawen  gast  meid,  bist  du  weysz. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f^.  LXni.  in  margine. 

A  medico  indocto,  a  cibo  bis  cocto 
et  prava  muliere,  libera  nos  Domine. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  143. 

Van  medecinen  ongheleerde  ende  onwijse. 

Van  twee  malen  ghecockte  spgse, 

Ende  van  eenen  quaden  wedersporighen  w|jue, 

Behoede  ons  dHeere  in  siele  ende  lijue. 
D'vn  medecin  non  cognoissant  son  art, 
De  viande  aussi  deux  fois  cuite. 
De  ieune  femme  et  mauuaiset^  instruite 
Et  de  seigneur  rapineur,  Dieu  nous  gai'd. 
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10.     In  magnis  fluminibus  magnos  deprehendi  pisces;in 
parvis  parvos.    Qui  velit  servire,  serviat  magnis. 

ßeinm.  Zw.  20.  4.  MSH.  II.  214a.  (v.  Zingerle  p.  33.) 

loh  hän  das  dicke  wol  vemomen, 

daz  üz  den  grözen  wazzem  sint  die  grözen  vische  komen. 

Wolkenstein  VI.  493.  (v.  Zingerle  p.  33.) 
In  grossen  wassern  michel  visch  Yaecht  man  mit  garen  strecken. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  65.  v.  461. 

Praemagni  pisces  altis  prenduntur  in  undis, 
Sed  scombri  e  modicis  excipiuntur  aquis. 

Qoi  servire  volet,  magnis  dominis  famoletur; 
Namque  solent  tales  praemia  magna  dare. 

In  grossen  wassern  facht  man  grosse  fisch 

Die  kleynen  ansz  den  kleynen  kämmen  zu  des  armen  tisch. 

Wilt  du  deynen  so  dejne  grossen  herm, 

Die  kuenden  dir  deyn  lohn  wol  mehm. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske  Ordsprog n. 444. 
Grossis  foecunda  vix  piscibus  arcta  fit  unda. 
Man  tagher  eg  störe  Fiskal  i  grwnd  Watn. 

n.  4147.     Vix  pisces  grandes  de  parvo  gurgite  prendes. 

Petr,  Godofredus  (inter Erasmi  Adagia ed. Grynaeo p.  1 146.) 

In  mari  magni  pisces  capiuntur, 

Indnstriosis  magaa  commoda  consectanda  in  magnis  et  am- 
plis  urbibus,  et  ubi  ingens  populi  confluxus.  Mare,  quia 
magnum  est  et  spatiosum,  magna  alit  animantia,  maio- 
raque  homini  commoda  exhibet,  quam  fluvius  quantumvis 
ingens,  si  mari  comparetur,  exiguus. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr. gesamm.v.  Heuseier  n.  134. 

In  groszen  Wassern  fängt  man  grosze  Fische. 
n.  474.    In  magno  magni  capiuntur  flumine  pisces. 
Grosze  Herren  können  einen  armen  Gesellen  reich  machen. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Finterpret.  Latine  p.  49. 
En  petite  riuiere  ne  se  prend  gros  poisson. 
In  fluyiolo  piscis  ingens  haud  capitur. 

Qoi  veut  s^anancer  au  monde,  U  cerche  les  riches  villes,  jes  maisons  des 
grands,  sans  s'arrester  aiiec  les  panures  et  chetife  qoi  ne  peaaent  TauaDoer. 

Jac.  Cats,  Ouderdom  en  Buytenleven.  (D.  IT.  p.  372.  A.) 
In  waters  niet  te  groot,  daer  vangt  men  kleyne  vissen. 
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De  Bruno,  Nieawe  wijn  in  oude  Leärzacken  p.  312. 

Het  is  een  zaeck  die  niet  can  missen, 
In  groote  waters,  groote  vissen. 

p.  403.   Ingroote  waters,  groote  vis:  In  deyne  waters,  goede  vis. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiaram  p.  245. 

In  magno  magni  capiuntur  flomine  pisces. 
Grosse  Wasser,  grosse  Fisch,  Grosse  Herron,  guter  Tisch. 

11.  In  magnis  fluminibus  facile  submergitur. 

Garnerius,  Thesaurus  Adag.  Grallico-Latinor.  p.  323. 

En  grand  fleuve  tel  poisson,  et  le  bon  nageur  au  fond. 
In  magno  flumine  tales  pisces  capiuntur,  et  natandi  peritus 
in  fundo  reperitur. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  404. 

üyt  groote  waters,  groote  vis:  Maer  grootghevaer  oock  daer  inis. 

p.  405.        Die  in  groote  waters  vissen, 

*    Licht  en  dickwils  haer  verghissen. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  413. 
In  groot  watei«groote  vissen:  Fast  maer,  niet  uw  gront  te  missen 

12.  Guilibet  fatuo  place t  sua  clava. 

Boner  1.  25.  (v.  Zingerle  p.  146.) 

Die  blschaft  sl  geseit 

dem  tören,  der  sin  kolben  treit, 

der  im  ist  lieber  denn  ein  rieh. 

Brants  Narrenschiff  54.  9, 

Keyn  guot  dem  narren  jn  der  weit 
basz  dann  syn  kolb  vnd  pfiff  gefeit. 

Locherus,  Stultifera  Navis  fo.  LXII*. 

Nil  magis  usque  placet  fatuo,  nil  dulce  videtur 
Quam  baculus  cnspus,  quam  rustica  fistula  stulto. 

Gedicht  des  12  Jhrh.  (v.  Zingerle  p.  146.) 

'  Im  ist  als  dem  tören, 
den  dunchet  nichtes  guot, 
wan  daz  er  mit  stnem  cholben  tuet. 

13.  Rusticus  quanto  plus  rogatur,  tanto  magis  inflalur. 

Fastnachtsp.  878.  (v.  Zingerle  p.  17.) 

Wenn  man  die  buren  anfacht  bitten, 
so  grosset  in  der  köpf  und  grind. 
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Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.l77. 
Wenn  man  einen  Bauern  flehet,  so  wächst  ihm  der  Bauch. 

Campen,  Glemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  642.] 
Hoe  men  een  Keerle  meer  bidt,  hoe  hem  den  hals  wr^er  staet. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Elamengs  et  Er.  p.  76. 
Alsmen  den  keerle  bidt,  hy  cromt  zynen  hals. 
Mout  a  dur  coeur,  qui  n'amoUie,  quand  il  treuue,  qui  le  supplie. 

p.  107.    Hoemen  den  keerle  meer  bidt,  so  hy  hertneckegher  wert. 
Comme  femmes  qui  mercy  n'ont,  plus  les  prie  on,  et  moins  en  fönt. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  212. 

Ah  agresti  nihü  exores, 

Agrestem  frustra  precibus  pretioque  fatiges: 
Imo,  erit  officio  durior  üle  tuo. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  178. 

Busticus  inflatur  nimium,  si  saepe  rogatur» 

Ein  baur  allzu  sehr  gebeiten. 

Weiss  nicht  wie  er  vor  hoffart  sol  trotten. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2772. 

Befrag'  den  Bauer  über  dies  und  das, 
Gleich  bläht  er  sich  auf  wie  ein  Butterfass. 

Loci  Gommunes  proverb. p.  179. (Pr.G.  12.) Gärtner  p.97*. 

Yillicus,  elatus  solet  esse,  nimis  rogitatus. 

Wan  man  ein  bauren  zu  sehr  bitt. 
So  ist  mit  jhm  ausszukommen  nit. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2773. 

Stellt  man  dem  Bauer  viele  Fragen, 
So  mag  ihn  leicht  der  Hochmuth  plagen. 

Ne ander,  Veter.  sapient.  Gbrman.  sapientia  p.  30. 
Wenn  man  einen  Bawren  flehet,  so  wechst  jm  der  Bauch. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  96.) 
Wann  man  ein  Bawren  bitt^  so  geschwellt  ihm  der  Bauch. 

Buchler.  Gnomologia  p.  280. 

Nee  prece  nee  lacrymis  gens  exoratur  agrestis, 
His  siquidem  admotis  intumet  illa  magis. 

Vel:    Busticus  oratus  solito  fit  durior,  illum 

Nil  querulae  voces,  nil  bona  verba  movent. 
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14.  Gor  noo  mentitur. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  114.  (Pr.  G.14. 620.)  Gärtner  p.  23. 

Cor  non  nngatnr,  licet  os  mendacia  fator. 

Ob  wol  biasweilen  trengt  der  mnnd, 
Doch  lengt  das  hertz  zu  keiner  stund. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  352. 

Und  wenn  der  Mund  auch  Lügen  spricht, 
Das  Herz  liebt  solche  Po^en  nicht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  13.) 
Das  hertz  vnd  gewissen  leugt  nicht. 

Ibid.         Gonscientia  non  fallit,  quae  habet  mille  testes. 

Incerti  auctoris  dictum  ap.  Quintilian.  Y.  11.  41. 

Gonscientia  mille  testes. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  228. 

Sit  conscientia  instar  mille  testium. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 
Ein  Gewissen  is  mehr  den  Tausend  Zeugen. 

GarneriuSy  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  161. 

La  conscience  vaut  en  essence 
De  mille  tesmoins  la  presence. 
Gonscientia  mille  testes. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  5. 

Actum  saepe  latet,  cum  res  sine  teste  geruntur, 
At  mens  indicio  proditur  ipsa  suo. 

Weiss  man  schon  nicht,  was  mancher  tl^t, 
Das  Gwissen  doch  ihn  selbst  ven^t. 

15.  Quemque  vexare  suam  fraudem. 

Gellius,  Noct.  Att.  lY.  5.  5.  Tunc  igitur,  quod  in  Etruscos 
haruspices  male  consulentis  animadversum  yindicatumque 
fuerat,  "versus  hie  scite  factus  cantatusque  esse  a  pueris 
urbe  tota  fertur: 

Malum  consilium  consultori  pessimum  est. 

Yidetur  autem  versus  hie  de  Graeco  illo  Hesiodi  versu  ex- 
pressus  [0.  et  D.  266.] 

Looherus,  Stultifera  Navis  f^.  Lx X I X  in  margine, 
A  quo  procedit  fraus,  saepe  reverberei  ipsum. 
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Burkh.  Waldis,  2.  5.  45.  (Sandvoes  p.  403.) 

Doch  wie  die  gmeinen  leut  vns  lern, 
trifft  vntrew  gern  jhm  eignen  herm. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  2.  [n.  31.] 
Ontrou  slaet  oeren  eyghen  beeren. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  279. 

Iniuria  vel  ipsis  odio  est  auctoribus. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  312. 

Perfidia  crebro  nocuit  auctoris 

Saepe  sua  quis  perfidia  delusns  abivit, 
Omnibus  et  merito  fabula  laeta  fuit. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sent.  Cent.  III.  n.  15. 

Consiliis  incumbe  bonis;  nam  prava  malomm 
Consilia  artifices  perdere  prima  solent. 

Gruterus,  Plorilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  100. 
Sibi  ipsa  ubique  camifex  conscientia  est. 

Com.  Schonaeus,  Tragico-comoedia  Baptistes  Act.  V.  Sc. 6. 

Nunc  re  ipsa  vetns 
Illud  dictum  verum  esse  deprehendimus , 
Nempe,  Malum  consilium  consultori  esse  pessimum. 

Ant.  Husemann,  Sprucbsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  29.8. 
Vntruwe  de  sleyt  eren  egen  Heren. 

Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  27. 
Vntrew  schlegt  jren  eygen  Herm. 

Schola  Curiositatis,  P.  I.  p.  114. 

Fraua  recidit  in  fraudulentum. 

Qui  tendunt  alüs,  ipsi  in  sua  retia  currunt; 
Et  foveae  est  quisquis  proximus  ipse  suae. 

Buchler.  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  80. 

Consultum  male  consultori  pessima  res  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Le^rzacken  p.  331. 

Een  quaden  raed  wel  meest  beschaed 
Den  loozen  rader  van  het  quaed. 

—  Hy  schaedt  zgn  zelven  alder  meest, 
Die  quade  rader  is  gheweest. 

p.  483.      De  on-trouw  slaet  haer  eyghen  heer. 

—  Het  schalkxken  loont  zyn  meester  wel. 
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Seybold,  Viridarinm  Paroemiarum  p.  296. 

Malum  consilium  consaltori  pessimum. 

Den  trifft  am  meisten  boeser  Bath 
Der  selbst  den  Bath  gegeben  hat. 

16.  locus  dum  optimus,  est  cessandum. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  traducta  p.  32.  n. 449. 
II  fait  bien  laisser  le  ieu,  qnant  il  est  beau. 
Qui  sapit,  integrum  debet  dimittere  ludom. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  108.  Gärtner  p.  64. 
Dum  ludus  bonus  est,  ipsum  dimittere  fas  est. 
Wann  am  besten  gehet  das  spil,  Ist  auffzuhoeren  das  rechte  zil. 

Item  p.  109.  (Pr.  C.  20.)  Gärtner  p.  64*. 

Optimus  est  quando  ludns,  non  ludere  mando. 

Wann  das  spil  am  lustigsten  ist. 
Als  dann  ist  auffzuhoeren  das  best. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  76.] 
Wanneer  tspeel  op  sgn  beste  is,  soe  sahnen  opholden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  22. 
Twerdt  goet  scheen,  als  tspel  ten  besten  is. 
II  faict  hon  laisser  le  ieu,  quand  il  est  beau. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wenn  der  Schimpff  am  besten  ist,  sol  man  auff hören. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  45. 

Höut  op,  alst  spei  ten  besten  is. 

of:  Terw^l  het  speeltjen  noch  behaeght, 

Hout  op,  en  niet  te  lang  en  waeght. 

p.  46.  Wanneer  het  spei  is  op  zijn  best', 

Scheyd  uyt,  en  wacht  niet  op  het  lest. 
Als  het  spei  is  op  zjjn  best,  Moet  m'  het  laten  met  de  rest. 

17.  luri  non  esse  locum,  ubi  violentia  intervenerit. 

Cicero,  Orat.  pro  Milone  o.  4.  10. 

Silent  leges  inter  arma. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  50.  n.  716. 
Ou  force  est,  iustice  na  lieu. 
Tollit  iustitiam  violenta  potentia  vei*am. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  {Capricomus)  L.  X.  v.  830. 
Cui  vis  est,  ins  non  metuit;  ius  obruitur  vi. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  72. 
Als  ghewelt  comt,  so  is  dat  recht  doot. 
La  ou  force  regne,  droict  n'y  a  lien. 

Buch  1er.  Thesanr.  Proverbial.  sententiar.  p.  391. 
Wenn  (Gewalt  koempt,  ist  Recht  todt. 
Non  metunnt  leges,  sed  cedit  viribus  aequum, 

Yictaque  pugnaci  iura  sub  ense  latent.  (Ovid.  Tr.  V.  7. 47.) 
Inter  arma  silent  leges.  (Gic.  p.  Mil.  c.  4.  10.) 
Contra  vi  agentes  nuUa  lex  qtddquam  potest. 

G  ruter  US,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  47. 
lus  ibi  nequit  valere,  vis  ubi  valet. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leärzacken  p.  304. 

Wanneer  'tgheweld  komt  aenghegaen, 
Het  recht  moet  achter  deure  staen. 

p.  442.  Daer  de  wapens  blincken  klaer, 

Becht  en  reden  moet  van  daer. 

—  Onder  wapens,  en  gheroof,  Zijn  de  wetten  stil  en  doof. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3296.  (Pr.  G.  22.) 
Tuno  ins  caloatur,  violentia  cum  dominatur. 
Wo  herrschet  Gewalt,  Das  Becht  stirbt  bald. 

n.  3297.  Tollit  iustitiam  violenta  potentia  veram. 

Das- Becht  wird  maltraitirt.  Wo  die  (Gewalt  regiert. 

18.  Feles,  dum  catulos  habet,  studiosissime  mures  venatur. 

Loci  Communes  proverb.  p.  150. (Pr.C. 24.)  Gärtner  p.  58. 
Gattus  habens  plures  pullos,  capit  undique  mures. 
Ein  katz  thut  gar  wol  mausen ,  Wan  sie  viel  junge  hat  im  hause. 

Wegeier  Philosophia  Patrum  n.  241. 

Die  Katze  ftngt  der  Mäuse  viel',  Hat  sie  zu  Haus'  ein  Kinderspiel. 
Buch  1er.  Gnomologia  p.  117. 

Wehe  der  Mausz,  Wann  die  Katz  hat  Jungen  im  Hausz. 
Gattus  habens  prolem  quaerit  studiosius  hostem. 

19.  Dum  Ferrum  ignitum,  cudendum  est. 

Bon  er  43.  63.  (v.  Zingerle  p.  28.) 

Die  wll  daz  Isen  hitz  ist  vol ,  Yil  bald  man  ez  denn  smiden  sol. 

G.  Hagen,  Köhi.  Beimchr. 4280.  (Schröder in H.  A. 43. p.  413.) 

Die  guede  smede  haint  einen  seden, 

als  dat  yseren  heis  is  so  willent  sgs  smeden. 
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Bein.  Yulpes  (ed.  Mone)  L  402.  (Prov.  Tsengrimi  ^JO.) 
Tundator  femim,  dum  noyns  ignis  inest. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske og LatinRke Ordsprog n.272. 
Dnm  candet  femun,  velocios  est  feriendum. 
Man  scal  slaa  Jatoieth,  naar  thet  ato  heedh. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  974. 

Wenn  heiss  das  Eisen,  Mnss  man  es  schweissen. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradncta  p.  54.  n.  781. 

Qnant  le  fer  est  chanlt,  on  le  doit  battre. 
Donec  erit  caHdom  debemus  cudere  ferrom. 

Campen,  G^meene  Daytsche  Spreckw.  p.  115.  [n.  2040.] 
Men  moetet  gser  smeden,  diewgle  dattet  heet  is. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  17. 
Men  moet  het  ijser  smeden,  te  wglent  dat  heet  is. 
On  doibt  batre  le  fer,  tandis  qu'il  e^  ohaud. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 
Man  sol  das  Eysen  schmieden,  weil  es  heys  ist. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  145. 

Dom  satis  est  calidom,  debemns  cudere  fermm. 

Wan  das  eisen  glueet  sehr, 

So  bringt  der  schmid  den  hammer  her. 

Item  p.  146.  (Pr.  C.  25.)  Gärtner  p.  80. 

Fermm  qnando  calet,  cudere  quisque  valet. 
Wan  das  eisen  ist  feuhres  vol,  Kan  leicht  ein  jeder  sohmiden  wol. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  969. 

Das  Eisen  schmied',  So  lang'  es  glüht. 

Buch  1er.  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  259. 

Man  muss  schmieden  weil  das  Eysen  warm  ist. 
Dum  ferrum  candet,  cudere  quemque  decet. 

Jac.  Gats,  Liefde-brandt  uyt  koude.  (D.  11.  p.  105.  B.) 

Het  roosje  dient  gepluckt  terw^'len  dat  het  bloeyt, 
Het  yser  dient  gesmeet  terw^'len  dat  het  gloeyt. 

—  Liefdes  Vosse-Vel.  (D.  n.  p.  307.  B.) 
Wanneer  het  yser  gloeyt ,  soo  moet  men  't  vaerdigh  smeden. 

De  Brune,  ^ieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  456, 
Het  yzer  smeet,  Dewgl  'tis  heet. 
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20.  Tunc  summa  est   in   silvis  fames,   dum   lupus 

lupura  vorat. 

Goedthals,  les  Froverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  99. 
Als  d'een  wolf  den  anderen  eedt,  so  isser  honghere  in  der  wände. 
C'est  signe  de  tresmannaise  saison,  quand  1' vn  lonp  menge  l'antre . 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  64.  Gärtner  p.  42. 

Quando  lupnm  lupula  vorat,  esurit  undique  silva. 

Kein  wolff  beisset  den  andern  bald, 
Es  sey  denn  hungersnoth  im  wald. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatmm  n.  2384. 
Wenn  ein  Wolf  den  andern  frisst ,  Grosse  Noth  im  Walde  ist. 

Bachler.  Gnomologia  p.  175. 

Kein  Wolff  beiszt  den  andern  baldt, 
Es  sey  dann  Hungersnoth  im  Waldt. 

NuIIa  lupos  inter  fervet  discordia,  nulla 
Bella  cient,  absit  si  malesuada  fames. 

Vel:     Quando  lupum  lupus  est,  ingens  hunc  urget  egcätas, 
Qua  sine  concordes  sunt  in  amore  lupi. 

De  Brune,  Nieuwe  w^jn  in  oude  LeSrzacken  p.  13. 

De  honger  moet  wel  wezen  wreed ,  Als  d'  eene  wolf  den  ander  eet. 

p.  242.        'tMoet  zyn  een  winter  koud  en  wreed, 
Daer  »d'  eene  wolf  den  ander  eet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1047. 

Wil  d'  eene  Wolf  den  and'ren  vreten , 
Soo  valt  'er  niet  in  'tbosch  om  t'  eten. 

21.  Dum  fortuna  favet,  parit  et  taurus  vitulum. 

Proverbia  Bnsticorum  (ed.  Zacher)  n.  129. 

A  ome  euros  sun  beuf  li  uele. 
Bos  vitulum  pariet,  cui  sors  sua  prospera  fiet. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatrum  n.  197. 

Solch  Glück  verfolgt  ihn  allenthalben, 
Dass  ihm  sogar  die  Ochsen  kalben. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  63.  [n.  1065. J 

Alst  wel  wil,  soe  calft  die  Osse. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  76. 

Alst  wel  will,  so  calft  den  osse. 

A  riche  homme  sa  vacche  souvent  volle ,  et  a  poure  homme 
son  veau  meurt. 
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Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  25.) 
Eim  kalbet  ein  Ochs,  da  eim  andern  ein  Kuh  nit  kalbt. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  74.) 

Einem  kalbet  bisweilen  ein  Ochs,  da  einem  anderen  kaum  eine 
Kuh  kalbet. 

Jac.  Cats,  Manneljcke  Achtbaerheyt  (D.  I.  p.  211.  c.) 
't  Schjjnt  te  met  een  os  sou  kalven,  Alle  dingh  is  voor  den  wint. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  125. 

Dien  God  wel  wilt,  dien  kalft  den  os. 
p.  460.      Alst  God  ZOO  wilt,  kalft  oock  een  os. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  117. 

Dien  den  Hemel  heil  wil  geven, 
Erijght  wel  Biggen  van  sjjn  Teven. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  84. 

Wenn's  Glück  will  No  geit  der  Bock  Mill. 

22.  Dum  canern  caedimus,  corrosisse  dicitur  corium. 

Fr  ei  dank  138.  17.  (v.  Zingerle  p.  73.) 
Der  hunt  hftt  leder  gezzen,  So  man  dienstes  wil  vergezzen. 

Diutisca  I.  324.  (v.  Zingerle  p.  74.) 
Als  man  den  hunt  henken  wil,  so  hat  er  leder  gezzen. 

Frauenzucht  308.  HGA.  I.  49.  (7.  Zingerle  p.  74.) 
Swen  man  den  hunt  wil  henken,  Man  spricht,  er  si  ein  ledervr^z. 

Burkh.  Waldis  4.  100.  30.  i^Sandvoss  p.  55.) 

Wer  einr  den  hunt  wolt  hencken, 

80  sagt  man,  das  er  schmer  hab  fressen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  103.  [n.  1813.] 
Alsmen  den  Hont  hangen  wil,  soe  heft  hy  leer  gegeten. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  31. 
Wo  man  den  Hund  schlagen  wil,  so  hat  er  Leder  gössen. 

23.  Ganis  mortuus  non  mordet. 

Apostolius  Paroemiar.  Cent.  XU.  4a.  ^eKpig  ov  ÜKvsi. 

ex  Platarcho  v.  Pompeii  c.  77.  p.  666.  D. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  728. 

Die  todten  Hund  beissen  nicht. 

Disz  Sprichwort  reimpt  sich  fein  ohn  list,  Wann  ein  Tyrann  gestorben  ist, 

Oder  sonst  arg  vnd  boese  Leut ,  Den  sagt  man  nach  za  aller  zeit : 

Er  ist  tod  vnd  kan  nicht  mehr  beissen ,  und  keinem  mehr  arges  beweisen. 
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Crruterns.  Florilegimn  Ethico-Politicuin  P.  HL.  p.  117. 
Malta  vivi  possnnt,  at  ne  mortui  mordent  quidem. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  298. 

De  doode  honden  bijten  niet. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3523.  (Tunn.  1258.) 

Yulnera  truncatus  nulli  facit  ore  molossus. 
Von  todten  Hunden,  Oibt's  keine  Wunden. 

24.  Ingratior  est  verna  opere  perfecto. 

Loci  Communes  proYerb.p.94.(Pr.G. 30.) Gärtner  p.  102. 

Yema  fit  ingratus,  dum  mox  opus  est  operatu& 

Als  bald  die  arbeit  ist  gethan, 

So  wirdt  der  Knecht  ein  ynwerd  man. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3435. 
DasH  das  Werk  durch  ihn  volbracht,  Oft  den  Diener  lästig  macht. 

Buch  1er.  Gnomologia  p.  294. 

Bebus  confectis  servus  contemnitur,  ante 
Qui  domino  multum  semper  amatus  erat. 

Vel:     Doneo  opus  fervet,  decoratur  honore  minister: 
Hoc  vix  perfecto  truditur  ille  foras. 

Vel:     Servus  amatur,  opus  vegeto  dum  corpore  tractat: 
Spemitur,  ut  multo  membra  labore  ngent. 

Alszbaldt  die  Arbeit  ist  verriebt, 
Wird  der  Knecht  mehr  geachtet  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  440. 

Mgn  knecht  gaet  my  zoo  lang  ter  hert, 
Als  hy  van  my  ghebezicht  wert. 

25.  .     Una  apis  melior  est  tota  vola  muscarum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1584.  (Pr.  C.  30.) 
Muscis  plena  vola  deterior  est  ape  sola. 
Mehr  eine  Biene  ist  begehrt,  Als  eine  Hand  voll  Fliegen  wehrt. 

26.  Dum  pastori  male  succedit,  hoc  idem  ßt  in  de- 

Irimenlum  gregis. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  133. 

Als  d'herder  misgaet,  misgaet  de  vee. 

Quand  le  chef  faut,  tout  le  corps  est  perdu. 
Les  escolliers  fönt  selon  les  regens. 
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Bachler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  29. 

Wann  der  Schaeffer  dwallt,  so  dwallen  auch  die  Schaaff. 
Errat  grex  oviom  totos,  dnm  pastor  aberrat. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  47. 

Als  maer  een  weynigh  dwaelt  den  herder, 
De  schapen  dwalen  noch  veel  vorder. 

—  De  schapen  dolen  langhst  het  woad, 
Wanneer  den  herder  doolt  benont. 

Wegeier,  Philosophia  Patrain  n.  656.  (Pr.  G.  40.) 

Dam  male  pastori  vadit,  vadit  male  gregi. 

Wenn's  dem  Hirten  geht  nicht  recht, 
Geht  es  aach  der  Heerde  schlecht. 

27.         Hydria  tarn   diu  ad  fontem  portatur,  donec  vel 
tandem  frangatur. 

ProYorbia  Basticoram  (ed.  Zacher)  n.  135. 

Tant  aet  le  pot  a  lene  qae  il  pece. 
Haorit  aqnas  oUa,  sed  frangit  deniqae  colla. 
Fontes  olla  gerit,  deniqae  fractist  perit. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  49.  50. 

Za  Wasser  gms  so  lang*  der  Krag, 
Bis  dass  er  sich  den  Kopf  zerschlag.  — 

Mit  Wasser  füllet  sich  der  Krag. 

Doch  bricht  den  Hals  er  bald  genag. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  MüUenh.  et  Scherer)  n.  143. 
OUala  tam  fertar  ad  aquam,  qaod  fracta  refertar. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  DanskeogLatinskeOrdsprQgn.37. 
Amphora  fontivaga  redit  häad  semper  sine  plaga. 
Kelldhegaanghen  Kanne  kommer  ofkhe  brodhen  hiem. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradacta p.  70. n.  998, 

Tant  va  le  pot  a  leaae  qail  brise. 
Haastibas  assidais  flctilis  ama  perit. 
Frangitur  assidaa  fictilis  ama  yia. 

Barkh.  Waldis  2.  10.  33.  (Sandvoss  p.  67.) 

Der  Krag  geht  lang,  wie  man  aach  spricht, 
zam  wasser,  biss  das  er  zerbricht.  — 

4.34.24.     Der  Krag  viel  jar  zam  wasser  geht, 

kompt  offt  wider,  wenns  wol  that  glücken; 
aaffs  letst  geht  er  endlich  za  stocken. 

18 
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Beinaert  de  Vos  (ed.  Willems)  11.  4366. 

So  lange  gaet  te  water  die  cmuc, 
Dat  si  breeet,  ende  valt  aen  sticken. 

Boman  van  Heinr.  en  Margr.  van  Limborch  XI.  346. 

Men  heeft  geseit  oit  ende  je: 
Dat  die  cnike  soe  langhe  gheet 
Te  watre,  dat  mense  ontwee  sleet. 

Loci  Commnnes  proverb.p.l47.(Pr.G.  42b.)  Gärtner p.  44. 

Ad  vada  tot  vadit  nma,  quod  ipsa  cadit. 

Der  krug  als  lang  zum  wasser  geht, 
Biss  er  zerbricht  vnd  nicht  mehr  steht. 

Campen,  Glemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  95.  [n.  1655.] 
Die  cmycke  geet  wel  soe  lange  te  water,  datsie  een  mael  breckt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
De  canne  gaet  so  langhe  te  water,  datse  breckt. 
Tant  va  le  pot  a  Teau,  qn'il  brise. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  7. 
Der  Emg  geht  so  lang  zum  Wasser  y  bis  er  zu  bricht. 

Bach  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  282. 
Fictilis  assidua  frangitnr  nma  via. 

Wegeier,  Fhilosophia  Patmm  n.  1019. 

Leicht  bricht  ein  Gettos,  Ist's  stets  unterwegs. 

Jac.  Cats,  Houwelycks-Fuyck.  (D.  I.  p.  403.  B.) 

Het  is  een  seker  woort,  oock  daer  de  reden  spreeckt. 
De  pot  gaet  naer  de  put  tot  sy  ten  lösten  breeckt. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  437.  A.) 

De  Kanne  gaet  soo  lange  te  water  tot  se  eens  breeckt. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  350. 

De  kruyck  zoo  langh  te  water  gaet, 
Tot  dat  zy  breeckt,  en  scherven  laet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  258. 

De  kan  die  veel  te  water  gaet, 
Licht  dats'  een  scherf  ken  achter  laet. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  110. 

Haustibus  assiduis  fictilis  uma  perit. 

28.      Quot  regiones,  tot  mores.  (Gonf.  Adag.  522.) 

Prudentius,  Contra  Symmach.  L.  II.  89. 

Suus  est  mos  culque  genti. 
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Erasmus,  Adag.  III.  6.  55.  Lex  et  regio. 

l^6fioq  K»)  zip»  [Zenob.  V.  25]  id  est,  Mos  sive  Lex  et 
regio,  Admonet  proyerbiuniy  serviendum  et  obsecTindan- 
dnm  esse  moribus  regionis  in  qua  verseris. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  8. 
Ad  terrae  morem  vitae  decet  esse  tenorem. 
Man  scal  saa  leffwe,  som  paa  Landh  aör  Tiidh. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis versic. traducta p. 70. n. 993. 

Tant  de  gens,  tant  de  guises. 
Utitor  ingenio  patria  quaeque  sno. 

Luthers  Sprichwörter  gesamm.v. Heuseiern.  16.195.406. 

So  manch  Land,  so  manche  Sitten, 
n.  348  sqq.  Chim  fueris  Bomae,  Bomano '  vivito  more. 

Ländlich,  sittlich 
Thue,  wie  and're  Leute,  so  narrest  du  nicht. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  76.  [n.  1310.11.] 

Elck  Landt  heft  sijn  maniere. 
Landts  w(jse,  Landes  eere. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  82. 

Lands  sede,  lands  eere. 
Item:    Gostume  vanden  lande  en  is  geen  schände. 

On  doibt  de  chose  faicte  vser. 

Loci  Gommunes  Proverbiales  p.  33.   Gärtner  p.  71. 

Si  fueris  Bomae,  Bomano  vivito  more: 

Si  fueris  alibi,  vivito  sicut  ibi. 

Wiltu  zu  Born  nach  gunste  streben, 

Du  must  nach  ihren  sitten  leben. 

Du  kompst  auch  sonst  hin  wo  du  wilt, 

Bicht  dich  nach  den  leuten,  ist  dier  ein  schilt. 

Terrae,  ad  quam  pergis,  cape  mores,  quos  ibi  cemis. 

Wohin  du  zeuchst,  da  halt  dich  eben, 
Wie  ander  leut  im  lande  leben. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3260. 

Auf  jeglicher  Beise,  üeb'  dortige  Weise. 

Neander,  Veten  sapient.  German.  sapientia  p.  25. 
So  manch  Land,  so  manche  Sitte. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  560. 

So  manches  Land,  so  manche  Sitt, 
Wer  werth  will  sejn,  der  mache  mit. 
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Grnterns,  Florileginm  Ethico-Folitic.  P.  I.  p.  132. 
Legibus  loci  parere  oportet,  in  quo  yiyimus. 

Wegeier,  Philoaophia  Patmm  n.  553.  (Pr.  C.  47.) 

Die:  patriae  qnot  sunt?  harum  mories,  scio,  tot  sunt. 

Wie  manches  Land  die  Erde  tr&gt, 
Ein  jedes  seine  Sitten  hegt, 

29.  Homo  friget  pro  qualitate  vestium. 

PederLolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  1 167. 
Ut  Dens  indumen  sie  algoris  dat  acumen. 
Gud  gljffwer  Ewer  saa  Ewldh  som  Klaedher. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p   77. 

Alle  man  yrieset  naer  zgne  cleederen. 
Item:        0ns  beere  yerleent  caud  naer  cleederen. 
Chascun  a  froid  selon  ses  accoustremens. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  216. 

Dieu  donne  du  froid  selon  la  robe. 
Dens  dat  frigus  secundum  yestem. 
Frigus  se  accommodat  yesti. 

Henisch,  Teütsche  Sprach  ynd  Weissheit.  Sp.  1263. 
Gott  gibt  nicht  mehr  frost,  als  Eleyder. 

Citavit   hoc  effatam  J.  Franck,  abi  de  hoc  libro  ea:it  in:  Anseiger  für 
Kunde  der  deatsehen  Vorseit  XIV«  Jhrg.  N.  F.  (1867)'  Sp.  272.  n.  85. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  53. 

Het  yriest  een  jder  slack  of  stjf , 
Naer  dat  hj  kleeren  heefb  om  'tljf. 

p.  54.      God  gheefb  elck  koude  naer  zgn  kleed. 

p.  472.    't Yriest  elck  een,  naer  hj  kleeren  heefb. 

p.  485.    Elck  een  yoelt  koude,  naer  sijn  kleed. 

Const.  Hujgens,  Spaensohe  Wjsheit  n.  237. 
Elck  yoelt  of  't  kout  of  heet  is ,  Naer  dat  s^n  l^f  gekleedt  is. 

Seybold,  Tiridarium  Paroemiarum  p.  461. 

Pro  ratione  Dens  dispertit  frigora  yestis. 

Nachdem  man  sich  in  kleidung  haelt, 
Nachdem  sich  auch  yerhaelt  die  Eaelt. 

30«        Omnis  homo  nequam  in  proprio  quaestu. 

Plautus,  Trucul.  H.  4.  62.  (Asin.  L  3.  34.) 

Ad  suTun  quemque  aequom  est  quaestum  esse  callidum. 
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Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradnctap.  15. n.ldl. 

Ghascnng  tire  a  son  profit. 
Unusqnisqne  sunm  conatur  quaerere  lucrum. 
Ecqnis  homo  yiyit,  qui  non  saa  commoda  quaerit? 

Wege  1er  Philosophia  Patram  n.  694. 

Lebt  wohl  Jemand  auf  der  Welt, 
Der  nicht  auf  seinen  Yortheil  hält? 

n.  695.  Ein  Jeder  sinnt,  Wie  er  gewinnt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  14. 

Elck  Tischt  op  zgn  ghetgde. 
Chascnn  tire  ä  son  profit. 
p.  30.  Elck  is  een  dief  in  zijn  ambacht. 

Qui  ne  desrobe,  ne  faict  robe. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  85. 

Ean  wel  een  mensche  zijn  bedacht, 
Die  niet  naer  ejghen  voordeel  tracht? 

•—  Elck  steeckt  en  pinst  Om  eyghen  winst. 

p.  154.      Elck  een  is  uyt  om  eyghen  baet, 

Gheen  ampt,  dat  daer  niet  op  en  staet. 

p.  382.      Elck  in  zijn  ambacht  is  een  dief, 

Zijn  neenngh  streckt  tot  zgn  gherief. 

31.  Nihil  est  quod  non  dici  queat. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  42.  (Pr.  C.  57.) 

Quaevis  res  seculi  de  se  fert  plurima  dici. 

Von  allen  dingen  kan  mann  sagen. 
Mann  kans  aber  nicht  alles  erjagen. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Ledrzacken  p.  483. 

Alle  dinghen  laet  hem  zegghen. 

32.  Digitus  docet  podicem  cacare. 

Campen,  G^meene  Duytsche  Spreckw.  p.  23.  [n.  394.] 
Die  vingher  leert  den  achtersten  schatten. 

33.  Saepe  sub  palliolo  sordido  sapientia. 

Plautus,  Captiyi  L  2.  62. 

Ut  saepe  summa  ingenia  in  occulto  latent  I 

Albert.  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  Y.  v.  656. 
Saepe  solent  minimi  prosperiora  loqui. 
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Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 410. 
Ferre  togae  squalor  solet  intus  purpureum  cor. 
Offthe  adr  Skarlagens  Hia^rthe  vndher  reeffwen  Eaaba3. 

Bloccius,  Praecepta  formand.  pueror.  morib.  perutilia  v.  101 . 
Saepe  sub  attrita  latuit  sapientia  veste. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  177. 
Dann  ynter  einem  schlechten  kleid 
Gross  Weissheit  offt  verborgen  leit. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  125. 
Ingenium  latere  summum  sub  cute  qualibet  potest. 
p.  157.    Saepe  est  etiam  sub  palliolo  sordido  sapientia. 
Prodadtur  a  Cioerone  in  Tose.  Qoaest.  III.  23.  66. 

Jac.  Cats^  Aspasia,  bly-eyndend  spei  (D.  11.  p.  174.  B.) 

Sie,  in  een  ruyge  pj  daer  steeckt  oock  somtjts  wat, 
Dat  by  de  grooten  sel&  is  dienstigh  opgeyat. 

Sejboldy  Yiridarium  paroemiarum  p.  535. 

Saepe  sub  palliolo  sordido  summa  sapientia  est. 

Es  steckt  offt  unter  schechtem  Kleid 
Verborgen  gross  Geschicklichkeit. 

Vel:  Man  findet  offt  Geschicklichkeit 

Auch  unter  gantz  beschmutzten  Kleid. 

34.       Mulla  prudentia  perit  in  pauperum  crumena. 

Marner,  H.  MS.  11.  2446.  (y.  Zingerle  p.  14.) 

In  armen  mannes  munde  ertrinket  witze  yil. 

Colm,  104.  31.  (v.  Zingerle  p.  190.) 

In  aremmannes  herze  yerdirbet  wisheit  yiel. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  51. 
In  eens  arms  maus  hooft  bl^fb  yele  wgsheyts  yersmoort. 
Necessitö  rabaisse  gentilesse. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  299. 
Pauperis  in  capite  pereunt  bona  dogmata  saepe. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchwörter  (Gruter.  P.  m.  p.  87.) 
Viel  Klugheit  yerdirbt  in  eins  armen  Manns  beutel. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  287. 

Niet  dat  yerderft,  en  zoo  yerdoofb, 
Als  wgshejd  in  een  arm  maus  hooft. 
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Seybold,  Tiridarinm  Paroemiaram  p.  536. 

Saepe  viri  sub  corde  latet  sapientia  egentis. 

Man  findet  offt  ein  schlechten  Mann^ 
Der  guten  Kath  mittheilen  kan. 

Ibid.  Negligitur  paupertas ,  nee  exercetur  ad  res  gerendas. 
Nisi  enim  quis  dives  fuerit,  nunquam  creditur 
ppudens.  (Cf.  Ad.  407.) 

Ovidins,  Fastor.  I.  217.  Bat  censos  honores, 
Censns  amicitias:  panper  nbiqne  iacet. 

Frei  dank  42.  15.  (y.  Zingerle  p.  13.) 

Die  armen  dünken  sinne  blöz ,  D&  bi  der  rtchen  witze  gröz. 
Die  riehen  alle  wise  sint ,  Die  armen  sint  an  sinnen  bUnt. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Tries)  n.  48. 

Die  rijcke  men  alles  goets  toe  scnjft,  Daer  die  arme  bnten  bl^ft. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  134. 

Arm  man  is  alom  versteken. 

Qni  n'a  rien  est  de  tous  despris6. 

35.  NuUum    esse   mortalium,    qui    in    sua    familia   et 

'  stirpe  non  habeat  nebulones  et  meretrices. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  7.  v.  17. 

.  Qui  reperire  nequit  meretrioes  atque  ribaldos 
In  proprio  genere,  mox  rhjthmum  deleat  istom. 
Hactenus  haud  ullus  lector  deleverat  ipsnm: 
Tnqne  legens  simili  pacto  patiaris  eundem. 

Der  nicht  hum  vnd  haben  in  sejm  geschlecht  hab, 
Der  loesch  froelich  disen  reym  ab. 
Bysz  hir  hat  yn  njmandts  auszgethan 
Dar  vmb  lieber  gesell  lasz  yn  auch  stahn. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  46.  [n.  760.] 

Der  en  is  ghien  gheslachte  soe  guet,  men  vindter  wel  hner 
of  dief  in. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  98. 

Die  noch  hoeren  noch  boeuen  in  zgn  gheslachte  en  heeft, 
steke  den  vingher  op. 

Si  grand  linage  n*est,  on  n'y  ait  a  redire. 

36.  Longos   raro  esse  sapientes;  breves  raro  demissos; 

rufos  minus  fideles. 

Freidank  85.  19.  (y.  Zingerle  p.  124.) 

Kurzen  mit  dömüete  Ynd  röten  mit  güete 
Vnd  langen  man  wisen  Die  drt  sol  man  prlsen. 
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Loci  Gommnnes  Proverbiales  p.  208.  Gärtner  p.  24*. 

Baro  breves  humiles  vidi,  longos  sapientes, 
Albos  andaces,  mffoqne  colore  fideles. 

Klein,  ynd  demuetig:  lang,  ynd  klng: 
Bleich,  vnd  knen:  rot,  ynd  ohn  betrag: 
Wie  wol  die  selten  beysamen  seint, 
So  ist  es  doch  nicht  gar  vermeint. 

Campen,  Gemeene  Duyt<8che  Spreckw.  p.  126.  [n.  3266.] 

Eleyn  man  koen  man. 

Raro  breves  hutnüea  vidi,  rufosque  fiddes: 
Albos  audaces:  miror  longos  sapientes. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  220. 

Fastns  inest  parvis,  rara  est  sapientia  longis. 
Fallet  amans,  rnJQs  viz  adhibenda  fidea 

Die  kleine  Leuth  haben  hohen  Math, 
Ein  lang  Mann  seiden  Wunder  thut, 
Ein  bleicher  Mann  hat  Weiber  art, 
Huet  dich  vor  roht  Bart. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1242. 

. Waer  de  groote  groot  van  moet,  En  de  kleine  koel  van  bloet , 
En  de  rosse  vroom  en  vroet,  Alle  man  waer  even  goet. 

Ibid.     Longos  et  procerae  staturae  raro  esse  sapientes; 
breves  raro  demissos. 

ErlEtsmus  Adagior.  I.  1.  21.  Caliga  Mcucimini. 

Tulgo  dictitatom  est  in  homines  insolsob  et  immodioae  pro- 
ceritatb.  Id  adagii  refert  lulius  Gapitolinns  in  vita  [c.  2.]. 
Qnin  etiam  nnnc  homines  insignitae  proceritatis  vnlgo 
male  andinnt,  tanqnam  sooordes  atqne  inertes. 

Grnterns,  Florilegiom  Ethico-Politicnm  P.  11.  p.  26. 
Fere  ingeninm  breve  est  in  grandi  corpore. 

Schola  Cnriositatis,  P.  I.  p.  135. 
Homo  Umgus  raro  sapiens;  nnde  vnlgo: 
Sividerislongomsapientem,  Landa  Deom  omnipotentem. 

Jac.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (Dl.  11.  p.  580.  a.) 
Jiange  menschen  seiden  wgs ,  —  Eorte  menschen  trots  van  aert. 
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De  Brnne,  l^enwe  wgn  in  onde  Lednacken  p.  407. 

Het  grootste  hoofb  yan  mensch  of  beest« 
Heefl  yeeltgts  min  verstand  en  gheest. 

p.  408.    Een  lichaem  al  te  breed  en  wgdt, 

Gheen  groot  verstand  noch  gheest  en  Igdt. 

Seybold,  Tiridarinm  Paroemiamm  p.  521. 

Baro  breves  humiles,  longi  raro  sapientes. 
Kleine  Maennlein  stoltz  genug ,  Grosse  Lent  nicht  nebrig  klng. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2687. 

Wer  gross,  hat  oft  gar  wenig  Geist, 
Wer  klein,  sich  häofig  stolz  erweist. 

Bitzins,  Florilegiom  Adagionim  p.  86. 

Fastns  inest  parvis,  rara  est  sapientia  longis. 

Ibid.  Rufos  esse  minus  fideles. 

Bon  er  73.  49.  (v.  Zingerle  p.  124.) 
£z  sollen  vronwen  nnde  man  Den  röten  gesellen  Iftzen  gftn. 

Bnodlieb  452.  (v.  Zingerle  p.  124.) 

Non  tibi  sit  mfus  unquam  specialis  amions: 

Si  sit  is  iratns,  non  est  fidei  memoratns; 

Nam  vehemens  dira  sibi  stat  dnrabilis  ira. 

Tarn  bonus  haut  fderit,  aliqoa  fraus  qnin  in  eo  sit, 

Quam  vitare  neqnis,  quin  ex  hac  commacnleris. 

Loci  Commnnes  Proverbiales  p.  207.  Gärtner  p.  14\ 

In  mffa  pelle  vix  est  animns  sine  feile. 

Welchen  rote  haut  gedecket  hat. 
Der  denckt  offtmals  listig  that. 
Botes  haar,  und  ehrlein  bogen, 
Thnnd  sie  gut,  so  soll  mans  loben. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1256. 

Bother  Bart,  Teufels  Art. 

Neander,  Teter.  sapient.  German.  sapientia  p.  24. 

Bother  Bart,  Yntrewer  Art. 

Bitzins,  Florilegiom  Adagiorom  p.  32. 

Barba  robens,  densisqoe  minos  decorata  capillis, 
Est  nota  certa  viri  terqoe  qoaterqoe  mali. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  438. 
Bote  Haar  und  Ellenbogen,  Wenn  sie  geraten,  mosz  man's  loben. 
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37.  Fatuum  ex  verbis  cognitum  iri,  ollam  ex  pulsu  et 

sono,  ex-  moribus  omnem  hominem. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  23.  y.  55. 
Ex  verbis  fatans,  pulsu  cognoscitur  olla: 

Noscitur  ex  propriis  moribus  omnis  homo. 

Den  topff  erkent  man  ausz  seynem  dang, 
Ynd  den  thom  vnd  narren  ausz  seym  gesang: 
Also  eynen  ytzlichen  menschen  auff  erden 
Ausz  sejnen  sythen  vnd  geberden, 
lidem  venns,  tarn  Latini  qoam  Garmanici,  legaatnr  apad  Oartnerom  p.  62. 

Sutor,  Latinum  Chaos  p.  928 

Epigramma  ad  superbum  garrulum, 

Magnus  es  et  vacuus,  tamen  ore  loquace  sonorus, 

Garritus  multum  sed  nihil  artis  habes. 
Consimilis  yasi,  quo  de  Proyerbia  dicunt: 

Esse  magis  resonum,  quo  sit  inane  magis. 

Buchler,  Gnomologia  p.  138. 

Insipientb  inest  maior  iactantia  menti: 
Yas  etenim  pleno  tinnit  inane  magis. 

p.  203.  Integritas  ollae  tinnitu  noscitur  ipso: 

Stulti  quid  sapiant,  edita  yerba  docent; 
Denique  quid  quiyis  hominum  sub  pectore  oelet, 
Innati  mores  significare  queani 
Hac  trantlati  sunt  versm  isti  Oermauici,  qnos  citaTimas  ex  Fabri  de  Werdea. 

De  Brune,  ]Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  272. 

Den  zot  die  kentmen  uyt  zgn  woord. 
De  pot  wert  by  de  klanok  ghehoort. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  814. 

't  En  is  de  seif  de  niet,  maer  een'  gelgcke  saeck, 

Den  pot  kentm'  aen  den  klanck,  de  menschen  aen  de  spraeck. 

38.  Nullus  est    magistratus,    quantumvis    parvus,  qui 

non  suspendio  dignus. 

Burkh.  Waldis  4«  47.  34.  (Sandyoss  p.  11.) 
Ein  jedes  ampt  ist  henckens  werth. 

Luthers  Sprichwörter,  a.s.  Schr.gesamm.y.  Heuseier  n.  338. 
Es  ist  kein  Amt  so  klein,  es  ist  Haengens  werth. 

Melanchthon,  Explicat.  Sentent.  Theogn.p.  17.  (Sandyoss  p.  153.) 
Es  ist  kein  emptlin  so  klein,  es  ist  hengens  werd. 
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Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  287. 

Quodvis  munus  suspendio  difffium, 

Nusquam  adeo  parmm  invenias  pnerileqne  inonuSy 
Plectendnm  quod  non  dixeris  esse  crnce. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  233. 

Officium  qnodcnnqaQ  saa  sibi  fraude  meretor 
Praemia,  fdrtivis  iure  parata  yiris. 

Vel:     Trisiia  qnod  meritnm  non  sit  sospendia,  nullnm 
In  teiris  munns  iam  snperesse  feront. 

Kein  ämptlein  ist  so  klein  auff  Erd, 
Spricht  man,  es  ist  doch  henckens  werth. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  473. 
Gheen  ampt  zo  kleyn,  'tis  hangens  weerd. 

39.     NuIIam  potestatem  esse  et  magistratum  sine  invidia. 

Plantns,  Captiyi  III.  4.  51. 

Est  miserornm,  nt  malevolenies  sint  atqne  inyideant  bonis. 

Idem,  Poennlos  m.  3.  12. 

Istic  est  thesaums  stultis  in  lingoa  sitns, 
Ut  quaestui  hnbeant  male  loqni  melioribos. 

Terentins,  Adelphi  IV.  3.  14. 

Omnes  quibns  res  sunt  minus  secundae;  magis  sunt,  nesdo 

[quomodo , 
Suspiciosi:  ad  contumeliam  omnia  accipiunt  magis: 
Propter  suam  impotentiam  se  semper  credunt  negligi. 

Cicero,   de   Orat.  11.  52.  210.  Inyidetur  autem   praestanti 
florentique  fortunae. 

Yell.  Paterc.  IE.  40.  5.  Nunquam  eminentia  inyidia  carent. 

Pabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  100.  v.  253. 

Si  dives  fueris,  vel  honore  levatus  in  altum, 
Multorum  poteris  yix  fagere  invidiam. 

Der  inn  rejchtum  ader  ehren  schwebet 
Njmmer  mehr  er  on  neyder  lebet. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Scorpius)  L.  VIII.  717. 
Suspecta  est  etenim  prayis  odiosaque  virtus. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  19. 

Cunctis  magistratus  placere  quei  queat? 

p.  113.    Vitare  odium  in  magistratu  rarissimum  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  246. 

De  ngd,  die  haer  in  'tquaed  yerheught| 
Is  med-ghezelle  van  de  deughd. 
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40.       Aurae  serenae  et  principi  ridenti  non  credas. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.205. 
Bidenti  domino  diffide  poloqne  sereno. 

Neander,  Teter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Klarem  Himmel  und  lachenden  Herrn,  sol  niemand  trawen. 

—  Idem,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  309. 

Bidenti  domino  nee  coelo  crede  sereno: 
Ex  facili  cansa  dominus  mntatur  et  aora. 

Seybold,  Tiridarimn  Paroemiamm  p.  529. 

Auf  Herren  Gunst  mit  nichten  bau, 
Auch  nicht  dem  schoenen  Wetter  trau: 
Dann  wie  das  Wetter  nicht  besteht, 
So  auch  die  Herren  Gunst  zergeht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2754. 

Lachendem  Herrn  und  heitrem  Himmel  traue  nie, 
Denn  oft  der  kleinste  Grund  verändert  plötzlich  sie. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  59.) 
Klarem  Himmel ,  ynd  lachenden  Herrn  ist  miszlich  zu  trawen. 


4i.  Probitatem  et  probos  homines  ire  et  redire  per 
omnes  provincias,  improbos  vero  traiisire  semel, 
non  redire. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  513. 

Qui  iusiurandum  servat,  quovis  pervenit. 

Fabri  de  Werdea,  Proy.  metr.  n.  13.  y.  33. 

Itque  redit  probitas  per  et  in  cunctas  regiones: 
Improbitas  it  in  has,  non  tamen  ipsa  redit. 

Fruemkeyt  geht  durch  alle  landt: 
Tnfruemkejrt  seiden  widder  kquam. 
liem  Tenni ,  tarn  Latini  qaam  Gemumid,  leguntor  apod  Oartnemm  p.  93. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  2.  [n.  34.  35.] 

Trouwe  banden  gaen  doer  alle  landen. 
Ontrouwe  banden  gaen  hen,  mer  coemen  niet  weder. 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  199. 

Homo  fidelis  ubique  gratus. 

Quayis  fida  manus  gaudens  tellure  yagatur; 
It  quoque  deceptnx,  sed  tibi  nuUa  redit 


205 

Loci  Communes  proverbiales  p.  22.  Gärtner  p.  70\ 

Osqne  manusqne  Inas  serva  et  genitaUa  membra: 
Sic  transire  loca  poteris  qnaecimqne  remota. 

Wer  wandlen  will  durch  frembde  land, 
Beware  sein  mnnd  ynd  sein  band, 
Darza  er  ein  keusch  leben  fder, 
Das  er  nicht  leib  vnd  gut  verlier. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 

Trewe  Hand  geht  durch  alle  Land. 

Yntrewe  band  gehet  hin,  kompt  aber  nicht  herwieder. 

p.  30.        Warer  Mond  ynd  trewe  Hand, 

Wandern  durch  alle  Stedt  ynd  Land. 

GarneriuSy  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  105.  428. 

Main  droite  et  bouche  ronde,  Fait  aller  par  tout  le  monde. 

Manus  recta,   osque  rotundum  transire  faciunt  loca  quae- 
cunque  remota. 

Buchler,  Gnomologia  p.  266. 

Ein  wahr  Hundt,  vnd  trewe  Handt,  Gehet  durch  alle  Landt. 
Os  purum  in  verbis,  a  furto  Candida  palma, 
Glimata  terrarum  yisere  cuncta  queunt. 
Vel:     Furti  ignara  manus,  verisque  assueta  per  omnes 

Lingua  locos,  tute  fertque  refertque  pedes. 
VeU     Lingua  nihil  nisi  yera  loquens,  manus  inscia  fraudis 
Terrarum  quovis  tuta  meare  queunt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  25. 

Een  ronde  mond,  een  rechte  band, 
Doet  yry  ons  gaen  door  alle  land. 
p.  145.        Een  heusche  mond,  en  trouwe  band, 
Gaet  yry  en  yranck  door  al  het  land. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  262. 

Ire  redire  fides  solet  omnes  per  regiones. 
Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1327. 

Treue  Hand    Geht  durch's  ganze  Land. 
Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  914. 

Per  sola  cuncta  fides  ire  redire  solet. 

42,     Senes  et  illi,  qui  longinquas  regiones  peragraverunt| 

per  vim  menliri  dicunlur  a  vulgo. 

Pabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  26.  v.  62. 
Per  yim  mentiri  potuere  senex,  peregrinus: 

Absque  pudore  quidem  nemo  repugnat  eis. 
Der  gewandert  ynnd  der  alte  Moegen  liegenn  mit  gewalte : 
Dann  irer  yerdachten  rede  gesprochen 
Thar  nymands  fueglich  widersprechen. 
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Goedthals,  los  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57, 
Die  verre  gaet,  mach  styf  lieghen. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  108.) 
Wer  liegen  wil,  soll  von  weiten  Landen  liegen. 

Bachler,  Gnomologia  p.  186. 

Sunt  homines  trini:  domini,  veteres,  peregrini, 
Qui  commendantur ,  quamvis  mendacia  fantur. 

Vel:   Absqne  pndore  licet  tribns  his  mendacia  fari: 
Ignotis,  senibus,  prinoipibnsqne  yiris. 

Grossen  Herren,  Frembden  ynd  den  Alten, 
Pflegt  man  ein  Luegen  fder  gut  zu  halten. 

Grnterns,  Florilegium  Ethico-Politicom  P.  HI«  p.  7. 
Antiquitati  impune  mentiri  licet. 

Garnerins,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  459. 

n  a  beau  mentir,  qui  vient  de  loin.  ^ 

Egregie  mentiri  potest,  qui  ex  loco  longe  dissito  venit. 

De  Brune,  Kieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  187. 

Een  man,  die  komt  yan  yerre  weghen, 
Is  met  een  lenghen  niet  verleghen. 

—  Komt  ghy  van  eene  yerre  kust, 
Ideght,  en  zeght  al  wat  u  lost. 

p.  189.    Een  man  die  yerre  reyzen  placht, 
Magh  lieghen  yry,  met  yolle  macht. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  442. 

Yan  yeel  geswets  niet  yeel  yerheugens, 
Yan  lange  rejsen  lange  leugens. 

43.  Pons  Polonicus:  Monachus  Boemicus:  Suevica  mo- 
nialis:  Miles  Australis:  Italorum  devotio  et  Ale- 
mannorum  ieunia:  Fabam  valent  omnia. 

CantilenaYulgi  (Eiselein, Sprichw. d. deutschen Yolkes p. 98.) 

Alle  Bruken  im  Lande  Polen, 
Die  Münch  in  Böhaim  unverholen, 
Das  Kriegsyolk  us  Mittagland, 
Die  Nonnen  in  Swaben  wol  bekannt. 
Der  Spanier  und  Wenden  Treu'. 
Der  Prüssen  Glaub  und  harte  Beu*, 
Der  Franzosen  Beständigkeit, 
Und  der  Dütschen  Nüchterheit, 
Samt  der  Walhen  Andacht: 
.  Sind  einer  Bone  wert  geacht. 
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Luthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y. Heuseler  n.367. 

Italoram  devotio  et  Germanoram  ieiunia ,  fabam  yalent  omnia. 

Der  Wahlen  Andacht ,  und  Deutschen  Fasten ,  moechte  man 
beide  mit  einer  Bohne  bezahlen. 

Klosters piegel  in  Sprichwörtern  lY.  3. 

Eine  polnische  Brücke,  ein  böhmischer  Mönch,  eine  schwä- 
bische Nonne,  wälsche  Andacht  und  deutsches  Fasten 
gelten  eine  Bohne. 

4f4f.     Pessima  est  avis,  quae  proprium  nidum  defoedat. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  T.  y.  939. 

Qui  spuit  in  propriam,  probra  spargit  propria,  barbam: 
Nidum,  quo  residet,  sordida  foedat  ayis. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  166.  y.  393. 

Nemo  suae  patriae  confingat  scandala,  nidum 
Defoedans  proprium,  pessima  fertur  ayis. 

Si  natale  solum  defectus  cemis  habere, 
Attamen  extoUas  laudibus  illud  idem. 

Nymand  schendt  seyn  yaterlandt 

Das  er  nicht  werde  genant. 

Eyn  yogel  der  do  ynreyn  ist 

Ynd  schmeyst  jm  selber  in  seyn  genist. 

Ob  du  siehst  deyns  lands  gebrechen 

So  solt  du  doch  gutes  yon  ym  sprechen. 

Feder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 231  • 
Degenerans  olidum  facit  ales  stercore  nidum. 
Thet  aar  een  ont  Fwgell^  som  skidher  i  sgn  eghen  Na&dhe. 

Loci  Gommunes  proyerbiales  p.  174.  Gärtner  p.  113. 

Est  ayis  ingrata,  quae  defoedat  sua  strata. 

Welcher  sein  eigen  nest  bescheist, 
Billich  ein  boeser  yogel  heist. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  113. 

Turpis  ayis  spurcum  proprium  facit  upupa  lectum. 

Monosticha  proyerbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  122. 

Non  est  illa  yalens  quae  nidum  stercorat  ales. 
n.  171.     Frogenies  ayium  mala  foedat  stercore  nidum. 
n.  232.    Turpis  ayis,  proprium  quae  foedat  stercore  nidum. 

Wegeier,  Fhilosophia  Patrum  n.  3313. 

Wohl  thöricht  muss  der  Yogel  sein, 
Der  hält  sein  eigen  Nest  nicht  rein. 
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Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  21. 

Es  ist  ein  böser  Vogel,  der  in  sein  Nest  hofirt,  und  doch 
tragen's  die  Mönche  nicht  aus  dem  Kloster. 

45.     Quaelibet  avis  ex  proprio  cantu  dignoscitur. 

Erasmns,  Adag.  IV.  2.  21.  E  cantu  dignoscitur  avis. 

Befertur  hoc  a  qaibusdam ,  etiamsi  mihi  nondmn  apnd  ido- 
neos  antores  repertom;  alioqoi  non  indignnm  qnod  in 
proverbiornm  ordinem  allegatar.  Sensns  congroit  cum 
illo:  Qualis  vir^  talis  oratio.   (Cf.  Adag.  117.) 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  361.  n.  789. 

—  Saepins  ex  yerbis  animus  cognoscitur  ipse: 
Talis  cantus  avis,  qoalia  rostra  gerit. 

Die  wort  antzceygung  geben,  Wie  der  mensch  fdeer  seyn  leben ; 
Dann  eyn  jtzlich  vogel  singt,  Als  er  eyn  schnabel  gewint. 

Nie.  Frischlinns,  ComoediaPriscianusyapnlanBAct.T.So.3. 
Et  Yulgo  dicunt,  quod  avis  e  cantn  noscitnr. 

Seybold,  Yiridarinm  Paroemiamm  p.  160. 

Ex  cantn  et  plumis  volncris  dignoscitor  omnis. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  857. 
An  den  Federn ,  der  Kehle  Schall ,  Erkennet  man  die  Vögel  all'. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  511. 
Wan  warbey  kennt  man  den  Vogel ,  wann  bei  seinem  Gesang. 

47.  Mali  corvi  malum  ovum. 

Erasmns,  Adag.  I.  9.  25.  Mali  corvi  malum  ovum. 

Apte  usorpabitnr,  quoties  a  raalo  praeceptore  discipnlos 
malos  proficiscitnr :  ex  improbo  patre  filius  improbus:  ex 
patria  illandata  yir  illaudatos:  denique  facinns  sceleratnm 
ab  homine  scelesto. 

Bnrkh.  Waldis,  3.  42.  20.  (Sandvoss  p.  32.) 

Ein  böser  vogel,  böses  ei. 

Bnchler,  Thesaurus  proverbialinm  sentent  p.  273. 

Boeser  Vogel,  boess  ey. 
A  pravo  corvo  non  dispar  gignitor  ovum. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latinor.  p.  174. 

P*vn  mechant  corbeau,  vn  mauvais  oeuf. 
Ex  malo  corvo,  malum  ovum. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  123. 

Ueble  Baben,  üble  Eier. 
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Ibid.     nie  pascit  cuculum.  Illenondum  renunciavitcnculo. 

Erasmns,  Adag.  lY.  5.  84.  Citculus, 

Olim  qui  fuissent  in  re  qaapiam  pamm  honesta  deprehend, 
yulgari  probro  Guculi  dicebantnr.  Id  ortum  a  vinitoribos, 
qui  serins  coepissent  putare  yineam ,  nee  hoc  munos  absol- 
vissent,  priusquam  audiretur  ea  avis,  velnt  cessationem 
exprobrans  agricolis.  Hains  yocem  imitantes  viatores  deri- 
debant  yinitores.  Gf.  Forphyrionis  Scholion  ad  Horat. 
Sat.  I.  7.  28. 


48.  Si  manet  iuvenis,  non  tarnen  senex. 

Propertius,  Eleg.  11.  21.  58. 

Longins  ant  propins  mors  sna  qnemqne  manet. 

Oyidins,  Metam.  X.  32. 

Omnia  debentur  fatis:  panlnmqne  morati 
Serius  ant  citins  sedem  properamns  ad  anam: 
Tendimns  hnc  omnes. 

Auctor  Consolationis  ad  Liviam  Angostam  y.  357« 

Fata  manent  omnes;  omnes  exspeetat  ayaros 
Portitor,  et  tnrbae  yix  satis  nna  ratis. 

Tendimns  hnc  omnes;  metam  properamns  ad  nnam: 
Omnia  snb  leges  mors  yocat  atra  snas. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  181  (Pr.  C.122.)ö artner  p.  9*. 

Forte  manet  inyennm  qnis,  sed  nnllus  seniomm« 

Eoennens  die  jungen  nicht  anszwarten , 
Viel  weniger  werdens  alte  erharten. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  85« 
De  ionghers  moghen  stemen,  de  onders  moeten  wech. 

Les  Premiers  yont  deuant. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  312. 
Mors  est  ubique,  senibns  in  iannis,  inyenibns  in  insidüs. 

Bitzins,  Florilegium  Adagioram  p.  486. 

Omnes  maiores  mors  occnpat  atqne  minores. 

49.  Servitia  coacta  non  habent  meritum. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbiomm  Über  p.  287. 
Coactum  seryitium  Dens  non  qnaerit. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  119.  [n.  2133.] 

Ghedwongen  dienst  gelt  niet. 

14 
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Ibid.       Bcncncia  imperata  non  habcnt  gratiam. 

Qaintilianus,  Declamat.  TII.  c.  4.  (Tormenta  pauperia,) 
Omninm  beneficiomm   ista  natura  est,  nt  non  sit  neoessi- 
taa,  sed  potestas.    Quidquid  in  honorem  aliciiins  inven- 
tum  est,  desittei  pririlegium  vocari  posse,  si  oogaa. 

GrateruS;  Plorileginm  Ethico-Politicum  P.  IL  p,  120. 
Qratiam  meretojc  ultro,  non  coacte,  rea  data. 

Bitzins,  Florilegium  Adagiomm  p.  476. 

Nullius  obsequium,  Studium ve,  laborve  coactus 
Tel  minima  dignum  laude  peregit  opus. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1309. 

Invite  data  non  sunt  grata. 
Ungern  dargebracht  Keine  Freude  macht. 

50.  Homo  caecus,  homo  miser,  tametsi  pretiosa  sit  eius  vestis  . 

Quintilianus^  Dedamat.  11.  c.  9.  (Qxeci^  in  timine.) 
'     Totius  hominis  debilitas  est,  oculos  perdidisse. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  traducta  p.  31.  n.  437. 
n  est  bien  pouure  qui  ne  voit  goutte. 
Pauperior  ounctis,  gratis  privatus  ocellis. 

Loci  Communes  proverb.  p. 20. (Ehr. C.  125.) Gärtner  p.20\ 
Caeous  inops  diotus,  quamvis  Tarüa  sit  amictos. 
Blind  man  ein  arm  man,    Trueg  er  gleieh  gute  Ueider  an. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  210. 
Em  blinder  Mann  ein  armer  Mann,  Hat  er  auch  seid'ne  Kleider  an . 

Goedthals,  les  Provexb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Blint  man,  arm  man,  al  hadde  hj  bonte  cleederen  aen. 
II  est  bien  poure,  qui  ne  voit  goutte. 

Gruterus,  Florilegiam  Ethico-Politicum  P.  ü.  p.  31. 
Heu  maadmom  omnium  malorum  caeoitasi 

Buchler,  Gnomologia  p.  49. 

Purpureo  quamvis  caecus  yestitus  amieiu 
Sit,  tamen  illius  est  pessima  conditio. 

Vel:        Diverse  miseros  mundus  complectitur,  inter 
Qnos  caecus  primum  fertur  habere  locum. 

Ein  blindt  Mann,  ein  arm  Mann, 
Hett  er  auch  Senden  vnd  Saminat  an. 
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51.  Homo  a  suo  socio  cognoscittir. 

Beim.  Zw.  MSH.  U.  210a.  (t.  Zingerle  p.  51.) 

Wir  haben  geliört  vil  lange  wol, 

daz  man  den  man  bl  ^en  gesellen  dicke  erkennen  sol« 

Gato,  p.  130.  (t.  Zingerle  p.  52.) 
Den  man  aeht  ich  sicherlich    Beht  als  er  gesellet  sich. 

Palingenius,  Zodiacüs  Yitae  [Capricomus)  L.  X.  92. 

Vis  tu  nosse  hominem,  qnalis  sit?  perspice  amicos 

Ulins:  associai^t  similes  natura  Deosqne: 

Cum  paribusque  pares  habitant,  vivnntqne  Ubeater. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  5.  (Pr.  0. 127.)  Gärtner  p.  107. 

Cognitns  in  parte,  fit  per  socium  vir  aperte. 

Wiltu  eines  wissenschafft  han, 

Bey  der  gesellsdiafft  kenirt  man  den  man. 

Wegeier,  Philosophia  Patrmn  n.  1871. 

Ist  dnes  Menschen  Wesen  nicht  recht  klar, 
Durch  seinen  Umgang  wird  es  offenbar. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  31.  Gärtner  p.  107. 

Noscitor  ex  comite,  qui  non  cognoscitur  ex  se. 

Kenstu  ein  nicht  bej  seinem  leben, 
So  merek  aaff  sein  geseUsohaffl  ebm. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1870. 
Kannst  da  Einen  nicht  errathen ,  Schan^  auf  seinen  Kameraden. 

Bachler,  Gnomologia  p.  301. 

Vis  hominis  mores,  omnem  vis  noscere  yitam, 

Qaaled,  observes,  iunxerit  ille  sibi: 
Nsmqae  pares  parium  quaerunt  commmrcia;  diyes 

Divitibas,  paaper  paaperibvLs  comes  est 

Wilsta  wissen  wer  sej  ein  Mann, 
So  sihe  nor  sein  Gesellschafft  an. 
Ein  jeder  helt  sich  za  seines  gleichen. 
Arm  za  Arm,  Beich  zu  Beichen. 

Grnterus,  Plorilegium  Ethico-Politicam  P.  HI.  p.  89. 
Aefftimaraur  de  ^dale  ignoti  nostris  moribns. 

£x  Ennodio  L.   V.  Epicft.  3e.  Apuä  ^uos  ignoU  tmmus  Morüu*  nottrit, 
d&  todaUkts  aetUmamur. 

Garneorins^  Thesaur.  Adagior.  Gallioo-Latinor.  p.  172. 
Dites  moy  avec  qui  vous  kantes,  et  ie  s^auray  oomme  tous  viv^. 
Die  mihi  cpnversationem,  et  tibi  dicam  (|aaliter  vivas. 
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Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tfjt.  (D.  I.  p.  410  A.  p.  452&.) 
Seght  ons  met  wie  dat  gy  verkeert ,  Soo  heb  ik  uwen  aert  geleert. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  345. 

Zeggh'  maer,  met  wien  ghj  omme  gaet, 
Zoo  weet  ick ,  wat  ghy  doet  of  laet. 

Const.  Huygens,  «Spaensche  Wysheit  n.  487. 

Seght  my  met  wien  ghy  omme  gaet, 
'k  Sal  Seggen ,  wat  ghy  doet  en  laet. 

Seybold,  Yiridarium  Adagiomm  p.  383. 

Noscitur  ex  socio,  qui  non  cognoscitur  ex  se. 
Wer  einen  nicht  erkennen  kan  ^  Der  seh  nur  sein  Gesellschafft  an. 


52.  Melius  est  ut  pueri  fleant,  quam  senes. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  77.  [n.  1338.] 
Het  is  beter  kinder  schreyen,  dan  olde  luyden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  139. 
Beter  eest,  dat  tkint  schreyt^  dan  een  ondt  man,  oft  de  moedere. 
Mieux  vaut  yn  dolent,  qne  denx. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  176.  (Pr.  C.  129.)  Gärtner  p.  95*. 

Qnod  fleat,  est  melius,  puer  unus,  quam  vir  adnltos. 

Dein  kind  sihe  lieber  weinen  heiss. 
Dann  so  es  wirdt  ein  alter  greiss. 

Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  2616. 

Besser  weint  ein  Kleiner,    Ais  der  Männer  einer. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  137. 

Melius  est  liheros  plorare,  quam  parentes. 

Praestat  verberibus  concisos  flere  pnellos, 
Quam  senio  grandis  ploret  uterque  parens. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  46. 

Filiolum  mnlto  satins  quam  flere  parentem. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  t^jt  (D.  I.  p.  451.  A.) 

'tis  wel  (naer  m{jn  begrip)  in  onden  tyt  geseyt: 
'tis  beter  dat  het  kint,  dan  dat  de  moeder  schreyt. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leftrzacken  p.  180. 

'tis  beter  dat  het  kln(]|je  weent. 
Als  dat  de  oud  man  zncht  en  steent. 
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53.         Melior  est  parva  ira,  quam  grande  damnum. 

Loci  Gommunes  proverb. p. 97.  (Pr. C.  130.)  Gärtner  p.56. 
Ira  breyis  melior  magnis  damnis,  ut  opinor. 
Besser  ist  knrtzer  zom,  Dan  grosses  gut  verlorn. 

Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  1317. 

Besser  kurzer  Zorn,    Als  Vieles  verlor'n. 

45.     Melius  est  pisciculos  cepisse ,  quam  desidia  omnino 
torpere. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  149. (Pr. C.  131.)  Gärtner  p.80*. 

Piscicnlos  capere  plns  approbo,  quam  residere. 

Lieber  solta  fischen,  dan  ligen  fanl: 
Ynd  faechsta  gleich  nichts  dan  kroetenkanl. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1258. 

Besser  Fische  gefangen,    Ais  müssig  gegangen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  bade  Leörzacken  p.  118. 

'tis  beler  noch,  wat  blieck  te  vanghen, 
Als  stil  ghezeten,  niet  t'erlanghen. 

55.     Melior  est  avis  in  manu  vel  nido ,  quam  decem  in  aere. 

Beinardns  Ynlpes,  (ed.  Mone]  11.  814. 

Una  avis  in  laqaeo  plas  valet  octo  vagis. 

PederLolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 300. 
Est  avis  in  dextra  melior  qaam  qoataor  extra. 
BaMhraö  aßr  at  haffwe  een  FwgU  i  Hendher  adn  fijraö  i  Skowen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2194. 
Besser  ein  Yöglein  in  der  Hand ,  Als  vier,  die  fliegen  über  Land. 

Campen,  Gemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  11.  [n.  182.] 

Tis  beter  een  Massche  in  der  handt,  dan  een  Krane  oppet  dack. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  48. 

Beter  eenen  voghel  inde  hant,  dan  thien  ouer  t'lant. 

Mieuz  vaut  vn  present,  qae  deux,  et  dire,  attends. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  225. 

Certa  praestant  inceriis. 

Exiguo,  qaem  palma  tenet,  plus  passere  laetor, 
Conspecta  in  tecto  quam  Palamedis  ave. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  92. 

Pias  valet  in  manibas  passer,  qaam  sab  dabio  gras. 

Kein  vogel  solt  aasz  der  hand  geben, 
Ymb  einen  so  im  lofft  that  schweben. 
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Bucbl^r,  Onomologia  p.  142. 

Gros,  quae  pennarum  celeri  secat  aSra  motu. 
Passere  iam  capto  dicitor  esse  minor. 

Vel:        PluB  certa  comprensa  manu  yalet  una  Tolocris 
Immmenfl,  idte  quas  levis  aora  rehit. 

Besser  ist  ein  Mueseii  in  der  Hand, 
Dann  ein  Sraniish,  der  fleugt  «aber  Land. 

Buohler,  Theaanras  proverbial.  sentent  p.  355« 

Es  ist  besser  ein  Vogel  in  der  Handt ,  als  taus^t  in  der  Lufft. 
Gapta  avis  est  plorifli  quam  miUe  in  gramine  ruris. 
Vd:        Praeralet  in  manibus  sexcentis  una  volncris. 

De  Brune,  Hieairo  w^  in  ende  Letancken  p.  179. 

Een  YOghel  in  de  band  veel  meer,  Als  seven  in  de  locht,  en  meer. 

p.  279.  Een  TOghel  beter  in  da  band, 

Als  thien  in  't  wond,  of  in  het  land. 

Const«  Hnjgens,  Spaens(^e  Wysheit  n.  905. 

Een  Arent  in  de  ylncht  hoogh  boven  't  land, 
Is  min  waert,  als  een  mnsken  in  de  hant. 

56.    Tempus  fert  rosas.    Suo  tempore  omnia  fluni. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Schr.ge8.T.  Heoseler  n.  239. 470, 

Zeit  bringt  Bösen. 

AIm  bat«  Gott  gemMht,  dsts  alles  Ding  in  der  Welt  soll  adne  Zeit  und 
Stande  haben. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  53.  [n.  881.] 

Tyt  brengt  Bösen. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  165. 

Tempus  fert  omnia, 

Omnia  temporibus  parent,  regit  omnia  tempus, 
Tempora  dant  cultas  eripiuntque  rosas. 

Ibid.  n.  162.      Omnia  proveniunt  suo  tempore, 

Bes  fidbi  quaeque  suum  tempus  desiderat,  aptis 
Temporibus  fious  pro?eniuntque  nnces. 

Jac.  Cats,  Spiegel  van  den  0.  en  N.  tgt.  (D.  l.  p.  528.  B.) 

De  tgt  brenght  rosen  voort. 

De  Brune,  Nieuwe  w^  in  oude  Leörzacken  p.  32. 

De  tgd  brengbt  roozen,  niet  het  hout: 
De  tgd  maect  alle  droefheid  oud. 
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57.  Spem  ponis  in  rosa. 

Oyidins,  Art  Amator.  11.  115. 

Kec  yiolae  semper,  nee  hiantia  lilia  florent, 
Et  riget  amifl»  «pina  riUeta  rosa. 

Ibid.  m.  576.    Qaae  fiigituit^  celeri  earpite  poma  mann. 

Ibid.  Aetas  fert  omnia. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae.  (Virgo)  L.  VI.  346. 
Omnia  fert  tempos,  pariter  rapit  omnia  tempns. 

loann.  Owenus,  Epigramm.  L.  HI.  131. 

Omnia  fert  aetas  secom,  aofert  omnia  secnm: 
Omnia  tempos  habent,  oomia  iempus  habet. 

58.  Ex  turpi  vacca  turpis  geaeratur  vitulus. 

Mich.  Verinus,  Distieba  de  Morib.  n.  264. 

Filia  mores  mairis  sequitur, 

Casta  refert  castae  genetriois  filia  mores; 
Lasciyae  nonquam  filia  casta  fuit, 

Hoo  distiolioii  falao  relatam  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweni,  in 
Biatich.  Ethic.  et  Polit.  B.  13.  6. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  67*. 

Filia  moechatur,  quae  moecba  matre  Creator. 

Oraterus,  Florilegium  Ethico-Politionm  P.  II.  p.  50. 
Natos  inhoneste  yivere  boneste  quei  queat? 

Biriinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  274. 
Gerat  das  Kalb  nach  der  Euh ,  So  weiden  der  Hai*eii  zwue. 

58.         Raro  ventus  tempestuosus  sine  pluvia. 

Proverbia  Bustioorum  (ed.  Zacher)  n.  169. 

Petite  plue  abat  grant  vent. 
Saepe  procelloso  dat  ventus  turbine  flatum; 
Imbre  tacet  modico,  fit  tempns  pacificatam. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.lU85. 
Torbo  coit  blande  yento  vehemens  aliquando. 
Sammen  ligge  Waddher  oc  Ywa^dher. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p. 51.  n.  7^' 

Petite  plaje  abat  grant  vent. 
Imbre  cadnnt  tenui  rapidissima  flamina  venti. 
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Goedtbals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  21. 
Grooten  windt  light  met  luttel  reghens. 
A  petite  plnje  chiet  grand  yent. 

p.  35:      Seiden  is  gheleghen  grooten  windt  sonder  reghen. 

Tant  vente,  qu'il  pleut. 
p.  138.    6y  cleynen  reghene  light  den  grooten  wint. 

Petite  pluje  abat  grand  vent. 

Loci  Communes  prov. p.  193. (Pr.G. 786.) Gärtner  p.20\65. 

Baro  cadit  yentos,  nisi  cum  pluyia,  yiulentus. 

Ein  grosser  wind  ist  selten  gelegen, 
Er  bracht  zuletzt  ein  grossen  regen. 

Wege  1er,  Philosopbia  Patnun  n.  2689. 
Bei  starkem  Winde  Bogen    Wir  zu  bekommen  pflegen. 

Weidner,  Teutsche  Sprilohw.  (Gruter.  P.  m.  p.  27.) 
Ein  kleiner  regen  thut  auch  ein  grossen  wind  legen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  329. 

Yentus  flans  yalide  raro  pluyia  absque  quiescit: 
niius  iUe  parens,  illius  illa  comes. 

Vel:     Quando  cadit  yehemens  posito  spiramine  yentus, 
Moz  pluyiam  terris  adfore  certus  eris. 

Vel:     Dum  bene  spirayit,  desuper  unda  fluit. 

Hno  translati  simi  venoB  isti  Oennanici,  qni  leg;aiitor  in  Locib  Gonun.  1.  c 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leerzacken  p.  68. 
Door  cleynen  reghen    Is  dickwils  groote  wind  gheleghen. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1279. 

Weer  komt  naer  ander  weer^    En  naer  wint  water  weer. 

60.  Non  omnes  stertentes  dormiunt. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  1170. 
üt  stertit  (1.  stertat)  sonmis,  non  dormit  firmiter  omnis. 
Man  soffwer  eg,  alth  thet  man  skrydher. 

Wegeier  Philosopbia  Patrum  n.  1602. 

Ein  Jeder,  den  man  schnarchen  hört, 
Schläft  d'rum  nicht  fest  und  ungestört 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  129.  [n.  2329.] 
Sy  slapen  niet  al,  die  daer  snorcken. 
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Loci  Commones  proverb,  p,  71,  (Pr.  C,  790.)  Gartnor  p.'103*. 
Naso  Btertentes,  interdnm  annt  vigilantee. 
Denck  nicht,  dasa  schlaff  der  g&ntze  hanS, 
Der  lig  Tnd  mit  der  naaen  achaanff. 
Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  1601. 

Nicht  Jeder  schläft  feat,  Der  die  Nase  schnarchen  ISsst. 
Each.  Ehering,  Dentache  Sprichwörter  I.  p.  698. 
Drtunb  spricht  man,  Sie  schlaffen  nicht  all 
Ob  sie  gleich  schnarchen  manige  mal. 
Bnchler,  Thesaurus  Froverbial.  aententiai-.  p.  105. 
Sie  achlaffcn  nicht  alle,  die  achnarchen. 
Non  capiimt  aonmnm  semper,  qni  tumina  dansa 
Oetondnnt;  crebro  lingnnt  hoc  non  sine  causa. 
Bitzins,  Florilegium  Adagioram  p.  888. 

Non  omnes  capinnt  somnum,  qni  lumina  claudunt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  onde  I<e6rzacken  p.  160.  479, 

Zij  slapon  niet  al,  die  daer  snny?en, 

Of  die  haer  o<^hen  wat  verschufven. 

61.  Non  omnes  sancti  sunl,  qui  detubra  deorum  intrant. 
Loci  Commnnes  pr07.  p. 88. a*r. C. 792.)  Gärtner  p. 51. 103. 

Non  omnes  aancti,  qni  calcant  limina  templi. 
Der  Heyligea  sein  nicht  ao  grosse  hauffen, 
Als  viel  jhr  in  die  Kirche  laoffen. 
Sejbold,  Viridarium  Paroemiaram  p.  375. 

EssindnichtlaaterGotteaKiud,  Die  in  der  Kirch  zu  finden  sind. 
Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  1813. 

Noch  nicht  im  Buch  der  Heil'gen  ateh'n. 
Die  öfter  in  die  Eirche  geh'n. 
Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  295. 
Non  orat  samper  stans  intra  templa  frequenter. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1814. 

Nicht  immer  spricht  ein  fromm  Gebet, 
Wer  häufig  in  die  Eirche  geht. 

62.  Quo  plures  hostes,  lanto  inaior  honor. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  «4.(Pr.C.796.)  *■  4, 

Pins  quis  honoratnr,  hostis  si  multipli^  , 

Ein  redlich  mann  der  thut  sich  wf' 
Vnd  denckt,  je  mehr  feind.  je  m' 
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Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2184. 

Der  Feinde  je  mehr.   Je  grösser  die  Ehr'. 

Leibins,  Studentica  184. 

Tanto  maior  honor,  quanto  nmnerosior  hostis. 

63.  Quo  altior  mons,  tanto  profundior  vailis. 
Boner  39,  37.  83,  53.  (v.  Zingerle  p.  la  31.) 

So  höher  beig,  aö  tiefer  taL 

Morolf  n.  311.  (t.  Zingerle  p.  18.) 
Die  rede  weiz  ich  selber  wol:   Sd  höher  berg,  so  tiefer  tal. 

Hatzlerin  202a.  (y.  Zingerle  p.  18.) 
le  höcher  perg«  ie  tieffer  tal,   Hör  ich  die  weisen  sprechen. 

Loci  Commnnes  prov.  p.l69.  (Pr.  C.  797.)  Gärtner  p.  10*. 49*. 
Si  mons  sablimis,  profdndior  est  tibi  yallis. 
Das  sihet  man  übend,   Je  hoeher  berg,  ie  tieffer  thal. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  3004. 

Je  höher  der  Beig,  je  tiefer  das  Thal, 
Fand  Enlenspiegel  schon  dazomal. 

Ooedtlials,  les  Proverb.  anc.  Flameugs  et  Fr.  p.  136. 

Hoe  hoogher  berch,  so  dieper  dal. 

D  n'y  a  si  grand  montee,  qa*il  ny  ait  anssi  grande  yallee. 

Item:        Qui  plus  haut  monte  qu'il  ne  doibt, 
plus  Das  desoend  qu'il  ne  youdroit. 

Buchler,  Gnomologia  p.  199. 

Nullus  adhuc  usquam  mons  est  sine  yalle  repertus: 

Qui  quo  celsior,  hoc  illa  profunda  magis. 
Hnc  translati  saut  Tenna  ist!  Germtniei,  ^ai  l^gvfttor  in  Loeb  Comn.  1.  c 

De  BrunOy  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzaoken  p.  476. 
Hoe  hoogher  bergh,  hoe  dieper  dal. 

64.  Quo  altior  gradus,  tanto  proFundior  casus. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbiorum  Über  p.  298. 

Quanto  altior  gradus,  tanto  profundior  casus. 

Muscatblut  8.  22.  (y.  Zingerle  p.  31.) 

Sam  einer,  der  d&  höger  stiget,  Der  muos  desto  höger  fallen. 

Willem  yan  Hildegaersberch  IiXXyill.  34. 

Men  mach  yan  hoghen  yallen  zeer. 

Loci  Commnnes  proy.p.l69.(Pr.C.803.)Oartner  p.20.49*. 

Si  gradus  est  altus,  grayior  fiet  tibi  saltus. 

Biatu  hoch  gestigen  mit  wunder, 
Mit  groesserm  schaden  felstu  herunder. 
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Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  2977. 

Je  höher  Einer  gestellt,   Je  tiefer  einstens  er  fällt. 

n.  2978.    Quam  plns  cnlmen  adit  vir,  magis  inde  cadit. 

Je  mehr  dem  Gipfel  naht  ein  Mann, 
Um  desto  tiefer  stürzt  er  dann. 

Buchier,  Gnomologia  p.  44. 

Si  gradns  est  altus,  grayior  fiet  tibi  saltos. 

Vd:     Qui  petit  alta,  fadt  multi  admirentur  xA  illnm, 
Saepeqne  cum  damno  tendit  ad  ima  sao. 

Vel:     Labenti  ex  alto  gravis  est  metuenda  roina: 
Eiccelsis  etenim  casus  obease  solet. 

Hnc  translati  sunt  versus  isti  Germanici,  qoi  leg^stor  in  LotoB  Comm.  1.  c. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  154. 

De  hooghste  bergh,  het  leeghste  dal, 
De  grootste  boom,  de  leegl^te  yal. 

p.  157.      Het  is  een  oud'  en  w^s  verhael, 

Tot  hoogh  gheklim,  een  leegh  ghedael. 

—  Als-men  nu  is  hoogh  gherezen, 

K<»nt  een  laghe  Tal  naer  dezen. 

p.  406.      Hoe  hoogher  bergh,  hoe  dieper  dal: 
Hoe  hoogher  dack,  hoe  leegber  ¥al. 

65.     Quo  Romae  pxopiores»  tanto  Ghristiani  tepidiores. 

Burkh.  Waldis  4.  24.  92.  (Sandyoss  p.  84.) 

Je  neher  Born,  je  böser  christ. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  18. 383. 
Je  naeher  Born,  je  aerger  Christen. 

Loci  Communes  prov.  p.  124.  (Pr.  C.  798.)  Gärtner  p.94M03. 

Vita  peiores  sunt,  qui  Papae  propiores. 

Disz  haben  gsagt  auch  die  Papisten, 
Je  neher  dem  Papst,  je  erger  Christen. 

Neander,  Yeier.  sapient.  German.  sapientia  p.  19. 
Je  neher  Born,  je  erger  Schalck. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  365. 
Je  naeher  Born,  je  boeser  Christ. 
Christigena  hoc  peior,  Bomae  quo  iunctior  urbi. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  361« 
Te  naerder  Boomen  datmen  is ,  Te  minder  houdtmen  van  de  mis« 


220 

Seybold,  Yiridarium  Adagiomm  p.  644. 

Yiyere  qni  sancte  cnpitis,  discedite  Borna: 
Omnia  cum  liceant,  non  licet  esse  pium. 

Wer  sich  der  Frommheit  nimmet  an, 
Der  weich  von  Bom,  so  weit  er  kan. 
Es  ist  daselbsten  alles  frey, 
Nur  dass  man  nicht  gottsfurchtig  sej. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  308. 
Nah  bei  der  Kirch,  nah  bei  der  Höll. 

66.     Stercus  quo  plus  commovetur  et   agitatur,   tanto 
plus  foetet. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  191. 

Quant  len  plus  enmut  lordure,  cele  plus  put. 
Foetidiora  magis  sunt  stercora,  quando  moventur; 
Sordida  yerba  magis  sordescunt,  si  recitentur. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2749. 

Stärker  stinkt  der  Dreck,  wenn  man  darinnen  rührt; 
Schlimmer  ist  die  Zot',  wenn  man  sie  repetirt. 

Krone  1486.  (t.  Zingerle  p.  26.) 

Swer  daz  hör  und  den  mist 
r&eret,  daz  eryület  ist, 
der  vindet  niuwan  stank. 

Fastnachtspiele  527.  18.  (t.  Zingerle  p.  26.) 
le  mer  man  den  dreck  rurt,  ie  fester  er  stinkt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  64.  n.  918. 
Qui  plus  remue  la  merde,  plus  puit. 
Quo  plus  est  motum  tanto  plus  foetet  oletum. 

Monosticha  Proverbialia  edd.  Müllenhoff  et  Scherer  n.  225. 
Stercus  ölet  foetidum,  quo  plus  vertendo  movetur. 

Loci  Communes  prov.  p.  111.  (Pr.  C.  799.)  Gärtner  p.53.  73. 

Bes  satis  est  nota,  plus  foetent  stercora  mota. 

Ein  dreck  je  mehr  er  wirdt  geschürt, 
Je  mehr  er  eim  die  nasen  ruert 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  124.  [n.  2228.] 
Hoemen  en  stront  meer  roert,  hoe  hi  meer  stinckt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 

Stront  wilt  niet  gheraect  zyn. 
Qui  plus  remue  la  merde,  plus  put. 
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Neander,  Veter.  sapient.  Germon.  sapientia  p.  18. 
Je  mehr  man  den  Dreck  rüttelt,  je  mehr  er  stincket. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  305. 

Naribu^ingratnm  semper  diffundit  odorem 
Stercus;  at  ex  moto  foedior  exit  odor. 
Hnc  tranalati  saut  Tersiis  isti  Germanici ,  qni  legantar  in  Looib  Gomm.  1.  c. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^n  in  onde  Leßrzacken  p.  385. 

Hoe  datmen  dreck  meer  roert  en  raeckt, 
Hoe  meer  en  raylder  stanck  hy  maeckt. 

Bitzins,  Florileginm  Adagiomm  p.  974. 

Si  sapis,  inventnm  nnnqnam  irritabis  oletnm. 

67.  Silentium  Optimum. 

Horatins,  Odar.  m.  2.  25. 

Est  et  fideli  tnta  silentio  Merces. 

Ex  Simonidis  versa  ap.  Platarch.  Apophth.  p.  207.  G. 

Ovidins,  Art.  Amator.  II.  603. 

Ezimia  est  yirtns,  praestare  silentia  rebus; 
At  contra  gravis  est  culpa,  tacenda  loqui. 

Dion.  Gato,  Distich.  I.  3. 

Yirtutem  primam  esse  puta,  compescere  lingnam: 
Proximns  ille  deo  est,  qni  seit  ratione  tacere. 

Er  asm  US,  Adag.  HE.  5.  3.  Silentii  tutum  prciemium, 

Silendo  nemo  peccat,  loquendo  persaepe.   lam  olim  in  pro- 
verbio  est  nobilis  illa  Simonidis  sententia,  quae  celebratur 
et  apud  Latinos  proverbii  loco  [Dion.  Gate,  Dist.  I.  12.] 
Nam  nuUi  tacuisse  nocet,  nocet  esse  locutum. 

Bitzius,  Florileginm  Adagiorum  p.  756. 

Sunt  vanis  multo  meliora  silentia  verbis; 
Namque  silere  bonum  garmlitate  perit 

p.  958.     Si  cupias  pacem,  linguam  compesce  loquacem. 

p.  874.    Non  domus  est  pacis,  ubi  regnat  lingua  loquacis. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1743. 

Begiert  im  Haus  ein  schwatzhaft  Maul, 
Ist  drinnen  stets  der  Friede  faul. 

68.  Rumor  multa  mentitur.  (Cf.  Adag.  163.) 

Vergilius,  Aen.  IV.  174. 

Fama,  malum,  quo  non  aliud  velocius  uUum, 

Mobilitate  viget  viresqae  acquirit  eundo. 

Tarn  ficti  pravique  tenax,  quam  nuncia  yeri. 
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OTidins,  Metam.  XXL  54. 

Mistaque  com  yeiis  passim  oommenta  vagantar 
Millia  rumomm,  confusaque  yerba  volntakt. 
E  quibus  hi  vacuas  implent  sGsrmonibtis  anres; 
Hi  narrata  feront  alio:  mensoraque  ficti 
Crescit,  et  auditis  aliquid  noviis  adiioit  aiictor. 

Palingenius,  Zodiacas  Vitae  (Aqiiarim)  L.  XL  407. 
Ntdlam  yerba  fidem  amota  ratione  merentor. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  24.  [n.  408.] 
Van  hoeren  seggen  liechtmen  yeele. 

Vulgare  dictum. 

Qui  famae  credit,  saepe  mentitnr  cum  fama. 

Loci  Communes  proy.  p.  63.  HS.  (Pr.  C.  730.)  Gärtner  p.  66. 

Qnod  male  mentitnr,  aodita  loqnena,  reperittur* 

Gemeinlidi  wirt  yon  hoeoren  sagem 
Mancher  grosser  lug  fürgetragen. 

loann.  Owenus,  Epigraramat.  Über  singularis.  Epigr.  243. 

Rumor  rumores,  errores  partorit  error:, 
Ut  niyis  exiguus  ereseit  eundo  globua. 

69.       Ex  sola  scintilla  conflagpat  saepe  tota  domus. 

Lucretius,  De  rer.  nat.  IV.  606. 

Saepe  seiet  scintilla  suos  se  spargere  in  igneis. 

Horatius,  Epist.  I.  18.  85. 

Et  neglecta  solent  incendia  sumere  yires. 

Seueca,  Gontroy.  V.  5.  (DomtiS  cum  arhore  exiata.) 

Neseiebas  quanta  sit  potentia  ignium,  quam  inreyocabilis , 
quemadmodum  totas  absumat  urbes,  quam  leyibus  initiis 
oriantur  incendia? 

Gurtius,  De  gestis  Alex.  M.  VI.  3.  11.  Parya  saepe  scintilla 
contempta  magnum  excitayit  incendium. 

Trimbg.  Renner  23934.  (Schulze  n.  151.) 

Ein  kleiner  glanster  entzyndet  ein  für, 
yon  dem  daz  hoys  ynd  auch  die  schyr 
wirt  yerbrant  dorf  ynd  stat. 

Feder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  349. 

*  Ex  minima  magnus  scintilla  nascitur  ignis. 
AS  lidhen  Gnijst  wordher  offthe  stoor  Ildh. 
n.  1046.    Saepe  dat  atrocem  scintilla  minuscula  torrem. 

Offthe  g^r  liden  Gnisth  augherligh  Ildh. 
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Wegelar,  Philosophia  Fatmm  n.  1490. 

Aus  schwachen  Funken  schon  entstand 
Oft  ein  yerhängnissToller  Brand. 

lan.  Anysins,  Sententiae  Morales  y.  300. 

Scintilla  parva  alta  incendia  saepe  excitat. 

Oaltherus,  Alexandreis  L.  Vll.  p.  LXXXI\ 

Parva  solet  magms  causam  praestare  ruinis, 
Cum  neglecta  ftdi  modicae  scintilla  lucemae. 

Bx  terbis  Carfö  anpra  memotiitis. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr. gesamm. y. Heuseier  n.57. 

Es  ist  kein  Funke  so  klein,  es  kann  ein  Feuer  daraus  wer- 
den, dasz  kein  Mensch  loeschen  kann. 

n.  302.    Aus  einem  Fuenklein  kann  ein  grosz  Feuer  werden. 

Campen,  Oemeene  Duytscbe  Spreokw.  p.  101.  [n.  1772.] 
Een  eiejm  yonxken  can  wel  een  groot  vuyr  ontsteeeken. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  ane.  Flamengs  et  Fr.  p.  83. 
Yander  yonoke  barrent  een  huys; 
Petite  estincelle  engMidre  grand  feu. 

Loci  Gommunes  proy.  p.  146. 154.(Pr.C.  731.)  Gärtner  p.  84\ 

Sola  scintilla  perit  haec  domus  et  ruit  illa. 

Ausz  einem  kleinen  füncklein  ofPt, 
Yerhrennet  manchem  haosz  ynd  hoff. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3339. 

Vom  Fimken  geht  das  Feuer  aus ,  Das  in  Asche  legt  dein  Haus. 

Buchler,  Gbomologia  p.  39. 

Maxima  de  parvis  fiunt  incendia  flammis: 
Unica  yox  crebro  bella  necesque  parit« 

Vel:        Grandia  scintillae  praebent  incendia  paryaa: 

Voce  super  minima  classica  ad  arma  vocant. 

Es  ist  offt  auzs  eim  schlechten  Wort 
Entstanden  Krieg  ynd  grosser  Mord. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  192. 

Von  einem  Funcken  brennt  offt  ein  Hauss. 
Exigua  ingentes  nutrit  scintillnla  flammas. 

Gr Uterus,  Florilegium  Ethico-Politioum  P.  L  p.  26. 

E  paryula  scintilla^  magnum  incendium. 
III.  p.  33.    Incendia  summa  initüs  leyibus  excites. 
Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  436.  A.) 

Van  ihn  yonkje  brant  het  huys. 
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De  Brnne^  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  909. 

AI  is  een  sprinkel  noch  zoo  kleen, 
*t  Ontsteect  een  grooten  brand  alleen. 

70.  Multa  interrogans  fit  ingratus. 

Proyerbia  Qallicana,  Latinis  yersic.  traducta p.  74.  n.  1068. 

Trop  enquerir  nest  pas  bon. 
Qoi  nimis  inqoirit,  taedia  mnlta  parit. 

Loci  Gommnnes  proyerb.  p.  120.  (Pr.  G.  734.}  Qartner  p.  55. 

Saepe  fit  ingratns,  qoi  qoaerere  saepe  paratns. 

Offtmals  wirdt  der  mann  ynwerd, 
Der  mit  fragen  nicht  auffhoert. 

Wegeier,  PhüoBophia  Patmm  n.  2788. 

Sehr  lästig  wird  gar  oft  der  Mann, 
Der  nichts  als  Fragen  stellen  kann. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  50. 

Yeele  yraghens  onweert  seere. 

Trop  enquerir  faict  plusienrs  gens  resaer. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  146. 

Saepius  arcanum  scmtabere  nullius  unquam, 
Namque  fit  ingratus,  qui  sine  fine  rogat. 
Hac  tranalati  sunt  renos  isti  Oennanici ,  qui  legnntar  in  Locis  Gomm.  I.  c. 

71.  Coelo    cadente    ollae    veteres    frangentur  omnes. 

(Cf.  Ad.  568.) 

Er  asm  US,  Adag.  I.  5.  64.  Quid  $i  coelum  ruaJtf 

T/  £/  ovpavog  ifiThot;  Ironia  proyerbialis  in  eos,  qui 
tutissimis  etiam  in  rebus  ridicule  timent.  Hoc  unde  mana- 
rit,  Aristoteles  indicat  libro  tuv  fieri  ra.  (Pwinx  quinto, 
scribens  priscis  illis  et  rudibus  mortalibus  persuasum 
fuisse,  coelum  hoc,  quod  yidebant  imminere,  Atlanticis 
humeris  sustineri.  Theognis  [y.  869.] 
^£y  (AOi  iwsnx  vhot  fiiyaq  oupavo^  iiphq  uTcepiiV 

Terentius  in  'Eavrov  Tifjt,<apoufjtivcf)  [IV.  3.  41.] 
Quid,  si  redeo  ad  iUoSj  qui  aiunt:  Quid  si  nunc  coelum  ruat? 
Alluait  Horatius  in  Odis  [in.  3.  8.1 
Si  fractus  iUdbatur  orhis ,  Impaviaum  ferient  ruinae, 

Siginifieari  ridetnr  locas  Aristotelis,  nbi  explic&tar  qaam  divenae  ras  sint 
quae  eodem  rerbo,  'ix'^f  aliqaid  habere  dicantar.  Ibi  acUioet  ioter 
alia   haeo    legantnr:   kcu    i&c    öf  xontreu   rdv   "ArAdnrra   TOtoOo-t   rdv 

k6ymv  rtvi^  ^aa-t,  qui   locus  tarnen   non  est  in  quinto  aed  in  qnarto 
MeUphyaioorum  libro  c.  83. 
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Peder  Lolles.  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogii. 382. 
Fit  fragor  ollarum ,  ruit  arx  si  coelicolarum. 
Faller  Hemmelen ,  thaa  bi^sther  manghe  Leergrydher. 

Gärtner,  Proverbialia  Dioteria  p.  20*.  (Pr.  C.  737.) 
OUa,  cadente  polo,  yetns  omnifi  frangitnr  illo« 
Feilt  der  Himmel,  so  bleiben  niergendts  kein  topff  gantz. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1940. 

Fällt  der  Himmel  ein,  Bricht  alles,  Stein  und  Bein. 

Loci  Communes  prov.  p.  92.  (Pr.  G.  738.)  .Gärtner  p.  21. 112. 

Si  coelnm  caderet,  stans  sedes  nulla  maneret. 

Wen  der  himmel  wirt  eingehen, 
So  bleibt  niergend  kein  stul  stehen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2946. 

Wenn  einst  fällt  der  Himmel  ein, 
Wird  kein  Thron  mehr  sicher  sein. 

De  Brune,  Nienwe  wjjn  in  oade  Leftrzacken  p.  20. 

Indien  den  hemel  neder-yiel, 

Wat  bracker  pot,  door  't  groot  yemiel? 

72.       Quid  nocet  latratus  canis,  si  non  mordeat? 

Erasmus,  Collect.  Adag.  Yeter.  F'^.  L.  n.  725. 

Canes,  qui  plurimum  latrant,  perrar o  mordent, 

Dicitur  hac  aetate  et  hoc  in  homines  maledicos  et  minaces, 
caeteram  ad  faciendum  ignayos  timidosque. 

Helbling,  Vm.  544.  (v.  Zingerle  p.  73.) 
Grlnonden  hant  der  nie  gebeiz   Salt  ir  harte  vürhten  niht. 

Bnrkh.  Waldis  2.  36.  28.  ^Sandvoss  p.  56.) 
Bellende  banden  beissen  anch  nit. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske  Ordsprog. n. 893. 
Qaod  canis  oblatrat,  tolero,  dam  nil  mihi  patrat« 
Jegh  wrdher  ey,  hwad  Hwndhen  g^,  bgdher  han  meg  eg. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  111« 
Nemo  canem  timeat,  qai  non  laedit  nisi  latrat. 

Loci  Commanes  proverb.  p.  145.  (Pr.  C.  746.)  Gärtner  p,  68, 

Si  non  morderis,  cane  qaid  latrante  vereris? 

An  einen  hond  dich  nicht  kehr, 
Der  nicht  beisset  ynd  billet  sehr. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1741. 

Bellt  nar  and  beisst  dich  nicht  ein  Hand, 
Hast  da  zar  Furcht  doch  keinen  Grand. 

15 
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Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 

Die  Hunde,  welche  am  meisten  bellen ,  beissen  am  wenigsten, 
p.  17.  Hunde  die  viel  bellen,  beissen  nicht. 

Gruterus,  Florilegium  Ethioo-Politicum  P.  I.  p.  59. 
^uti  canes  mordent,  timidi  canes  latrant. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Latine  p.  72. 
Ghien  qui  abaye  ne  mord  point.   Canis  adlatrans  non  mordet. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Lednsacken  p.  249. 

Een  hont  en  bgt  niet,  die  veel  hast;    - 
Maer  een  die  swgght,  zeer  licht  yerrast. 

—  Daer  kentmen  aen  een  blooden  hond; 
Hy  hast,  maer  b^t  niet  met  den  mond. 

p.  320.    Weest  met  een  snapper  niet  belaen, 

Een  hond  die  hast,  en  zal  niet  bcha'en. 

p.  321.    Bassend'  honden  bgten  niet, 
Dreyghers  die  en  smjjten  niet. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  63. 

Bellige  Hunde  beiszen  nicht. 

73.         Quid  pectunt,  qui  neu  habent  capillos"^ 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  168.  v.  399. 

Nemo  capillabit  calvum  vel  crine  carentem: 
Nee  vacuis  bursis  aera  levare  potest. 

Gantz  boese  zcu  rauffen  ist  Wo  kalheyt  ader  nicht  hör  ist : 
Auch  kan  nymands,  als  ich  wene,  Qelt  ausz  lehm  beuteln  nemen. 

Loci  Gommunes  proy.  p.  105. (Pr. G. 749.)  Gärtner  p.  78.87*. 

Quid  pectunt  illi,  quibus  absunt  fronte  capilli? 

Warumb  kaemmen  sich  doch  die  leut, 
Die  kein  haar  haben  auff  dem  heupt? 

•  Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2446. 

Was  mag  wohl  noch  zu  kämmen  sein  Bei  totalem  Mondesschein? 

Buchler,  Thesaur.  proverbial.  sentent.  p.  136. 

Es  ist  boesz  kaemmen  da  kein  Haar  ist. 

Quid  peotaa,  nullus  toto  est  ubi  corpore  crinis? 

.  Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  480.  A.) 

'tls  quaet  kemmen  daer  geen  hayr  en  is. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leftrzacken  p.  209. 

'tis  quaed,  en  niet  om  doen  ghewis, 
Te  kämmen,  daer  gheen  hayr  en  is. 

p.  213.    'tIs  quaed,  en  zonder  eenigh  baet, 

Te  kemmen,  daer  gheen  hayr  en  staet. 
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74.  Goncilia  te  vicinis  tuis. 

Loci  Gommunes  proverb.  p. 200. (Pr. C. 757.)  Gärtner  p.  115. 

Sit  bene,  sitye  male,  cum  vicinis  teneas  te. 

Qeh  wie  es  woell,  so  rhate  ich, 
Halts  mit  dein  nachbanm  stettiglich. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  ^067. 

Es  gehe  gut,  es  ^he  schlecht, 

Halt'  dich  mit  demen  Nachbarn  recht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  112. 
Wat  Y  overgaet,  houdt  v  met  uwe  ghebueren. 
n  n'est  voisin,  qoi  ne  a  voisine. 

75.  Bonum  est  erigere  dumos  cum  vicinis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  288. 

Vicini  sunt  colendi, 
Goncordi  cum  vicino  seps  toUitnr  apte: 
Qua  pote,  vicinos  arte  foveto  tuos. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchwörter  (Gruter.  P.  III.  p.  69.) 
Mit  Nachbauren  soll  man  Staedel  anffrichteni 

Ibid.     Damnum,  malus  vicinus;  tantumque  bonus,  magna 
utilitas. 

Gognatus,  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1272.) 

Cut  &ontiS  est  vicinus,  feUx  üLucet  dies. 

Vulgare  proverbinm  est,  qnod  et  contra  effertnr  apnd  Iuris 
interpretes:  Cui  bonus  nan  est,  aut  malus  est  vicinus, 
infelix  ccntingit  mane,  Singularis  est  commoditas  boni 
vicini:  mali,  incommoditas  omnium  maxima.  —  Huc  per- 
tinet  qnod  Themistocles  praedium  vendens,  iussit  per 
praeconem  proclamari,  quod  bonum  haberet  vicintun:  sen- 
tiens  inxta  Hesiodnm,  ex  bono  vicino  plorimnm  esse  uti- 
litatis,  nt  contra  malo,  noxae  plurimnm. 

Apud  qaosnam  Iuris  interpretes  hoo  efEatnm  legatar^reperirenonpotid. — 
De  Themistode  quod  narratur,  legitar  apud  PIntareham  Apophth. 
p.  184  D.  Xvpfpy  ii  TPotKüv^  ixikiV9§  xifp^Tiiv  Ürt  neä  yifrwa 
%^if0^dy  '4x'*'  —  Hesiodi  verba  snpra  citavimos  p.  28. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  56.  n.  803. 

Qui  a  bon  voisin,  a  bon  matin. 
Affert  vicinus  mane  fidele  bonus. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  18.  [n.  305.] 

^"^t  nabuer,  is  een  edel  dejnoeU 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 
Eenen  goeden  ghebuere  biet  goeden  morghon. 
Qui  a  bon  voisin,  a  bon  matin. 

Glandorp.  Diatich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  103. 

Victniis  bonu^, 

Gommoditas  aequanda  auro  yicinns  habetur 
Gommodns;  at  noxa  est  pemiciesque  malus. 

Gruterns,  Flonlegium  Ethico-Politicam  P.  11.  p.  151. 
Quam  bonus  bonum  vicinus  magnum  est,  tarn  malns  malnm. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  l'interpret.  Latine  p.  62. 

De  bon  voisin  bon  matin,  et  mauoais  de  malin. 
Yicini  boni  commoda  mnlta,  incommoda  mali. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  336. 

Yicino,  modo  sit  bonns,  band  pretiosior  est  res. 
Ein  gater  Nachbawr  in  der  Noth,    Ist  ein  edel  Eleinot. 

De  Brune,  Kieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  231. 

Een  tronw  ghebuyr,  gheen  grooter  schat; 
Een  quae'  ^ebuyr,  gheen  snooder  vat. 

76.  Hostis  hosti  raro  bene  loquitur. 

Beineke  de  Y.  (ed.  Lübben)154.  (Schröder in H.Aroh. 43.  p. 414. 

It  is  ein  oltsproken  wort: 

des  viendes  munt  schaffet  seiden  vrom. 

Beinaert  de  Yos  (ed.  Willems)  I.  181. 

Ende  hets  een  ond  bispel:   Yiants  mont  seit  seiden  wel. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  94.  (Pr.  G.  766.)  Gärtner  p.54. 

Os  hostis  raro  loquitur  bona  non  sibi  caro« 

Kein  glauben  gib  eins  feindes  mund^ 
Er  redet  guts  zu  keiner  stund. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  136. 

Quis  meritis  unquam  celebrayit  laudibus  hostem? 

Niemand  seinen  Feind  ruehmen  thut, 
Wann  er  schon  nichts  thut  dann  Gut. 

Gruterus,  Flonlegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  104. 

Suspecta  iure  amica  oratio  hostium. 

77.  Pro  veteri  debito  accipimus  stramen  avenae. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  194. 
De  bon  deteur  aueine,  et  de  mal  nient« 
Debitor  ille  bonus  pro  nummis  reddit  avenam; 
Si  malus  est,  differt  avenam  reddere  poenam. 
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Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 944. 
Sal  nigmm  poscas  a  quo  solvi  male  noscas. 
Tagh  soort  Salt  äff  ondhe  QtellersB. 

Proverbia  Galllcana,  Latinis  versic.  traducta p.  21  n.  273. 

De  manuais  paiens  prent  on  paiUe. 
Accipies  paleam,  si  non  ynlt  solyere  nequam. 

Vel:  Debitor,  accipias,  si  miser  est,  paleas. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 

Het  is   al   winninghe,    dat   men   van   quade    scholdenaers 
ghecrilghen  can. 

D'vn  manuais  debtenr  pren  la  paille  ponr  labenr. 

Neander,  Yeter.  sapient.  (}erman.  sapientia  p.  14. 
Fnr  alte  Schuld  sol  man  Haberstro  nemen. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  190. 

Besser  etwas  denn  gar  nichts  kriegen. 
Zu  dem  wir  auch  das  Sprichwort  biegen: 
An  yngewisser  schuld,  merck  wol, 
Man  Haberstro  offt  nemen  sol. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  99. 

Van  oude  schuld,  en  on-ghewis^ 
Neemt  stroo,  en  wat  noch  minder  is. 

Seybold,  Yiridarium  paroemiarum  p.  30. 

Antiqua  debita  pensat  saepenumero  stramen. 

Vel:         Accipies  paleam,  si  non  vult  solvere  nequam. 

An  alten  Schulden,  sey  nur  froh^ 
Wenn  du  bekommest  Haberstroh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  18. 
Nimm  Häcksel  in  der  Still',  Wenn  der  Schelm  nicht  zahlen  will. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  216. 

An  bösen  Schulden  nimmt  man  Haberstroh. 
217.  Zuletzt  ist  man  am  Haberstroh    Bei  allen  Schulden  froh. 

78.     Omnes  cupimus  senium:  cum  venerit,  odimus. 

Menecrates  Samius  (ap.  Stobaeum  GXVI.  27)  in  Anthol. 
Gr.  lacobsii  IX.  54.  T.  ü.  p.  21. 

Tfjpx^  iirky  fih  iiriß,  7ri^  eux^Txr  ifu  ü  tot   i^d^^ 

MifJt^€TXt'  so'Tt  y  iß)  xpsTo'a'ou  i^stX6fASVov, 

Ex  veraione  12,  Grotii. 

Quaerimus  absentem,  praesentem  plangimus,  et  quae 
Ventura  est  nobis  sola  sen6cta  placet. 
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Antiphanes,  fragm.  3.  51«  (ap.  Stobaenin  GXYI.  23.) 

Cicero,  de  Senect.  c.  2.  4.  Senectns,  quam  ut  adipisoaninr, 
omnes  Optant,  eandem  accnsant  adeptam. 

Freidank  M.  13.  (y.  Zingerle  p.  12.) 
Wir  wünschen  alters  alle  tage,  Swanneezkmnt,  so  ists  ein  klage. 

Wolkenstein  XXn.  5.  19.  (y.  Zingerle  p.  12.) 

Wir  wünschen  alters  alle  tag, 

und  wann  es  kumbt,  sA  ist  ein  klag, 

das  ainer  nymmer  mag. 

Sprenken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  11. 

Wy  wenschen  om  des  ontmans  daghen: 
Wanneert  dan  comt,  ist  ons  een  claghen. 

Proyerbia  Gallicana^  Latin,  yersic.  traducta  p.  17.  n.  213. 

Gest  ^^rant  peine  que  destre  vieolz: 
Mais  il  ne  lest  pas  qui  yeult. 
Est  graye  semper  onus  conctis  iniseranda  senectos: 
Quam  non,  quisquis  ayet,  semper  habere  yalet 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  85. 

Oudde,  hoe  sgdy  onweert,  hoe  comt  dat  elck  so  begheert? 

G'est  grand  peine  que  d'estre  yieuz, 
mais  il  ne  Test  pas  qui  yeut. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  272. 

Senectus  est  imnsa. 
Donec  abest,  omnis  populus  peüt  ore  senectam: 
Praesentem  merito  nullus  honore  colit. 

Neander,  Yersus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  297. 

Optamus  Senium,  dum  yenit  (1.  yenerit)  est  male  yentum; 
Hoc  est  gibbosum,  surdum,  coecumque  morosum. 

Buchler,  Aenigmata  diyersa  (post  Gnomologiam  p.  452.) 

De  senectute, 
Me  cupit  omnis  homo;  nemo  non  odit  adeptus. 

De  eadem. 
Quid  est  quod  eyenire  sibi  cuncti  ezpetunt: 
Si  nunc  tamen  detur  parandi  copia, 
Nemo  nsse  meroetur  sibi  in  praesentia? 
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SchoLa  Guriositatis,  P.  I.  p.  244. 

Senectutis  aenigma. 
Me  metaunt  omnes,  et  nie  nüiilominus  omnes 
Mortales  Optant,  quotqnot  hie  orbis  habet. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  268. 

Das  alter  wuendscht  ein  jederman, 
Wanns  kuempt,  so  wil  es  niemand  han. 

Gruterus^  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  in.  p.  54. 

Optant  senectam  omnes;  adepti  despuunt. 

De  Brune,  ]Sieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  258. 

Elck  een  die  wenscht  te  werden  oud, 
Nochtans  van  d'oudheyd  niet  en  houd. 

p.  457.        Een  yder  wenscht  te  werden  oud, 

En  als  hy  'tis,  daer  niet  van  houdt. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysbeyt  u.  1300. 

Den  ouder  in  de  menschen ,  Is  't  quaet  daer  s'  alF  om  wenschen. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  332. 

Es  will  Alles  lange  leben  und  doch  nit  alt  werden. 

79.     Surdis  frustra  canitur^  nee  asinus  cilhara  gaudet. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  22.  y.  53. 
Semper  inutiliter  surdas  oantatur  in  aures: 
Nee  tacta  cythara  gaudet  asellus  ipers. 

Suesser  gesang  ist  ynnuetz  den  thauben  oren: 
So  man  dem  esell  predigt  ist  auch  yerloren. 
lidem  Teraus ,  tarn  Latin!  quam  Oennaiuei,  legantnr  apnd  Oartneram  p.  48. 

E  r  a  s  m  u  s ,  Adag.  1. 4. 87.  Surdo  canis.  Surdo  fabulam  narras. 
Dictum  in  eos,  qui  frustra  yel  suadent,  yel  orant.  Yergi- 
lius  i^  Bucolicis  [X.  8.]  Non  canimus  surdis,  respon- 
dent  omnia  sylvae.  Horatius  TEpist.  11.  1.  199.1  Narrare 
putaret  aseUo  FabeUam  surdo.  Terentius  in  Heautonti- 
morumeno  [11.  1.  lO.J  Nae  ille  haud  seit,  quam  mihi 
nunc  surdo  narret  fmmlam.  Item  T.  Liyius  de  hello 
Macedonico  L.  X.  [XL.  8.  10.]  Quae  vereor  ne  vana 
surdis  auribus  cecinerim. 

Ibid.  Nee  asinus  cithara  gaudet. 

Erasmus,  Adag.  I.  4.  35.  Asinus  ad  lyram. 

In  eos  qui  propter  imperitiam  nullo  sunt  iudicio ,  crassisque 
auribus.  Diyus  Hieronymus  ad  Marcellam  (Epist.  XXVn.] 
Qu4>s  ego  cum  possem  meo  iure  contemnere  [Asino  quippe 
lyra  superflue  canit)  tamen  ne  nos  superbiae,  ut  facere 
solent,  arguant  cet.  Lucianus  dehisquimercedeseryiunt: 
|c.  25.]  T/  yctp  Koiviv  (pxffi  X6pf  Kct)  Sv^ ;  Cf  Idem  Ad.  IV, 
.  47.  Asinus  ad  tibiam. 
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Proyerbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.76.  n«1097. 

Yng  aisne  nentent  rien  en  mnsicque. 
Non  movet  ignayum  symphonia  dxücis  asellum. 

Petr.  Bloccius,  Praec. formand. pueror. morib. pemt. y. 21 7. 

Cum  sis  indoctus,  multos  emisse  libellos 
Stoltitia  est;  prodest  qnid  chelys  ipsi  asino? 

80.    Non  facile  aedificat  sumptuosas  domos  amator  pul- 
chrarum  mulierum. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  17.  y.  41. 

Qai  cupit  esse  procns  perpulchramm  mnlierum, 

nie  domns  altas  aedificare  nequit^ 
Plorima  quisque  procus  expendere  cogitnr  aera: 

Namque  colit  parcmn  femina  nnlla  yirum. 

Wer  do  wil  bulen  mit  schoenen  frawen, 
Der  kan  nicht  wol  hohe  hewser  pawen: 
Dann  eyn  ytzlicher  buler  musz  mild  seyn, 
Wil  er  geliebt  werden  yon  den  frewelen  feyn. 

lidem  venns,  tarn  Lstini  qnam  Oennaiuci,  leguntnr  apad  Oartneniin  p.  14*. 

GoedthalSy  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  27. 
Qui  yeut  aimor  heiles  filles,  n'edifiera  snmptuense  maison. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  112.) 

Wer  wil  bulen  mit  schoenen  Frawen, 
Der  wirdt  nicht  hohe  Heuser  bawen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  193. 

Aedificat  raras  sibi  yir  meretricius  aedes, 
Nudat  enim  loculos  luxuriosus  amor. 
Huo  translati  sunt  Tenas  isti  Oernuuiioi ,  qui  legtmtur  apad  Fabri  de  Werdea. 

81.  Nihil  delirius  sene  amatore. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  47.  y.  119. 

Quando  senem  iuyenis  constringit  amor  meretricis, 
Beddit  cum  fatuum,  plus  quoque  quam  fatuum. 

Est  pariter  fatuus,  qui  balnea  y^bus  intrat. 
Hos  nemo  poterit  corrigere  utiliter. 

Ejn  alder  man  mit  hum  lieb  beladen, 
Auch  eyner  der  inn  kleydem  wil  baden , 
Seyn  beyd  narren  ynd  thom 
An  yn  ist  alle  straff  yerlom. 

lidem  Yersos,  tarn  Latini  quam  Germanici,  legantiir  apad  Oartnerom  p.  107. 
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lan.  Anjsius,  Sententiae  Morales  v.  287. 

Senex  amator  ultima  aerainna  est  sibi. 
Ex  Vena  Meuandri  90,  quem  supra  citayimoB  p.  29. 

Buchler,  Gnomologia  p.  291. 

Ein  vnzuechtiger  alter  Mann,  Mit  Ehren  nicht  bestehen  kan. 

Dico  senem  stultum,  cuius  Venus  improba  vultum 
Yicit  amore  levi,  stultitiaque  brevi. 

Vel:        Turpe  senem  vetitae  flagrare  libidinis  aestu. 

Jac.  Cats,  Self-Strijt  (D.  L  p.  175.  A.) 

Achl  'tis  yan  alle  dingh  het  slechtste  dat  men  vint, 
Wanneer  een  oude  grieck  sich  *tminnen  onderwint. 

—  Proefsteen  van  den  Trouringh  (D.  11.  p.  183.  A.) 
Daer  heeft  noyt  grasen  baert  naer  reghten  eysch  geyrgt. 

—  Oude  Maus  yryagie  (D.  IE.  p.  284.  B.) 

Yrient!  daer  sich  toont  een  grijsen  baert, 
En  heeffc  het  yryen  geenen  aeit. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  429.  B.) 
Ontrent  een  grijsen  baert  en  dient  geen  jonge  yrou. 

82.       Senectutem  non  repellere  solere  stultiliam. 

Menander,  fragm.  4.  258.  (ap.  Stobaeum  LH.  10.) 

Plaut  US,  Trinummus  11.  2.  88, 

Non  aetate,  yerum  ingenio  adipiscitur  sapientia. 

Cicero,  de  Senect.   c.  18.  62.  Non  cani,  nee  rugae  repente 
auctoritatem  arripere  possunt. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  74.  v.  187. 

Contra  stultitiam  non  proderit  ipsa  senectus. 
Et  yeteres  stulti  meliores  sunt  reputati. 

Alder  hilfft  fuer  torheit  nicht; 

Die  alden  thom  die  besten,  als  man  spricht. 

lidem  venns,  tarn  Latin!  qnam  Oennanici,  legantiur  apad  Oartnernm  p.  1 06*. 

lo.  Keisersberg,  Sconmiata(in:MargaritaFacetiarump. 30*. 
Contra  eos,  qui  iactant  se  de  aetate  senectutis, 
Non  semper  qui  senior,  est  sanier. 
Alter  ist  nit  yor  deren. 

Luthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  37. 

Alter  hilft  fuer  keine  Thorheit. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  79.  [n.  1378.] 

Older  schadet  tot  doorheyt  niet. 
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Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  339. 

Aetas  stultitiae  non  derogat. 
ßtaltitiam  nihil  imminnit,  quin  adinvat,  aetas, 
Praecipue  quoties  pectus  amore  calet. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  5. 

Alter  schadet  für  Torheit  nicht. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  39. 

Alter  hilfift  fuer  Thorheit  nicht. 

DiBz  Sprichwort  preist  der  alten  seband ,  Die  graw  vnd  weiaz  sind  ohn  ventaod. 
Der  GottloBZ  mrd  an  Haaren  weisz.  Nicht  am  verstand ,  mit  gringem  preiaz. 
Das  Haar  das  alter  endern  that,  Und  nicht  das  Gottlose  gemaet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  771. 

Zyn  de  man  sijn'  haeren  grgs, 
Hy  is  out^  maer  juyst  niet  w|js. 

83.  Senes,  si  convaluerint  in  stultitia,  multo  esse  aliis 

stultis  stultiores. 

Euch.  Eyering^  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  54. 

Alt  nam  wenn  sie  gerathen, 

Sind  sie  die  besten,  mit  ihrm  schaden. 

Buchler,  Gnomologia  p.  311. 

Je  laenger  ein  Thor  lebt  aufif  Erden , 
Je  thoerechter  thut  er  werden. 

Vitales,  vacuus  ratione,  diutius  auras 
Quo  trahit,  hoc  stultus  redditur  ille  magis. 

Vd:     Stultitia  in  stulto  crescit  orescentibus  annis: 
Nil  anni,  ingenio  deficiente,  iuvant. 

84.  Difflcillima   dicitur   esse   custodia   mulierum:   adeo 

ut  mille  pulices  ex  proverbio  (acilius  continean- 
tur  in  uno  loco,  quam  castitas  unius  mulieris 
pravae  et  libidinosae. 

Petr.  Abaelardus,  ad  Astralabium  f.  de  moribus  y.  227. 
Nee  catus  potent  servari  pelle  nitente, 
Nee  mulier  cunctis  (1.  cultus)  si  pretiosus  erit« 

Locher.  Stultifera  Navis  P.  XLTTT  in  margine. 
nie  layat  laterem  qui  custodit  mulierem. 

Facilius   est  ardenti  sub  sole  observare  pulices,  quam  invi- 
tam  custodire  mulierem. 
Benner  12844.  (y.  Zingerle  p.  37.) 

Wan  man  spricht,  wer  frouwen  hüete 
und  hasen  zeme,  daz  der  wüete. 
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Buxkh.  Waldis  2.  88.  27.  (Sandvoes  p.  39.) 

Wolt  lieber  jar  vnd  tag 

fönfhundert  floe  in  einem  sack 
zu  velde  tragen  alle  morgen, 
schütten  ins  grass,  vnd  dafiir  sorgen, 
das  ers  brecht  wider  all  zu  mal 
ynd  jm  nicht  einr  fehlt  an  der  zal. 

Lanr.  Abstemins,  Hecatomythion  {Argentinael522.}Fab.  62. 

Vir  zelotypus  uxorem ,  quam  parum  pudice  yiyere  compe- 
rerat,  cuidam  amico,  cui  plurimum  fidebat,  dederat  cu- 
stodiendam,  ingentem  pollicitus  pecuniam,  si  eam  ita 
diligenter  observaret,  ut  nuUo  modo  coniugalem  violaret 
copulam.  At  ille,  ubi,  aliquot  dies  expertus,  custodiam 
hanc  nimis  difficilem,  et  Ingenium  suum  yersutia  mulieris 
yinci  comperisset,  ad  maritum  accedens,  dixit,  se  amplius 
nolle  hanc  tam  duram  gerere  provinciam,  quandoquidem 
ne  Argus  quidem,  qui  totus  oculeus  fuit,  mulierem  in- 
vitam  possit  custodire.  Addidit  praeterea,  si  necesse  sit, 
malle  se  anno  integro  saccum  plenum  pulicibus  quotidie 
in  pratum  deferre,  solutoque  sacco  eos  inter  herbas  pa- 
scere,  vespereque  facto  omnes  domum  reducere,  quam 
una  die  impudicam  mulierem  servare- 

Haec  fabula  indicat,  nullos  custodes  esse  tam  diligentes, 
qui  impudicas  mulieres  valeant  custodire. 

Yersus  Nescio  cuius: 

Difficile  eximias  est  custodire  puellas. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  35.) 

Es  ist  viel  leichter  eines  Korbs  voll  Floehe  zu  hneten,  als 
eines  dutzents  junger  Maegdelein. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XXXI.  16. 

Ich  wollte  lieber  eine  Wanne  vol  Flöhe  hüten,  als  die  lü- 
derlichen  Nonnen  in  Frauenthall  sagte  der  Abt  Johannes 
von  Wettingen. 


85.  nie  audit  gramina  crescere. 

Gar.  Bovillus,  Proverbior.  et  Sentent.  vulgär.  L.  III.  138. 

(inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p   712.) 

Escouter  les  aveines  lever. 
Surgentem  auscultare  avenam, 

Busticum  proverbium  in  desides  et  i^^vos,  qui  somnolenti 
et  in  herbescente  agro  prostrati  diem  deperdunt.  Natum 
ex  responsione  cuiusdam,  qui  rogatns  de  socio,  quid 
egisset:   Avenae,  inquit,  e  terra  enascentis  motum  arre- 


286 

ctis  auribns  captavit.  Bidicule,  cum  sensim  emergant  her- 
bae  et  omnem  humanuni  sensum  fugiant.  Quadrabit  in 
eos  etiam,  qui  ad  omnem  auram  et  spem,  saepe  ridicn- 
lam,  aures  et  animum  arrigunt. 

lo.  Eeisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Facetiar.  p. 26.) 

In  eos,  qui  putant  se  sapientes. 
Ita  sapiens  quod  gramina  audit  crescere. 

Geiler,  (citayit  Zamcke,  Gomment.  z.  Narrensch.  p. -376.) 

Sunt  qui*  astuti  sunt  admodum,  et  (ut  dicitur  yulgo)  au- 
dientes  crescere  gramina,  et  tamen  cet. 

Euch   Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  788. 

Vnd  ob  er  wol  von  groben  holtz, 
So  ward  er  doch  geruembt  gantz  stoltz, 
Deszgleichen  auch  so  wol  gelart, 
Das  er  das  Grass  draus  wachsen  hört. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  614. 

Surgentem  audit  avenam. 
Er  hört  das  Gras  wachsen ,  den  Klee  besonders. 

86.    Si  vis  domum  tuam  puram  et  immaculatam  habere, 
caveas  a  columbis  et  sacerdotibus. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo)  L.  Y.  586. 

Sed  tua  praecipue  non  intret  limina  quisquam 
Frater,  vel  monachus,  vel  quavis  lege  sacerdos: 
Hos  fti^e:  pestis  enim  nulla  hac  inunanior:  hi  sunt 
Faex  hominum,  fons  stultitiae,  sentina  malorum, 
Agnorum  sub  pelle  lupi. 

Seb.  Franck,  Moria  p.  145&. 

Wer  sein  hausz  wil  haben  sauber, 

Der  huet  sich  vor  Pfaffen,  Affen  vnd  Tauben. 

Idem,  Weltbuch  p.  45a. 

Es  kumpt  niemandt  von  einem  pfaffen  vnbeschissen. 
Wer  sein  hausz  will  haben   sauber,   der   huet  sich   vor 
pfaffen  vnd  tauben. 

QuM  ex  dnobus  istU  Franckit  Itbris  memoravi,  et  accepta  refero  dtli- 
genUae  WeinkaaflSi:  quem  viram  dortissimom  nemo  non  no?itinhaiiu 
Bcriptoria  lectione  eue  7eraati8simam.  Citavit  aatem  ea  in  scriptiun- 
oola,  qnam  naperrtme  edere  ooepit:  Sprüche  über  LamäütneehUt 
Weiher,  Pfaffen  und  Mönche.  (1.)  in:  Birlinger'a  Alemannia  Y.  3. 
p.  267  iq. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  iS!4.  [n.  2216.] 

Weel  sjjn  huys  wil  holden  suyuer,  die  en  sette  daer  in 
noch  Pape  noch  Dujue« 
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Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  281. 

Domv^  mundicies  qua  constet 

""^  mandam  senrare  domum,  procul  inde  columbae 
Sint  procxü  et  Monachi,  sacrificlque  Popae. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ay.  Tinterpret.  Laune  p.  35. 

Qui  veut  tenir  bien  nette  sa  raaison , 
n'y  doit  tenir  prestre  ni  pigeon. 

Domum  qui  puram  conservare  cupit,  sacrificulos  et  colum- 
bas  abigat. 

Lehmann^  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  55.) 

Wer  will  haben  ein  sauber  Haus, 

Der  lasz  Schreiber,  Soldaten  und  Pfa£fen  draus I 

87.     NoD  recipiendos  in  domum:  iuniorem  sacerdotem, 
vetulas  simias,  et  feras  immansuetasque  ursas. 

Petr.  Schottus,  nondum  decennis,  Primiciae  Garminum. 
(ad  finem  Scommatum  loann.  Eeisersberg ,  in  libro  qui  inscri- 
bitur:  Margarita  Facetiarum,  Argent.  1508  4°.) 

Inyeterata  peti  non  Simea  debet  in  aedes: 
Ursus  silyestris:  Presbyter  et  iuvenis. 

Proyerbium  desuper  Ludoyici  Ludimagistri  iSletstatini: 

Alt  äff:  lung  pfaff:  Darzuo  wild  Beren: 

Sol  nyeman  yn  sein  hausz  begeren« 

Utrumqae  dtavit  Fr.  Weinkauff  in  doctissima  censara,  qua  sammo  iure 
laada^it  doctrinam  et  diligentism  a  Latendorfio  adhibitam  in  editione 
libri  Sed,  Franek''8  erste  namenlose  Sprichwörtersammlung ,  (in  Jenaer 
Literaturzeitang  1877.  Art.  318.)  iteramqae  in  scriptinncola,  quam 
snpra  raemoraFi,  in:   Birlinger's  Alemannia  V,  3.  p.  267. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  4.) 

Alt  äff,  junge  pfaff,  wilde  Bären, 
Sol  niemand  in  sein  Hauzs  begeren. 

Schneuber,  Teutsch.  Stam-Buch  (Hoffm.  v. F.  Spenden I. p. 30.) 

Alte  Affen,  Junge  Pfaffen, 
Und  die  ungezähmten  Bären 
SoUtu  nicht  in  's  Haus  begehren. 

Buchler,  Gnomologia  p.  47. 

Simiam  anum,  obscoenique  hominem  sermonis,  et  ursum. 
Nemo  domi  securo  poscat  habere  diu. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  t{^t.  (D.  I.  p.  546.  B.) 

Een  jongen  paep ,  een  ouden  aep ,  een  wilden  beer , 
Dat  is  gespuys,  dat  ick  in  huys  niet  en  begeen 
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88.  Quod  momopdit  vel   presbyter   vel    lupus,    dicitur 

insanabile. 

^     Glandorp.  Distlch.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  333. 

Vulnera  vix  medicabüia. 

Prospice  ne  te  dente  petat  lupns,  ore  sacerdos: 
Difficili  cura  valnus  ntmmqae  coit. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1226.  n.  188. 

Vulnera  immedicdhüia. 

Ne  seps  dente  sno  te  stringat  et  ore  sacerdos 
Prospice,  nam  raro  volnus  ntromque  coit. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  lU.  p.  28.) 
Ein  Pfaff  vnd  Wolffsbisz  ist  vnheilbar. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  11.  18. 

Was  ein  Mönch  und  ein  Wolf  gebissen ,  das  wird  nicht  mehr 
gesund. 

89.  Tempus  habere  honorem. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  28.  y.  72. 

Semper  habet  tempns  (yolgo  si  credis)  honorem: 
Attamen  iste  bonis  moribns  ezit  honor. 

Das  ist  gatter  sjten  leher:     Czeji  hat  allcsBeyt  eher. 

Idem  n.  56.  y.  143. 

Temporibos  sapiens  mores  aocommodat  aptos: 
Omnia  namque  suum  tempus  habere  yolunt. 

Gzu  aUerzcejt  schickt  sich  der  weysz  man, 
Dann  ytzliche  zcejt  wil  ire  syte  han. 

Campen,  Gemeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  53.  [n.  877.] 

Tgt  heft  ere. 

Neander,  Veter.  sapient.  G^rman.  sapientia  p.  33. 

Zeit  hat  Ehre. 

Bach  1er,  Thosanms  Proyerbial.  sententiar.  p.  367. 

Zeit  hat  Ehr.  Habe  acht  der  Zeit 

Obseryato  modam;  nam  rebns  in  omnibus  illud 
Optimum  erit,  si  qnis  tempus  spectayerit  aptum. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  560. 

Zeit  hat  Ehr. 

90.  Noli  peccare,  Deus  videt. 

p'lautus,  Captiyi  U.  2.  63. 
Est  profecto  Deus,  qui,  quae  nos  gerimus,  auditque  et  yidet. 
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Tibulllns,  Elegiar.  I.  9.  23. 

Nee  tibi  celandi  spes  sit  peocare  paranti: 
Est  Dens,  OGCultos  qui  vetat  esse  dolos. 

lan.  Anysius,  ßententiae  Mondes  vs.  46. 

Ita  age,  nt  deis  et  hominibns  spectanübns. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p. 23.  n. 308* 

Dien  voit  tont. 
Aspicit  aetemus  cnncta  creata  Dens. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politic.  P.  III.  p.  3. 
Adesse  nbique  Deum  puta:  band  deliqueris. 
in.  p«  8.    Andit  Dens  videtque,  quamvis  sit  procul. 
III.  p.  51.    Nallus  locus  Dei  absqne  Providentia  est. 

91.  Oculus  domini  facit  equos  pingues. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  86.  v.  217. 

Si  qnis  eqnnm  teneat,  quem  macrum  cemit,  enndem 
Quid  raagis  impingnet  qnaerit  Aristoteles. 

Hoc  dubium  solvens:  Domini,  respondet,  ocellns. 
Hinc  per  se  dominus  pascere  debet  eqnnm. 

Aristoteles  fragt  nicht  on  sache 

Was  eyn  pferd  seer  ader  meer  feth  mache. 

Er  spricht:  Das  ang  des  herren: 

Dar  vmb  sech  der  herr  selber  zu  sejm  pferde. 

Verba   AristotelU  leinintnr  Oeconomic.   L.   I.  c.  6.  Kau  rd  roö  Uifvou 

wiaivti,    'O    ToO    hnr&Toy    h(^»^iJL6i\    '1^.   Cf.    Flatarch.  de  Über, 
edacat.  p.  9.  D. 

Bing  32a.  28.  (v.  Zingerle  p.  191.) 

Waisst  nicht  noch,  daz  ich  dft  waiss, 
dein  selbers  ang  daz  vich  macht  faiss. 

Burkh.  Waldis,  3.  94.  280.  (Sandvoss  p.  16.) 
Des  herren  ang  futtert  das  pferdt. 

Luthers  Sprichwörter  a. s.  Sehr. gesamm. v. Heuseier  n. 79. 
Des  Herrn  Auge  macht  das  Pferd  fett. 

Loci  Communes  proverb.p.51.(Pr.G. 387.)  Gartnerp.117. 

Ex  visu  domini,  fit  pulchritudo  caballi. 

Ein  herr  sehe  selber  auff  sein  pferd , 
Will  er  das  es  wol  gefuetert  werd. 

Item  ibid.  Gärtner  p.  117. 

Visus  heri  pulchrum  facit  omatumque  caballum. 
Des  herren  äuge  vrsach  wardt, 
Das  sein  pferd  ist  worden  hüpsch  vnd  zart» 
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Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Des  Herrn  äuge  macht  das  Pferd  feist. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  69. 
Ocolus  dom^ii,  sagina  eqno  promptissima  est. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  335*.  A.  491.  A.  500.  B.) 

Het  ooge  van  den  beer  dat  maeckt  de  peerden  yet. 
Het  ooge  yan  de  vrou  dat  maeckt  de  kamer  net. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oniftLe^rzackek  p.  353. 

Des  meesters  ooghe  yoed  het  peerä. 

p.  373.        Des  meesters  oogh  maect  vet  het  peerd, 
De  vrouwes  oogh  een  goeden  heeit. 

p.  399.        Des  meesters  ooghe  voed  het  peerd; 
Zgn  voeten  misten  oock  de  eerd. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  528. 

Quadrupedem  domini  praesentis  cura  saginat: 
Illius  faciunt  fertilia  arya  pedes. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  900. 

Ex  yultu  domini  fit  commoda  forma  caballi. 

Des  Herren  Auge  gibt  fürwahr 

Dero  muntern  Bösslein  glänzend  Haar. 

n.  901.    Ex  oculis  domini  crassantur  terga  caballi. 

92.     Goactus  amor  et  rubor  faciei  frictus  manibus,  nihil 
valent  neque  durant. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  56. 

Blanditia,  non  imperio,  fit  dulcis  Venus. 

Quintilianus,  Declamat.  376.  (Expositus  iurattis  cet.) 
Nescis  nostri  arbitrii  esse  matrimonia?   Adfectus  nostri  yo- 
bis   non   serviunt.    Non  potes   efQcere   imperio,    ut   vel 

amem  quam  yelis,  yel  oderim. Quid  proficis  invi- 

tum  cogendo? 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  57.  y.  145. 

Grede,  coactus  amor,  rubor  exfrictus  faciei, 
Haec  duo  cum  causis  nil  yaluere  suis. 

Gezcwungene  lieb  ynd  gerybne  roet 
Seyn  alle  beyde  nichts  weert. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  9.  (Pr..C.  113.)  Gärtner  p.  13*. 
Decrescit  factus  color,  ac  amor  ipse  coactus. 
Grezwungen  lieb^  gemachte  färb, 
Eins  so  bald  als  das  ander  yerdarb. 


241 

Wegeler^  Philosophia  Patrum  n.  498. 

Gemachte  Farbe  weicht,  Gezwung'ne  Lieb'  erbleicht» 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  65, 
Bedwonghene  liefde  ende  ghemaecte  verwe  gaet  säen  af. 

Item :      Ontleende  schoonheyt  en  mach  niet  dueren. 

On  n'aime  pas  par  contraincte. 

Weidner,  Tentsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  44.) 

Gezwungen  Lieb,  gemahlte  Färb 
Eins  so  bald  als  das  ander  Terdarb. 

Buchler,  Gnomologia  p.  25. 

Gemachte  Färb,  vnd  gezwungen  Lieb, 
Yerschleichen  sich  heimlich  ynd  bald  wie  die  Dieb. 

Fucatus  color,  et  quod  vi  eztorquetur  amari, 
ütraque  mutata  fronte  repente  cadunt. 

GruteruSy  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  26. 
Ferro  vel  igne  frustra  amorem  cogere  est. 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  132.  A. 

Men  paert  geen  vryster  tegen  danck, 
Men  siet  geen  liefde  door  bedwanck. 

—  Houweljck  (D.  I.  p.  244.  a.) 

De  liefde  wort  door  liefde  groot, 
£n  niet  met  dwangh  of  harden  noot, 
En  min  door  eenig  drejgement. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  471. 
Gedwonghen  liefde  haest  vergaet. 

93.  Omnis  aonulatus,  aut  stultus  aut  praelatus. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  253. 

Annulus  a  quüms  gestetur. 

In  digitis  aurum  gdstans,  vel  possidet  amplas 
Divitias,  mentis  vel  tenet  iUe  parum. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  YIII.  16. 

Die  da  Binge  tragen,  sind  Gecken  oder  Prälaten. 

94.  Nulli   consulendum  est,  ducere  uxorem,  transmari- 

nam  facere  peregrinalionem  et  sequi  militiam. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  787. 

En  weest  niet  geem  noch  Maeckelaer  noch  Baedt, 
Aen  een'  die  trouwt,  of  in  den  Oorlogh  gaet. 

16 
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95.  Homo  noii  est  ex  fronte  solum  diiudicandus. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrioa  n.  123.  y.  303. 

Moribas  exiemis  nemo  diiudicet  ullum: 

Scire  nequit  qnoniam  qualis  (1.  quäle)  sit  interias. 

*  Man  sieht  eyn  man  anszwendig  an, 
Aber  man  weysz  nicht  was  er  innen  kan. 

Idem,  n.  183.  y.  429. 

Est  hominis  probitas,  qnam  non  in  fronte  reqniras: 
Hanc  nemo,  nisi  mens  noyit  et  ipse  Dens. 

Die  fruemkeyt  kan  man  nicht  spuem 
An  des  menschen  stym 
Dann  wer  piUich  frum  werde  genant 
Ist  alleyn  dem  hertzen  ynd  Got  bekant. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  174. 
Qualem  te  yideo,  non  talem  te  fore  credo. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  40.] 
Men  sali  eenen  niet  holden,  yoer  datmen  hem  ansiet. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  I.  31.  2. 

Yiyendam  est  cante,  nam  fallit  frontis  imago: 
Os  nectar  promit,  mens  aconita  yomit. 

96.  Velox  consilium  saepe  dolor  ac  poenitenlia  scquitur. 

Publilins  Sjrus,  Sententiae  y.  32. 

Ad  poenitendum  properat  cito  qni  iudicat. 

Idem,  (in  edit.  Gruteri  y.  784.) 

Velox  consilium  sequitur  poenitentia. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  355.  y.  777. 

Velox  consilium  sequitur  dolor  ao  timor,  ergo 
Semper  maturis  utere  consiliis. 

Ich  sage  in  meynem  nut 

Schneller  rath  thut  seiden  gut 

Baw  ynd  lejd  yolgt  ym  noch 

Dor  ymb  bisz  in  dien  dingen  wol  bedocht. 

« 

Bitterspiegel  2513  (y.  Zingerle  p.  117.) 

üf  snellin  rad    Sal  nimant  alzu  ser  getruwe, 

Do  komit  dicke  nach  ein  tad ,  Die  manche  zid  mag  geruwe. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  309. 

Consilium  praeceps  sequitur  plerumque  ruina. 

Hie  Ttrsus  falso  relattu  est  inter  Epignmmata  Oweni,  in  Diät.  KÜüc« 
et  Politie   B.  n.  34. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  12.  [n.  192.] 

Snelle  raedt,  nje  guet  wardt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  204. 

Die  al  te  haesi  een  vonnis  spreeckt, 
Haest  in  berouw  zijn  zelven  steeckt. 

p.  205.     Een  haestigh  oordeel  of  bevel, 
Berouw  is  daeryan  med-ghezel. 

p.  409.    Berouw,  dat  al  te  late  schrejt, 
Is  med-ghezel  van  haestigheyd. 

97.     Dicitur  de  re  maniFesta:    Gaeci  hoc  vident. 

Er  asm  US  Adag.  I.  8.  93.  Vel  caeco  appareaU 

Proverbialis  hjperbole  frequens   apud  autores,  de  re  vehe- 
menter perspicua.    Aristophanes  in  Pluto  [v.  48.] 
T^  rovTO  Kplveig;  ^tjXov  OTtif  xx)  tu0X^  Tvüvxt  ioK€7roui\ 

Plato  in  Sophista  [c.  29.  p.  241.  D.]  Uug  ^xp  ou  0xlveTXt, 
Kx)  rh  XeySfAsvov  S^  tovtOj  xx)  tuJ)^^.  Qnintilianus 
XII.  [c.  7.  9.1     Caecis  hoc,  ut  aiunt,  satis  darum  est 

Livius   [XXXU.    34].     Quttm  Phaeneas dixisset. 

Rem  in  verbis  non  verti :  aut  hello  vincendum ,  aut  pa- 
rendum  meliorilms,  Phüippus  respondit:  Apparet  id 
quidem  etiam  caeco.  [ex  Polybio  XYII.  4.  4.] 

Ibid.  Lapides  loquunlur. 

Ex   Append.   Erasmi   (in   edit.   Grynaei  p.   1156)   Etiam 
saxa  loquentur, 

Kx)  XÜGi  ßoijffovaiv^  id  est,  Etiam  saxa  loquentur: refer^ 
tur  paroemiae  nomine  apud  loan.  Tzetzen  in  omnigena 
historia,  de  rebus  admodum  manifestis,  quibus  lapides 
aliaque  inanima  omnia  et  vocis  expertia  attestari  queant. 
Estque  hjperbolica  loquendi  formula. 

Ibid.  Hoc  tympanis  pueri  canunt. 

Erasmus  Adag.  IL  1.  42.    Et  puero  perspicuum  est, 
Kx)  ^rxi^t  SifA0v,  de  re  supra  modum  perspicua  confessa- 
que.  Finitimum  iUi,  quod  alibi  retuümus,  Kx)  r$  rt/^Aq} 
S^A0v. 
Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  22.  [n.  377]. 

Dat  weten  die  kinder  opter  Straten  wel. 
Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  702. 
Der  Kinder  vff  der  gassen  wissen  daruon  zu  reden. 

Diaz  Sprichwort  mag  luen  sagen  feiu ,  Wann  etwas  gar  heimlich  sol  sein, 

Und  doch  eim  jeden  oflfenhar ,  Daruon  man  redet  immerdar, 

Es  ist  so  heimlich  aller  diug  Das  auch  die  Kind  daruon  thun  singu. 
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98.  Non  omni  splrilui  creJas. 

PalingeniuSy  Zodiacus  Yitae  (Aquarius)  L.  XI.  512. 

0  quot  morosophos  tellos  parit  et  philodoxos! 
Quare  non  tutam  est  facile  omnia  credere  coiyis. 

Bnrkh.  Waldis  1.  19.  il.  ^^Sandvoss  p.  43) 

Ynd  das  wir  nicht,  wie  sie  gern  wollen, 
eim  jedem  geiste  glauben  sollen. 

2.25.41.    Die  fabel  thnt  vns  nit  erlauben, 

das  wir  soUn  allen  geistern  glauben. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  36.] 
Men  sal  allen  geesten  niet  gheloeuen. 

Olandörp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  313. 

Non  Omnibus  credendum. 

Spiritui  faciles  non  cuivis  largior  aures: 
Credulitas  multis  damna  probrumque  tulit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1210.  n.  7. 

Non  omnUms  credendum. 

Noli  spiritui  inconsulto  credere  cuivis: 

Omnibus  haud  tutum  est  velle  adhibere  fidem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  67.  (Pr.  C.  494.). 

Omni  spiritui  tu  semper  credere  noli. 

An  Gottes  wort  halt  dich  am  meisten, 
Ynd  gib  nicht  glauben  allen  geisten. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1999. 

Glaube  nimmer  dreist  Einem  jeden  Geist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  63. 

Eim  jeden  Geist  nit  gleub  allzeit, 
Dann  offt  die  Schlang  verborgen  leit. 
Mit  Wort  man  bald  betriegen  thut 
Gar  offt  ein  einfaeltig  Blut. 

Nee  cito,  nee  temere  fides  cuicunque  frequenter: 
Qua  minima  credis,  vipera  fronde  latet. 

Incauto  blandis  fraudes  imponere  verbis, 
Est  deceptori  res  operosa  parum. 

99.  SaDcli  noQ  loquunlur,  sed  vindicanl. 

Yaler.  Mazimus  L.  L  c.  1.  ext.  3.  Lento  enim  gradu  ad 
vindictam  sui  divina  procedil  ira,  tarditatemque  snpplicü 
gravitate  compensat. 
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Miob.  Verinas,  Disticha  de  Moribns  n.  80  sq. 

Deus  non  miseretur  assidue  peccatitis. 

Assidue  peccantds  erit  Dens  hostis  acerbus, 
Quoque  magis  tolerat,  saevior  ultor  erit. 

Dens  tarditatem  supplicii,  poenae  gravitate  compensaU 

Quid  rides?  gravitate  Dens  tormenta  rependet, 
Et  gliscit  tardis  grandior  ira  moris« 

Looherus,  Stultifera  Navis  f'  XCVI. 

Te  peccare  sinit  siqnidem  divina  potestas, 
Temporis  ad  spatium  parcit  quandoque  nocenti; 
Sed  grayius  tsuidem  tormentum  Bector  Olympi 
Iniungit,  torquetque  magis  delicta  nocentum. 

Nie.  Frischlinns,  Com.  Hildegardis  Magna,  Act.  IV.  So. (3. 

Tacito  pede 
Diyina  solet  vindicta  olim  procedere: 
Sed  tarditatem  poenae,  gravitate  acriter 
Compensat.  Nam  si  qaem  pro  scelere  ulciscier 
Yult  Dens,  ei  diutnniiorem  nt  plnrimnm 
Impnnitatem  consnevit  concedere, 
üt  ex  remm  immntatione  fortins 
Doleat. 

Corn.  Schonaens,  Comoedia  Snsanna  Act.  III.  Sc.  4. 

Et  tarnen,  qnocnnque  fngerit, 

Diyinam  vindictam  efifugiet  nnnqnam.  Dens 

Enim,  nt  freqnenter  sero  admissnm  nlciscitnr 

Scelns,  ita  tarditatem  illam  poenae  gravitate  plemmqne 

Exaeqnat. 

Idem,  Comoedia  Pentecoste  Act.  in.  Sc.  5. 

Tarda  est  qnidem  divina  vindicta, 
Sed  tarditatem  snpplicii  gravitate  saepe 
Compensat. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1221.  n.  134  sq. 

Tardis  est  ad  poenam  et  iram  Deus, 

Ad  poenam  tardns  Dens  est,  et  tardns  ad  iram: 
Sed  pensare  solet  vi  gitiviore  moram. 

Alio  modo. 

Letta  qnidem  ira  Dei  est  coelestis,  poenaqne  lenta: 
Fostmodo  sed  gravier,  qno  mage  tarda,  venit. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  15. 

Gott  kompt  langsam,  aber  wol. 

Campen,  Gepieene  Dnjrtsche  Spreckw.  p.  95.  [n.  1650]. 
Godt  die  wreckt  al,  al  en  spreckt  hj  niet. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamenga  et  Fr.  p.  43. 
God  en  is  geen  sprekere,  maer  somt^ts  wrekere. 

Dieu  paje  tout. 

Buch  1er,  Thesanr.  proverbial.  sentenüar.  p.  387. 
Die  Heiligen  reden  nicht,  sie  rechen  sich  aber  nicht  desto 
weniger. 

Nostra  Dens  subitis  non  damnat  crimina  poenis; 
Gompensat  longas  sed  gravitate  moras. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  460.  c.) 
Godt  wreeckt    Daer  hj  niet  en  spreeckt. 

De  Brane,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  350. 

God  straft  en  wreect, 
Als  hj  oock  dickwils  niet  en  spreect. 

Oonst.  Huygens,  Spaensche  wysheit  n.  494. 

Godt  doet  geen  Machten  diemen  hoort, 
Maer  houdt  wel  dat  hem  toebehoort. 

Sejbold,  Yiridarimn  Paroemiarum  p.  384. 

Es  strafft  zwar  Gott  nicht  zu  geschwind, 
Doch  endlich  scharff  der  Menschen  Säend. 

100.  Lupi  nullum  terminum  comedunt. 

Innsbrncker  HS  von  1430.  mitgeth.  von  W.  Giimm  über 
Freidank  S.  23. 

Nim  nicht  auff  borgh  zuuil, 
Denn  die  wolffe  fressen  kein  ziel, 
Sihe  auch,  wem  du  borgest, 
Auff  das  da  darnach  nicht  sorgest. 

Citavit  Latendorf»    Unbekannte  Sprüche  u.  Sprichwörte    dei  16»  Jhrk. 
in:  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Paed.  18R7.  II.  Abth.  p.  265. 

Brant's  Narrenschiff  25.  4. 

Das  man  spricht,  Woelff  essen  keyn  zyl. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f®  XXXVr. 

Mutua  qui  somit,  nequeat  qnae  solvere,  stultus: 
Nam  metam  positam  non  lupus  ipse  vorat. 

Pranok,  Spriohwoerter  I.  p.  79. 

Itedde  qnod  debes. 
Zal  wasz  du  scholdig  bist. 

Wider  die  (Sohuldner)  haben  die  alten  diu  aprichwort  braacht: 
Gesell,  es  fribzt  kein  wolff  kein  zil. 

Da    darffeat   nlt  donoken,    £h   dite   leit  kompt,  so  habens  die  wolff 

SefresMn;    Die   xeit   friut  wol  wolff,    leat  vud  alles,  aber  niemand 
ie  xeit. 
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De  Brane,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  463. 

De  wolf  en  zal  gheen  zielen  (sie)  eten. 
p.  472.  Gheen  wolf  en  at-er  oyt  een  ziel. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 

Es  friszt  kein  Wolf  ein  Ziel, 

101.  Lupi  nuUam  hiemem  comedunt. 

Franck,  Sprich woerter  I.  p.  79*. 

Wann  es  schon  ein  weil  warm  7nd  der  winter  bisz  weinacht  7nd  driiber 
aoszbleibt,  noch  ist  ein  butz  rnd  winter  daforn.  Also  hat  ein  ieder 
sein  winter,  crentz,  leiden,  not  rnd  tod  7or  jm,  es  stand  lang  oder 
knrtz  an, 

So  fressen  die  wolff  keynn  winter  so  wenig  als  keyn  zil. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  469. 
De  wolf  en  eet  den  winter  niet. 

102.  Campus  habet  oculos,  silva  aures. 

Pubiilins  Syrus,  Sententiae  (Proverb.  16.) 

(Incertus  auctor  de  Moribus  n.  79.) 
Nullum  putaveris  esse  locum  sine  teste. 

Proverbia  Eusticorum  (ed.  Zacher)  n.  93. 

Bois  a  orelles,  et  piain  a  eus. 

Voces  secretas  audit  nemus  auriculatum; 

Bern  minus  occultam  planum  yidet,  ens  oculatum. 

Willem  van  Hildegaersberch  XV.  120. 

Tis  tot  menigher  stadt  beduut: 
Tfelt  heeft  oghen,  twout  heeft  oren. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  39.  n.  556. 
Le  champ  a  yeulx,  et  le  bois  a  oreilles. 

Non  caret  aure  nemus  ^  neo  latus  lumine  campus. 
Item:      Aures  fert  paries,  oculos  nemus;  ergo  cavere 

Debet  qui  loquitur,  ne  possint  verba  nocere. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  161. 

Ohren  hat  der  Wald,  Alles  in  ihm  schallt, 
Augen  hat  das  Feld,  Offen  es  sie  hält. 

n.  160.  wände  können  hören,  Wälder  seh'n,  d'rum  hüt  sich 

Jedermann 
Zu  fuhren  schlimme  Bed',  die  Einem  schaden  kann. 
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Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og Latinske Ordsprog n. 63. 
Aures  sunt  nemoris,  oculi  campestribns  oris. 
Skow  haffwer  (pren  oc  Mark  ^wen. 

Campen,  Gemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  103.  [n.  1803.] 
tVelt  heft  ogen,  tWolt  heft  oren. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

De  bosschen  hebben  ooren,  ende  de  yelden  oogea. 
Le  champ  a  jeox  et  le  bois  oreilles. 

Ench.  Eyering,  Dentsche  Sprichwörter  I.  p.  297. 
Das  feld  hat  Angen,  die  winckel  vnd  Waeld  Ohm. 

Wer  etwas  heimlichs  reden  wil ,  Der  seh  sich  7or  7mb  offt  vnd.  viel , 
Dann  alle  standen ,  hecken ,  dorn  Die  hoeren  leisz  vnd  haben  ohrn. 
Deszgleichen  hat  das  Feld ,  nim  war ,  Oantx  weit  nnd  fem  gnt  Angen  klar. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  368. 

Acht  kein  Ort  ohn  ein  Ohr. 
Cautio  non  desit:  campus  yidet,  et  nemos  andit. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  253. 

Der  Wald  hat  Ohren,  das  Feld  kann  sehen, 
Vorsicht  lasse  stets  bestehen. 

Versns  Nescio  cnins,  (ex  See.  XI.)  citatus  a  Latendorßo  in 
Franck's  erste  namenlose  Sprw.  Sammlung  p.  309. 

Bure  yalent  oculi,  densis  in  saltibus  aures. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  129. 

Doet  altyds,  als  een  man  behoort, 
'tVelt  is  gheooght,  het  bos  gheoort 

p.  386.  Oheen  plaets  zoo  zeker  en  ghewis, 
Daer  bj  niet  een  ghetuygh  en  is. 

—  Denck,  op  wat  plaetse  dat  ghj  beut, 

Dat  daer  is  een  ghetujgh'  ontrent. 

Seybold,  Viridarium  paroemiamm  p.  643. 

Vive  pie  semper;  frustra  peccata  teguntur: 
Nulius  in  his  terris  est  sine  teste  locus. 

Huet  dich  allzeit  fuer  Ubelthat, 
Dann  alls,  was  um  dich,  Augen  hat. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerisches  Spruch w.  p.  176. 

Feld  und  Hfig  haben  auch  Ohren. 
Die  Stauden  haben  Augen  und  die  Wand  haben  Ohren. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  519. 

Per  Wald  hat  Ohren  und  das  Feld  hat  Augen. 
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103.  Quatuop  pervertunt  animi  iudicium:  Amor,  ava- 
ritia,  0(Jium,  ebrietas.  (Cf.  Adag.  HO  et  App. 
11.  n.  5.) 

Fabri  de  Werdea,  Proverbla  metrica  n.  310.  v.  637. 

Quataor  haec  animnm  pervertnnt  iudiois  aequam : 
Bancor  sive  favor,  munera,  amicitiae. 

Es  sein  vier  ding  ader  Sachen  Die  eyn  falschen  richter  machen: 
Gunst, nejd  ader  graraschafft  Gifft  ader  gab  vnd  f renendtschafft. 

n.  329.  y.  725.  Quataor  haec:  amor  ac  odium ,  timor  atque  cupido 

Saepe  solent  rectum  yertere  iudicium. 

Wir  lesen  von  vier  dingen  Die  do  falsch  vrteyl  bringen 
•     Das  ist  lieb  vnd  forchtsamkejt  Nejd  und  gejrigke]^. 

Wolkenstein  22.  3.  i.  (v.  Zingerle  p.  170.) 

Wein,  zoren,  spil  und  schoene  weib 
die  vier  betoeren  mangen  man. 

Spreu ken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  82. 

Schat,  begheerte  ende  domme  min, 
Yerdervet  menich  wijsmans  sin. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  62. 

Quatuor  illa,  timor,  munus,  dilectio,  rancor 
Saepe  solent  hominum  rectos  pervertere  sensus. 

105.  Haec  tria  sunt  contraria:  Gattus  cum  nnure,  duo 
galli  simul  in  aede,  et  glores  binae. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  168. 

Musculus  aeluro,  nurui  coniuncta  nurusque, 
Et  gallo  gaUus,  beUa  subinde  gerunt. 

Zween  Hauen  in  einem  Hausz ,  Darzu  die  Eatz  mit  der  Mausz , 
Zwo  Schnören  bej  ein    Leben  seiden  ein. 

108.  Quatuor  facile  acquirunt  anoicos:  Largi,  nfiites^ 
potentes,  afTabiles. 

,Schola  Curiositatis,  p.  19. 

Q.   Qui  amicos  sibi  facile  comparant? 

B.    Largi,  mites,  potentes  seu  divites  et  affabiles;  hi  enim 
hominum  animos,  veluti  magnes  ferrum,  trahunt. 
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HO.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia:  Pinguia 
dona,  odium,  favor  et  timor.  (Cf.  Adag.  103 
et  App.  IL  n.  5.) 

Bran  t s  Epigramme  n.  3  (Zamcke,  Anhang  z.  Narrensch.  p.  155.) 

Eigen  Nutz,  Ounst,  Yerbunst  nnnd  Geltt 
Die  vier  gehjggen  jetzt  alle  weit. 

Loci  Gommnnes  prov.  p.  9.  46.  118.  147.  Gärtner  p.  90*. 

Qoataor  ista:  timoi'que  odium,  dilectio,  census, 
Saepe  solent  boni  rectos  penrertere  sensus. 

Durch  vier  ding  etwan  auch  die  frommen, 
In  schwere  sünd  vnd  abfal  kommen, 
Durch  gut,  forcht,  hasz,  vnd  liebe  zart; 
Selig  ist,  wer  ans  €tkd  verhart. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  89.) 

Vier  Ding  wenden  in  dieser  Welt  gut  Gericht,  als: 

Forcht,  Lieb,  Hasz,  Gelt. 

Buchler,  Gnomblogia  p.  101. 

Quatuor  haec:  amor   atque  odium,  nummusque  timorque, 
Becto  deducunt  tramite  saepe  bonos. 

Felix,  qui  nullis  odiis,  pretio  nee  amore, 
Bectam  iustitiae  desinit  ire  viam. 
Hac  tranBlati  sunt  venua  ist!  Germanici,  qai  legnntar  in  Locit  Comm.  1.  c« 

Manus  antiqua  in  libro  MS.  quodlibetario  sec.  XvU. 

Waer  gunst  of  haet ,  ontsach  of  baet ,  compt  in  iudiciis , 
Aldaer  vergaet,  met  quaden  raedt,  pax  in  iustitüs. 

m.  Vulnus  vetus  non  est  resecandum,  vel,  rursus 
aperiendum. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HL  p.  5.) 
Alte  wund  soU  man  nicht  frischen,  damit  sie  nicht  auff 
ein  newes  schweren. 

112.     Velerem  cicalricem  non  esse  refricandam. 

0  vidi  US,  Remedia  Amoris  v.  623. 

Vulnus  in  antiquum  rediit  male  sana  cicatrix. 

Alanus    ab  Insulis,  Parabolar.   c.  1.  v.  43.  ap.  Leyser. 
Hist.  Poetar.  medii  aevi  p.  d066. 

Saepe  oicatrices  in  vulnera  prisca  resurgunt: 
Ad  mala  facta  sui  gens  male  sana  redit. 
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H3.     Vetera  vulnera  non  facile.sananlur  omnino. 

Oyidins,  Ars  Amandi  ni,  597. 

Quamlibet  extinctos  ininria  suscitat  ignes. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  89. 

Oude  veete  wert  lichtelick  vemieut. 

L'eau  vne  fois  eschauffee  prend  pinstost  la  gelee. 

Loci  Commnnes  prov.p.  43.  (Pr.  G.581.)  Gärtner  p.54.62\63. 

Lites  praeteritae  facile  fiunt  renovatae. 

Ein  alter  hasz  geleget  nid  er, 
Wirdt  leichtlich  anch  erreget  wider. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  14^9. 

Sehr  leicht  ein  abgemachter  Streit 
Zu  nenem  Aosbmch  ist  bereit. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (ü.  I.  p.  435.  A.) 

O&choon  de  wond'  al  is  genesen, 
Daer  sal  nogh  al  een  tejcken  wesen. 

Auctor  Emblematnm  (citatus  a  Gatsio  1.  c.) 

Obducas  licet  nsqne  entern,  manet  nsqne  cicatrix, 
ütqne  tegas,  semper  ynlnera  vnlnns  habent. 

114.  Nemo  est  cui  non  dulcis  honor. 

Cicero,  Orat.  pro  Archia  poeta  c.  11.  29. 

Insidet  quaedam  in  optimo  qnoqne  virtus,  qnae  noctes  et 
dies  animnm  gloriae  stimnlis  concitat,  atqne  admonet, 
non  cnm  vitae  tempore  esse  dimittendam  commemoratio- 
nem  nominis  nostri,  sed  cum  omni  posteritate  adaeqnandam. 

Idem,  paulo  ante:  Ipsi  illi  philosophi  etiam  illis  libellis,  quos 
de  contemnenda  gloria  scribunt,  nomen  snnm  inscribunt: 
in  eo  ipso,  in  quo  praedicationem  nobilitatemque  despici- 
unt,  praedicari  de  se  ac  nominari  volunt. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  366.  v.  799. 

Non  sunt  qui  soleant  humanas  spemere  laudes; 
Est  quoniam  nullis  laus  onerosa  viris. 

Alle  menschen  auff  erden    Ehr  vnnd  lob  begeren 

Dann  es  ist  nymands  auff  erden  Der  durch  lob  beschwert  werde. 

Bone,  Sertum  Poljantheum  I.  13.  6.  Nemo  est  tarn  sanctus, 
qui  dulcedine  gloriae  et  honoris  non  capiatur. 

Oatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  215. 

Nemo  est  tarn  pravus,  qui  non  sit  laudis  avarns. 


252 

115.  Dandum.est,  ut  .cras  ipsi  non  egeamus. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  111« 

Niemant  en  gheue  wech  so  naer  zyn  goet, 
dat  hi  selfs  namaels  bidden  moet. 

Ne  bons  desponilles  denant  qn'alles  gesit. 

Gonsi  Huygens,  Spaensche  Wysbeit  n.  395. 

Leert  geyen  en  honden,     So  blyft  ghj  behouden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  730. 

Esse  cnpis  sanus?  sit  tibi  parca  manus. 
Sparsam  sei  im  Geben,  Willst  gesund  du  leben. 

116.  Fortuna  est  rotunda. 

Tibullus,  Elegiar.  I.  5.  70. 

Versatur  celeri  Fors  leyis  orbe  rotae. 

Ammianus  Marcellinus,  Rer.  Gestar.  L.  XXXI.  c.  1. 
Fortunae  yolucris  rota,  adyersa  prosperis  semper  altemans. 

Gudrun  649.  2.  (y.  Zlngerle  p.  56.) 

Gelücke  daz  ist  sinwel,  dicke  alsam  ein  bal. 

Frei  dank  114.  27.  (y.  Zingerle  p.  56.) 

Gelücke  ist  sinewel  als  ein  bal. 

Beim.  Zw.  91.  MSE.  H.  193b  (y.  Zingerle  p.  56.). 

Gelückes  rat  ist  sinewel. 

Troj.  Kr.  18400—6.  (y.  Zingerle  p.  56.) 
Gelücke  ist  gar  ein  wildez  löz ,    Das  dicke  walzet  an  und  abe. 
Swer  hiute  sitzet  üf  dem  rade ,   Der  slget  mome  drunder. 

Wigalois  31.  20.  (y.  Zingerle  p.  56.) 

Hie  sigen  diu  mit  dem  rade  nider ,  So  stigen  diu  andern  üf  widen 
Sus  gie  ez  umbe  an  der  stat.   Daz  was  des  gelückes  rat. 

Alezanderlied  3261.  (y.  Zingerle  p.  57.) 

Fortuna  di  ist  so  getftn :   Ir  schlbe  l&zet  si  umleg&n ; 

Si  hilüt  den  armen ,  so  si  wile ,    Den  riehen  h&t  si  ze  spile; 

Umbeloufet  ir  rat ,   Dicke  yellet ,  der  d&  yaste  süz. 

Oot fr.  Hagen,  Köln. Beimcbr.  1769. (Schröder F.  A. 43. 415.) 

Ich  hain  yil  ducke  hören  sagen: 
Gelückes  rait  geit  up  ind  neder, 
ejn  yelt,  der  ander  stigit  weder. 
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Willem  yan  Hildegaersberch  XXVII.  16. 

Dat  doet  der  ayontoren  rat. 
Wanneer  dat  draeyt  mit  sinen  rande, 
Soe  moeter  sommighe  wederwenden: 
Davontaer  is  menigherhande. 

Albertus  Stadensis,  Troilns  (ed.  Merzdorf)  L.  Y.  v.  115. 

Se  rotat  in  medio  Fortanae  Irina,  recrescit, 
Decrescit  varias  orbiculando  yices. 

Loci  Communes  proverb.  p.  70.  Gärtner  p.  47. 

Vultus  fortanae  yariatnr  imagine  Innae: 
Crescit,  decrescit,  in  eodem  sistere  nescit. 

Dem  glück  ist  gleich  wie  auch  dem  mon, 
Yerkert  sich  bald,  jtz  boesz,  jtz  schon. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3532. 

Das  Glück  der  Mondesscheibe  gleicht, 
Bald  wachsend,  bald  schwindend, 

Nie  ruhe  findend, 

Basch  es  entweicht. 

Campen,  Gemeene  Dujrtsche  Spreckw.  p.  25.  [n.  429.] 

Tgeluck  is  rondt  off  mislick. 
p.  63.  [n.  1060.]    Het  auentuer  is  rondt. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  44. 
Tgheluck  ylieght,  diet  yanght,  die  heuet. 
Fortune  n'est  jamais  en  repos,  happe  qui  peut. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  13.) 

Das  glueck  ist  kugelicht  ynd  rund, 

Es  laufft  dahin  ynd  komt  zu  seiner  stund. 

Buchler,  Gnomologia  p.  339. 

Stare  diu  Fortuna  loco  cum  non  queat  uno, 
Augeat,  imminuat,  det,  repetatque  datum, 

.  Dicitur  hinc ,  et  iure  quidem ,  esse  simillima  Lunae , 
Quae  yariat  mira  mobilitate  yices. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  155. 

Das  Glück  ist  kugelrund. 

Ibid.      Fortuna  inconstaos  est  et  facile  mutatur. 

Oyidius,  Episi  ex  Ponto  IV.  3.  31. 

Haec  dea  non  stabili,  quam  sit  leyis,  orbe  fatetur. 
Quem  summum  dubio  sub  pede  semper  habet, 
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Aas on ins,  Epigrammat.  n.  463. 

Fortuna  nonquam  sistit  in  eodem  statu: 
Semper  movetur;  variat  et  mutat  vices; 
Et  summa  in  imuin  yertit,  ac  versa  erigit. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f®  XL  VI*. 

Ferpetuo  nescit  sors  residere  loco. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  IL  109. 

Audaciam  moderatur  fortuna. 
Audaces  nunc  laeta  iuvat,  nunc  saeva  repellit, 
Quae  levis  in  volucri  stat,  dea  caeca,  globo. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1223.  n.  150. 

Fortuna  instabilis  est, 

Xon  fortuna  diu  felicibus  ambulat  alis: 
Nunc  est  aequa  malis,  nunc  inimica  bonis. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  V  n, 56. 

NuUi  Fortuna  perennis. 

Mortales  inter  Fortuna  volubilis  errat : 
Quos  premit,  hos  alio  tempore  blanda  levat. 

Buchler,  Gnomologia  p.  121. 

Das  Glueck  ist  ungleich,  Einen  machts  arm,  den  andern  reich. 

Rebus  in  humanis  varium  et  mutabile  sors  est: 
Hos  premit,  hos  levat,  his  pauperiem,  his  dat  opos« 

Vel:    Hos  premit,  hos  eadem  summa  ad  fastigia  rerum 
Tollit,  Sors,  certo  nescia  stare  loco. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  33. 
Fortuna  eodem  non  diu  stat  vestigio. 
£x  verbis  Aasonii ,  qaae  supra  citavimus. 

117.  Qualis  homo,  talis  sermo. 

Er  asm  US,  Adag.  I.  6.  50.  Qualis  mV,  talis  oratio. 

Ann.  Seneca  in  Epistolis,  quas  scripsit  ad  Lucilium  L.  XIX. 
[Ep.  114.  1.]  Apud  Graecos,  inquit,  in  proverbium  ces- 
Sit:  Talis  hominibus  fuit  oratio,  qualis  vita,  Graecum 
id  proverbium  extat  apud  Aristidem  in  secunda  Rhetorices 
adversus  Platonem  defensione:  [T.  U.  99.  lebb,  Gf.  Apo« 
stol.  Xn.  42«]  OÖK  ivovTKTel  5i  vi  Totpotfila  tcütwv, 
4  Xiyo\J7»^  otog  i  rpijro^,  toioijtov  ehxi  kx)  tov  Ao- 
yov ,  Ko)  %ixiv  Tov  erspov  uaauTug.  Ad  eandem  facit 
sententiam ,  quod  inter  Solonis  apophthegmata  commemorat 
Diogenes  Laertius  [I.  c.  2.  58.]  Tov  ÄÖyov  elicoÄov  eJvxi 
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Anrel.  Cassiodorus,  Epistolae  Variae  L.  V.  ep.  9. 
Speculum  siqnidem  cordis  hommum  verba  sunt. 

Senteniiae  falso  inter  Pablilianas  receptae  y.  167. 
(Incertus  anctor  de  Moribas  n.  72.) 
Imago  animi  sermo  est:  qnalis  est  vir,  talis  oratio. 

lan.  Anjsius,  Sententiae  Morales  y.  80« 

Oratio  index  est  animi  certissimns. 
y.  281.  Ut  qnisque  est  intns,  talis  est  oratio, 
y.  357.    Oratio  index  animi  cogitantis  est. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  III n. 31. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  50.) 

Qualia  vir,  talis  oratio. 

Vera  yiri  insti  solet  esse  oratio;  fallax 
Mendacis.   Prodit  lingaa  sonore  yimm. 

Com.  Schonaeus,  Tragico-comoedia  Baptistes  Act.  I.  Sc.  2. 

Bonum  probumque  te 
Esse,  tua  indicio  est  oratio,  quae,  quo  quisque 
Ingenio  est,  declarat  maxime. 

Bnchler,  Thesaums  proyerbial.  sentent.  p.  230. 
Was  der  Mann,  Zeigt  sein  Red  an. 
Sermo  hominum  mores  et  celat  et  indicat  idem. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  82. 
Quäle  ingenium  habeas,  indicio  est  oratio. 
£x  Fersu  Terentiano  in  Heaatontim.  11.  4.  4. 

II.  p.  98.       Yita  homini  qualis,  talis  et  iam  oratio  est. 
II.  p.  163.    Talis  fere  cuique  yita,  qualis  est  oratio. 
III.  p.  135.    Qualis  est  homo  ipse,  talis  eins  est  oratio. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Ledi*zacken  p.  103. 
De  reden  yan  de  man    Wijst  wat  hj  is  of  kan. 

—  Den  mensch  men  spoort    Heel  uyt  zgn  woord. 

p.  272.  De  reden  is  een  teecken  wis ,  Hoe  dat  yan  aerd  een  yder  is. 

—  Uyt  de  spraeck,  en  uyt  de  reden, 
Kan-men  kennen  yemants  zeden. 

—  Een  yders  reden  openbaert ,    Hoe  dat  yan  binnen  is  zijn  aerd. 

p.  401.-   Elck  uyt  zijn  spraeck  bewezen  wert; 
Want  yders  mond  yerraedt  zgn  hert. 

p.  412.    De  tonghe  yan  de  mensche  ^preeckt, 
Niet  anders  als  in  'therte  steeckt. 
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118.^    Fama,  ßdes,  oculus  non  patiuntur  iooum. 

Luthers  Sprichw.  aus  s.  Sehr.  ges.  v.  Heoselern. 352.441. 
Non  patitur  iocum  fama,  fides,  ocolos. 
Mit  gatem  Geraecht,  Glauben  und  Augen,  ist  boese  schimpfen. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  239. 

Tria  ludi  nolunt. 

Lumina,  fama,  fides  nimium  sunt  molliculae  res: 
Non  lusus  tolerant  lumina,  fama^  fides. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapienüa  p.  9. 
Ehr,  Glaub,  vnd  ein  Aug,  leyden  kein  Sohertz. 

Buchler,  Gnomologia  p.  115. 

Glaub,  Augen  und  Glimpff,    Leiden  keinen  Schimpff. 
Fama,  fides,  oculus  non  öunt  tractanda  iocose. 

La  foj,  Toeil  ne  ia  renommee, 
Ne  doit  pas  estre  par  ieu  blasmee. 

Lumina,  fama,  fides  ludibria  ferro  recusant: 
Yirginitas  quartum  posset  habere  Iocum. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  522. 

L'oeil,  l'honneur  et  la  renommee 
Ne  veut  point  estre  touchee. 

Oculus,  honor  et  fama  tangi  nolunt. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  434.0.) 

Met  uw  geloofy  oogh,  of  eer 

En  speelt,  o  yryster,  nimmermeer. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  192. 

De  oogh,  de  eer,  en  'tgoed  gherucht, 
Wilt  niet  gheraeckt  z|jn,  maer  beducht. 

—  Des  menschen  oogh,  zijn  naem,  zgn  eer, 
Zyn,  om  te  raecken  wonder  teer. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  339. 

Noch  oogh ,  noch  trouw  en  kan  yet  yelen : 
Ick  wil  met  geen  van  heilen  speien. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  376. 

yNon  patitur  ludum  fama,  fidea,  oculus. 

Es  leidet  durchaus  keinen  Schertz, 
Das  Aug,  die  Ehr,  ein  redlich  Hertz. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  146. 

Ehr',  Glaub'  und  Aug'  leiden  kein  Scherz. 

p.  195.    Eine  Jungfrau,  ein  Auge  und  der  Glaube,   lassen 
nicht  mit  ihnen  scherzen. 
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119.  Tarn  acceptus  es,  quam  scropha  in  domo  ludaei. 

Zegerns,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  35. 

Hy  is  so  wel  ontüanghen  als  die  soech  ins  Joden  hnjs  wort. 
Kon  secus  excipitor  atqne  sns  in  domo  ludaei. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  69. 

Empfangen  werden  wie  eine  Saw  ins  Juden  hausz. 
Non  secus  excipi,  quam  sus  in  domo  ludaei. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  295. 
Werth  seyn  wie  eine  Sau  im  Judenhaus. 

120.  Omnis  lupus  magnus. 

Martialis,  Epigramm.  IE.  42.  3. 

Simpliciter  pateat  vitium  fortasse  pusillum: 
Quod  tegitur,  maius  creditur  esse  malum. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p. 46. n. 664. 

On  crie  tousiours  le  loup  plus  gros  qui  nest. 
Semper  ait  grosses  garrulä  fama  lupos. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2884. 

Schwatzhaft  das  Gerücht  schreit  aus 
Biesenwölfe  voller  Graus. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  192. 

Men  roept  altgds,  al  gaet  het  mis, 
Een  wolf  yeel  grooter,  als  hy  is. 

p.  343.        De  wolf  is  zeker  niet  zoo  wreet, 

Ghelijckmen  roept,  en  niet  en  weet. 


122.  Qui  dehonestat  mulieres,  senes  et  sacerdotes,  vel 
eorum  famae  detrahit,  nunquam  publicam  in- 
famiam  evitabit. 

Dietrichs  Ahnen  8395.  (y.  Zingerle  p.  169.) 

Ich  h&n  daz  oft  wol  yemomen: 
Im  yolget  niemer  sselde  noch  guot, 
wer  an  wiben  missetuot. 

Loci  Gommunes  proyerb.  p.  133.  Gärtner  p.  74*. 

Busticus  est  yere,  qui  turpia  de  muliere 
Dicit:  nam  yere  sumus  omnes  de  muliere. 

Ein  baur,  ynd  keiner  ehren  werdt 
Ists,  welcher  weibs  geschlecht  ynehrt. 

17 


258 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2771. 

Ein  Bauer  ist  fürwahr,  der  übel  spricht  vom  Weib; 
Denn  kommen  wir  nicht  All'  aus  Weibes  keuschen  Leib? 

Lutheri  dictum  (dtavit  Eiselein  p.  506.) 

Wer  Pfaffen  oder  Weiber  schändt. 
Sich  allemal  die  Hand  verbrennt. 

Vulgare  populi  dictum  (oitavit  Eiselein  p.  633.) 

Wer  Wibe,  Pfaffen  und  Greise  schilt, 
Dem  es  der  Tiufel  wideigilt, 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Ecclesiastica  n.  128. 

Wer  Eltern,  Priester,  Frawen  vnd  Jungfrawen  schendet, 
dem  gehets  nicht  wol. 
Bebdiano  proverbio  melius  respondebitnr,  n  scribetor  AeUeren, 

Buchler,  Gnomölogia  p.  279. 

Omnis  honestatis  laudisque  yidetur  egenus, 
Qui  vult  femineum  yituperare  genus. 

Vd',       Qui  muliebre  genus  merito  defraudat  honore, 
Plus  satis  in  sese  rusticitatis  habet. 

V(d:       Busticus  est,  mulier  cui  fastiditur  honesta, 
Amittitque  sui  nominis  omne  decus. 
Huo  translati  sunt  yeniu  isti  Gennaiüci,  qui  legnnlnr  in  Lods  Comm.  1.  e. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  796. 

De  grege  femineo  quisquis  non  fatur  honeste, 
Ille  mihi  mrsus  non  sat  honestus  erit. 

123.    Nunquam  in  Senium  veniet  contemptor  senectutis. 

Willem  van  Hildegaersberch,  XXXU.  323. 

Die  den  ouden  eer  bewisen.  Die  moghen  selye  in  eren  risen. 

121.    Alterius  litteras,  crumenam  et  abacumne  inspicito. 

Horatius,  Epist.  I.  18.  37. 

Arcanum  neque  tu  scrutaberis  uUius  unquam. 

Buchler,  Gnomölogia  p.  65. 

Anderer  Beutel  vnd  Brieff    Besehe  nit,  wilstu  bleiben  lieff. 
Inspicias  loculos,  vel  scripta  aliena,  oayeto. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  427.  521. 

Ne  Foeil  sur  la  lettre  ou  coffire,  ne  la  main  en  la  bourse  d'autruj. 
Kec  oculum  in  litteras  aut  cistam,  nee  manum  in  loculum 
alterius  immittas. 
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426.     Facilius  omnes  aliis  consilia  damus,  quam  nobis  ipsis. 

Erasmns,  Adag.  1.6.68.  Facüe omnes y cum välemtiSyrecta 
consilia  aegrotis  damus.  [Terent.  And.  II.  1.  9.] 

Dncta  est  sententia  a  communibus  hominum  moribns.  Ou- 
nes  enim  aegrotantibus  vecte  praecipiant,qiiidfngiendum, 
quid  agendum,  et  obiurgant  nonnnnquam ,  quod  salutis 
cansa  non  obtemperent  bene  monentibus,  Ipsis,  posteaquam 
in  morbum  inciderint,  non  saccurrant  illa  praeclara  mo- 
nita ,  sed  aliis  item  monitoribns  et  obiorgatoribus  est  opus. 

Corn.  SchonaenSy  Comoedia  Naaman  Act.  I.  Sc  4. 

In  alienis  calamitatibus 
Consilinm  dare,  perqnam  facile  est:  tn  si  meas 
Aemmnas  experiaris,  aliud  sentias. 

B nobler,  Thesaurus  Proverbial.  sententiar.  p.  369. 
Wanns  wol  gehet,  so  ist  gut  rathen. 
Gonsulit  aegrotis  reete,  qui  corpore  sano. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leftrzacken  p.  331. 

Voor  lien  die  in  ghezondheyd  leyen^ 
Ist  wonder  licht,  goe'  raed  te  gheven. 

—  Het  is  zeer  goed  te  gheven  raed, 
Als  ons  de  ziekt'  niet  aen  en  gaet. 

—  'tis  voor  ghezonde  wel  te  raden, 
Aen  die  met  ziecten  zgn  beladen. 

127.  YoIuDtario  nihil  difficile. 

Oyidius,  Amor.  I.  2.  10. 

Leve  fit,  quod  bene  fertur,  onos. 

Eraclius,  270.  (y.  Zingerle  p.  SO.) 
Wizzet  swaz  man  gerne  tuet,  Des  mac  man  yil  verenden. 

Willem  yan  Hildegaersberch,  XLVI.  27. 

Wat  een  mit  ghenoechten  doet, 

AI  waert  al  quaet,  dat  docht  hem  goet. 

Proverbia  Gallioana,  Latinis  yersic. traducta p. 38  n.536. 

Labeur  ne  greue  point  quant  on  j  prent  plaisir. 
Quicquid  sponte  facis,  nunquam  fiaciendo  grayeris: 
Non  solet  esse  gravis  cui  placet  ipse  labor. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Capricomus)  L.  X.  526. 

Quo  flagrans  animus,  nil  non  tolerabile  ducit, 

Nil  non  ferre  potest:  Levis  est  labor  omnis  amanti. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  511. 

*Pergrave  licet,  leve  fit,  quod  animus  agit  libens. 
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Anton.  Manoinellus,  Distichor.  Decad.  IT.  n.  14. 

Si  facis  inviins,  levior  res  asper a  surgit: 
Bes  dura  apparet  mollis,  si  sponte  labores. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  206. 

Hoo  portat  leviter,  quod  portat  qnisque  libenter. 

Ein  burd  die  man  mit  willen  tregt, 
Niemand  sie  zu  beschweren  pflegt. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1144. 

Die  Last  mit  Lust  getragen  Wird  nie  den  Träger  plagen. 

Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  23. 
Ducnnt  volentem  fata,  nolentem  trabunt. 

I.  p.  100.  Sine  onere  est,  qnod  cum  gaudio  snbis,  onns. 

£z  verbU  Ciceronis  in  Yerrem  L.  III.  c.  2.  4.  Si  onus  est  id  appel' 
landttm,  quod  cum  laetüia  feras  ae  voluptaie, 

Oarnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latinor.  p.  259. 

Ce  qni  s'entreprend  yolontairement,  n'est  point  travail. 
Quod  sponte  fit,  labor  non  est. 

Jac.  Gats,  Invallende  Gedachten  (D.  IE.  p.  443.  b.) 

Want  al  wat  yemant  willigh  doet, 
AI  is  het  suyr,  soo  wort  het  soet. 

—  de  Doot  en  een  Out  Man  (D.  IE.  p.  495.  B.) 

AI  wat  men  willigh  doet^  en  is  geen  herteleet. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  134. 

Den  arbeyd,  die-men  willigh  doet, 
En  yalt  niet  zuer,  maer  is  ons  zoet. 

p.  137.    Gheen  aerbeyd  valt  ons  swaer  en  hert, 
Als  maer  ghewilligh  is  het  hert. 

—  Dat  met  goe'  wilie  wert  ghedaen, 
En  can  de  mensche  niet  belaen. 

p.  340.    Gheen  dingh  zoo  swaer,  of  'twert  zeer  licht, 
Zoo  ghy  't  met  lust  en  wil  yerricht. 

p.  484.    De  lust  die  maeckt  den  aerbeyd  licht. 

Buchler,  Gnomologia  p.  359. 

Difficilis  res  nulla  adeo  quin  piompta  volenti. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  546. 

Quicquid  sponte  facis,  nunquam  faciendo  gravaris. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2458. 

Was  du  thust  aus  freien  Stücken, 
Das  zu  thun,  kann  nie  dich  drücken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  138« 

Lust  und  Lieb  zu  einem  Dinc 
Macht  alle  Mtlh  und  Arbeit  ring. 
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128.         Diescit,  quandocunque  Deo  placuerit. 
Henisch,  Teütsche  Sprach  vnd  Weissheit.  Sp.  1707. 

(Citayit  J.  Franck  in  Anz.  1  K.  d.  d.  Vorzeit  1867.  Sp.  278.  n.  51  ) 

Wanns  Gott  gefeilt,  so  wirdt  es  Tag. 

Bitzius,  Florilegium  Adagioram  p.  712. 

Largitar  pluyias,  nbi  ralty  divina  potestas. 

Ibid,  Deo  favente  naviges  vel  vimine. 

De  Brnne,  Nienwe  w^'n  in  oude  Ledrzacken  p.  127. 

Als  God  ons  yrydt  van  plaet  of  klip, 
Een  stroo-wisch  dient  ons  voor  een  schip. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  519. 

Du  bietest  unter  Gottes  Schatz 

Im  leichtem  Korb  den  Wellen  Tratz. 

i!29.     Omnibus  humanis  conatibus  obstat  sors  vaga. 

HoratiuSy  Ars  Poetica  y.  350. 

Nee  semper  feriet,  qaodconqae  minabitar  arcus. 

Seyboldy  Yiridariam  Adagioram  p.  375. 

Non  omnia  eveniant  qaae  animo  stataeris. 

130.  Yulpes  est  et  lepus. 

Euch.  Eyering,  Deatsche  Sprichwörter  I.  405. 
Wann  der  handel  icht  wichtig  ist, 
So  mnsta  brauchen  des  Fuchsen  list, 
Wils  aber  gfehrlich  ymb  dich  sein, 
So  mustn  brauchen  hasen  bein. 
Doher  das  Sprichwort  kuempt  so  fein. 
Du  must  Fuchsz  oder  Hase  sein. 

Weidner,  Teütsche  Spruchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  66.) 

Man  mus  Fuchs  vnd  Hasz  seyn. 
Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  47. 

Du  must  Fuchs  vnd  Hase  seyn. 

Meutern  habeas  vafri  polypi;  qui  protinus  illa, 
Se  quibus  admorit,  saza  colore  refert. 
Saut  Yenns  Erasmi,  qaibns  hie  [Adag.  I.  1.93.  Poiypi  meniem  obiine.'} 
Latine  rertit  Theognidiz  distichon  qnod  memorat  Plntarch.  ntpt  to- 
Av^oc  p.  96.  F. 

noA^eioQ  ¥6ov '/^xt  TflAi/TA^KOt/ ,  Sc  T0ri  Trr^)f, 

Quo  looo  Erasmaa  altermn  dtat  venam  proyerbialem ,  qai  legitar  apud 
Zenobinm  I.  24. 

*'AAAorf  i*  iAAoTbv  rt^iUtv  Hai  x^pet  'iriff^cu. 
id  est:  Proque  loco  nunc  Anne  Jleri,  nunc  espedU  iUum, 
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Sejbold,  Yiridarinm  Paroemiamm  p.  448. 

Poljpi  mentem  obtinet. 
Er  ist  Fuchs  nnd  Has. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprftchw.  p.  276. 
Man  kami  nicht  Fuchs  und  Haas  zugleich  seyn. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XY.  24*. 
Der  Mönch  ist  Fuchs  und  Hase,  je  nachdem  die  Jagd  ist. 

131.  Mendicando  nemo  fit  pauperior,  sed  ingratior. 

Brants  Narrenschiff  63.  81. 

Dann  bättlen  das  duot  nyeman  we 
On  dem,  der  es  zuo  liott  muosz  triben 
Sunst  ist  gar  guot  eyn^bättler  bliben 
Dann  bättlen  des  yerdürbt  man  nit. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  213. 
Durch  Betteln  wird  man  reich,  aber  unwerth. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  68. 

Vom  Betteln  wird  man  nicht  arm,  aber  unwert. 

132.  Paupertalem  ferre  et  senectam  est  difficile. 

Cicero,   de   Senect.   c.  5.  14.  Ennius  ita  ferebat  duo,  quae 
maxima  putantur,  onera,  paupertatem  et  senectutem,  ut  cet. 

Luthers  Sprichwörter  a.s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  138« 
Guth  macht  Muth,  Armuth  wehe  thut. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  125. 
Tis  quaet  —  r~  oudt  en  arm  zgn. 
Homme  yieil  et  pouure  de  tous  est  mocquö. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (aruter.  P.  HL.  p.  7.) 

Armuth  wehe  thut. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  248. 

Armuth^  wehe  thut. 

133.  Senectus  nullo  cum  commodo  venu. 

Caecilius  Statins,  ap.  Ciceron.  de  Senect.  c.  8.  25. 

Aedepol,  senectus  si  nihil  quidquam  aliud  viti 
Apportet  secum,  quum  adyenit,  unum  id  sat  est, 
Quod,  diu  yivendo,  multa,  quae  non  vult,  videt. 


Horatius,  Epistolae  ü.  2.  55. 

Singala  de  nobis  anni  praedantiur  enntes. 

luvenalis,  Satirae  X.  190. 

Sed  quam  continaifl  et  quantis  longa  senecttis 
Plena  malis:  deformem  et  tetrom  ante  omnia  Toltum, 
Dissimilemqne  soi,  deformem  pro  oute  pellem, 
Pendentesque  ffenas,  et  tales  adspice  nigas, 
Qaales,  nmbriferos  nbi  pandit  Tabraca  «dtos.  cet. 

Ibid.  Senectus  ipsa  morbus. 

Seneca,  Epistolae  108.  28.  Yeigilius  semper  [Ge.  ni.  67. 
Aen.  VI.  275.]  nna  ponit  morbos  et  senectutem;  non 
mehercnles  immerito:  Senectus  enim  insanabilis  morbus  est. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  243.  y.  553. 

Pluribus  ac  variis  morbis  subiecta  senectus 
Cemitur,  ac  per  se  morbus  et  ipsa  manet. 

Mancherle 7  vnd  vil  kranckheyt    Dem  alter  ist  bereyt 

Auch  wirt  es  nicht  on  sach  Selber  fuer  eyn  kranckheyt  geacht. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  264. 

Das  alter  auch  ein  Eranckheitist,  Hat  viel  anfechtang  alle  frist. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IE.  p.  46. 

Morbus  senectus  ipsa  est  insanabilis. 
Ex  verbis  Senecae,  qnae  supra  dtaTimaa. 

De  BrunCy  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  456. 

Hoe  goed  dei)  ouderdom  magh  zgn, 
Hy  is  van  zel&  een  ziekt'  en  pgn. 

Constant.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  775. 
Lieden  die  van  jaren  zgn,    Alle  daagh  een'  nieuwe  pgn. 

Kirchhofer,  Sanunl.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  203. 
Das  Alter  ist  auch  eine  Krankheit. 


434.    Omnia  postremo  ad  diem  et  lucem  venient. 

Menander,  Monost.  459. 

Horatius,  Epist.  I.  6.  24. 

Quicquid  in  occulto  est,  in  apricum  proferet  aetas. 

Livius  XXII.   c.   39.    19.    Veriiatem  laborare  nimis  saepe 
aiunt,  exstingui  nunquam. 


S64 

Seneca,  de  Ira  IE.  c.  22.  3.  Dandnm  semper  est  tempüs: 
veritatem  dies  aperit. 

Claudianus,  de  IT  oonsul.  Honorii  v.  273. 

Lnz  altissiina  fati 
Occnltam  nihil  esse  sinit,  latebrasqne  per  omnes 
Intrat  et  abstrosos  explorat  fieuna  reoessos. 

Tertnllianus,  Apolog.  contra  Ethnicos  c.  7.  f. 

Bene  autem,  qnod  omnia  tempus  revelat,  testibns 
etiam  vestris  proverbüs  atqne  sontentiis. 

Anrel.  Cassiodorus,  Epistolae  Yariae  L.  VII.  ep.  7. 

Nam  licet  haec  sab  profunda  caligine  Yideantnr  geri, 
nnllus  tarnen  actus  est.  qui  possit  abscondi. 

Speryogel  (Pfeiffer  p.  85.  y.  Zingerle  p.  139.) 

Ez  st  übel  oder  guot  Swaz  ieman  in  der  vinster  tuet, 
Ez  wirt  wol  br&ht  ze  liebte,  als  ich  ez  meine. 

Freidank,  2.  8.  (y.  Zingerle  p.  139.) 

Es  st  übel  oder  guot    Swaz  ieman  in  der  yinster  tuet 
Oder  im  herzen  wlrt  erdftht ,     Das  wirt  doch  gar  ze  liebte  brftht. 

Bon  er,  49.  55.  (y.  Zingerle  p.  140.) 
Nie  wart  so  klein  gespunnen    Es  ksem  entswenn  ze  sunnen. 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  62.  [n.  1037.] 

Het  wardt  noch  nje  so  clejn  ghesponnen, 
het  quam  an  der  sonnen. 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  140. 

Men  yindt  gheen  werck  so  hejmelick  ghesponnen, 
Het  en  oomt  wel  wt  metter  sonne. 

Au  demier  S9aura  on,  qui  a  mengö  le  lard. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Gterman.  sapientia  p.  8. 

Die  Warheit  wil  an  den  Tag. 

loannes  Sprengius  (in  Delit.  Poetar.  Gtermanic.  YI. p. 306.) 

Sed  nihil  est  tectum,  quod  non  aetate  patescat; 
Ponit  in  aprico  cuncta  futura  dies. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.in.  n.  71. 

(ez  Erasmi  Adag.  n.  4.  17.) 

Tempil  omnia  revdat. 

Solus  in  obscuro  cauteque  fac  et  preme:  tempus. 
Cum  nihil  adyertes,  proferet  omne  palam. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  96. 
Scelera  haud  latent,  certe  nunquam  latent  diu. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  516.  A.) 

Niet  en  wort  soo  fijn  gesponnen, 
Of  'ten  komt  nogh  aen  der  sonnen. 

De  waerhejt,  die  in  't  dujster  lagh, 
Die  komt  met  klaerhejt  aen  den  dagh. 

Ibid.  Yeritatem  Temporis  filiam  esse. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  199.  v.  465. 

Nascitur  (at  dicont  yeteres)  ex  tempore  veram, 
Nam  solet  occultum  pandere  quodque  dies. 

Die  warheyt  gesprochen  wirt 

Der  zceyt  tochter  die  sie  gebirt 

Dann  das  ofitenbart  die  zceyt 

Das  do  lang  zcwcTfelhafiftig  verborgen  leyt. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent. I.  n. 90. 

(ex  Lud.  Yivis  Satellit,  n.  90.) 

Veritas  temporis  fUia. 

Si  qua  rei  pridem  latnit  sententia  verae, 
Prodire  iila  palam  tempore  nota  solet. 

Oruterns,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P«  III.  p.  96. 
Concta  prodit  tempus;  tempns  veritatis  filia  est. 

Lehmann,  Florilegium  Politicum  (Hoffm.  y .  F.  Spenden  I.  p.67.) 

Die  Zeit  ist  der  Wahrheit  Mutter,  und  die  weisz  ihre  Toch- 
ter zu  rechter  Gelegenheit  zu  gebaeren  und  an  Tag  zu 
bringen. 

Jac.  Cats,  LXXXIIjaerigleyen(DJ.p.4.A.572.B.D.n.p.l78.A.) 
De  waerheyt  is  yan  outs  een  dochter  yan  den  tgt. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  301.  303. 

Waerheyd  die  gheen  nacht  en  Ijjdt, 
Is  de  dochter  yan  de  tyd. 

135.  Verba  nullo  pretio  emuntur. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proyerbial.  sentent.  p.  91. 

Wort  seynd  wolfeil. 

Gela  bien  facile  ä  dire. 
n  ne  yous  couste  gueres  ä  dire  cela, 

Mais  cerches  qui  le  fera. 
Dicere  perfacile;  ast  opus  exercere  molestum. 

De  Brune,  Kieuwe  w^'n  in  oude  Le^rzacken  p.  23. 

Ooe'  woorden  die  en  costen  niet, 
'tis  wonder,  dats'  oyt  yemand  liet, 
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436.  Quid  nocet  bonum  verbum  ex  Talso  corde? 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  46.  y.  117. 

Quid  nocet  ex  falso  bona  pectore  fondere  yerba? 
niud  idem  dicens  nequitiosus  homo  est. 

Der  do  thar  sprechen  on  schertzen: 

Was  schaden  mir  gnte  wort  ansz  falschem  hertzen? 

Derselbige  ist  aller  schalckheyt  yol, 

Dem  biUich  nymands  getrawen  sol. 

Idem,  n.  202.  y.  471. 

Est  yems  neqnam  sie  andens  dicere;  Polchra 
Quid  nocet  ex  falso  pectore  yerba  loqui? 

Den  sol  man  fuer  ejn  schalck  rechen 
Der  do  ynuerschempt  thar  sprechen: 
Was  schadt  eym  eyn  gut  wort  mit  schertzen 
Das  er  redet  ausz  ejm  falschen  hertzen? 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  100.) 
Was  schadet  ein  gut  Wort  ausz  einem  falschen  Hertzen? 

Buchler,  Gnomologia  p.  299. 

Si  quis  ait,  modo  non  postponat  seria  ludo: 
Quid  simulante  nocet  pectore  grata  loqui? 

Hie  unus  reliquos  inter  nequissimus  omnes, 
Cui  falli  nolens  fidere  nemo  yelit. 

Huo  traniltti  sunt  yeniu  isti  Germanici,  qiioi  primo  looo  citaYimua  ex 
Fabri  de  Werdea.  —  Eoadem  nmul  cum  Latinis  in  Proyerbialia 
Dicteria  retulit  Oartneraa  p.  G2*. 

437.  Si  pater  meus  carnifex  esset  et  mater  scortam 

vulgare,  si  habeo  nummos,  sum  gratus. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  9.  [n.  140.] 
Het  sy  dan  huyr  of  dief ,    Heft  hy  geldt  hy  wort  .wel  lief. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92. 
Best  hoere  of  dief,  tghelt  maectse  lief. 
Amour  faict  mout,  argent  faict  tont. 

Ne ander,  Veter.  sapient.  Gterman.  sapientia  p.  6. 

Bistu  Hure  oder  Dieb,    Hast  du  Gteld,  so  bist  du  lieb. 

p.  28.    Were  deine  Mutter  eine  Hure,  der  Vater  ein  Dieb, 
Noch  hast  du  Geld,  so  wer  es  lieb. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  246. 

Bist  du  gleich  Hur  oder  Dieb; 

(W&r  mein  Mutter  ein  Hur  und  mein  Vater  ein  Dieb) 

Hast  du  Geld,  so  bist  du  lieb. 
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Ibidem.     Si   habeo   nummos,   sum    gratus,   acceptus  el 

honoratus  (Gf.  Adag.  632). 

Erasmns,  Adag.  IE.  8.  27.  Generosus  es  ex  crumena. 

TevvaTo^  tl  ix  ßctXotvrlov  [Zenob.  ü.  88.] 

In  eum  iaciebatar,  qui  propter  opulentiam  generosns  haberi 
Yoiuisset,  olioquin  obscums  et  humilis.  Pariunt  enim  no- 
bilitatem  et  opes,  non  anti(|aae  solum,  inxta  Aristotelem 

SBhetoric.  11.  c.  15.]  yemm  etiam  tmdecunqae  et  quan- 
iocunque  partae.    Solet  autem  hoc  genns  ferocius  insole- 
scere,  quam  qm  maioram  imaginibos  clari  sunt. 

139.     Dum  Caput  aegrotat,  omnia  alia  membra  dolent. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbiomm  über  p.  287. 

Cum  Caput  aegrotat,  corpus  simul  omne  laborat. 

Hnnc  yenam,  tanqaam  inoognitnm,  pnblieavit  Mono  in  Anzeiger  S«r. 
Jhrg.  (1834)  p.  38  ex  Cod.  MS.  Heidelb.  (Salmansw.  n.  500). 

Debile  saepe  Caput  totum  dat  debile  corpus. 
Et  hnnc  ▼enom  ibidem  ex  eodem  Cod.  MS.  publicavit  Mone. 

Stolle  MSH.  m.  5b.  (y.  Zingerle  p.  64.) 

Wenne  so  daz  boubet  siechet,  so  ist  id  dem  llbe  w6. 

Wolkenstein  XXVL  209.  (y.  Zingerle  p.  64.) 

Wann  siecht  das  haubt  durch  ploeden  wanck, 
die  glider  werden  alle  kranck. 

Cognatus  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1325.) 
Dum  cafiut  ddet,  caetera  membra  dolent 

Gallorum  adagio  est.  (A  qui  la  Ute  fait  mal^  souffre  par 
tout  le  Corps,)  Culpa  autem  et  socordia  principum  et 
dynastarum  fit,  yoluptatem  plerumque  pluris  quam  yir- 
tutem  facientium,  ut  per  hoc  populus  passim  suo  exemplo 
corrumpatur,  quorum  tanto  pemicioslora  sunt  yitia, 
quam  plureis  sui  habent  imitatores.  TJnde  conyenienter 
dictum  a  Gaelio  Secundo  est:  In  imperio  morhum 
gravissimum  esse,  qui  a  capite  descendat.  Est  quoti- 
dianus  sermo,  et  in  proyerbiis  dicimus:  A  capite  ali- 
quid exordiri;  item:  Est  huic  vel  iUi  rei  caput;  et: 
Piscem  a  capite  primum  putere:  cum  malorum  publi- 
corum  et  priyatorum  causam  in  reipublicae  yel  familiae 
cuiusquam  principe  consistere  profitemur.  Graece  dicitur: 
^IX^if^  ^*  '^^^  x5$«AiJ^  o^eiif  ipx^TXi,  quod  est  apud 
Apostolium,  IX.  18.  Cf.  Erasm.  Ad.  IV.  3.  97. 

Qaod  Caelii  Seeandi  nomine  dictum  citayit  Cognains,  est  C.  Plinii 
Coecilii  Secondi,  cniaa  Epiatola  22  libri  IV  bis  flnitar  verbis: 
Utque  in  earporiitu,  sie  tn  imperio,  gravisiimut  est  morbus,  qm  ß 
capüe  d\fundUur, 
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Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  259. 
Dum  Caput  infestat,  dolor  omnia  membra  molestat. 
Naar  Hoffwedhet  wsercker,  thaa  wsercke  alle  Lemmer. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  638. 

Ist  der  Kopf  dir  krank  und  weh, 
Schmerzt  der  Körper  bis  zur  Zeh*. 

n.  639.    Dum  caput  aegrotat,  corpus  simul  omne  laborat. 

Wenn  der  Kopf  viel'  Schmerzen  fühlt. 
Wird  der  Körper  mit  durchwühlt. 

Goedthals,  les  E^overb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  42. 

Als  thooft  sweert,  drouuen  alle  de  leden. 

Item:  Als  thooft  sieck  is,  al  sieck. 

Membre  n'est  sain,  quand  le  chief  deult. 
Quand  la  teste  a  peine,  chascun  membre  se  demaine. 

Jac.  Cats,  de  Man-dragende  Maeght  (D.  IL  p.  184.  B.) 
Als  't  hooft  niet  wöl  en  is,  soo  quelen  al  de  leden* 

De  Brune,  Nienwe  w^'n  in  oude  Ledrzacken  p.  117. 

Wanneer  het  hooft  niet  wel  en  staet. 
Met  al  de  leden  't  qual^jck  gaet. 

—  Wanneer  het  hooft  is  swack  en  kranck, 
Het  gaet  door  al  de  leden  lanck. 

p.  341.    't  Hooft  kranck,  al  kranck, 
't  Heel  lichaam  lanck. 

p.  410.    Wanneer  het  hooft  niet  wel  en  slaeght, 
Het  gantsche  Igf  de  p|jn*  oock  draeght. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  480. 

QuI  capite  afiflicto  membra  yalere  queant? 

Ligt  das  Haupt  nur  kranck  damider, 
Leiden  mit  ihm  alle  Glieder. 

Oatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  12. 

Dum  Caput  afflictum  est,  languent  simul  omnia  membra. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  242. 
Wenn  das  Haupt  krank  ist,  so  trauern  alle  Glieder. 

140.      Gui  fortuDa  favet,  ille  sponsam  abducet. 

Burkh.  Waldis  4.  73.  92.  (Sandvoes  p.  25.) 

Wer*6  glück  hat,  der  führt  die  braut  heim. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr. ges.  v.  Heuseier  n. 330. 
Wer's  Glueck  hat,  fuehrt  die  Braut  heim. 
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Melanchthon,  Explic.  sentent.  Theogn.  p. 36.) .Sandy. p.  156.) 
Wer*s  glück  hat,  der  füret  die  Braut. 

Ne ander,  Yersns  yeter.  proyerbial.  Leonini  p.  272. 
Coi  fortuna  fayet,  sponsa  petita  manet. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  375. 
Wen  das  Glück  anschaut,   Dem  wird  die  ersehnte  Braut. 

Ne ander,  Veten  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  28. 
Wer's  glücke  hat,  führet  die  Braut  heim. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  423.  A.) 
Die  *t  geluck  heeft,  leyt  de  brujt  ter  Eercke. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  198. 

Wer's  Glück  hat,  führt  die  Braut  heim; 
und  wer's  Becht  hat,  der  schläft  bej  ihr. 

141.  Nihil  supra  bonam  valetudinem. 

Horatius,  Epistolae  I.  12.  5. 

Si  yentri  bene,  si  laten  pedibusque  tms,  nil 
Diyitiae  poterunt  regales  addere  malus. 

Fastnachtsp.  683.  2.  (Schulze  n.  170.) 

Gesunt  ist  pesser,  denn  alles  gut. 

•Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  90.  y.  231. 

In  toto  mundo  melius  nil  corpore  sano; 

Hoc  sine  diyitiae  gaudia  niüla  dabunt. 
Hoc  patet  ex  isto,  nam  si  sis  corporis  ae^pi, 

Inde  dolos  quod  non  his  potes  ipse  frui. 

Es  wirt  nicht  bessers  erfunden, 

Dann  gesunder  leyb  zcu  allen  stunden; 

On  den  kann  aller  werlt  gut 

Nicht  machen  froelichen  mut. 

Das  wirt  dor  ausz  erkant 

Dann  wenn  du  kranckest  zcu  haut 

Wirst  du  betruebt  in  deynem  mut 

Das  du  nicht  gebrauchen  kanst  dein  gut. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 63. n. 897, 

Qui  na  sante,  il  na  rien;  qui  a  sante,  il  a  tout. 
Kil  habet  aegrotus,  sed  possidet  omnia  sanus. 
Gui  nihil  est  sani,  nil  habet  ille  boni. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo)  L.  Y.  y.  754. 
Quippe  yaletudo  est  censu  praestantior  omni. 

Petr.  Bloccius,  Praec.  formand.  pueror.  morib.  perut.  y.  458. 

Secta  yaletudo  est  diyitüs  potior» 
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Goedihals,  les  ProTerb.  anc  Flamecgs  et  Fr.  p.  74« 

Gheene  ponden  yoot  ghesonihe. 
H  n'est  thresor,  qne  sant^,  et  aaoir  argent  a  plante. 

Item:  Qni  n'a  santö,  ii  ii*a  rien« 

Die  acgne  ghesonde  leden  oft  ygf  sinnen  behaut,  heeftGod  veelte 

Qoi  a  8ant6,  ü  a  tont.  [danckene. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw«  p.  242. 
(Jeenndheit  ist  der  grSszte  Beidithnm. 

142.  Felix  est,  qui  est  sine  tentatione. 

Seybold,  Yiridarinm  Paroemianim  p.  ilYl* 

Dnlce  memm;  dnlcis  coninx;  mens  oonscia  recti: 
Quid  tribns  his  innctis  dnlcius  esse  potest? 

Gntr  Wein,  schoens  Weib  und  Gewissen  rein, 
Das  sind  drey  Stneck  lieblich  und  fein: 
und  wo  dieselb  beysammen  stehn, 
Wie  kans  einm  Menschen  besser  gehn? 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  623. 

Dnlce  memm,  dulcis  coniox,  mens  optima  dulcis: 
Dulcins  his  innctis  in  rebus  nil  puto  cunctis. 

Ein  heller  Geist,  ein  liebes  Weib,  ein  edler  Wein! 
Welch'  dreiheitlicher  Bnndl  was  kann  wohl  schöner  sein? 

143.  Bonum  est,  nihil  negotii  et  rixarum  habere  cum 

infelicibus. 

Anrel.  Gassiodorns,  Epistolae  Yariae  L.  YII.  ep.  4. 

Gmdelitatis  enim  genus  est,  ultra  nanfraginm  velle  desae- 
yire:  et  illos  ad  dispendia  cogere,  quibus  inopem  vitam 
probantnr  immania  pericula  concessisse. 

L.  XU.  ep.  7.  Spoliatos  iure  negat,  quod  affluens  inferre 

didicerat.  -  -  -  Gave  ergo,  ne  gravier  fias  hostibus. 

Yalidas  contra  te  apochas  invenerunt:  invictas  securitates 
illis  dedit  calamitas  sua. 

144.  nie  pediculis  calceos  faceret. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  788.  Ex  Aca- 
demia  venia» 

Er  stand  Ihov  auff  der  Hoben  Schul ,   Fiel  letslich  rab  in  dreek  vnd  pfol , 

Vnd  ob  er  woT  von  ffrobem  holU,  So  ward  er  doch  gernembt  gants  stolts 

Darumb  ist  er  der  uler  woitte ,    Kr  hoert  die  floeh  vud  oa necken  feisten , 

Kr  vutersteht sich  groMor Mohcn ,  £r  wil  den  Lenson  etelzen  machen. 
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De  Braue,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  472. 
Hy  can  de  luyzen  stilten  maecken. 

145.  Ut  canis  ad  lunam  latras. 

Georg.  Carolides^  Farrago Symbol. Sentent. Cent. m. n. 98. 

(ex  Camerarii  Emblemat.) 

Invidia  integritatis  assecla,, 

Adlatrat  immunem  vitiis  lingna  improba  vitam; 
Sed  canis  ut  Lnnae:  sie  luhil  illa  nocet. 

De  Bruno,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  213. 

Die  teghen  zonne  bast  of  maen, 
'tis  al  vergheefs  en  zot  ghedaen. 

146.  Magnus  labor  est  cani  lectum  slernere. 

Faceta  quae  huc  pertinet  narratiuncula  legitur  in  Bebelii 
Diverser,  author.  locis  et  Apophth.  (post  Facetias  p.  173*) 

Canis  lectulus. 

Foetae  cani  iusserat  lectulum  stemi  paterfamilias.  Hoc 
cum  factum  non  fuisse  cemeret,  indignabundus  quaerit 
de  ancilla,  cui  hoc  mandaverat,  cur  non  audiens  dicto 
fuisset?  Illa,  Enimvero,  inquit,  here,  conanti  aliquoties 
hoc  non  successit,  cum  non  possem  ob  incertas  conversio- 
nes  constituere,  quemnam  in  locum  canis  caput  aut  in 
quem  caudam  repositurus  esse  videretur. 

Garne rius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latin.  p.  418. 

n  est  difficile  de  faire  le  lict  d'vn  chien. 
Difßcile  est,  lectum  stemere  posse  cani. 

Qoia   hftad  scire   qnimas,   qua  in  parte  canis,  dam  in  gynun  se  ?ol- 
Tit,  relit  reonmbere. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  32.) 
Es  is  boosz  ein  Hund  sein  Bett  machen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  28.  480. 
'tIs  quaed  de  hond  een  bed  te  spreen. 

148.     Gavendos    esse    traditur:    Italum    rufum,  album 
Francigenam,  et  nigrum  Alemannum. 

Schola  Curiositatis,  P.  I.  p.  184. 

Jener  sagte,  mann  solle  sich  hueten: 
Vor  einem  schwartzen  Teutschen,   Weissen  Italiaener,  Bo- 
then    Spanier,    Und   einem   Niederlaender ,   er   sey   was 
Farbe  er  wolle. 
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Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  igt  (D.  L  p.  457  c). 

Op   een  witten  Spanjaert  en  op  een  swarten  Engelsohman 
staet  ie  leiten. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XI.  3. 

Vor  rothen   Wälschen,    weiszen  Franzosen  nnd   schwarzen 
Deutschen  (d.  b.  Mönchen)  htite  dichl 


149.     Haec  duodecim   omne   nialum   pariunt :   Senectus 
sine  sapientia ,  Prudentia  sine  opere  cet. 

Differt  nonnihil  quod  scriptum  extat  in  Codice  Yossiano 
XII.  V.  (sec.  X.)  p.  31. 

Duodecim  sunt  aöttsiva  seculi: 

Sapiens  sine  operibus,    Senex  sine  religiöne, 
Adolescens  sine  obedientia,     Dives  sine  eleemosyna, 
Femina  sine  pudicitia,    Dominus  sine  virtute, 
Pauper  superbus,    Bex  iniquus, 
Episcopus  negligens,    Plebs  sine  disciplina^ 
Populus  sine  lege,    Christianus  contentiosus. 
Sic  sufifocatur  iustitia. 

Eadem  sed  inverso  allquantum  ordine  in  suum  Latinum 
Chaos  suscepit  Andr.  Sutor  p.  187. 

Duodecim  Mundi  abusus. 

Sapions  sine  bonis  operibus,    Christianus  contentiosus, 
Senex  sine  religiöne,    Pauper  superbus, 
Adolescens  sine  obedientia,    Bex  iniquus, 
Dives  sine  eleemosyna,    Episcopus  negligens, 
Femina  sine  pudicitia,     Plebs  sine  disciplina, 
Dominus  sine  virtute,    Populus  sine  lege. 

Longius  etiam  discedit poeta  Anonymus ,  in  Buohleri  Gno- 
mologia  p.  358.  ubi  hos,  qui  nihiü  valeant,  enumerat 
undecim: 

Princeps,  cui  sua  nobilitas  contemnitur  omnis; 
Atque  eques  auratus,  nil  qui  memorabile  fecit; 
Presbyter  ignorans  sacra;  Consiliarius  absque 
Consilio;  Pater  indulgens  nato  male  agenti; 
Servus  iners;  Puer  elatus  gliscente  iuventa; 
Alterius  rodens  famam;  Hulierque  proterva; 
Peccator  ficte  sua  qui  delicta  fatetur; 
Et  yerum  reticens  corruptus  munere  Iudex, 
Unius,  ad  summum  dicti  simul,  assis  habentur. 

In  ultimo  rersa  ridetor  scribendum  aä  iummam  äucti. 
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Ad  verbum  fere  haec  respondent  oantilenae,  quae  apud 
Gallos  vulgaris  est,  memoratae  Buchlero  1.  c. 

Prince  qui  n'aime  sa  noblesse, 

Cheaalier  qui  n'a  point  proaesse, 

Gonseiller  vnjde  de  sagesse, 

Prebstre  qui  ne  scait  point  bien  sa  messe, 

Pere  qui  ses  enfants  n'addresse, 

Seruiteur  remplj  de  paresse, 

L'homme  qui  d'autruj  honneur  blesse, 

Femme  publicque  pecheresse, 

Pecheur  qui  bien  ne  se  confesse. 

luge  qui  verite  delaisse, 

Ne  vaillent  pas  yne  vesse. 

Qaae  cantilena,  quarnquam  in  posteriori  parte  aliqoantam  discrepat,  in 
prioribns  versibos  convenit  cam  cantileua,  qnae  legitor  apad  Gabr. 
Menrier,  Thresor  de  Scntences  dorees  et  argentees  (a  Oenene  1617« 
8».)  p.  49. 

Man  US  antiqua  ad  Brantii  Catonem  (Argentor.  1501.) 

Abiisiones  seculi. 

Alter  on  wyszheit  ^-  Wyszheit  on  die  werck  — 

Hofifart  on  lychtum  —  Bjchtum  on  ere  — 

Adel  on  guot  vnd  demütigkeit  — 

Herschafft  on  landt  —  Stett  on  gerechtigkeit  — 

Gewalt  on  gnode  —  Jugent  on  forcht  — 

Frouwen  megte  on  schäme  —  Gejslicher  orden  in  frundes  spiel 

Die  stück  bringent  vngemaches  vjl. 

Kx  epistola  quam  saperiori  anno  ad  me  dedit  Vir  Doct  F.  Weinkaaff; 
qni  pro  quinto  effato  probabiliter  scribendam  soBpicatar: 
Adel  on  gnot  — *Volk  on  demütigkeit. 
Qnae  correotio   et  iustum   explebit  nomemm,  et  respondebit  üa  quae 
apnd  Bebelinm  leguntor: 
Nobilitas  sine  virtute  —  Fopnlus  lioentiosoa  et  sine  oorrection& 

150.     Si  quis  ad  vigesimum  usque  annum  non  formosus 
factus  fuerit  cet. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  38.  [n.  634.] 

Weel  voer  twintich  Jaeren  niet  suiuerlick  wort, 
Ende  yoer  dertich  Jaeren  niet  starck 
Ende  voer  veertich  Jaeren  niet  verstandich 
Voer  vyftich  Jaeren  niet  lyck 
An  dem  is  alle  hope  verloren. 

Gabr.  Meurier,  Thresor  de  Sentenc.  dorees et  argentees p.  170. 

Qui  n'est  riche  k  vingt  ans, 

Qui  ä  trente  ne  S9ait, 

Et  k  quarante  n'a, 

De  sa  vie  riche  ne  sera, 

Et  iamais  ne  S9aura  et  n'aura. 

18 
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Bacbler,  Gnomologia  p.  17. 

Lostra  bis  ante  dno  necdam  formosns,  et  ante 
Ter  decimum  optatis  non  praestans  viribus  annam, 
Nee  bis  yicenum  qnicquam  sapientior  ante, 
Qni  neque  ditescit  quam  quinquagesimus  adsit 
Nititnr  illa  sibi  post  haec  acqnirere  frostra. 

Wer  vor  zwentzig  jähren  nit  wird  haebscb  vnd  fein, 
Vor  dreißig  nicht  starck  an  Glidern  sein, 
Vor  viertzig  nicht  weisz ,  vnd  nicht  reich  vor  fnnflftzig  jähren , 
An  dem  ist  alle  hoShung  verlohren. 


151.     Ea   mulier   omnibus    dotibus   naturae    et  formae 
praedita  est,  quae  habeat  cet. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tjjt  (D.  I.  p.  457.  b.c.) 

Wilt  gy  een  hups,  een  rastigh  w^f? 
Neemt  eei'st  njt  Nederlant  het  lijf ; 
Neem  dan  nogh  tot  soo  waerde  pant 
Het  aengesicht  uyt  Engelant; 
En  y erder  nogh,  gelooft  gy  my, 
Een  tongh  uyt  Brabant  dienter  by; 
En  doet  'er  by  een  Hollandsch  hert, 
Dat  niet  te  light  verslingert  wert; 
Maer  soo  gy  wilt  den  hooghsten  prgs 
Soo  haelt  de  billen  van  Parijs. 
Yoeg  dit  byeen,  geminde  yrienti 
Soo  heb  j'  een  wijf  g^ijck  u  dient. 

Versus  Gallicani  (citati  Catsio  1.  c.) 

Qui  veut  belle  femme  querre, 

Prenne  yisage  d' Angleterre , 

Qui  n'ait  point  mammelles  Normandes, 

Mais  bien  un  beau  Corps  de  Flandres, 

Ent^  sur  un  cul  de  Paris, 

II  aura  femme  ä  son  devis. 

PuroemioKnphoB  Otllot  Le  Roiu  de  Linej,  Le  lim  des  Proverbet 
Fnnfttt  T.  I.  p.  830. docet bot renns nperiri  in  Cm/^«  ifButrapel 
fol.  66  I«.  qaoa  aeriptam  retalit  ad  aec.  XVI. 

E  i  6  e  1  e  i  n ,  Sprichwörter  u.  Sinnreden  des  deutsch.  Volkes  p.  86. 

Eine  Hut  von  Böhamland,  Und  zwei  Aermlin  von  Brawant, 
Und  zwei  Brustlin  von  Swaben  her,  Die  Wangen  als  ein  Sper, 
Und  ein  Buch  von  Osterrich ,  Der  ist  sliohte  und  gelich , 
Und  ein  Ars  von  Polan,  Sam  ein  bairisoh  Fnt  daran, 
Und  z ween  Füesz  yon  dem  Rhin :  Das  mocht'  ein  hübsche  Witfraw 

[sin. 
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152.  Haec.mulier  perFecte  formosa  erit^  quae  habuerit: 

tria  dura,  tria  mollia;  tria  brevia,  tria  longa; 
tria  nigra,  tria  alba,  tria  rubra. 

loann.  Nevizanus,  SyWa  Napidalis  (Paris.  1521.  8^}  ap. 
Eiselein  p.  86. 

Quae  Sit  formosa  pueUa. 

Triginta  haec  habeat,  quae  vult  formosa  vocari, 

Foemina.  (Sic  Helenam  fama  fuisse  refert.) 
Alba  tria  et  totidem  nigra  et  tria  rubra  puella, 

Tres  habeat  longas  res,  totidemque  breves: 
Tres  crassas,  totidemqne  graciles:  tria  stricta,  tot  amipla 

Sint  itidem  hnic  formae,  sint  quoque  parva  tria.  — 
Alba  cutis,  nivei  dentes^  albique  capilli; 

Nigri  oculi,  cunnus,  nigra  supercilia; 
Labra,  genae  atque  nngues  rubri.    Sit  corpore  longa, 

Et  longi  crines,  sit  quoque  longa  manus; 
Sintque  breyes  dentes,  aures,  pes.   Pectora  lata 

Et  clones;  distent  ipsa  supercilia; 
Cunnus  et  os  strictom;  stringunt  ubi  cingula  stricta, 

Sit  coza  et  culns  vulvaque  turgidula. 
Subtiles  digiti,  crines  et  labra,  puellis 

Parvus  sit  nasus,  parva  mamilla,  caput. 
Quum  nnUae  aut  rarae  sint  hae,  formosa  vocari 

Nulla  puella  potest,  rara  puella  potest. 

153.  Maximae  saepe  discordiae  et  capitales  oriuntur  in- 

ier fratres. 

Ovidius,  Metamorph.  I.  145. 

Fratrum  quoque  gratia  rara  est. 

Seybold,  Viridariom  Paroemiarum  p.  194. 

Fratrum  concordia  rara,  disceptatio  crebra. 
Brueder  bleiben  selten  einig. 

154.  Si  tarn  similis  esses  lepori  quam  stulto,  iam  olim 

esses  a  canibus  discerptus. 

lo.  Keisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Facetiar.  p.  32.) 

In  eosy  qui  prae  se  ferunt  fades  aut  mores  faiuorum, 

Si   tarn   similis  esses  lepori  sicut  fatuo,  ante  tres  annos 
canes  venatici  te  discerpsissent. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p,  80.) 

Sehe   mancher   eim  [Hasen  so  ehnlich  als  einem  Narren, 
weren  schon  viel  von  Hunden  gefressen. 
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AüOtor  Emblematum  (citatus  a  Catsio  P.  I.  p.  439.  B.) 

Hei  mihil  Virginitas  non  est  reparabilis  arte, 

Nee  redit  ad  dominam  yii^iiitatis  bonos. 

Gonsi  Huygens,  Spaenscbe  Wysbeit  n.  831. 

Verliest  de  Yrouw  eens  schaemt  en  eer, 
Haer  leyen  lir|jght  syse  niet  weer. 

157.  Qiiinque  sunt  quae  perturbant  rempublicam: 

Falsus  iudex  in  consislorio,  fraudulentus  mer- 
cator  in  foro,  sacerdos  avaru8  in  templo,  pul- 
chrum  scortum  in  prostibulo,  in  aulis  prin» 
cipum  adulatio. 

Gabr. Meurier,  Thresor de  Sentences  dorees et argentees p.  80. 

Faux  marcband  en  vne  foire ,  Faux  iuge  en  consistoire, 

Prestre  auare  en  TEglise ,  Vne  pntain  fort  exqoise , 

Sont  cboses  plus  dangereuses,  Qae  toutes  bestes  venimenses. 

158.  Tres  displicent  Deo  et  hominibus: 

Pauper  superbus,  dives  niendax,  et  senex  amator. 
(Gonf.  Append.  II.  n.  4f.) 

Trimbg.  renner  20931.  (Schrdze  n.  162.) 

Trabtet  ein  weiser  man  ymb  gnt ,  Vnd  hat  ein  armer  tratzen  myt, 
Vnd  hat  ein  alt  man  tvmme  site ,  Da  wont  lozel  seiden  mite. 

Denksprach  a.  d.  XV.  Jhrh.  (Mone,  Anzeiger  VU.  500.) 

Vier  menschen  sind  got  vnd  der  weit  vogenäm: 
Der  arm  hochfertig,  der  reich  lügner,  der  alt  ySkevsch 
vnd  der  kriegmacher. 

Olandorp.  Dlstich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  79. 

Tria  intolerahüia  sunt 

Inflatur  pauper,  mentitor  dives,  et  errat 
Monte  senex:  animom  dissecat  ira  meam. 

159.  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes: 

Amor   rei    privatae,  consilia  iuvenum  et  simultas 
civium.  (Gf.  Append.  II.  n.  6 ) 

Ex  Codice  MS.  Bruxellensi  sec.  XVI.  public.  Mono  in 
Anzeiger  3er  Jhrg.  (1834.)  p.  32. 

Tria  ßomam  destruxerunt, 
urbem  et  regna  perdiderunt: 
Proprium  commodum,  latens  odium,  iavenile  consilium. 
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Bnobler^  Gnomologia  p.  232. 

Haec  tria:  tectum  odiam,  invennm  consnlta,  saique 
ütilitas,  orbes,  regna  domosque  raunt. 

Vel:    Gonsiliain  iuyenile,  latens  in  pectore  livor, 

Commodum  item  proprium  perdunt  cum  ciyibus  urbes. 

Heimlich  Hasz,  eigen  Nutz,  Junger  Sath, 
Verderbet  manches  Land  ynd  Statt. 

Schola  Curiositatis,  P.  I.  p.  232. 

Senile   odium,  Iuvenile  consilium,  Privatum  commodum 
evertunt  Bcepublicas. 

Ibid.      Pervertunt  regna  et  urbes ,  consilia  iuvenum. 

Cicero,  de  Senect.  c.  6.  20.  Maximas  respublicäs  ab  adole- 
scentibus  lalefactatas  —  reperietis  —  ut  est  in  Naevii  Ludo: 

Proventabant  oratores  novi,  stulti  adolescentuli. 

Thesaurus  Adagiorum  maxime  vulgarium  p.  11. 

Bestiert  de  jonckheydt  eenen  staet, 
Men  siet  dat  dien  ten  onder  gaet. 

Urbes  y  regna,  domos,  iuvenum  quos  rexerit  ardor, 
Sint  quamquam  fortes,  certa  ruina  manet. 

160.  Decipiunt  multos:  Favor  principis,  muliebris  amor, 
Aprile  serenum,  labile  folium  rosae.  (Gf.  Ap- 
pend.  II.  n.  8.) 

Glandorp.   Distioh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  307. 

Tria  cito  mutantur. 

Cor  muliebre,  fav<»r  magnatum,  tempora  vema, 
Mutantur  vento  tacta  subinde  levi. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  268. 

Brumales  tenebrae,  favor  aulae,  cum  muliere, 
Sicut  vertebrae  sunt  in  vertigine  crebrae. 

Lutherus,  Comm.  in  Genes,  c.  17.  p.  216.  B. 

Proverbio  Germanico  Principum  benevolentia  comparatur 
tempestati  Aprilis:  quae  et  non  expurgatur  et  inconstan- 
tissima  est.  Ita  enim  in  fallacibus  et  mutabiübus  hotnini- 
bus  admodum  grata  est  etiam  benevolentia  simulata  et 
fallax. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  16. 

Herrn  gunst,  Frawen  lieb,  vnd  Bosenbletter , 
Verkeren  sich  wie  Aprillen  wetter. 
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Campen,  Oemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  36.  [n.  618.  619.] 

Wguer  gemoedt,  Heeren  gonst, 

Aprillen  weder  ende  federspill 

Verkieren  sich  dicwijls,  wiet  mercken  wil.  — 
Winters  lange  nachten,  vronwen  gedachten, 
Ende  hulde  yan  Heeren,  connen  haest  omkeren. 

Goedthals,  les  Froverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p»  60. 

Wintersche  nachten,  Vrauwe  ghedachten, 
En  raet  van  heeren  Sietmen  säen  verkeeren. 

La  pensee  est  mnable,  anssi  est  la  femme,  et  le  yent* 
Item:        La  fantasie  a  femme  souuent  change. 

Weidner,  Tentsche  Sprüohw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  49.) 
Herren  dienst,  Aprillen  Wetter,  Frawen  Lieb,  wieBosenbletter. 

Ant.  Hasemann,  Sprachsammlong  (ed.  Weinkanff)  n.  33. 

Heren  holde  vnd  Aprillen  wedder, 
Frouwen  leiffte  vnd  Bösen  bledder, 
Der  worpel  vnd  dat  karten  spil 
Verwandeln  sick  vaken,  wol  dat  weten  wil. 

Bachler^  Gnomologia  p.  338. 

Herrn  Gunst,  Frawen  Lieb,  vnd  Bösen  Blätter, 
Verkehren  sich  wie  Aprillen  Wetter. 

Virom  potentom  gratia,    Amorque  dulcis  viiginnm, 
Bosae  volnptas  splendidae,    FaUaxque  lusus  tesserae, 
Odorque  delectabilis ,    Mutantor  heu  citissime. 

Vel:    Aura,  rosae  species,  favor  aulae,  gratia  nymphae, 
Cognata  violant  mobilitate  fidem. 

Bone,  Sertam  Polyantheom  L  22.  8« 

Begnm  potentnm  gratia,    Aprilis  et  dementia, 
Fidlaxqae  losns  tesserae,    Mutator  in  dies  fere. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  489.  A.) 

T^tersche  nachten,  Vrouwen  gedachten, 

£n  gonste  van  heeren,  Siet  men  haest  verkeeren. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  7. 

De  heeren  en  d' Aprillen    Bedrieghen  wie  sy  willen. 

Qaitard,  Proverbes  snr  les  Femmes  p.  16. 

Amiti6  des  grands,  soleil  d'hirer  et  serments  d'une  femme, 
sont  trois  eboses  qoi  n'ont  pas  de  dor^e. 
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Loci  Communes  proverbiales  p.  51.  Gärtner  p.  42*. 

Bidenti  domino,  nee  eoelo  erede  sereno: 
Ex  faeili  cansa  dominns  mutatur  et  anra. 

Auff  Herren  gnnst  soltu  nicht  bawen. 
Noch  schoenem  wetter  znuiel  vertrawen: 
Denn  wie  das  wetter  nicht  besteht, 
Allso  auch  Herren  gonst  zergeht 

Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  2754. 

Lachendem  Herrn  und  heitrem  Himmel  tranwe  nie, 
Denn  oft  der  kleinste  Grund  verändert  plötzlich  sie. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  216. 

Herrengunst,  Aprillen  wetter. 

Frauenlieb  und  Bosenblätter , 

Würfel-  und  auch  Kartenspiel 

Verkehren  sich  oft,  wer's  glauben  will.        * 
Herrengunst,  Frauenlieb  und  Bosenblätter 
Verkehren  sich  wie  Aprillen  wetter. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  870. 

Non  blando  domino,  nee  coelo  crede  sereno: 
Non  raro  blandus  dominus  mutatur  et  aura. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p,  S283. 
Gratia  magnatum  nescit  habere  statum. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  1079. 

Die  Gunst  der  Hohen    Ist  bald  entflohen, 
n.  1080.      Gratia  regalis  non  est  res  perpetualis. 
Königliche  Gunst    Schwindet  hin  wie  Dunst. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  440. 

De  gunst  van  beeren,    Kan  light  verkeeren. 

Jac.  Cats,  Aspasia,  blej-ejndend  spei  (D.  11.  p.  174.  A.) 

Ick  weet,  het  is  geluck  met  Vorsten  wel  te  staen, 
Maer  eer  het  jemant  denckt  soo  is  de  gunst  gedaen. 

—  Opkomste  van  Bhodope  (D.  II.  p.  274.  A.). 

De  vrientschap  van  het  hof  verkeert  gel|jok  de  winden. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  108. 

Gratia  multorum  non  est  constans  dominorum. 
Gratia  regalis  non  firmis  nititur  alis. 

Ibid.     Nisus  et  accipiter  multo  discrimine  tractantur. 

Geiler  (cita^it  Eiselein  p.  159.  Wander,  Falke  18.) 

So  lang  der  Falke  lebt,  tragt  man  ihn  vf  Händen,  vnd  die 
Hun  vf  dem  Mist;  so  aber  der  Falke  tot  ist,  kommt  er 
vf  den  Mist,  vnd  die  Hun  vf  den  Tisch. 
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164.  Farnes  pellit  lupum  ex  silvis. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  iraducta  p.  38.  n.  539. 

La  ffdm  chasse  le  loup  hora  du  bois. 
Dira  ÜEunes  macros  mitüt  in  arva  lupos« 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  572. 

Der  bitt're  Hunger  treibt  gar  bald 
Die  schmächt'gen  Wölfe  aus  dem  Wald« 

Loci  Gommnnes  prov.  p.  64.  (Pr.  C.  391.)  Gärtner  p.  42\ 

Qnod  lapns  est  fogiens  nemos,  hoc  facit  esuriens  dens. 

Der  wolff  lieff  nicht  zum  walde  anss, 
Triebe  jhn  nicht  der  hnnger  draoss. 

Goedthals,  les  Ptoverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
Hongher  drgft  den  wolf  wten  bossohe. 
La  Mm  chasse  le  loup  du  bois. 

Item:        La  faim  faict  loup  saillir  de  sa  ramee. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 

Der  Hnnger  treibt  den  Wolff  ans  dem  Bnsche. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  112. 

Sola  fames  exire  Inpos  facit  abdita  silvae: 
Nnnqnam,  si  satis  hie,  illa  relicta  forent. 

Vel:     Cum  lupus  in  silvis  noctesque  diesque  sit,  lUas 
Quid  faciet  interdum  deseruisse?  Fames. 
Hac  tnmalati  sunt  yeniis  isti  Oermanici,  qni  legontnr  in  Looia  Comm.  L  o. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  119 sq. 

Hunger  treibet  den  Wolff  auss  dem  Busch. 

Esuriem  patiens  silyam  lupus  ezit  opacam. 

La  faim  fait  sortir  le  loup  au  bois. 
Dira  fames  macros  mittit  in  arva  lupos. 

Primas  iste  ?enii8  Latinas  est  Tannicii,  qaem  sapra  oitayiniiis  p.  48« 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  193. 

Den  honger  drgfb  den  wolf  uyt  't  bos, 
En  uyt  zgn  hol  den  snooden  vos. 

—  De  hongher  die  is  hart  en  stout, 
Hj  drgft  de  wolven  uyt  het  wout. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  277. 

Der  Hunger  treibt  den  Fuchs  aus  dem  Loch, 
p.  302.    Der  Hunger  treibt  den  Wolf  ins  Dorf. 
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462.      Qui  nescil  prodesse,  saepe  tarnen  nocet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
Hj  hindert  wel,  die  njet  ghebaten  en  can. 
n  peut  bien  pen,  qui  ne  peut  nuire. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  234. 

Wer  dir  als  Freund  nichts  nützen  kann 
kann  dir  als  Feind  sshaden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1185.  (Pr.  C.  395.) 

nie  nocet  facile,  qui  nescit  valde  prodesse. 

Im  Wege  nur  steht  jener  Mann, 
Der  nie  und  nimmer  nützen  kann. 

163.     Rumor  non  sine  niendacio;  vel,  medium  menda- 
cium.  (Cr.  Adag.  68.) 

Loci  Communes  proverbiales  p.  63.  114.  (Pr.  G.  398.) 

Est  medium  nugae,  quod  ab  auditn  loquor  ipse. 

Was  von  hoersagen  kommet  her, 
Das  ist  wol  halb  erlogne  maer. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  781. 

Was  Hörensagen  nur  entsprossen, 
Meistentheils  sind  Narrenspossen. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  17. 

Hören  sagen,  ist  halb  gelogen. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  580. 

Der  was  selbst  sieht  am  gwisten  zeugt, 
Von  hoersagen  man  ofPtmals  leugt. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  165. 

Ex  relatu  referre  fere  mentiri  est. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leftrzacken  p.  188. 

Tet  zegghen  datmen  heeft  ghehoort, 
Het  is  een  leughen,  op  mgn  woord. 

Tet  verbalen  uyt  ghehoor,    Stellet  als  een  leughen  voor. 

164f.  Infortunati  optime  audiunt. 

Goedthals,  les  Ptoverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  44. 

Een  ongheluok  hurckt  nauwe. 
Souuent  aduient  qui  ne  souuient. 
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165.  Grus  sentit,  dum  in  baculo  equitamns.  (Gf.  Ad.  562.) 

Peder  Lolles,  famling af Panske og TAtinste  Ordyrog n,  173L 
Cni  radis  est  sonipeSy  laasns  erit  mbi  pes. 
TiMi  kosther  Been  at  rgdhs  paa  Stat 
n.  544^    LasBO  pedes  fllo,  qnod  eqnester  peigo  baeillo. 

Loci  Commiuies  pror.  p.  105.  (Pr.  C.  694.)  Gärtner  p.  55*.  103*. 

Si  bacobis  fit  eqfans,  tone  sentiet  nndiqne  Yaa  ems. 

Wer  aofT  stecken  will  reiten  herein. 
Der  macht  gewnsdich  mnede  bein. 

Wegeler,  Philosophia  Patmm  n.  2918. 

Wer  auf  einein  Stocke  reitet , 
An  den  Beinen  Schmenen  leidet 

166.  Vilnius  sequitur  vaccam. 

Inlianns  letos,  L  84  §  10.  D.  de  Legat  et  Fideioomm*  L 
(XXX.  t.  nn.) 

Conseqnens  est,  nt  partes  qnoque  matrem  seqnatar« 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  125. 

Qniconqne  saille  ma  inment,  li  poleins  est  miena. 
Qnisqnis  eqnam  saliat  nostram,  me  iudioe  fiat 
Noeter  pnllns  eqnae;  lex  hoc  adindicat  aeqne* 

Grimm,  Weisthümer-Sammlnng  IH.  638. 

Wo  die  mnter  ynns  ist,  da  sint  die  kind  gar  ynnser. 

Philipps  n.  169. 
Yitnhis  antem  matris  est,  cninscanqne  tanros  allnserit 

Duo  portranA  effiUa  mmiNi  ex  UVro  quem  edidcrant  Ed.  Ortf  el  M fttth. 
Dietherr,  DeatMhe  Beektipriehworter  IL  S31.  p.  S9.  M  plam 
mToiiiiitiiry  tpMt  hoc  pertineBt 

167.  Nobilis  est,  qui  nobiliter  et  honeste  operatur. 

Oridins,  Episi  ex  Pento  L  9.  39. 

—  Kon  censns,  nee  clanun  nomen  ayonun, 
Sed  probitas  magnos  ingeniumqne  fadt. 

Seneca,  Epist.  44.  §  5.  Qnis  est  generosns?  ad  yirtntem 
bene  a  natura  coropoeitns.  —  Non  facit  nobilem  atrinm 
plennm  fiomosis  imaginibus;  nemo  in  nostram  gloriamYizit, 
nee  qnod  ante  nos  foit,  nostmm  est:  animns  facit  nobüem, 
coi  ez  qnacnnqne  eondicione  sapra  fortonam  licet  soigere. 

Inyenalis,  Satirae  YIII.  19. 

Tota  licet  reteres  exoment  nndiqne  cerae 
Atria,  nobilitas  sola  est  atque  nnica  Virtns. 
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Beda  Yenerabilis,  Proverbioram  über  p.  295. 
Nemo  nobilis,  nisi  quem  nobilitat  virtus. 

Freidank  64.  13.  (v.  Zingerle  p.  9.) 

Swer  rehte  tuot,  derst  wol  gebom. 

Br.  Wernher,  H.  MS.  11.  232a.  (7.  Zingerle  p.  9.) 

Man  gibt,  daz  nieman  edel  sl,    Nlwan  der  edellchen  tuot. 

Snezkint,  H.  MS.  IL.  258a.  (7.  Zingerle  p.  9.) 

Wer  adelllcben  tuot,  den  wil  icb  hftn  TÜr  edel. 

E  ein  mar  Zw.  H.  MS.  n.  491^.  (7.  Zingerle  p.  9.) 
Swer  edel  sl ,  daz  snlt  ir  hoeren :    Daz  ist  der  edelllcben  tuot« 

Wälsch.  Oast  3901.  (7.  Zingerle  p.  10.) 

Hie  bl  möbt  ir  merken  wol,    Daz  niemen  edel  beizen  sol 

Niwan  der  der  rehte  taot. 

der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz]  I.  1583. 

Edelheit  dats  edel  daet. 

Galterus,  Alexandreis  L.  I.  p.  3. 

Non  eget  extemis,  qni  moribos  intus  abundat: 
Nobilitos  sola  est,  animum  quae  moribus  omat. 

Loci  Communes  pro7erb.  p.  144.  (Pr.C.  401.)  Gärtner  p.  79. 

Nobiliter  7i7en8  et  agens,  haeo  nobilis  est  gens. 

Das  heiszt  recht  adelich  gelebt, 
Wo  man  nach  ehr  7nd  tugend  strebt. 

Ooedthals,  les  Pro7erbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  141. 
Tis  al  euan  eens  wie  hem  wan ,  cleefter  duecht  ende  eere  aen. 
Noble  est  celuj,  qui  faict  les  nobles  oeuures. 

Weidner,  TeutscLe  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  17.) 
Der  ist  Edel,  der  sich  edel  helt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  224.  sq. 

Artibus  Ingenium,  meutern  Tirtute  colenti 
Debetur  7erae  nobilitatis  honos. 

Vel:       Nobilis  et  celebri  Tita  haeo  dignissima  laude  est, 
Virtutum  semper  quae  studiosa  manet. 
Hac  tnmtlati  sunt  renna  Uti  Oennanici,  qai  legantur  in  Locis  Comm.  1.  o. 

Bone,  Sertum  Poljantheum  I.  1.  2. 

Non  genus,  at  genius,  non  gens,  si  credere  fas  est, 
Sed  mens  nobilitat  nobilitata  Timm. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  358. 

Nobilis  est  is,  qui  nobilitanda  facit. 
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Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  610. 

Hlostrem  geniem  satis  hie  habet  atqne  parentem, 
Qui  yirtnte  suam  nobilitat  patriam. 

Wegeier,  Philosophia  Fatram  n.  1195. 

Der  stammt  von  noblem  Eltempaar 
Und  ist  von  hohem  Stand  forwahr, 
Des  Wirken,  glorreich  anerkannt. 
Zur  Zierd'  gereicht  dem  Vaterland. 

168.  Duo  vir!  sunt  uno  robustiores. 

Erasmus,  Adag.  1. 5. 39.  Ne  Hercules quidem adversus dm)s. 
OwJJ  *Hp«xAiJ^  wphg  iiio  [Zenob.  V.  49.]  hoc  est:  Nemo 
usque  adeo  viribus  excellit,  ut  unus  pluribus  par  esse 
possit.  Neque  indecorum  est  cedere  multitudini.  Pkto 
Fhaedonem  facit  dicentem  [p.  89.  C]  ^AXXit  Trph^  iiio 
oöy  *HpaK\iig  XiyiTXi  oUg  re  eJvxi.  Eodem  allusit  Ca- 
tullus  in  carmine  nuptiali  (LXII.  64.]  cum  ait: 

Noli  pugnare  ditobtM, 

Bein.  Vulp.  (ed.  Mone)  I.  1381.  (Proverbia Tsengrimi  v.  89.) 

Duo  sunt  exercitus  uni. 

Iwein  4328.  (v.  Zingerle  p.  186.) 

Diu  liute  habent  sich  joch  dar  an, 
Daz  zwdne  sin  eines  her. 

—  5350.        Wan  zwdn  sint  immer  eines  her. 

—  6636.  Zwöne  sint  eines  her. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danskoog LatinskeOrdsprogUt  1153. 

Uni  continuo  praevaluere  duo. 
Masre  mwae  Two  asn  Een. 

Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  125.  [n.  2241]. 

Twee  moegen  meer  dan  eene. 

Gl  ander  p.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  122. 

Cedendum  plurüms. 

Nulla  ignominia  concedit  pluribus  unus: 
Hercules  adversos  non  tulit  ipse  duos. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1210.  n.  4. 

Cedendum  mtdtis. 

Natura  ipsa  docet  cedendum  pluribus  esse: 
Hercules  adversus  noluit  ire  duos. 

Nicod.  Frischlinus,   Priscianus  Yapulans  Act.  lU.  Sc.  2. 
Duo  fortiora  sunt  uno,  nt  notatur  in  Authentica« 
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Weidner,  Teutsohe  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  120.) 

Zween  sind  eins  todt. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^n  in  onde  Leörzacken  p.  278. 

Om  teghen  twee  stont  aen  te  gaen, 
Zoud'  Hercnles  zelfs  niet  bestaen. 

—  Twee  zjjn  eens  meester  t'  eenegaer. 

169.     Multa  sunt  verba,  quae  non  dignantur  responsione, 

Brant's  Narrenschiff  19.  25. 

Mit  schwigen  man  yeranttwurt  vil. 

Co  Im,  103.  41.  (v.  Zingerle  p.  190.) 
Swer  aller  rede  antwürte  gibt,  ist  niht  ein  wtser  man. 

Loci  Communes  prov.p.  183. (Pr.C.  705.) Gärtner p.l09M10. 

Saepe  carent  multa  responsis  verbula  stulta. 

Mit  schweigen  kan  man  wol  ssu  zeiten, 
Viel  verantworten  ohne  streiten. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2776. 

Keine  Antwort  wird  zuletzt 
Einem,  der  nur  Dummes  schwätzt. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  163. 

Tacendo  multa  düuuntur. 

Plunma  verbosi  confutes  dicta  silendo: 
Prudens,  qui  multum  dissimulabit,  erit. 

n.  267.        Non  omni  verbo  respondendum. 

Besponsum  verbo  non  mox  debebitur  omni: 
Omnibus  et  ratio  non  sua  danda  venit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1218.  n.  100. 

Tacitumitate  multa  düuuntur, 

Scommata  vir  prudens  confutat  amara  silendo: 
Ghumüa  vir  stoltns  daudere  labra  nequii. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  490.] 
Op  alle  woorden  eeghet  ghien  antwordt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  117. 
Een  verloren  vrage  en  is  niet  antwoorde  weert. 
A  foUe  demande  ne  faut  donner  responce. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 
£s  gehöret  nicht  auf  alle  Fragen  antwort. 
p.  20.      Kein  antwort  ist  auch  ein  Antwort. 
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Oruterns,  Florilegiom  Ethico-Politicum  P.  IIL  p.  4. 

Aliqoando  pro  facundia  silentinm  est. 
p.  75.  Tacere  summa  aliquando  est  eloqnentia. 

£x  Plinii  Epiat.   VII.  6.  7.  IfuUum  me  imira  nleniüm  ientd,    Aecepi 
enim,  tum  minus  inienlum  oraiarittm  esse  taeere,  quam  dieere. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  18. 

A  folle  demande  ne  fant  point  de  response. 
Ne  respondeas  stulto  iuxta  stoltitiam  eins. 
£x  Salomonis  FroTerb.  XXVI.  4. 

Bachler,  Gnomologia  p.  278. 

Bespondisse  nihil  qnaedam  responsio  habetur. 

Vel:     Qnaestio  non  semper  quaevis  responsa  meretnr. 

Man  darff  nicht  zu  geben   Auff  ein  jede  Frag  ein  Antirort  eben. 
Kein  Antveort,  Ist  ein  Antwort. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  472. 

Op  jder  woord  Gheen  andwoord  hoort. 
p.  474.      Gheen  andwoord,  is  een  andwoord  oock. 
p.  475.      Men  andwoord  veel,  met  stil  te  swgghen. 

170.  Viles  homines  sunt,  qui  pro  re  vili  rixantup. 

Yersns  Nescio  cuins: 

Bixantar  yiles  de  lana  saepe  caprina. 

Factas  est  ex  verbia  Hontii  fipist.  I.  18.  15. 

Alier  rixatur  de  lana  saepe  eaptnna. 
abi  loqnitur  de   morosis   in   amicitia,   qui   qnantamlibet  friTola  de 
caasa  litem  enm  amids  siucipiant.     Kiasdem  generis  est  'Tirkp  ivw 
oietä^  [Zenob.    VI.  28. j  quod  exposuit  Erasiuus  Adag.  I.  S.  62.    l>e 
asini  umbra. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 

Tsijn  alle  catguen,  die  om  Inttel  kjjnen. 

Pour  chose  menue  ne  duit  grand  plaid. 
Pour  peu  de  chose  pen  de  plaid. 

171.  Ad  daemonem  deterrendum  horribili  voce  opus  est. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  196.  (Pr.  C.  403.) 

Det  se  terribilem,  qni  volt  inferre  timorem. 

Heszlich  ynd  grosz  musz  sich  der  stellen, 
Wer  ein  teaffel  wil  jagen  ausz  der  hellen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  533. 

Wer  Furcht  und  Schrecken  will  einjagen. 
Der  muss  des  Teufels  Maske  tragen. 
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Goedihals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  105. 

Hy  moet  hem  wel  staut  ghebaren, 
Die  den  dnuel  sal  veraaren. 

Tel  iappe,  qui  ne  mord  pas. 

Item:  Fort  contre  fort. 

Tel  semble  vn  sathanas ,  qui  n'est  pas  si  diable  que  noir. 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  328. 
Der  musz  ybel  gebehren,  der  den  Teuffei  wil  verfehren. 
Formidabilis  sit  oportet,  qui  diabolo  formidini  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  384. 
Hy  most  tieren,  en  wel  beeren.    Die  den  dujvel  zou  veryeeren. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  534.  (Pr.  C.  403.) 

Horrida  voce  sonet,  si  quis  daemonia  terret. 

Die  müssen  schrecklich  schrei'n  und  fluchen. 
Die  da  den  Teufel  zu  schrecken  suchen. 

172.  Mala  gallina,  quae  vicinis  ova  parit. 

Loci  Communes  prov.  p. 93.  (Pr.  G.  707.)  Gärtner  p.50.53\ 

Est  gallina  mala,  quae  vicinis  parit  ova. 

Das  mag  ein  boese  henne  sein, 
Die  eyer  legt  dem  nachbaum  mein. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  766. 
Mein  Huhn  fahre  zum  Geier ,    Legt's  dem  Nachbar  die  Eier. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  460.  b.) 

Geen  hen  en  wort  er  goet  geseyt ,  Die  eiders  woont  en  eiders  leyt. 

p.  500.  A.    Dit  heb  ick  dickmaels  hooren  seggen, 

't  Zyn  quade  hennen  die  buyten  Teggen. 

173.  Socrus  non  vult  meminisse ,  se  nurum  fuisse. 

Monostioha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  7. 
Ante  quod  extiterit  nurus,  socrus  invida  norit. 

Loci  Communes  proverb.  p.  81.  (Pr.  G.  709.)  Gärtner  p.  11. 

Non  vult  scire  socrus,  quod  fuit  ipsa  nurus. 

Niemand  denckt  was  er  gewesen  ist. 
Die  schwiger  dasz  sie  schnür  war,  vergist. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1867. 

Nie  ist's  der  Schwiegermutter  klar, 
Dass  sie  die  Schnur  einst  selber  war. 
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Seyboldy  Viridariiim  Paroemiamm  p.  573. 

Socros  se  nnmm  fuisse  non  reoordator. 

Ein  Schwiejger  denckt  nicht  dran,  dasz  sie  auoh  einmal  eine 
Soehnerin  gewesen. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spräohw.  p.  202. 
Die  Sohwieger  vergiszi,  dasE  sie  Sohncdrau  gewesen  ist 

174.  nie  manet  cum  viro,  ut  lepus  cum  cane. 

Bnrkh.  Waldis  2.  4.  87.  ^Sandyoss  p.  M.) 

Vnd  was  ein  selber  nicht  angeht, 
Dabei  er  wie  der  hase  steht. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  il8.  (Pr.  C.  415.)  Oartner  p.  108. 

Sic  adstat  socio  sicut  lepus  ipse  molosso. 

Also  vest  er  bej  seim  manne  helt, 
Wie  sich  der  has  zum  banden  stelt. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2932. 

Mit  dem  Freunde  welch'  ein  Bundl 
Wie  der  Hase  mit  dem  Hundl 

Neander,  Yeter.  sapient.  Gtorman.  sapientia  p.  12. 
£r  bleibet  bey  seinen  Worten ,  wie  der  Hase  bej  seinen  Jungen. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  279. 
Er  bleibt  bey  seinem  Wort  wie  der  Hase  bey  der  TrommeL 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  Xu.  12. 
£in  Mönch  bleibt  bei  seinem  Wort,  wie  der  Hase  bei  der  TrommeL 

175.  Frustra  iacitur  rete  ante  veterem  cornicem. 

Zenobius  11.  90.  Tipuv  ikäirii^  oix  i^l^Ksrctt  xiyifi. 

Ooedthäls,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Hy  Bgxeji  sgne  nette  voor  ouden  craen. 
B  tend  ses  rets  denant  l'oiseau. 

Com.  Sohonaeus,  Fabula  Pseudostratiotae  Act.  III.  Sc  4. 
Vulpem  annosam  non  ÜEM^ile  laqueo  cepeiis. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  332. 
Alte  Eraehen  seynd  boesz  zn  fangen« 
Annosae  frustm  oomici  reüa  tendas. 

Venös  Latimis  est  Tuuiicii,  qaem  sapi».  dtaTimna  p.  61. 
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176.    Ut  pater,  Ha  filius:  ut  mater,  ita ßlia.  (Gf.  Adag.  198.) 

Mich.  Yerinns,  Disticha  de  Moribus  n.  253. 

filius  imitaiur  mores  parentis. 

Saepe  patris  mores  imitatar  filius  infans; 
QuaUs  erat  mater,  filia  talis  erit. 

Hoo  disUchon  falao  relatam   est  inter   Epigrammata  Joan.   Oweni, 
in  Diit.  Ethic.  et  Politio.  £.  n.  13. 

Palingenins,  Zodiacns  Yitae  (Leo)  L.  Y.  542. 

Nam  similes  fiont  nati  plemmqne  parentam: 
Qualis  qaaeqne  arbos,  tales  Bolet  edere  fructus. 

Loci  Communes  proy.  p.  112.  (Pr.  0.421.)  Gärtner  p.  102*. 

Filius  ut  patri  similis,  sie  filia  matri. 

Gerheth  das  kaelblin  nach  der  ka, 
So  Werdens  grosser  bestien  zwa. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3183. 

Sowie  der  Sohn  dem  Yater  leicht, 
Die  Tochter  oft  der  Mutter  gleicht. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  151.  Gärtner  p.  76\ 

Saepe  solet  similis  filius  esse  patris. 

Wann  der  vatter  ist  tugend  ohn, 
Selten  geraeth  besser  sein  söhn. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1216.  n.  72. 

Qualis  pateTy  talis  filius. 

In  natos  abennt  patris  cum  sangine  mores: 
Qualis  is  est,  talis  filius  esse  solet 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  71. 
Hoe  de  vader ,  so  is  de  sone;  hoe  de  moedere ,  so  die  dochtere. 
Tel  pere,  tel  enfant;  teile  mere,  teile  fille. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  111. 

Corporis  mentisque  imago  sunt  parentum  liberi. 
ut.  p.  60.    Proles  fere  similis  parentis  nascitur. 
in.  p.  88.    Ad  parentum  liberi  fere  mores  deduoimur. 

Eat  e  Cieeronit  Ubro  I.  de  Off.  e.  SS.  1 18.  Fiemmpte  iuiiem  pareuÜmm 
praeeepÜi  iinöuH,  ad  eorttm  eotumHuäinem  wtaremque  dedtiammr. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  452.  c.) 

De  sone  doet  den  vader  nae. 

De  dochter  gaet  haer  moeders  gangh, 

£n  dat  haer  gantsche  leven  langh. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  181. 

De  zoon  gelackt  de  vader  veel, 
De  doohter  volght  de  moeder  heel. 


Eirchhofer,  Samml.  Sohweizerischer  Sprttchw.  p.  i92. 

Wie  der  Vater,  so  der  Sohn;     V^e  die  Mutter,  so  die  Tochter, 
Der  Apfel  fiült  nicht  weit  vom  Stamm. 

177.  Fatuus  eo  stultior,  quo  diutius  vivit. 

Erasmns,  A.  m.  3.  Ib^CumparviUaesifhonavideturspina, 
lactator  et  inter  Theologos  illud:   Qui  maior  est  aetaJte^ 
maior  est  iniquitate,    Sic  est  renim  homananun  oondi« 
tio,  nt  omnia  suapte  sponte  degenerent  in  peiust 

Loci  Commnnes  proyerb.p.  189. (Pr.C.  423.) Gärtner  p.l05\ 

Quo  plus  superstat  fatuus,  eo  stultior  extat. 

Je  lenger  ein  thor  lebt  auff  erden, 
Je  thorechtiger  thut  er  werden. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  79.  [n.  1371.] 

Hoe  older  hoe  sotter. 

Buchler,  Gnomologia  p.  311. 

Vitales  yacuus  ratione  diutius  auras 

Quo  trahit,  hoc  stultus  redditur  ille  magis. 

Vd:        Stuliitia  in  stultis  crescit  crescentibus  annis: 
Nil  anni  ingenio  deficiente  iuyant. 

Hno  translati  mint  veraiu  isti  Germanioi ,  qni  leguntor  in  Loois  Comm.  1.  o» 
Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  504. 

Quo  aetate  provectior,  hoc  stolidior. 
Je  aelter^  je  geckischer. 

178.  MoUia  sunt  iuvenum  cunctarum  rostra  volucrum. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  lOl.  (Fr.  C.  435.)  Gärtner  p.  57. 
Mollia  sunt  iuyenum  cunctarum  rostra  yolucrum« 
Es  ist  kein  junges  yoegelein ,   Es  hat  ein  weiches  schnaebelein. 

Wegeier,  Phüosophia  Patrum  n.  1534. 

Bei  jungen  Vögeln  aller  Art 

Sind  stets  die  Schnäbel  weich  und  zart. 

Buchler,  Gnomologia  p.  34. 

Weiche  yoegelein  haben  weiche  schnaebelein. 
Sunt  ayium  pullis  praemoUia  rostra  tenellis. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  474. 

longhe  yoghels,  weecke  bocken. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruchw.  p.  301. 
Weiche  Vögelein  haben  weiche  Schn&belein. 
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180.  NuUa  tarn  prava  mater,  quae  non  filiam  honestam 

esse  velil. 

Qnintilianas,  Inst.  Orator.  XI.  1.  82.  Quod  omnium  sit 
yotnm  parentum,  ut  honestiores,  quam  sint  ipsi,  liberos 
habeant;  nam  et  filia  nata,  meretrix  eam  mater  pndicam 
esse  yolnisset. 

Loci  Communes  proverb.  p.  152.  (Pr.  G.  718.)  Gärtner  p.  44. 
1  Ut  bona  sit  nata  sna,  vult  mater  violata. 

Kein  mntter  nie  so  boese  was ,    Sie  wolt  jhr  tochter  ihete  bas. 

•   Oöedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  83. 

Ten    was    noyt    so    qnade    moedere,    sj    hadde    gheeme 
eene  goede  dochtere. 

Tant  qne  la  mere  lonpesso  vit ,  sa  fille  iamais  lonp  ne  produict. 

Grnterns,  Florilegium  Ethioo-Politicum  P.  I.  p.  27. 
Etiam  meretriz  volet  pndicam  filiam. 

£z  Quintiliaiii  Terbis,  qnae  sapn  oitaTimns. 

P.  m.  p.  112.  Liberos  mali  parentes  attamen  bonos  yolnnt. 

Ex '  TerbiB  Senecae  Coutrov.  IX.  6  (  19.  MotUamu  cum  dieeret  iUum 
locum:  quamvit  seeleraiot  parentes  pelle  tarnen  innoeenie»  Uberoi  9U09 
hie,  dixU:  potest  Uta  filiam  venefieam  fugere ,  ii  potett  faeere, 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  451c). 

De  slimste  moeder  die  men  vint, 
Die  wenscht  nogh  al  een  eerbaer  kint. 

De  Brnne,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leörzaoken  p.  179. 

Gheen  moeder  is  zoo  boos  op  d'eerd, 
Die  gheen  goe  kinders  en  begheert. 

181.  Non  omniSy  qui  nos  arridet,  amicus  est.. 

•  Brants  Narrensohiff  69.  33. 

Mancher  der  lacht  dich  an  jn  schertz 
Der  dir  doch  heymlich  aesz  din  hertz. 

Locherus,  Stoltifera  Navis  f  LXXIX*. 

Saepius  arridet  te  risa  forte  iocosot 
Qoi  ouperet  mentem  dilaniare  tnam. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p«  6.  (Pr.  G.  721.)  Gärtner  p.  11. 

Non  est  veridicus  subridens  omnis  amicus. 

Das  woertlein  freund  ist  gar  gemein^ 
Drumb  bleibt  es  auch  gar  selten  rein, 
Vnd  schier  verleurt  was  es  bedeut, 
So  falsch  seind  (leider)  yetz  die  leut. 
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Weg^lei^,  Fhilosophia  Patram  n.  1781. 

Der  Freund  dir  nicht  die  Wahrheit  sagt, 
Dem  Alles,  was  du  thnst,  behagt. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  12. 

Ten  zyA  niet  alle  vrienden,  die  ons  toelachen. 

En  bean  samblant  gist  fanssetä. 

Item:       En  palliant  tel  rit  sonuent,  qni  mord. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  23. 

Es  seyn  nicht  alle  Freund,  die  einen  anlachen. 

Non  quisquis  applaudit,  idem  etiam  amious  est. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  354. 

$s  sind  nicht  alle  Freunde,  die  einen  anlaphen. 

182.  In  tali  flumine  tales  capiuntur  pisces. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  III.  v.  678. 

In  tali  talis  flumine  piscis  erit. 
Peder  LoUes,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprog.n.  1058. 

Talis  aquae  tales  sunt  pisces  consociales. 
Theligh  Fisk  sBr  i  theligt  Watn. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1272. 

Solche  Fische  fängt  man  ein  Just  in  solchem  Fluss  allein. 
Loci  Gommunes  proverb.  p.  141.(Pr.C.437.)  Gärtner  p.  102*. 
In  tali  tales  capiuntur  flumine  pisces. 
Ein  solches  wasser,  merck  gar  eben, 
Pfleget  kein  ander  fisch  zu  geben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1271. 

Grad'  in  diesem  Fluss  allein     Fängt  man  solche  Fischelein. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Le^rzacken  p.  240. 

In  zulcken  water  zonder  missen, 
Daer  vanght  men  alt^'ds  zulcke  vissen. 

p.  476.        In  zulcke  waters,  zulcke  vissen. 

183.  Malo  canem  blandientem,  quam  allalrantem. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  94.  (Pr.  C.  438.)  Gärtner  p.  12. 

Plus  canis  appeterem  plausum,  quam  forte  furorem. 

Ich  hab  den  hund  lieber  zum  freund, 
Dann  dass  er  solte  sein  mein  feind. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2172. 

Wedelnd  der  Hund  mir  mehr  gefällt, 
Als  wenn  er  mich  in  Wuth  anbeUt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  46.  [n.  759.] 

Ick  hebbe  veel  liever  een  Hondt  te  vrende],  dan  te  vyande» 


S94 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flftmeogs  et  Fr.  p.  74. 
Tis  beter  den  hond  te  yriende,  dan  te  vyande  hebben. 
Qui  de  mastin  faiot  son  compere,  ne  doibt  plus  baston  porter. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  21. 

Blandiri  de  more  sno  mihi  malo  catellnm 
Cauda,  quam  rictn  velle  nocere  sno. 

Vel:      Gratior  applandens  catnlus  mihi  dente  minanti. 

Ich  hab  lieber  zum  freund  ein  Hnendlein, 
Dann  dasz  es  soll  mein  Feind  seyn. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  461.  c.) 
Beter  een  hont  te  vrient,  dan  te  yyant. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  250. 

'tis  beter  noch  een  hond  te  vriend, 
Als  Yjandy  dat  doch  niemant  dient. 

184.  De  caseo  absumpto  feles  nimis  sero  depellitur. 

Gärtner,  Proverbiaüa  Dicteria  p.  99*.  (Pr.  C.  723.) 
Cattos  de  caseo  tardo  depellitur  eso. 
Es  ist  zu  spest  Eaasz  geruffen ,  wann  der  Ksbsz  gefressen  ist. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  240. 

Hat  die  Katz'  den  K&s'  im  Magen, 
Hi]ft*s  nicht  mehr,  sie  fortzigagen. 

Buohler,  Thesaurus  Proyerbial.  sententiar.  p.  42. 
Cattus  de  pema  tarde  depellitur  esa. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  329. 
Die  de  katten  jaeght  van  't  speck ,    Alst  gheeten  is ,  is  gheck. 

185.  Lepus  et  meretrix  non  facile  domantur. 

Bonn  er,  12844.  (y.  Zingerle  p.  37.) 

Wan  man  spricht,  wer  frouwen  hüete 
und  hasen  zeme,  daz  der  wüete. 

Zegerus,  Proyerbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  34. 
Hasen  en  hoeren  sgn  quaet  te  temmen. 
Lepores  et  meretrices  haud  facile  cicurayeris. 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  217. 
Hasen  ynd  Hum  sejnd  ybel  zu  zaehmen. 
Et  lepua  et  soortum  nulla  satis  arte  domantur. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  306. 

De  hazen,  en  de  snoodo  hoeren, 
Zjjn  niet  te  temmen,  noch  te  snoeren. 
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Kirch  hofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  279. 
Wer  Hasen  bannt  nnd  gmein  Franen  zähmt,  der  hat  wilde  Amt. 

186.  Fama  necat  virum. 

Ooedthals,  les  Provorbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  41. 

Tghemchte  doidt  den  man. 
Meschante  paroUe  iettee  va  par  tont  a  la  volee. 

Ench.  Eyering,  Dentsche  Sprichwörter  I.  p.  281. 
Das  boesz  gemecht  toedtet  den  man. 

Daon  wann  daa  i^necht  tod  jm  aaszgaht.  Das  er  etwan  gestolen  hat , 
So  faercht  er  flieh  er  werd  gefongen ,  Vnd  dammb  an  Galgen  gehangen , 
Ynd  dorch  das  boesz  geraecht  ertoedt ,  Dergleich  bringst  den  in  todes  noth , 
Der  ans  Schwachheit  ein  Säend  gethan ,  Vnd  doch  sonsten  ein  frommer  man, 
Vnd  Bolchs  von  jm  anszkommen  thnt.  Das  krenekt  jm  sein  Hertz,  Sinn  vnd 

[Math. 

487.  Haec  tria  vix  occultari  possunt: 

Slramen   in  calceo,   fusum   in  sacco,  meretrix  in 
cubiculo. 

Yersns  Nescio  cnins  leonini  (citavit  Eiselein  p.  574.) 

In  sacco  fusa,  meretrix  in  aede  reclnsa, 
Neqnit  occultari,  nee  stramen  in  sotulari. 

Brants  Narrenschiff  39.  21. 

Dann  narren  rott,  ynd  bnoler  wergk, 
Ejn  statt  gebuwen  vff  eym  bergk 
Vnd  strow  das  jn  den  schnoben  lyt 
Die  yier  verbergen  sich  kejn  zyt. 

Loch  er  US,  Stnltifera  Navis  f^  XLIX*. 

Qnattnor  esse  solent  res,  quae  se  tempore  nnllo 
Occnltare  qnennt,  nee  tacita  esse  volnnt: 

Gonsilinm  fatui,  structa  nrbs  in  yertice  montis. 
Actus  amatoris,  stramen  et  in  crepida. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 

Spülen  in  sacken,  beeren  inde  mute,  kijken  gheern  wte. 

On  ne  cache  pas  aguilles  en  sac. 
Femme  ne  yent  estre  tenue  en  cage. 

Buchler,  Gnomologia  p.  192. 

Stroh  im  Schuch,  Spindel  im  Sack,  ynd  ein  Hur  im  Hausz, 

Die  sehen  alleweg  herausz. 

Nee  fusum  Saccus,  nee  stramen  calceus,  ulla 
Nee  scortum  potis  est  occuluisse  domus. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiomm  p.  853. 

Die  Spindel,  und  ein  Hur  im  Haus, 
Das  Stroh  im  Schuh,  sieht  allwe^  auSt 
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Eirehhofer,  Sunml,  Sohweizerisoher  Sprdchw«  p«  066.  ' 

Vier  Ding  sind,  die  man  nicht  verbergen  kann:  Eine  Stadt 
anf  einem  hohen  Bei^;  die  Lieb  oder  Bulerey;  das  Stroh 
in  den  Schuhen,  nnd  des  Narren  Bath.  Das  fünfte  wird 
noch  hinzu  gethan,  eine  Spindel  im  Saok  und  eine  Hur 
im  Haus. 

Stroh  im  Schuh,  Spindel  im  Sack,  Hur  im  Haus 
Sehen  aüweg  heraus. 

188.  Tria  sunt,  quae  tollunt  pulchritudinem  corporis: 

Morbus,  Senium  et  anxielas  sive  curae. 

Auotor  ad  Herennium  L.  IV.  c.  27.  38. 

Formae  dignitas  aut  morbo  defloreseit  aut  yetustate.' 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metriea  n.  385.  y.  837. 

Sunt  tria  qua*  speciem  toUunt  dfi  eorpore  pulohro; 
Scilicet  haec:  Senium,  morbus  et  anzietas. 

Durch  drey  ding,  find  wir  ^eschriben, 
Wirt  leypUche  schoene  yertnben: 
Das  alther  ynd  die  kranokhejt, 
Auch  des  gemuetes  engstigkeyt. 

189.  StuUis  clava  pediculi  quaerendi  sunt. 

Bitter  und  Nüsse  196.  HOA.  IL  282.  (y.  Zingerle  p.l07.) 
Man  sol  narren  mit  kolben  lüsen. 

Fastnachtspiel  119.  35.  (y.  Zingerle  p.  107.) 
Man  sol  den  narren  mit  kolben  lausen. 

Brants  Narrenschiff  90.  12. 

Des  soll  man  jm  mit  kolben  lusen. 

Locherus,  Stultifera  Nayis  f^  XU*. 

Sed  modo  risores  fatuos,  sannasque  proteryas 
Gorrigimus:  strigili  hos  scalpere  nempe  iuyat. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metriea  n.  88.  y.  225. 

Qui  sapit,  haud  strigili  corpus  mundabit  aselli, 

Sed  quatiet  sordes  de  cute  fuste  sna. 
Sextipedes  stolido  claya  deponimus  unca: 

lUiua  omabit  pectine  nemo  eomas. 

Du  darfti  keyner  schrapen  zcu  des  eeeb  hewt; 
Du  schlechst  ym  den  stawb  wol  ab  mit  eym  scheyt 
Auch  dar&t  du  keyns  kammes  in  des  narren  hause : 
Dann  narren  sol  man  mit  kolben  lausen. 
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Lnthers  Sprichw.  a.  s.  Schr.ges.  y.  flenseler  ii.63.166.377. 
Man  mosz  die  Narren  mit  Kolben  lausen. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  318. 

Fatui  quomodo  comendi. 

Non  Saids  ex  nsa  comontnr  pectine  stnlii; 
Haec  mage  trlnodis  munera  fiistis  erant. 

De  Brnne,  Kieuwe  w^n  in  onde  Leörzacken  p.  492. 
Men  moet  den  nar  met  stocken  Injaen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  239. 
Man  mnsz  dem  Narren  mit  dem  Kolben  lausen. 

190.    Leporem  gaudere  soto  natali,  et  essejibenter  ubi 
natus  fuerit. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  144. 

Cespite  natali  qnilibet  optat  all. 
Ee  stwnder  hwar  t|jt,  som  han  ser  haaren. 

Loci  Communes  proverb.  p.  155.  (Pr.  G.  199.)  Gärtner  p.  85\ 

Ynlt  lepns  esse  loco  semper,  generatos  erat  quo. 

Die  mansz  ist  gern  in  jhrem  loch, 
Der  hasz  da  er  zum  ersten  kroch. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  35Si8. 
Wo  der  Has'  geboren  ward,   Er  am  liebsten  stets  verharrt. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  22. 
Den  hase  wilt  altgts  weder  daer  hi  ghewozpen  is. 
An  bois  refoit  le  lienre. 
Tvogelken  yerkeert  gheeme  daert  ghebroet  is.  ' 
Les  bestes  ne  seionment  hors  de  leor  crenx. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I,  p.  471. 
Der  Hasz  ist  gern,  wo  er  geworffen  wird. 

Bas  sagt  man  dem  ro  tMtr  frist.  Der  gern  in  seinem  heimmat  ist. 

Gern  wont  in  seinem  Vaterland,  Und  nicht  im  Land  jmfnbekand. 

Den  trifft  disz  Sprichwort  anff  das  hest :  Der  Vogel  wont  gern  vmb  sein  Nest; 

Der  Hass ,  do  er  geworffen  ist.  Jedem  am  liebstoi  smeckt  sein  flst. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  m.  p.  17.) 
Der  Haasz  ist  gerne ,  da  er  geheckt  ist. 

Lehmann,  Florileginm  Politicum  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.76.) 

Ln  Stranch  der  Hase  sich  gern  versteckt, 
Da  er  am  ersten  ist  geeckt; 
Gewohnheit  solchen  Lost  erweckt. 
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Bnchler,  Onomologia  p.  244. 

Mos  plemmqne  latet,  quo  primam  natos  in  antro: 
Et  natale  solnm  cUligii  ipse  lepns. 

Vel:     Saepe  locom  lepus  ipse  petit,  quo  repserat  ante: 
NativoBqne  colit  müflculus  ipse  lares. 

Hao  iraiiBlati  iiint  Tersna  iati  Gtermanici,  qoi  legnntar  in  Jxxas  Comm.  I.  e. 

Jac.  Cats,  Onderdom  en  Bnytenleven.  (D.  II.  p.  370.  A.) 
AI  is  bei  landschap  dor,  jae  niet  dan  enkel  hej, 
Nogh  wil  een  vogel  2gn  daer  hj  kwam  uyt  het  ey. 

Gonst.  Hnjgens,  Spaensche  Wysheit  n.  139. 

Daer  elok'  gekipt  is,  is  hy  best, 
£n  jeder  Masken  in  sgn  nest. 

Eirebbofer,  Samml.  Scbweizerisober  Sprücbw.  p.  279. 

Ein  Has  nit  lebt  in  mebrer  Frist, 
Denn  wo  er  bom  und  zenget  ist. 

Birlinger,  So  spreeben  die  Scbwaben  n.  231. 

Wo  der  Has  auf  die  Welt  kommt,  da  bleibt  er. 

194.    Gavendam  esse  feiern,  quae  a  fronte  lingat  et  a 
tergo  laedat. 

Yintler  8662.  (y.  Zingerle  p.  80.) 

Sy  tuet  gleicb  als  die  cbatz, 

die  Toren  leckt  vnd  binden  cbratzt. 

Bnrkb.  Waldis  3.  U.  41.  (Sandvoes  p.  64.) 

Das  sein  die  scbftdelicbsten  katzen, 
die  fom  lecken  ynd  binden  kratzen. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbta  metrica  n.  116.  y.  289. 

Hos  cayeas  cattos  qoi  lingnnt  ante,  sed  idem 
Sunt  soiiti  quomquam  dilacerare  retro. 

Wilt  du  dich  nicht  lassen  necken    So  bnete  dich  yor  den  katzen 
Die  do  yomen  lecken    Ynd  binden  kratzen. 

Luthers  Sprichwörter  a.s.  Sehr,  gesamm.  y.  Henselern.  317. 
Das  sind  die  boesen  Katzen,  die  yome  lekken  und  hinten  kratzen. 

Ant.  Hnsemann,  Spraobsammlong  (ed.  Weinkaoff)  n.  28. 

Hodet  ynw  mit  flyte  yor  de  katzen, 
De  yor  licken  ynd  achter  kratzen. 

Neander,  Veter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  10. 

Es  sind  boese  Katzen ,  die  yome  lecken ,  ynd  binden  kratzen, 
p.  17.  Hut  dich  für  Katzen ,  die  yome  lecken ,  ynd  binden  kratzen. 
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Jac.  Cats,  Spiflgol  t.  d.  O.  en  K.  igt  (D.  L  p.  494.  b.) 
'tZgnaliiiimekBtmi,  Die  Tan  Twen  lecken,  enaehisrkiabfiiu 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  ende  Leftnacken  p.  Sl. 

Wachiy  met  Terdaelit,  de  snoode  katsm. 
Die  Yooren  lecken,  aditer  kraAsen. 

p.  22.      Dat  zgn  Tan  d*  aldeisliiiuite  kaisen, 
Die  YOoren  leeken,  achter  kralaen. 

Kirchhofer,  SammL  Schweizerischer  Sprachw.  p.  286. 
Das  sind  böse  Katzen ,  die  Tomen  lecken ,  und  hinten  kratnn. 

192.  Si  quis  primo  Romam  proßciscatur ,  visurum 
nequam;  si  secundo  —  cogniturum  nequaro; 
terlio  rediturum  nequam  et  impostorero. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  159.  t.  377, 

Primnm  iter  ad  Bomam  fadet  te  eemere  nequam, 
Fraestabitqiie  seqnens  yia  te  oognoscere  nequam, 
üt  per  te  redeas,  nequam  via  tertia  praestat. 
Credite,  Bomipetis  haec  est  sententia  multis. 

Wer  zcnm  ersten  Born  beschawet 
Der  sieht  eyn  schalck  mit  seyn  äugen; 
Wil  er  zcum  andern  mal  hyn  rennen 
So  lernet  er  eyn  sobalok  kennen; 
Kuembt  er  zcum  diitten  mal  do  hyn 
So  brengt  er  eyn  schalck  mit  ym. 
Also  pflegen  zcu  sagen    Die  Bom  besucht  haben. 

Proverbia  Gallicana,  Latinisversio.  traductap.  75  n.l074. 

Geulx  qui  yiennent  de  Bome,  yalent  pis  que  deuant. 
Bem  risu  dignam:  coepit  qui  visere  Bomam, 
Est  modo  deterior  quam  fnit  ante  viam. 

Leibius,  Studentica  (Coburg,  1627.  12^.)  178. 

Qui  semel  it  Bomam,  vult  istic  quaerere  nequam; 

Qui  bis  it,  hunc  reperit;  qui  ter,  secum  hunoce  reportat. 

Luther,  Tischreden  p.  484.  (citavit  Eiselein  p.  531.) 

Ein  alter  Pastor  sagt:  Ich  war  yiermal  in  Bom:  erstlich 
sucht'  ich  einen  Schalk;  zum  andern  fand  ich  ihn;  zum 
dritten  bracht'  ich  ihn;  zum  vierten  trug  ich  ihn  wider 
hinein  und  setzte  ihn  nidor  hinter  San  Püter's  Altar. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  37. 

Men  sprickt  ein  gemeine  Sprickwort 
Dat  mennich  yaken  hefft  gehört, 
Gha  hen  na  Bome  ein  from  man, 
Ynd  kum  ein  Nequam  wedder  van  dan. 
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Kirchhof  er /Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  109. 

Wer  nach  Bom  gehet,  sacht  das  erste  Mahl  einen  Schehn, 
das  zweyte  Mahl  findet  er  denselben,  und  das  dritte 
Mahl  bringt  er  ihn  heim. 

193.  Artes,  ius,  Chartas,  favor,  aes,  violentia  cassant. 

Brants  Narrenschiff  46.  61.  (y.  Zingerle  p.  114.) 

Pfenning  y  njd,  früntschafft ,  gwalt  ynd  gnnst 
Zerbrechen  yetz  recht,  brieff  vnd  konst. 

Narrensch.  Comm.  383&.  (y.  Zingerle  p.  114.) 
Gewalt ,  gelt ,  neyt  ynnd  gnnst     Bricht  recht ,  trew  ynd  kanst^ 

194.  Violentia  praecedit  ius. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  104.  y.  361. 

luri  ac  iustitiae  praefertur  saepe  potestas; 
Proh  dolor  I  hac  reges  singnla  facta  regnnt. 

Gewalt  geht  offt  fner  recht; 

Mit  gewalt  macht  man  ynrecht  schlecht. 

Neander,  Yeter.  sapient.  (}erman.  sapientia  p.  16. 

Gewalt  geht  fCbr  Becht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  44.) 
Gewalt  geht  yor  recht;    Das  klagt  manch  armer  Knecht. 

195.  Antiquis   amicis  et  gladiis  antiquis  multum  confi- 

dendum  esse. 

Freidank,  95.  18.  (y.  Zingerle  p.  40.) 
Gewisse  friont ,  y  ersuochtin  swert     Sint  ze  noeten  goldes  wert. 

Br.  Wirner,  MSH.  in.  14a.  (y.  Zingerle  p.  41.) 

Getrinwer  yrinnt,  yersnochtez  swert, 
die  zwdne  sint  in  noeten  gnot. 

Walther  W.  46.  16.  L.  31.  1.  (y.  Zingerle  p.  41.) 

*    Onch  hörte  ich  ie  mit  yolge  des  die  linte  jehen: 
Gewissen  frinnt,  yersnochtin  swert,  sol  man  ze  not  ersehen. 

Altschwert  7.  1.  (y.  Zingerle  p.  137.) 

Je  hftn  ich  gehoeret  sagen 

lange  zlt  bl  mlnen  tagen, 

daz  beide  gern  gestanden  swert, 

sie  achten  die  niuwen  bönen  wert. 

Die  alten  künnen  wol  klingen, 

so  die  niuwen  gar  zespringen. 

Ein  gestanden  swert  ist  goldes  wert, 

9Ö  man  der  niuwen  niht  engert. 
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Fftbri  de  Werdea,  Proverbia  meirioa  b.  10.  v.  25. 

Antdqniis  gladins,  vetos  atque  fideUs  amiims, 
Crediie,  iemporibus  haec  valnere  suis. 

Aide  fraend  Txrnd  aide  swert 
Sein  in  der  noth  irs  gelts  wert. 

lidem  venös,  tarn  Latini  ^nam  Germania,  legimtor  apad  Oartnenim  p.  12*. 

Froverbia  Gallicana,  Latin,  versic. tradneta p. 75. n.  1077. 

Yin  vienlx,  ami  vieolz,  or  vieulz, 
Sont  lonez  en  tous  lieux. 
Annosmn  vinnm,  socins  vetus,  et  vetns  anram, 
Haec  sunt  in  ounctis  trina  probata  locis. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  18.  [n.  907.] 

Die  olde  yrenden  s|jn  die  besten. 

Weidner,  Tentsche  Sprüobw.  (Gmter.  F.  IIL  p.  10.) 

Bewerte  Freund  ynd  versachtes  schwerd 
Seind  in  noeten  yiel  gelt  werth. 

Bachler,  Gnomologia  p.  334. 

Antiqans  gladins,  yetos  atqne  fidelis  amiens, 
Sorte  snb  adyersa  non  valnere  parum. 

Vd:     Mncro  vetns,  veteriqne  fide  bene  notns  amiens, 
Casibns  in  nnllis  destitnere  suos. 

Vel:     Antiqnns  gladins,  vetns  atqne  fidelis  amiens, 

Sint  tibi  pro  mnro,  cnm  stas  in  tempore  dnro. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatmm  n.  105. 

Ein  altes  Schwert  znm  Streite ,   Ein  treuer  Freund  zur  Seite« 
Das  sind  dir  feste  Thürme   Gen  alle  Sohicksalstürme. 

196.    BoDum  et  dulce  est  dormire  in  cute  integra. 

Fabri  de  Werdea,  Froverbia  metrica  n.  31.  v.  81. 

Effioitur  somnus  dulcissimus  in  cute  tota: 
Non  dormire  sinit  corpora  laesa  dolor. 

Es  ist  gut  schlaffen  anff  gantzer  hewt: 
Yerwunter  leyb  schmertzen  geyt. 
lidem  Yenns,  tarn  Latini  qoam  Oermanici,  legantar  apad  Oartnerum  p.  104*. 

Loci  Communes  proverb. p.  161.  (Fr. C.  681.) Gärtner p.34*. 
104.113.121. 

Dormiet  illaesus  melius,  quam  verbere  oaesus. 

Huet  dich  vor  hader  zu  aller  firist, 
Auff  gantzer  haut  gut  schlaffen  ist 

Wege  1er,  Fhilosophia  Fatmm  n.  821. 

Wer  unverletzt,  wird  besser  schlafen. 
Als  der,  den  harte  Schläge  trafen. 
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Loci  Commnnes  proverb.  p.  27.  Gärtner  p.  34\ 

Dam  cutis  est  plana,  fiet  dormitio  sana. 

Anff  guitzer  haut  ist  rat  schlaffen, 
Hnet  dich  vor  zanck,  hader  ynd  waffen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  820. 

Dem,  dessen  Haat  gantz  glatt  and  heil^ 
Wird  ein  gesander  Schlaf  za  Theil. 

Neander,  Yersas  veter.  proverbial.  leonini  p.  279. 
Est  reqaies  grata,  si  pellis  non  lacerata. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  819. 
Süsse  Bah'  wird  dem  za  Theil ,    Dem  die  Haat  gesand  and  heil. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Tis  so  goet  met  gheheelder  hayt  te  bedde  gaen. 
H  n'est  qae  d'estre  bien  coachö. 

Bachler,  Onomologia  p.  304. 

Garpimos  integra  sabitam  cam  pelle  qaietem; 
Noctes  insomnes  langaor  abire  fadt. 

Vd:     Protinas  in  dalcem  solvantar  lamina  somnam, 
Peryigil  a  membris  cam  dolor  omnis  abest. 
Hao  tranaluti  sunt  Yeniu  isti  Oermanici,  qai  legan tor  apnd  Faltri  de  Werdet  L  c. 

De  Brane,  Nieawe  wyn  in  oade  Leörzacken  p.  171. 

Wat  ist  van  vechten  en  van  slaen? 
'tis  goed  met  heel  hayt  slapen  gaen. 

p.  263i        Het  is  gherast  en  onbelaen, 

Met  heeler  hayt  te  bed  te  gaen. 

p.  473.        'tls  goed  met  d'heel  hayd  slapen  gaen. 

197.    Tria  sunt,  quae  occultata  nullum  fructum  afferunl: 
Artes,  pecuniae  et  lumina. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbioram  liber  p.  299. 

Sapientia  abscondita  et  thesaaras  invisas,  qaae  atilitas  in 
ntrisqae? 

Freidank  147.  9.  (v.  Zingerle  p.  131.) 
Begraben  schätz,  verborgen  sin,  D&  h&t  nieman  von  gewin. 

Krone  11.  (v.  Zingerle  p.  131.) 
Verborgen  schätz  and  wlstaom  Dia  sint  ze  natze  deine  vram. 

Laiendoctr.  62.  (Schalze  n.  158.) 

Forborgen  dogen  nigtes  nist:  penninge,  der  neman  mag  to 
bat,  kanst  de  besloten  st&t,  onde  in  der  toden  shat  be- 
graven. 
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Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n»  133.  v.  323. 

Haeo  tria  non  condas:  lomen,  nammisma  vel  artes; 
.   Si  lateant,  pariter  atilitate  oarent. 

Nymands  sol  verbergen  anff  der  weit 
Kunst,  licht  ynnd  das  gelt: 
Dann  so  sie  sein  verborgen  vnnd  vergraben 
Moegen  sie  keyn  nntzperkeyt  haben. 

Bachler,  Onomolpgia  p.  148. 

Yerboigen  Kunst,  ein  Schatz  vergraben, 
Kein  Nutz  in  der  Welt  haben. 

Nummus  agro,  tacito  doctrina  recondita  corde, 
Nil  prosunt,  latebris  sint  nisi  mota  prius. 

Vd:     In  mundo  duo  sunt,  quae  nil  abscondita  prosnnt: 
Fossus  agro  census,  latitans  sub  pectore  sensus« 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1242. 

Zwei  Sachen  ohne  Werth  sich  finden  in  der  Welt: 
Oedanken,  die  versteckt,  und  tief  vergrabenes  Geld. 

198.     Lupus  non   leporem  sed  lupum  generat.   Qualis 
pater  est,  talis  erit  filius.  (Gf.  Ad.  176.) 

Horatius,  Odar.  lY.  4.  30. 

Est  in  iuvencis,  est  in  equis  patrum 
Virtus;  neque  inbellem  feroces 
Progenerant  aquilae  columbam. 

Quintilianus,  Inst.  Orat.  Y.  10.  24.  Similes  parentibus  ac 
nudoribus  suis  plerumque  creduntur  filii. 

Brants  Narrenschiff  49.  15. 

Der  suon,  des  vatters  halttet  sich, 
Die  dochter  ist  der  muotter  glich  — 
Der  krebs  glich  wie  syn  vatter  trytt; 
Es  macht  keyn  wolff  keyn  lemblin  nytt. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f''.  LYII*. 

Se  similem  patri  natus,  se  filia  matri 
Beddit:  ad  ezitium  semina  prima  fluunt 

Non  lupus  uUus  ovem  genuit;  non  tigride  saeva 
Aut  vitula  aut  agnus  nascier  usque  potest. 

More  patris  Cancer  retro  serpitque  meatque: 
Sectantur  pueri  sie  mala  signa  patrum. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo)  L.  Y.  v.  752. 
Quales  quisque  sibi  natos  eduzit,  habebit. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  429. 

Patrem  sequitur  sua  proles. 
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Jao.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  41.  B.) 

Een  aep  die  broet  een  aep,  van  njlen  koman  nylen, 
Wat  brengt  een  esel  voort  als  onbelompe  guylen? 
Nooit  vont  men  soet  gewas  ontrent  een  wilden  tronck, 
£n,  naer  het  onde  singt,  so  piept  het  klejne  jonck. 
Gji  wilt  gy  zgn  bereoht  wat  n  aal  wedenraren 
Van  't  meysjen  dat  gy  vryt  ?  let  wie  baer  onders  waren ; 
SietI  dit  is  werelts  loop,  al  slaet  het  somtgts  mis, 
De  dochter  wort  een  wgf  als  nn  de  moeder  is. 

Qualis  mater^ltalis  fUia. 

Ex  asinis  asinns,  bnbo  bubone  creator; 

Et  similes  catulos  siinia  mater  habet: 
Non  leporem  catnlns  generat,  non  falco  colombam: 

Aiboris  indomitae  mictus  acerbns  erit. 
Nosse  cnpis,  qualis  tibi  yirgo  fatora  dt  ozor? 

Matris  ad  ingeniom  respice,  certns  eris. 
piasimilem  licet  arte  soa  se  monstret  amanti, 

In  vitinm  tandem  nata  parentis  abit. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  550, 

Ein  Wolf  bringt  kein  Itoimlein. 

199.  Meretricis  filiam  raro  dissimilem  matri.  (Gf.  Ad.  58). 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  67\ 

Filia  moechator,  qnae  moecha  matre  creatnr. 

Den  Schandtberg  an,  den  dieckentlang,  die  tochter  gieng 
der  Mutter  gang,  fromme  Frawen  waren  sie  beyde. 

Item :  Oeraeth  das  Kalb  nach  der  Kuh,  so  werden  der  Haren  zwo. 
Neander,  Yeter.  sapient.  (^ermanor.  sapientia  p.  31. 

Was  von  Haren  senget,  das  ist  za  Haren  geneiget. 
Weidner,  Tentsche  Spr&chw.  (Gniter.  P.  lU.  p.  100.) 
Was  von  Haren  gebom,  ist  cur  Hom  erkom. 

Eiselein,  die  Sprichw.  des  dentsch.  Volkes  p.  336. 
Mnter  eine  Hur',  Tochter  eine  Hnerlin« 

200.  Mulieribus  longam  esse  caesariem,  brevem  autem 

sensum. 

Winsbekin  19.  1.  MSH.  I.  374b.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Si  sagent:  wlp  h&nt  karzen  mnot, 
d&  bf  doch  ein  vil  langez  hftr. 
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Beiger  9.  HQA.  n.  157.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Ich  hört  ie  sagen,  daz  ist  war: 
yrouwen  die  haben  langez  här, 
da  bi  einen  knrzen  sin. 

Heidin  992.  HQA.  I.  415.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Yrouwen  die  habent  knrzen  muot, 
saget  man,  und  langez  här. 

ßädlein  285.  HGA.  IH.  118.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Die  yrouwen  haben  langez  hftr 
und  kurz  gemüete,  daz  ist  war. 

J.  Tit.  4992.  4.  Hahn.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Daz  ieman  jehe  stille  noch  offenb&re, 

Daz  frouwen  kurz  gemüete  in  herzen  tiüegen  under  langem  häre. 

Benner  320.  (y.  Zingerle  p.  35.) 

Kurzen  muot  unt  langez  h£lr    Haben  die  meide  sunderbär. 

Teichner  311.  Denkschr.  VI.  p.  172.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Langez  här  und  kurzen  muot, 
spricht  man,  suln  die  yrowen  h&n. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  12.  v.  31. 

Yestibus  oblongis  et  sensibus  abbreyiatis 
üti  pro  libitu  femina  quaeque  solet. 

Kurtze  synn  ynd  lange  kleyder 
Tragen  die  frawen  ynnd  die  meyde. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  337. 

Mulier  cito  mutdbilis. 

Longa  yeste  breyem  circumfert  femina  mentem: 
Hunc  cultum,  hos  mores  femina  semper  amat. 

Loci  Communes  prov.  p.  133.  (Pr.  C.  773.)  Gärtner  p.73.74*. 

Sab  longis  tunicis  breyis  est  animus  mulieris. 

Ein  kurtzen  sinn  die  weiber  haben, 
Ob  sie  schon  lange  kleider  tragen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3180. 

Ist  auch  lang  der  Weiber  Schurz , 
Ist  doch  ihr  Sinn  und  Treiben  kurz. 

Buchler,  Gnomologia  p.  210. 

Femineo  prolixa  gregi  tegumenta  feruntur, 
Sub  quibus  assueyit  mens  latitare  breyis. 

Vel:      Femina  productis  amicit  sua  corpora  pannis, 
At  curtis  uti  sensibus  illa  solet. 
IIuc  translati  snnt  versus  isti  Germaiiici ,  qoi  leguntor  in  Lods  Comm.  1.  c. 
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Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Orater.  P.  m.  p.  38.) 

Frawen  haben  lange  haar,  knrtze  sinn; 
Wer  es  nicht  glaubt,  der  werde  es  inn. 

Hoc  distichon,  tainqnam  flosculom    ex    Lehmanni    Florilegio   Politioo 
pablica?it  HofiFmann  v.  F.  Spenden  1.  p.  75. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  273. 

Langhe  cleeren,  corte  zinnen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  201. 

Die  Weiber  haben  lange  Bock  und  kurzen  Sinn, 
p.  348.    Eine  Frau  hat  einen  kurzen  Muth  und  lange  Kleider. 

201.     Perpetuam   discordiam   esse:   Gorvi   cum   noctua: 
duorum  rivalium  cet. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  19.  v.  47. 

Nunquam  conveniet,  vel  rare,  noctua  coryis, 
Nee  corrivales,  nee  super  osse  canes. 

Die  ewlen  vnnd  die  raben 
Czwen  die  eynen  bulen  haben 
Czwen  hund  über  ejnem  bejn 
Tragen  nymmer  ader  selten  vbereyn. 

lidem  Yersiu«  tarn  Latin!  quam  Germanioi,  leg^tar  apnd  Oartneram  p.  22*. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  103.) 

Wenn  Eulen  sitzen  ueber  Baben, 

Und  zween  ein  Bulen  haben. 
Und  zween  Hund  nagen  an  einem  Bein, 
Schlagen  sie  sich  nicht,  so  kommens  sonst  uebel  vberein. 

Buchler,  Gnomologia  p.  81. 

Pugna  frequens  geminis  uno  super  osse  molossis, 

Et  lis  buboni  cum  grege  plumigero: 
Inter  rivales  vetus  ac  antiqua  simultas 

Usque  fuit,  nee  adhuc  spes  bona  pacis  adest. 
Hno  tranBlaii  sunt  lenvm  iiti  Oermanid,  qni  legnntn  r  apnd  Fabri  de  Werdea  1  .o. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  274. 

Die  Eulen  und  die  Baben,    Zwey  die  einen  Bulen  haben, 
Zwey  Hunde  an  einem  Bein,    Kommen  selten  überein. 

Ibid.     Discordiam   esse  —  duorum  rivalium  unam  puel- 
lam  amantium  —  et  duorum  regum  in  uno  regno. 

Ovidius,  Art.  Am.  IQ.  564. 

Non  bene  cum  sooüs  r^gna  Yenuaque  manent. 
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Seneca,  Agamemnon  259. 

Nee  regna  socium  ferre  nee  tedae  sciunt. 

Lactantins,  Diyin.  Institnt.  L.  HE.  e.  21.  11. 

Nnlla  yehementior  discordiarum  causa  est,  quam  unius  fe- 
minae  a  multis  raaribus  appetitio. 

Greg.  Richter,  Axiomata  Oeconomica  n.  280. 

Inimicitiae  quam  maximae  tum  inter  riyales,  tum  inter 
alios  etiam,  ex  amatoria  causa  oriuntur. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  194. 

lamais  dame,  ne  seigneurie, 
Se  peut  tenir  sans  ieJousie. 
Non  bene  cum  sociis  regna  Yenusque  manent. 

Venas,  cuius  aactor  non  nominatar,  est  Ovidii  sapra  citati. 
Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  419.  A.) 

De  liefd'  en  hoogen  staet    En  wil  geen  medemaet. 
p.  510.  a.  Hoogemaghten  minnespei,   Dat  en  wil  geen  metgesel. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  346. 

De  liefd'  en  oock  een  hooghe  staet 
En  Igdt  niet  wel  een  mede-maet. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  183. 
Bulschaft  leidet  keine  Gesellschaft. 

Ibid.     Discordiam  duorum  canum  super  ossa. 
Erasmus,  Adag.  11.  2.  24.  Una  domus  non  alit duos  canes, 

Proyerbio  iactatus  senarius  in  eos,  inter  quos  parum  con- 
yenit  propter  idem  lucrum,  quod  communiter  expetunt. 
Sic  idem  regnum  non  fert  duos  tyrannos.  Eadem  respu- 
blica  non  fert  duos  expilatores.  Idem  raunus  non  fert 
duos   ambitiosos,  quorum  uterque  conetur  teuere  primas. 

Frei  dank  138.  13.  (y.  Zingerle  p.  74.) 

Daz  zwdne  hunde  ein  bein  nagen 
&n  grlnen,  hoere  ich  selten  sagen. 

Marner,  MSH.  U.  238b.  (y.  Zingerle  p.  74.) 
Bl  dem  beine  hazzet  hunt  gesellen. 

Gotfr.  Hagen,  Köln.  Reimchr.  1297. (Schröder in H.A.43.p.416.) 

Nochtan  dat  neit  enis  an  dem  bein, 
der  hunt  wilt  it  doch  hain  allein. 

Antwerpen.  Liederb.  103. 3. 3.  (Schröder  in  H.A.  44.  p.  340.) 
Tween  honden  aen  eenen  bejne ,   Si  dragen  seiden  wel  oyereen. 
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Proverbia  Bnsticornm  (ed.  Zacher)  u.  158. 
Dum  canis  os  rodit,  sociari  pluribns  odit. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  55*. 

Dum  canis  os  rodit,  socium  quem  diligit  odit. 
Zwen  Hund  an  einem  Beyn,  bleiben  selten  eyn. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  636. 

Wenn  der  Hund  am  Knochen  nagt, 
Den  Freund  er  hasst,  der  sich  ihm  naht. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  112.  [n.  1978.] 

Daer  twee  Honden  knaegen  an  een  been, 
die  draegen  sich  seiden  ouer  een. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  50. 
Eenen  hont  die  t'been  cnaeght,  en  kent  gheene  vrienden. 

Item:  Twee  minnaers  aen  een  figure, 

Yan  eender  neeringhe  twee  ghebueren  etc. 

lamais  chien  en  cuisine  son  pareil  ne  desire. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  419.  b.) 

Twee  honden  t'samen  aen  een  been, 
Die  dragen  nimmer  over  een. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  282. 

Zwey  Hunde  an  einem  Bein ,  kommen  selten  überein. 
Zwej  Hunde  an  einem  Bein,  bleiben  selten  ein. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2313. 

Pugna  frequens  binis  uno  super  osse  molossis. 
Zwei  Hund'  an  einem  Bein,    Wie  kann  da  Friede  seini 

Ibid.       Discordiam  duorum  latuorum  in  una  domo. 

Luthers  Sprichw.  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  v. Heuseier n. 275. 

Zwei  Narren  unter  einem  Dache ,  und  zwei  Toepfer  in  einem 
Dorfe  vertragen  sich  nicht  wohl. 

Weidner,  Teutsche  Spruchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  120.) 
Zween  Narren  in  einem  Hausz  haben  allzeit  strausz. 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  510.  a.) 
Twee  narren  in  ^n  huys,     Dat  maeckt  een  groot  gedruys. 

Ibid.         Discordiam  duorum  regum  in  uno  regno. 

Lucanus,  Pharsalia  I.  92. 

Nulla  fides  regni  sociis,  omnisque  potestas 
Impatiens  consortis  erit. 
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Seneca,  Thjestes  444. 

Non  capit  regnum  duos. 

Palingenins,  Zodiacus  Vitae  (Scorpius)  L.  VIII.  v.  54. 

Begni  summa  potestas 
Non  patitar  plnres. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  419.  c.) 

Twee  Plinsen  in  een  Eoninckrijck , 
Die  staen  geduyrigh  ongelgok. 
Twee  groote  meesters  en  können  hun  rgck  niet  deelen. 

202.  Farnes,  optimus  tM)cus. 

Fr  ei  dank  124.  17.  (v.  Zingerle  p.  75.) 
Der  hunger  ist  der  beste  koch ,  Der  ie  wart  oder  wirdet  noch. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  68.  v.  171. 

Esuries  stomachi  fertur  cocus  optimus  esse, 
Nam  facit  insipidos  persapaisse  cibos. 

Der  hunger  ist  der  best  koch  geacht 
Dann  von  jm  werd  keyn  speysz  voracht. 

lidem  Tersus  tarn  Latin!  quam  Oermanici  legnntar  apucl  ^artneram 
pag.  42*  qui  tarnen ,  omiflso  Tersa  altero ,  initiam  prioris  sie  soripsit : 

JBsuriens  ttotnacAut, 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  260. 

Farnes  y  coquus  optimus, 

üt  tibi  sexcentos  conducas  aere  magiros, 
Praestabit  cunctis,  quem  dabit  una  fames. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  158. 
242.  378.  419. 

Der  Hunger  is  der  beste  Koch. 

Optimum  condimentum  fames. 

Denn  die  mit  TVuebaal  beladen  sind,  verstehen  die  heilige  Schrift  desto 
besser;  die  aber  sicher  and  ohne  Austosz  sind,  lesen  die  Schrift,  wie 
etwa  ein  Carmen  Oridii. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  19.  [n.  325.] 

Die  honger  ia  die  beste  Kock. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  17. 

Hunger  ist  der  beste  Koch. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  112. 

Dicitur  ipsa  fames  cocus  optimus  esse,  palato 
Nam  facit  ut  sapiat  quilibet  illa  cibus. 
Hao  translati  sunt  versus  isti  Oermanici,  qui  legnntur  apod  Fabri  de  Werdea. 

De  Bruno,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leftrzacken  p.  193.  474. 

Den  hongher  is  een  goede  kock.  * 
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Eircbhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  221. 

Der  Hanger  ist  ein  guter  Eoch. 

203.  Omnia  ad  tempus  certum  durant. 

Hag.  n.  Busch  I.  v.  391.  (Schulze  n.  114) 

Also  beschriben  steet:  alle  czyt  hat  yr  czijt. 

Wals  eh.  Gast  2197.  (Schulze  n.  114.) 
An  der  werlde  staete  Ht,  Daz  iegllch  dinc  bat  stne  zlt. 

Freidank,  117.  18.  (Schulze  n.  114.) 

Ein  iegllch  zlt  hat  stn  zlt. 

Campen,  Oemeene  Duytscbe  Spreckw.  p.  105.  [n.  1843.] 

Alles  dinges  een  wyle. 

Ibid.  Nulla  potentia  longa. 

Seneca,  Oontroy.  L.  III.  n.  23.  §  1.   Omnis  nimia  potentia 
saluberrime  brevitate  constringitur. 

—  Troades  259. 

Yiolenta  nemo  imperia  continuit  diu. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  49. 
Nulla  tyrannorum  vis  diutuma  foit. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Capricomtis)  L.  X.  109. 
Immodica  officiunt,  nee  longo  tempore  durant. 
XI«  557.    Nil  etenim  aeterno  violentum  tempore  dnrat. 

Frischlinus,  lulius  Bedivivus  Act.  11.  Sc.  3. 

Adeo  magnis  imperüs  denegata  est  aevi  diumitas. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  n.  165. 

Impia  vis  non  diu  durat, 

Nulla  diu  in  regnis  yiolenta  potentia  durat. 
Castigat  seipper  facta  scelesta  Dens. 

Campen,  Gemeene  Duyts.  Spreckw.  p.  1 .  [n.  15.]  p.  40.  [n.  654] 
Strenge  heeren  richten  niet  langhe. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  15. 
Grosse  Gewalt  kan  nicht  werden  alt. 
p.  26.      Tyrannen  Gewalt,  wird  nicht  alt. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  22. 

Diu  nequit  durare  vis  tyrannica. 
I.  p.  23.      Durare  regna  nesciunt  crudelia. 
n.  p.  77.    Quidquid  mera  vi  constat,  band  durabile  est. 
m«  p.  117.    Ezecrabilis  brevisque  potentia  est  tyrannica. 
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Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Laune  p.  15. 

Chose  yiolenie  n'est  permanente. 
Nnllom  yiolentum  perpetnum. 

Bachler,  Gnomologia  p.  262. 

Grosse  Gewalt,  Wird  selten  alt. 
Stare  diu  incolnmis  vis  yiolenta  neqnit. 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden.  (D.  I.  p.  131.  A.) 

Want  een  rgek  van  enokel  dwangh 
Dnert  gemeenlgck  niet  te  langh. 

De  Brune,  Nienwe  w|jn  in  oude  Ledrzacken  p.  304. 
Gheen  heerschappj    Bestaet  met  groote  tyranny. 
p.  305.  Gheweld  te  stont,    En  werd  niet  oud. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  216. 

Strenge  Herren  regieren  nicht  lang. 

p.  225.        Strenge  G'walt  wird  nid  alt, 

Het  mer  by  sim  Eid  en  alte  Schwyzer  g'seit. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  205. 

Grosze  Gwalt    Wird  selten  alt. 

204.     Omnibus  amicus,  cunctorum  stultus  cogitur  esse. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  190.  (Pr.  C.  65.)  Gärtner  p.  105% 

Stoltns  cnnctorom  fit,  qnivis  amicos  eomm. 

Wer  alle  weit  zu  freund  will  han. 
Der  ist  ein  narr  bey  yederman. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3168. 

Allermanns  Freund,  Allermanns  Narr. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  491. 

Der  jedermans  freund  sein  wil,  musz  jedermans  Narr  sein. 
Buch  1er,  Gnomologia  p.  312. 

Dicitur  insipiens  et  acuti  pectoris  expers, 
Qui  sibi  cuiusvis  quaerit  amicitiam. 

Vel:         Fiet  ridiculus  multis,  quicunque  probatus 

Omnibus  atque  alter  Pamphilus  esse  studet. 
Hac  traoBlati  sant  venös  Uti  (Jermanici,  qni  legantar  in  Locis  Comm.l.c. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  22. 
Aller  Leut  Freund,  vieler  Maus  Geck. 
Bidiculus  multis,  cunctis  sit  amicus  oportet. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  L  p.  435.  A.) 
Alle  maus  yrient,  menigh  maus  geck. 
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De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  493. 
Een  yders  vriend  is  yders  gheck. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  354. 
Aller  Leute  Freund,  jedermanns  Narr. 

205.  Paupertas  dediscit  pudorem. 

Timocles,  fragm.  3.  609.  (ap.  Stobaeum  XCVI.  22.) 
Ilo^\ov^  yip  ivloi^  ^  Trevlx  ßii^erxi 
ivi^C  airuv  spyx  Trocpx  Cpuo'/v  Troielv. 

Quintilianus,  Declamat.  Xu.  c.  8.  ( Pro civib,  contra  Legat,) 
Non  habitant  una  pudor  et  fames. 

Beinard.  Vulpes  (ed.  Mone)  III.  841 .  (Ysengrimi Prov.  248.) 

Ad  libertatem  peccandi  surgit  egestas: 
Esse  nihil  crimen  praeter  egere  putat. 

Baptista  Mantuanus,  Ed.  I.  69. 

Pauperies  inimica  bonis  est  moribus,  omne 
Labitnr  in  yitium/  culpae  scelerumque  ministra  est. 

Loci  Communes  proverb.  p.  156.  (Pr.  C.  70.)  Gärtner  p.  86*. 

Ex  veteri  more,  pauper  caret  ecce  pudore. 

Es  ist  ein  alte  gewonheit, 

Dass  ohne  schäm  sein  arme  leut. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  898. 
Es  ist  die  Sitte  gar  alt:  Wer  arm,  verliert  die  Scham  bald. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  74. 
Armoede  maect  onschamele  lieden. 
Par  debuoir  c'est  force  qu'on  demande. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  2. 
Ad  facinus  omne  paupertate  impellimur. 

206.  Paupertas  novas  vias  quaerit. 

Theocritus,  EidjU.  XXI.  1. 

'A  TTivlxy  ^li^xyTiy  (jUva  rx^  ri^vx^  iyelpst.. 

Plautus,  Stichus  L  3.  24. 
Nam  illa  (paupertas)  omnes  artes  perdocet,  ubi  quem  attigit. 

Manilius,  Astronomie.  I.  77. 

Et  labor  ingenium  miseris  dedit,  et  sua  quemque 
Advigilare  sibi  iussit  fortuna  premendo. 

Phaedrus,  Fabular.  Append.  XX.  7.  (Ursus  esuriens,) 
Ergo  etiam  stultis  acuit  ingenium  fames. 
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Petronins,  Satyric.  c.  135.  Mirabile  quidem  paapertatis  in- 
geniam,  smgnlanimqne  renim  qoasdani  artes  fames  edoouit. 

Persins,  Satir.  Prolog.  10. 

Magister  artis  ingenique  lagitor  7enter. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  158.  (Pr.  C.  71.)  Gärtner  p.  87\ 
Panpertas  cautas  quaerit  obique  vias. 
Armut  yersQchet  vil,    Obs  moecht  treffen  ein  rechtes  lil. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  115.  [n.  2036.] 
Dje  arme  man  soeckt  list,    Daer  die  ryoke  niet  op  en  gist. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  74. 

Noid  maect  nauwe  listen. 
De  tont  s'anise,  a  qui  pain  faut. 
Ghebreck  dat  souokt  süccours. 
De  mout  se  poorpense,  qui  pain  n'a. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  72.) 
Nev7  Fuend  kommen  von  armen  Leuten« 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  IIL  n.  20. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  5.  22.) 
Paupertas  sapientiam  sortita  est. 

Auro  pauper  eget,  sed  dives  mente.  Bepertrix 
Axtis  pauperies:  improbitatis ,  opes. 

Aliter, 

Paupertas  animos  yoriasque  exsuscitat  artes, 
Plusque  onimi  pauper  divite  semper  habet. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p,  109. 

Die  armut  besser  lernen  kan ,     Reichthumb  tbat  vns  nur  hindern  dran. 
Der  armut  mans  allein  zu  zohlt ,    Wie  solcha  Theooritus  vermeldt : 

Unica  paupertas  diyinas  suscitat  artes, 
Ipsa  laborandi  doctrix,  studiique  magistra. 

Buchler,  Thesaurus  Proyerbial.  sententiar*  p.  279. 

Annuth  sucht  List. 
Maxima  semper  adest  miseris  solertia  rebus. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  12. 

Complurium  magistra  est  artium  fames. 
n.  p.  74.      Quamyis  docet  naturae  artem  necessitas. 
n.  p.  145.    Perdocet  paupertas  omnes,  ubi  quem  attigit. 

£x  versa  Flaatino,  quem  mipn  citafimof. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  527.  A.) 
Kaeu  ondersoecken  komt  yan  arme  luyden. 
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De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  49. 

£en  broodloos  man    Yerzint  van  alles,  wat  hy  can. 
p.  193.        Den  hongher  is  een  practizgn, 

Hj  leert  den  mensch  vernnftich  zgn. 

Seybold,  Yiridariom  Paroemiarnm  p.  316. 

Mnlta  docet  fames. 
Der  Hanger  lehrt  Kunst. 
Die  Armut  treibet  ihrer  viel  Zu  einem  unvermeinten  Ziel. 

207.  Paupertas  multa  experiri  docet. 

Fublilius  Sjrus,  Sententiae  y.  210. 

Hominem  experiri  multa  paupertas  iubet. 
Tunnicius  998.  (in  superioribus  omissus.) 

Wat  en  doet  armoit  nicht? 
Paupertas  hominem  cogit  perquirere  cuncta. 

Palingenius,  Zodiaous  Yitae  (CapricomtM)  L.  X.  150. 
Quippe  inopem  mala  multa  pati  contingit  ubique. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  19. 
Cuncta  experiri  hominem  cogit  Necessitas. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  452. 

Gheen  meester,  die  meer  dinghen  leert, 
Als  hongher,  daer-men  broot  ont-beert. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  315. 

Multa  docet  duris  urgens  in  rebus  egestas. 

Yenns  ftictas  est  ex  Vergil.  Oeorg.  I.  146. 

208.  Pauperes  tenue  pulmentum  coquunt. 

Franck,  Sprichwoerter  II.  157.  (in  superioribus  omissus.) 
Arme  leut  kochen  dünne  oder  mager  suppen. 

Beinardus  Yulpes  (ed. Mone) L. II  839.(Tsengr.Proy.l55.) 
Yillano  temere  piperatus  payo  paratur. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  159.  (Pr.  C.  75.)  Gärtner  p.  87. 

Pauperis  est  gentis  tenuis  puls,  farre  carentis. 

Ein  armer  mann  kocht  dünne  brej, 

Der  nicht  hat  ein  scheffel  mehl,  oder  drej. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2095. 

Ein  Armer  kocht  nur  dünnen  Brei, 
Weil  meist  ihm  fehlt  das  Mehl  dabei. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  118. 

Arme  lieden  bedrynen  arme  yoeren. 
Item:  Arme  lieden  coecken  dmmen  brg. 

A  ponres  gens  chetine  ferte. 

Bitzins,  Florilegiom  Adagionun  p.  976. 

Si  tibi  deficit  aes,  miser  es  et  pingoia  non  es. 

Wegeler,  Philosophia  Patram  n.  3073« 

Arm  bist  du,  wenn's  Geld  gebricht; 
Dann  isst  dn  fette  Bissen  nicht. 

209.  Labor  vel  igoem  ex  lapide  decutit. 

Enoh.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  101. 
Arbeit  gewint  das  Fewer  ans  den  Steinen. 
Dat  Dens  omne  bonnm,  sed  non  per  comna  tannim. 

Gott  gilit  dm  wol  ein  Oehaen  fem ,  Aber  nieht  bey  den  hoernern  aein. 
Man  moas  vor  moeh  vnd  arbeit  hän ,  Ehe  man  ihn  grdfft  vnd  iwingen  kan. 
Arbeit  ist  so  ein  mechtig ding ,  Daa  fewer  ans  den  ateinen  bringt 

J  a  c.  G  a  ts ,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  465.  B.  484.  c.) 
Met  arbeyt  krgght  men-vyer  nyt  den  steen. 

De  Brnne,  Nienwe  w^  in  oude  Ledrzacken  p.  477. 
Met  aerbeyd  krgghtmen  vier  nyt  steen. 

210.  Tot   pelles   vilulorum,  quot  vaccarum  veniunt  ad 

forum. 

Brant's  Narrenschiff  97.  13. 

Es  sterben  jnng,  starck,  froelich  lüt 
So  fyndt  man  anch  yil  keiber  hat. 

Locherns,  Stnltifera  Navis  f^  Ciy\ 

Qnamyis  possideas  robnstae  membra  inventae, 

Yivida  sit  fortis,  sit  tibi  sana  cntis: 
Attamen  ezspectat  te  formidabile  letnm; 

Morte  cadnnt  invenes  decrepitlque  senes. 
Saepe  pater  nati  moestissima  fnnera  luget: 

Ergo  spem  fatnam  crassaqne  vota  capis. 

Peder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn. 765. 
Pelles  agninae  yenales  snnt  ut  ovinae. 
Saa  manghe  sselises  Lamskind  som  Eaarskindh. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  tradncta  p.  4.  n.  24. 

Anssi  tost  menrt  ienne  qne  vienlx. 
Saepe  ferox  invenem  mors  rapit  ante  senem. 

p.  11.  n.  131.    Anssi  tost  menrt  vean  qne  yache. 

Saepe  prins  moritnr  yitnlns,  quam  yacca,  noyellns. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  67.  [n.  1140.] 
Der  coemen  so  veel  Calver  huyden  te  marct  als  Ossen  huyden. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  62. 
So  vele  calneren  huden  commen  ter  maerckt,  als  coeyen. 
Aussi  libst  meurt  veau,  comme  vache. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  194. 

Moriuntur  iuxta  iuvenes  et  senes, 

Suppeditant  vituli  venales  nndique  pelles 
Tot  prope,  quot  validi  ducere  aratra  boves. 

II.  78.  Moriendum  omnibus. 

Mors  nulli  parcit,  iuxta  rapit  illa  potentes 
Ac  inopes,  iuvenes  non  minus  atque  senes. 

Loci  Coramunes  proverb.  p.  129.  (Pr.  C.77.)  Gärtner  p.  72. 

Pelles  quot  pecorum,  tot  venduntur  vitulorum. 

Kalbs  leder  kompt  als  bald  zu  marck, 
Als  heut  von  einem  ochsen  starck. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2114. 

Es  sterben  der  Jüngern  eben  so  viel', 
Als  Aelt're  gelangen  an*s  Lebensziel. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  564. 

Man  bringt  gleich  so  viel  Eelberheut 
Zum  marckt,  als  Kuehheut  allezeit. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  233. 

Es  kommen  so  viel  Eaelberhaeut  zu  Marckt  als  Euehhaeut. 
Quot  fora  terga  boum,  tot  habent  pelles  vitulorum. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  252. 

Het  lams-vel  comt  zoo  wel  ter  merct^ 
Als  'tgeyten-vel  daer  wert  ghemerct. 

p.  296.    Men  ziet  op  yder  merckt  zoo  wel, 
Het  kalver  als  het  osse  vel. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  940. 

Saepe  prius  moritur  vitulus,  quam  vacca,  novellus: 

Saepe  ferox  iuvenem  mors  rapit  ante  senem. 

Usa  hio  coniancti  sant  duo  versus,  qui  in  Fro?erbüs  Grallicanis  legon- 
tar  locis  diyersis. 

Item:    Saepe  prior  vitulus  succumbit  utroque  parente. 
Ante  pigrum  sollers  funere  saepe  ca(Ut. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  284. 

Man  führt  so  viel  Eälber  als  Ochsen  und  Binder  in  die  Mezg. 
Es  gibt  so  viel  Eälber  als  Euhhäute. 
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211.  Non  omnes  nubes  producunt  pluviam. 

Proverbia  Eusticorum  (ed.  Zacher)  n.  168. 

II  ne  plnt  mie  totiorz  si  cum  il  nnbre. 
Qnae  tempestatem  nimiam  quandoqne  minantur, 
Nabila,  praetereunt;  post  tempora  clarificantur. 

Feder  Lolles,  Sämling  af  Danske og Latinske  Ordsprog  n. 662. 
Non  pluviam  stillat  nubes  quaecunque  vacillat. 
Thet  wordher  ey  Alt  til  Begn,  ther  molneer. 

LociCommunes  prov. p.  186. 193.  (Pr.C.  78.)  Gärtner  p.  111*. 

Non  stillant  omnes,  quas  cemis  in  a6re,  nubes. 

Es  kompt  drumb  nicht  allzeit  ein  regen, 
So  offt  du  siehst  ein  wolcken  schweben. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1842. 

Die  Wolken,  die  am  Himmel  steh'n^ 
Wirst  du  nicht  alle  regnen  seh'n. 

Buohler,  Gnomologia  p.  196. 

Non  quaevis  piceae,  liquidum  per  inane  meantes, 
Nubes,  efficiunt  imbre  madere  solum. 

Vel:     Non  quaecunque  caput  nostrum  supereminet  imbrem 
Dat  nubes,  crebro  triste  minata  perit. 

Hac  trauslati  sont  versus  isti  Germanici,  qui  leguntur  in  Locis  Comm.  1.  o. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  493. 

Alle  wolcken  regh'nen  niet. 

212.  Tarn  diu  albus  panis  et  siligineus  comeditur,  do- 

nec  niger  et  plebeius  exoptetur. 

Loci  Communes  prov.  p.  176. 179.  (Fr.  C.  79.)  Gärtner  p.  116 

Fit,  quod  contemptis,  peto  nigrum,  panibus  albis. 

Weissbrots  kan  man  werden  also  sat, 
Dass  man  zu  zeiten  gern  schwartzes  hat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  997. 

Verächtlich  wies  ich  von  jnir  weisses  Brod , 
Um  schwarzes  bitt'  ich  jetzt  in  meiner  Noth. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  225. 
Gandidus  interdum  peperit  fastidia  panis. 

213.  Nihil  sine  pecunia. 

Horatius,  Epistolae  I.  6.  36. 

Scilicet  uxorem  cum  dote  fidemque  et  amicos 
Et  genus  et  formam  regina  Pecunia  donat, 
Ac  bene  nummatum  decorat  Suadela  Venusque. 
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Publilias  Syras,  Sententiae  v.  468. 

Pecania  nna  regimen  est  remm  omnium. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traduota  p.  47.  n. 678. 

On  fait  tout  par  argent. 
Canota  per  argentum  fiont,  et  cunota  per  aumin. 

Loci  Communes  proverb. p.  165. (Pr. G. 91.)  Gärtner  p. 89. 

Est  nihil  et  nihilnm,  nisi  certa  pecania,  totum. 

Man  tbu  anff  erden  was  man  wil, 
Ohn  gelt  gilts  nicht  ein  pfefferstil. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  791. 

Ohne  Geld  im  Beatel,    Ist  Alles  leer  and  eitel. 

Yersos  Nescio  cains: 

Deficiente  pecu-  deficit  omne  -nia. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92. 

Met  ghelde  eest  al  te  doene. 

On  faict  toat  par  aigent. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  III.  n.  25. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  3.  87.) 

Pecuniae  ohediunt  omnia, 

Aoro  templa,  foram,  mens,  corpas  et  omnia  parent: 
Nada  nihil  coram  iadice  iora  yalent. 

Seybold,  Viridariom  Paroemiaram  p.  523. 

Bebos  in  hamanis  regina  Pecania  nanta  est; 
Navigat  infelix,  qai  caret  haias  ope. 

!214.  Nummus  omnia  efficit. 

Cicero,  Actio  I.  in  Yerrem  c.  2.  4.  Nihil  tam  sanctam, 
qaod  non  violari,  nihil  tam  monitom,  qaod  non  expngnari 
pecania  possit. 

Propertias,  El^giae  I.  11.  49. 

Aoro  palsa  fides,  aaro  venalia  iora: 
Aaram  lex  seqaitar,  mox  sine  lege  pador. 

Erasmas,  Adag.  I.  3.  87.  Pecuniae  ohediunt  omnia. 

Tam  omnibas  nationibas  in  ore  foisse  videtar  haec  senten- 
tia,  qaam  nanc  eüam  omnibas  est  in  asa:  Pecuniae 
ohediunt  omnia.  Et  refertor  in  Proverbiis  Hebraeoram, 
apad  Ecdesiasten  [X.  9.]  nee  eo  secias  a  Graecis  pariter  ac 
Latinis  aatoribas  ceiebrator.  Earipides  in  Phoenissis  [v.  442.] 
Tj(  XP^f*^''^  i^ipd^ot^i  Tifiiirxrx, 

Proinde   Horatias   [Epist   I.   6.  37.]  pecaniam  Beginam 
appellat.  cet. 
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Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  346.  v.  759. 

Gunctos  znortales  nnmmis  parere  videmus: 
Hos  quoque  qui  soleat  spemere  nnllas  erit. 

Mich  danckt  in  meynezn  mut  Alle  menschen  lieben  gelt  vnd  gut 
Auch  hab  ich  selten  ejn  gesehen  Der  gelt  vnd  gut  yerschmehe. 

Idem  n.  348.  v.  763. 

Segibns  ac  dncibos  homines  parere  tenentar, 
Sponte  tarnen  nummis  omnis  obedit  homo. 

Die  menschen  muessen  gehorsam  seyn 
Fnersten  vnd  hermn  ynder  den  sie  seyn 
Aber  alle  menschen  anff  der  werlt 
Williglich  gehorsam  sein  dem  gelt. 

Palingenins,  Zodiacos  Yitae  (Tatirus)  L.  II.  331. 
Onmia  dives  habet:  nam  praestant  omnia  nommi. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p,  306. 

Quid  non  speremus  (1.  speramus),  si  numraos  possideamus? 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Letosacken  p.  90. 

Het  ghedd,  dat  doet  het  al, 
Wat  is,  wat  was,  wat  zal. 

Ibid.      Aurum  aperit  omnia,  etiam  Inferni  portas. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  401. 

Flectuntur  auro  vel  Plutonis  pectora. 

Kellers  Swäncke  p.  71.  (y.  Zingerle  p.  114.) 
Eomt  der  pfennig  gelo£fen ,   So  findt  er  thür  und  thor  o£fen. 

Gognatus,  Sententiae  prophanae  ex  div.  scriptor.  p.  185. 
Auro  patent  cuncta,  atque  Ditis  ianuae. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  460.  b.) 

Wanneer  de  sleutel  is  van  gout, 
Waer  is  er  dan  een  slot  dat  hout? 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  73. 

De  goude  sleutel  is  seer  goed, 
Gheen  poort,  dien  hy  niet  open-doet. 

p.  74.  De  goude  sleutel  heefb  gheweld, 

Die  alle  poorten  open-stelt. 

p.  92.  Een  goude  sleutel  maer  te  baet, 

Gheen  poorte  die  niet  open  gaet. 

—    Een  gouden  sleutel  opent  wel    De  poorten  zelve  yan  de  hei. 

p.  93.  Een  goude  sleutel  in  de  band 

Gheen  poort  en  doet  er  weder-stand. 
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Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  250. 
Ein  goldener  Schlüssel  macht  alle  Thüren  auf'. 

2i5.         Pira  dum  sunt  malura,  sponte  cadunl. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  97.  (Pr.  C.  92.) 
Cum  sunt  matura  breviter  pira  sunt  ruitura. 
Wann  eine  Byer  reiff  ist,  so  musz  mann  sich  des  falls  vermuten. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  427. 

Die  Birne,  die  zur  Beif  gelangt, 
Nicht  lange  auf  dem  Baume  hangt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 
Als  de  peere  rijpe  is,  so  valt  sy  vanden  boom. 
La  poire  chet  soudain,  quand  eile  est  meure. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  210. 

Puella  nübilis  amat  virum. 

Quae  pira  sunt  matura,  luto  coenoque  minantur: 
Et  virgo  amplexus  quaerit  adulta  viri. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  2. 
Als  die  pere  rijp  is,  so  valtse  geeme  inden  drec. 
Dum  pirum  maturuit  decidit  vel  in  caenum. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  76.) 
Bisende  Biren  fallen  gern  ins  Koht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  348. 

Les  fruicts  meurs  sont  suiets  ä,  la  cheute. 
Fructus  cadunt,  maturi  si  sint. 

p.  605.  La  poire  tombe,  quand  eile  est  menre. 

Buit  pirum,  quando  nimis  maturum  est. 

Jac.  Oats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  L  p.  52.  A.) 
Yolwassen  Appel  en  rijpe  Peer,  sijgt  ligt  ter  neer. 

—  Houwelyck  (D.  I.  p.  249.  c.) 

Wie  siet  het  niet?  een  rijpe  peer 
Die  valt  oock  sonder  schudden  neer. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  438.  a.) 

Een  rijpe  peer    Valt  light  ter  neer. 

lov.  Pont,  (citatus  a  Catsio  Lc.) 

Ni  matura  legas,  postmodo  poma  cadunt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  30. 

Een  rgpe  peer  heeft  dat  ghebreck, 
Zy  valt  zeer  gheeren  inden  dreck. 

p.  32.  Een  rgpe  peer    Valt  haest  ter  neer. 


216.    Si   tres  fiierint  socii,   unus  cogitur  alionim  esse 
stultus. 

Gärtner,  Proverbialia  Dict«ria  p.  108*. 

E  sociis  tribns  semper  deladitnr  anva. 
In  Oesellachafft  (L  von  dreyn)  mnsz  der  dritt  ein  Narr  sein. 
Wegeler,  Phitoeophia  Patmin  n.  729. 

Ueber  £inen  lachen  immer  zwei, 
Beisen  ihrer  drei  in  Compagnei. 
Neander,  TersoB  veter.  proverbial.  leonini  p.  286. 
Inter  tres  socios  (1.  sodns)  semper  oonfanditnr  nnna. 

2i7.     Omois    rpuctus   sapit   naturam   suae    arboris.    (GF. 
Adag.  451.) 

Beda  Venerabilia,  Proverbiornm  Über  p.  290. 

Fmctibaa  ex  proprüs  arbor  cognoscitnir  omnis. 
Hono  Tersnni,  tanquam  incognitnm,  ei  Cod.  MS.  Heidelb.  <B*]nian*w. 
n.  500)  pubJicaiiC  Modg  in  Anzeiger  3et  Jlirg.  ((934)  p.  33. 

S.  Colnmbanas,  Monosticha  n.  82. 

Quaelibel  ex  fructu  proprio  cognoaoitur  arber. 
Benner  7049.  (v.  Zingerle  p,  HO.) 

Doch  swer  ein  obez  trüege  n&oh  Bern , 
ez  amaote  nach  slnem  stamme  gem. 
8229.       Weih  obez  niht  smekt  nach  slnem  atamme. 
Horazheim  127.  (v.  Zingerle  p.  HO.) 
Ich  hab  gehört  und  vernommen, 
daa  mann  inn  frncht  ein  bawm  erkenn. 
Eraamua,  Ädag.  I.  9.  39.  De  fructu  arborem  cognosco. 
'Ex    Toü    Kxp^oü  To  iivifBV  yivinTKU ,  [Diogenian.  V.  15.] 
id  eat,  E  foetu  cognosco  arborem:  e  factifl  hominem  iu- 
dico.     Quae  paroemia  etiam  in  Kuongelicis  literis  eztat. 
[Matth.  XII.  33.]. 
Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinBkeOrdspro^'.  n.  >Jlü5. 
Qoale  Bit  arbustom,  talem  dant  arbnta  gostum. 
Thelig  eer  Fmckthen,  som  Dygdhen  eer  i  Tnemdh. 
Monosticha  Proverbialia  (edd.  Uällenhoff  et  Scherer}  n.  12. 

Arbor  At  qnalis,  fassest  cognoscere  malis. 
Wegeler,  Philosophia  Patram  n.  118. 
WasfärBäameduerziehat,  Du  an  seinen  Früchten  siehst. 
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Palingen ius,  Zodiacus  Vitae  (Leo)  L.  V.  543. 

Qualis  quaeque  arbos^  tales  solet  edero  fructus. 

Loci  Communes  proverb.  p.  11.  (Pr.  C.  93.)  Gärtner  p.  83*. 

Arbor  naturam  dat  fructibus  atque  figuram. 

Du  wirst  eine  frucht  finden  kaum , 
Die  nicht  schmecke  nach  jhrem  bäum. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  265. 
Arbor  ut  ex  fructu,  sie  nequam  noscitur  actu. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  119. 

Wie  aus  seinen  Früchten  man  den  Baum  erkennt, 
So  nach  seinen  Thaten  man  den  Schelmen  nennt. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1225.  n.  180. 

Ex  operibus  cognoscitur  homo. 

Quaelibet  ex  &uctu  veluti  cognoscitur  arbor  ^ 
Sic  opere  ex  ipso  noscitur  omnis  homo. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  V.  n.  27. 

Ut  arbor,  ita  fructus. 

Arboris  in  fructu  natura,  in  prole  parentum 
Vivit,  ubi  vires  seminat  illa  suas. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  489. 
De  boom  wert  uyt  zijn  vrucht  bekent. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  305« 
An  den  Früchten  kennt  man  den  Baum. 

218.  Fortuna  ante  et  retro  accedit. 

Loci  Communes  proverb.  p«.70.  (Pr.  C. 99.)  Gärtner  p. 47. 

Yulgo  narrante,  bona  sors  est  post,  velut  ante. 

Das  gluck  ist  ja  so  bald  dahinden, 
Als  fernen  an  dem  spitz  zu  finden. 

Buchler,  Gnomologia  p.  121. 

Yel  retro  quaerenda  tibi  fortuna,  vel  ante: 
Nam  summum  dubio  sub  pede  semper  habet. 

Vel:     Despondenda  tibi  nuUo  tua  tempore  mens  est: 
Sors  etenim  quavis  parte  ministrat  opem. 
Uuo  tnnslati  saut  venas  isti  Germanid ,  qui  leguntar  in  Locia  Coinm.  1.  o. 

219.  Dum  abbas  apponit  tesseras,  ludunt  monachi. 

Vintler  8964.  (v.  Zingerle  p.  188.) 

Doch  haben  die  alten  w&r  gesait: 
Wenne  der  abt  die  würffei  trait, 
so  spilent  die  münich  alle  gem. 


Brants  Narrensohiff  49.  9.  (t.  Zingerle  p.  188.] 
Vod  wenn  der  appt  die  würffei  leydt, 
So  sint  die  mÜQch  zam  spiel  bereit. 
LocberuB,  Stultifera  Navis  f  LVII'. 

Ludere  fas  monachi  repntant  aibi,  qoando  reponit 
Abbas  taxillos:  alea  iacta  placet. 
Melanchtbon,  Cannin.  L.  IV.  371,  (in  Corp.  Beformat. ed. 
BretBchneider  T.  X.  p.  663.) 

Forte  cabo3  primum  poanit  cnm  fatilia  Abbas, 
Tunc  seae  Monacbi  ladere  iare  patant. 
Idem  Graece: 
'Ottxv  ^fiÜTX  KÜßovq  ßxXXxi  iriTt  ßipyoq  i  "Aßßxf, 
Ylal^etv  otovrxi  o't  ftovxxo)  vifti/iov. 
Glandorp.   Üisticb.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  218. 
Abbate  ludente,  fas  et  Monachis  ludere. 
Crassns  nbi  danmoaa  gerit  pater  arma  fritilli) 
Concesanm  Uonachis  lodere  nemo  neget. 
Loci  Communes  proverb.  p.  110.  (Pr.C.  101.)  Gärtner  p.  64. 
Lodendum  licite,  talos  abbate  ferente. 
Legt  der  Apt  die  wfirffel  dar 
So  Bpilen  die  Mnenche  obn  gefahr. 
Keander,  Teter.  gapient.  Oerman.  sapientia  p.  28. 

Wenn  der  Abt  würffei  gibt,  so  spielen  die  Brüder. 
Seybold,  Yiridariiim  Paroemiamm  p.  197. 

Fatilis  in  medium  cnboa  cnm  proiicit  Äbbas, 
Tnuc  quoqne  ae  fratres  ludere  posae  putant. 
Greg.  Bichter,  Axiomata  Politica  n.  120. 

Subditi  plemmqae  imitantnr  Principnm  mores. 
Wenn  der  Abt  die  Wnerffel  legt,  so  ist 
dem  Convent  erlaubt  zu  spielen. 
Eirchhofer,  Samml.  Scbweizerischer  Sprüchw.  p.  '219. 

Wenn  der  Abt  die  Würfel  legt ,  so  dürfen  die  Jlönche  spielen. 
Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  III.  20.  'il. 
Wo  der  Abt  die  Würfel  drebt,  da  dobbeln  die  Mönoha. 
Wo  der  Abt  Würfel  hat,  da  spielt  der  Convent  gem. 

320.         Lupus  iam  senex  lacessitur  a  cornicibus. 

Neidhart  96.  2.  (t.  Zingerle  p.  179.) 

So  der  wolf  inz  alter  bnmt,  ab  rttet  in  diu  krii. 
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Liedersaa]    211.  51.  (v.  Zingerle  p.  179.) 

Alten  wolf  den  rlten  krftn. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  530.  B). 
Als  de  wolf  out  wort,  so  ryen  heni  de  kraeijen. 

Seybold,  Viridarium  Paroeinianim  p.  276. 

Leonem  mortuum  etiam  catuli  mordent. 
Wer  da  ligt,  ueber  den  laufft  jederman. 

221.  Non  omnis,  qui  minatur,  mordet. 

Loci  Communes  proverb.  p.  89.  (Pr.  C.  103.)  Gärtner  p.  19*. 

Non  omnis  pugnat  minitans,  qui  fortia  clamat. 

Nicht  alle  sein  geschickt  zum  fechten, 
Die  hoch  mit  werten  herauss  brechen. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  1844. 

Nicht  Jeder  ist  zum  Kampf  bereit, 
Der  tapfre  Worte  drohend  schreit. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  221. 

Alle  draewers  fechten  nicht. 
Non  caedit  semper,  durum  quicunque  minatur. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  114. 
Magna  multi  cum  minantur,  extricant  tamen  nihil. 

£x  verbis  Fhaedri  IV.  22.  Hoc  tcripium  est  tibi, 
Qui,  magna  cum  miuaris,  extricas  nihil. 

De  Brune^  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  493. 

Alle  dreyghers  vechten  niet. 

222.  Arcus  ^  qui  nimis  intenditur,  rumpitur. 

Diogenian.   Paroemiar,  Cent.  IL  89. 

*A7roppayija'€TXi  Tßivifisvov  ri  KxXahovl  iTr)  rciv  ßlcf,  rt 
X«)    iviyKifi   TOtouvTuv,     AovKtxvig   (Dial.  Meret.  3.  f.) 

K»)    OpX    ^if  ,    KXTX    T>^I/    TTXpOlfJLlXV  ,    XTTOpp^^UfliV  TTXVy 

TBhoufTxi  rh  KxXäiiov, 

Phaedrus,  Fab.  HI.  14.  10. 

Cito  rumpes  arcum,  semper  si  tensum  habueris: 
At  si  laxaris,  quum  voles,  erit  utilis. 
Sic  Indus  animo  debet  aliquando  dari, 
Ad  cogitanduQÜ  melior  ut  redeat  tibi. 

Lauremberg,  Beschlut  15.  (Schröder  in  H.A.  44.  p.  338.) 

Ein  bage  altid  gespant. 

werd  nagerade  schlap  und  brekt  intwei  tohand. 
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Niederd.  Sat.  7.  7.  (Schröder,  Herr.  Arch.  44.  p.  338.) 

Spant  jo  den  bagen  nicht  to  hoch, 
de  seid  werd  noch  wol  schlap. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  n.  598. 

Quod  aequo  plus  intenditur,  disnimpitur. 

Monosticha  Proverbialia  (edd. Müllenhoffet Scherer) n. 69. 
Fortius  intentns  frangetur  saepins  arcus. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1015. 

Durch  Spannen  allzu  verwogen  Sprengt  man  den  besten  Bogen. 

n.  2706.    Bedditur  invalidus ,  nimium  si  tenditur ,  arcus. 

Spannst  du  den  Bogen  zu  straff, 
Wird  er  allmälig  ganz  schlaff. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  31.  [n.  536.] 
Wanneer  die  boeghe  toe  hart  gespannen  is ,  soe  breckt  sie  geem. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 
Als  men  den  böge  te  wijt  spant,  so  berst  hi  geeme. 
L'arc  tousiours  tendu,  se  gaste. 

Sentent.  Moral.  (Veter.  Script.  Collect,  ed.  Martene)  p.  11(X). 
Absque  modo  tractus  saepissime  frangitur  arcus. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  130. 

Lahor  immodicus  nocet. 

Cum  nimis  adducto  nervus  contenditur  arcu, 
Bumpitur,  immodici  cura  laboris  obest. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  37. 

Laxato  comua  arcui,  aut  inusui  est. 
in.  p.  142.  Bumpitur,  ni  laxes,  arcus;  anima,  si  laxas,perit. 
Ex  response  Dionysü  Maioris  ap.  riatarch.  An  seni  gerenda  Respnblica 
c.  26.  p.  792.  C.  T6%ov  fiiv  yhp  (üq  ^flwiv)  eTirstvöfisvov ,  fyfywreu^ 

De-Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  282. 

Die  den  boghe  over-spant,     Krijght  de  stucken  in  de  band, 
p.  474.     Men  moet  den  boogh  niet  over-spannen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  158. 
Wenn  man  den  Bogen  zu  hoch  spannt,  so  bricht  er. 

223.      Equos  voluntarios  non  nimium  urgendos  esse. 

Brants  Narrenschiff  59.  9. 

Gar  seltten  jn  sym  wesen  blibt  £yn  mued  rosz,  das  man  vber  tribt. 
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Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrioa  n.  34.  v.  87. 

Cautus  eqnes  validum  cavet  exagitare  caballnm: 
Sic  benefactori  parcet  amicus  homo. 

Ejn  gut  pferd  sol  man  nicht  vberreyten: 

Also  eyn  gutten  fruend  sol  man  nnetzen  zcu  zceyten. 

Erasmns,  CoUectanea  Adagior.  Yeter.  Fol.  XXT*.  [n.  256.] 

Strenuos  equos  non  esse  apere  defatigandos, 

Neotericum  apud  nosfcrates  proverbinm,  quo  monemor,  ut 
amicis  spontaneis  et  ad  obsequendam  paratis,  modeste 
yerecundeque  utamur. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n.  108. 
Bos  non  somper  onus  substet,  licet  ad  iuga  pronus. 
Willigh  Oxe  scal  man  e^'  altjjdh  k^rsB. 

Luthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier n.  265. 
Ein  willig  Bosz  soll  man  nicht  zu  sehr  treiben. 

Der  Freuode  und  Nächsten  soll  mau  also  braachen,  dasz  ihnen  aach 
etwas  uebrig  bleibe,  dasz  wir  auf  eine  andere  Zeit  ihrer  auch  braa- 
chen  moegeu. 

Campen,  (^emeene  Duytsche  Spreckw.  p.  82.  [n.  1421 J. 
Men  sal  willighe  Peerden  niets  te  veele  an  verghen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Men  sal  een  ghewiliich  peert  niet  te  seer  vermoeyen. 

Ne  donne  iamais  l'esperon  k  chenal  qui  volontiers  trotte. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  114.) 

Willige  Pferd  sol  man  nicht  uebertreiben :  Freund  sol  man 
brauchen  zu  Zeiten. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  457.  a.) 

Een  willigh  paert  en  moet  men  niet  overrijden. 

p.  492.  a.     En  waertoe  dient  het  dat  men  slaet, 
Wanneer  het  paert  gewilligh  gaet? 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  48. 

Men  moet  een  peerd  niet  meer  doen  trecken, 

Als  al  zgn  krachten  können  strecken, 
p.  80.      Een  willigh  peerd  dat  moet  men  mgden, 

En  niet  moed-willens  over-rijden. 
p.  81.      Een  peerd,  dat  wel  en  willigh  gaet, 

Waer  toe  is  't,  datmen  't  zelve  slaet? 
p.  340.     Het  peerd  dat  loopt,  om  wel  te  spoe'n, 

En  heeft  gheen  slagh  van  (1.  of )  spoor  van  doen. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  292. 

Geeft  de  slagen  daer  sj  hooren, 

't  Peert  dat  vlieght  en  hoeft  geen  spooren. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  293. 

Ein  willig  Pferd  musz  man  nicht  zuviel  reiten  (oder:  über- 
treiben.) 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  433. 
Man  soll  willige  Bosz  nicht  übertreiben. 

224.  Mors    melier    est    quam    vita    homini,    qui     sine 

amicis  est. 

Loci  Communes  proverb.  p.  8.  (Pr.  C.  115.)  Gärtner  p.  72*. 

Tunc  mors  optetnr,  cum  nullus  amicus  habetur. 

Wer  ohne  freunde  leben  muss, 

Der  todt  dem  selb  wol  wer  als  suess. 

Wege] er,  Philosophia  Patiiim  n.  3299. 

Wer  keinen  Freund  hat  in  der  Noth, 
Der  wünscht  sich  vielemal  den  Tod. 

225.  Melius  est  esse  luscum,  quam  omnino  caecum. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 583 . 
Malo  strabo  stare,  quam  coecutiens  titubare. 
BsedrsB  ser  at  wsere  skeelier  een  blindher. 
n.  909.     Quam  visu  orbatum,  magis  expedit  esse  strabatum. 

Loci  Communes  proverb.  p.  113.  (Pr.  C.  116.)  Gärtner  p.  92*. 

Luscus  praefertur  caeco;  sie  undique  fertui*. 

Ich  will  euch  sagen,  lieben  kind, 
Es  ist  viel  besser  scheel,  dann  blind. 

Wogeier,  Philosophia  Patrum  n.  1457. 

Besser  scheel  als  blind,    Wohl  ein  Jeder  find't. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  380. 

Tusschen  scheel  te  zijn  en  blind, 
Veel  en  groot  verschil  men  vind. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  450. 

Besser  schelch  asz  blind. 

226.  Inter  caecos  unoculus  rex  est. 

Erasmus,  Adag.  UL  4.  96.  Inter  caecos  regnat  strahus. 

*Ev  Tol^  TÖTTOi^  Tay  TvCpxav  \ifiuv  (1.  yXif^oov)  ß»fnX6V£i 
[Apostol.  Vn.  23.]  In  regione  caecorum  rex  est  litscus, 
Inter  indoctos,  qui  semidoctus  est,  doctissimus  habetur. 
Inter  mendicos^qui  paululum  habet  numinorum,  Croesus  est. 
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Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  14.  n.  178. 

Borgne  est  roy  entre  anengles. 
In  terra  caeci  regnat  vir  luscus  egeni. 

Gruterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  HI.  p.  81. 
ünoculus  inter  caecos  regnum  possidet. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  6. 
Yn  borgne  est  roy  an  pays  des  Aueugles. 
Strabus  regnat  inter  caecos. 

Ant.  Hnsemann,  Sprachsammlung  (ed.  Weinkaoff)  n.  92. 
Wor  men  vyndet  yeele  der  blinden  geste, 
Dar  jB  de  mit  einem  oge  de  beste. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  153. 

In  't  Koninckr^ck  der  blinde  lien 
Daer  zai-men  scheel-oogh  Eoninck  zien. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  332. 

Gaecorum  in  patria  luscus  rex  imperat  omnis. 
Unter  den  Blinden  ist  der  einauegige  Koenig. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  241. 
Unter  den  Blinden  ist  der  Einäugige  König. 

227.      Eos  cavendös  esse,  quos  natura  signaverit. 

Fabri  de  Werde a,  Proverbia  metrica  n.  64.  y.  159. 

Tu  fuge  quos  aliquo  membro  natura  notavit: 
Fallere  semper  amant,  inquit  Aristoteles. 

Man  spricht  ynd  ist  war 
Wilt  du  dein  eben  nemen  war 
Huet  dich,  als  die  weysen  sprechen 
Vor  den  die  haben  natuerliche  gebrechen 
Dann  sie  sein  yntraw  vnd  betryeglich 
Dor  vmb  vor  yn  huette  dich. 

Aristotelis  dictum  frostra  in  eius  operiboB  qnaesivi,  idqae  nee  amicomm 
indostria,  quos  consnlueram ,  indicare  mihi  potoit.  —  Fieri  aatem 
potest  ut  ne  Fabri  qaidem  istud  in  ipsis  huios  philosophi  seriptifl 
legerit,  sed  apud  aliam  quemdam  scriptorem  inveuerit  memoratam, 
Anstotelem  hoc  dicto  aliquoties  esse  nsom.  Cniasmodi  qnid  de  De- 
mosthene  sapra  annotavirnus  p.  80.  ad  Adagiom  281. 

Cognatus  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  774.) 

A  signätis  caveto. 

Ex  his  quoque  qui  nota  aliqua  insigniti  sunt,  manavit  hoc 
proverbium:  Caveto  a  signätis»  Quo  designant  humana- 
rum  rerum  periti,  declinandam  consuetudmem ,  commer- 
ciumque  improborum:  quod  quotidiano  usu  atque  ezperi- 
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entia  comperfcum  habeant,  fallaces  esse  hniusmodi  homi- 
nes ,  ao  technis  dolisque  imbutos.  Omnes  enim  propemodum 
gibbosi,  lusci,  claudi,  ficosi,  mutili,  distorti,  varisrepan- 
disque  cruribus  homines,  sunt  impostores,  versipelles, 
snbdoli ,  dolos! ,  ac  non  solum  obscoenis  facetiis ,  sed  etiam 
dicteriis  salibusque  dentatis  abunde  instructi.  Martialis  in 
Zoüum  [Epigr.  Xn   54.] 

Grine  ruber,  niger  ore,  brevis  pede,  lumine  laesus, 
Bern  magnam  praestas,  Zolle,  si  bonns  es. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  207.  Gärtner  p.  20*.  76*. 

Gautus  homo  cavit,  qnotquot  natura  notavit. 

Nicht  gut  ist  schertzen  mit  den  krummen, 
Dann  solche  sind  gemeinlich  tummen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  254. 

Was  gezeichnet  die  Natur,     Davor  hüt'  sich  Jeder  nur. 

lo.  Keisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Facetiar.  p.  36.) 

Faceta  irrisio. 

Signatus  in  maxilHs  medicus  Chirurgicus  Italus,  maximus 
deceptor  circumforaneus ,  litigans  cum  Cristmanno  Lipff 
claudo,  dixit  proverbium  esse:  Caveas  tibi  ab  his  quos 
natura  signavit.  Bespondit  Lipff:  Cavendum  esse  ab  his 
quos  lictor  signasset. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  17. 

Quos  natura  notavit,  hos  cavendos  esse  aiunt:  quod  ple- 
rumque  tales  malitiosi  sint. 

Die  alten  Weysen  sagen:  Huete  dich  fuer  dem  Menschen, 
den  Gott  vnd  die  Natur  gezeichnet,  oder  ein  Kennezei- 
chen angehenget  hat.  Denn  darvmb  es  Gott  vnd  die  Na- 
tur gethan,  das  man  sich  fuer  solchen  hueten  vnd  fuer- 
sehen  sol. 

Hier.  Ad.  Bauczenus,  in  Physiogn.  Arist.  (cit.  Bichtero  1.  c.) 

Sunt  sua  signa  probis:  nam  consentire  videntur 
Et  mens  et  corpus;  sunt  quoque  signa  malis. 

nios  diligito;  sed  quos  natura  notavit. 
Hos  fuge:  gens  foenum  comibus  illa  gerit. 

Versus  vulgatissimus: 

Effuge,  quem  signo  turpi  natura  notavit. 

Hano  versom  citat  Aug.  Monosinius  in:  Floris  Italicae  Linguae  Libri 
no?em  (Yenetiis  1604.  4o)  p.  212.  nbi  confert  Italicnin 
Niun  segnato  da  IHo,  fu  mai  öuono. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  51. 

Wacht  V  vande  gheteeckende. 
De  gens  signes  se  faut  garder. 
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De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  480. 
Wacht  u  voor  die  gheteeckent  zijn. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  452. 

Weest  op  nw'  hoe  voor  een  geieeckent  man, 
En  van  een  Yrouw  die  tweemael  trouwen  kan. 

228.         Strabonum  societatem  vitandam  esse. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  63.  v.  157. 

Si  qoaeras  sociom ,  nunquam  iungas  tibi  Inscum : 
Baro  namqne  tenent  lumina  losca  fidem. 

Wilt  da  gesellen  suchen  ynder  den  leuten 
So  meyd  den  schillenden  zcu  allen  zceyten: 
Dann  er  ist  vntraw  vnd  falscheyt  vol 
Dor  vmb  vor  ym  hnete  dich  wol. 

Buch|ler,  Gnomologia  p.  231. 

Ein  scheel  vnd  ynartig  Gesicht, 
Lasz  in  deine  Gesellschafft  nicht. 

Ne  capiare  dolo,  Coclitum  de  stirpe  sodales 
Effoge:  inest  illis  subdola  quippe  fides. 

Vcl:       Si  quaeris  sociurn,  nunquam  iungas  tibi  luscum: 
Baro  namque  idem  servat  in  ore  fidem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3029. 

Du  musst  dir  als  Genoss  nicht  einen  Blöden  wählen , 
Den  auf  sein  Geschwätz  kannst  du  nur  selten  zählen. 

230.  Verba  honestalis  non  obligant. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  175.  v.  413. 

Nullus  honestatis  verbo  fit  debitor;  immo 
Taliter  oblatum  iure  negabit  homo. 

Ausz  ehrworten  zcu  keynen  stunden 
Jst  ymands  zcu  halden  verbunden 
Dann  eyner  wol  versagen  mag 
Was  er  eym  ausz  ehm  zcu  hat  gesagt 

n.  331.  V.  729.    Obligat  haud  sermo  causa  prolatus  honoris: 

Sic  quoque  promissum  iure  negare  potes. 

Ich  hab  offte  gehört    Das  keyn  ehrwort 
Verpfiichten  kan    Eyn  ersamen  man. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  25.) 

£er-woorden  binden  niet. 
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231.      Qui  velit  ludere,  debet  apponere  nummos. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  164.  v.  389. 

Ludere  si  cnpias ,  debes  apponere  nummos : 
Tu  patiare  iocos,  cui  placuere  loci. 

Eyner  der  do  spilen  wil 
Der  musz  auffsetzen  piennig  vil: 
Wer  nicht  sohympff  anffnemen  kan, 
Der  soll  schimpffen  an  lassen  stan. 

Brants  Narrenschiff  68.  8. 

Wer  keyglen  wil,  der  selb  yff  setz. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f"  LXXYin. 

Qnisqms  forte  globo  cupiat  subvertere  stantes, 
Erigat  ille  simul  mox  quoqne  pyramides. 

Ambr.  Ldrbch.  129. 25.  (Zarncke,  Comm. z. Narrens.  p. 409.  a.) 

Weil  sie  wollen  nun    Ir  keglen  thun 
So  müssen  sie  aulfsetzen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  17.  [n.  277.] 
Weel  kegelen  wil,  die  moet  opsetten. 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  U.  72. 

Ludentis  est  deponere. 

Cogere  ludendo  meditanti  lucra  iubet  lex 
Bem  sorti  ponat  subiiciatque  suam. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  108.  Gärtner  p.  64*. 
Ludere  si  quaeres,  nummos  apponere  debes. 
Welcher  mit  wil  kegeln  wol,    Derselbig  auch  auffsetzen  sol. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1451. 

Hauptsache  ist  bei  jedem  Spiel: 

Geld  auf  den  Tisch,  und  zwar  recht  viel. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  84. 

Die  winnen  wilt,  moet  zetten  by, 
Of  wert  7an  de  winste  nimmer  bly. 

p.  427.  Die  speien  wilt,  moet  zetten  by; 

Of  anders  bl^ye  aan  d'een  zy'. 

—  Die  winst  wilt  doen,  met  goed  fatsoen, 
Moet  daer  toe  oock  de  kosten  doen. 

p.  186.  Die  kegh'len  wilt,  moet  zetten  op. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  154. 
Wer  gewinnen  (kegeln)  will,  der  musz  auch  setzen  können. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  292. 

Wie  man  kegelt  setzt  man  auff. 
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232.  Qui  velit  iocari  cum  aliis,  oportet  ut  etiam  secum 

sinat  iocari. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  163. 

Qui  folie  dit,  folie  doit  oir. 
Si  quis  convicium  profert,  illud  patiatur: 
Gonviciumque  ferat,  aliis  qni  conyiciator. 

B  0  n  e  r  14.  37.  (v.  Zingerle  p.  147.) 

Wer  mit  tören  spotten  wil, 

Der  mnoz  ouch  dulden  narrenspil. 

Brants  Narrenschiff  68.  3. 

Der  ist  eyn  narr  der  widerbillt 
Ynd  sich  mit  eynem  troncknen  schult 
Mit  kynd,  vnd  narren  schjmpfen  wil 
Ynd  nit  yff  naemen  narren  spil. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f  LXXVn*.  sq. 

Qui  Yult  cum  pueris  et  stultis  ludere,  debet 

Illorum  lusus  et  tolerare  iocos.  — 
Ludere  cum  fatuo  qui  vnlt,  tolerare  nee  ipsum 

Cogitat,  ad  fatuos  connumerandus  erit: 
Cum  puero  siquidem  qui  vult  contendere,  stultus, 

Si  non  ipsius  ludicra  ferre  potest.  — 
Qui  yult  cum  pueris  et  stultis  saepe  iocari, 

Alternis  yicibus  ludicra  yerba  ferat.  — 
Ludere  cum  fatuis  qui  yult  puerisye,  benigne 

Illorum  toleret  yerbera,  yerba,  iocos. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yeraic.  traducta p.  60.  n. 860. 
Qui  en  ieu  est,  iouer  lui  conuient. 
Qui  subiit  ludum,  debet  se  credere  ludo. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  357.  358.] 

Die  al  wil  seggen,  dat  hy  wil, 
die  moet  yerwachten  dat  wederspil. 
Die  wil  wt  gheuen,  die  moet  oock  weder  ontfangen. 

233.  Damna  faciunt  homines  cautiores. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  79.  y.  201. 

Damna  solent  homines  data  reddere  proyidiores: 
Haec  aliquando  solet  illico  sanna  sequi. 

Eyner  wirt  klug  mit  seynem  schaden 

Der  schaden  hat  musz  auch  das  gespoett  tragen. 

Baptista  Mantuanus,  Eclogae  U.  91. 

Sed  post  iacturam  quis  non  sapit?  utile  non  est 
Consilium  post  facta  daii,  quod  oportuit  ante. 
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Burkh.  Waldis  4.  99.  522.  (Sandvoss  p.  89) 
Mit  schaden  werden  wir  all  giert. 

Ltithers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Henseler  n.  292. 
Quae  nocent,  docent.  (Erasm.  Ad.  I.  1.  34.) 
Durch  Schaden  wird  man  klng. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 

Men  leert  met  schade,  oft  met  schände. 
Item:  Dat  let  dat  leert. 

Apres  dommage  chascun  est  sage. 

Neander,  Yeter«  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 

Mit  Schaden  wird  man  klug. 

Qruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  14. 
Casus  minus  laeti  formant  prudentiam. 

J  a  c.  C  a  t  s ,  Verschil  tuss.  de  Liefde  en  de  Doot.  (D.  IL  p.  280.  B.) 

De  schade  die  men  lyt,  de  schände  die  men  vreest, 
Maeckt  plompe  sinnen  sneegh ,  en  wet  een  domme  geest. 

De  Brune,  Nieuwe  wfjn  in  oude  Leörzacken  p.  327. 

Wanneer  de  schade  is  ghedaen, 
Elck  wert  dan  wijs  en  wel  bera'en. 

—  Naer  't  verlies  of  naer  de  schaed, 
Elck  is  wijs;  maer  't  is  te  laet. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  157. 

Unglück  bessert  den  Menschen.     Was  versehrt,  das  lehrt. 
p.  181.  Durch  Schaden  wird  man  klog. 

234.  Habeat  damnum  cum  sanna. 

Burkh.  Waldis  1.  11.  48.  (Sandvoss  p.  90.) 

Den  spott  must  er  zum  schaden  han. 

2.  69.  18.     Jetzt  muss  (ich)  den  spott  zum  schaden  han. 

3.  58.  28.     Vnd  muss  den  spott  zum  schaden  hören. 

3.  86.  38.    Vnd  offt  den  spott  zum  schaden  kriegt. 

3.  46.  27.     Wer  schaden  vnd  den  vnfall  hat, 
der  darff  nit  sorgen  für  den  spot. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  180. 
Wer  den  Schaden  hat ,  darf  fuer  das  Gespoette  nicht  sorgen. 

Melanchthon,  Explicatio sent. Theogn. p.  124*.(Sandv. p.  159.) 
Wer  den  schaden  hat  darff  für  den  spot  nicht  sorgen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  16.  [n.  275.] 
Die  den  scaden  heft,  die  heft  den  spot  daertoe. 


334 

G 1  a  n  d  0  r  p.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  305. 

Damni  comes  irrisio, 

Cni  gr&Yis  illato  nocuit  Bhamnusia  damno, 
Liber  hie  a  risu  non  erit  atque  ioco. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  80. 

Wer  den  Schaden  hat ,  der  darfif  fuer  den  Spott  nicht  sorgen. 
Ludibrii  haud  expers,  mala  quem  fortuna  fatigat. 

235.  Risum  passus  et  daninum.  (Gf.  infra  Append.  I.  n.  25.) 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  439. 

Obiurgari  in  calamitate  gravius  est  quam  calamitas. 

M  a  r  t  i  n  a  63.  89.  (y.  Zingerle  p.  128.) 

Ist  ein  altes  Sprichwort,     Als  ir  dicke  hftnt  gehört: 
Schade  der  het  gerne  spot. 

Bosengarten  2051.  (y.  Zingerle  p.  130.) 

Swer  ime  selbe  koufet  spot^  der  muoz  die  schände  h&n. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  199. 

Est  misero  peius  derisio^  quam. dolor  eins. 

Der  hat  furwar  ein  schwere  busz, 

So  den  spott  zum  schaden  haben  musz. 

236.  Velus  amor  non  sentit  rubiginem. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  56.  708. 

Alte  lieb  rost  nicht. 
Ynd  wie  man  auch  dergleichen  spricht: 
Die  alte  Lieb,  die  rosset  nicht. 

Andrea  (citayit  Eiselein  p.  424.) 

Die  Lieb  mag  nicht  eralten;  Jhre  Treue  rostet  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  39. 

Die  met  een  rechte  liefde  mint, 
Yergheet  die  noyt,  wat  dat  hy  yindt. 

237.  Gaudium  est  miseris,  socios  habere  poenarum. 

Cicero,  Orat.  lY.  in  Gatil.  c.  7.  14.  Qui,  quum  sibi  yide- 
rent  esse  pereundum,  cum  omnibus  potius,  quam  soli  perire 
yoluerunt. 

Idem,  Tusc.  Disput.  lU.  c.  24.  58.  Eomm,  quigrayiusferunt, 
InctuB  aliorum  ezemplis  leniuntur. 
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Yelleius  Paterc.  L.  11,  c.  91.  4.  Quippe  ita  se  mores 
habent,  nt  publica  quisqne  ruina  malit  occidere,  quam  sua 
proteri. 

Seneca,  de  Ira  III.  c.  25.  1.  Qnomodo  homini  pusillo  sola- 
tium  in  malis  foit,  etiam  magnorum  ylrorum  titubare  for- 
tunam,  et  aequiore  animo  filium  in  angulo  flevit,  qni  vidit 
acerba  fnnera  etiam  ex  regia  duci:  sie  animo  aequiore  fert 
ab  aliquo  laedi^  ab  aliquo  contemni,  cuicunque  venit  in 
mentem,  nnllam  esse  tantam  potentiam,  in  quam  non  oc- 
cnrrat  iniuria. 

Sententiae  falso  inter  Publilianas  reoeptae  y.  75. 
Commune  naufragium  onmibus  solatio  est. 

Brants  Narrenschiff  78.  11. 

Doch  hab  ich  sunst  vil  gsellen  guot 
Die  druckt  alls  das  mich  drucken  duot. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f **.  LXXXVI*. 

At  beat  hoc  unum:  socios  comitesque  tenemus 
Flures,  qui  vivunt  conditione  pari. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  192. 

Gaudium  est  miseris,  socios  habere  poenarum. 

Es  troestet  die  Elenden,  wenn  sie  nicht  allein  leiden. 

n.  225.    Im  Unglueck  ist  Gesellschaft  dem,  der  da  leidet, 
Trost  und  Freude. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  164.  (Pr.  C.  363.)  Gärtner  p.  90. 

Mitior  est  poena,  quanto  communior  ipsa. 

Ein  beraubter  sich  damit  troest, 
Dass  sein  gesellen  auch  sein  entploest. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1526. 

Die  strafe,  die  da  allgemein. 
Wird  leichter  stets  zu  tragen  sein. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo.)  L.  Y.  y.  652. 
Quae  mala  cum  multis  patimur,  leyiora  yidentur. 

S  e  7  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  467. 

Was  man  mit  andern  leidt  fner  Plagen, 
Das  scheint  yiel  leichter  zu  ertragen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  10.  [162.] 
Ghemeen  oenel,  oft  gemeen  ongeual,  dat  rust  wal. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  28. 

Ghemeenen  rauwe  coelt  wel. 
Aux  malheureux  faict  confort 
Auoir  compagnie  en  son  sort. 


336 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  31.) 
Es  ist  armseligen  ein  trost  ihres  gleichen  sehen. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IL  p.  149. 

Publica  mavult  raina  quisque  quam  priva  opprimi. 
P.  in.  p.  58.     Poenae  minoris  societas  solatio  est. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  214. 

Een  quaed  ghemeen ,     Dat  is  als  gheen. 

p.  363.    Gheen  troost  zoo  zoet,  als  datmen  ziet, 
Een  ander  in  het  zelf  verdriut. 

—  Gheen  zaeck  yerlichter  meer  ons  quaed, 
Als  dat  het  oock  een  ander  slaet. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  868. 

Lijden  is  vermaeck,     Mits  het  yelen  raeck. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  199. 

Gaudia  sunt  miseris  socios  habnisse  malorum. 

Wer  im  Creutz  hat  viel  Gesellen, 
Kan  sich  leicht  zu  Buhe  stellen. 

238.  Balbutientes  plus  celeris  loquacitate  perstrepunt, 
et  male  cantantes  plus  cupiunt  canere  quam 
boni  cantores. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  156.  v.  371. 

Multa  loqui  cupiunt,  qui  blaese  vel  male  fantur: 
Sic  male  cantantes  yoce  frequente  canunt. 

Wer  do  nicht  wol  reden  kan 

Der  wil  mehr  reden  denn  ejn  ander  man: 

Also  der  nicht  wol  singen  kan 

Facht  alle  zcejt  vil  gesanges  an. 

Bon  er  82.  50.  (v.  Zingerle  p.  139.) 
Der  übel  singt ,  der  singet  vil ,    Menglichen  er  ertouben  wil. 

Gruterus,  Flonlegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  10. 
Balbutientes  plus  loquuntur  caeteris. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  66. 

Een  stamelaer  wilt  altijd  spreken. 
Als  is  het  zelfs  van  zijn  ghebreken. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  259. 

De  slechtste  wil  sgn  singen    Een  jeder  overdringen. 

n.  1115.    HLujdt  hem  heel  wel  in  sjjn'  ooren, 
Dien  wy  qualick  singen  hooren. 


337 

239.     Vestes   corrodi  a  tineis,  pectora  curis;  et  iavidos 
propria  invidia  consumit. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  81.  v.  205. 

Testes  a  tinea  rodnntnr,  pectora  cora; 
Invidns  a  propria  roditur  invidia. 

Die  schaben  verczemn  die  klejder  gnt 
Also  die  sorg  den  wemnetigen  hertzen  thut 
Auch  die  nejdischen  menschen  auff  erden 
Von  eygnem  neyd  verczert  werden. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  147. 

Sorg  das  Hertz,  Mot  das  Kleid, 
Den  Neidhardt  frist  sein  eigen  Neid. 

Cor  curis,  tineis  pannus  consumitnr  ipsis, 
Solaque  pemicies  invidns  ipse  sibi. 

Ibid.  Invidos  propria  invidia  consumit. 

Horatius,  Epistolae  I.  2.  57. 

Invidns  alterius  macrescit  rebus  opimis. 

Floretns  Sti  Bernardi  p.  20. 

De  invidia  et  malis  eius, 

Invidiam  fugito;  bona  fratris  amare  velito: 
Nam  livor  siccum  corpus  facit  et  cor  iniquum. 
Invidus  est  tristis  aliorum  cum  bona  cemit.  — 
Languet,  macrescit  homo  invidus  atque  senescit. 
Corpore  marcescit  cemens  quod  res  mea  crescit. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  96. 

Invidns  invidia  comburitur  intus  et  extra. 

Ein  neidig  vnd  verbünstig  hertz, 
Hat  von  innen  vnd  aussen  schmertz. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1303. 

Der  Neidische  verzehrt  sich     Innerlich  und  äusserlich. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  71.) 

Neid  ist  sein  selbst  Leyd. 
Neid  neidet  sich  selbst. 

Buchler,  Gnomologia  p.  147. 

Invidus,  ut  noceat,  per  sua  damna  meat. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1304. 

Nicht  achtet  Geld  und  Gut  der  Neid, 
Bringt  er  nur  And'ren  herbes  Leid. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  268. 

lustius  invidia  nihil  est,  quae  protinus  ipsum 
Auctorem  repetit,  discruciatque  animum. 

22 
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De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  496. 
Die  njdigh'  quelt  hem  zeWen  meest. 

240.  Amicae   salutationes   principum    et    regum    multo 

sanguine  emuntur. 

De  B r n n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  LeSrzacken  p.  169. 

Des  Torstens  vriendelijke  groet 
Eost  menig  man  zijn  goed  en  bloed. 

-—  Goed  en  bloed  wert  yaek  verloren, 
Als  rnen  princen  wil  bekoren. 

241.  Equus  aliquando  quatuor  pedum  in  plaiio  cadit. 

Feder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.  187. 
Com  titabat  qnadrupes,  labitur  ergo  bipes. 
Ther  faller  een  HsBst  paa  fijre  Been,  hwi  ejj  Man  paa  tw. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  434. 

Wenn  stolpert  ein  Yierbein  mitunder, 
Ist  Fallen  von  Zweibein  kein  Wunder. 

Proverbia  Qallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  36.  n.  511. 

n  nest  si  ferre  qui  ne  glisse. 
Saepe  cadit  piano  ferrata  in  tramite  planta. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  89.  [n.  1557.] 

Het  struyckelt,  ofte  valt,  wel  een  Peert,  heft  vier  voeten; 
Ick  swjjghe  dan  een  mensche ,  die  mer  twee  voeten  heft. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  84. 

Een  peert  met  vier  voeten  valt. 
lument  ierree  glisse  bien. 
p.  104.  Een  peert  heeft  vier  voeten ,  ende  geraeckt  wel  te  vallene. 
Yn  cheual  a  quatre  pieds,  et  si  chet  bien. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  307. 
Quadrupes  in  piano  quandoque  cadit  pede  sano. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2321. 

Oft  fällt  auf  ebener  Erd'  ein  Thier, 
Dem  sind  gesunder  Füsse  vier. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  84.) 
Stolpert  doch  ein  Pferd  mit  vier  Fuessen. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  727. 

Yn  cheval  a  quatre  pieds,  et  si  tombe  bien. 
Equus  quamvis  quatuor  habeat  pedes,  interdum  tarnen 
cadere'solet. 
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De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  64. 
Een  peerd,  dat  oock  vier  voeten  heeft, 
Vertreet  zieh  wel,  daer  van  het  sneeft. 

p.  354.     Een  peerd,  dat  zelfs  vier  voeten  heeft, 
Valt  zomtijds  wel,  en  ons  begheeft. 

p.  356.     Gheen  peerd  besleghen  oyt  zoo  wel, 
Dat  niet  en  strujckelt  door  versteh 

p.  395.    't  Vier-voetigh  peerd  dat  sneuvelt  wel , 
En  raect  oock  zelfs  in  groot  verstel. 

—  Een  kloeck  en  wel  besleghen  paerd, 
Dat  stmjckelt  wel  op  offen  aerd. 

242.     Damnosam  esse  virginis  pauperis  et  indotatae  for- 
mam  et  pulchritudinem. 

Weidnor,  Teutsche  Spruch w.  (Qruter.  P.  HL  p.  78.) 

Schoen  der  Keuscheit  schaden  thut^ 
Von  schoen  wii'd  man  nicht  wol  behuet. 

Buch  1er,  Onomologia  p.  272. 

Es  ist  armer  Jnngfrawen  Schadt, 
Dasz  sie  schoen  sejnd  vnd  gladt. 

Plus,  quam  prosit,  obest  inopi  bona  forma  puellae. 

Ibid.     Quod  a  multis  petitur,  difßculter  custoditur. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  326. 

Maximo  periclo  custoditur,  quod  multis  placet. 
408.      Non  facile  solus  serves,  quod  multis  placet. 

Ad   q.   1.   iiovissimas  editor   Woelfflin  citat  verba  Hieronymi  adv.   lovi- 
nian.  L.  I.  sab  fin.  Biffidte  custoditur ,  quod  plures  amani. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  26. 

Difficile  est  custodire  forrnosas, 

Aegre  formosam  poteris  servare  puellam ; 
Nunc  prece,  nunc  aaro  forma  petita  ruit. 

Hoc  distichon  folso  relatum  est  inter   Epi^ammata   loannis  Oweni, 
in  Dist.  Ethic.  et  PoKt.   A.  n.  30. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  52. 

Tis  quaet  be waren  daer  vele  op  wt  zijn. 

Tour  de  toutes  pars  assise,  mal  eschappe  d'estre  prise. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  618. 

Des  dings  man  nicht  wol  hueten  kan, 
So  gfallen  thut  eim  jederman. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  69.) 

Mit  grosser  gefahr  man  das  behelt, 
Das  vielen  Menschen  wol  gefeilt. 
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Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  78. 

Das  ist  boesz  zu  hueten ,  das  jederman  gefeit. 
Custoditur  periculo,  quod  placet  multis. 
£x  venu  Pablilii  Syri,  quem  citavimos. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  469. 
Dat  elck  behaeght,  is  quaed  om  hoeden. 

Ibid.  Lis  est  cum  forma  magna  pudicitiae. 

Propertius,  Elegiae  H.  13.  26. 

Formosis  levitas  semper  amica  fnit. 

OvidiuSy  Amor.  III.  4.  41. 

Quo  tibi  formosam,  si  non  nisi  casta  placebat? 
Non  possunt  ullis  ista  coire  modis. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  MtQlenhoff  et  Scherer)  n.  199. 

Rara  pudicitiae  manet  et  concordia  formae. 

Versus  factos  est  ex  verbis  lavenalis  X.  297. 

Bara  est  adeo  concordia  formae 
Atque  pudicitiae. 

Gartnerus,  Proyerbialia  Dict^ria  p.  95. 

Esse  solet  raro  pulcra  pudica  caro. 
Schoene  Leut  sein  selten  keusch. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  734. 

Schön  und  züchtig  sein    Trifft  nur  selten  ein. 
n.  735.    Formae  gloria  dat,  ut  pudor  ipse  cadat. 

Bei  Schönheit  Züchtigkeit    Ist  eine  Seltenheit. 
Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  32. 
Hoe  schoonder  aensicht,  so  yuylder  eers. 
6eaut6  n'a  paix  a  chastet^. 
Niood.  Frischlinus,  Gomoedia  Susanna  Act.  I.  Sc.  2. 
Nam  litem  cum  forma  pudicitiae  esse  quidam  aiunt. 
Ex  versa  Oyidii  Heroid.  XVI.  288.  quem  Bebelias  supra  cita?it  p.  68. 

Jac.  Cats,  Self-Stryt  (D.  I.  p.  175.  B.) 
De  schoonheyt  is  van  outs  gewoon  met  tucht  te  strgden. 

243.  Laborandum  est,  et  rebus  necessariis  studendum, 
ut  vivendum  sit  perpeluo :  vivendum  autem , 
tamquam  cras  moriaris. 

Luoianus,  Epigram,  in  Anthol.  Gr.  X.  26. 

''Eo'T/  y  iuiip  ^o^iq  oiroq^  og  »(a^o»  txvtx  voviaxq 
^iiiot  Kot)  ixTrivifi  fihpov  i^mpfiivaro. 
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Ansonins,  Epigrammata  n.  145. 

Be  fruere,  nt  natus  mortalis:  dilige  sed  rem, 
Tamquam  immortalis ;  sors  et  in  ntroque  verenda. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr. ges.  v. Heoseler  n. 269. 

Man  soll  bauen,  als  wollt  man  ewig  leben,  und  also  leben, 
als  sollt  man  morgen  sterben. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  65. 

Quomodo  vivendum  sit. 

Perpetuo  tamquam  yicturus,  amato  labores: 
Yive  uti  si  yeniant  hoc  tibi  fata  die. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1220.  n.  115. 

DivUiis  uiendum  parce. 

Divitiis  fruere  ac  si  instet  iam  funeris  hora: 
Farce,  ac  si  mortis  sera  sit  hora  tuae. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  118*. 

Yivamus  puri,  quasi  simus  cras  morituri, 
Discamus,  veluti  simus  de  tempore  tuti. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3506. 

Lebe  keusch  und  rein,    Als  trät'  der  Tod  herein; 
Lnmer  aber  lern'.     Als  wäre  er  noch  fem. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  198. 

Ut  iam  (1.  iam  iam)  moriturus  partis  utere  rebus, 

Atque  ut  yiotui*us  parcere  disce  tuis. 
lUe  sapit,  qui  perpensis  his  rite  duobus, 

Parcus  erit  certo  munificusque  modo. 

In  margine  adscriptum  est:  Ex  Qraeco.   Significator  8me  dabio  Lnciani 
Epigramma,  qnod  sapra  citaTimns. 

p.  352.     Tamquam  perpetuo  yicturus  adito  laborem, 
Et  yitam,  yeluti  cras  moriturus,  age. 

Du  solt  mit  Arbeit  nach  Gut  streben. 
Gleich  als  wolstu  hie  ewig  leben, 
Ynd  doch  stehn  in  steter  Sorgen 
Als  solstu  sterben  heut  oder  morgen. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  594. 

Arbeiten  soll  der  Mensch,  als  wollt  er  immer  leben, 
Und  leben,  als  sej  er  dem  Tod  schon  gantz  ergeben. 

Gatti,  Sales  poetici  proyerbial.  et  iocosi  p.  45. 

Diyitiis  utare  tuis  tamquam  moriturus, 
Tamquam  yicturus  parcito  diyitiis. 
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Ibid.     Quod   illo  tetrasticho  tradit  Leonhardus  Clemens : 

Vixerit  ut  semper  prudens  cet. 

De  editis  huius  poetae  carminibus  nusquam  potui  inyesti- 
gare  quidquam.  Sospicor  adeo  Leonhardum  hosce  a  se 
factos  versus  Bebelio  sive  recita^se  ex  memoria ,  siye  manu 
sua  scriptos  tradidisse.  Utrumque  certe  virum  arcta  du- 
dum  coniunxerat  necessitudo,  in  cuius  rei  testimonium 
supra  citavimus  Bebelii  Facetias.  Extat  autem  praeterea 
Epistola  Bebelii  ad  Leonhardum  dementem  Ulmensem, 
ecclesiae  Zuifuldensis  paroetianum,  scripta  Tubingae  Idib. 
lulüjs  a.  1505.  cuius  initium  est:  St  tarn  pro  hospitio 
tuo,  quo  et  crebro  et  confidenter  utor,  quam  cognato 
poetices  studio  amicitiaque  inveterata,  omnia\tibi  debeo, 
non  volui  te  praeterire  in  Commentariis  meis  cet. 

244.  Amici  idonei  sunt  iuxta  viam. 

Heinr.  van  Aken,  die  ßose  (ed.  Verwgs)  4798. 

Want  men  seit  in  bispele 
Dat  inden  wege  beter  si 
Yrient  dan  gelt,  geloves  mi. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  44.  n.  636. 

Mieulx  vault  amj  en  voie,  que  argent  en  courroye. 

Utilior  prorsus  per  iter  tibi  fidus  amicus, 

Quam  sint  in  loculis  plurima  lucra  tuis. 

Tarn  Oallicanos  quam  Latinos  venus  Bachlerus  in  soam  transtulit  Gno- 
mologiam  p.  23. 

Neander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  299. 

Plus  valet  in  vico  bene  fidus  amicus  amico, 
Quam  nummis  plena  de  quolibet  aere  crumena. 

Nicod.  Frischlinus,  Com.  Hildegardis  Magna  Act.  IV.  Sc.  6. 

Nam  nosti  illud  proverbium: 
Viae  comitem  facundum  esse  loco  vehiculi. 

Com.  Schonaeus,  Comoedia  losephus  Act.  V.  Sc.  8. 
Vetus  est  dictum:  Dulcis  comes  pro  vehiculo  est. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  127. 

Beter  vriendt  ouer  wech,  dan  ghelt  inden  cofFer. 

Beaucoup  mieux  vaut  amy  en  voye 
Que  ne  faict  denicr  en  courroye. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  25. 
Freund  seyn  gut  bey  dem  Wege. 
Nihil  homini  amico  est  opportuno  amicius. 
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De  Brune,  Nieuwe  wgn  io  onde  LeSrzacken  p.  35. 

Een  yrient  is  beter  als  men  reyst, 

Als  geld,  hoe  zeer  oock  dat  men  't  eyscht. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1496. 

Melior  amicus  in  platea,  qnam  aurum  in  cista. 

Besser  Freunde  auf  der  Gasse, 
Als  Gold  und  Silber  in  der  Kasse. 

1497.    Praestat  amicus  in  via,  quam  nummus  multus  in  zona. 

Unterwegs  ein  Freund  mehr  Werth  erhält, 
Als  ein  strammer  Leibgurt  voller  Geld. 

245.     Ex  pellibus  alienis  latae  corrigiae  proscinduntur. 

Erasmus,  Adag.  11.  2.  88.  De  alieno  ludis  corio. 

Proverbio  dicuntur,  qui  securius  agunt,  sed  alieno  periculo. 
Circumfertur  apud  nostratium  vulgus  non  absimile  huic 
proverbium,  Ex  alieno  tergore  lata  secari  lora. 
Quo  quidem  significant  unumquemque  minus  esse  par- 
cum  in  alieno  quam  in  suo. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  108. 

De  autre  cuir  large  coroie. 
De  cute  corrigias  aliena  do  tibi  largas, 
Quas  et  habere  scias  de  non  (1.  te  de)  propria  breviatas. 

Burkh.  Waldis  4.  35.  26.  (Sandvoss  p.  84.) 

Auss  frembder'  heut  (man)  breit  riemen  schneid. 

PederLolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  236. 
De  cute  non  propria  scinditur  absque  bria. 
Man  akser  offthe  breedh  Beep  äff  Anners  Hwdh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  499. 

Biemen  schneidet  Jeder    Leicht  aus  firemden  Leder. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  20.  n.  252. 

Daultrui  cuir  large  couroje. 
De  cute  non  propria  fit  bona  corrigia. 
*  Larga  fit  alterius  de  cute  corrigia. 

Loci  Communes  proverb.  p.  177.  (Pr.  C.  776.)  Gärtner  p.  10. 

Scindo  corrigias  ex  peUe  tua  mihi  latas. 

Ausz  einer  firembden  haut  vnd  feil 
Kan  man  gut  riemen  schneiden  schnell. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  501. 

Ein  guter  Biemen  leicht  sich  schneidet, 
Wenn  eig'ne  Haut  dabei  nicht  leidet. 
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Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  111.  [n.  1977.] 
Wt  ander  luyde  leer  is  guet  rijmen  snijden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  30. 
Men  snijt  breede  riemen  wt  ander  lieden  rugge. 
Du  cuir  d*autruy  faict  on  larges  couroyes. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  492.  B.) 
'tis  goet  breede  riemen  snijden  uyt  een  ander  mans  leer. 

—  T'samenspraeck  tusschen  Siel  en  Ligchaem  (D.  11.  p.  500.  A.) 

Yan  yemant  anders  leer  daer  sn^t  men  breede  läppen, 
En  van  een  anders  wyn  daer  laet  men  vaerdigh  tappen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  375. 

Yan  anders  leer  bree  riemen  snyt: 
Yan  anders  brood,  goe'  beten  bijt. 

—  Een  breede  liem  van  anders  leer, 
Een  vet  ghesmeer  yan  anders  smeer. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  228. 
Aus  anderer  Leute  Leder  ist  gut  Biemen  schneiden. 

246.  Galli  invalidi  longius  vivunt. 

Loci  Communes  prov.p.206.(Pr.C.777.)  Gärtner  p.  113.118*. 

Longius  invalidi  vivunt  saepissime  catti. 

Es  stirbt  nicht  jeder  der  ist  kranck, 
Yersengte  katzen  leben  langk. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1436. 

Eine  kranke  Frau     Wird  oft  altersgrau; 
Eine,  die  gesunder,    Früher  stirbt  mitunter. 

Buchler,  Gnomologia  p.  201. 

Stant  infirma  diu,  subito  robusta  labascunt: 
Longius  invalidi  vivunt  saepissime  catti. 
Hac  trauslatt  sunt  versus  isti  Germanici ,  qui  legontur  in  Locis  Cumm.  1.  c 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  475. 

On-nutte  katten  leven  langh. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  282, 

Longius  invalidae  sueverunt  vivere  feles. 

Das  was  uns  lieb  und  werth,  bleibt  in  die  Länge  nicht: 
Das  schlimme  schwebet  stets  vor  unserm  Angesicht. 
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247.     Dum  Adam   agrum   coleret  et   Eva    neret,    quis 
tunc  nobilis? 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  35.  [n.  596.] 

Doe  Adam  spittede  ende  Eya  span, 
Wie  was  doe  een  Edelman? 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  45. 

Als  Adam  spitte  ende  Eua  span, 
waer  was  aldoen  den  edelman? 

Qnand  Adam  fouissoit  et  Ena  filoit, 
cUctes  ou  noble  homme  estoit? 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  226. 

Nobilitas  non  semper  fuit. 

Cum  sarriret  Adam,  sua  pensaque  dnceret  Eva, 
Fastus  ubi  tumidae  nobilitatis  erat? 

Pistorias,  Tbesanr.  Paroemiar.  Oerman.  laridic.  Cent.  III.  n.  69.  pen- 
tametrnm  dedit  sie  mutatam: 

Ptdcher  uöi  iüulua  NobüUaiis  erat? 

Loci  Communes  prov.  p.  143.  (Pr.  C.  778.)  Gärtner  p.  78*. 
Adamo  fodiente,  quis  nobilior  Eua  nente? 
Da  Adam  hacket ,  vnd  Ena  span,  Welcher  was  da  ein  Edelman? 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  24. 

Adamo  fodiente,  Eva  quid  nobile  nente? 
Als  Adam  grub  und  Eva  spann ,     Wer  war  da  der  Edelmann  ? 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Da  Adam  rottet ,  vnd  Eua  spann ,    Wer  war  do  ein  Edelmann. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  225. 

Dum  fodiebat  Adam,  filum  ducebat  et  Eva, 
Ecquis  mortales  nobilis  inter  erat? 

Da  Adam  grub ,  vnd  Eua  spann ,     Wer  wa  da  der  Edelmann  ? 

Yel:     Si  pater  est  Adam,  cunctorum  mater  et  Eva, 
Cur  non  sunt  homines  nobilitate  pares? 

J  a  c.  C  a  t  s ,  Trougeval  van  Ulderick  en  Phryne  (D.  II.  p.  199.  B.) 

. ..  Toen  Adam  dolf,  en  Eva  sat  en  span, 
Waer  vont  men  toen  ter  t^t  den  trotschen  Edelman? 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  210. 

Als  Adam  hackt*  und  Eva  spann, 
Wo  war  den  da  der  Edelmann? 
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248.  Verba  non  implent  mapsupium. 

Pomponius  in  1.  4.  §  1.  D.  de  Peculio  (XV.  1.) 
Be  enim,  non  verbis,  pecalium  augendam  est. 

Lanremberg,  Scherzgedichte  (ed.  Lappenb.)  4.  84. 

Dat  sprikwort  dat  min  oldervader  sprak: 
Grote  wörde  füllen  nicht  den  sack. 

Burkh.  Waldis,  Verl.  Sohn  (ed.  Höfer)  398. 
Vele  woi*t  füllen  nicht  den  sack. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreck^.  p.  6.  [n.  19.] 
Schoone  woorden  en  ynllen  ghienen  sack. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  135. 

Veel  woorden  en  vuUen  den  sack  niet. 

Pour  beau  parier  nullny  plus  veat  attendre. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 

Es  gehen  viel  Hede  vnd  anschlege  in  einen  Sack, 
p.  25.  Schöne  wort  füllen  den  Sack  nicht. 

Bnchler,  Thesanms  Proverbial.  sententiar.  p.  375. 
Viel  Wort  fuellen  den  Sack  nicht. 
Pecnliam  re,  non  verbis  augetnr. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  onde  Ledrzacken  p.  483. 

Woorden  yoUen  gheenen  zack. 
—  Daer  gaen  veel  woorden  in  een  zack. 

249.  In  adversis  et  paupertate  cognoscitur  amicus. 

Ennius  (ap.  Giceron.  de  Amic.  c.  17.  64.) 

Amicus  certns  in  re  incerta  cemitor. 

Plaut  US,  Epidicus  I.  2.  10. 
Is  est  amicus  I  qui  in  re  dubia  re  invat,  ubi  re  est  opus. 

Ovidius,  Trist.  I.  5.  25. 

Soilicet  ut  fulvum  spectatur  in  ignibus  aurum, 
Tempore  sie  duro  est  inspicienda  fides. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  42. 

Amicum  an  nomen  habeas,  aperit  calamitas. 
Beda  Venerabilis,  Proyerbiorum  Liber  p.  285. 

Amicum  res  secundae  parant,  adyersae  probant. 
Amicus  in  necessitate  probatur. 

C  a  1 0  365.  (y.  Zingerle  p.  39.) 
Wan  yliusestu  dine  habe,    S6  g^nt  dir  s&n  die  yriunde  abe« 


i 


347 

Boner  62.  71.  (v.  Zingerle  p.  39.) 
Wenne  ez  g&t  an  rechte  not,     So  sint  die  vriunde  alle  tot. 

Fastnachtspiele  527.  9.  (v.  Zingerle  p.  39.) 

Bebt  freunt  erkennt  man  in  der  not, 
ir  g3n  wol  hundert  auf  ein  löt. 

Freidank  96.  1.  (v.  Zingerle  p.  40.) 

Die  wll  die  biutele  klingent ,     Die  friunt  dar  gerne  dringent : 
Verliesent  sie  ir  klingen ,     So  wirt  dar  kleine  dringen. 

Willem  van  Hildegaersberch  XII.  184. 
Inder  noot  soe  machmen  kiesen     Alre  best  een  trouwen  vrient. 

Homan  van  Heinr.  en  Margr.  van  Limborch  YIII.  165. 
Ter  noet  mach  men  den  vrient  bekinnen. 

Beinardus  Vulpes  (ed.  Mone)  1.800.  (Ysengrimi Prov.  67.) 
Pondus  amicitiae  tiistia  sola  probant. 

Petr.  Abaelardus  ad  Astralabium  f.  de  moribus  v.  157. 

Non  poterit  proprios  cognoscere  dives  amicos, 

An  sint  fortunae  scilicet  ant  hominis; 
Pauper  in  hoc  felix,  errore  est  liber  ab  isto: 

Cum  perit  haec,  pereunt  quos  dabat  illa  tibi  (1.  sibi). 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  11.  n.  121. 

Au  besoing  voit  on  lami. 
Approbat  eximios  (1.  eximie)  fortuna  miserrima  caros. 

Vel:  Noscitur  adverso  tempore  verus  amor. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  118. 

A  besoin  uoit  len  qui  amis  est. 
Cum  sim  mendicus,  cognosco,  quis  sit  amicus: 
Me  quis  amet  video  deficiente  meo. 

Vel:     Sorte  patet  misera,  quae  sit  dilectio  vera. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  171. 

Verus  amicus  adversis  cognoscitur  rebiut. 

Temporibus  duris  veri  noscuntur  amici; 
Ah!  fidos  paucos  experiere  tibi. 

In  eandem  sententiain, 

Invenies  multos,  si  res  tibi  floret,  amicos; 
Si  fueris  pauper,  quis  tibi  amicus  erit? 

Posiremnm    distichon   falso   relatam   est  inter   Epigrammata   loanii. 
Oweni,  in  Dist.  EtMc.  et  Politic.  B.  12. 

Melanchthon,  Explicatio  sent.  Theogn.  p.  82.  (Sand v.  p.  157.) 
In  der  Not  spueret  man  einen  Freund. 
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Loci  Commnnes  proverbiales  p.  7. 

Tempore  felici  non  cognoscnntnr  amici: 
Sorte  patet  misera ,  quae  sit  dilectio  yera. 

Der  den  das  glück  freandtlich  ansieht, 
Kan  dfrennd  recht  vnderscheiden  nicht: 
So  bald  vnd  es  sich  aber  wendt, 
Werden  die  wahren  freund  erkent. 

Loci  Communes  proverb. p. 5. 157. (Pr.C. 429.)  Gärtner p.86*. 

In  panpertate,  qnis  anücns,  noscitnr  a  te. 

Wer  freunde  sey  recht  ohne  spot, 
Erkennen  wirstn  in  der  not. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1251. 

In  Armnth  elend    Den  Frennd  man  erkennt. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  12. 

Sorte  patet  misera,  quae  sit  dilectio  vera. 

Die  waren  Freund  erkennet  der  bald, 
Welchen  das  vnglück  vberfalt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3135. 
Im  Elend  zeigt  sich  auf's  Neue    Die  wahre  Liebe  und  Treue. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodist.  n.  32. 

Amici  fortunae, 

Agmina,  quae  nitido  credis  fidissima  coelo, 
Nube  sub  obscura  terga  fugata  dabunt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  73. 

In  nood  kentmen  vrienden. 

Au  besoing  voit  on  Tamy. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1220.  n.  118. 

Adversis  cognoscitur  amicus. 

Ut  probat  argentum  fornax  calidissima  purum, 
Sic,  quae  yera  fides,  sorte  iocante  patet. 

Buchler,  Gnomologia  p.  21. 

Gehet  es  nach  glueck  mit  reichen  schal, 
So  finden  sich  freunde  ohne  zal, 
So  bald  sich  aber  das  glueck  wendt, 
Ist  alle  freundschafft  ausz  behendt. 

Tempore  felici  multi  numerantur  amici; 
Dum  fortuna  perit,  nullus  amicus  erit. 

Vel:    Dum  tibi  sors  comes  est,  comites  et  habebis  amioos: 
Si  te  deserat  haec,  destitueris  et  his. 

p.  24.        Candidus  affiictis  rebus  spectatur  amicus; 
Arbitrio  sortis  statque  caditque  fides. 
Huc  translati  rant  Terens  ist!  Germanici,  qni  leguntar  apud  Oartneniin  p.  IS. 
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Graterns,  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  U.  p.  1. 
A  queis  ameris,  pauperies  sola  indicat. 

Ex   Terbis   Senecae    Kpist.    20.    $    7.   Non  tat  autem  vel  ob  hoc  unum 
amanda  paupertaa,  quod,  a  quibut  ameru,  ottendet? 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  80.  B.) 
Men  kent  de  yrienden  best,  wanneer  de  schade  valt. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  507.  B.) 
Men  kent  geen  vrient  dan  in  der  noot. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le&rzacken  p.  36. 

Een  yriend  en  is  nojt  wel  bekent, 
Dan  als  't  gelack  zieh  van  ons  wendt. 

p.  38.  Den  rijcken  kent-men  naer  zijn  dood, 

En  yrienden  kent-men  in  de  nood. 

p.  222.        Wanneer  men  is  in  noot  of  pijn, 

Dan  kentmen,  wie  de  yrienden  zgn. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3520. 

Vos  inopes  nostis,  quis  amicus,  quisye  sit  hostis. 
Ihr  Arme  sicher  wisst,     Wer  Freund,  wer  Feind  euch  ist. 

250.  Pueri  sunt  pueri. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske  Ordsprog  n.  598. 
Mos  yetus  emergit,  puer  ad  puerilia  yergit. 
Thet  ssr  Sedh,  at  Barn  g4>r  BamegSBmingh. 

Campen,  (remeene  Duytsche  Spreckw.  p.  77.  [n.  1345.] 

Eijnderen  gaen  kgnder  gangen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  477. 
De  kindera  die  gaen  kinders  gangen. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  589. 

Sunt  pue^i  puri,  parvi,  paryisque  cibantur, 
Gurrunt,  laetantur,  cito  dant,  cito  pacificantur. 

Die  Kinder,  wann  sie  noch  sind  klein. 
So  sind  sie  fröhlich,  treu,  und  rein. 
Im  Zürnen  wieder  bald  zu  stillen. 
Mit  Qringem  leichtlich  zu  erfüllen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3199. 

Sunt  pueri  pueri,  pueri  puerilia  tractant. 

Kinder  sind  stets  Kinder  und  treiben  Kinderei; 
Spielerei  und  Kinderei,  das  ist  ganz  einerlei. 
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251.  Manus  puerorum  facile  implentur. 

Loci  Communes  proverb.p.l75.  (Pr. C.  440.)  Gärtner  p.95*. 

Parva  manus  paeri  modico  so!  et  asse  repleri. 

Wie  Kindes  band  bald  ist  gefüllet, 
Ein  gnuegig  man  bald  ist  gestillet. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2065. 

Die  Hand  von  einem  Kind     Gefüllt  ist  die  geschwind. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  462.  491. 
De  Kinders  band  is  haest  gbevult. 

252.  Uli  vilis  fistula  satisfacit,  qui  amat  choream  ducere. 

Burkb.  Waldis  4.  37.  21.  (Sandvoss  p.  100.) 

Wer  gerne  tantzt,  mag  man  leicht  pfeiffen. 

Luthers  Sprich w.  aus.s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  47.154. 
Wer  gern  tanzt,  dem  mag  man  leicbtlich  pfeifen. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  48.  [n.  791.] 
Weel  lust  toe  dantzen  heft,  dien  is  haest  gbenoech  gepepen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  13. 
Haer  is  licht  gbenoech  ghepepen  die  gheeme  danst. 
Ge  qu'on  faict  de  bonne  coeur,  ne  greue  pas  ä  Theure. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  160. 

Cupidus  facüe  impellitur. 

Saltandi  studio  flagrantem  fistula  quaevis 
Excitet,  et  molli  tabula  pulsa  manu. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wer  gerne  tanzt,  dem  ist  gut  zu  pfeiffen. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  400. 

Wer  Lust  zu  dantzen ,  dem  mag  man  leicht  genug  pfeiffen. 
Sat  facit  indoctus  fidicen  saltare  volenti. 

Jac.  Cats,  de  Man-dragende  Maeght.  (D.  IL  p.  187.  B.] 
Ach!  een  die  dansen  wii,  is  haest  genoegh  gepepen. 

—  Verscbil  tusschen  de  Liefde  en  de  Doot.  (D.  II.  p.  283.  B.) 
Yoor  een  die  dansen  wil,  is  haest  genoegh  ^espeelt. 

Kirchhofer,  SammL  Schweizerischer  Spruch w.  p.  229. 

Wer  gern  tanzt,  dem  ist  gut  pfeiffen. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  414. 

Dem,  der  gern  tanzt,  ist  leichtlich  zu  pfeifen. 
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253.  Scurrae  et  meretrices  vel  non  invitati  veniunt. 

Loci  Communes  prov.p.  117. 143.  (Pr.C. 426.)  Gärtner  p. 68. 
Scurrae  vel  scorta  veniunt  bene  non  vocitata. 
Hum  ynd  bufen    Kommen  auch  yngeruffen. 

Buch  1er,  Qnomologia  p.  194. 

A.dsunt  a  nullo  mimus  meretrixque  vocati. 

Vel:       Musca,  canes,  mimi  sunt  ad  conyivia  primi: 
Non  invitati  veniunt  prandere  parati. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  323. 

Smarotzer,  Mucken  und  die  Hund, 
Sich  finden,  wo  man  isst,  zur  Stund. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1583. 

Hunde,  Schauspieler  und  Mücken 
Stets  zum  Tisch  zuerst  anrücken; 
Ungeladen  kommen  sie, 
Fressen  wie  das  liebe  Vieh! 

254.  Nullam  puram  aquam  effundere. 

Hadr.  lunius  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grjnaeo  p.  223.) 

Aquam  plorat,  quum  lavat,  profundere. 

Plautinum  illud  ex  comoedia  Aulularia  11.  4.  29. 

Aquam  hercle  plorat,  quum,  lavat,  profundere. 

convenit  in  hominem  praeparcum  et  illiberalem  nimis  atque 
sordidum,  qui  usque  adeo  sit  non  attentus  ad  rem  modo, 
sed  miser,  illuviem  et  sordes  aquae,  qua  fuerit  ablutus, 
vereatur  effundere,  veluti  usui  aliquando  futuras. 

!255.  Ludus  bonus  non  sit  nimius. 

Beinardus  Vulpes  (ed.Mone)L.I7.770.  (Ysengr.Prov.381.) 
Ludus  omitatur,  dum  liquet  esse  bonum. 

Proverbia  Rusticorum  (ed.  Zacher)  n.  29. 

Biau  chant  ennuie. 
Quam  vis  cantio  vel  modulatio  dulcis  ametur, 
Aufert  gaudia,  confert  taedia,  ni  brevietur. 

Vel:     Pro  cantu  blande  fastidia  sunt  aliquando. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  17.  v.  163. 

Non  lusisse  pudet,  sed  non  incidere  ludum; 
Cum  fuerit  ludus  optimus,  abde  püam. 
Primas  hnius  distichi  venns  est  Horatii  Epist.  I.  14.  36. 
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Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 263« 
Dum  satis  est  Insum,  pueri!  redeamas  ad  nsnm. 
Naar  Leegen  esr  besth,  thaa  scal  man  affladhe. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  250. 

Ludo  in  tempore  desistendum. 

Cum  gratissimus  est,  memor  esto  incidere  ladnm, 
Nee  te  turbabont  rixa  comesqne  dolor. 

Loci  Communes  proverb.  p.  109.  (Pr.  C.  370.)  Gärtner  p.  64*. 

Ludus  saepe  bonos  esse  potest  nimius. 

Such  vnd  halt  masz  in  allen  dingen, 
Gut  spil  mag  auch  wol  schaden  bringen. 

De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  493. 
Als  't  spei  op  best  is,  zalmen  't  staecken. 

256.  Bonum  servitium  non  perlt  omnino. 

Teichner  145a.  (Pfeiffer  p.  84.  v.  Zingerle  p.  24.) 

Ir  habt  gehöret  manec  zit : 
Swer  einem  vrumben  dienen  kan 
das  der  niht  verliuset  dran. 

Loci  Communes  prov.  p.  79.  (Pr.  C.  375.)  Gärtner  p.  101*. 

Fac  bene,  servitium  quia  non  perit  undique  gratum. 

Ob  man  verzeucht  belohnung  langk, 
Thu  guts,  es  find  doch  etwas  danck. 

257.  Potus  furtivus  dulcis  est. 

Heiger  loh  MSH.  1.  63b.  (v.  Zingerle  p.  163.) 

Verboten  wazzer  bezzer  sint, 

dan  offen  wln,  das  hoer  ich  jehen. 

Freidank  136.  9.  (v.  Zingerle  p.  164.) 

Yerstolniu  wazzer  süezer  sint 

dan  offen  wln,  des  jehent  diu  kint. 

Loci  Communes  proverb.  p.  73.  (Pr.  C.  379.)  Gärtner  p.  48*. 

Furtivus  potus,  plenus  dulcedine  totus. 

Ein  heimlich  vnd  verstolner  trunck, 
Schmeckt  offt  wol  zu  leber  vnd  lung. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1043. 

Gestohrner  Trank  schmeckt  heuer 
Sehr  süss  und  gar  nicht  theuer. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  43.) 
Gestolen  Wasser  ist  besser  als  Malvasier. 
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Leb  mann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  45.) 

(restohlen  Wasser  ist  Malvasier, 
gestohlen  Brot  ist  snesz  wie  Lebkuchen. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XI.  9. 

Gestohlen  Wasser  ist  süsz,  es  können*s  aber  Ordenslente  ver- 
tragen. 

258.  Hie  crescit,  ut  maturum  hordeum. 

Erasmns,  Adag.  U.  2.  20.  Cochleare  crescet. 

AoTiv^  xö^€L  Ghrysippas  apud  Zenobiam  [III.  40.]  et 
Aristophanis  interpretem  [Equit.  993.]  ait,  hanc  puroe- 
miam  dici  solere  in  posi&os  homunciones ,  per  ironiam. 
Nam  cochleare  et  pusillum  est  et  contortum. 

Loci  Commnnes  proverb.p.l01.(Pr.  C.  409.)  Gärtner  p.57. 

Hie  iuyenis  crescit,  yelnt  hoc  qnod  crescere  nescit. 

Nun  mercket  man  es  aller  erste, 
Er  nimpt  zu  als  die  reiffe  gerste. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2268.] 

Hy  wasset  als  die  rijpe  Garste. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  307. 

Er  wachst  wie  die  weisze  Gerste. 

259.  nie  crescit  in  pulchritudinem,  uti  asinus. 

Tannicius,  Monosticha  585.  (in  saperioribus  omissus.) 
He  sal  sich  besseren  als  eynck  (1.  eyn  ionck)  wol£f. 
ürsus  ut  eziguus,  animnm  mutabit  iniqaum. 

Erasmns,  Adag.  lY.  1.  98.  Imitabor  nepam, 

Imitari  nepam  dicitar,  qni  retrocedit.  Id  erit  proyerbia- 
lios,  si  torqueatnr  in  enm  qni  in  deterius  usqne  dege- 
nerat.  Nam  Nepa,  qnemadmodum  autor  est  Festos  Pom- 
peins, Afrorum  sidus,  appellatar  Cancer,  yel,  ut  quidam 
putant,  Scorpins,  qni  et  ipse  retrogradus  est.  Plautus 
in  Casina  [II.  8.  7.J 

Recessim  cedam  ad  parietem;  imitabor  nepam. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  403. 

Imitatur  Nepam. 

Daher  das  ProTerbium  sprach ,  Er  folg^i  seim  frommen  Vater  oacfa , 
Dem  Nepa ,  das  ist  hinter  sich ,  Qleich  wie  der  Krebesz  faer  sich  kriech , 
Bessert  sich  wie  ein  janger  Wolff,  Wird  immer  hübscher  wie  Maroolff, 
Daraus  mehr  sprichwoertlein  herknmm ,   Als  imitatur  Asinnm, 
Er  nimpt  an  Kunst  zu ,  wie  die  Thom,  Gleich  wie  der  Esel  an  den  Ohm. 

29 
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260.  Quäle  forum,  tale  vectigal. 

Loci  Communes  proverb.  p.  184.  (Pr.  C.  693.)  Gärtner  p.  402*. 

Quäle  forum  fuerit,  vectigal  tale  requirit. 

Eins  dem  andern  sich  gleichen  sol, 
Au£f  kleinen  marckt  ghoert  kleiner  zol. 

Wegele'r,  Philosophia  Patrum  n.  2351. 
Wie  der  Markt,  so  der  Zoll,    Stets  sich  Alles  gleichen  soll. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  62. 

Sulcken  marckt,  sulcken  toi. 

De  bonne  vie  bon  fin. 
Item:  Wel  leuen  doet  wel  steruen. 

Qtti  bien  vit,  bien  meurt. 

261.  Ad  auxilium  Dei  tuo  etiam  opus  est  labore. 

Zenobius,  Paroemiar.  Cent.  Y.  93. 

Xuv  'Aiijv^  xeCt  x^^P^  kIv€i:  Tcxpoifil»  M  rou  ßii  XP9^^^ 

B  i  n  g  31  b.  35.  (v.  Zingerle  p.  196.) 

Waist  nicht,  daz  man  spricht  gemain: 
hilf  dir  selb,  so  hilft  dir  got? 

Gotfr.  Hagen,  Köln. Beimchr. 3498. (Schröder in H. A.43.416.) 

Men  spricht  zo  bispel  ein  wort: 
Werenden  henden  helpe  Got. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.  151  • 
Commenti  sit  opus  ad  Deitatis  opus. 
Ther  scal  Hiselp  tgl  Gutz  Hiselp. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  5.  n.  33. 

Ayde  toi,  dien  te  aydera. 
Ipse  tibi  fer  opem,  deus  afferet  inde  salutem. 

Loci  Communes  prov^.  p.  102.  (Pr.  C.  690.)  Gärtner  p.57\ 

Este  laborator  et  erit  Deus  auxiliator. 

Ohn  dein  hilff  kan  dich  Gott  bewaren. 
Doch  soltu  drumb  kein  arbeit  sparen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  797. 

Arbeite  nur  mit  Kraft,    Und  Gott  dir  Hülfe  schafft. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  13.  [n.  222.] 

Helpt  y  sdfs,  soe  helpt  y  Godt. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  17.  \ 

Helpt  y  seinen,  soo  helpt  y  (rod. 

Ayde  toi,  Diea  te  aydera. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  ni. n.  69. 

(ex  Lnd.  Viyis  Satellit,  n.  69.) 

Omnia  proposuit  labori  Deus. 

Proposnere  Dii  yenalia  cnncta,  sed  illa  i 

Tantnm  homini  cednnt  parta  labore  grari. 

m.  28.  (ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  17.) 

Dii  facientes  adiuvant. 

Fac  aliqnid  semper,  rectnm  tibi  et  ntile  qnod  sit, 
Namqne  laborantnm  promoyet  orsa  Deus. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  38.  , 

Dien  yient  son  aide  nons  bailler, 
Alors  qn'il  nons  yoit  tranailler. 

Dum  Pater  aetherius  nos  cemit  adire  laborem, 
Auxiliatricem  dat  citius  (1.  oitus)  ille  manum. 

Aide  toy,  pnis  Dien  t'aidera. 

Ipse  tibi  fer  opem,  Deus  afferet  ipse  salutem. 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  180. 

Man  musz  die  Hand  mit  anschlagen. 
Gott  hilfpfc  den  Arbeitsamen. 

Assiduos  Deus  ipse  iuyat,  yemm  odit  inertes, 
Et  sua  dat  nuUis  absque  labore  bona. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  43. 

Manum  moyere  cum  Minerya,  promoyet. 

Ex  Graeeo  proTerbio  (ap.  Zenobinm  Y.  90.)  £^y  *Adify£  tuti  Xf7pa  tUvtt , 
qaod  explicat  Erasmiu  Adag.  I.  6.  18.  Cum  Minerva  mamtm  juch 
quB  move. 

Jac.  Cats,  Houwelyck.  (D.  I.  p.  233.  b.) 

't  Is  wel  geseyt,  na  mgn  yerstant, 
Boep  Gk>d  te  hulp,  maer  roer  de  haut. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  99. 

Helpt  eerst  u  zelf^  zoo  helpt  u  God, 
Want  anders  is  't  maer  enckel  spot. 

p.  133.      Bid  God  om  sterkt'    Maer  zelfs  oock  werckt. 

p.  136.      Tot  Godes  hulp  en  onderst-and 

Is  oock  yan  doen  een  ylytigh'  band. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  420. 

Ipse  laborato,  faciem  sudore  layato, 

Sic  Deus  et  taurum  donabit,  sie  dabit  aurum. 

p.  620.     Te  sine  te  ditare  Deus  possetque  tueri; 

Ut  tamen  et  praestes  yult  opus  ipse  tuum. 
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262.  Tempus  est  tacendi:  tempus  loquendi  est. 

Laiendoctr.  11.  (Schulze  n.  115.) 

Salomon  sägt  ök,  des  seker  syt: 
Spicken  vnde  swigen  häwen  tyd. 

Qlandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  43. 

Tempus  est  loquendi  et  tacendi. 

Tempora  sant  fandi,  sunt  tempora  certa  silendi: 
Qoi  didjcit  pradens  tempus  ntramque,  sapit. 

Loci  Gommnnes  prov.p.ll9.(Pr.C.684.)  Gart nerp. 61.1 09\ 

Nnnc  est  dicendum,  nunc  est  ratione  silendnm. 

Es  ist  ein  zeit  zureden  gut, 

Auch  ofiPt  mit  schweigen  man  recht  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1992. 

Bald  gilt's,  als  Sprecher  sich  zu  zeigen^ 
und  bald,  verständig  still  zu  schweigen. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  119.  Q artner  p.  61. 

Omnis  homo,  quacunque  domo,  qua  sede  moratur, 
Provideat  quando  taceat,  quandove  loquatur. 

Nimm  allezeit  war  wo  du  bist, 
Wans  gut  reden  oder  schweigen  ist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  168. 

Nee  nimium  taceas",  nee  verba  superflua  fundas: 
Sed  medium  teneas,  quo  bene  semper  eas. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1608. 

Schweige  weder,  noch  rede  zu  viel. 
Halt'  dUe  Mitte,  dann  triffst  du  das  Ziel. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  168. 

Commoda  sunt  fandi,  sunt  opportuna  silendi 
Tempora,  quae  certum  noscere  laudis  erit. 

Vel:     Quando  loqui  deceat,  quando  deceatque  tacere, 
Pmdentem  tacita  mente  notare  decet. 

Gib  Achtung  drauff,  nur  wo  du  bist, 
Wann  gut  reden  vnd  gut  schweigen  ist. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  742. 

Scire  loqui  decus  est,  sed  plus  est  scire  tacere; 
Uaec  duo  fd  poteris  scire,  peritus  eris. 

263.  Puer  loquax,  malus. 

Petri,  Der  Teutschen  Weissheit ü.  293.  (Wander ,  Kind  315.) 
Es  sind  böse  Kinder,  die  viel  klaffen. 
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Petr.  Bloccins,  Praec.  formand.  pneror. morib.  perut.  v.  419. 

Gamüus  esse  cave,  picaque  loquacior  ipsa: 
Id  pneris  vitio  vertitur  atque  seni. 

Ibid.  Linguae  impera. 

Dion.  Cato,  Disticha  I.  3. 

Yirtntem  primam  esse  puta,  compescere  linguam. 

Deutsche  Gate   p.  79.  (y.  Zingerle  p.  185.) 

Ich  wen  es  sey  dy  pesst  tngent , 
dy  znngen  stillen  in  der  jugent. 

Palingenias,  Zodiacus  Vitae  (Cancer)  L.  IV.  770. 

In  primis  stndeas  moderamina  ponere  linguae: 
Et  cave  quid  dicas,  semperque  libentius  audi. 

Versus  Nescio  cuius. 

Grarrula  dentato  frenanda  est  aggere  lingua. 

264.     Muscae  famelicae  vel  pulices  altius  infigunt  aculeum. 

Burkh.  Waldis  2.  85.  30.  (Sandvoss  p.  73.) 

Die  magern  mucken  beissen  sehr. 
4.  52.  32.   Denn  mager  mucken  beissen  sehr. 

Loci  Communes  proverb.  p.  64.  (Fr.  C.  206.)  Gärtner  p.  59. 

Lendes  et  pulices  plus  mordent  esurientes. 

Ein  floh  noch  als  sehr  beissen  kan, 
Wann  jhn  der  hunger  gehet  an. 

Risiim,  opinor,  facile  movebo  si  dicam  ibtud  monostichon  sie  legi  apad 
Gartneram  p.  59. 

Landes  et  palices  plus  mordent  esurientes. 
Wer  hoerts  nicht  gern  dasz  mann  jn  lobt? 

Item  ibid.  (Pr.  C.  396.)  G  a  r  t  n  e  r  p.  42. 

Multum  mordentes  muscae,  sunt  esurientes. 

Wann  fliegen  sehr  beissen  vud  stechen, 
So  wollen  sie  den  hunger  brechen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1405. 

Sehr  böss  ist  stets  der  Stich,    Wenn  Fliegen  hungerig. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  112. 

Musca  pulexque  macer  semper  mordere  parati. 

Magere  Leusz  ynd  hungerige  Fliegen, 

Seyndt  jederzeit  bereit  zu  beissen  vnd  zu  kriegen. 

Jac.  Cats,  Leersame  Fabulen.  (D.  I.  p.  588. a.) 

Een  schrale  luys  bgt  wonder  fei,  Sy  gaet  vry  dieper  dan  het  vel, 
Sy  gaet  tot  aen  het  innigh  bloet,  En  drinckt  'er  af  in  overvloet. 
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t)e  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  268. 

Een  vette  yliegh  is  haest  ghevoedt, 
Een  magher'  bijt  zeer  scheip  in  't  bloet. 

p.  491.    Een  luys  yerhonghert  bgt  zeer  scherp. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  290. 

Magere  Läuse  beiszen  sehr, 
p.  292.    Die  magern  Mücken  stechen  ärger  als  die  fetten. 

265.  Oratio  canis  non  penetrat  coeios. 

Pia  Utas,  Budens  Prol.  26. 

Facilins,  si  qui  pius  est,  a  dis  supplicans, 
Quam  qui  scelestus  est,  inyeniet  yeniam  sibi. 

Freidank,  138.  5.  (y.  Zingerle  p.  75.) 

(rienge  ein  hunt  tüsent  stunt 

ze  kurchen,  er  waer  doch  ein  hont. 

Loci  Commnnes  proyerb.  p.l71.  (Pr.  G.  397.)  Gärtner  p.  82. 
Coeios  non  penetrat  oratio,  qnam  canis  erat. 
Hunds  bitt  ynd  bellen,     Thut  nicht  in  himmel  schellen. 
Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  309. 

•  Hundts  ynd  Katzen  Gebet  kompt  nicht  in  den  Himmel. 

Non  penetrant  coelum  canis  aelurique  precatus. 
Non  damor,  sed  amor  clangit  in  aure  Dei. 

S  e  y  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  662. 

Ut  tua  pertingat  penetretque  precatio  coelum, 
Corde  sit  ez  puro;  sit  breyis  atque  frequens. 

Soll  dein  Gtebet  erhöret  seyn, 
Und  dringen  in  den  Himmel  ein, 
Muss  es  aus  reinem  Hertzen  gehen, 
Von  Worten  kurtz  und  offt  geschehen. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  302. 

yota,  precesque  Dens  simulata  mente  profectas 
Bespuit;  audiri  si  cupis,  esto  pius. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüohw.  p.  285. 
Katzengebet  geht  nicht  zum  (Altar)  HimmeL 

266.  Qui  sibi  malus,  nulli  bonus. 

Sententiae  falso  inter  Publilianas  receptae  y.  60. 
Bonus  esse  non  potest  alUs,  malus  sibi. 
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Beinardus  Vulpes  (ed.Mone)IV.311.(Prov.Yseiigr.v.345.) 

Servares  aliena,  tnis  consnetus  abnti? 

Guins  erit  cusios,  qni  negat  (1.  nequit)  esse  sni? 

G  a  1 1  e  r  u  s ,  Alexandreis  L.  VIII.  p.  LXXXVII*. 

Non  yerisimile  est,  alieno  parcere  qnemquam, 
Qni  sibi  non  parcit;  e  contra  credere  dignum  est. 

Sprenken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Vries)  n.  99. 

Wye  sei  wesen  den  anderen  goet, 
Die  hem  selven  altoes  misdoet? 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic. tradncta p. 63  n. 903. 

Qni  nest  sage  a  soymesmes  il  nest  pas  sage. 
Si  tibi  non  sapias,  sapientia  quid  tua  prodest? 

lan.  Anysius,  Sententiae  Mondes  n.  584. 

Frostra  sapiens  sapit,  ipse  sibi  si  non  sapit. 

Loci  Communes  proverb.p.175.(Pr.C.219.)Gartner  p.107*, 
Non  bonns  est  uUi,  qui  malus  ipse  sibi. 
Wer  kan  von  dem  gutes  han ,    Der  jhm  selber  nichts  gutes  gan  ? 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1726. 

Wie  kann  der  Andern  nützlich  sein, 
Der  selbst  nicht  weiss,  wo  aus,  wo  ein? 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  Pv75,  [n.  1305.] 
Wye  hem  selffs  niet  guets  en  doet,   hoe  solde   die    doch 
eenen  anderen  guets  doen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  33. 
Hy  is  onwys  die  hem  seinen  niet  en  doogt. 
Fol  est,  qui  s'oblie. 
Item:        Fol  est,  qui  son  bien  ne  pourchasse. 
Item:        Qui  n'est  sage  a  soymesmes,  il  n'est  pas  sage. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p,  313. 
Si  tibi  non  fueris,  nee  mihi  rector  eris. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3077. 

Kannst  du  selbst  dich  nicht  regieren, 
Kannst  du  mich  gewiss  nicht  führen. 

n.  3078.     Wer  nicht  sich  selber  leiten  kann, 

Ist,  mich  zu  leiten,  nicht  der  Mann. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  III.  n.  29. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  20.) 

Nequicquam  sapit,  gut  sibi  non  sapit. 

Quo  mihi  doctrinam,  quo  nomen  inutile  iactas, 
Si  prodesse  tibi  nil  tua  vota  valent? 
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Weidner,  Tentscbe  SprücHw.  (Grufcer.  P.  DI.  p.  413.) 

Wie  mag  ich  den  halten  fner  ein  weisen  Mann, 
Der  jhm  selbst  nicht  rathen  kan? 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  403. 
Ihm  selbst  vnnuetz,  hiemand  nuetz. 
Nequicquam  sapit,  qui  sibi  non  sapit. 
Vel:         Est  fatuus,  quisquis  non  sapit  ipse  sibi. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  62. 

Nequam  sibi,  esse  nemini  bonus  potest. 
Verba  smit  Isidori  Sententiar.  L.  III.  c.  64. 

I.  p.  84.     Qui  non  sibi  est,  cuinam  futurus  est  bonus? 

I.  p.  146.  Qui  male  rem  suam  ipsus  egit ,  vix  bene  consulet  tuae. 

Ibid.  Qui  sibi  semitam  non  sapiunt ,  alteri  monstrent  viam  ? 

Est  Ennii  Tenos  ap.  Cioeron.  de  Bivinat.  I.  c.  58. 

n.  p.  43.     Malus  sibi,  alteri  esse  quei  queat  bonus? 

Vnlgatissima  sententia  inest  qaoqne  verbis  Auctoris  ad  Herenniom  IV.  e. 
18.  25.  Nam,  qui  »uis  rationibua  inimieut  fiterit  temper ,  eum  quo- 
moeh  alienit  rebus  amicwn  fore  tperet  ? 

III.  p.  137.     Qui  sibi  male,  ille  peius  utique  consulet  alteri. 

L  e  i  b  i  u  s ,  Studentica  1 75. 

Qui  sibi  non  prodest,  alüs  prodesse  nequibit. 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden.  (D.  I.  p.  89.  B.) 

Sich  seif  quaet,  niemant  nut. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  85. 

Die  voor  hem  zelven  is  on-nut, 
Wie  kan-der  trecken  van  ghenut? 

p.  287.  Ick  hate  zulcken  wgzen  man, 

Die  niet  zgn  zelf  wgs  zgn  en  kan. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  498. 

Qui  sibimet  nequam,  cui  bonus  esse  queat? 

Wer  ihm  selbst  nichts  mag  tragen  ein. 
Was  soll  der  andern  nützlich  seyn? 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  742. 

Bexerit  hie  alios,  qui  se  non  regere  possit? 
Qui  sese  ipse  regit,  rez  erit  Ule  nuhi. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  14. 

Wer  ihm  selber  unnütz,  ist  Keinem  nütz. 
Siehe  Mönchsleben. 
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267.  Qui  se  laudat,  malos  habet  vicinos. 

W.  Gast  1667.  (v.  Zingerle  p.  94.) 

Swer  sich  selben  loben  wil, 
den  lobent  danne  niht  ze  yil 
sin  nftchgebum. 

Burkh.  Waldis  2.  19.  44.  (Sandvoss  p.  70.) 

Man  spricht:  Der  sich  thut  selber  loben, 
er  muss  vorwar  böss  nachbawm  hoben. 

4.  57.  64.    Man  sagt:  Die  sich  so  selber  loben, 
die  müssen  böse  nachbawm  hoben. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  89.  (Pr.  C.  221.)  Gärtner  p.  115. 

Sese  vicinos  iactans  habet  nndique  pravos. 

Wer  sein  eigen  lob  mefifet  ansz, 

Hat  boese  nachbaoren  vmb  sein  hausz. 

Wegeier,  Philosophia  Patruin  n.  2915. 

Wer  sich  selber  überhebt.    Unter  schlechten  Nachbarn  lebt. 
Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  177. 
Cui  malus  est  dvis,  landet  licite  sua  qui  vis. 
Then  scal  sigh  selw  lowe,  ondhe  haffwer  Grande. 
Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  29.  [n.  501.] 

Hj  moet  hem  seinen  prgsen,  sijn  nabuers  sgnt  hem  veer. 
Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 
Hi  heeft  ombeleefde  ghebueren,  die  hem  seinen  prgst. 
Trop  se  louer  engendre  d^autruy  haine. 
Gruterus,  Florüegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  48. 

Multis  odiosus  fit,  qui  se  ipsum  diligit. 
Buchler,  Gnomologia  p.  337. 

Laudis  praeco  suae  vicino  iunctus  iniquo  est. 

Vel;     Decantare  suae  si  quis  praeconia  laudis 
Debet,  vicinis  cingitur  ille  malis. 
Hno  translati  sunt  yenos  isti  Oermanici ,  qui  legantor  in  Locia  Comm.  1.  c. 
De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  244. 

Die  z{jn  z^ven  wel  behaeght ,  Haet  en  nijd  van  ander  draeght. 
Zoo  ghj  u  zelven  vele  acht ,  Ghy  zult  van  ander'  zgn  veracht. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  165. 

Wer  sich  selbst  rühmt,  bekommt  viel  neidige  Nachbarn. 

268.  Vis  honorari,  honores  alios. 

Loci  Communes  prov.  p.  86. 181.  (Pr.  C.  2.*)1.)  Gärtner  p,  52. 
Vis  ut  honoreris,  semper  canos  venereris. 
Zu  alten  leuten  ehre  trag,    So  volgt  dir  lob  all  deine  tag. 
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Wegeier,  Phflosophia  Patrarn  n.  3492. 

Willst  du  selbst  geehret  sein,   Ehr'  des  Alters  Silberschein. 

Buchler,  Gnomologia  p.  ^2ß, 

Est  (1.  Esto)  bellus  homo  praestesque  libenter  honores, 

Si  vis  ut  sociis  semper  amere  tuis. 
Veux  tu  bien  estre  amyable,     Sois  courtois  et  honorable. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  222. 

Honor  est  honorantis,  non  honorati. 
Der  andere  ehrt,  hat  selbst  die  Ehr. 

269.       Oplimi  natatores  saepius  submerguntur : 

Optimi  scansores  saepius  cadunt. 

Gotfr.  Hagen,  Köln.Beimchr.3756.(Schröd.inH.A.43.p.414.) 
Der  beste  clemmer  kompt  meiste  zo  valle. 

Burkh.  Waldis  I.  36.  M.  (Sandvoss  p.  94.) 

Gemeinlich  fallen  die  hohen  klimmer; 
so  ertrinken  gern  die  guten  Schwimmer. 

Proverbia  Gallioana,  Lat.  versic.  traducta  p.  14.  n.  177. 

Bons  nageurs  sont  en  la  fin  najes. 
Saepius  ignotis  bene  nans  sepelitur  in  undis. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  27.  [n.  455.] 

Die  hoghe  climmers  vallen  geeme, 

dye  guede  swemmers  verdrencken  geeme. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  54. 

Hooghe  climmers  en  staute  swenmiers  vallen  dicwils  ouer  boird. 

Bons  nageurs  sont  en  la  fin  noy^. 
n  n'est  pas  asseurö,  qui  trop  haut  est  mont6. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  176. 

Scandere  et  natare  periculosum. 

Praecipites  in  fata  ruunt  qui  sidera  scandunt; 
Fata  vocat,  liquidis  quisquis  inerrat  aquis. 

Loci  Communes  proverb.p.  168.  (Pr.  C.  186.)  Gärtner  p.  44*. 

Saepe  natatores  submerguntur  meliores: 
Sic  et  scansores  coUum  frangunt  meliores. 

Die  besten  Schwimmer  vnder  dem  hauffen, 
Pflegen  am  ersten  zu  ersauffen: 
Deszffleichen  offt  einer  stieg  zuhooh, 
Der  bald  fiel ,  vnd  sein  hab  zerbrach. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2802.  4. 

Sogar  der  beste  Schwimmer,  Erreicht  das  Land  nicht  immer ; 
Auch  bricht  ja  schlimmsten  Falls  Der  beste  Klett'rer  den  Hak. 
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Loci  Commnnes  prov.p.  169.  (Pr.  G.  291.)  Gärtner  p.  15\ 

Saepius  ima  petunt,  melius  qui  scandere  norunt. 

Merck  auff ,  man  sagts  euch  jungen  allen , 
Dasz  gute  steiger  am  hoechsten  fallen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  33. 

Non  raro  mediis  misere  merguntur  in  undis, 
Qui  bene  se  solos  poese  natare  putant. 

Vel:     ünda  natatores  solet  absorbere  peritos; 

Qui  timet,  in  ripa  crura  manusque  lavat. 

Hnc  tranBlati  saut  dao  priores  ex  versibus  istis  Germanicis ,  qui  leguntnr  in 
Loeii  Comm.  p.  168. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (öruter.  P.  m.  p.  21.) 
Die  besten  Schwimmer  ersauffen  am  ersten. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Leärzacken  p.  61. 

Goe'  swemmers,  oock  de  alderbest, 
Verdrincken  al  noch  op  het  lest. 

p.  167.        Die  hooghe  klimt,  of  diepe  swemt, 
Hy  vindt  zieh  op  het  lest  beklemt. 

—  Hooghe  klimmers,  licht  ghewondt, 
Diepe  swemmers,  licht  te  grond. 

p.  168.        Elimmers  yallen  licht  ter  aerd: 
Swemmers  gaen  te  grondewaert. 

p.  405.        Diepe  swemmers  licht  verdrincken; 

Hooghe  klimmers  licht  haer  mincken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  179. 

Die  gröszten  Schwimmer  sind  ertrunken, 
Die  gröszten  Elimmer  sind  gefallen. 

Ibid.  Audentiores  saepius  vulnerantur. 

S  e  y  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  493. 

Qui  nimis  est  audax,  saepe  infelidter  audet. 
Es  geraeth  nicht  allzeit  wol ,     Wo  man  ist  zu  keck  und  toll. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  76. 
Een  man  te  stout.    Die  wert  haest  kout. 

270.     Qui  omnia  epotare  vult  flumina,  vel  tandem  sub- 
mergetur  in  uno. 

P  e  t  r  i ,  Der  Teutschen  Weissheit  n.  679.  (Wander,  Wasser  493.) 

Wer  alle  Wasser  wil  aussauffen ,  der  erseufPt  auch  wol  end- 
lich in  einem. 
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De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  405. 

Wut  gheen  groote  beeck  in-slicken, 
.    Daer  van  dat  ghj  mocht  versticken. 

271.  Non  omnes  voiuptates  lucrosas  esse. 

Plantns,  Captivi  U.  2.  75. 

Non  ego  omnino  Incram  omne  esse  utile  homini  ezistimo; 
Scio  ego:  multos  iam  lucrum  luculentos  homines  reddidit. 

Horatius,  Epistolae  L  2.  55. 

Speme  voiuptates;  nocet  empta  dolore  voluptas. 

Phaedrus,  Fabular.  Append.  27.  1. 

Multa  esse  iucunda,  quae  tarnen  sunt  incommoda. 

Seneca,  Epistolae  24.  §  16.  Ipsae  voiuptates  in  tormenta  ver- 
tuntur:  epulae  cruditatem  adferunt,  ebiietates  nervorum 
torporem  tremoremque ,  libidines  pedum,  uianuum,  articu- 
lorum  omniuin  depravationes. 

Brant's  Narrenschiff  50.  27. 

Wer  sich  mit  wollust  vberlad, 

Der  koufft  klejn  freüd,  mit  schmertz  vnd  schad. 

Keyn  zitlich  wollust  würt  so  suessz 

Do  von  nit  gall  zuo  letst  vsz  flyesz. 

Der  gantzen  weit  woUustikejt 

Endt  sich  zuo  letst  mit  bitterkeyt. 

Locherus,  Stultifera  Navis  T  LVIII*. 

Delitiae  mundi,  quas  promit  prava  voluptas, 
Sunt  procul  a  nobis  pulsandae:  dira  venena 
Ex  ipsis  manant,  et  fellis  copia  magna. 

Palinge nius,  Zodiacus  Vitae  [Taunts)  L.  U.  374. 

NuUa  voluptate  est  res  pemiciosior:  aufert 
Gonsilium,  mentemque  premit,  virtutibus  obstat, 
Gorrumpit  mores,  vitiorum  maxima  nutrix, 
DebUitat  corpus,  sensus  obtundit:  amaro 
Fine  nocens,  homini  multorum  causa  malorum  est. 

272.  Antiquis  canibus  non  facile  vincula  iniicies. 

Freidank  109.  26.  (v.  Zingerle  p.  73.) 

Swer  altem  hunt  ein  baut  an  leit ,    Der  verliust  stn  arebeit. 

M  0  r  0 1  f  51a. 

Twingst  du  den  alten  hunt  in  baut,  So  mäht  du  hüeten  dlner  haut. 
Bein.  Vulpes  (ed.  Mone)  HI.  728.  (Prov.  Ysengrimi  v.  242.) 

Tardum  est  annosos  discere  vincla  canes. 
Born  an  van  Heinr.  en  Margr.  v.  limborch  IV.  327. 

Het  es  pine  menegerande   Den  ouden  hont  doen  gaen  in  bände. 


365 

Proverbia  Busticornm  (ed.  Zacher)  n.  33. 

Tart  est  yeil  chin  metire  au  lien. 
Gollo  vincla  dare  veteris  canis,  aut  domitare, 
Est  inconsnetum  (1.  inconsultnm);  non  hoc  reor  utile  multum. 

Luthers  Sprichworter,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  128. 
Alte  Hunde  sind  nicht  gi^t  baendig  zu  machen. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  129. 

Non  facile  vetulus  canis  est  in  fune  docendus. 
n.  55.  Est  annosa  canis  vix  assuefacta  catenis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  738. 

Ein  Hunt  in  alten  Tagen    Nie  lernt  die  Kette  tragen. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  181.  Gärtner  p.  101. 

Lre  catenatus  nescit  canis  inveteratus. 

Dasz  boesz  bendig  zumachen  sey 

Ein  alter  Hund,  ist  ein  alt  geschrey. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  739. 

Ein  alter  Hund  wohl  sicherlich 
Grewöhnt  nicht  an  die  Kette  sich. 

Gognatus,  Sententiae  prophanae  ex  div.  scriptor.  p.  186. 
Ganis  antiquus  catenae  assuefieri  non  potest. 

Buchler,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  171. 
Alte  Hund  sejnd  vbel  bendig  zu  machen. 
Difficile  est  canem  veterem  assuescere  loris. 
Vel:     Golla  canum  veterum  nolunt  attingere  lorum. 
Vel:     Non  yult  annosus  nova  yincula  ferro  molossus. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  14. 
Ein  oldt  hundt  to  aller  frist   Becht  bendisch  böse  te  maken  ys. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  L  p.  409.  A.) 
*tls  quaet  oude  honden  aen  banden  te  leggen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leftrzacken  p.  210. 

Ouw'  honden,  naer  het  oude  zegghen, 
Zijn  qualick  aen  den  band  te  legghen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  S282. 
Ein  alter  Hund  ist  bös  bändigen. 

ff 

274.  Raro  meliora  subsecutura. 

Horatius,  Garm.  III.  6.  46. 

Aetas  parentum,  peior  avis,  tulit 
Nos  nequiores,  mox  datnros 
Progeniem  vitiosiorem. 
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Pnblilius  Syrns,  Sententiae  v.  103. 

Gotidie  est  deterior  posterior  dies. 

Fr  ei  dank  114.  1.  (v.  Zingerle  p.  182.) 

L&t  in  die  zlt  geyallen  wol ,    Sit  noch  ein  boeser  komen  sol. 

Proverbia  Gallicana,  Latin.yersic.traductap.  73.  n.l038. 

Tout  va  pis  qne  denant. 
Fit  modo  deterior  res  qnaevis,  quam  fdit  ante. 

Franck,  Sprichwörter  11.  11 4\ 

Man  spricht,  Es  wirt  besser  odder  boeser, 

Weil  aber  das  glück  sinwel,  ?iid  das  best  selten  hernach  kompt,  be- 
gibt es  sich  ?i]  eh,  das  boeser  dann  besser  wirt.  Einer  hat  das 
Sprichwort  an  jm,  wann  jm  einer  etwas  klaget,  es  sei  was  eswoelle, 
so  spricht  er:  Ej  es  wirt  noch  boeser  werden.  Wil  sagen. 
Er  sol  also  vor  gnot  nemen ,  vnnd  sich  wol  gehaben ,  wie  es  jm 
geht,  es  werd  noch  boeser  werden. 

Campen,  Oemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  71.  [n.  1218.] 

Ten  comt  ghien  beter. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  278. 
Das  beste  kuempt  selten  hernach. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  864. 

Siet  dat  gh'  een  quaden  Heer  bewaert, 
Soo  kr^ht  gh'  er  gheen  van  quader  aert. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  301. 

Meliora  praetervolant ,  deteriora  succedunt. 

Das  Gute  faehrt  dahin  geschwind, 
Das  Boes  an  dessen  statt  sich  findt. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  261. 
Es  kommt  selten  etwas  bessers  nach. 

275.  Ululandum  esse  cum  lupis. 

Brants  Narrenschiff  68.  9. 

Der  hül,  der  bj  den  wolffen  ist. 

Peder  Lolies,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  160. 
Gonsonus  esto  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 
Hoo  som  wmgaaes  met  Wlffwe,  han  njmmer  at  tydhe. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic. traducta  p. 60.  n. 865. 

Qui  est  auec  les  loups,  il  fault  hurier. 
Consonos  esto  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  184.  Gärtner  p.  107. 
Wer  bey  woelffen  wil  wohnen ,   Sol  auch  mit  jhnen  thonen 
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Seybold,  Viridaritun  Paroemiamm  p.  86. 

Kommst  du  unter  Woelff  und  Etden , 
Must  du  auch  mit  ihnen  heulen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  322. 

Willst  du  bei  den  Wölfen  weilen, 
Musst  du  auch  mit  ihnen  heulen. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  MüUenhoff  et  Scherer}  n.  214. 
Si  comes  esse  lupi  vis,  voce  sibi  simuleris. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  178. 
Wut  du  unter  den  Woelfen  sejn ,  so  muszt  du  mit  ihnen  heulen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1774.] 
Men  moet  mit  den  Woluen  huylen ,  daermen  mede  omme  gaet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 
Die  met  wuluen  ommegaet,  moeter  na  hulen. 
Qui  est  auec  les  loups,  il  faut  hurler. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  319« 
Ulula  cum  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  322. 

Willst  du  bei  den  Wölfen  sein ,    Stimm'  in  ihr  Geheul  mit  ein. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  30. 

Wet  bey  den  Wolffen  ist,  der  muss  mit  jhnen  heulen. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  176. 

Cum  grege  si  quisquam  versetur  atroce  luporum, 
Hunc  opus  horrendis  est  ululare  modis. 

Wilstu  mit  den  Woelffen  essen, 

So  mustu  desz  heulens  nit  vergessen. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  452.  a.) 
By  wolven  en  uylen    Daer  leert  men  huylen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  301. 
Wenn  man  unter  den  Wölfen  ist,  musz  man  mit  ihnen  heulen. 

276«     Stultoa,  pueros  et  ebrios  non  esse  commovendos ; 
quoniam  dicant  veritatem. 

B  0  n  e  r  97.  89.  (v.  Zlngerle  p.  65.) 

Toub  liut  und  kint  und  trunken  man 
mügent  kein  heimlicheit  beh&n. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  602. 
Hi  Vera  dicunt:  ebrii,  fatui,  pueri. 


368 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  9. 
Einderen  en  sotten  gheraken  waer  te  seggen. 
Enfans  et  sota  sont  dinins. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  76. 

Si  secretarom  seriem  vis  noscere  remm, 
Ehrius,  insipiens,  pneri  dicunt  tibi  vertun. 

Von  vollen,  thoren,  vnd  den  kinden, 
Mag  man  viel  heimligkeit  ergründen. 

Distichon    Latinom    samtum   est   ex   Libro   Faoeti  p.    10.   idque  Seb. 

Brantios  sie  Germanioe  yertit  (ed.  Zarncke,  Anhang  z.  Nairenach. 

p.  138*  ?.   107.) 
Ob  da  wilt  wissen  heymlichkeit ,    Kind ,  narr ,  trnnckuer ,  dir  warheit  seit. 

W egeler,  Philosophia  Patram  n.  3048. 

Von  Trunkenen,  EIndem  und  Narren 

Hörst  du  die  Wahrheit  und  lernst  deine  Sparren. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  29. 

Was  da  sagt  ein  Eind  vnd  Narr, 
Das  ist  gemeiniglich  recht  vnd  war. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  185. 

Bey  Narren,  Einderen  vnd  Wein 

Thut  nichts  verborgen  sein. 
Einder,  Narren  vnd  volle  leut 
Sagen  die  warheit  alle  zeit. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  3.) 

Affen,  frawen,  kinder  vnd  truncken  mann, 
Eein  ding  lang  haimlich  halten  kan. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  751. 

On   n'entend  la  verit6   que   de  trois  sortes  de  personnes, 

des  enfans,  des  fols  et  des  yvrongnes. 
Non   auditur   verum,    nisi   a   tribus   hominum   generibus, 

pueris,  ebriis  et  insanis. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  189. 

Einders,  droncke  lien  en  zotten 
Lieghen  nimmers,  noch  en  spotten. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  360. 

Ebrius  et  fatuus  —  pueri  iungantur  eisdem  — 
Indicio  produnt  abdita  saepe  suo. 

p.  974.  Si  secreta  voles  serie  cognoscere  vera, 
Potores,  pueros,  stultiloquosque  roga. 

Nescio  quis,  citatus  a  Wander ,  v.  Kind  570. 

Sunt  tres,  qui  nullo  discrimine  vera  fatentur, 
Ebrius,  stultus  (1.  et  stultus)  nesciolusque  puer. 
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277.  Superbiam  summopere  detestandain 

Glandianns,  De  IV .  Cansokiii  Hobokb  t.  305. 
Inqninat  egr^gios  adhoieta  suytMM  wMKm. 

Loci  Gommnnes  proreriwücB  p.  191.  Gärtner  pu  100. 

Est  yemm  Yerimm:  Fnmgit  Dens  omBe  WBfedmmm 

Kach  geadirifft  Tnd  aller  weben  eige, 
Anff  hoffari  kommet  graew  ^egeu 

Wegeier,  Philosopliia  Patmm  n.  837. 

Es  ist  ein  waliies  Wort:  Gott  hnthi  den  Stob  «rfbri. 

Sejbold,  Ymdarnim  Paioemiarom  p.  12Q. 

Desine  magna  Ioq;Qi:  perdit  Dens  oome  aupeilNun« 

Hnete  dich  iiier  stottzen  MnÜi, 
Denn  er  tfant  doch  nimmer  gni. 

Ibid.    Superbiam  non  esse  honoriGcam,  nisi  dorn  galea 
induitur  et  signa  expandontor  et  rdant. 

Zinkgref,  Tentscher  Nation  Ung  amgeepfücfaene  Weiriieit 
I.  167.  (citaTit  Wander,  HaffaH  38.) 

Als  Otto  Yon  Yohenstem  gefragt  wnrde,  wann  Hoffni  ein 
Ehr  sey,  antwortete  er:  wann  Fahnen  im  Feld  fliegen« 

278.  Amur  occultari  non  polest.  (Gf.  Adag.  455.) 

Oyidius,  Heroides  XTT.  37. 

Qnis  enim  bene  cdet  amorem? 
Emicat  indicio  prodita  flamma  soo. 

Idem,  ibid.  XVI.  7.  235. 

Sed  male  dissimolo:  qnis  enim  celayerit  ignem, 
Lnmine  qtii  semper  proditor  ipee  sno?  — 

Qua  licet  et  possum,  Inctor  oelare  fororem, 
Sed  tamen  apparet  disnmnlatos  amor. 

Statins,  Achilleis  I.  304. 

Nee  latet  hanstns  amor,  sed  fax  vibrata  mednllis 
In  VTÜtus  atqne  ora  redit,  Incemqne  genamm 
Tingit,  et  impnlsom  tenui  sndore  pererrat. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr*  p.  35. 

Amonr  se  monstre  on  il  est 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  L  p.  418«  B.) 
Hoe  dat  gy  gelt  of  liefde  slnyt, 
Het  wil,  het  sal,  het  moet  'er  nyt. 
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279.  Illum  facile  ditari ,  cui  male  volunt  uxores  et  bene 

apes  s.  oves  et  equi. 

Weidner,  Teutsche  Sprüohw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  20.) 

Der  wird  bald  reich,  wem  die  Frawen  vbel,  ynd  die  Schaff 
oder  Binen  wol  woellen. 

Adages  Fran^ais  dn  XVIe  si^e  (le Boax de Lincy  L  p.  18.) 
A  qui  Dieu  veut  ayder,  sa  femme  Ini  meurt. 

Wander,  Deutsch.  Spriohw.  Lexikon.   \^eib  1173. 

Wem  die  Weiber  gut  abgehen,    Die  Schs^e  wohl  stehen, 
Die  Bienen  glücklich  schwärmen. 
Der  darf  um  nichts  sich  härmen. 

1174.    Wem   die  Weiber   sterben  und  die  Pferde  gedeihen, 
dem  schwärmt  sein  Gut. 

280.  Novam  scopam  bene  purgare  et  verrere  domum. 

Freidank  50.  12.  (y.  Zingerle  p.  19.) 
Der  niuwe  beseme  kert  yil  wol    6  daz  er  stoubes  werde  vol. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  133.  [n.  2399.] 

Nye  bessemen  veghen  schoone. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  79.  (Pr.  C.  549.) 
Scopat  soopa  bene  nova  singula,  cunotaque  pleno. 
Newe  Besem  keren  wol. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  256. 
Scopae  recentiores  semper  meliores. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leärzacken  p.  256. 

Wat  oud  wert,  dat  vergaet  op  *tlest; 
De  nieuwe  bezems  vaghen  best. 

p.  453.        Nieuwe  bezems  vaeghen  best, 
Beter  als  zy  doen  op  'tlest. 

p.  488.        Nieuwe  bezems  raeghen  schoon. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerisoher  Sprüohw.  p.  205. 
Die  neuen  Besen  wüschen  wol,  nur  gehen  sie  nicht  in  die  Winkel. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  65. 
Die  neuen  Besen  kehren  wol ,    Die  alten  machen  d'  Winkel  yol. 

281.  Nemo  omnibus  placet. 

Solon  (ap.  Plutaroh.  in  vita  c.  25.  p.  92.  D.) 
id  est:    Omnibus,  in  magnis^  difficüe  ut  placeas. 
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Hohenfels,  H.MS.  I.  207a.  (v.  Zingerle  p,  11.) 
Nieman  in  allen    Mag  eben  wol  gevallen. 

Singenberg  (v.  Zingerle  p.  12.  Wackemagel  243.  19.) 

AI  der  weite  nieman  kan 

BÖ  gebftren,  daz  s!  alle  danke  gnot. 

Sachsenspiegel  praef.  54.  (y.  Zingerle  p.  189.) 

Neman  den  lüten  allen 

zu  danke  levete  noch  ne  sprach. 

65.  Allen  lüten  ich  nekan 

zn  danke  sprechen  nochne  sol. 

Bedentiner  Spiel  1993.  (Schröder  in  H.  A.  43.  p.  412.) 

Ich  sach  newerlde  enen 

dede  allen  luden  konde  to  danken  denen. 

Eiken  yan  Bepgowe  Klage  54.  (Schröder  ibid.) 

Neman  den  luden  aJlen 

to  danke  levede  noch  ensprak. 

lanus  Anjsius,  Sententiae  Morales  v.  522. 
Non  Omnibus  placere  in  omnibus  potes. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  80.)  Gärtner  p.  119\ 

Cunctis  qui  placeat,  non  credo  quod  modo  yivat. 

Ich  glaub  das  nicht  auff  erden  sey, 
Der  yederman  gefalle  frey. 

Ibid.        Multum  deliro,  si  cuique  placere  requiro. 

Wer  jederman  gefallen  wil, 

Der  setzt  jhm  för  ein  nerrisch  zil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  443. 

Der  lebt  nicht,  glaub'  ich,  auf  der  Welt, 
Der  allen  Leuten  gut  gefällt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  476.] 

Wie  can  alle  man  te  dancke  doen  of  spreken? 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 

Wie  cant  gheuoughen,  naer  elckz  genoughen? 

Item:        Men  can  elcken  niet  te  passe  ghedoen. 

On  ne  peut  estre  de  tous  aym6. 

Item:      Tis  quaet  vele  hoofden  te  passe  dienen. 

Impossible  est  de  complaire  a  tous. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  64.) 

Lieber ,  sag  doch ,  Wo  ist  der  Mann ,  Der  jederman  gefallen  kan? 
Niemand  ist  er  genannt ,    Nusquam  ist  sein  Vatterland. 

Hos  ▼ersos,  tamqnam  floscalos  ex  Lehmanni  Florilegio  Poliiico  pabli" 
cayit  Hoffmann  v.  F.  Spenden  1.  p.  78. 
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OruteruB,  Florileginm  Ethico-Politicüm  P.  11.  p.  6. 

An  yixit  is  onquam  qui  placuit  Omnibus? 
n.  p.  107.     Ardnum  yalde  est  placere  in  rebus  magnis  Omnibus. 

Ex  Terau  SolonU,  qnem  sopra  citaviinnB. 

n.  p.  156.     Bebus  in  magnis  placere  cunctis  natura  hftud  sinit. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0,  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  522.  A.) 
Wie  kan  'tgevoegen,  naer  elcks  genoegen? 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  233. 

Hy  moest  wel  op  staen  dapper  vroegh, 
Die  elck  end  een  zou  doen  genoegh. 

p.  257.    Wie  can  aen  allen    Altijds  ghevallen? 

p.  258.    Wie  can  behagben    Aen  al  zgn  maghen? 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  371. 

Non  fuit  hie  natus,  nullo  nascetur  et  aevo, 
Omnibus  ex  aequo  qui  placuisse  sciat. 

Der  Mensch  noch  nicht  gebohren  ist, 
Der  jederman  gefällt  zur  Frist. 

Vel:  Ich  moecht  den  Menschen  sehen  an, 

Der  jederman  gefallen  kan. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerisoher  Sprüchw.  p.  235. 
Der  ist  noch  nicht  geboren ,  der  allen  Leuten  recht  thun  kann. 

282.        Pallium  pendendum  est  contra  ventos. 

Plaut  US,  Poenulus  III.  5.  9. 

ütcunque  est  ventus,  exin  yelum  yortitur. 

Brants  Narrenschiff  100.  15. 

Zuo  blosen  mael,  ist  er  geschwynd 
Den  mantel  hencken  gen  den  wynd. 

L  0  c  h  e  r  u  s ,  Stultifera  Navis  f "*.  CXIII*. 

Doctus  et  ad  flatus  ventorum  obducere  pallam, 
Seit  quoque  se  cunctis  assimilare  dolis. 

Spervogel,  MSP.  22.  25.  (v.  Zingerle  p.  97.) 

Man  sol  den  mantel  kdren  als  daz  weter  g&t. 

Tristan  262.  32.  (v.  Zingerle  p.  97.) 
Man  sol  den  mantel  kdren ,    Als  ie  die  winde  sint  gewant. 

Freidank,  115.  2.  (y.  Zingerle  p.  97.) 

Ein  man  den  nüschel  köret,    Als  in  daz  weter  Idret. 

Boner,  83.  55.  (y.  Zingerle  p.  98.) 

Wer  den  mantel  kdret  dar,    Dft  er  des  windes  wirt  gewar , 
Vnd  Überkraft  entwichen  kan,     Der  mag  wol  deste  bas  gestfta. 
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B  i  n  g  28o.  14.  (v.  Zingerle  p.  98.) 

Besieh  in  welchem  zeit  dn  pist ,    Dar  zno,  wie  daz  weter  igt, 
Daz  dn  deinen  mantel  gswind    Mngest  kören  g3n  dem  wind. 

Bnrkh.  Waldis  4.  75.  149.  (Sandvoss  p.  2.) 

Aber  wer  sich  kan  zur  Seiten  lencken, 
gegen  dem  wind  den  mantel  hencken. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  MüllenhoffetSoherer)n.233. 
Versa  sit  adversum  tna  semper  pennla  ventnm. 

Wegeler^  Philosophia  Patrum  n.  3436. 

Den  Mantel  hftnge  nach  dem  Wind! 
Die  Begel  achte  stets,  mein  Kind. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1775.] 
Men  moet  die  hoycke  nae  den  wijnt  hanghen. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 

De  hnycke  naer  den  wint  hanghen,  thooft  inden  wint  banden. 

Toumer  a  tout  yent. 

Loci  Communes  prov.  p.  194.  (Pr.  C.  507.)  Gärtner  p.  114. 

Et  toga  sit  talis,  si  ventus  sit  borealis. 

Man  hat  gelehmt  mit  vielen  rencken, 
Den  mantel  nach  dem  winde  hencken. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  850. 

Wie  dranssen  sauset  der  Wind, 
Nimm  Bock  oder  Mantel  geschwind. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  82. 

War  ick  nene  truwe  en  vynde, 

Da  holde  ick  den  hoken  na  dem  wynde. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  404. 

Den  mantel  nach  dem  Wind  hencken. 

Disz  Sprichwort  wil  ycs  Weiezheit  lehm, 
Ben  Mantel  nach  den  Wind  zn  kehm. 
Den  handel  richten  allezeit 
Wie  die  gelegenheit  stets  geit. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  85.) 

Trew  vnd  stet  ist  mein  Sin: 

Wo  ich  die  wuest,  da  wolt  ich  hin: 

So  ich  die  aber  nicht  kan  finden. 

So  henck  ich  den  Mantel  nach  den  Winden. 

Chr.  Lehmann,  Florileg. Politic.(Hoffm.v. F. Spenden I.p. 47.) 
Wie  das  Wetter  und  Wind  es  lehrt. 
Der  Wandermann  sein  Kleid  verkehrt. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  263, 
Pen  Mantel  nach  dem  Wind  hänjren. 
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283.  Navigandum  est  pro  ventorum  flatibus. 

Schlegel  956.  HQ A.  n.  42.  (y.  Zingerle  p.  98.) 
Ich  wil  daz  moder    Onch  nftoh  den  winden  wenden. 

De  Brune^  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  339. 

Die  op  de  zee  is,  hard  of  stil, 
Doet  met  de  wind  niet,  dat  hy  wil. 

—  Die  op  de  zee  is,  t'scheep  ghepiant, 
£n  heeft  den  wind  niet  in  de  hand. 

p.  340.        Een  schipper  gaet  niet,  daer  hy  wüt, 
Maer  daer  de  wind  hem  drgft  of  stilt'. 

Seybold,  Viridariom  Paroemiamm  p.  491. 

Non  habet  in  manibos  yentos,  qui  nayigat  aequor. 
Der  auf  der  See  fährt,  hat  den  Wind  nicht  in  seiner  Hand. 

284.  Malum  est  venari  cum  canibus  invitis. 

Plautns,  Stichns  1  2.  82. 

Stoltitia  est,  pater,  yenatom  ducere  inyitas  canes. 

Erasmns,  Adag.  I.  7.  65.  66.  Invitis  canibus  r)enari. 

Hoc  adagio  significatum  est,  non  sat  feliciter  succedere, 
qnod  a  nolentibns  extorquetur.  Neque  eomm  officio  nten- 
dum ,  qui  non  ex  animo  operam  suam  nobis  commodant.  — • 
Simile  dictum  etiam  hodie  perseyerat  yalgo  celebratnm, 
Incommodum  esse  buhus  invitis  plaustrum  ducere,  ant 
invitis  equis  vlaustrum  agere.  Videtnr  antem  ex  Theo- 
gnide  [y.  371 J  sumptum: 

id  est:    Invitum  ne  me  scutica  stimulisque  subixctum 
Vi  studeas  unquam  ducendo  inducere  plaustro. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  38.  [n.  640.] 
Met  onwillige  Honden  is  qnaet  Haesen  te  yanghen. 

Loci  Gommunes  proy.  p.  197.  (Pf.  C. 511.)  Gärtner  p.  18*. 

Inyitis  canibus  nil  yenator  capit  nllns. 

Der  jaeger  faecht  nichts  zu  der  stund , 
So  er  hat  ynwillige  hund. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1310. 

Wenn  die  Hund'  nicht  willig  sind, 
Der  Jfiger  nichts  nach  Hause  bringt. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  431.  a.) 
Ket  onwillige  honden  is  'tquaet  hasen  yangen. 
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Jac.  Cats,  Self-strijt  (D.  I.  p.  180.  B.) 

Noyt  joegh  hj  met  vermaeck,  of  hadde  goede  vangh, 
Die  honden  op  het  wilt  deed'  lopen  door  bedwangh. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprilchw.  p.  281. 
Mit  nnwilügen  Hunden  ist  nicht  gut  jagen. 

285.    Manibus  vacuis  haud  facile  accipitrem  allicis  at- 
que  capis. 

Heinzelin  Ml.  474,  (v.  Zingerle  p.  63.) 

Den  sperwer  unt  daz  hebechlln 
mit  blözer  hant  mac  niemen  yftn, 
er  müeze  ein  luoder  drinne  h&n. 

Boman  van  Heinr.  en  Margr.  van  Limborch  X.  489. 
Hets  quaet  in  elc  laut    Havicke  locken  met  ydelre  hant 

Loci  Communes  prov.  p.  112.  (Pr.  C,  512.)  Gärtner  p.  17*. 

Si  manus  est  yacua,  non  accipitrem  capit  i]la. 

Mit  einer  laeren  band  allein, 
Wirdt  man  der  habicht  fangen  kein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2990. 

Kommst  du  mit  leerer  Hand  gegangen, 
Wirst  du  nicht  einen  Vogel  fangen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  107. 

Si  lucra  sectaris,  facias  impendia  oportet: 
Namque  manus  vacuas  effugit  accipiter. 
Hac  translati  sunt  versus  isti  Germanici ,  qai  legantar  in  Loois  Comm.  1.  c. 
Vel:  Non  capitur  vacuis  manibus  yetus  ulla  yolucris, 

Nee  laqueo  yulpes  (1.  yulpes  laqueo)  prenditur  absquecibo. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1784. 

Kein  alter  Vogel,  wie  bekannt, 
Lässt  greifen  sich  mit  blosser  Hand; 
Und  auch  kein  Fuchs  fängt  sich  im  Eisen, 
Wenn's  nicht  gespickt  mit  Köderspeisen. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  480.  A). 
Met  ydele  banden  is  't  quaet  hayicken  locken. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  213. 

'tls  quaed,  en  'twerck  yan  domme  bocken, 
Met  ydeP  banden  hayiks  locken. 

p.  437.      Die  met  een  ledigh  band  wilt  gaen , 
En  zal  gheen  yoghels  locken  aen. 
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286.  Indusium  propius  tunica. 

Erasmns,  Adag.  I.  3.  89.  Tunica  paüio  propiar  est 

Apud  Plantnm  in  Trinnmmo  [Y.  2.  30.]  legitur  allegoria 
proverbiftlis :  Tunica  paüio  propior  est.  Quo  significatum , 
ex  amicis  nos  aliis  atque  aliis  magis  esse  devinctos ,  neqae  pa- 
rem  omniom  habendam  esse  rationem.  Apnd  Teteres  primum 
in  officio  locum  habebant  parentes,  prozimmn  pnpilli 
nostrae  fidei  crediti,  tertinm  clientes,  qnartom  hospites, 
qnintam  cognaid  et  affines,  ut  indicat  Q^Uins  L.  Y.  c.  13. 
Praeterea  qnaedam  negoida  propius  aUis  ad  nos  pertinere. 
Pallimn  extrema  Yeäna  apad  Graecos,  quemadmodom 
apnd  Bomanos  toga.    Tunica  toga  tegebatur. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  124.  [n.  2223.] 
Mgn  hemde  is  my  naerder  dan  m^n  rock. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Mgn  hemde  gaet  my  naerder,  dan  mgnen  rock. 
La  chemise  est  plus  pres  que  la  pourpoinct. 

De  Brune,  Nieuwe  w\jn  in  oude  Leörzaoken  p.  369. 

Het  hemd  gaet  naerder  als  de  rock, 
De  band  is  meer  oock  als  de  stock. 

p.  371.        En  houdt  my  vry  niet  Yoor  een  bock, 
Het  hemd  gaet  naerder  als  de  rock. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  147. 
Das  Hemdlein  ligt  näher  als  das  Böcklein. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  243. 
's  Hemmet  liegt  mir  näher  als  der  Bock. 

287.  Cum   puero  bonum  est  ludere;  quibus  facile  im- 

ponere  possumus. 

Petri,  Der  Teuschen  Weissheit  11.  263.  (Wander,  Kind  am.) 

Es  ist  gut  mit  kindem  spilen;  sie  lassen  jhnen  bald  leicht 
an  gewinnen. 

288.  Cum  malis  equis  glaciem  frangimus. 

Loci  Communes  proverb.  p.lO.(Pr.  G.  513.)  Gärtner  p.89*. 

Peior  equus  glaciem  primus  frangit  pede  moUem. 

Wo  eyaz  am  wasser  ist  gefehrlich, 
Mit  boesen  pferden  manns  erst  bricht. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2112. 

Gebt  durch  morsches  Eis  die  Bahn, 
Muss  das  schlecht'ste  Pferd  Toran. 
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Henisch,  Teütsohe  Sprach  und  Weissheit  Sp.  1374. 
Mit  bösen  Gäulen  bricht  man  das  eisz. 

CitoTit  J.  Fnnck  in  Ans.  f.  Kande  d.  d.  Voneit  1867  Sp.  979.  n.  87. 

289.    Uno  crine  trahitur  voluntarius.  (Gf.  Ad.  127.) 

Loci  Gommunes  proverb.  p.206.(Pr.G.523.)  Gärtner  p.60*. 

Qnando  libens  graditur,  crine  vir  attrahitor. 

An  einem  ort  da  ich  gern  bin, 
Züch  man  mich  mit  eim  haerlin  hin. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2382. 

Greht  man  gern,  mit  leichtem  Sinn, 
Zieht  man  an  einem  Haar  nns  hin. 

Beinard.  Ynlpes  (ed.Mone)L.in  2281. (Proy.Tsengr.y. 329.) 
Sponte  seqnens  non  est  iniecto  föne  trahendns. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 240. 
De  facili  trahitur,  qoi  saliens  seqoitnr. 
Then  SBr  snart  drawen,  ther  hompper  meth. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2383. 

Den  fortzuziehen  leicht  gelingt, 
Der  gerne  mit  uns  dahin  springt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  13. 

AI  datmen  gheeme  doet,  en  is  gheen  pgne. 

Men  toghe  wel  met  een  hayr,  daer  men  gheeme  waer. 

Labeur  ne  greue  point,  quand  on  y  prend  plaisir. 
Ce  qu'on  fuct  de  bon  coeur,  ne  greue  pas  ä  l'heure. 

Buchler,  Gnomologia  p.  18. 

Crine  yel  exiguo  duces  quocunque  yolentem 
Sponte  sequi;  invitus  fiine  trahendns  erit. 

Hao  transUti  sunt  wena»  isU  Oermaniei,  qoi  legontor  in  Lods  Conun.  1.  o« 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  t|jt  (D.  I.  p.  432.  B.) 

Den  willigen  is  gpet  te  trecken. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leftrzacken  p.  340. 

Die  willigh  is,  en  daer  toe  mild, 
Is  licht  te  trecken,  waer-men  wilt. 

Kirchhofer,  Sanmil.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  197. 

An  einen  Ort,  wo  ich  gern  bin, 
Zog  man  mich  an  einem  Härlein  hin, 
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290.  Si  für  iurari  desistet,  desistet  lairare  canis. 

Loci  Communes  proverb.  p.  74.  (Pr.  C.  455.)  Gärtner  p.48*. 

Si  fiir  cessaret,  nunquam  canis  ulla  latraret. 

Wann  der  dieb  ward  vom  stelen  lassen, 
Wurd  sich  der  band  aucb  bellens  massen. 

Wegeier,  Philosopbia  Patmm  n.  2976. 

Stellt'  der  Dieb  das  Stehlen  ein, 
Liess'  der  Hund  das  Bellen  sein. 

291.  Promissio  parit  debiium. 

Morolf  n.  465.  (y.  Zingerle  p.  49.) 
Wiltn  mit  6ren  alden ,    Waz  du  gelobest^  daz  soltu  halden. 

Diocletian  8327.  (v.  Zingerle  p.  159.) 

Er  sl  keiser,  kung,  herre,  ritter  oder  knecht, 
was  er  gelopt,  daz  sol  er  halten, 
so  mag  er  wol  6ren  walten. 

Bing  29b.  1.  (y.  Zingerle  p.  159.) 

HAst  du  iemant  ichtz  versprochen, 
daz  scholt  du  laisten  ungesprochen. 

Gotfr.  Hagen,  Köln.Beimchr.6137.(SohröderinH.^.43.p.415.) 

Wat  men  geloift,  dat  sal  men  leisten 
beide  den  mynsten  ind  den  meisten. 

Loci  Communes  proverb. p.  173. (Pr. 0.460.)  Gärtner  p.94*. 

Fas  est  implere  promissa  decentia  yere. 

Wer  zusagt,  seh  wie  ers  halten  kündt, 
Wann  geloben  mit  schulde  bindt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  924. 

Löbliches  Versprechen    Darf  man  nimmer  brechen. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonioa  latinit.  don.  p.  26. 

Ohelofte  maect  schult. 
Sponsor  est  solvendo  obnoxius. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  11. 

Belofte  maeckt  schult. 
Apres  auoir  promis,  fisdre  le  faut. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  101. 

Beloft  maect  schult,    Maer  hebt  ghedult. 
p.  102.        Beloft  vervult,    Wan'  t  is  een  schuld. 
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29!2.  Mensura  omnium  rerum  optima. 

Palladas,  in  Anthol.  Graeca  L.  X.  51.  5. 

'H  (JLSfrS'm^  y»p  ipitTTOv^  iirei  tx  ßh  &Kpx  Tri^vKsv 
Ktvivvovg  ifriyiiy^  hx^TX  i*  ußpiv  1;^«^ 

Plautus,  Poennlos  I.  2.  29. 

Modus  Omnibus  in  rebus,  soror,  optumum  est  habitu: 
Nimia  omnia  nimium  exhibent  negoidum  hominibus  ex  se. 

Cicero,  Tusc.  Disput.  IT.  c.  20.  46.  In  omnibus  fere  rebus 
mediocritatem  esse  optimam  existimant. 

Co  Im,  111.  1.  (v.  Zingerle  p.  99.) 

Diu  mäze  ist  zallen  dingen  guot. 

Benner  4793.  5511.  (y.  Zingerle  p.  99.) 

M&ase  ist  zuo  allen  dingen  guot. 

Bing  19d.  31.  (y.  Zingerle  p.  99.) 

Mfts  ist  guot  zuo  allen  dingen, 
bessers  kan  ich  dir  nicht  singen. 

V  i  n  1 1  e  r  9949.  (v.  Zingerle  p.  99.) 

M&sz  fuegt  ze  allen  dingen. 

Beineke  de  y.  (ed.  Lübben)  630.  (Schröder H.A.  43.  p.  417.) 

Mate  is  to  allen  dingen  gut. 

Beinaert  de  V.  (ed.  Willems)  I.  672. 

Mate  is  tallen  speie  goet. 

Willem  yan  Hildegaersberch  LYI.  161. 

Doch  hoert  tot  allen  dinghen  maet. 
XCIY.  98.   Want  maet  is  goet  tot  füllen  speie. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  461. 

Maasz  ist  in  allen  Dingen  gut. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  71.] 
Maete  is  tot  allen  dinghen  guet. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  251. 

Modus  uhique  servandtis. 

Quicquid  ages,  seryato  modum:  modus  utilis  ad  res 
Quaslibet;  hunc  quisquis  diligit,  ille  sapit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1223.  n.  148. 

Modus  uhique  servandus, 

Omnibus  in  rebus  modus  est  seryandus  honestus: 
Ne  faeias  nimium  quid,  faciasque  minus. 


Loci  Gommunes  Proverbiales  p.  120.  Gärtner  p.  69. 
Praevalet  in  onnctis  discreta  modesiia  pnnctis. 
Das  ist  fürwar  das  beste  leben    Allen  dingen  ein  masse  geben. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2255. 

Bescheiden  sich  zurückzuhalten, 
Wird  allerwegen  hochgehalten. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  42. 

Bedene  is  goet  tallen  speie. 
Item:    Alle  dingen  met  maten  machmen  doen  en  laten. 
Sans  raison  n'est  aucnn  train  bien  conduict. 

Niood.  Frischlinns,  Gomoedia  Bebecca  Act.  Y.  Sc.  5. 

Modus  Omnibus  in  rebus  remedium  est  Optimum: 
Nimia  omnia  nimium  exhibent  negotii. 
Ex  Ternbas  Plaatinis,  qaos  sapr«  citinrnns. 

Buchler,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  224. 

Masz  in  allen  Dingen  gut. 
Optima  res  modus  est,  nam  semper  ad  optima  prodest. 

Vemu  est  ez  lloreto  Sanoti  Beniardi  m  ctpite  de  Modestift  p.  75.  nbi 
rectios  legitar  ad  omnia  prodest. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1984. 

Halte  Maass  und  Ziel,    Das  nützt  zu  Allen  viel. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  35. 
In  onmibus  rebus  modus  res  optima  est. 
Sz  wenn  PUatino,  qaem  sapn  dtoTimas. 

P.  n.  p.  135.   Nec  parum  face  nee  nimium:   modus   in    re 

quaque  est  optimus. 

P.  m.  p.  39.    Mediocritas  in  rebus  optima  omnibus. 
£z  ferbis  Cioeronis,  quae  sapn  eitftTimns. 

Jac.  Gats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (Dl.  11.  p.  542.  A.) 

Want  'tzj  men  droevigh  is  of  anders  wel  gesint, 
De  maet  is  overal  het  beste  dat  men  vint. 

p.  576.  A.    De  maet  is  overal  en  in  de  spgse  goet, 

Dus  leer  op  Tasten  grond  hoe  yeel  men  eeten  moet. 

De  Brune^  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  440. 

Gheen  beter  staet,    Als  middel-maet. 
Seybold,  Tiiidarium  Paroemiarum  p.  414. 

Omnibus  in  rebus  modus  est  pulcherrima  yirtus. 
Masz  ist  in  allen  Dingen  gut, 
Wol  dem,  der  nicht  darueber  thut. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  65. 

Qmnibus  adde  modum:  modus  est  pulcherrima  virtus. 
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Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  163. 

Man  mnsz  Masz  und  Ziel  halten. 
Masz  ist  in  allen  Dingen  gut. 
Die  Mittelstrasze  ist  die  beste. 

298.      Omnis  homo  debet  temerilati  ludibrium. 

Seneoa,  de  Tranq,  An.  c.  17.  10.  Nollum  magnum  ingenium 
sine  mixtura  dementiae  foit. 

Lnthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heoseler  n.  75. 

Es  mnsz  einmal  genarret  sejn; 
Wer's  nicht  thut  in  der  Jagend,  der  thuts  im  Alter. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  177. 

Didactron  dedit 

Ludibrio  aut  damnis  qnoties  acceptns  inique  est 
Vir  bonos,  ezclamat:  „Qoisque  didactra  dedit." 

Bachler,  Gnomologia  p.  313. 

Nemo  hominnm  qaavis  sapiens  reperitar  in  hora. 
Vd:  Qais  non  interdam  recto  de  tramite  flectit? 
Es  ist  niemandt ,  Der  nicht  einmal  sein  Thorheit  macht  bekant. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Ledrzacken  p.  202. 

Een  yder,  die  op  aerden  leeft, 
Een  gheclgen  in  zgn  monwe  heeft. 

Gheen  man  zoo  w|js  of  cloeck  yan  gheest, 
Die  zomtgds  niet  is  zot  gheweest. 

p.  225.    Gheen  mensch  op  dezer  aerden  leeft, 

Die  in  zgn  moaw  gheen  gheck  en  heeft. 

p.  290.    Gheen  man  van  zalcken  wgs  verstand, 
Die  noyt  en  springht  eens  ayt  den  band. 

p.  394.    Gheen  man  zoo  wgs,  of  wel  gheleert, 
Of  doet  oock  zom^jds  wat  yerkeert. 

Meier,  Hortolas  Adagioram  p.  377. 

Kein  Weiser  Mann  ward  je  genannt, 
In  dem  man  nicht  eine  Thorheit  fandt. 

Nallam  magnam  ingeninm  sine  specie  aliqaa  dementiae  fnit. 
LaÜna  debeutur  SenecBO,  qaein  sapn  dtariinns. 

294.     Stultitiae  calceos  cogitur  conterere  omnis  homo. 

Plinins,  Hist.  Nat.  VII.  40.  (41.) 

Qoid,  qaod  nemo  mortaliom  omnibos  horis  sapit? 
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Baptista  Mantnanns,  Eclogae  I.  118. 

Id  oommnne  malain:  semel  insaniviiniis  omnes. 

Ne ander,  Teter.  sapient.  (^erman.  sapientia  p.  13. 

Es  mns  ein  jeder  ein  par  Narrenschach  zerreissen, 

zerreist  er  nicht  mehr. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  412.  a.) 

Men  moet  een  paer  Narrenschoenen  verslgten ,  eer  men  recht 
w§8  wort. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  944. 

Die  hat  d'  Narraschue  au  schon  vertreten! 

295.  Stulti  non  indigent  tintinnabulis. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 658. 
Non  opus  est  follo  snspendere  tympana  collo. 
Man  t^rff  ey  henghe  Elock»  vppaa  een  Skalck. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1819. 

ünnöthig  ist^s  für  einen  Gecken, 
Sich  Schellen  an  den  Hals  zu  stecken. 

Ooedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  111. 
Men  darf  gheenen  dwaes  bellen  aenhanghen. 
Au  fol  ne  faut  sonaille,  ne  sonette. 

Weidner,  Teutsche  Spröchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  71.) 
Narren  kennt  man,  wann  sie  schon  nicht  alle  Schellen  tragen. 

De  Brnne,  Nieuwe  wyn  in  oude  Le^rzacken  p.  197. 

De  zot  en  heeft  ^heen  bei  van  doen, 
Men  kent  ghenoegh  hem  aen  'tfatsoen. 

296.  Taurus   revertelur   taurus,   eliamsi  Parisios  duca- 

tur.  (Cf.  Adag.  473.) 

PederLolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.  111 . 
Bos  bos  dicetnr,  terris  ubicnnque  videtor. 
Man  ledher  aldrig  saa  langt  eh  B^d,  at  thet  bliver  ey  eet  B^h. 

Loci  Communes  proverb.  p.  141.  (Pr.  C.  483.)  Gärtner  p.  70*. 

Dnc  prope  vel  longe  taurum,  tanras  redit  ipse. 

Man  treibt  ein  farren  gehn  Mompelier, 
Kompt  doch  herwider  nur  ein  stier. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  622. 

Führ*  noch  so  weit  den  Ochs  herum, 
Immer  bleibt  er  Ochs  und  dumm. 


Prorerbia  Bnatioornm  (ed.  Zacher)  n.  250. 
Qni  ohael  net  a  Borne,  chin  se  reaent 
It  catnlos  Ywtsaa  Bomam,  canis  inde  reversos 
Hiac  male  tauLÜbit;  malos  est,  peiorqiie  redibit. 
Boner  99.  7i.  (v.  Zingerle  p.  30.) 

Ist  er  ein  eeel  oder  gonch    Daz  selb  ist  er  ze  P&ris  ooch. 
Loci  Commanes  proverbiales  p.  189,  Gärtner  p.  100. 
Pariaioa  stolidma  ri  qnie  tranamittit  aselliim, 
K  fait  bic  aainiis,  non  ibi  fiet  eqaos. 
Ein  esel  schick  wohin  da  wilt, 
Kein  hengst  wirt  dranss  der  etwas  gilt, 
Se^bold,  ViiidBiiom  Paroemianun  p.  426. 

Wann  schon  ein  Esel  wird  gesandt, 
Za  lernen  weit  in  fremde  Land: 
So  sey  versichert  dasa  er  werd 
Dir  werden  nimmermehr  znm  Pferd. 
Wegeler,  Philoeophia  Patmm  n.  2060. 

Schick'  den  Esel  nacli  Oxford ,    Nimmer  wird  ein  Pferd  er  dort. 
Bnchler,  Gnomologia  p.  30. 

Tardigradns,  quoonnqne  labet,  dacator  asellns, 
Non  tarnen  evadet  corsibas  aptus  eqaos. 
Hno  trsDilati  anat  Tenos  Uti  Oenuanioi ,  qai  leguntur  JD  Lodi  Cddud.  1.  o, 
Graterns,  Florilegiom  Ethico-Politicnm  P.  lU.  p.  19. 

E  tardo  asello  qnando  natoa  eat  eqaos? 
Jac.  Oats,  Spi^  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  453. b.) 
Gaet  sent  een  esel  naer  Pargs 
Gy  krgght  hem  weder  even  wgs. 
De  Brane,  Nieawe  wgn  In  onde  Lebrzacken  p.  65. 
Die  erghens  heen  een  beeste  send, 
Erggt  weer  een  beeate,  die  hem  sehend. 

297.     Rana  ad  paludes  resilit ,  etianwi  in  solium  locaverin. 

Neander,  Versus  veterea  proverbial.  leonini  p.  308, 

Besilit  (I.  Desilit)  ad  prata  ranancala  sede  locata  (Pr,  C.  484,) 
Vel:  Bana  petit  saltnm,  quamvls  ponatnr  in  altnm, 
Wegeier,  Philosopbia  Patram  n.  2730. 

Setz'  einen  Frosch  anf  hohen  Stahl, 

Er  springt  zarück  in  seinen  Pfahl, 
n.  2731.    Ob  man  ihn  in  die  Höbe  hebt, 

Der  Frceoh  doch  stets  m  springen  strebt. 
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Neander,  Veter.  sapient.  Gerznan.  sapientia  p.  7. 

Der  Frosch  hüpfft  wieder  in  den  Pfol, 
Wenn  er  auch  sesse  auff  einem  Stol. 

p.  25.      Setzte  man  den  Frosch  anf  ein  Stnl , 
So  Sprünge  er  wieder  in  dem  Pfol. 

Buohler,  Thesanms  Proverbial.  sententiar.  p.  51. 

Der  Frosch  huep£Et  wider  in  den  PftQ, 
Wenn  er  schon  sess  aa£fm  gnelden  Stnl. 

Ex  anrea  sede  in  paludem  rana  resilii 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  102.  B.) 

AI  set  m'  een  pnyt  hoogh  op  een  stoel, 
Sy  springt  al  weder  naer  de  poel. 

—  Spiegel  Y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  424.  c.) 

De  yorchs  die  hnppelt  naer  de  poel, 
AI  sat  hy  op  een  gouden  stoel. 

p.  425.  B.    Set  een  kickvorsch  op  een  stoel , 
Sy  wil  weder  naer  den  poel. 

p.  460.  a.     De  Yorsch  springht  weder  naer  den  poel , 
AI  sit  hy  op  een  gnlden  stoel. 

298.  Honoratur  arbor  ob  umbram. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  102.  [n.  1786.] 
Hy  bnycht  den  boom,  daer  hy  baethe  yan  heft. 

Loci  Gommnnes  proyerb.  p.  79.  (Pr.  G.486.)  Gärtner  p.  SO. 

Arbor  honoretur,  cuins  nos  umbra  tnetnr. 

Ein  bäum  der  mw  ynd  schatten  geit, 
Soll  man  werd  halten  alle  zeit. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  114. 

Der  Banm,  der  kühlen  Schatten  giebt, 
Sei  hoc^eachtet  und  geliebi 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Men  nyght  onder  den  boom,  daermen  te  bet  af  heeft. 

On  tient  bien  eher  celny  dont  on  amende. 
Neander,  Versns  yet.  proyerb.  leonini  p.  267. 

Arbor  honoretnr,  de  qua  solamen  habetur. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  405. 

So  gibt  man  jm  diesen  bscheid, 
Er  sol  s  halten  zu  aller  zeit, 
Mit  den,  die  jm  gewogen  sind, 
Den  Mantel  hencken  nach  dem  Wind, 
Sich  neigen  gen  den  bäum  allzeit. 
Der  jm  schatten  ynd  Narong  geyt. 
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De  Brnne,  Nienwe  w^  in  oude  Leörzaoken  p.  475. 
Men  eert  den  boom  oock  om  z{jn  scha'uw. 

399.  Yentri  non  possumus  mentiri. 

Seneca,    Epistolae    21.   11.    Venter  praecepta   non   audit: 
poscit,  appellat. 

Erasmns,  Adag.  11.  8.  84.  Venter  auribus  caret 

Tctjriip  ovK  ix^i  ^T^*  Ubi  de  pastu  agitor,  non  admit- 
tnntor  honestae  rationes.  Atiestatur  huic  senarius  ille 
proverbii  vice  Graecis  celebratus  [Menand.  Monost.  y.  321.] 

Aif^cji  ykp  oviiif  evriv  ivremslv  tiroq, 

id  est:  Contra  famem  etenim  nuUa  cantradictio  est, 

Celebrator  a  Plutarcho  dictum  illud  Catonis,  ex  oratione 
qnadam,  qua  dissuasit  legem  agrariam.  Eam  sie  exorsna 
est,  nt  dicat,  Ardnnm  esse  ad  ventrem  yerba  facere, 
qni  careat  anribus. 

Flatarchi  verba  legqntur  in  yjta  CatoDit  c.  8.  p.  340.  A.  M/aAmv 
Tor)  rdv  '"Pufiaüiv  iiifMv  a^pfifffiivm  ixetipoi^  M  rtrofurpfa/^  neä 
9uevof*^ ,  inrarpimtv ,  hpi»ro  rfiy  Äöyuv  o&r«c '  XaAfsrdv  fiih  Itf^/v , 
&  ToA/rm,  Tpdc  yoffripet  ^Jytiv,  &ret  cvk  '^^ovo'dw.  Idem  qaoqae 
dictum  refertar  in  libro  De  &anitate  taenda  p.  131.  D. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  325. 

Non  yerba  mulcent  dulcia,  quem  torqnet  fames. 

Loci  Gommunes  proyerb.  p.  64.  (Pr.  G.  497.)  Gärtner  p.  42. 

Mentiri  yentri  nullus  yalet  esurienti. 

Dem  bauche  kan  niemand  nicht  liegen, 
Noch  wann  er  hungert,  jhn  betriegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1516. 

Der  hungrige  Magen    L&sst  sich  nichts  sagen, 
n.  1171.     leiunus  yenter  non  audit  yerba  libenter. 
Dem  nüchternen  Magen    Nicht  Worte  behagen. 

Luthers  Sprichw.  aus. s.  Schr.gesamm. y.Heuseler  n.  428. 463. 

Venter  caret  auribus. 
Der  Bauch  hat  keine  Ohren. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  15.) 

Der  Bauch  hat  kein  Ohren. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  328. 

Difficile  est  yacuo  verbis  imponere  yentri, 
VeZ:     Dulcibus  haud  yerbis  rabies  placatur  edendi. 

Huc  translati  sant  yenas  isti  Oermanid ,  qai  l^gnntar  in  Loeis  Comm.  1.  e. 
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Buch  1er,  Thesanras  proverbial.  sentent.  p.  120. 

Non  est  improbior  res  altera  ventre  molesto: 
Quippe  vel  invitnm  meminisse  sui  iubet,  etsi 
Yalde  animo  crucieris,  et  angat  pectora  moeror. 

Gruterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  88. 

Ad  ventrem  auribus  carentem  verba  facere  est  ardaum. 

Ibid.  F.  III.  p.  91. 

Arduum  est  quid  persnadere  ventri,  qui  aures  non  habet. 

In  utroqae  versa  Gruteras  cogitavit  Terba  Catonis,  quae  snpra  citavimas 
ex  Plutarcho. 

Jac.  Cats.  Houwelyck  (D.  L  p.  331.  B.) 

Geen  mont  en  kent  'er  jock ,  geen  buyck  en  heeft  'er  ooren , 
Hy  wil  geen  breet  verhael ,  geen  lange  reden  hooren. 

De  Brune,  Kienwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  193. 

De  man,  die  met  den  hongher  vecht, 
Verstaet  gheen  reden,  wat-men  zeght. 

—  De  hongher  en  gheeft  noyt  ghehoor, 
Want  *8  menschen  buyck  is  zonder  oor, 

—  £en  buyck  verhonghert  heeft  gheen  ooren. 
p.  481.    Den  ylen  buyck  en  heeft  gheen  oor. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  241. 

Der  Bauch  hat  keine  Ohren. 
Der  Bauch  läszt  sich  mit  leeren  Worten  nicht  abspeisen. 

300.  Multitudine  franguntur  arces. 

Feder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeOrdsprog  n.  589. 
Moenia  pomposa  confringit  vis  numerosa. 
Mackt  brydher  offthe  stooree  Flanker. 

Loci  Communes  proverb.  p.  134.  (Fr.  C.  502.)  Gärtner  p.  74*. 

Ingenti  turba  franguntur  fortia  castra. 

Mit  vielen  streiten  dich  nicht  einlass. 

Die  Vielheit  bricht  mann,  bürg  vnd  schloss. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatrum  n.  1229. 

Gegen  Volkeswill'  und  Sturmgebraus 
Ist  die  stärkste  Burg  ein  Kartenhaus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  32. 

Vele  banden  maken  licht  werck. 
Menichten  breken  bürgen  ende  sloten. 

Beaucoup  de  gens  parfont  beaucoup  d'ouurage. 
Grand  cry  abat  chastel. 
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302.     Saepe  puer  in  proprium  corpus  virgam  componit. 

Beinardns  Vulpes  (ed. Mone)  11. 307.  (Prov.  Ysengr. v. l.*12.) 
Saepe  sui  dorsum  caesoris  virga  cecidit. 

Burkh.  Waldis  3.  22.  20.  (Sandvoss  p.  86.) 

(Wir  har)  zu  ynserm  rück  ein  rhuten  gbunden. 

Willem  van  Hildegaersberch  LII.  62. 

Menich  man  die  houwet  een  roede, 
Daer  hi  hem  selven  mede  slaet. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  966. 
Saepe  suae  pelli  manus  est  factiva  flagelli. 
Man  g^r  offthe  Lijmse  tijl  sijn  eghen  Hwdh. 

Loci  Communes  proverb.  p.  164.  (Fr.  C.  504.)  Gärtner  p.  90. 

Saepe  snom  proprium  fecit  pner  ipse  flagellom. 

Mancher  bindet  selbs  eine  rut, 
Die  seinem  ars  bald  schaden  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2820. 

Viele  binden  von  euch,  lieben  Kindern , 
Selber  sich  die  Snthe  auf  den  Hintern. 

Campen,  Glemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  96.  [n.  1671.] 
Hj  maeckt  een  roede  tot  sijn  seif  eers. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  89. 
Menich  maect  eene  roede  t'  sijns  selfs  eerse. 
Tel  porte  le  baston,  dont  il  est  batu. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  68.) 
Mancher  macht  jhm  selber  ein  Buth  vber  den  Arsz. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  258. 

Saepe  snis  manibns  virgam  puer  ipse  paravit, 
Postea  qnae  natibus  sit  toleranda  suis. 

Vel:     Demulcenda  flagris,  aliis  quae  fecerat  ante, 
Dat  sua  non  raro  posteriora  puer. 

Hac  traiu»laii  sunt  versus  istiGermanici,  qai  leguntar  in  Locis  Comm.  1.  c. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I,  p.  120. 
Gompedes  quas  ipse  fecit,  ipsus  gestitet  faber. 
£x  AuBonii  Idyll.  VII.  in  fine  Epist  Dedic. 

II.  p.  14.     Oudit  malnm  sibi  ipse,  cudit  qui  alteri. 
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De  Brnne,  Nienwe  wya  in  onde  Le^rzacken  p.  215. 

Hy  maeckt  den  strick  yan  ongheval, 
Daer  aen  hy  zelver  hanghen  zal. 

p.  370.      De  smit  wel  in  de  boeyen  raeckt, 

Die  hy  voor  ander'  hadd'  ghemaeckt. 

p.  371.      De  boeyen,  van  de  smit  ghemaeckt, 
Zijn  aen  zgn  eyghen  been  gheraeckt. 

303.  Plures  sunt  fabri,  quam  boni  artißces. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  12.'  (Pr.  0.  520.) 

Hie  dno,  hie  bis  ter  factores,  nemo  magister. 

Man  findt  viel  wercklent  ohne  zal, 
Doch  wenig  gut  meister  vberal. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  15. 
Meer  wercklieden  dan  goede  meesters. 
II  est  plos  d'onuriers,  qne  de  maistres. 

Gruterus,  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  72. 

Pancos  magistro  videas  obseqni  suo. 

Venus  fictas  ex  Plaatino  in  Curcul.  II.  2.  8. 

Facü  Ate  juoä  pauci,  tU  tU  magittro  o6teguetu, 

304.  Fides  nimia  semel  equum  abegit. 

Brant's  Narrenschiff  69.  24. 

Wol  truwen,  rytt  vil  pferd  hyn  wägk. 

S.  Helbl.  15.  510.  (Zarncke,  Comment.  z.  Narrensch.  p.  410.) 

So  der  schad  geschiht    So  spricht  man  lehn  getrüt  sin  niht. 
Getrütslnniht  reit  den  hengst  hin. 

Murn.  Narrenbeschw.  v^.  (Zarncke,  ibid.) 
Tmw  wol  reit  mir  myn  rosz  hinweg. 

H.  Sachs  n.  125.  (Zarncke,  ibid.) 

Der  Traw  wol  ritt  mir  das  pferd  dahin. 

Campen,  C^meene  Duytsche  Spreckw.  p.  2.  [n.  24.] 
Trouw  wel,  rgdt  dat  Peert  en  wech. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  271. 

Fidiida  saepe  nocet, 

Abdoxit  canim  fiducia  mnlta  oaballum; 
Non  nimium  cuivis  semper  habenda  fides. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 

Traw  wol,  reit  das  Pferd  weg. 
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Euch.  Eyering,  Dentsche  Sprichwörter  I.  p.  644. 
Getraw  wol  ritt  das  Pferd  hinweg, 

Dramb  des  Sprichworts  ja  nicht  Tergesz :     Von  omnihu  dettir  fideg. 
Bin  jeder  seh  fleissig  fuer  sich ,    Dan  traw  vnd  glaab  ist  ganti  misslich . 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  onde  Leörzacken  p.  478. 
Tronw-wel^die  reet  wegh  met  het  paerd. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiartim  p.  183. 

Fidncia  peounia  amittitor,  diffidentia  servatar. 

Tran  wol  reitet  das  Pferd  hinweg. 
.  Wer  leichtlich  glaubt ,  der  wird  leichtlich  betrogen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  SprÜchw.  p.  179. 
Wohlgetraut  reitet  das  Pferd  hinweg. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  8. 

Trauwohl   stahl   dem   Bauer   die   Kuh   aus  dem    Stall 
und  führte  sie  ins  Kloster. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  172. 

Dem  Trauwol  hat  man  den  Gaul  weggetrieben. 

305.     Misera  est   vulpes,  quae  unum  tantum  latibulum 
habet. 

Erasmus,  Adag.  Y.  1.  4.  Mus  nan  uni  fidit  antro. 

Nihil  hodie  decantatius  apud  vulgus,  quam  eum  murem 
esse  miserum^  cui  non  est  nisi  unus  cavus.  Plautus  ex- 
pressit  in  Truculento  [IV.  4.  14.] 

Sed  tarnen  cogitato,  Mus  pusiUus  quam  sit  sapiens  hestia, 
Aetatem  qui  uni  cubüi  nunquam  committit  suam: 
Quia  si  (i)sideatur  unum^  aliunde  praesidium  gerit. 

Locus  erit  adagio  si  quem  admonebimus,  ut  sibi  plures 
amicos  paret,  aut  una  cum  opibus  studeat  philosophiae , 
ut,  si  fortuna  quod  suum  est  eripiat,  in  literis  sit  prae- 
sidium. 

Morolf  n.  260.  (v.  Zingerle  p.  100.) 

Die  nit  dan  ein  loch  hat,  daz  ist  ein  böse  mus. 

Heinr.  yan  Aken,  die  Böse  (ed  Yerwjjs)  12139. 

Die  mues,  die  waer  een  hol  en  weet, 
Ic  segge  u  dat  hare  sorgeleke  steet. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  252. 

La  sorit  est  tote  prise  que  na  que  un  pertus. 
Mus  cito  decipitur,  qui  tuitum  rimula  scitur. 
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Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 488. 
nie  miser  mos  est,  cui  non  uno  lare  plus  est. 
Thet  8Br  een  vsell  Mwss,  ther  ey  ha£fwer  vdhen  eeth  Hwl. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  39.  n.  552. 

La  souris  qni  na  que  vne  entree,  est  incontinent  happee. 
Mas  rapitur  subito,  qui  solo  sperat  in  antro. 
Vel:     Mus  miser  est,  antro  qui  solo  clauditor  uno. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1585. 

Die  Maus  muss  rasch  ihr  Leben  lassen, 
Die  dumm  sich  auf  Ein  Loch  verlassen. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  157.  Gärtner  p.  16.  23*. 

Mus  miser  est,  antro  qui  tantum  clauditur  uno. 

Das  mag  ein  eilends  meuszlein  sein, 
Welchs  nicht  mehr  hat  dan  ein  loechlein. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  324. 

Es  musz  das  seyn  ein  arme  Maus, 
Die  sich  vertraut  nur  einem  Haus. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1588. 

Hat  nur  ein  Schlupfloch  die  Maus , 
Dient  sie  der  Katz'  bald  zum  Schmaus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 
Het  is  een  arme  muys,  die  maer  een  hol  en  weet. 
La  souns  qui  n'a  qu'vne  entree,  est  incontinent  happee. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  89. 

Aetatem  uni  luus  cubili  nunquam  committit  suam. 

III.  p.  118.     Mus  uni  cubili  aetatem  nunquam  committit  suam. 
£x  FUati  veraibuB,  qaos  supra  citavimiis  ex  Erasmo. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  56. 
Tost  attrap^e  est  la  souris ,    Qui  n'a  pour  giste  qu'vn  pertuis. 
Qui  n'a  qa'vn  dessein  en  la  oonduite  de  ses  affairea,  est  soaaent  tromp^. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  I.  p.  480.  b.) 

Een  muys  die  maer  een  hol  en  heeft 
'tis  wonder  soo  se  lange  leeft. 
De  B r u n e ,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  48.  389. 

Het  moet  wel  zijn  een  arme  muys, 
Die  maer  een  hol  heeft  in  het  huys. 

Const  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  600. 

De  muys  die  maer  een  gat  en  kent 
Is  van  de  Kat  haest  overrent. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spnichw.  p.  290. 

Es  ist  eine  schlechte  Maus,  die  nur  ein  Loch  hat. 


Birling«r,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  370. 

Eine  schlechte  Maus,  die  nur  ein  Loch  weisz, 

306.  LoügA  valetudo  certlssima   mors. 

Campen,  Gemeene  Dayt^che  Bpreckw.  p.  69.  [n.  1167.] 

Die  lange  sieckte,  ia  die  gewisae  doot. 
Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamenga  et  Fr.  p.  93. 
Langhe  qnale  verteeret  lenen. 
Trop  laugnisti,  qai  la  mort  attend. 

307.  Qui  quotidie  moriuntur,  nunquam  moriuntur. 

Franck,  Sprichwoerter  I.  54'.  (in  superioribus  omisBOS.) 
Der  mdenckt  all  tag  zu  sterben, 
Der  kan  njmmer  mehr  verderben. 
Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  £11.  p.  4.) 

Alle  tag  weh,  stirbt  nimmermehr. 
Vnlgare  dictum  (oitavit  Wander,   Tag  6.) 

Maltom  decabare  et  nnnquam  exapirare. 
Qui  aemper  aegrotant,  diutiasime  vivont. 
Campen,  Geuieeue  Duytsche  Spreckw.  p.  113,  [n.  2002.] 

Eraeckende  waeghena  die  gaen  oeck  al  Toert. 
Lehmann,  Florilegium  Politic.  432.  17.  (Wander,  WagenlS.) 
Knarrende  Wagen  and  Kftrch  danren  lang; 
ob  sie  achon  knarren,  so  brechen  sie  doch  nicht. 

308.  Qui    imnioderate    omiiia   cupiunt,  saepe  in  totum 

fruslrantup.  (Cf.  Ad.  425.) 
Proverbia  Enaticornm  (ed.  Zacher)  n.  69. 
Qui  tot  concite  tot  pert. 
Amittit  totum,  qui  mittit  ad  omnia  votnm. 
Omnia  qui  quaerit,  omuibos  orbua  erit. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  a.  87.  88. 

ÄUea  setzt  auf's  Spiel,     Wer  alles  haben  will.  — 
Wer  Allea  will  gewinnen.     Dem  Alles  wird  uutriuueu. 
Lathere  Sprichwürter,  a.  a.  Sehr.  gea.  v.  Heu^eler  a.  '26^2. 
Wer  zn  viel  haben  will,  der  kriegt  zu  W(;iiig. 
Qui  niminm  emungit,  elicit  aangninem. 

HebrMOram  est  proTerbinm  ^i  ni'niHM  emuMgit  f>rlil,-r,  rlicU  lan- 
guwum,  quod  KrasDini  Ad.  I.  ä.  67.  comparat  cum  r,ti„,n  nirHin- 
yere  nimiian  tendeiuio. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  i5.  [n.  258.] 
Weel  te  veel  wil  hebben,  die  crijcht  gaer  nz. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  17i. 

Captator  saepe  frustratur, 

Qiii  sibi  plus  nimio  petit  ac  rapit,  omnia  captans, 
Grebro  spe  vana  ludificatus  abit. 

Bachler,  Gnomologia  p.  253. 

Wer  Ynver8chaembt  was  bitten  thut, 
Dem  ists  abzuschlagen  gut. 

Poscenti  multum  reddatur  blanda  repulsa. 
Plura  petens  meritis  privatur  iure  petitis. 

De  Brune,  Nieuwe  Mrijn  in  oude  Leörzacken  p.  150. 

Die  dickyrils  hebben  wilt  te  veel, 
Krgght  niet  met  alle  voor  zjjn  deel. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerisoher  Sprüchw.  p.  152. 
Wer  zu  viel  auf  einmal  will,  erhält  gar  nichts. 

309.  Valde  bonus,  valde  deceptibilis. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  71. 

Fallitur  ex  facili,  qui  caret  arte  doli. 

Der  ist  leichtlich  zubetriegen, 

So  sich  nichts  versteht  auff  liegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  914. 

Wer  frei  von  Lug,     Den  trifft  leicht  Trug. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  61. 
Bj  wel  betrouwen,  werd  menich  mensche  bedroghen. 
De  soj  fier  a  chascun  n'est  mestier. 
Item:  Pol  est  celuy  qui  croit  trop  de  leger. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  189. 

Die  nimmermeer  en  denct  op  quaed, 
Wert  haest  bedroghen,  tot  zijn  schaed. 

310.  Pudor  coponelur. 

Marner  MHS.  II.  250b.  (y.  Zingerle  p.  129.) 

Der  ören  Spiegel  ist  diu  schäm. 
Seven  W.  261.  2.  (v.  Zingerle  p.  129.) 

Sist  aller  tugende  Spiegel  gar: 

bl  schäme  nimpt  man  aller  guoter  dinge  war. 
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Loci  Commanes  proverb-p.  175.  (Pr.C.  609.)  Gärtner  p.95*. 
Inre  coroaetor,  qaicimqad  pudore  repletnr. 
Der  ist  EQcht  md  riel  ehren  werdt, 
Zu  dem  sich  schäm  md  tugeod  kehrt. 

Wegeier,  PhUosophia  Patram  n.  1343. 
Den  Scham,  die  holde,  äert,  Dem  nur  der  Preis  gebfthrt. 

311.  Gaudet  stultus  dum  laudatur. 

Frattok,  Spriohwoerter  I.  133.  (in  superioribos  omissns.) 

Lob  den  narren,  so  goschwilt  er. 
Loci  Comm.  prov.p.  188,(Pr.C.610.) aartaerp.41.103.106. 
Laetator  staltos,  dam  sermo  datar  sibi  caltns. 


Wegeier,  Philosophia  Patnim  □.  1365. 

Narren  freuen  sich  sofort,    Biohtet  man  an  sie  das  Wort. 
Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Schoone  woorden  maken  sotten  blj^. 
Promettre  sans  donner,  est  fols  reoonforter. 
J&c.  Cats,  Aspasia  (D.  U.  p.  170.  A.) 

lok  weet  dat  hooge  lof  is  voetsal  van  de  sotten. 
De  Brnne,  Nienwe  w^jn  in  oade  Ledrzaoken  p.  22. 
^  Een  schoone  tael  den  zot  verdooft, 

En  maeckt,  dat  hy  zeer  licht  ghelooft. 

'Si'i.         Gaiiis  est  audax  ante  suum  foramen. 

Alanag  ab  Insulis,  Parabolar.  c.  IH,  v.  49. 

(ap.  LeTserom  Eist.  Poetar.  medü  aevi  p.  1076.) 
In  cavea  propria  fit  atrox  et  aspera  volpes, 

Qnae  potios  fngeret,  si  foret  illa  foris. 
Inuirobns  et  mordax  cania  est  in  limine  noto, 

Dnm  videt  aaxilitun  rim  sibi  ferro  conuiii 
Inter  consortes  aadacior  est  homo  neqnam , 
Quam  Sit  in  extraneis,  hoste  minante,  loci». 
Bing,  40d.  20.  (v.  Zingerle  p.  197.) 

86  habt  es  wol  gesehen  vor, 
das  ieder  band  aal  seinem  miit 
ffir  ander  dre;  geberzer  ist. 
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Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeOrdsprogn.OO. 

Ansas  mniores  fert  canis  ante  fores. 

Hiemme  SBr  Hwndh  diaerffwesth. 

n.  280.     Aedis  apad  postes  canis  est  magis  asper  in  hostes. 

Hwndhen  ser  diaerfifwest  fore  syn  eghen  D<^r. 
n.  539.  In  propriis  foribus  (1.  In  for.  pr.)  canis  est  audacior  omnis. 

Gognatus  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grjnaeo  p.  1618.) 

Canis  domi  ferocissimus. 

Germani  yulgo  dictitant:  Canem  in  suo  aediam  vesti- 
bulo  ferociorem  esse.  Convenit cum his: Dornt ^eones; 
Gallus  in  suo  sterquilinio  plurimum  potest,  Galli  dicunt: 

Dessus  son  fumier  se  tient  le  chien  fier. 

Autrement:    Chien  sur  son  fumier  est  hardi. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  18.  n.  228. 

Chien  sur  son  fimier  est  hardi. 
In  terra  domini  furit  acrior  ira  catelli. 
Vel:     In  laribus  propriis  canis  est  audacior  omnis. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1234. 

Der  grösste  Muth  wird  stets  bei  Hunden 
In  ihrem  eig'nen  Haus  gefunden. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  122.  [n.  2179.] 
Een  Hont  op  sgn  eyghen  nest  is  koen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  30. 

Eenen  hont  is  stouter  op  synen  nest. 

Dessus  son  fimier  se  faict  le  chien  fier. 
Item:  Mastin  est  fier  assis  sur  son  paillier. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  76. 

Een  hond  is  koen  en  wonder  stout, 
Als  hy  hem  op  zijn  missingh  hout. 

p.  250.        De  hond  al  is  hj  bloot  en  koud, 
Hy  is  op  zynen  mistput  stout. 

—  De  hond  is  op  zgn  missingh  stout, 
Byzonder  als  hy  knaeght  een  bout. 

p.  469.        Een  hond  is  stout  op  eyghen  dam. 
313.     Maxime  promovent  vendilionem  verba  diserta. 

Cicero,  de  Ofßciis  III.  c.  13.  55.   Quid  vero  stultius,  quam 
yenditorem,  eius  rei,  quam  yendat,  yitia  narrare? 

Horatius,  Epistolae  IL  2.  11. 

Laudat  yenales,  qui  yult  extrudere,  merces. 
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S  e  y  b  0 1  d ,  Viridarium  Panwmianim  p.  274. 

Bin  Eraemer  lobet  seine  Wahr ,     Die  er  zu  kauften  leget  dar. 
Gärtner,  Proverbiaüa  Dicteria  p.  59.  H3'.  (Pr.  C.  6H.) 
Vendita  pro  parte  rea  eat  monatrata  Tenuate. 
Ein  ding  wol  gelobt,  iat  halb  verkanfft. 
Wegeier,  Philosophia  Fatrum  n.  3421. 

Schon  gepatzt  und  schön  gezeigt 
Macht  zam  Kauf  schon  halb  geneigt. 
Campen,  Oemeene  Du^tsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2091.] 

Scboone  voort  gedaen,  is  half  Tercoft. 

Goedthals,  les  Proverbea  anc.  Flamenga  et  Fr.  p.  18. 

Elck  cramer  voirdert  ayne  wäre. 

Chasoan  mercier  adoance  sa  denree. 

Neander,  Teter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  16. 

Gute  wort  verkauffen  bSse  Wahr. 
Weidner,  Tentsche  Sprfichw.  (Qruter.  P.  III.  p.  27.) 

Ein  ieder  Eramer  lobt  aeine  war. 
Euch.  Ehering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  748. 
Per  bona  verba  venditur  mala  herba. 
Diu  aprichwort  bleibt  wihr  jmmerdtr. 


Ritzias,  Florilegiam  Adagioram  p.  498. 

Omnia  mercator  reperitur  frandis  amator. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1997. 

Ein  jeder  Eaufman  ist    Ein  Freund  von  Trug  und  List. 
Jac.  Catfl,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tut.  (D.  I.  p.  417.) 

Elck  kramer  pr^et  sgn  messen. 
De  Brune,  Nianwe  wyn  in  onde  Leärzacken  p.  185. 
Ben  ydei-  uL-imiei-  iinj^t  /.ijn  waer. 

314.         Non  bene  quadrant  iocus  et  damnuni. 

Fabri  de  Werdea,  Provcrbia  metrica  a.  lUS.  v.  269. 

Damna  iocis  toleriindu  Umen  coniuncta  Tidumos;     «^^ 
Esse  tarnen  «lebet  IVuudibus  absqne  iocna. 
SchfmpfF  wil  achiiden  haben 
Doch  das  man  ya  moege  ti 
Kr  sol  aeyn  on  betriglichs] 
Andersz  er  wirt  genant  eyp  j 
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Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  64. 
Spot  en  schade  mogben  qualick  te  gader. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  27.  (Pr.  C.  612.) 
Saepe  simnl  iuDcta  male  stant  pariter  ioca,  damna. 
Spott  ynd  Scbade  reimpt  sieb  vbel  zusammen. 

315.         Lupus  oves  etiam  numeratas  devorat. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  235 . 
De  grege  praedatur  lupus,  is  quamvis  numeratur. 
Wlff  tagber  oc  äff  taldbe  Faar. 

W egeler,  Pbilosopbia  Patrum  n.  2797. 

Ob  aucb  die  Heerde  wobl  gezäblt, 
Der  Wolf  davon  zur  Beute  wäblt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  20.n. 253. 

De  berbis  comptees  menge  bien  1e  loup. 
Saepe  lupus  laniat  numeratas  callidus  agnas. 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  2794. 

Aucb  jenes  Schaf  der  Wolf  oft  frisst. 
Das  da  gezäblt,  gezeichnet  ist. 

Loci  Communes  proyerb. p. 74.  (Pr.  C.316.)  Gärtner  p.  112*. 

Quod  lupus  est  gratas,  narratur,  oves  numeratas. 

Dem  wolff  die  scbaaff  zu  fressen  gefeilt, 
Ob  sie  gleich  fleissig  sein  gezelt. 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  2795. 

Eripit  ex  agnis  persaepe  lupus  numeratis. 

Aucb  yon  den  Schafen,  die  gezäblt, 
Sich  hungrig  oft  der  Wolf  eins  wählt. 

Goedtbals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  33. 
De  wolf  eet  wel  gbetelde  schapen. 
De  brebis  comptees  menge  bien  le  loups. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  298. 
Das  gezelte  Schaff  frist  auch  der  Wolff. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysbeit  n.  436. 

Gaet  op  't  getal  niet  liggen  slapen; 
De  Wolf  eet  wel  getelde  Schapen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 
Die  Wolfe  fressen  aucb  von  gezählten  Schaafen. 


316.  Scintilla  ignis  noa  est  insueta  filio  fabri. 

Loci  Cotnmanes  prov.  p. 33.  (Pr. C.  613.)  Gärtner  p.24.44. 
Natis  sciDtilla  fabromm  non  nocet  illa. 
Die  fancken  selten  eins  Bchmides  solin, 
Der  jhr  ist  gwont ,  ein  schaden  tJion. 
W  e  g  e  1  e  r  ,  PhiloBophia  Fatnim  n.  1607. 

Wer  der  Schmiede  gewohnt,   Bleibt  von  Fnnken  verschont. 
Campen,  Gemeene  Daytsclie  Spreckw.  p.  101.  [n.  1766.] 

Hy  is  die  voncken  wet  ghewoen, 
Z  e  g  e  r  Q  s ,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  53. 
Smits  kinderen  a^n  der  voncken  gewoon. 
Scintillis  haad  terrentar  fabrorntn  filii. 
Buohler,  Thesaams  proverbial.  aententiar,  p,  219. 
Sohmitz  Kinder  seynd  der  Fnncken  gewohnt. 
Jao.  Cats,  Spi^el  v.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  509.a.) 

Smits  kinderen  sijn  wel  voncken  gewoon. 
De  Brane,  Nieuwe  wyn  in  onde  Leärzacken  p.  485. 
Smids  zgu  voncken  wel  ghewoon. 

317.  Opportunitas  facit  fures. 

Pnblilitis  Syrag,  Sententiae  t.  228. 

Hominem  etiam  fmgi  flectJt  saepe  occasio. 
F  r  e  i  d  a  n  k  105.  4. 

State  machet  manegen  diep. 
ß  0  n  e  r  96.  1.  (v.  Zingerle  p.  49.)      , 

Stat  macht  diebe,  daz  ist  wftr. 
Bon  er  61.  18.  (t.  Zingerle  p.  49.) 

Wan  stnnt  and  stat  tU  dieben  macht. 
Heidin  115.  HGA.  I.  392.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

Die  stat  IM  den  diep  stein. 
E  r  a  c  1  i  n  a  2444.  (t.  Zingerle  p.  49.) 

State  ISret  diebe  stein. 
V  i  n  1 1  e  r  5887.  (y.  Zingerle  p.  49.) 

Wann  den  dewb  macht  die  etat. 
Heinr.  van  Aken,  die  Eose  (ed.  Verwijs)  1754. 
Want  geaelacap  si  maect  stade. 


Ende  stade  doet  stelen  den  dief. 
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Willem  van  Hildegaersberch  LXXXV.  11. 

Want  heymelijcke  stede  ende  stonde 
Bringt  menich  man  tot  sulker  zonde, 
Daer  hi  bem  selven  mede  onteert. 
Ende  om  dat  stonde  steien  leert, 
Soe  selmen  scnwen  enicheit, 
Daer  sonde  of  comt  ende  archeit. 

Proyerbia  Busticorum  (ed.  Zacber)  n.  179. 

Eise  fet  le  laron. 
Tempus  conveniens,  locus  aptus,  et  omnia  grata 
Latronem  faciunt,  quia  sunt  baec  cuncta  parata. 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  3254. 

Zeit,  Ort  und  Gelegenbeit    Macben  Diebe  jederzeit. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traductap. 30. n.417. 

Grant  bandon  fait  grant  larron. 
Efficit  insignem  manifesta  licentia  furem. 

Lutbers  Spricbw.  a.  s.  Scbr.  ges.  y.  Heuseier  n.  251. 

Occasio  facit  furem. 

Loci  Communes  prov.  p.  73.  (Pr.  C.  614.)  Gartnerp.  48*.  80. 
Hora,  locus  faciunt  quod  fures  non  sua  toUunt. 

Est  maobt  die  zeit  ynd  aucb  das  ort, 
Das  offt  die  dieb  werden  yerstort.  (sie) 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  1149. 

Zeit,  Ort  und  Gelegenbeit    Diebstabl  fördern  allezeit. 

Goedtbals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 
Stede  ende  stont  doet  den  dief  steien. 
Grand  bandon  faict  grand  larron. 

Jac.  Cats,  Self-Strijt.  (D.  I.  p.  170.  B.) 

Alleen  een  open  deur  maeckt  menigbmael  een  dief. 

—  Houwelyck  (D.  I.  p.  235.  A ) 

Het  is  yan  outs  gemerckt,  een  ongesloten  kist, 
Maeckt  dat'  er  jemant  gelt  en  moje  dingen  mist. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  434.  A.) 

Een  open  deure  roept  den  dief. 
De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  293. 

Gbelegbentbeid ,     Tot  diefbe  leyt. 

Const.  Huygens,  Spaenscbe  Wjsbeit  n.  660. 

Een  yroom  man  kan  sigb  wel  ontgaen, 
Daer  bj  een  kist  yindt  open  staen. 

n.  988.    Een  deur  die  ongesloten  staet, 

Bekoort  een  beiligh  man  tot  quaet. 
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Eirohhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  144. 

Gelegenheit  macht  Dieben. 

318.  Lupus  Visum  dirigit  ad  ovem. 

Peder  Lolles.  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 994. 

Si  lapus  instmitur  in  numen  credere  magnum, 
Semper  dirigitur  ab  eo  respectus  ad  agnum. 

Essnd  Wlff  Paternoster,  han  sjer  alth  LamI  LamI 

n.  1157.     Vota  Dei  discens  lupus  est  agni  reminiscens. 

Loci  Communes  proverb.  p.  96.  (Pr.  G.  318.)  Gärtner  p.  54. 

Dat  lapus  intuitum,  reliquis  spretis,  super  agnum. 

Ob  wol  der  wolff  vil  thiere  sieht, 
Sein  aug  er  meist  zun  schaffen  rieht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  148. 

Der  Wolf  hat  nur  das  Lamm  im  Auge, 
Denkt,  dass  ihm  Anderes  nicht  tauge. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Elck  is  wt  om  rapen. 
Item:  Elck  is  wt  om  zijn  ghewin. 

Item:       De  wolf  heeft  alttjts  d'ooghe  op  tschaep. 

Chascun  estudie  pour  soj. 
Item:  Chascun  entend  a  son  faict  sing^lier. 

Item:  Chascun  quiert  l'aduantage. 

319.  Ludus  fortium  est  imbecilliorum   mors. 

Horatius,  Epistolae  I.  2.  14. 

Quicquid  delirant  reges,  plectuntur  Achiyi. 

Phaedrus,  Fabul.  L  30.  Rana  de  taurorum  'pugna. 

Humiles  laborant,  ubi  potentes  dissident.  — 
Caput  ita  ad  nostrum  furor  illorum  pertinet. 

Loci  Communes  prov.  p.  67. (Pr.C. 617.)  Gärtner  p.  45*. 64. 
Dum  ludit  fortis,  trudit  me  cuspide  mortis. 

Starcker  leut  spilen  vnd  schertzen, 

Bringt  schwachen  leuten  todt  vnd  schmertzen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  648. 

Was  fELr  den  Starken  nur  ein  Spiel, 
Ist  für  mich  Armen  viel  zu  viel. 

Goedthals,  les  Proverb.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Stercker  mannen  spei,  is  crancker  mannen  doot. 
L'vn  meurt,  dont  Tautre  vit. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  I.  p.  489. A.) 

't  Is  quaet  met  stercken  worstelen;  want  der  stercken  spei 
is  der  krancken  doot. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  724. 14.  (Wander,  Mann  1424.) 
Starcker  Männer  spiel  ist  krancker  Männer  tod. 

320.  Ubi  unus  conventus  monachorum,  ibi  unus  cibus. 

Burkh.  Waldis  1.  5.  41.  (Sandyoss  p.  45.) 

Mit  gleichem  hastn  gleiches  recht: 

Er  nicht  dein  herr,  da  nicht  sein  knecht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  JH.  p.  44.) 

Gleich  einem  wie  dem  anderen. 
Gleich  Muench,  gleiche  Kappen. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  IV.  6. 

Vor  Zeiten  hiesz  es:  Ein  Convent,  eine  Speise; 
jetzt  heiszt  es:  So  viele  Bäuche,  so  viele  Platten! 

321.  Pari  pondere  nemo  fatigabitur. 

M  0  r  0 1  f  n.  365.  (v.  Zingerle  p.  23.) 

Gliche  bnrde  brichet  nyman  den  ruck. 

Wolken  st  ein  V.  5.  1.  (v.  Zingerle  p.  23.) 

Zwar  mir  sagt  ainst  ain  wejse  mogg, 
geleiche  pürd  prech  njmd  den  rugg. 

Beinard.  Ynlpes  (ed.  Mone)  I.  685.  (Prov.  Ysengrimi  v.  51.) 
Viribus  aeqna  solet  non  frangere  sarcina  collom. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  10.  [n.  161.] 
Gelgcke  borden  breecken  njemant  den  mgghe. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  230. 

Onus  aequutn  non  laedit 

Fasce  sub  ininsto  crebro  snccombit  asellns: 
NoUi  aeqaam  scapulas  dorsaque  fregit  onus. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  3. 

Aeqnalis  ntdlam  disrompit  sarcina  coUam. 

Bey  gleicher  bürde,  wie  man  spricht. 
Niemand  bald  seinen  halsz  zerbricht. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  62. 
Gleiche  Bürde ,  gleich  Gewicht   Keinem  je  den  Hals  zerbricht. 
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De  Brane,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  239. 

Men  schroomt  niet  voor  ghel^cke  last, 
AI  is  hj  dicht  en  hoogh  ghetast. 

—  Gheljjcke  last,  ghelgckmen  ziet, 

En  breeekt  den  ruggh  aen  niemant  niet. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  161. 

Gleiche  Bürde  bricht  niemand  den  Hals. 
Gleicher  Last  bricht  niemand  den  Hals  ab. 

322.  Non  lucrum  est  quicquid  ita  apparet. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  650.  651.] 

Ten  is  niet  al  winninghe  dat  voer  die  handt  winninghe  schont. 
Ten  is  niet  al  profijt,  datmen  prof^t  reeckent. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  107.  (Pr.  C.  622.)  Gärtner  p.63*. 

Non  est  lucratum  totum  lucrum  reputatum. 

Mancher  meint  er  hab  gewonnen  schon, 
So  thut  jn  ein  schad  vbergohn, 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1767. 

Was  du  berechnet  als  Gewinn, 
Läuft  nicht  grad'  als  „reiner"  hin. 

323.  Stultus  centum  facit  secum  stultos. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier n. 66. 

Ein  Narr  macht  zehen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  113.  [n.  2014.] 
Een  Gheck  maeckt  voele  ghecken. 

Loci  Communes  prov.  p.  191.  (Pr.  C.  324.)  Gartnerp.  106*. 

ünus  blax  multos  facit  (1.  faciet)  per  secula  stultos. 

Ein  geck  yiel  gecken  machen  kan, 
Drumb  nim  dich  keiner  thoren  an. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3351. 

Ein  Narr  in  langer  Jahre  Lauf 
Setzt  Vielen  seine  Kappe  auf. 

Buchler,  Gnomologia  p.  312. 

Noxia  nugacis  vites  commercia  stulti, 
Ne  tibi  stultitias  afifricet  ille  suas. 

Vel:  ünus  convivis  multis  si  morio  praesto  est, 

Efficiet  Bolus  non  sit  ut  ille  diu. 
Hac  translati  sunt  remoB  M  Germanici ,  qai  legoDtur  in  Loois  Comm.  1.  o. 

26 
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Jae.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  410.  c.) 

Want  eenen  dwaes  die  maeckt*  er  veel. 
Wy  leeren  geck  zijn  van  malkaDd'ren 
Want  eenen  sot  die  maeckt  den  anderen. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  196. 

Daer  is  maer  eene  zot  van  doen, 
Gm  veel  meer  ander  uyt  te  broen. 

p.  197.         Men  trect  van  ander'  licht  ghebreck; 
By  ghecken  wertraen  veeltijds  gheck. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  239. 

Ein  NaiT  macht  viel  Narren. 


324.  Non  est  aurum  omne  quod  radial. 

Alanus  ab  Insulis,  Parabolar.  c.  III.  v.  1. 

(ap.  Leyser.  Eist.  Poetar.  medii  aevi  p.  1074.) 

Non  teneas  aurum  totum,  quod  splendet  ut  aurum, 
Nee  pulchrum  pomum  quodlibet  esse  bonum. 

Non  est  in  multis  virtus,  quibus  esse  videtur: 
Decipiunt  falsis  luniina  nostra  suis. 

Plus  aloes,  quam  meliis  habent  in  pectore  tales, 
Qnos  sanctis  similes  simplinitate  putes. 
Penaltimi  versua  partem  priorem  poeta  duxit  ex  lavenali  VI.  180. 

Pf.  Konrad  71.  14.  (v.  Zingerle  p.  58.) 

Er  iruolte  daz  altsprochene  wort, 

ia  ist  geschrieben  dort 

under  schönem  schade  lazet: 

iz  enist  nicht  allez  gold  daz  da  glizzit. 

Strickers  Karl  2500.  (v.  Zingerle  p.  58.) 

An  im  erfulte  der  mort    Daz  altsprochene  wort , 

Daz  da  sprichet ,  daz  vil  schoene  sl ,    D&  lüze  dicke  schade  bl ; 

£z  ensl  ouch  allez  golt  niht ,    Daz  man  doch  glizen  siht. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Grdsprog n. 702. 
Non  quod  candet,  ebur,  nee  quod  ruhet,  omne  aurum. 
Thet  8Br  eij  Alt  Guld,  som  glemmer,  oc  eij  Alt  Fijlsben  soms  k^. 

Violato  metro  saccarres  si  Bcripseris: 

Non  qnoä  canekt ,  ebur,  nee  totum,  quod  rubet,  aurum 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  16.  n.  196. 

Ge  nest  pas  or,  quant  que  reluit. 
Ne  credas  aurum,  quicquid  resplendet  ut  aurum. 

p.  72.  n.  1032.    Tout  ce  qui  reluit  nest  pas  or. 

Non  est  hoc  aurum  totum,  quod  lacet  ut  aurum. 
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Luthers  Sprichwörter,  a.s. Sehr, gesamm.y.Henselern.  162. 
Es  ist  nicht  alles  Gold,  das  gleiszet. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  3..  [n.  37.] 
Ten  is  niet  all  goldt  datter  blenckt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Ilamengs  et  Fr.  p.  68. 
Ten  is  niet  al  gout,  dat  daer  blinckt. 
Tout  ce  qoi  relaist,  n'est  pas  or. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  172. 

Species  saepe  fällit. 

Non  anrom  est  semper,  quodcunque  nitescit  ut  annun. 
Nee,  quemcnnque  tegit  sacra  cuculla,  bonus. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 
Es  ist  nicht  alles  Gold,  das  da  gleisset. 

Loci  Communes  prov.  p.  87.  (Pr.  C.  623.)  Gärtner  p.  18*. 

Anri  natura  non  sunt  splendentia  plora. 

Nicht  alles  das  so  glantzet  schoen, 
Ist  darumb  gold,  als  ich  verstehn. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  165. 

Gar  bald  im  Leben  du  erkennst: 
Es  ist  nicht  Alles  Gold,  was  glänzt. 

Loci  Communes  proyerb.  p. 88.  Gärtner  p. 51. (ex  Alano.) 

Non  teneas  aurum  totum,  quod  splendet  ut  aurum, 
Nee  pulchrum  pomum  quodlibet  esse  bonum. 

Wer  alles  für  gold  halten  wü 

So  glantzt,  der  wird  betrogen  vil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1833. 

Es  is  nicht  Alles  Gold,  was  glänzend  dir  erscheint. 
Und  Schönheit  ist  nicht  stets  mit  Güte  wohl  vereint. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  60. 
Ten  is  al  gheen  gout  dat  blinct. 
Aurea  ne  credas,  quaecunque  nitescere  cemis. 

S  e  y  b  0 1  d ,  Viridarium  Paroeraiarum  p.  46. 

Nicht  alles  halt  fuer  lauter  Gold 
Was  glaentzet  oder  scheinet  hold. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  494. B.) 
AI  wat  blinckt  en  is  geen  gout. 

De  B r  u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  90. 

't  Is  niet  al  goud,  wat  datter  blinckt, 
't  Is  niet  al  bly,  wat  datter  zinght 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  167. 
Es  is  nicht  alles  Gold,  was  glänzt. 

325.  Unus  homo  non  facit  choream. 

Loci  Communes  Prov.  p.  203.  (Pr.  C.  326.)  Gärtner  p.  59. 

Unus  homo  veram  nunquam  facit  esse  choream. 

Wiltu  tantzen,  nim  mehr  dazu, 

Zum  tantz  ghoert  mehr  dann  rote  sehn. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3483. 

Nie  allein  ein  Mann    Wahrhaft  tanzen  kann. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  22. 
Een  man  en  can  gheenen  dans  alleen  gemaecken. 
Homo  solus  chorum  non  facit. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  L  p.  303.  B.) 

Een  bloeme,  soo  men  seyt,  en  maeckt  geen  roose-krans, 
Een  snare  geen  gespeel,  een  vryster  geenen  dans. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  323. 
Een  man  alleen  en  maect  gheen  rej, 
Men  moet  ten  minst  zijn  met  zijn  bey. 

p.  491.     Een  maeght  alleen  en  maeckt  gheen  dans. 

326.  Gravis  lapis  non  facile  potest  proiici. 

Loci  Communes  prov.  p.  89.  (Pr.  C.  330.)  Gärtner  p.  10*. 

Nusquam  iactares  grandes  procul  ipse  molares. 

An  viel  rhuemen  thu  dich  nicht  kehm, 
Ein  schweren  stein  wirfft  niemand  fem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1907. 

Schweren  Stein  wirft  Niemand  weit; 
üeb*  immer  nur  Bescheidenheit. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 948. 
Saxum  robustum  iactare  procul,  fit  onustum. 
nth  SBr  sthoor  Steen  langt  at  kasthe. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  20. 

Eenen  grooten  steen  is  quaet  yerre  te  werpen. 
Ponderosum  saxum  procul  abiicere  difficile. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  12. 
Einen  schweren  Stein  kan  man  nicht  ferne  werffen. 
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Bnchler,  Gnomologia  p.  162. 

Laudibus  alterius  mnltam  moveare  cayeto: 
Mittuntnr  raro  grandia  saxa  procul. 

Vel:     Conscius  ipse  tibi,  landum  praeconia  temne: 

Haad  facile  est  sazum  grande  movere  procul. 
Hac  translati  sunt  versus  isti  Germanici,  qai  legnntur  in  Locis  Comm.  1.  c. 

327.      Non  sunt  omnes  sacerdotes,  qui  sunt  rasi. 

Erasmus,  Adag.  I.  7.  6.  Multi  thyrsigeri,  pauci  BcLCchi. 
IToAAo/  TOI  vap6}jKO(pipot ,  Trccvpoi  ii  rs  BaK^ot» 

Cai'men  hexametrum  [ap.  Zenobium  V.  77.]  proverbio  Grae- 
cis  celebratam,  quo  signi6caium  est,  compluribus  mor- 
talium  adesse  virtutis  insignia,  aut  etiatu  faroam,  qui 
tarnen  vera  virtute  vacent.  Ut  non  omnes  yere  theologi, 
qui  pileum  theologicum  gerunt,  quive  hoc  nomine  sunt 
donati.  Non  omnes  poetae,  qui  se  eo  titulo  circumfe- 
runt.  Non  omnes  monachi,  qui  cucullo  onerantur.  Non 
omnes  Christiani,  qui  caeremoniis  agunt  Christianum.  Non 
omnes  generosi,  qui  torquem  gestant  auream.  Non  om- 
nes virgines,  quae  passis  sunt  capillis.  Non  omnes  reges, 
qui  diademate  insigniuntur.  Non  omnes  episcopi,  qui 
mitram  gerunt  bicornem  aut  pedum  argenteum.  Non 
omnes  summi  pontifices ,  qui  vocantur  sanctissimi ,  quique 
triplici  Corona  insigniuntur.    Non  onmes  imperatores,  qui 

in  vexillis  ostentant  aquilam. Scitum  est  et  iilud  He- 

rodis  Attici  in  palliatum,  crinitum,  barba  ad  pubem  us- 
que  porrecta:  Video  harham  et  pallium,  phüosophum 
non  Video. 

Lepidissimum  dictnm  Herodis  Attici,  consalüris  viri  ingenioqne  amoeno 
et  Oraeca  facandia  celebris,  oarrat  Gellias  Noct.  Alt.  IX.  2. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  345.  v,  757. 

Non  habitus  monachum  reddit,  nee  magna  cuculla: 
Sic  nee  presbyterum  lata  corona  bonum. 

Die  kleydung,  als  man  spricht, 
Macht  keyn  muench  nicht 
Auch  die  breyt  platt  kan  nicht  machen 
Eynen  frummen  geystlichen  pfaffen. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  37.  n.  533. 

Labit  ne  fait  pas  le  moine. 
Vestimenta  pium  non  faciunt  monachum. 

Loci  Communes  proverb.  p.  124.  (Pr.  C.  327.)  Gärtner  p.  98. 

Quisque  coronatus  non  presbyter  est  vocitatus. 

Es  seind  nicht  alle  priester  gut, 
Die  platten  tragen  underm  hut. 
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Wegeier,  Philosopbia  Patram  n.  3444. 

Das  Habit    Macht  den  Mönch  nit. 

Campen,  Gremeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2098.] 
Die  cappe  en  maeckt  den  Monnick  niet. 

Bachler,  Gnomologia  p.  282. 

I^on  quisquis  capiti  superaddit  pUea  raso, 
Est  cito  censendos  presbyter  esse  bonos. 

Vel:       Non  toga  talaris  monacbnm,  capitisve  Corona, 
Sed  pietas  constans  integritasque  facit. 
Hac  tnnslati  snot  venas  Uti  Oermanid ,  qoi  legantar  in  Locis  Gomm.  1.  o. 

328.  Honestas  divitiis  praeeat. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  n.  62. 

Bona  opinio  hominum  tatior  pecnnia  est. 

Proyerbia  Commnnia  333.  (in  superioribus  omissa.) 

Eere  gaet  yoer  goet. 
Semper  ametur  honor,  sit  denarüs  quoqne  maior. 

Tunnicins,  Monosticha  435.  (in  superioribus  omissus.) 
Ejr  gejt  bouen  ai  goldt  ynd  edel  stein. 
Fulvum  praestat  honor  gemmas  et  Gaesaris  aurum. 

Oartner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  79. 

Dulcius  est  aere,  pretiosum  nomen  habere. 
Ein  guter  Name  gehet  fuer  Goldt. 

Zog  er  US,  Proyerbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  27. 
Goede  fame  is  beter  dan  ghelt  oft  goet. 
Fama  pluris  quam  opes. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  609. 

Transit  bonos,  transit  fortuna,  pecunia  transit 
Onmis;  sed  tantum  fama  perennis  erit. 

Ehr,  Glueck  ynd  Geld  yerlieren  sich, 
Ein  guter  Nahm  bleibt  ewiglich. 

329.  Non  est  sacellum,  quin  semel  in  anno  sit  in  eo 

dedicatio. 

Claws  Bur  33.  (Schröder  in  Herr.  Arch.  43.  p.  413.) 

It  were  en  slim  dorp  yorwar 

dar  men  nicht  beide  ens  kerkmisse  tom  jar. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  46.  [n.  751.] 

Ten  is  gbien  Dorpken  soe  cleyn,   het  wort  des  Jaers  een 
mael  Kerckwyinge  daor  in. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 
T'en  is  gheen  capelle  soo  cleyne,  daer  is  eehs  siaers  keermisse. 
II  n'e&t  si  petite  chapelle,  qui  n'ait  sa  dedicace. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  273. 

Gaudendum  aliquando. 

Quamlibet  exiguns,  qni  non  genialia,  pagus, 
Concelebrat  t-empli  festa  diemqae  sui. 

Loci  Communesprov.p.65.  (Pr.C. 626.)  Gärtner  p. 43.49.59*' 

Servant  sacratae  semel  anno  festa  capellae. 

Es  ist  kein  Cappell  so  geringe 

Mann  belt  desz  jars  ein  kircbmesz  drin. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  29H. 
Keine  Eircbe  ist  so  klein,    Kirmes  muss  alljährlicb  sein. 

Garnerius,  Tbesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  307. 

II  n'y  a  si  pauvre  vilage,  oü  ne  soit  feste  vn  iour  en  Tan. 
Nallus  tarn  pauper  pagus  est,  ubi  non  semel  in  anno 
Encoenia  ceiebrantur 

De  Brune^  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  15. 

Gheen  dorp  zoo  cleyn,  of  zoo  benout, 
Daer  niet  eens  'siaers  men  Kermis  boudt. 

of:  Gheen  dorp  zoo  siecht  ter  wereld  is, 

Daer  't  niet  eens  'siaers  is  Kerremis. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  133. 
Es  ist  kein  Dörflein  so  klein,  es  ist  einmal  des  Jahrs  Kilbi  darinn. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  112. 
's  Ist  kein  Dorf,  's  hat  seine  Kirch  weih. 

330.  Taceo,  si  comprandeo. 

lul.  Gapitolinus,  v.  Antonini  Pii  c.  11.  Qnum  in  domum 
alienam  veneris,  et  mutus  et  surdus  esto. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2947.  (Pr.  C.  335.) 

Si  comprandesco ,  de  cunctis  ipse  tacesco. 

Nehm'  ich  Theil  an  einem  Mahl, 
Schweig'  ich  ein  —  für  allemal. 
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I  an  ins  (inter  Erasmi  Adag.  ed.  Grynaeo  p.  1215.) 

Canina  victitans,  cynocephalum  oppugnas. 

Goncordat  cnm  hoc  adagio  vetns  dictum:  Cuius  pane  ve- 
scor,  eins  verha  molior,  Aequa  namque  ratio  est  nos 
illi  non  adversari  amico,  qui  nos  fovet,  omniqne  ope  et 
opera  res  nostras  proinovet:  a  qua  praeclara  nos  mntno 
demerendi  ratione  qui  discedunt,  nae  illi  ferinam  imma- 
nitatem  aemulantar.  Quisquis  ergo  adversus  sui  ordinis 
hominem  verbis  aat  scriptis  insnrgit,  is  canina  esca  ye- 
scens,  Cjnocephalum  adoritur. 

Tugenth.  Schreiber,  H.  MS.  IL  153a.  (v.  Zingerle p. 23.) 

Die  alten  sprücbe  sagent  nns  daz:  swes  bröt  man  ezzen 
wil,  des  liet  sol  man  oach  singen  gerne,  nnt  spiln  mit 
vllze,  swes  er  spil. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 

Ete  ick  mede,  ick  sw^'ghe. 
H  8*a  bean  taire  de  Tescot,  qui  rien  n'en  paye. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  m.  p.  20.) 
Desz  Brot  man  iszt,  desz  Lied  singt  man. 

Seybold,  Yiridarinm  Paroemiarum  p.  98. 

Guins  edis  panes,  illius  et  adspice  nntum. 
Wessen  Brod  da  issest,  dessen  Lied  auch  sing. 

Kirchhofe r,  SammL  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  97. 
Des  Brod  ich  esz,    Des  Lied  ich  sing. 

331.        Nullum  collare  valet  contra  patibulum. 

Burkh.  Waldis,  Esopus  17.  25.  30. 

Hilfft  doch  kein  Pantzer  vor  den  Galgen. 

Loci  Gommanes  prov.  p.  74.  (Pr.  G.  627.)  Gärtner  p.  48. 
Nulla  valet  diplois  contra  suspendia  furis. 
Kein  wammes  ist  für  den  galgen  gut, 
Den  dieb  zuletzt  nichts  helffen  thut. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1884. 

Hängt  man  den  Schelm,     Nützt  ihm  kein  Helm. 
Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  56. 
Ten  baet  gheen  wambaeis  voor  de  galghe. 
Le  drap  d'or  bien  peu  sert,  quand  on  pousse. 
Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  LEI.  p.  9.) 

Beltz  dient  nit  vor  den  schusz. 
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Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  166. 

Für  den  Galgen  hilft  kein  GoUer  und  für  das  Kopfweh 
kein  Kranz. 

SS^.      Tempus,  vel  liora  nullo  palo  alligata  est. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  114.  (Pr.  C.  628.) 
Stipite  momenta  nnllo  sunt  fune  retenta. 
Es  sind  keine  stunden    An  einen  stecken  gebunden. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3161. 

Die  Stunde,  ja  den  Augenblick, 
Hält  man  mit  Stricken  nicht  zurück. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  17. 
Die  Zeit  ist  an  keinen  Post  gebunden. 
Tempus  abit  subito,  tirmis  nee  postibus  haeret. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  599. 

Die  Zeit  geht  hin,  eh  maus  versieht, 
Laesst  sich  in  Pfosten  binden  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  29. 

De  tijd ,  die  altijds  rijdt  te  post ,  Is  niet  ghebonden  aen  een  post. 
p.  484.     Het  jaer  is  aen  gheen  staeck  ghebonden. 
p.  492.    De  tgd  is  aen  gheen  pael  ghebonden. 
Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  184. 
Die  Zeit  ist  an  keine  Pfosten  gebunden. 

333.      Quilibet  seil  ubi  se  suus  caiceus  premit. 

Hieronymus,  adv. lovinian. L. I. p. 51 . (T.II. ed. Basil.l554.F^.) 

Legimus  quemdam  apud  Komanos  nobilem ,  cum  eum  amici 
arguerent  quod  uxorem  formosam  et  castam  et  divitem 
repudiasset ,  protendisse  pedem ,  et  dizisse  eis :  Et  hie 
80ccu!i  quem  videtis,  videtur  vobis  novus  et  deganSy 
sed  nemo  seit  praeter  me  ubi  me  premat, 

Historiam  iiarrat  Flatarchns  t.  P.  Aemilii  c.  5.  p.  267.  G.  et  Coniog. 
Praeoept.  p.  141.  A. 

Burkh.  Waldis  2.  45.  37.  (Sandvoss  p.  92.) 

Jr  seth,  wo  mich  der  Schuh  jetzt  drückt. 

Luthers  Sprich w.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  202. 
Keiner  sieht,  wo  den  andern  der  Schuh  drueckt. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  8.  [n.  131.] 

Ten  weet  nyemant  waer  eenen  die  schoe  wringhet,  dan 
diese  anheft. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  48. 

Een  yeghelijck  woet  bet,  waer  bem  zijnen  scboen  dwin^ht. 

Die  de  causse  draeght  &c. 
Cbascun  sent  mieux  son  souUier. 

Glandorp.   Disticb.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  111. 

Malum  non  intelligitur  nisi  seniienti, 

Quanam  parte  premat  me  calceus,  indue»  disces: 
Quod  quis  non  sentit,  non  putat  esse  malum. 

Lindebergy  Disticha  Moralia  p.  1212.  n.  26. 

Malum  suum  intelligit  sentiens. 

Non  alii,  sed  ego  scio,  ubi  me  calceus  urget: 
Non  putat  esse  malum,  qui  tulit  ante  nihil. 

n.  13.  Eocpertus  malum,  malum  novit 

Nemo  malum  passus,  miseris  succurrere  novit: 
Nam  ^uod  non  sentit,  non  putat  esse  malum. 

Ubi  sensus,  ni  fallor,  re(^uirit  Nemo  malorum  expers. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  38.  (Pr.  C.  337.)  Gärtner  p.23. 

Glarius  hoc  egomet  scio,  qua  me  calceus  urget. 

Wer  den  schuch  tregt,  der  weisz  sein  tuck. 
Wo  er  jhn  am  ergesten  druck. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  282. 

Wo  mich  zwickt  und  zwackt  der  Schuh, 
Selber  ich  doch  wissen  thu\ 

Com.  Schonaeus,  Comoedia  Naaman  Act   I.  Sc.  2. 

Quae  quid  me  soUicitet  ignoras:  non  nisi 

Quae  calceum  induit,  sentit,  qua  parte  pedem  urgeat. 

Idem,  Comoedia  Tjphlus  Act.  I.  Sc.  2. 

Vere  dicis,  ßli,  Cuique  suum  malum  grave  est, 
Non  item  aliis:  quando  non  nisi  qui  calcem 
Induit,  sentit  qua  parte  pedem  urgeat. 

Idem,  Fabula  Cunae  Act.  IV.  Sc.  3. 

At  non  nisi  quae  calcem  induit,  sentit  qua  parte 
Pedem  urgeat. 

De  Brune,  Nienwe  w|jn  in  onde  Leörzacken  p.  34. 

Wie  weet,  waer  jemand  druckt  den  schoen, 
Als  dieze  zelfs  heeft  aen  te  doen? 

p.  376.     £lck  weet,  waer  dat  de  schoen  hem  wrijngt. 

p.  386.     Myn  schoen  wel  fraey  en  nieuw  ghy  ziet, 
Maar  waer  hy  perst,  en  ziet  ghy  niet. 
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Kirch  hofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  161. 

Es  weiszt  keiner,  wo  den   andern  der  Schuh  drückt,  als 
der,  der  ihn  an  hat. 

334f.  Non  est  pica  sine  vario  colore. 

Loci  Communes  prov.p.l41.(Pr.C.631.)Gartnerp,79.112*. 

Nomen  abest  picae,  nisi  quid  varii  tenet  in  se. 

Kein  aelster  je  erfanden  wart, 
Sie  hatt  was  buntes  in  jhrer  art. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  43. 
Men  yint  gheen  exter  sy  en  heeft  wat  wits. 
Nullam  videas  picam,  quae  non  aliquid  habeat  albi. 

Buchler,  Gnomologia  p.  324. 

Non  licuit  picam  mihi  adhuc  reperire  yel  unam, 
Gorpore  versicolor  cui  nota  nulla  fuit. 

Vel:    Versicolor,  quod  habet,  non  posset  pica  tueri 
Nomen,  diverso  si  absque  colore  foret. 
Uac  iranalati  sant  Tenus  isti  Oermanici ,  qui  iegDntnr  in  Loois  Comm.  1.  c. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  473. 
Gheen  exter  of  zy  heeft  wat  bonds. 

335.  Nemo  magister  natus. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  131.  [n.  2361.] 
Nyemant  en  wort  Meyster  geboren. 

Loci  Communes  prov.p.  12. (Pr.C.633b.)Gartnerp.  15.33.64*. 
Nemo  fit  natus  mox  Rabbi  iure  yocatuä. 

Keiner  wird  bald  zum  Doctor  gebom. 
Er  werd  dan  durch  sein  kunst  erkom. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1624. 
Niemand  wird,  wenn  er  geboren ,  Zum  Magister  gleich  erkoren. 

Loci  Communes  prov.p.l3.(Pr.C.633a.)  Gärtner  p.l5.29*.30*. 
Quis  puer  auditus,  yel  visus,  in  arte  peritus? 
Noch  nie  kein  meister  geboren  ward. 
Er  must  lehmen  in  der  jugendt  hart. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  180. 

Nemo  nascitur  artifex. 
Nemo  satus  factusque  magister  in  artibus  unquam. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  223. 

Es  wird  kein  Meister  geboren. 
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336.  Nemo  Claudicat  alieno  ex  dolore. 

Campen,  G^meene  Dnytsche  Spreckw.  p.  8.  [n.  130.] 
Nyemant  hincket  an  eens  anders  seer. 

Loci  Communes  proverb.  p.  38.  (Pr.  C.  634.)  Gärtner  p.  10. 

Laeditur  Urbanus,  non  Claudicat  inde  Romanns. 

Hat  Panl  ein  schaden  an  eim  fasz, 
Peter  darumb  nicht  hincken  musz. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1358. 

Hat  Urban  einen  wehen  Fuss, 

St.  Rhaban  d'nim  nicht  hinken  muss. 

Zegerus,  Proverbia  Teatonica  latinit.  don.  p.  48. 
Niemant  en  hinct  van  eens  anders  mans  seer. 
Claudicat  alterios  nullus  sadore  vel  aestu. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  102. 
Niemands  hinckt  an  eins  andern  Weh. 
Claudicat  alterius  nemo  dolore  pedum. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I   p.  492.  A.) 

I^u  sie  ick  hoe  't  er  gaet:  het  is  een  oude  leer, 
Dat  niemant  oyt  en  hinckt  aen  yomant  anders  seer. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  163.  495. 

Wie  hijncter  yan  een  anders  zeer? 

p.  374.        Niemant  isser  oyt  zoo  goed. 
Die  van  anders  wonde  bloedt. 

—  Niemant  isser  oyt  zoo  teer, 
Dat  hy  hinckt  yan  anders  zeer. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  340. 
Es  hinckt  niemand  an  des  Andern  Weh. 

337.  Equus  conducticius  facit  brevia  miliaria. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 286. 
Emptus  equus  leyiter  segne  diaetat  iter. 
Lidhen  Hsesth  g^r  stacket  DagsreysssB. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  719. 

Mit  einem  Pferd  wohlfeil  entlieh'n 
Die  Tages-Reisen  lang  sich  zieh'n. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  53. 
Emptus  equus  modico  modicam  facit  esse  dietam. 
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Loci  Gommnnes  proverb.  p.  177.  (Pr. C.  342.)  Gärtner  p.  10. 

Si  calcar  proprium  sit,  equus  tuus^  ambolo  mnltnm. 

Wiltn  reitten^  ynd  hast  za  eilen, 

Eigen  sporn,  frembd  pferd,  machen  kurtze  meüen. 

W egeler,  Phüosophia  Patram  n.  2934. 

Bei  eig'nen  Pferden,  eig'nen  Sporen 
Geht  Zeit  und  Weg  dir  nicht  verloren. 

Buchler,  Gnomologia  p.  151. 

Si  calcar  proprium  sit,  equus  non  proprius,  horis 
Immensum  paucis  conficietur  iter. 

Hac  translati  sunt  venös  isti  Germanici,  qui  legnntur  in  Locis  Comm.  1.  c. 

Buchler,  Thesaurus  Proverbial.  sententiar.  p.  109. 
Ein  gehuert  Pferdt  macht  kurtze  Meilen. 
Equus  conductus  brevia  reddit  milliaria. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  492.  A.) 
Gehuurde  paerden  maken  körte  mijlen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  374. 

Eyghen  spooren,  anders  peerd, 

Daer  med'  spoeyd-men,  met  een  yeerd. 

—  Ghehujrde  peerden,  met  haer  ylen, 
Die  maken  wonder  körte  mijlen. 

338.  Brevis  concio  cito  decantatur. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  21. 
Een  cort  liedeken  is  haest  ghesongen. 
Brevis  cantilena  cito  absolvitur. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  Sententiar.  p.  48. 
Ein  kurtz  Liedlein  ist  bald  gesungen. 
Brevis  cantilena  cito  absolvitur. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  754.  (Pr.  C.  346.) 
Est  cito  cantatus  cantus  brevis  apocopatus. 
Ein  Lied,  beschnitten  klein,  Wird  schnell  gesungen  sein. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  478.  483. 491. 
Een  cort  lied,  clat  is  haest  ghezonghen. 

339.  Nullum  flumen  sine  fundo. 

Loci  Communes  prov.  p.  13. (Pr.  C.  638.)  Gärtner  p.  57*. 98*. 

Non  tam  profunda,  quin  fnndum  continet,  unda. 

Kein  wasser  wird  so  dieff  gefunden, 
Das  es  hab  kein  boden  noch  gründe. 
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Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  1849. 

Nie  ist  ein  Wasser  gar  so  tief,    Dass  bodenlos  es  dahin  lief. 

Bnchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  31. 

Kein  Wasser  sonder  Gmndt 
Fondnm  habet  yel  ipsa  abyssus. 

De  Brune,  Nieawe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  55. 

Gheen  water,  of  't  heeft  zijn  grond. 

p.  56.      Gheen  water  oyt  zoo  diep  men  yond, 
Of  't  hadde  noch  altgds  een  grond. 

p.  471.     Gheen  water  vindtmen  zonder  grond. 

p.  473.     Gheen  water,  dat  gheen  grond  en  heeft. 

340.  Multa  Parina  opus  est,  si  quis  omnium  hominum 

ora  occludere  velit. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  26.  [n.  441.] 
Die  alle  man  den  mond  stoppen  sal,  die  behoeft  voele  meels. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  86. 
Hem  behouft  yele  wercs,  die  elcken  den  mont  stoppen  wilt. 
On  ne  s^nroit  garder  gens  de  parier. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Gruter.  P.  III.  p.  35.) 

Es  mueste  einer  viel  Mehl  haben,  der  allen  boesen  Leuten 
woUte  das  Maul  verkleben. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  523.  a.) 

Men  hoefb  wel  pap  met  volle  potten, 
Om  mont  te  stoppen  alle  sotten. 

Het  meel  soo  veel  als  dujsent  pont, 
£n  stopt  niet  e^nen  klappers  mont. 

De  B r  u  n e ,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  220. 

Hy  hoeft  veel  brys,  of  vele  zoppen, 

Die  elck  end  een  den  mond  wilt  stoppen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  168. 

Man  müszte  vielen  Brey  haben,   wenn  man  allen  Leuten 
den  Mund  verstopfen  wollte. 

341.  Qui  secus  viam  aedificat,  multos  habet  informatores. 

Sachsenspiegel  praef.  p.  9.  Hom.  (v.  Zingerle  p.  165.) 

Ich  tzimbere  so  man  seget  bi  dem  wege, 
des  müz  ich  manegen  meister  hau. 


415 

Burkh.  Waldis  4.  95.  297.  (Sandvoss  p.  21.) 

Wer  öffentlich  am  weg  wil  bawen, 
da  jedermann  mag  frei  zu  schawen , 
der  muss  sichs  lan  verdriessen  nicht, 
das  iedermann  darüber  rieht. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  64. 
Wer  an  der  Gassen  bauet ,  der  hat  viel  Meister. 

Melanchthon,  Explic. sentent. Theogn. p. 95. (Sandvoss p.  158.) 
Wer  am  wege  bawet,  hat  viel  Eichter. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  268. 

Non  caret  magisiriSf  qui  prope  viam  aedificat 

Aedificans  coniuncta  viae,  nullo  aere  magistros 
Inveniet  plures,  quam  velit  esse  sibi. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  475.] 
Weel  by  den  wege  timmert,  die  heffc  veele  meysters. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Die  byden  weghe  timmert,  heeft  veel  berech ts. 
Qui  edifie  en  grand  plac3,  Eaict  maison  trop  haute,  ou  trop  basse. 

Monosticha  Proverbialia  (ed. Müllenhoffet Scherer) n. 51. 
Aedificans  habet  artifices  prope  compita  plures. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1522. 

Wer  ein  Haus  am  Kreuzweg  baut, 
Dort  stets  viele  Künstler  schaut. 

Loci  Communes  proverb.  p.  80.  (Pr.  C.  232.)  Gärtner  p.  95*. 

Mille  docent  hominem,  prope  oallem  qui  struit  aedem. 

Wer  bawen  will  an  einer  Strassen, 
Musz  sich  von  vielen  meistern  lassen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1521. 

Wer  bauet  an  die  Strassen,     Muss  sich  belehren  lassen. 

Nicod.  Frischlinus,  Epilogus  ad  Comoediam  Phasma. 

Ein  Sprichwort  ist,  vnd  nicht  vnwahr. 

Das  hat  gewehrt  viel  hundert  jar. 
Wan  einer  an  em  Strasz  bawen  wil, 

Hat  er  der  Widersacher  viel. 

Keander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  7. 
Der  an  Weg  bawet,  hat  viel  Meister. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  381. 
Der  auff  den  Weg  bawet,  der  hat  viel  Meister. 
Qui  struit  in  callem,  multos  habet  ille  magistros. 
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Seybold,  Viridariom  Paroemiamm  p.  502. 
Wer  da  bauet  an  dib  Strassen ,    Musz  die  Leut  nur  reden  lassen. 

Jac.  Gats,  Spiege]  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  523.  a.) 
Die  aen  den  wegh  timmert,  heeft  veel  berichts. 

Als  yemant  timmert  aen  de  etraet ,  Daer  yeder  komt ,  daer  yeder  gaet , 
Baer  al  de  werelt  mal  en  Troet,  Magh  sien  al  wat  den  metser  doet; 
Die  staet  dan  uyt  aen  alle  kant  Het  oordeel  Tan  het  gantsche  lant. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  232. 

Die  aen  den  weghe  bouwt  of  sticht, 
Die  wert  va4  yder  een  bericht. 

—  Die  aen  den  weghe  bouwt  zgn  huys, 
Hj  heeft  veel  meesters,  tot  zijn  krujs. 

p.  233.     Noyt  en  werter  steen  gheleyt, 
Daermen  niet  wat  teghen  zeyt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  266. 

Wer  will  bauen  an  die  Strassen, 
Der  musz  die  Leute  reden  lassen. 

p.  267.    Wer  an  den  Weg  baut,  der  hat  viel  Meister. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  1187. 

Wer  bauet  an  die  Straszen,    Musz  die  Leute  reden  lassen. 

342.       Pravo  domino  servit,  qui  vulgo  servit. 

Loci  Communes  prov.  p.  183,  (Pr.  G.  235.)  Gärtner  p.  121. 

Pravo  servit  hero,  qui  vulgo  servit  iniquo. 

Der  hat  ein  boesen  herm  erkom, 
Wer  dient  dem  püfel  vnerfarn« 

W eg e  1  e  r  ,  Philosophia  Patrum  n.  2258. 

Der  da  dient  dem  Publicum ,     Hat'  nen  Hemn  gewaltig  dumm. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  65.  n.  930. 

Qui  sert  commun,  il  ne  sert  negun. 
Qui  cunctis  servit,  nulli  bene  de  grege  servit. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 

Die  der  ghemeente  dient,  dient  eenen  quaden  beere. 

Qui  sert  commun,  ne  sert  negun. 

Item:      Qui  commun  sert,  nul  ne  Ten  paye, 
et  s'il  mesprend,  chascun  l'abaye. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p   16.) 
Der  dient  der  gemain«     Dessen  lohn  ist  klein. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  149. 
Publicae  rei  praefectus,  dominis  servit  pluribus. 
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Bnohler,  Onomologia  p.  363. 

Ynlgo  qni  famnlatnr,  hemm  sortitus  iniquum  est, 
^inc  hoc,  nunc  illad  iudicio  absque  probat. 

Vel:      Bellua  mnltomin  capitum  cni  mobile  yulgus 
Imperat,  oppressos  servitio  ille  gravi  est. 
Hac  translati  sunt  Tenns  isti  Oermanici,.qm  legnntor  in  Lods  Comm.  1.  e. 

Bnchler,  Thesanros  proverbia].  sentent.  p.  238. 
Welcher  der  Gemeine  dienet,  dienet  einen  boesen  Herrn. 
Qni  mnltitndini  seryit,  bellaae  seryit  mnltomm  capitom. 

Lehmann,  Florileginm  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  62.) 

Wer  dient  dem  Poebel  et  similibns  homm,        * 
Der  hat  Undank  in  fine  labomm. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Politica  n.  46. 

Plemmque  illi,  qui  Bespublicas  yel  constituenmt,  yel  prae- 
clare  de  Bepnblica  meriti  sunt,  pessimaro  retolerunt  gratiam. 

Wer  da  redet  faer  die  Gemeine ,    Der  bleibet  zu  letzt  alleine. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1105. 

Die  yoor  't  gemeen  slaeft  met  yerdriet, 
Slaeft  eigentHck  voor  niemant  niet. 

343.       Qui  cum  felibus  venatur,  mures  capiet. 

Loci  Communes  prov.  p.  30.  (Pr.  C.  237.)  Gärtner  p.  113\ 
Cum  cattis  i^lures  venans  capit  undique  mures. 
Wer  mit  katzen  jagen  will,    Der  mag  meuse  fahen  yil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  387. 
Wer  mit  Katzen  jagen  will,    Wird  der  Mäuse  fangen  yiel'. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  504.  a}. 
Die  jaeght  met  katten,    £n  yanght  maer  ratten. 

p.  514  B. 

Want  die  met  katten  jaeght ,  en  brenght  niet  anders  t'huys, 
Dan  ick  en  weet  niet  wat ,  een  rat  of  yale  mujs. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  54. 

Die  met  katten  gaet  ter  jacht, 
Krijght  maer  muyzen  tot  j^n  yracht. 

—  Die  met  katten  uyt  gaen  jaghen, 
Niet  dan  mujzen  t'huys  en  draghen. 

p.  250.        Die  ter  jacht  gaet  met  een  kat, 
Niet  en  yanght  als  mujs  of  rat. 

27 
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344.  Qui  nihil  habet,  nihil  perdit. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 65. n. 923. 
Qui  rien  ne  porte^  rien  ne  loi  chiet. 
A  yacao  nnnquam  res  cadit  nlla  ednu. 

Tappius  p.  14*5.  (in  snperioribus  omissns.) 

Nudo  veatimenta  detrahere.  (Erasm.  I.  4.  76.) 
Wer  nichts  hat,  dem  entfeit  auch  nichts. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  63.  [n.  1068.] 
Grgge  icket  niet,  so  en  ontyaldet  my  niet. 

Ze^erns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  16. 
Die  niet  en  heeft,  dien  ontaalt  niet. 
Qui  nil  pauper  habet,  nihil  est  quod  perdere  possit. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Die  niet  en  heeft,  hem  en  ontaalt  niet. 

Qui  rien  ne  porte,  rien  ne  luy  chiet. 
Qui  n'a  rien,  nul  ne  luy  oste. 

Loci  Communes  prov.  p.  159.  (Pr.  C.  239.)  Gärtner  p.87*. 

Perdere  quid  valeo,  dum  nihil  obtineo? 

Wer  kan  dem  etwas  entfnehren, 
Welcher  nichts  hat  zuuerlieren? 

Wegeier,  PhiloBophia  Patrum  n.  2125. 

Wer  keinen  Deut  erhält,    Kan  nicht  verlieren  sein  Geld. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  266. 

Die  niet  en  draeght,  noyt  yet  ont-valt, 
Die  niet  en  heeft,  oock  niet  vermalt. 

p.  494.    Die  niet  en  heeft,  dien  niet  ont-valt. 

Sefybold,  Yiridarinm  Paroemiarum  p.  492. 

Qui  nihil  aeris  habet,  nihil  aeris  perdidit  unquam. 
Wer  in  der  Taschen  hat  kein  Geld, 
Demselben  auch  kein  Muentz  entfaellt. 

34f5.    Non  opus  est  retro  videre  iili,  qui  bene  facit. 

Zegerus,  Proverhia  Teutonica  latinit.  don.  p.  15. 
Die  wel  doet,  en  derf  niet  ommesien. 
Confide  recte  agens.    Neminem  metuit  innooens. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Die  wel  doet,  en  darf  niet  omme  sien. 
Qui  bien  faict,  ne  luy  chaut,  qui  le  voye. 
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Euch.  Ejering,  Deatsche  Sprichwörter  I.  p.  530. 
Der  recht  geht,  sol  nicht  zu  rueok  sehen. 
Si  recta  via  ambulas,  necesse  non  respicias. 

346.  Dominabitur  orbi,  qui  diutissime  posset  exspectare^ 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  tradacta  p«  64.  n.  915. 

Qoi  penlt  attendre  tont  vient  a  bien. 
Qui  satiis  exspectat,  prospera  cuncta  videt. 

Loci  Communes  prov.  p.  51.  (Pr.  C.  253.)  Gärtner  p.l04* 

Exspectans  longe,  dominus  fit  solus  in  orbe. 

Moecht  einer  so  lang  harren  zwar, 
Die  weit  wurd  noch  sein  eigen  gar. 

Campen,  Gremeene  Duytsche  Spreckw.  p.  60.  [n.  1006.] 
Moechdy  wachten,  Collen  sal  y  worden. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  45. 

Die  langhe  moeght  beyden,  die  weerelt  worde  zjjn  eyghen. 

Le  demier  clost  Thuis. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  105.) 

Wer  des  juengsten  Tags  kan  erwarten,  wird  vielleicht  ein 
Herr  der  gantzen  Welt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  199. 

ludicii  extremam  qui  praestolabitur  horam, 
Is  fieri  dominus  solus  in  orbe  queat. 

Wer  bisz  an  Juengsten  Tag  verholt. 
Der  wird  leicht  Herr  der  gantzen  Welt. 

347.  Qui   picem   vel   carbones   tractat,    facile    manum 

maculat. 

Buodlieb  457.  (v.  Zingerle  p.  112.) 

Nam  tangendo  picem  viz  expurgaris  ad  unguem. 

V  i  n  1 1  e  r  6078.  (v.  Zingerle  p.  112.) 

Wer  daz  pech  rüeret  an.    Der  selb  wirt  flecket  d&von. 

Burkh.  Waldis  I.  53.  19.  (Sandvoss  p.  80.) 

Also  wenn  einer  bech  anrurt, 

so  wirt  er  von  dem  bech  beschmiert. 

Laiendoctr.  50.  (Schulze  n.  152.) 

Jesus  Sidrach  skrivet  d&r    In  s!nem  böke,  unde  is  w&r 
So  we  deme  picke  nalet,    De  werd  unreine  gemaled. 
Also  wird  he  ök  besmit,    De  by  deme  hofärdigen  sit. 
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Spreuken  (Haagsoh  HS.  ed.  De  Yries)  n.  68. 

Soe  wye  dat  inden  pecke  roeret, 
Onreynicheit  dat  hi  daer  of  voeret. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribns  n.  292. 

Vitanda  sunt  contagia  culpae, 

Gen  colabmm,  fogias  blandae  contagia  cnlpae; 
Qnis  non  foedatnr,  si  pice  tactns  erit? 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 638« 
Ne  Yola  forte  lita  tibi  sit  picis  nngnine,  vital 
Forware  thin  Haandh,  at  hwn  bliffwer  eg  begghet. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  87.  [n.  1518.] 
Weel  mit  pick  omgaet,  an  dien  cleefdet  geeme. 

Goedthals,  les  Froyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  133. 
Die  V  root  handelt,  maect  gheeme  zgne  vingheren  vet. 
Qui  a  da  sain,  il  s'en  oingt. 

Loci  Commnnes  proyerbiales  p.  31. 

Omnia  contacta  denigrat  pix  oalefacta. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatnim  n.  1961. 

Es  schwärzet  warmes  Fech ,    Was  kommt  ihm  in  den  Weg. 

Loci  Commnnes  proy.  p.  31.  (Fr.  C.  254.)  Gärtner  p.l07\ 

Fix  dnm  palpatur,  palpando  manns  macnlator. 

Wer  in  dem  peche  gern  vmbpmdelt, 
Klag  nicht  so  er  die  hend  besudelt. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatmm  n.  2159. 

Wer  mit  Fech  hantiert.    Sich  mit  Fech  beschmiert. 

Bachler,  Gnomologia  p.  302. 

Pix  carboque  manus  foedant  attacta  nitentes. 

Vd:     Tangentis  pix  atra  manam  foedare  sueyit. 

Wer  mit  Fech  oder  Köln  handtiert, 
Leichtlich  derselb  die  Haend  beschmiert. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  t|jt.  (D.  I.  p.  410.  B.) 

Handelt  gy  *t  peck,    Gy  krijght  een  yleck. 

—  p.  452  a.    Van  het  peck    Bl^fb  een  yleck. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  SprCLchw.  p.  235. 

Wer  Fech  angreift,  der  besndelt  sich. 

348.     Qui  patitur  sibi  consuli,  ille  auxilium  speret. 

Froyerbia  Commania  (in  superior.  omissa)  n.  257. 
Die  men  raden  mach  mach  men  helpen. 
Utere  Cüusiliis  et  a  moltis  ipse  iayeris. 
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Tnnnicius,  Monosticha  n.  365.  (in  superior.  omissns.) 
De  raet  begert,  dem  ys  to  helpen. 
Concdlium  optanti  quivis  succnrrere  possit. 

OoedthalSy  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Diemen  ghesegghen  can,  machmen  raden. 
Poor  neant  demande  conseil,  qoi  ne  le  yeut  croire. 

Ibid.  Et  econtrario. 

Cicero,  de  Amicitia  c.  24.  90.  Guius  aores  veritati  clansae 
sunt,  ut  ab  amico  veram  audire  nequeat,  huius  Salus 
desperanda  est. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  moribus  n.  261. 

Qui  verum  audire  nan  vuM,  perditus  est. 

Desperanda  salns,  qtd  yemm  audire  recusat, 

Lique  snum  praeceps  labitor  exitiam. 

Hoo  distichon   falBo   relatam  est  inter  loann.  Oweni  Epignmmata 
in  DUt.  Ethlc.  ot  PoUt.  B.  17. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  30.  (Pr.G.  257.)  Gärtner  p.24. 

ütere  consiliis,  nt  saepins  inde  inveris. 

Eim  man  dem  nicht  zu  rathen  ist, 
Wird  geholfen  zu  keiner  frist. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  62. 
Wem  nicht  zu  rathen  ist,  dem  ist  nicht  zu  helfen. 

Melanchthon,  Explicatio  sententiar.  Theogn.  (Sandvoss  p.  155.) 
Wem  nicht  stehet  zu  sagen,  dem  stehet  nicht  zu  helffen. 

Campen,  Gremeene  Duytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  48.] 
Wje  niet  toe  raden  staet,  die  is  oock  niet  toe  helpen. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  31. 

Wem  nicht  zu  rathen  ist,  dem  ist  auch  nicht  zu  helffen. 
Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  166. 

Wem  nicht  zu  rathen  ist^  dem  ist  auch  nicht  zu  helfen. 

349.     Qui   parentem   audire  contempserit ,   cogitur    ali- 
quando  vitrico  obsequi,  scilicet  carnifici. 

Brants  Narrenschiff  40.  19. 

Ejm  stiefF  vatter  volgt  dick  ynd  yil 
Wer  nit  sjm  vatter  volgen  will. 
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Locherus,  Stultifera  Navis  P.  L*. 

Qni  matris  non  ynlt  documenta  seqni,  ille  novercae 

Imperium  toleret  obsequiumque  grave: 
Qtd  patris  nunqaam  sequitar  praecepta  salutis, 

Di£cilem  ingreditor  saepius  ille  viam. 

Fabri  de  Werde a,  Froverbia  metrica  n.  78.  v.  197. 

Discipolns  spemens  imitari  verba  magistri, 
Hnic  puto  snspensor  iure  magister  erit; 

Si  tamen  illios  manibus  defugerit  idem, 
Non  minus  ipse  tenet  nomina  stultitiae. 

Der  nicht  wil  nach  seins  meysters  lere  leben 
Dem  wirt  der  henger  zcu  ejnem  mejster  gegeben; 
Entgehet  er  aber  des  hengers  gewalt, 
Wirt  er  dennoch  vnder  andern  thom  gezcalt. 

Feder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  906. 
Qui  non  mit  matri,  debet  parere  novercae. 
Hoe  e|j  wil  Ijdsd  Modher,  han  scal  Ijdse  Steefmodher. 

lan.  Anjsius,  Sententiae  Morales  y.  203. 

Si  non  parentem  fers,  homo^  quem  alium  feres? 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  13.  [n.  212.  213.] 

Weel  sijn  Olders  niet  yolcht,  noch  gehoersaem  is  inder 
iuecht,  die  moet  den  dief banger  yolghen  ende  gehoer 
gheuen  int  older. 

Weel  sgn  rechte  vader  niet  gheloeft,  die  moet  sgn  stiefva- 
der  hoeren  ende  gelouen. 

p.  76.  n.  1318.    Die  s|jn  rechte  vader  niet  geloeven  wil,  die 
moet  sgn  stief vader  geloeven. 

n.   1319.    Wje  sgn  olders  niet   volgen   wil,   die   moet   den 
dief  banger  volgen,  daer  hgs  niet  geeme  doet. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  234. 

FUius  contumax, 

Despiciens  monitus  puer  exaudire  parentum, 
Farebit  dictis  postea  camificis. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1212.  n.  27. 

fUii  contumacis  magister  camifex, 

Qui  puer  annosos  non  vult  audire  parentes, 
Hie  rapidas  pendens  in  cruce  pascet  aves. 

Loci  Communes  prov.p.l50.(Fr.G. 258b.)  Gärtner  p.79\83*. 

Andit  camificem,  spemens  audire  parentem. 

Wer  sein  eitern  nicht  volgen  will, 
Moss  von  dem  henoker  leiden  viel. 
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S  e  7  b  0 1  d ,  Viridarium  Paroemiarum  p.  45. 

Wer  sich  nicht  laesst  von  Eltern  ziehen, 
Der  wird  dem  Hencker  nicht  entfliehen. 

Oder:      Wer  nicht  gehorcht  der  Eltern  Bath, 
Der  wird  zuletzt  (Bin  Galgen-Brat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  156. 
Wer  den  Vater  nicht  hört^    Wird  durch  den  Henker  bekehrt. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  Hl.) 

Wer  sich  an  seines  Vatters  Beden  nicht  kehrt, 
Dem  wird  vom  Hencker  ein  Strick  oder  Schwerdt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  239. 

Audiet  hie  vitricum,  patrem  qui  spemit  amicum. 

Vel:     Pusio  qui  renuit  monitis  parere  parentum, 
Gamifici  praebet  membra  liganda  senex. 

Wer  seiner  Eltern  rath  nit  wil  than, 
Der  musz  zu  letzt  mit  dem  Hencker  gähn. 

Gonst.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  1132. 

Die  voor  sgn  Moeder  maeckt  den  dooven,  • 
Magh  een'  quae  Stief-moeder  gelooven. 

350.  Disce  pati,  si  vincere  voles. 

Plautus,  Aßinaria  II.  2.  58. 

Fortiter  malum  qui  patitur,  idem  post  patitur  bonum. 

Müglin  F.  Xn.  15.  Müller,  (v.  Zingerle  p.  47.) 
Gedolt  verwindet  gröze  not,  höre  ich  die  wisen  si^en. 

Fastnachtsp.  1459.  101.  (v.  Zingerle  p.  47.) 

Schweig,  leyde  und  lach,    Gtedult  überwint  alle  sach. 

Galterus,  Alexandreis  L.  I.  p.  XI*. 

Blanditiis  indignus  erit,  moUique  potiri 
Fortuna,  qui  dura  pati  vel  amara  recusat. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  16. 
Die  yerwinnen  wilt,  die  moet  ooc  Igden. 
Domitrix  omnium  patientia. 

G 1  a  n  d  0  r  p.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  54. 

Patientia  malorum  victrix» 

Plurima  pervincit  patientia;  disce  ferendo 
Certare,  et  victor  saepe  decorus  eris. 
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Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1221.  n.  131. 

Foriunam  patientia  vincit. 
Perfer  et  obdnra,  sortem  patientia  vincit: 
Cras  yeniet  laeto  sole  cupita  dies. 

p.  1222.  n.  143.        Patientia  prodest 

Aspera  disce  pati,  patientia  proderit  olim; 
Croz  breTiB  aetemnm  pondus  honoris  habet. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  154.  (Pr.  G.  260.)  Gärtner  p.  85. 
Disce  pati,  si  Tis  yictomm  ta  fore  ciyis. 
Vertragen  mnss  der  lehmen  yil ,    Der  wideramb  gewinnen  wil. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  579. 

Disce  pati,  ciyis,   victorem  si  fore  te  yis.  (1.  te  fore  si  vis.) 

Erst,  Bürger,  mosst  da  dich  durch  Leiden  st&hlen, 
Soll  man  einstens  dich  zu  den  Siegern  zählen. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  126. 
Patientie  verwint  in  alle  strgden. 
Die  can  yerdraghen,  sal  zgnen  yyant  yeriaghen. 
Endurer  faut,  pour  mieux  auoir. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  85. 

Nobile  yicendi  genus  est  patientia;  yincit 
Qui  patitor:  Si  yis  yincere,  disce  pati. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol.  Sentent.  Gent.  V. n. 77. 

Virtiis  animi  in  patientia, 

Possidet  humanae  yires  patientia  yitae; 
Aspera  si  cupias  vincere,  disce  pati. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  243. 

Disce  pati,  si  yis  studii  oontingere  metam: 
Disce,  fi-equens  si  yis  yiotor  abire,  pati. 

Vel:       Kalla  yalet  tantum  yirtus,  patientia  quantam. 

De  Brane,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  123. 
Die  l(jt  en  mgdt    Wint  metter  tgd. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  1184. 
Die  maer  en  Igdt,    Wint  metter  tgdt. 

Sejbold,  Tiridarinm  Paroemiamm  p.  436. 

Perfer  perpetienda;  parit  patientia  palmam. 

Gednltig  leid  alls  in  der  Welt, 
Gedult  zuletzt  den  Sieg  behält. 
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351.        Gui  igne  opus  est,  quaeritat  et  in  cinere. 

Proverbia  Rnsticorum  (ed.  Zacher)  n.  253. 

Qui  mester  a  dou  fea,  a  son  doit  le  qnerre. 
Quaerens  scintillam,  digito  sulcare  favillam 
Non  dedignatnr,  nt  in  hac  focns  inveniatnr. 

PederLolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  483. 
Ignis  scintillam  qai  gestis,  verte  favillam. 
Hwo  Ildh  wil  hawe,  han  scal  leedhe  i  Asken. 
n.  871.    Quaeritat  in  cinere,  qui  volt  opus  ignis  habere. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  2338. 
Der  des  Feu'rs  bedarf,    Sucht's  in  der  Asche  scharf. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  traducta  p.  56.  n.  802. 

Qui  a  besoing  de  feu,  il  le  quiert  aus  dois. 
Inquirat  digitis,  si  forte  quis  indiget  ignis, 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  114.  [n.  2035.] 
Die  tvuer  te  doene  hoft,  die  moetet  in  die  assche  soecken. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Elamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  yiers  van  doene  heeft,  soecket  in  d'asschen. 
Qui  a  besoing  de  feu,  le  cerche  aux  cendres. 
Item:  Qui  de  feu  a  mestier,  au  doj  le  quiert. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  91.  (Pr.  C.  261.) 
Quaeritat  in  cinere  scintillas,  qui  caret  igne. 
Wer  feuwres  bedarfif  zu  seiner  kuchen, 
Thut  es  wol  in  der  aesche  suchen. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  2337. 

Man  sucht  nach  Funken  in  der  Asche, 
Hat  man  kein  Streichholz  in  der  Tasche. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Qerman.  sapientia  p.  29. 

Wer  des  Fewers  bedarff,  der  suchets  in  der  Aschen. 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  157. 
Der  dess  Fewrs  bedarff,  muss  es  in  der  Eschen  suchen. 
Inquirat  digitis,  si  forte  quis  indiget  igne. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  21. 

Qui  a  besoin  du  feu,  le  cerche  auec  le  doigt. 
Ignis  indigus,  digito  eum  quaerit. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  136.  396. 

Die  't  vier  van  doen  heefb,  en  begheert. 
Die  zoeck't  in  d'asschen  van  den  heyrt. 
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352.     Non  venit  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretup. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 888. 

Quid  nemns  intramus,  quos  territat  nndique  rarnns? 

Hwad  scal  han  i  Skow,  ther  hwer  Bwsk  rsBddis. 

n.  1126.    Ytr  nemns  eyltei,  quem  qnisqne  fmtez  metni  det. 
Han  kommer  e(j  tijl  Skow,  ther  hwer  Bwsk  raeddhes. 

lo.  Eeisersberg,  Scommata (in: Margarita Facetianun p. 27.) 
Contra  pusillanimes  et  nimium  prudentes, 
Qni  omnes  rubos  idmere  vnlt,  nunquam  perveniet  in  nemns. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  trndacta  p.  57.  n.815. 

Qni  a  paenr  des  fenlles,  ne  voise  point  an  bois. 
Non  eat  ad  Silvas,  qni  frondes  horret  opacas. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  1860. 

Die  wird  man  im  Wald  nicht  finden, 
Die  vor  Domen  Furcht  empfinden. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.l97.  (Fr.  G.  264.)  Gärtner  p.  112. 

Bamum  quemque  timens,  malus  est  yenator  et  amens. 

Für  allen  standen  soll  nicht  erschrecken, 
Wer  jagen  will  im  wald  vnd  hecken. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2683. 

Wer  jagen  will  in  Feld  und  Hecken, 
Darf  nicht  vor  jedem  Strauch  erschrecken. 

n.  1859.    Non  venit  ad  nemora,  timnit  qui  cuncta  rubeta. 

Fürchtest  du  die  Dömer  sehr.  In  den  Walde  geh'  nimmermehr. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  alle  bladeren  ontsiet ,  en  vare  iaghen  in  den  wände  niet. 
Qui  aura  paour  des  feuilles,  ne  voise  point  au  bois. 

Garnerins,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  590. 
Qui  a  peur  des  feuilles,  ne  doit  point  aller  aux  bois. 
FoHa  qui  timet^  Silvas  non  adeat. 

Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  62. 
Nihil  conatur  unquam,  cuncta  qui  timet. 
Simt  yerba  Qaintiliani  II.  4.  10.  Dum  omnia  iiment,  niMl  conantur. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  172. 

Die  vreest  de  blaren  van  het  woud, 
Dat  hj  van  daer  zieh  zelven  houd. 

—  Die  vreeze  van  de  bladers  heeft. 

Die  schon w  het  bos^  zoo  lang  hj  leeft. 
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353.  Qui  Deum  diligit,  huic  grati  sunt  et  nuncii  eius. 

t 

Statins,  Silvar.  L.  V.  Prooein.  Nam  qtd  bona  fide  deos  co- 
lit,  amat  et  sacerdotes. 

Loci  Commnnes  proyerb.  p.  23.  (Pr.  0. 266.)  Gärtner  p.  13*. 

Cams  legatns  Christi,  si  Ghristns  amatos. 

Wer  recht  thnt  lieben  Gott  den  Herrn, 
Der  helt  anch  seine  betten  in  ehm. 

Wegeier,  Philosophia  Patrom  n.  231. 

Wer  Christum  selber  hochverehrt. 
Dem  ist  anch  Christi  Diener  wertii. 

Weidner,  Teutsohe  Spnichw.  (Gmter.  P.  m.  p.  12.) 
Christi  lieb  macht  auch  seine  Botten  lieb. 

354.  Cum  multis  pugna  ineunda  est:  cum  paucis  con- 

sultandum  • 

Loci  Commnnes  prov.  p.  29.  (Pr.  C.  531.)  Gärtner  p.l8*.  23*. 

Auzilio  multi  sint,  consilio  tibi  panci. 

Mit  vieler  hilff  man  fechten  sol. 
Mit  wenigen  rathschlagen  wol. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  171. 

Wenge  ziehe  zu  Bath,    Viele  brauche  zur  That. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent,  in.n.5. 

(ex  Lud.  Yivis  Satellit,  n.  204.) 

Benevoli  multi  ^  consüiarii  paiud. 

Et  bene  fac  multis^  et  multis  utere  amicis: 
Panci  animum  teneant  consiliumque  tuum. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  238. 

Mit  viel  sol  man  fechten,  mit  wenigen  rahtschlagen. 
Cum  multis  belligerandum ,  cum  paucis  vero  consultandum. 

Bone,  Sertum  Poljantheum  L  17.  2. 

Multomm  manus,  paucomm  consilium. 

Symbolnm  Ludoyici  III. 

Multomm  manibus  pugna,  sed  consule  paucos: 
Consilii  virtus  prima,  secunda  manus. 

355.  Illud  si  fiat,  lepus  tympanis  capietur. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  49.  n*  702. 
On  ne  prent  pas  lieures  au  tabourin. 
Non  capiunt  lepores  tjmpana  ranca  leves. 
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Loci  Gommnnes  prov.  p.  92.  (Pr.  C.533.)  Gärtner  p. 46.53. 

Hlud  si  fierety  ad  tympana  mox  lepüfi  iret. 

Eh  dan  du  solches  wirst  erlangen, 
Moechst  ein  hasen  mit  paucken  fangen. 

We geler y  Fhilosophia  Patrum  n.  1192. 

Gleschähe  etwa  dies  und  das, 

Dann  sprang'  zur  Trommel  wohl  der  Has^ 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  128.  [n.  2286.] 
Ghj  solt  eer  een  Hase  mit  en  bonge  yangen. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Elamengs  et  Fr.  p.  81. 

Tis  quaet  hasen  met  tamboeren  vanghen. 

On  ne  prend  mje  le  lieure  au  tabour, 
ne  l'oiseau  a  la  tarteuelle^  ou  Sonette. 

p.  124.  Tis  quaet  in  vreese  stille  staen 

oft  hasen  met  tamboeren  yaen. 

On  ne  prend  pas  le  lieure  au  tambour. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  I.  p.  476.  B.) 
'tis  quaet  hasen  met  trommeis  yangen. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  17. 

Men  zou,  met  zoo  te  blgyen  hanghen, 
Eer  hazen  met  een  trommel  yangen. 

p.  20.      Men  yanght  den  haes  met  gheen  tamboer. 

p.  349.    Met  trommeis  haes  te  willen  yanghen, 
't  En  zgn  geen  goede  jaghers  ganghen. 

356.  Gonfessio  est  celanda. 

Loci  Communes  proy.  p.  28.  (Pr.  C.  537.)  Gärtner  p. 81. 

Semper  celanda  confessio,  nee  reseranda. 

Der  ist  fuer  ein  schalck  zu  scheiden, 
Wer  etwas  auss  der  beioht  thut  melden. 

Eisenhart  539.  (Wander,  Pfaffe  193.) 

Pfaffen  sollen  nicht  aus  der  Beichte  schwatzen. 

357.  Saepe  post  magaam  siccitatem  venit  ingens  pluvia. 

Feder  LoUes,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 792. 

Post  solare  iubar  pluyialis  saepe  fit  imber: 
Poet  nimbum  reyehi  solet  aura  serena  diei. 

Offte  kommer  Begn  effther  Soolskyn, 
og  skyn  effther  Mwln  clart  Wedher. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  142. 
Auf  einen  Sonnenschein  folgt  gemeiniglich  gern  ein  Platzregen. 
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Loci  Communes  proverbiales  p.  77. 

Exundans  plnvia  sequitnr  post  tempora  sicca. 

Also  thut  man  in  Düringen  saegen^ 

Nach  grosser  tmeckne  kompt  grosser  raegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  896. 
Wochenlanger  Trockenheit    Folgt  wohl  meistens  Begenzeit. 

358.         Venit  post  pluvias  lucida  saepe  dies. 

Ovidius,  Tristia  H.  142. 

Nabe  solet  polsa  Candidas  ire  dies. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  tradncta  p.  8.  n.  83. 

Apres  la  plnje  le  beaa  temps. 
Imbribas  obscuris  saccedant  lamina  solis. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  105.  [n.  1841.] 
Na  een  reghen  comt  gemeenlick  een  Sonne  schgn. 

Oartner,  Proverbialia  Dicteria  p.  54. 

Clariur  est  solito  post  maxima  nabila  Phoebas: 
Post  inimicitias  aactior  est  et  amor. 

Nach  dem  Regen  kommt  gern  ein  Sonnenschein: 
Nach  Feindtscbafft  Freandtschafft. 

Sejbold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  77. 

Wie  schoener  Sonnenschein  kommt  nach  dem  grossen  Hegen , 
So  grosse  Feindschafft  offt  mehr  Frenndschafift  bringt  zawegen« 

Bachler,  Gnomologia  p.  256. 

Wann  der  Begen  hat  ein  Endt, 
Alsdann  kompt  schoen  Wetter  behendt. 

Incandnm  seqaitar  pluvias  et  nabila  tempas. 

Jac.  Gats^  Maeghden-Boof  der  Benjamyten  (D.  IE.  p.  52  A.) 

Siet,  na  een  harden  storm  so  wort  het  weder  stil; 
En  even  vrientschap  wast  by  wijlen  door  verschil. 

—  Aspasia,  blj-eyndend  spei.  (D.  11.  p.  175.  A.) 

Gj,  neem  dit  voor  aw  troost,  dat  na  een  donderslagh 
Een  klare  sonneschijn  ten  lösten  rgsen  magh. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  221. 

Nae  reghen  komter  zonne-schijn. 

p.  364.    Naer  doncker  wolcken,  die-men  dacht, 
Wert  weer  een  klaer  en  helder  lacht. 

p.  415.    Verliest  gheen  hoop ,  in  drack  of  p^n ; 
Naer  reghen  comt  een  zonne-schgn. 
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Bitzins,  Florilegium  Adagioram  p.  130. 

Inbila  post  fletum  redeont,  post  nnbila  Phoebus. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprach w.  p.  314. 

Aaf  Begen  folgt  Sonnenschein. 

359.  Femineus  dolor  est,  post  facta  dolere. 

Bedentiner  Spiel  1633.  (Schröder  in  H.A.  43.  p.  416.) 

Achter  na  is  wive  rnwe. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  110.  [n.  i960.] 

Nae  ronw,  is  wgae  roaw. 

Loci  Gommanes  prov.  p.  170. (Pr.G.  540.)  Gärtner p. 74.90. 

Femineas  vere  dolor  est,  post  facta  dolere. 

Der  mag  wol  haben  weiber  art, 

Wer  nach  der  that  sein  (1.  kein)  rewe  spart. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  964. 

Weibisch  ist,  ich  mnss  es  sagen, 
Nach  gescheh'ner  That  za  klagen. 

Weidner,  Teatsche  Sprixchw.  (Grater.  P.  HI.  p.  71.) 

Nachrew  ist  Weiberrew. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  23. 

Nachrew  ist  Weiber  rew. 

360.  Natura  plus  trahit  septem  bobus. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  22. 
Natare  treeckt  meer  dan  seaen  peerden. 
Pias  tire  natare,  qae  cent  chenaax. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  424.  B.) 
Natajr  treckt  meer  dan  seven  paerden. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  oade  Leörzacken  p.  359. 

Natnyr  yerstrect  en  trect  zoo  zeer, 
Als  dnyzend  peerden  en  noch  meer. 

p.  469.        Natner  treckt  meer  dan  zeven  ossen. 

p.  477.        Natner  treckt  meer  dan  zeven  paerden. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  YII.  9. 

Katar  zieht  stärker,  denn  sieben  Ochsen I  sprach  der  Abt, 
als  er  mit  der  Ursel  allein  war. 
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361.  Turpissimum  est  multa  polliceri,  nihil  dare. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribns  n.  207. 

Qui  cito,  qni  temere  spondet,  se  mnlta  datnram, 

Quae  xn^e  promisit^  torpios  ille  negat. 

Hoc  disticiion  folso   relatam  est  inter  Epigrammata   loann.   Oweni 
in  Bist.  Ethic.  et  Politio.  A.  48. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiaram  p.  481. 

Wer  bald  und  unbedacht  verheisset  grosse  Stück, 

Der  zeucht  hernach  die  Wort  mit  grosser  Schand  zurück. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  174.  (Pr.  G.  544.)  Gärtner  p.  94. 94\ 

Bes  mala,  res  stulta,  dare  nil,  promittere  multa. 

Nichts  geben,  vnd  yerheissen  viel  ding, 
Das  ist  ein  laster  nicht  gering. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2734. 

Ein  Dummerjan  und  armer  Wicht, 
Nie  etwas  gibt,  doch  viel  verspricht. 

Buchler,  Gnomologia  p.  269, 

Nil  dare  et  ingentes  promittere  montes. 
Dicitur  haud  parvi  criminis  esse  nota. 
In  primo  versa  post  ingentet  yidetnr  exoidisse  vox  auri. 

Vd:     Criminis  est  reus  ille^  datis  qui  derogat  ante 
Omnem  pollicitis  absque  pudore  fidem. 
Hac  translati  sunt  versas  isti  Germanici ,  qui  leg^ntor  in  Locis  Comm.  1.  o. 

362.  Obtusum  ingenium  nota  et  imbibita  firmiter  retinet. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  113.  (Pr.  G.  597.)  Gärtner  p.  53*. 

Firmiter  obtusum  tenet  ingenium;  sibi  fusum. 

Ein  grober  kopff,  was  der  behelt, 
Gar  schwerlich  jhm  das  wider  entfeit. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  991. 

Was  ein  schwacher  Eopf  erfasst ,   Nie  er  wieder  von  sich  lasst. 
Willem  van  Hildegaersberch  11.  9. 

Den  dommen  en  doech  niet  veel  geleert, 
Dan  daer  hi  sinen  sin  toe  keert: 
Sgn  eigen  leer  onthout  hi  best, 
Ende  daer  om  heefb  hgt  ierst  gevest. 

Buohler,  Gnomologia  p.  144. 

Quae  capiti  stupide  vigili  percepta  labore 

Sunt  semel,  haec  nunquam  non  meminisse  solet. 

Vel:     Ligeniis  tardis  praecepta  tenacius  haerent: 

Nam  cito  quod  fit,  idem  protinus  inde  perit. 
Hac  translati  sunt  yersos  isti  Oermanid,  qni  l^antnr  in  Loeis  Couui.  1.  c. 
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Sejbold,  Viridarium  Paroemiamm  p.  241. 

Ingenio  tardo  praeceptam  firmius  haeret. 

Dem  harten  Eopff  nicht  bald  entfaellt, 
Was  er  nnr  einmal  recht  behaelt. 

363.  Male  quaesitum,  male  consumetur. 

PI  au  tu  8,  Poenulus  IV.  2.  22. 

Male  partum  male  disperit. 

Cicero,  Philipp.  IE.  c.  27.  65.  Est  apud  poetam  nescio  quem: 

Male  parta,  male  düabuntur. 

Fr  ei  dank  50.  22.  (y.  Zingerle  p.  157.) 
Yil  dicke  ftne  reht  zerg&t,    Swaz  unreht  gewunnen  hftt. 

Krone  20253.  (v.  Zingerle  p.  157.) 

Swaz  man  mit  unreht  gewinnet, 
daz  ez  schiere  zerinnet, 
sprechent  joch  diu  kleinen  kint, 
diu  noch  gar  swacbes  sinnes  sint. 

Beineke  de  y.  (ed.  Lübben)  261.  (Schröder  H.A.  43.  p.413.) 

Male  quesite,  male  perdite. 

mit  rechte  wert  men  quatliken  quite 

dat  men  ovel  hefb  gewunnen. 

Beinaert  de  Vos  (ed.  Willems)  I.  257. 

Male  quesite,  male  perdite: 

Om  recht  wert  men  qualike  quite 

Dat  men  heyet  qualic  gewonnen. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  929. 
Bes  male  quaesita  saepe  recedit  ita. 
Thet  man  met  Syndh  faar,  thet  met  Sorghen  gaar. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2741. 

Was  da  schlecht  erworben,    Wird  ebenso  verdorben. 

Luthers  Sprichw.  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseler  n.  172. 

Male  partum,  male  disperit. 
üebel  gewonnen,  uebel  verschlunden. 

Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  18.  [n.  296.297.] 

Ghelgck  alst  ghecomen  is,  soe  gaedet  weder  hen. 
Soe  gewonnen,  soe  verloren. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  81. 

Male  parta  male  düabuntur. 

Ut  res  parta  venit,  sie  diffluit:  indice  certo, 
NoUe  Deum,  recte  cedere,  parta  male. 
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Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1226.  n.  183. 

Male  parta  male  düabuntur. 

TJt  res  parta  yenit,  sie  mrsain  diffluit  illa: 
Non  possnnt  recte  cedere  parta  male. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  108.  (Pr.  C.  598.)  Gärtner  p.  63* 

Qui  male  Incratur,  male  perdit  et  annihilatur. 

Mercke  das,  vnd  fasse  es  za  obren, 
Vbel  gewonnen,  vbel  yerloren. 

Wegeier,  Pbilosophia  Patram  n.  2623. 

Was  scblecht  erworben,    Ist  schnell  verdorben. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 

Qaalick  vergaert,  onlanghe  yeriaert. 
Item:  Qoaliok  yercregen,  onaerre  ghedregen. 

Item:  Qualick  beiaecbt,  onaerre  draeght. 

Gonqnest  ^  gripes  et  k  grapes  s'en  ya  k  bifes  et  k  bafes. 
Item:  Ge  qae  eiche  espargne,  lai'ge  despend. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  27. 

Ybel  gewannen,  ybel  yerschlnngen.  i 

Weidner,  Teatsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  HI.  p.  86.) 

Uebel  gewonnen,  bald  zerronnen. 

Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  L  p.  81. 
Qaae  parta  sant  male,  dilabantar  et  male. 

Ex  yerbis  poetae   incerti,   qnae  sapra  citanmas,    memoratis   Gioeron 
Philipp.  II.  27.  65. 

Bachler,  Thesaaras  proyerbial.  sententiar.  p.  208. 

Bien  mal  acqnis  ne  yient  iamais  k  pronfit. 
Bes  male  transibit  male  parta,  citoqne  peribit. 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  L  p.  115.  A.) 

AI  wat  men  qaalijck  won,  of  tegen  reden  nam, 
£n  is  maer  eb  en  vloet,  het  gaet  gelijck  het  qaam. 

Per  scelas  immensas  qaid  opes  camalasse  iayabit? 
Tarpiter  e  manibos  res  male  parta  flait. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Ledrzacken  p.  85. 
Het  goed  dat  qaalijck  is  becomen, 
Wert,  als  het  qaam,  weer  weg-ghenomen. 

of:  Dat  niet  wel  en  is  yercreghen, 

Eeert  weer  door  de  zelve  weghen. 

Sejbold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  508. 

Qaod  male  qaaesitam  est,  peias  abire  solet. 
Allzeit  aebel  ist  zerronnen,    Was  man  aebel  hat  gewonnen. 

98 
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Wegeier,  Phüosophia  Patrura  n.  2740. 

Bes  quasi  bnima  fluit,  quae  male  parta  fuit. 
Schlecht  erworb'nes  Geld    Nebelhaft  zerfällt. 

364.  Ubi  mala  fortuna,  ibi  mala  fides. 

Lucilius,  Fragm.  Sat.  (ed.  MuUer.)  ex  libr.  incert.  y.  22. 

Aunim  atque  ambitio  specimen  yirtati'  virique  st: 
Quantum  habeas,  tantum  ipse  sies  tantique  habearis. 

Horatius,  Satirae  I.  1.  62. 

Nil  satis  est,  inquit:  quia  tanti,  quantum  habeas,  sis. 

Sallustius,  Jugnrtha c. 24.(ej; Epist.Adherhalis  ad  Senatum,) 
lam  ante  expertus  sum,  parum  fidei  miseris  esse. 

0  vidi  US,  Epist.  ex  Ponto  11.  3.  10. 

Et  cum  fortuna  statque  caditque  fides. 

Mamertinus,  Gratiar.  Act.  c.  20.  (Paneg.  Yet.  p. 728.  Amts.) 
Tanto  enim  vir  quisque  melior,  quanto  pecuniosior,  habebatur. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducla  p.  25.  n.  334. 

En  grant  pourete,  na  pas  grant  leanlte. 
Bara  viget  probitas,  ubi  regnat  grandis  egestas. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92. 
Quaet  gheluck  maect  quaet  ghelooue. 
En  grand  pouurete  ne  gist  pas  grande  lojautö. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  43*.  (Pr.  C.  599.) 
Quod  pravo  simile,  facit  hoc  confidere  yile. 
Boesz  Glueck  macht  boesen  glauben. 

De^Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  91. 

Gheen  man  en  ghelt  Meer  als  zjjn  gheld. 
Een  jder  ghelt,  naer  dat  hj  heeft: 
Die  niet  en  heeft,  in  on-eer  leeft. 

p.  4i6.    't  Gheld  wert  ghe-eert;    Wee  die  'tont-beert. 

365.  Nemo  sine  defectu. 

Horatius,  Satirae  I.  3.  68. 

Nam  vitiis  nemo  sine  nascitur:  optimus  ille  est, 
Ciui  minimis  urguetur. 
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Proper ti US,  Elegiae  11.  22.  17. 

Unicuique  dedit  yitiam  Natura  creato. 

Petronius,  Satjricon  c.   75.  Nemo  nostrum  non  peccat ; 
homines  sumos,  non  dei. 

Quintilanus^  Institut.  Orat.  L.  XL  c.  3.  §  121. 

Sua  cuique  sunt  vitia. 

Plinius,  Panegyricus  c.  4.  §  5.  Adhuc  nemo  extitit,  cuius 
virtutes  nuUo  vitiorum  confinio  laederentur. 

Dion.  Cato,  Disticha  I.  5. 

Si  vitam  inspicias  hominum,  si  denique  mores, 
Ne  culpes  alios:  nemo  sine  crimine  yivit. 

Cato  Leoninus  (ed.  Zamcke)  y.  9. 

Moribus  inspectis  hominum  factisque  retectis, 
Ut  scriptura  legit,  nemo  sine  crimine  degit. 

Wernh.  y.  Elmend.  658.  (Schulze  n.  18.) 

Daz  aber  hat  Oratius  gescriben,  Ob  ich  iz  rehte  sagen  künde: 
Nyeman  wirt  geborn  ane  sunde. 

Co  Im.  107.  21.  (y.  Zingerle  p.  45.) 

Nieman  ist  &ne  gebresten  gar. 

Eedentiner  Spiel  1990.  (Schröder  in  H.  Arch.43.  p.  417.) 

Ik  hebbe  dat  dicke  lesen, 

nen  mynsche  kan  yullekamen  wesen. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  31. 

Gheen  man  en  mach  sonder  dat  sgn: 
Dats  alder  werlt  wel  aenschijn. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n,  140. 

Multi  peccant  et  paucos  errati  poenitet. 

Quae  sine  labe  caro,  quae  non  obnoxia  culpae  est? 
Quem  non  inyenies  oriminis  esse  reum? 

Fabri    deWerdea,  Proyerbia  metrica  n.  261.  y.  589. 

Nullus  in  hoc  mundo  sine  crimine  yiyit;  et  ergo 
Nulla  mihi  obiiciat  crimina  crimen  habens. 

Njmands  kuenn  wir  finden 

Der  do  lebe  on  suende 

Dor  ymb  straff  nicht  mejn  missethat 

Der  selber  suend  auff  sich  hat. 

Locherus,  Stultifera  Nayis  f ^.  IX*. 

Nemo  caret  vitüs:  nemo  est  sine  crimine  yitae. 
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I^alingenius,  Zodiacus  vitae  {Taurus.)  L.  II.  277. 

Sed  quisnam  prorsos  vivit  sine  crimine?  nemo  est 
Qni  non  legitime  quandoque  a  calle  recedat, 
Qui  non  a  recta  interdam  declinet  amussi. 

(IHsces.)  L.  Xn.  388. 

Coiqae  snnm  impressit  vitium  natura,  nihilqne  est 
Tam  pnlchrum  in  terris,  aliqua  quin  labe  notetnr. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  89.  [n.  1553. 1554.] 

Wj  sint  alle  gebreckelick. 
Daer  is  niemant  sonder  ghebreck. 

Ooedthals,  les  Froverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  29. 

Niemant  en  is  volmaeckt. 
n  n'est  si  fin,  qui  n'ait  vn  tour  de  pigne. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  30. 

Mcdi  sutnus  omnes. 

Omnes  ex  aequo  vitiis  sumus  addita  turba, 
Nee  quisquam  est  aliqua  non  ratione  nocens. 

Lindeberg.   Distich.  Moral,  p.  1214.  n.  49. 

Nemo  ahsque  vitiis. 

Quisque  suos  patimur  manes:  sine  crimine  nemo  est, 
Nemcque,  dum  mundi  maohina  stabit,  erit. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  84.  Oartner  p.  119*. 

Qui  sint  absque  nisi,  non  sunt  homines  mihi  visi. 

Ich  sah  auff  erden  nie  kein  mann. 
Er  hatte  das  er  nicht  wolt  han. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2546. 

Nie  kam  mir  Jemand  zu  (Besicht, 
Der  hätte  Wenn  und  Aber  nicht. 

Loci  Commnnes  pro?,  p.  85.  (Fr.  C.  545.)  Gärtner  p.  119. 

lam  yix  sunt  visi,  qui  caruere  nisi. 

Ich  glaub  kaum  das  ein  mensche  lebe, 
Dem  nicht  ein  Nisi  stand  im  wege. 

Item  p.  85.   Gärtner  p.  119*. 

Si  nisi  non  esset,  perfectus  quilibet  esset 

Eyn  jeder  mensch  ein  mangel  hat, 
Sonst  weren  wir  all  grecht  vnd  glat. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatrum  n.  3016. 
Ql^b's  ein  Wenn  und  Aber  nicht ,  Fröhlich  wäre  manch' 
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tTeander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  SOt. 

Qaamyis  cmicta  notes,  quae  lnstrat  regna  Bootes, 

Non  reperire  potes,  quem  sine  labe  notes. 

In  dubiu  Non  Catonis  edd.  (£  F)  hoo  distichon  legitor,  sed  Talde  oor- 
rnptmn,  at  notavit  Zarocke  ad  Caton.  No7.  t.  10. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2370. 

Was  du  auch  Alles  siehst,  erhellt's  die  Sonne  treu, 
So  findest  du  doch  nichts,  was  gänzlich  fehlerfrei. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  356. 

Cemitur  haud  quisquam  mortali  sorte  creatus, 
Quin  habeat  membris,  quod  procul  esse  velit. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  HL  p.  33.) 
Es  ist  kein  Mensch  ohne  ein  Nisi  oder  Aber. 

Ornterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  58. 

Mortalium  nemo  ezpers  viyit  criminis. 

n.  p.  60.   NuUum  invenire  est,  in  quo  carpere  sit  nihil. 

in.  p.  87.   Absque  naevo  in  orbe  toto  repperire  neminem  est. 

nL  p.  141.   Baaro  quisquam  haud  aliquam  habet  partem  im- 

[becillam  corporis. 

Yerba   rant   Celri   de  He  med.  L.  I.  o.  8.    Raro  quuquam  non  aUquam 
partem  corporis  imöeeiUam  habet. 

Jao.  Gats,  T'samenspraeck  tusschen  Siel  en  Ligohaem  (D.  II. 

p.  506  A). 

AI  leeft'  er  yemant  wel,  en  soeckt  oock  't  quaet  te  vlieden, 
Daer  hapert  altgt  wat,  oock  aen  de  beste  lieden. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  225. 

Gheen  mensch  die  leeft, 
Of  d'een  of  d'ander  Maer  en  heeft. 
—  Oheen  w|jn,  die  niet  zijn  moer  en  heeft, 
Gheen  mensch,  die  zonder  fejlen  leeft. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  057. 

Nojt  heefter  mensch  geleeft.      Die  niet  gefejlt  en  heeft. 

366.         Plures  gula,  quam  gladio  moriunlur. 

Mich.  Yerinns,  Disticha  de  Moribns  n.  68. 

De  gtUüf  quae  plurea  interficit  quam  gladiua, 

Miraris  subito  luroonem  funere  raptum; 
Grede  mihi,  ancipiti  plus  ferit  ense  gula. 

Loch  er  US,  Stultifera  Navis  T.  CXXY. 

Iccirco  crapula  atque  gula  plures  moriuntur, 
Quam  gladio  aut  teHs  ingenitaye  nece« 
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Peder  Lolles,  Sämling  af Danske og Latinske Ordsprog n.ll74. 
Vulgiis  plus  macheris  occant  obcoenia  diris. 
FlsBre  Folk  drsebes  äff  Natwordh  sen  äff  Swerdh. 
Pro  macheri*,  quod  metro  adversatur,  acribi  praestiterit  gladiis, 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  30.  n.  412. 

Gormandise  tue  plus  de  gens ,  que  espee  en  guerre  tranchant. 

Flures  quam  gladius  damnabilis  enecat  esus. 
*Flures  quam  gladius  gula  perniciosa  trucidat. 
*Plura  cibo  potuque  cadunt  quam  corpora  ferro. 

Palingenius,   Zodiacus  Yitae  [Gemini.)  L.  III.  629. 

Saeva  quidem  plures  leto  gula  tradit  acerbo, 
Quam  gladius. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  69. 

Van  dronckenschap  isser  meer  bedoruen, 
Dan  menschen  onder  tsweert  ghestoruen. 

Gourmandise  tue  plus  de  gens,  qu'espee  en  guerre  tranchant. 

Neander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  311. 

Strangulat  in  mensis  plures  gula,  quam  necat  ensis. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  3164. 

Mehr  als  wie  des  Krieges  Lanze 
Führt  Völlerei  zum  Todestanze. 

Buchler.    Gnomologia.  p.  261. 

Non  mare  tam  varios  homines,  quam  pocula,  mergit. 
Veh     Arma  dedere  neci  multos,  sed  crapula  plures. 
\el:        De  plenis  cyathis  multos  periisse,    sciatis. 
Mehr  ertrinoken  im  Becher,  dann  im  Meer. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Gruter.  P.  IIL  p.  14.) 

Das  Schwert  viel  vmb  das  leben  bringt; 
Das  sauffen  noch  viel  mehr  verschlingt. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  146. 

Ense  cadunt  multi;  perimit  sed  crapula  plures. 

Huc  translati  sunt  veraas  iati,  qaos  modo  cita?imii8  ex  Weidnero. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  395. 

De  over-daed  heeft  meer  ghedoot, 

Als  't  sweerd  te  zaem  en  honghers  nood. 

367.  Mala  herba  non  facile  marcescit. 

Loci  Communesprov. p. 208.  (Pr.G. 600.)  Gärtner p.51. 65. 

Non  cito  decrescit  mala  planta,  sed  usque  virescit. 
Vnkraut  sichstu  selten  verderben, 
Da  sonst  viel  guter  kreuter  ei-sterben. 
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Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1729. 

Ein  Baum,  der  schlecht,  vergeht  nicht  leicht, 
Ja  ndne  Kraft  er  oft  erreicht. 

Campen,    Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  125.  [n.  2236.] 
Oncruyt  en  vergaet  niet  lichtelick. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Ilamengs  et  Fr.  p.  58. 

Qaaet  cmyt  bederft  noode. 
Mauuaise  herbe  croist  soudain. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  27. 

Vnkraut  vergehet  nicht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gniter.  P.  IQ.  p.  58.) 
Kein  Unkraut  verdirbet ,  es  wsechst  ehe  ein  gantzär  Garten  voll. 

De  Brune,  Kieuwe  wyn  in  oude  Leärzacken  p.  26. 

Quaed  kmyt,  wat  datter  wert  ghedaen, 
't  En  wilt  bederven,  noch  vergaen. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  1317. 

Het  schadelicke  krujt      Gaet  van  deil  Yorst  niet  uyt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  310. 

Das  Unkraut  verdirbt  nicht ,  es  geht  eher  ein  Regen  darüber. 
Das  Unkraut  wachst  auch  ungewartet. 
Das  Unkraut  will  nicht  aus  dem  Garten. 

368.  Mala  herba  cito  crescit. 

Freidank,  120.  7.  (v.  Zingerle  p.  156.) 

Unkrüt  wahset  ftne  sftt. 

Benner,  6545.  (v.  Zingerle  p.  156.) 

Wan  unkrüt  wehset  unges&t. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  IL  603. 

Want  quaet  säet  heeft  alle  weghe    Wael  te  wassen  goede  deghe. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 799. 
Pullulat  herba  satis,  quae  ml  habet  utilitatis. 
Ondhe  Yrther  voxse  msesth. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2316. 

Unkraut  ohne  allen  Werth  Wuchert  stark  auf  dieser  Erd'. 

n.  1114.      Herba  cito  crescit,  quae  fructum  gignere  nescit: 

Augen  cito  gramina  prava,  scito. 

Der  Baum,  der  keine  Früchte  trägt, 

In  Zweige  seine  Säfte  schlägt; 

Auch  wächst  sehr  schnell  ein  schlechtes  Kraut  ^ 

Wie  Jeder  leichtlich  dies  erschaut, 
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I^roverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  tradncta  p.  44.  n.  627. 

Mauoaise  herbe  croist  voulentiers. 
Altior  e  terra  provenit  faerba  mala, 
*£t  mala  radices  fortios  arbor  agit. 

Jac.  Cats,  LXXXII  jaerig  leven  (D.  I.  p.  2.  B.) 

Het  kmyt  dat  niet  en  deugt,  indien  het  vejlig  wast, 
Word  ongevoelig  groot  en  staei  ten  lesten  vast. 

De  Brune^  Nieawe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  26. 

Quaed  kmjd,    Zeer  spmyt. 

p.  28.      Quaed  kmjd,  al  wert  het  niet  gesproeyt, 
Zeer  licht,  en  van  a^jn  selven  groeyt. 

p,  111.    Qnaed  krujd  zeer  haest  en  lichte  groeyt , 
En  wert  zeer  qualick  njt-gheroeyt. 

—        Een  qaade  plant  niet  licht  vergaet, 
Maer  gulzich  groeyt  en  vaste  staet. 

p.  489.    On-kmyd  groeyt  ghenoeg  van  zelf. 

369.  Malum  ovum,  malus  pullus. 

Loci  Communes  provp.lll.(Pr.C.601.) Gärtner  p.83M02\ 
Ex  pravo  pullus  bonus  ovo  non  venit  ullus. 
Auss  einem  faulen  ey  vnrein,     Kam  nie  kein  gutes  kuechelein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  891. 

Nie  bringt  ein  faules  Ei  Ein  gutes  Huhn  herbei. 

Buchler,  Thesaur.  ProverbiaL  sententiar.  p.  273. 

Boess  Ey,  boess  Euechen. 
Ex  Ovis  pravis  non  bona  venit  avis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  892. 

Nie  kann  ein  tüchtig  Huhn  zur  Welt  gelangen 
Aus  einem  Ei,  durch  Fttulniss  angegangen. 

Jao.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  L  p.  425.  b.) 

Quaet  ei,  quaet  kiecken. 

370  Mala  lingua  plus  gladio  laedit. 

Petr.  Abaelardus,  ad  Astralabium  f.  de  moribus  v.  203. 

Cum  modicum  membrum  sit  lingua,  est  maximus  ignis; 
Non  tot  per  gladium,  quot  periere  per  hanc. 

Pro  i^nit,  qnod  lensa  ctfet  apto,  aat  legendom  «t  eiuu  tat  MyM#. 
Pneeetaerat  t.  107. 

Miiior  ett  amguU  UnguoMe  eominpt  ira. 
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Krone  3963.  (y.  Zingerle  p.  184.) 

Diu  zunge  snit  baz  dan  daz  swert» 

lan.  Anjsias,  Sententiae  Morales  v.  528. 

Molto  quam  ferrum  lingua  atrocior  ferit« 

Jo.  Sprengius  (in  Delit,  poetar.  German.  VI.  p.  309.) 

Pestiferum  superat  linguae  petulantia  telum, 
Plusque  dat  ezitii  quam  parat  ensis  atroz. 

Loci  Communes  prov.p.20.  (Fr.  C.602.)  Gärtner  p. 60*.  W. 

Scindit  ventosa  giadio  plus  lingua  dolosa. 

Soharpffe  sohwerter  die  schneiden  sehr, 
Aber  falsche  zungen  noch  viel  mehr. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  41. 

Distel  vnd  dorne  stecken  sehr, 
Auerst  yalsche  tungen  noch  yeel  mehr, 

Noch  wolde  ick  leuer  yn  distel  ynd  dorne  baden, 

Alse  mit  yalschen  tungen  syn  beladen. 

Bachler.  Gnomologia  p.  166. 

Lingua  dolis  instruota  mucrone  nocentior  ipso  est. 

Vel:     Pessima  lingua  nocet  multis  ma^s  ensibus  una. 

Vel:    Multa  licet  multis  gladii  dent  damna  firequenter, 
Attamen  una  magis  lingua  nocere  potest. 

Buch  1er ^  Thesaur.  Proyerbial.  sententiar.  p.  212. 
Ein  Luegner  schneidet  mehr  dann  ein  Schwerdt. 
Plus  stricto  mendax  offendit  lingua  mucrone« 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  447. 

Ein  falsche  Zunge  mehr  yersehrt 
Mit  Lügen,  als  ein  schariies  schwerdt. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  345. 

Viel  fallen  durch  des  Schwerdes  klingn. 
Vielmehr  die  falsch  zung  ymb  thut  bringen. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  2. 
Acutior  quoyls  giadio  calunmia  est. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  142. 

Es  ist  einmal  wahr  ynd  gewisz,  das  yiel  mehr  Menschen 
durch  falsche  Zungen  ymbkommen ,  denn  im  Kriege  durch 
die  Scherffe  des  Schwerdts  fallen  ynd  erschlagen  werden, 
wenn  gleich  noch  so  grosse  Schlachten  geschehen. 

Chr.  Lehmann,  Flor.  Polit.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  Lp.  73.) 
Es  ist  kein  boeser  Schwert,    Als  die  Zunge,  die  yersehrt, 
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De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leßrzacken  p.  106. 

Een  tonghe-steeck  yeel  dieper  gaet, 
Alä  die  een  lans  in  't  herte  laet, 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2856. 

Lingua  venenosa  fingit  quae  fraude  dolosa, 
Pectora  plura  fidit,  quam  fera  sica  scidit. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw*  p.  169. 

Scharfe  Schwerdter  schneiden  sehr, 
Aber  falsche  zungen  noch  viel  mehr. 

371.  Guilibet  sua  calamitas  praecipua  videtur. 

Pro^erbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  traducta  p.  12.  n.  140. 
A  yng  chascung  son  fardeau  poise« 
Quisque  sibi  fascem  sentit  inesse  gravem. 
*  Quisque  sibi  fEiscem  sentiet  esse  gi'avem. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  123. 
In  alle  tgden  yalt  elck  zijn  lijden  swaerste. 
Chascun  sent  mieux,  ce  qu'a  loeil  pend. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  39« 
Malum  suum  quisque  autumat  gravissimum. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  21Ö. 

Een  jder  yan  wat  staet  of  gheest, 
Denct  dat  zyn  pack  weeght  aldermeest. 

p.  371.    Dat  spreeck-woord  is  zoo  oud,  als  waer: 
Een  yder  weeght  zgn  packjen  swaer. 

Ibid.     Haec  omnibus  natura  estj  ut  sua  cuique  calami- 
tas  praecipue  misera  atque  intoleranda  videatur. 

Yerba  tant  QuintiliaDi  in  prinoipio  Deolam.  VI.  o.  1.  (pr^  paire   eomtra 
mairem)  qaae  prias  me  non  potuisse  in  venire  dixi  p.  101. 

372.  Nemo  sibi  felix. 

Terentius,  Phormio  I.  3.  20. 

Ita  plerique  sumus  omnes,  nostri  nosmet  poenitet. 

Hora-tins,  Satirae  I.  1.  1. 

Qui  fit,  Maecenas,  ut  nemo,  quam  sibi  sortem 
Seu  ratio  dederit,  seu  fors  obiecerit,  illa 
Contentus  yiyat,  landet  diyersa  sequentes? 
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Seneca,   De   ira  III.  c.  31.  1.    Nulli  ad  aliena  respicienti 

sua  placent. 

Luthers  Sprich  w.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y .  Heuseier  n.  139.286. 

Optat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  caballas. 

Niemand  ist  mit  seinem  Stande  zufrieden. 
Venas  Horatii  notissimas  legitar  Kpist.  I.  14,  44. 

Burkh.  Waldis  4.  95.  272.  (Sandvoss  p.  12.) 
Keinem  sein  ampt  ynd  stand  gefeit. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  46.  n.  656. 

Nul  nest  content  de  ce  quil  a. 
Nemo  contentns  sorte  ipsa,  quam  dat  Olympus. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symb.  sentent.  Cent.  lY.  n. 96. 

Felix  nemo  suo  iudicio. 

Multos  felices  vidi:  se  nemo  beatum; 

NuUus  enim,  quod  adest,  id  satis  esse  putat. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  107. 
Niemant  en  is  met  zijnder  neeringe  te  vreden. 
De  sa  fortune  nul  n'est  content, 
p.  138.  Nul  n'est  content  de  ce  qu'il  a. 

Com.  Schonaeus>  Comoedia  Saulus  Act.  I.  Sc.  3. 

Commune  isthuc,  Sosia,  mortalibus  Vitium  est:  Sua 
Cuique  sors  eonditioque  vitae  displieet. 
Nos  nostri,  te  tui,  uti  videtur,  poenitet. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  125. 
Nullus  est  in  orbe,  sorte  qui  contentus  sit  sua. 

Greg.  Bichter,  Aziomata  Politica  n.  237. 

Multi   homines   non  possunt  acquiescere:  non  possunt  con- 

tenti   esse   praesenti   statu  et  conditione,  et  subinde  alia 

maiora  appetunt. 

Niemand  lesaet  jhme  an  seinem  Olaeck ,  Losz  vnd  Stande  genaegen. 
Der  ocbse  wolle  gerne  ein  Fferdt  sein,  vnd  sieh  reiten  lassen.  Das  Pferdt 

wolte  lieber  an  des  Ochsen  stat  zu  Acker  rnd  faerm  Pflage  gehen  &c. 

Der    Fawer  wil   ein    Baerger  sein,    der    Baerger  ein  Edelmann,  die 

Edelleate  wollen  Grafen  sein,  vnd  dergleichen  kan  man  Ton  eines  jedem 

Standt  Tnd  FersQn  reden  vnd  vrtheilen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  43. 

Gheen  mensch  die  leefb, 
Die  't  naer  zyn  zin  en  wenschen  heefb. 

373.  Nulla  calamitas  sola. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  183. 

Fortuna  obesse  nulli  contenta  est  semel, 
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Brasilias,  Adag.  III.  9.  97.    Malis  mala  auccedunt 

In  enm,  qui  variis  exercetur  mcommoditatibus  foitonae, 
nunc  morbo,  nunc  rapinis,  nunc  aliis  atque  aliis  malia. 
AuBonius  in  Epigrammate  eleganter  dixit  Cateruitos  laba" 
reSf  quod  negotium  ex  negotio  seritur. 

Snspicor  Erumum  memoria  falsnm  esse,  qui  AaBoninm  dtaTerit  nbiMaiv 
tiilia  esset  nominandus.     Uuius  otiqae  verba  sunt  £pigr.  I.  15  (16)  7« 
£xtpeetaiU  euraeque  eaienatique  ladores. 

H  a  8 1  a  u  465.  H.  Zeitschr.  YIU.  564.  (v.  Zingerle  p.  127.) 

Ein  schade  dicke  den  andern  bringet, 
ein  tugend  nftch  der  andern  dringet, 

Li  vi.  Chron.  6101.  (v.  Zingerle  p.  127.) 

Ein  alt  Sprichwort  h&n  ich  vemomen/ 
daz  manigem  ze  tiure  ist  komen: 
wenn  ez  dem  manne  misseg&t, 
daz  nöte  ein  schade  eine  st&t, 
er  enbringe  zw^ne  oder  drl. 

G  r  0  n  i  c  a  Y.  d.  hill.  st.  Coelne  fo.  209b.  (Schröder  H.  Arch.43.p.419.) 

üngeluck  unde  ungevellige  dinck 
nummer  off  seiden  allein  sind. 

Burkh.  Waldis  1.  85.  22.  (Sandvoss  p.  103.) 

Es  will  kein  vnglück  sein  allein. 

Willem  van  Hildegaersberch  LXXYI.  110. 

Want  ongheluc  is  node  alleen. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  8.  n.  86. 

Apres  perdre  pert  on  bien. 
Saepe  solent  addi  damno  mala  damna  priori. 

p.  29.  n.  407.        Fortune  ne  vient  seule. 

Aspera  sors  multis  est  comitata  malis. 
p.  77.  n.  1112.      Yng  mal  ne  vient  pas  seuL 

Saepe  solent  damnum  damna  novella  sequi. 

Luthers  Sprichw.  a.s.  Sehr. ges.v. Heuseiern.  143. 222. 425. 

Nulla  calamitas  sola. 
Ein  ünglueck  will  nicht  allein  seyn. 

Nicod.  Frischlinus,  Hildegardis  Magna  Act.  17.  Sa 

Heu  heu  nunc  demum  intelligo,  quam  verum  sit  verbum 

[illud  vetuB, 
Cum  nullam  calamitatem  solam  esse  vulgo  dicütant. 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  128.  [n.  2309.] 
Ben  ongeluok  oompt  seiden  alleen. 
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Goedthals,  les  Proverb»  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 

Naer  qnaet  comt  quaet. 
En  die  een  onghelnck  heefb,  mach  naer  t'  ander  wel  wtaien. 

Yn  mal  ne  yient  pas  senl. 

Item:  Fortane  ne  yient  senle. 

Item:  Apres  perdre  on  perd  bien. 

Neander,  Yeter«  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Kein  yngl&ck  allein. 

Bachler,  Onomologia  p.  335. 

Nee  monachus,  nee  triste  malnm,  sine  compare  iraduit. 
Un  mal,  un  cordelier,      Barement  seol  par  sentier. 

Or Uterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IL  p.  135. 
Nee  secundae,  nee  adversae  res  ulli  solae  acciduni 

De  Brune^  Nieuwe  w{jn  in  oude  Ledrzacken  p.  214. 

Gheen  ongheluck  en  komt  alleen, 
Het  wilt  gezelschap,  groot  of  kleen. 

p.  454.  Een  ongheluck  komt  nojt  alleen, 

Daer  volgen  altijds  ander'  ween. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  157. 

Es  kommt  kein  Unglück  allein. 

374.  Nemo  sine  castigatore  daemone. 

Yulgare  dictum: 

Suus  quemque  vexat  diabolus. 

Ibid.     Non  est  vitam  invenire  sine  tristitia  in  aliquo. 

S  e  7  b  0  ]  d ,  Yiridarium  Paroemianim  p.  418. 

Optima  pars  vitae  in  luctu  et  squalore  senescit: 
üt  fluctus  fluctum,  mala  sie  mala  concomitantur. 

Es  hat  disz  Leben  vielmehr  Leid ,    Als  Gutes  oder  Froeliohkeit. 

375.  Vetera  vasa  sunt  futilia. 

Loci  Communes  prov.  p.  181.  (Pr.  C.  574.)  Gärtner  p.lOO*. 
Ex  veteri  more,  vas  est  vetus  absque  liquore. 
Alte  fass  rinnen  gern ,    Das  geschieht  heur  gleich  wie  fem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  899. 
Bekannt  ist  es  von  Alters  her,  Dass  alte  Fässer  meistens  leer. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  Latinit.  don.  p.  51. 

Oude  yaten  leken  gheeme. 
Perfluunt  fere  vasa  vetusta. 
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Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  31.) 
Es  ist  alles  verlorn  das  man  in  alte  Saeck  sehnet. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  oude  Leftrzacken  p.  220. 

Onde  vaten  leken  licht. 

Hj  is  ghelgck  een  yat  vol  reten, 
Hy  leeckt  en  vloeyt  door  alle  spleten. 

p.  253.  Oude  vaten  leken  licht, 

Of  men  die  al  maect  zeer  'dicht. 

376.  Ansam  gladii  tenere. 

377.  Alteri  dare  suum  gladium. 

378.  Gladium  ex  manu  dare. 

Plantns,  Anlnlaria  III.  4  12. 

Exemi  e  mann  mannbrinm. 

De  Brune,  Nienwe  wijn  in  ende  Leörzacken  p.  467. 

Den  hecht  een  njt  de  handen  nemen. 
p.  489«        Hy  neemt  den  hecht  hem  uyt  de  hand. 

379.  Quod   hominis  esse   non   debet,  decutit  ei  vir- 

gula,  parvusque  frutex. 

Lehmann,  Ploril.  Polit.  II.  833. 128.(cit. Wander,-Be8c;ierenl4.) 
Was  einem  nicht  ist  beschehrt,  führet  ein  Mück  auf  dem 
Schwänze  dahin. 

380.  Quot  capita,  tot  sensus. 

Horatins,  Satirae  IL  1.  26. 

Castor  gandet  equis,  ovo  prognatus  eodem 
Pugnis:  quot  capitum  vivnnt,  totidem  studiomm 
MiUia. 

Ovidius,  Art.  Am.  L  759. 

Pectoribns  mores  tot  snnt,  quot  in  orbe  fignrae. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  81.  (Pr.  C.  46.)  Gärtner  p.53*. 
Quolibet  in  capite  viget  ingenium  speciale. 
Man  thnt  gemeinlich  sagen ,   Dasz  viel  heupter  viel  sinn  tragen. 

Campen,  (Jemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  76.  [n.  1308.] 
Soe  mennioh  hoeft,  soe  mennigen  sinn. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  25. 

Hoe  veel  liens,  soo  veel  sinnen. 
Daer  vele  hoofden  sgn,  is  differentie. 

Tant  de  gens»  tant  de  sens. 
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Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  25. 
So  manch  Haupt,  so  mancher  Sinn. 

Oeofg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  III.  n.  20. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  3.  7.) 

Qtwt  hominesy  tot  sententiae. 

Tot  senBus,  quot  sunt  homines.    Tu  cautus,  et  inter 
Tot  capitum  insidias^  rem  sapienter  age. 

Buchler,  Gnomologia  p.  292. 

Quot  Yivunt  homines,  totidem  diversa  supremis 
In  capitum  clauafcris  sensa  latere  solent. 
Hne  translati  sant  Tenos  isti  Germanici,  qoi  legantur  in  Lods  Comm.  L  c. 

Oruterus^  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  88. 
Quot  homines  sumus,  totidem  sunt  sententiae. 

Ex  Terbis  Tereatü .  in  Fhormione  II.  S.  14.  qoae  sapra  citaTimoB  p.  108. 

in.  p.  140.      Quot  figurae  in  orbe  utroque,  tot  mores  sunt 

[pectorum. 

Ex  Terbis  Ovidii  snpn  citatis. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  43. 

Zoo  yeel  hoofden,  zoo  veel  zinnen, 
Ist  niet  buyten,  't  is  van  binnen. 

p.  22 i.  Zoo  veel  menschen,  alsser  leven, 

Elck  is  met  een  zin  ghedreven. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  305. 

Kost  een'  Yrouw  t*eener  dracht  een  hondert  kindren  winnen , 
Sy  scheelden  een  voor  een  van  hoofden  en  van  sinnen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  235. 

Yiel  Köpf,  viel  Sinn. 

381 .      Si  dl ves  sum ,  Omnibus  sum  amicus.  (Gf. Adag.  426.) 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  172. 

Veras  amicus  adversis  cognoscitur  rebus, 

Invenies  multos,  si  res  tibi  floret,  amicos: 

Si  fueris  pauper,  quis  tibi  amicus  erit? 

Hoc  distiohon  fako  relatom  est  inter  Epigrammata  loann.  Owen!  in 
DiBtioli.  £tb.  et  Polit.  B.  n.  12.  nbi  tarnen  sie  matata«  legitnr  pen- 
tameter: 

Si  fueris  pauper,  nuUus  amicui  erü, 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3241. 

Bei  Beichthum  wirst  du  viele  Freunde  finden; 
In  Armuth  werden  sie  dir  slUnmtlich  schwinden. 
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Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  257. 

Pecunia  conciliat  amicos.  ^ 

Qni  nonquam  nnmos,  nunquam  (dbi  legit  amioos: 
Solos  amicorum  millia  numos  habet. 

Loci  Gomxnnnes  prov.  p.  5.  (Pr.  C.  272.)  Oartnerp.ll\46. 

Gni  bene  saocedit,  is  amicos  saepe  videbit. 

Im  gluecke  mancher  mir  bejsteht, 
Der  sich  sonst  niergend  sehen  leht. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  371. 

Dem  Alles  gnt  geräth,    Sieht  Freunde  früh  und  sf^t. 

Loci  Communes  prov.  p.  7.  (Pr.  G.  272.)  Gärtner  p.  11«  12. 

Tempore  felici  multi  numerantur  amici: 
Cum  fortuna  perit,  nullus  amicus  erit. 

Oeht  es  nach  glueck  mit  reichen  schal, 
So  finden  sich  freund  ohne  zal: 
So  bald  das  glueck  sich  aber  wendt, 
Ist  alle  freundschafft  auss  behend. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3240. 

Reich  —  kannst  du  die  Freund'  kaum  zählen; 
Arm    —  sie  weiter  dich  nicht  quälen. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  137. 
Die  ghelt  heeft,  maeckt  wel  vrienden. 
B  n'est  plus  amis,  qu'en  la  bourse. 

Oeorg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  Y.n. 39. 

(ex  Erasm.  Adag.  UI.  1.  88.) 

Fdidum  omnes  cognati, 

Semper  habet  comites,  opibus  qui  pollet,  amioos, 
Qui  quoque  post  vitae  fata  sequuntur  opes. 

Or Uterus,  Florilegium  Ethico-Politioum  P.  HE.  p.  3. 
Adgnatus  esse  quivis  vult  felicium. 

Jao.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (Dl.  11.  p.  518.  B.) 

Indien  hv  winste  doet,  soo  kan  hy  yroljjck  leyen, 

Hy  krgght  dan  menigh  yrient  en  meer  dan  hondert  neyen. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  222. 
Zoo  langh  ick  gheef ,  zoo  ben  ick  neef. 

p.  223.  Een  yder  is  cosgn,  of  neef, 

Zoo  langh  ick  in  de  voornspoed  leef. 
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382.  Qui  cito  dat,  bis  dat. 

Seneoa  de  Benefic.  II.  c.  1.  2.  Ingratum  est  beneficium, 
qnod  diu  inter  manus  dantis  haesit,  qnod  qois  aegredünit- 
tere  yisus  est  et  sie  dare  tanqaam  sibi  eriperetur.  --  Gra- 
tissima  sunt  beneficia  parata,  facilia,  occurrentia,  ubinnlla 
XDora  fuit  nisi  in  accipientis  verecondia. 

Ibid.  0.  5.  3.  Maior  est  muneris  gratia,  qno  minns  diu  pe- 
pendit.  —  Omnis  benignitas  properat  et  proprium  est  liben- 
ter  facientis  cito  facere.  Qui  tarde  et  diem  de  die  extrahens 
profuit,  non  ex  auimo  fecit. 

Publilins  Sjrus,  Sententiae  n.  235. 

Inopi  beneficium  bis  dat,  qui  dat  celeriter. 

Sententiae  falso  inter  Publilianas  reeeptae  n.  51. 
Beneficium  egenti  bis  dat,  qui  dat  celeriter, 

Beda  Yenerabilis,  Proverbior.  Über  p.  286. 

Bis  gratum  tribuit,  qui,  quod  debet,  cito  reddit 

Freidank  112.  1.  (v.  Zingerle  p.  44.) 

Diu  g&be  ist  zweier  g&ben  wert, 
der  schiere  glt,  6  man  ir  gert. 

Singenberg  (Wackeru.  222. 20.  MSH.  1. 290b.  (y.Zingerle  p44.) 
Swe  schiere  gtt  damftch  so  man  sin  gert, 
als  ich  die  wtsenhoerejehen,  diu  gftbe  ist  meneger  gftbe  wert. 

Bümelant,  MSH.  in.  68b.  (y.  Zingerle  p.  44.) 

Swer  gftbe  glt,  so  man  ir  gert, 

diu  g&be  stöt  ze  lobene  woT, 

die  man  niht  hertecllche  darf  erschallen: 

diu  gftbe  ist  drler  g&ben  wert. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  66.  n.  942. 

Qui  tost  donne  deuz  fois  donne. 
Qui  cito  dat,  bis  dat:  qui  differt  munera,  nil  dat; 
Qui  cito  donavit,  munera  bina  dedit. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  416. 
Behende  und  willige  Gabe  ist  zweierlei  Ghibe. 

Loci  Gommunes  Proyerbiales  p.  19. 

Gratia  debetur  pro  munere,  si  cito  detur: 
Et  si  tardetur,  ingratum  munus  habetur. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2425. 

Doppelt  gilt,  was  raseh  bescheert, 
Zaudern  raubt  ihm  idlen  Wert. 

99 
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Loci  Commnnes  proverb.  p.  19.  Gärtner  p.  43\ 

Qoi  cito  dat,  bis  dat:  qui  tardat  munera,  nil  dat: 
Par  erit  mutuo  (1.  invito),  qoi  dabit  absque  cito. 

Bistu  willens  eim  was  zugeben, 
Lasz  ihn  nicht  lang  der  hoffnung  gleben: 
Sonst  frewt  es  jhn  nimmer  so  sehr, 
Vnd  sagt  dir  wenig  danck  noch  ehr. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2424. 

Gibst  du  gleich,  lässt  Niemand  stahn, 
Glaabt  er  doppelt  zu  empfahn ; 
Zögerst  du  mit  deiner  Gabe, 
Fort  ist  deine  ganze  Labe. 

Io8.  Scaliger,  lambi  Gnomici  (ed.  Orellio)  n.  XXVIII. 

Qoi  dat  libenter  et  statim,  bis  obligat: 
Deliberator  quod  dat,  hoc  capit  sibi: 
Et  qoi  moratur,  est  neganti  proximos. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1215.  n.  60. 

Bis  dat,  gui  cito  dat. 

Da  cito,  si  quid  habes  dare;  nam,  qoi  dat  cito,  bis  dat: 
Nil  dat,  qui  tardat;  da  cito,  bisque  dabis. 

Georg.  Carolides,  Farrago Symbol.  Sentent.  Gent.  HE.  n. 43. 

(ex  Erasnd  Adag.  I.  8.  91.) 

Bis  dat,  qui  cito  dat, 

Quod  peto,  ne  differ:  si  differs,  gratia  fieicti 
Tota  perit.     Bis  dat,  qui  cito  Yota  facit. 

Buchler,  Gnomologia  p.  218. 

Dandi  tolle  moras,  dando  cito  munus  honoras. 

Vel:        Munera  sinceii  sunt  pectoris  argumentum, 
Si  cito,  si  prompta  dentur  et  illa  manu. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  L  p.  241.  C.) 

Maer  geeft  men,  eer  men  geven  moet, 
Dat  maeckt  de  gunste  dubbel  soet. 

Bitzius,  Florilegium  Adagior.  p.  786. 

Bis  dat,  qui  cito  dat:  levis  est  sententia  vulgi. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  140. 

Wer  bald  gibt,  gibt  doppelt. 

383.  Proh  dolor,  o  Superi  cel. 

Bepetiit  Bebe  1  ins  hoc  tetrastichon  ex  libro  suo  Hjmnonuny 
paucis  annis  ante  edito,  ubi  Germanica  addiderat.  Gf.  supra 
Appendix  U.  n.  10.  eosdemque  versus  citavit  in  Coounent« 
de  abudone  Linguae  Latinae  f».  XL. 
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Ibid.     Solus  veneratur  abundans,  necprobus,  aul  doctus. 

0  vidi  US,  Epist.  ez  Ponto  IL  3.  23. 

Diligitnr  nemo,  nisi  cui  Fortana  secanda  est. 

Brant's  Narrenschiff  83.  7. 

Man  duot  wiszheit  keyn  ere  me  an 
Erberkejt  muosz  yerr  hjnden  stan. 

Locherus,  Stnltifera  Navis  fo.  XCI. 

Amplios  band  titalos,  clarosve  merentar  honores, 
Qai  sophiae  caltas  et  monamenta  oolant. 

lamqae  viii  iasti  postrema  sede  locantar: 
Divitibas  solis  manera  prima  patent. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  271.  609. 

Divitibas  mandi  falsam  praestamas  honorem: 
Propter  opes  etenim  nos  yeneramar  eos. 

Die  rejchen  wir  ehrn 
Mit  frembder  falscher  ehre 
Dann  wir  ehren  si  alleyn  daramb 
Das  sie  haben  grossen  rejchtamb. 

Ibid.        Diligitur  nullus,  nisi  cum  sit  adulans. 

Loci  Commanes  proverbiales  p.  14.  89. 

Si  vis  laadari,  si  vis  carasqae  vocari, 
Discas  adalari:  nam  tales  sant  modo  cari. 

Es  ist  jetzand  der  weite  sitt, 

Den  der  nicht  schmeichlet,  liebt  man  nit. 

Lehmann,  Florilegiam  Politic.  (Hoffman  v.  F.  Spenden  I.  p.  57.) 

Jtzt  hilft  manchem  das  Flattiren  herfaer, 
Der  sonst  maeszte  bleiben  hinter  der  Thaer. 

p.  73.  Es  ist  jetzt  der  Welt  Sitt, 

Wer  nicht  schmeichlet,  den  liebt  man  nit. 

384.         Ah  quis  sollicito  non  gestat  mille  dolores 

Peclore?  cet. 

Hoc   etiam  distichon  hac  translatam  est  ez  libro  Hjmnorum. 
Cf.  sapra  Appendix  U.  n.  3. 

Ibid.  Quisque  suas  sustinet  cruces. 

Yergilias,  Aeneis  VI.  743. 

Qaisqae  saos  patimar  Manes. 
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Goedthals,  les  Proverb.  onc.  Flamengs  et  Fr.  p.  55« 
Elck  hujsken,  heefb  zgn  oraysken. 
Chascune  yille  a  sa  croiz. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  1. 
Yne  chascune  maison  a  sa  oroix  et  passion. 
Guique  familiae  sua  cmx. 

Buch  1er,  Thesanrus  proverbial.  sentent.  p.  223. 
Es  lebt  kein  Mensch  f^ar  ohn  Creutz. 
Mortalis  nemo  est,  quem  non  attingat  dolor. 

Chr.  Lehmann,  Florileg.  Polit.  (Eoffm.  v. F.  Spenden. I.  p. 75.) 
Die  Welt  ist  voller  Pein,      Ein  jeder  findt  das  sein. 

Thesaurus  Adagior.  maxime  vulgär,  p.  20. 

Elck  huysken  heefb  sijn  crujsken. 

Nulla  domus  crucibus  vacat;  hie  et  ubique  dolores, 
Fertque  suo  proprium  corpore  quisque  iugum. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  215. 
Gheen  mensch  of  hujs,      Is  zonder  cruys. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  189. 

ledes  Dach  hat  sein  Ungemach. 

385.      Haud   dolor  est  maior  quam  dum,  qui  quaerit 
ainorem,  Spernitur. 

Freidank  110.  1. 

Swer  liep  wil  sin,  da'r  unwert  ist, 
diu  liebe  wert  deheine  vrist. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  88. 
Tis  groote  p^ne,  minnen:  ende  niet  ghemint  te  sgne. 
Qui  ayme  et  n'est  aymö,  il  est  d'amour  mal  assignö. 
Iteni:      Qui  veut  aymer  et  n'est  &o. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  9. 

Est  amor  ingratus,  cum  non  sit  amator  amatus. 
Die  lieb  ist  übel  angelegt,      Die  keine  lieb  horwider  tregt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  736. 

Die  Lieb'  ist  übel  angebracht,     Der  keine  Gegenliebe  lacht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  3.) 

Ach  wie  ist  das  ein  schwere  pein  —  lieben  ohn  widerlieb, 
p.  63.        Lieb  ohne  Gegenlieb  ist  verlohm  arbeit. 
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Bachler,  Gnomologia  p.  24. 

Liebe  vnd  wider  lejd      Ist  yerlohren  arbeit. 
Uli  poena  datur,  qoi  semper  amat  nee  amator. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  737. 

Ein  Liebender  ist  bitter  zu  beklagen, 

Wird  man  ihm  stets  die  Gegenlieb'  versagen. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  24. 

Qnisqnis  amat  sibi  dilectos,  nee  amatnr  ab  Ulis, 
Nil  agit,  et  vere  dicitor  esse  miser. 

Vel:      Qnando  odio  pensator  amor,  livore  benigna 
Pectoris  integritas,  nil  iavat  ipse  labor. 

386.  Haec  sunt  prüden  tis  cet. 

Versus  snnt  ez  eodem  Hjmnorum  libro  desumpti.  Cf.  snpra 
Appendix  II.  n.  7. 

Ibid.       Qui  mores  hominum,  multas  et  viderit  urbes. 

Seneca,  Nat.  Quaest.  Y.  18.  14.  Fuisset  imperitnm  animal 
et  sine  magna  ezperientia  remm  homo,  si  circamscriberetur 
natalis  soli  fine. 

Petronius,  Fragm.  27.  (Anthol.  Lat.  Barm.  III.  124.) 

Linqne  tuas  sedes,  alienaque  littora  quaere, 
0  iavenisl  maior  rerum  tibi  nascitnr  ordo. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1220.  n.  119. 

Peregrinatio  iuveni  prodeat 

Mazima  laas  iaveni  est  peregrinas  visere  terras: 
Qai  lapas  est,  migret:  blandala  fiet  ovis. 

Sejbold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  541. 

Scilicet  haud  ana  capitar  sapientia  sede; 
Sed  yariis  terris  quaeritur  atque  locis. 

387.  Felici  sponsae  pluit  in  gremium. 

Loci  Commanes  prov.  p.  28.  (Pr.  C.  190.)  Gärtner p.  65*. 

Felicis  sponsae  gremium  perfunditur  imbre. 
Einer  braut  die  selig  soll  sein ,    Feit  der  regen  in  dschoss  hinein . 

389.        Malus  lucem  fugit,  ut  daemon  crucem. 

Seneca,  Epistolae  122.  14.  Gravis  malae  conscientiae  lux  est. 

Martina  206«.  21.  (Schulze  n.  242.) 

Swer  ybel  tuet  der  schiuhit  den  tac  ynde  fluhit, 
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Eonr.  y.  Megenberg,  Buch  der  Natur  B.  III.  (Schulze ibid.) 

Als   vnser  herr  spricht:  Wer  bösslich  oder  übel  nTürcket, 
der  hasset  das  liecht. 

Beineke  de  V.  (ed.  Lubben)  25.  (Schröder  in  H.  A.  44.  p.  338.) 
De  quat  deit  de  schuwet  gern  dat  licht. 

Willem  yan  Hildegaersberch  LI.  32. 

Die  böse  schuwen  openbair 

Te  comen  al  daer  men  recht  ansiet. 

CIY.  20.      Maer  wye  dat  quaetheit  wil  beginnen. 
Die  batet  licht  die  wgl  h(jt  doet, 
Want  hi  heefb  anxt  yoer  wederspoet, 
Waert  datmen  sine  wercken  saghe 
Byden  licht  of  binnen  den  daghe: 
Dit  doet  hem  buten  pade  mennen. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 249. 
Diligit  obscurum  semper  coUectio  furum. 
TiwffwenaB  elsksB  altgd  gemaB  M^rk. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  567. 

Eine  Bande  yon  Dieben,  Wird  stets  Dunkelheit  lieben 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducte p. 30. n. 409. 

Gens  de  bien  ajment  le  iour ,  et  les  meschans  querent  tenebres. 

Semper  amant  nitidam  clarissima  pectera  lucem: 
Quaeritat  obscuros  yite  nefanda  locos. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Scorpius)  L.  Ylll.  730. 

Sic  fures  etiam  faciunt,  omnesque  scelesti: 
Oderunt  lucem  ac  tenebns  laetantur  opacis, 
Ut  sua  non  possint  fürte  et  malefacte  yideri. 

Loci  Communes  proy.  p.  42. 142.  (Pr.  G.  209.)  Gar  tner  p.  23. 

Daemon  ipse  crucem  fugit,  ut  malus  undique  lucem. 

Wie  der  teuffei  das  kreutze  scheucht. 
Also  ein  bub  das  liechte  fleicht. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  76. 
De  quade  schuwet  licht,  geljjc  den  duuel  t'oruce. 
Qui  bon  oeuure  suit,  ajme  le  iour,  non  pas  la  nuict. 

Petri,  der  Teutschen  Weissheit  11.  689. 
Wer  das  Liecht  scheudet,  der  hat  nichts  guts  im  Sinn. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  2339. 

Qnaeritet  obscuros  yite  nefanda  locos. 
Schlechtigkeit  Sucht  Dunkelheit. 


390.  Lupus  non  mordet  lupum. 

Horatius,  Epod.  VII.  11. 

Neque  hie  lupis  mos,  nee  fait  leonibns, 
Nnnqnam  nisi  in  dispar  feris. 

Seneea,  de  Ira  11.  8.  3.  Ferae  inter  seplacidaesontymorsn- 
que  similium  abstinent. 

Idem,  de  dementia  I.  26.  4.  lila  rationis  ezpertia  etanobis 
immanitatis  crimine  damnata  abstinent  suis,  et  tuta  est  etiam 
inter  feras  similitudo. 

Inyenalis,  Satirae,  XY,  159. 

Sed  iam  serpentnm  maior  coneordia:  parcit 
Cognatis  maculis  similis  fera.     Quando  leoni 
Fortior  eripuit  vitam  leo?  quo  nemore  nnquam 
Exspiravit  aper  maioris  dentibns  apri? 
Indiea  tigris  agit  rabida  cum  tigride  pacem 
Perpetuam:  saevis  inter  se  eonyenit  ursis. 

Loei  Communes  proverb.  p.  80.  (Pr.C.  211.)  Gärtner  p.  102*. 

Quod  lupus  est  lupulum,  nunquam  prius  est  mihi  yisum. 

Es  ist  nie  kommen  in  mein  wissen, 
Das  ein  wolff  den  andern  het  gebissen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2622. 

Das  ein  Wolf  das  Wölflein  frisst,     Nie  gesehen  worden  ist. 

Campen,  (^emeene  Duytsche  Spreekw.  p.  lOi.  [n.  1795.] 
Die  eene  Wolff  en  bgt  den  anderen  niet. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  30.) 
Es  beist  kein  Wolf  den  anderen. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 663. 
Non  sibi  monstrigena  eonformia  mactat  hyaena. 

Eeth  Troldh  kjws  eij  annet. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  90. 

Comix  comici  nunquam  confodit  ocellum. 

Kein  Wolf  vor  einem  Wolf  erschrickt,  . 
Kein  Kräh  der  andern  Aug  auspickt. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  238. 

De  eene  kraey*,  hoe  graegh'  ter  buyt, 
Die  pickt  de  ander  d'oogh  niet  uyt. 

p.  242.  d'Eene  kraey,  hoe  booze  cruyd, 

Byt  des  anders  oogh  niet  uyt. 

p.  346.  Noyt  en  isser  zulcks  ghebeurt, 

Dat  een  wolf  een  wolf  yerscheurt. 

p.  476.  De  eene  wolf  bgi  d'ander  niet, 
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Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  382. 

Daer  'svrede  tasschen  Dief  en  Dief,  en  €ruyt  en  Gujt, 
Noyt  en  pickt  d'eene  Eraej  aen  d'ander  d'oogen  ujt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  302. 

Es  friszt  kein  wolf  den  andern. 

ßirlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  551. 

Fürwahr,  ein  selzam  Zeitung  ist, 
Wann  ein  Wolf  den  andern  friszt. 

391.        Qui   pravam   relinquit  vetulam,  optimam  facit 
profectionem. 

Plantns,  Stichns  I.  2.  64. 

Qoi  potest  molieres  yitare,  yitet:  ut  quotidie 
Pridie  caveat,  ne  faciat  quod  pigeat  postridie. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  132.  (Pr.  C.  213.)  Gärtner  p.  67\ 

Linque  malam  Gretam,  yitam  capiesque  quietam. 

Wer  Yon  eim  boesen  weib  sich  macht, 
Der  hat  ein  gut  tagreisz  verbracht. 

Wege] er,  Philosophia  Patram  n.  1422. 

Schlag'  dir  die  Weiber  aas  dem  Sinn, 
Und  rahig  läaft  dein  Leben  hin. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  8. 
IMe  yan  eend'  hoeren  sceyt,  doet  een  goede  dagreise. 
Ardaam  conficit  iter  qaisqais  absolvitur  a  scorto. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  tradacta  p.  14.  n.  173. 

Bonne  ioamee  fait,  qui  de  fol  se  deliare. 
Bem  peragit  grandem,  qui  novit  linquere  nequam. 
Fedt  iter  longam,  comitem  qai  liqait  ineptam. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  84. 
Die  van  qaaden  w^jue  can  scheeden,  doet  eene  goede  daghaaert. 
TL  faict  bonne  ioamee,  qai  se  deliare  d*vn  fol. 

Baohler,  Gnomologia  p.  192. 

Yincla  meretricis  si  qais  disrampat,  eatque 
Liber,  revera  grande  peregit  iter. 

Vel:      Dicere  se  potis  est  iter  absolvisse  molestam, 
Femineo  qaisqais  liber  it  absqae  iago. 
Hn«  trantlati  sunt  Tenai  bti  Oermanici ,  qui  legautar  in  Lods  Comm.  1.  e. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  t^*t  (D.  L  p.  442.  A). 
Jüen  hoere  qajt  te  gaen,  is  veel  gewonnen. 
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De  Brtine,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  114. 
H7  heefb  een  goede  reys  gbedaen, 
Die  zieh  kan  van  een  boef  ont-slaen. 

p.  478.      H7  wint  ghenoegh,  die  'n  hoer  verliest. 

392.  Diabolus,  unde  prohibetur,  mittit  nuntium  suum. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 245. 

Daemon,  ubi  deerit,  mox  serynm  mittere  quaerit. 

Hwar  DiaBfPaelen  kan  eg  sselffwer  vaBre, 
ther  bawer  han  sijne  Sendhebadh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2245. 

Mag  der  Teufel  nicbt  heran,  Sucht  er  einen  Mittelsmann. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  98*  (Pr.  C.  161.) 
Praeco  venit  Satanae,  quo  non  valet  ipse  venire. 
Wo  der  Teuffei  nicht  mag  gesin ,    Da  schickt  er  ein  Botten  hin. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2244. 

Kommt  der  Teufel  nicht  (ganz  contre  coeur), 
Schickt  sicher  er  'neu  Ambassadeur. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 

Daer  de  duuel  niet  commen  en  can ,  sendt  hj  zgnen  bode. 

Aas6a  va  au  molin,  qui  son  asne  7  enuoye. 

Buchler,  Gnomologia  p.  284. 

Quo  nequit  ipse  Satan  opera  ob  diversa  venire, 
Mittit  eo  famulos  munus  obire  suum. 

Vel:        Emittit  famulos  ipsus  Phlegethontius  heros, 
Ipsi  cum  sibimet  non  licet  ire  foras. 
Hne  translati  sunt  Tenas  isti  Oermaoici ,  qui  leguntar  apad  Oartnernm  1.  c. 

Nescio  cuius  distichon  (citavit  Eiselein  p.  592.) 

Daemon,  quo  mire  nulla  valet  arte  venire, 
Illuc  legatos  destinat  ire  suos. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  135. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  will,  schickt  er  seine  Boten. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  1. 

Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag,  da  schickt  er  einen  Mönch 
oder  ein  alt  Weib. 

393.  Unam  ovem  aliae  sequuntur. 

Jac.  Gats,  Spi^el  v.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  I.  p.  410.  a.) 

Dwaelt  'er  een  schaep  U7t  de  baen, 
Hondert  sal  't  'er  qualijck  gaen. 
Als  'er  een  schaep  over  de  post  is,  soo  volgen  er  vele. 
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3d4.         Quod  oculus  non  videt,  cor  non  dcsiderat. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  24.  [n.  409.] 
Wat  die  ogen  niet  en  sien,  becommert  dat  herte  niet. 

Goedikals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Dat  d'ooge  niet  en  siet,  en  begheert  therte  niet. 
Ce  qu'oeil  ne  voit,  a  coeur  ne  deut. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  290. 

Ignoti  nuüa  cupido, 

Lumina  quod  fallit,  quod  praeterit  Organa  sensus, 
Irritat  taciti  cordis  opaca  nihil. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  29. 
Was  das  Auge  nit  sieht,  solcbs  das  Hertz  nit  anficht. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  146.  (Pr.  C.165.)  Gärtner  p.  26. 

Non  affectatur  oculus  quod  non  speculatur. 

Das  hertz  begert  nicht  zuentpfahen, 
Das  so  die  äugen  nie*gesahen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1705. 

Hat  das  Auge  nichts  erschaut,  Werden  keine  W&nsche  laut. 

Jao.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  L  p.  416.  B.) 
Wat  het  ooghe  niet  en  siet,     Dat  begeert  het  herte  niet. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  386. 
Dat  de  ooghe  niet  en  ziet,      Dat  beroert  het  herte  niet. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  853. 
Wat  het  ooge  niet  en  siet ,    Dat  en  wenscht  het  herte  niet. 

395.      Quod  procul  est  ab  oculis ,  facile  a  pectore  excidit. 

Wipo,  Tetralogus  Heinrici  III.  regis  v.  206. 

Funditus  est  verum  veterano  tempore  dictum; 
Quicquid  abest  oculis,  removetur  lumine  cordis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2529. 
Entschwunden  aus  dem  Blick,     Vorbei  des  Herzens  Glück. 

Heinzelin  ^Bitter,  288.  (y.  Zingerle  p.  15.) 
üz  den  ougen  ist  üz  dem  muot. 

Liedersaal,  XU.  18.  (v.  Zingerle  p.  15.) 

Ach,  lieb,  ez  llt  ein  gemeinez  wort, 
verborgen  uf  mins  herzen  port, 
daz  sprichet  also,  frowe  min: 
sieht  üz  ougen,  der  ist  üz  muot. 
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Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  188. 
Qaisquis  abest  ooulis,  fructu  privatur  amoris. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  2528. 

Wenn  du  den  Augen  fem,     Erbleicht  der  Liebe  Stern. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  trudncta  p.  42. 
Longue  demeuree  fait  changer  ainj. 
Mutantur  longa  pectora  cara  mora. 

Loci  Communes  prov.  p.  1.  (Pr.  C.  166.)  Gärtner  p.  8*.  79*. 

Qui  procul  ex  ocolis,  procul  est  a  lumine  cordis. 

Eom  ich  dir  ansz  den  angen  schir, 

Bald  weisz  dein  bertz  nichts  mehr  von  mir. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  2527. 

Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn, 
Die  Herzensneigung  ist  bald  hin. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  71,  [n.  1207.] 
Die  wt  den  ogen  is  die  is  oeck  wten  herten. 

Goedthals,  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Die  wter  ooghen  is,  wter  herten. 
Loing  de  Toeil,  loing  du  coeur. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  5. 

Auss  den  Augen,  auss  dem  Sinn, 
p.  14.    Feme  auss  den  Augen,  ferne  auss  dem  Sinn. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  229. 

Me  simul  atque  tuis  oculis  subduzero  totum, 
Totus  et  ipse  tuo  pectore  pulsus  ero. 

Vel:    Qui  procul  aspectu,  procul  est  a  corde  remotus: 
Namque  yidere  rei  commeminisse  facit. 

So  ich  ausz  den  Augen  komm  dir, 
Bald  wirst  nit  mehr  wissen  von  mir. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  58. 
Non  sunt  amici,  amici  qui  degunt  procul. 

De  Brune,  Nieuwe  w{jn  in  oude  Ledrzacken  p.  294. 

Ujt  der  ooghen,  ujt  de  zin;    En  't  en  can  niet  wezen min. 

p.  295.  Men  denct  alleen  aen  zulcke  lien. 

Die  teghenwoordigh  z|jn  te  zien. 

—  Die  verr*  is  uyt  der  oogh  ghestelt, 

Is  yerr'  uyt  't  hert,  en  on-ghemelt. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  197. 
Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn.     Ab  Augen,  ab  Herz, 
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396.         Non  volat  ovis  in  os  lupi  dormientis. 

(Cf.  Ad.  405.) 

Wigalois  77.  21.  (v.  Zingerle  p.  178.) 

Traeges  wolves  munde      Geechiht  von  splse  selten  gnot. 

Loci  Communes  proverb.  p.  149.  (Pr.  C.  171.)  Gärtner  p.  92. 
Si  dormit  lupula,  non  currit  in  os  ovis  nlla. 
Ein  wolff  im  schlaaff     Fieng  nie  kein  schaaff. 

Wegeier,  PhUosophia  Patram  n.  424. 

Der  Wolf  im  Schlaf    Erwischt  kein  Schaf. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  9.  n.  97. 

A  renart  endormi  ne  lui  cheit  rien  en  la  gorge. 

Nil  fera  stertentis  yulpis  in  ora  cadit. 

p.  68.  n.  962.        fienart,  qui  dort  la  matinee, 

na  pas  la  langue  emplamee. 

Non  habet  inclosas  stertenti  in  gntture  plomas 
Yulpes  in  mnltam  somniculosa  diem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1789. 

Schläft  der  Fuchs  in  den  Tag  zu  lange  faul, 
Fliegt  keine  Feder  ihm  in's  off'ne  Maul. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc. -Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Den  slapenden  wolf  en  loopt  gheen  schaep  in  den  mont. 
A  renard  endormj  rien  ne  chet  en  la  gorge. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  136. 

De  vos,  die  leuj  light  in  de  kuyl, 
Gheen  jaght  en  valt  hem  in  de  muyl. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  40. 
Den  vos  die  niet  wil  waecken    En  valt  niet  in  sgn*  kaecken. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  276. 
Ein  schlafender  Fuchs  fängt  kein  Huhn. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  148. 

Dum  steiüt  cattus,  nunquam  sibi  currit  in  os  mus. 

So  ein  katz  schlafft,  hat  gleich  smaul  offen, 
Eumpt  doch  kein  mausz  darein  geloffen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  423. 

Wenn  am  Gähnen  ist  die  Katze, 
Läuft  in's  Maul  ihr  keine  Ratze. 
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397.  Senectus  ante  alios  honoranda. 

Ovidius,  Fasti  L.  V.  57. 

Magna  fuit  quondam  capitis  reverentia  cani, 
Lique  SQO  pretio  mga  senilis  erat. 

Invenalis,  Satirae.  XIII.  54. 

Gredebant  hoc  grande  nefas,  et  morte  piandum, 
Si  layenis  vetnlo  non  assurrezerat. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  Y.  y-805. 

Mentis  inhumanae,  vel  non  homo,  creditor  esse, 
Infert  qni  senibus  non  pietatis  opus. 

lanus  Anjsius,  Sententiae  Morales  v.  500. 
Yenerare  canos  cedeqne  senioribus. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  180.  (Pr.  C.  182.)  Gärtner  p.  101. 

Ante  senex  iavenem  merito  captabit  honorem. 

Billich  soll  man  allzeit  die  alten , 
Mehr  dan  jnnge,  in  ehren  halten. 

Wegeier,  Philosophia  Fatmm  n.  104. 

Becht  ist,  dass  man  einem  Greise, 
Yor  dem  Jüngling  Ehr'  erweise. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XTIT.  18. 

Wird  neuer  und  alter  Wein-  angestellt,  so  sagen  die  Mönche: 
das  Alter  musz  man  ehren. 

398.  Senectus  primum  consulenda. 

Publilius  Sjrus,  Sententiae  y.  554. 

Quod  senior  loquitur,  omnes  consilium  putant. 

Floretus  Sti  Bernardi  c.  de  consilio  et  de  experientia p.  62. 
Consule  maiores  prudentes  et  seniores. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  219. 

De  aenum  prudentia, 

A  sene  consilium  quaeras:  prudentia  rerum 

Est  illis,  sine  qua  curia  quaeque  perit. 

Hoc  dütichon  fidso  relatam  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweni  in 
Diät.  Ethio.  et  Folitio.  A.  n.  66. 

Loci  Communes  prov.  p.  30.  (Pr.  G.  182.)  Gärtner  p.  24. 
ütere  consilio,  vir  amice,  senum:  tibi  mando. 
Als  offt  dich  sorg  vnd  noth  angath, 
So  pflege  alter  leuten  rbat. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3369. 

Den  Bath  der  Alten  einzuholen, 

Das  sei  dir,  lieber  Freund,  empfohlen. 

Sejbold^  Yiridarium  Paroemiamm  p.  658. 

utile,  doctrinis  praebere  senilibus  aures. 
Sehr  nützlich  ist,  dasz  man  sich  kehr    An  alter  leute  gute  Lehr. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  193. 
Gonsule,  queis  aetas  longa  magistra  fuit. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wjsheit  n.  543. 

Van  den  Onden    Baet  hehonden. 

399.  Amici  duo  sint,  qui  vere  amici  volunt  esse. 

Marner  MSH.  II.  252b.  (v.  Zingerle  p.  102.) 

Minne  sol  sin  under  zwein. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  86.  [n.  1500.] 

Der  vrenden  moeten  twee  sijn. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 
Der  yrienden  moeten  twee  wesen. 
Yn  homme  senl  est  yiande  a  lonps. 

Loci  Gommu|ne8  prov.  p.  4.  (Pr.  C.  184.)  Gärtner  p.  11*. 

Audivi  dici,  qnod  emnt  duo  semper  amicL 

Wer  die  zal  frommer  leüt  noch  so  klein , 
So  mne&sen  der  freunden  doch  zwen  sein. 

Owen  US,  Epigramm,  ad  Arb.  Stuart  n.  152. 

Claudit  amicitiam  numerus  plerumque  Dualis: 
Yiz  in  Pluralem  multiplicatur  amor. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  21. 

Der  Freunde  zall  ist  leider  klein, 
Doch  muessen  ihr  zween  seyn. 

Ad  minus,  ut  sit  firmus  amor,  duo  semper  amid 
Sint;  una  veniens  parte  repente  perit. 

Jac.  Cats,  Self-strijt  (D.  L  p.  163.  B.) 

AI  waer  men  mint  en  meent,  is  twee  een  yoI  getal. 

400.  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  74.  (Pr.  C.  185.)  Gärtner  p.  48\ 

Bes  miranda,  nova,  picae  für  abstulit  ova. 

Nun  hoert  von  grossem  wunder  sagen. 
Man  hat  der  alster  ein  ej  enttragen. 
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Wegeier,  Philosophia  Patraxn  n.  2736. 

Ha,  wie  merkwürdig  und  neu: 
Der  Elster  stahl  ein  Dieb  das  Eil 

Zegerns,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  8. 
Die  exter  wort  oozk  wel  een  ej  genomen« 
OTam  toUi  vel  ipsis  picis  contingit. 

Campen,  C^meene  Dujtsche  Spreckw.  p.  93.  [n.  1620.] 

Der  en  is  ghien  Aexter  soe  loos,  oft  haer  Jongen  worden 
haer  wel  genomen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fn  p.  38. 
Yisch  vanghen  voor  s'visschers  deure,  der  extere  een  ey  nemen. 

Yn  larron  autre  larron  pile. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  t)jt.  (D.  I.  p.  523.  B.) 
Geen  soo   losen  exter,  of  haer  nest  wort  wel  eens  geroofb. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  48. 

De  exter  zelve  wert  oock  licht   Wt  hären  nest  een  ej  ghelicht. 

Den  exter  wert  oock  wel  een  ey 
Ohenomen,  alsmen  eertijds  zey'. 

p.  189.         Gheen  exter  oyt  zoo  loos  van  hert, 

Diens  nest  niet  wel  gheroofb  en  wert. 

p.  190.  Gheen  exter  oyt  zoo  loos  en  fgn, 

Die  niet  en  kan  bedroghen  zgn. 

401.       Qui   abundat  pipere,  eodem  et  pulmenlum  con- 
dire  solet. 

Loci  Communes  prov.  p.  44.  (Pr.  C.  242.)  Gärtner  p.  31*. 

Copia  cui  piperis,  hoc  yescitnr  ipse  polentis. 

Wem  pfeffers  menig  manglet  nit. 
Der  pfeffert  anch  sein  brey  damit. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  341. 

Hast  du  Pfeffer  im  üeberfloss, 
Pfefferst  du  Alles  im  üeberschuss. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  34.  [n.  583.] 
Weel  pepers  te  voele  heft,  die  peepert  sgn  boonen. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  63. 
Oleri  et  piper  miscet,  cui  piperis  copia  est. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  56. 

Die  peper  heeft  in  oyervloed, 
Het  zelf  oock  in  zgn  warmoes  doet. 
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Keander,  Yeter.  sapient.  C^rman.  sapientia  p.  31, 
Wer  viel  Pfeffers  hat,  der  pfeffert  auch  sein  Muss. 

Weidner,  Teutsohe  Spruch w.  (Gmter.  P.  HI.  p.  104.) 
Wer  da  hat  viel  Pf effemosz ,    Der  pfeffert  anch  damit  sein  Musz. 

Bitzins,  Floril^inxn  Adagiomm  p.  442. 

Pipere  abundans,  oleribns  illad  admiscet. 
Wer  yiel  hat,  darf  nicht  zn  sparsam  leben. 

Proverbia  Busticornm  (ed.  Zacher)  n.  254. 
Qui  plente  a  den  miel,  en  sa  pois  le  met. 
Poltibns  infunde  mel,  si  tibi  sit  mel  abnnde. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 208. 
Coi  bntyri  satis  est,  imbuterabit  olns. 
Hoo  M^het  haffwer  äff  Sm^redh ,  han  kaster  somt  i  Eaalen. 

402.  Tres  mulieres  nundinas  Faciunt. 

Loci  Communesprov.p.l31.(Pr.C.279.)Gartnerp.34.73*. 

Est  qnasi  grande  fomm,  vox  alta  triam  mnlierom. 

Drej  weiber  mit  jhrem  geschrey, 
Die  machen  einen  jarmarckt  frey. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  812. 

Schrei'n  der  Weiber  drei  zusammen. 
Glaubt  man,  dass  der  Marckt  in  Flammen. 

Bnohler,  Gnomologia  p.  211. 

Banae  tres,  et  anns  totidem,  tres  insuper  aucae, 
Possnnt  immensnm  voce  replere  forum. 

Drey  Prawen,  drey  Froesch,  drey  Gaensz  dabey, 
Machen  ein  Jahrmarckt  mit  jrem  geschrey. 

Taubmanniana  (Franckf.  u  Leipz.  1710.  12"")  p.  253. 

Qnando  conveniunt  ancilla,  Sibylla,  Gamilla, 
Sermonem  faciunt,  et  ab  hoc  et  ab  hac  et  ab  illa. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  202. 

Zwey  Weiber  und  eine  Gans  machen  eine  Wochenmarkt. 

Drey  Weiber,  drey  Fröschen,  drey  Gänse  dabey, 
Machen  einen  Jahrmarckt  mit  ihrem  Geschrey. 

Quitard,  Proverbes  sur  les  Pommes  p.  104. 

Trois  femmes  fönt  un  marche. 
Trois  femmes  et  une  oie  fönt  un  marche« 
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408.  Stultis  sors  inimica. 

Loci  Communes  prov.  p.  188.  (Pr.  C.  283.)  Gärtner  p.  46. 

Dicitnr  a  multis:  sors  est  contraria  stnltiB. 

Narren  haben  mehr  glucks  dann  recht, 
Noch  gehts  jhn  nicht  allezeit  schlecht. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  t|jt.  (D.  L  p.  514.  A.) 
Daer  geschiet  veel  ramp ,  maer  dwasen  kragen  't  meest. 

Ibid.         Fortes  fortuna  timet:  ignavos  premit. 

Seneca,  Medea  159. 

Fortuna  fortes  metuit,  ignavos  premit. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  45. 

Audentes  fortuna  iuvat,  timidosque  repellit. 

Versiis  viilgo  citatar  tamqaam  Vergilii,  apud  quem  tarnen  Bon  nisi  prios 
hemibtichium  legitar  Aen.  X.  284. 

404.  Pes  lutosus  aliquid  reperit. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  780. 
Dreckichte  Fuesz  finden  allzeit  etwas. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  469. 

Beslijckte  voet  vindt  altijds  wat. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  577. 

Sortitur  nullam  vecors  ignavia  laudem. 

Hochruehmlich  ist  die  Munterheit, 
Die  Traegheit  niemand  Lob  bereit. 

405.  Lepus  assus  non  volabit  tibi  in  os.  (Gf.  Adag.  396.) 

Burkh.  Waldis  2.  14.  22.  (Sandvoss  p.  100.) 

Im  seh  weiss  solin  wir  das  brodt  geniessen, 
vnd  nicht  so  lang  am  rücken  ligen, 
das  gbraten  tauben  ins  maul  vns  fliegen. 

Luthers  Sprich w.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseler  n.  256. 257. 

Verlasse  dich  drauf  und  backe  nicht. 
Harre,  bis  dir  ein  gebraten  Huhn  ins  Maul  fliege. 

Diese  beiden  Sprichwörter  sind  denen  gesagt,  die  Gott  Tersachen,  and 
nichts  thnn  wollen,  und  meinen,  Gott  soll  ihnen  geben  und  thun, 
was  sie  begehren,  ohn  Aerbeit  nnd  Fleisz.  Dem  Gott  wil  keine  faule 
Müssiggänger  haben. 
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Loci  Commnnes  proverbiales  p.  149. 

Non  Yolat  in  buccas  assa  columba  tuas. 

Axbejte  gern  ynd  sej  nicht  faul, 
Kein  gebraten  taub  fleugt  dir  ins  maul. 

W egeler,  Philo8ophia  Patrum  n.  1865. 

Es  flieget  Keinem,  der  da  faul.     Gebraten  eine  Taube  in's  Maul. 

Buchler,  Gnomologia  p.  235. 

Nulli  per  ventos  assa  columba  venit. 
Vel:    Otia  non  doctos  reddunt  somnusve^  nee  unquam 
üllius  in  buccam  cocta  columba  yolat. 
Hao  translati  saut  Tersas  isti  Germanici  qai  leguntar  in  Locis  Comm.  1.  o. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  134. 

Niemand  die  ghebraden  duyven 
Ylieghen  in  de  mond  te  kluyven. 

p.  135.         Dat  ghebrade  duyven  vloghen 

Oyt  in  yemants  mond,  't  Is  loghen. 

—  Niemand  oyt  ghebrade  yincken 

Können  in  den  monde  zincken. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  299. 
Es  fliegen  einem  keine  gebratenen  Tauben  ins  Maul. 

407.  Gui  panis  est,  panis  datur. 

Martialis,  Epigramm.  Y.  81. 

Semper  eris  pauper,  si  pauper  es,  Aemiliane: 
Dantur  opes  nuUis  nunc,  nisi  diyitibus. 

Loci  Gommunes  proyerbiales  p.  45.  Gärtner  p.  35. 
Hie  mos  est  genti,  panis  praebetur  habenti. 
Also  hat  sichs  jetzt  ymbgekehrt, 
Das  man  ein  feiste  saw  noch  schmerht. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1127. 

Wer  Brod  schon  hat,  das  ist  die  Mode, 
Bekommt  noch  Brod  zu  seinem  Brode. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  111.  p.  16.) 
Der  brot  hat,  dem  leihet  man  Brot. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden L p.  49.) 

Huehner  legen  keine  Eier  in's  Nest,  es  liege  dann 

eins  oder  mehr  drinn. 
Wer  zuyor  hat,  dem  gibt  man  mehr. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p,.142. 
Die  ylees  wel  heeft,     Dien  brood  men  gheefb. 
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Ibid.  Pauper  ubique  iacet.  (Gf.  Ad.  34.) 

Palingenins,  Zodiacus  Vitae  (Taurus,)  L.  II.  303. 

Heu  quam  difficile  est,  quam  pancis  nnmina  praestant, 
Ex  humili  volitare  gradu  virtntis  in  arceml 
Quam  raro  egregios  pauper  sortitur  honoresi 

Fanstns  Andrelinas,  Hecatodistichon  d.  8. 

Pauper, 

Durius  abiecto  nihil  est  quod  panpere  vivat: 
Indigns  est  pauper  nil  nisi  triste  malum. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  1.  169. 

Pauperüms  nihü  contemptius. 

üt  peplum  immnndum  tergendis  sordibns  aptom, 
Sic  facimns  tenues  re  sine  et  aere  yiros. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia.  p.  1216.  n.  77. 

Pauper  spretus  uhique. 

In  toto  nemo  est,  qnam  pauper,  yilior  orbe: 
Pauper  ubiqne  iacet,  dives  ubiqne  placet. 

Andr.  Sator,  Latinum  Chaos  p.  624. 

Pauper  ubique  iacet,  premiturque  a  mole  potentis; 
Pauper  ubique  gemit,  dives  ubique  premit. 

408.         Nihil  super  malitiam  pravae  mulieris. 

Beda  Venerabilis,  Proverbior.  liber  p.  286. 

Brevis  omnis  malitia  super  malitiam  mulieris. 

Petr.  Abaelardus,  ad  Astralabium  f.  de  moribus  v.  175. 

Mil  melius  muliere  bona,  nil  quam  mala  peius: 
Onmibus  ista  bonis  praestat  et  illa  malis. 

Laiendoctr.  90.  (Schulze  n.  164.) 

Des  bösen  wives  wredigheid  boven  alle  wredigheid  gait. 

Fastnachtsp.  536.  14.  (v.  Zingerle  p.  164.) 
Nit  posers  ist,  dan  ein  pos  weip. 

Diocletian  2421.  (v.  Zingerle  p.  168.) 

Ouch  sagen  ich  üch  üf  mlnen  eyt, 

das  keynerley  böszheit 

über  eins  boesen  wlbes  böszheit  ist. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  18. 

Foemina, 

Cuncta  sub  astrigero  regnantia  crimina  coelo 
Nutrit,  in  aetemos  foemina  nata  dolos. 
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Goedthals,  les  E^overb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  82. 
Quade  w^'nen  zijn  sonder  ghelijcke. 
Malice  n'est  sor  malice  de  femme. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  208. 

Es  ist  kein  boeser  Greatur  auff  Erden ,  dann  ein  boesz  Weib. 
Femina  daemonio  tribns  assibus  est  mala  peior. 

Quitard,  Proverbes  sor  les  Femmes.  p.  37. 

Bien  n'est  pire  qn'une  mechante  femme. 

409.  luri  saepe  opus  esset  ope  et  auxilio. 

Got fr.  Hagen,  Köln.Eeimohr.4178.(SchröderinH.Ä..43.p.418.) 

Dat  recht  hefb  vaken  hulpe  not. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  11.  3864. 

Alle  recht  heeft  hulpes  noot. 

Eeinaert  de  V.  (ed.  Willems)  n.  4588. 

Want  trecht  heeft  dicw^'l  hulpe  noot. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  119.  [n.  2132.] 

Goet  Becht  behoeft  hulpe. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 
Het  recht  heeft  dicwils  hulpe  ghebreck. 
Bon  droict  a  bon  besoing  d'ayde. 

Loci  Communes  prov.p.lOO.  (Pr.C.  180. 604.)  Gärtner  p.56*. 

Ut  confortetur  ins,  saepe  necesse  yidetur. 

Das  recht,  were  es  noch  so  scharpf, 
Es  doch  offtmals  viel  hilff  bedarfif. 

Wegeier,  Philosophia •  Patrum  n.  2606. 

Dem  Rechte  starke  Hand  und  dem  Gebot, 
Dies  thut  förwar  zu  manchen  Zeiten  Noth. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  38. 

Kein  Becht  so  grot, 
Es  hat  huelff  von  noth. 

Indiget  auxilio  vel  bona  caussa  bono. 

410.  Parala  pecunia,  optima  merces. 

Loci  Communes Prov.p.l66.(Pr.G.360.605) Gärtner p.89. 

Beddit  mercatum  mox  prompta  pecunia  gratum. 

Den  kauff  nichts  machet  besser  zwar, 
Dann  bar  gelt,  welchs  ist  gute  wahr. 
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Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  350. 

Pecunia  semper  bona» 

Commoda  merx  semper,  sine  labe  pecunia  durat, 
Sive  calens  aestas,  sive  sit  acris  hiems. 

All.     Nihil  tarn  pravum,  quin  utile  possit  esse  interdum. 

MonostichaProverbialia  (ed.  MüUenhoff  et  Scherer)  d.  230. 
Tarn  mala  res  nolla,  quin  sit  quod  prosit  in  illa. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3221. 

So  schlecht  ist  doch  kein  Ding  auf  dieser  Welt, 
Dass  es  nicht  etwas  Nützliches  enthält. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Leo)  L.  Y.  100. 

Cum  res  nulla  adeo  sit  prava  et  hoxia,  quae  non 
Possit  prodesse  interdum  atque  afferre  salutem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  72.  (Pr.  C.  550.)  Gärtner  p.  84*. 

Nil  est  tarn  pravum,  quod  ad  uUum  non  yalet  usum. 

Nichts  mag  man  also  boese  finden. 
Es  ist  doch  gut  zu  etwas  dingen. 

Ibidem,  p.  72.  Gärtner  p.  120*. 

Tarn  male  nil  cusum,  quod  nullum  prosit  ad  usum. 

So  boese  ward  nichts  gefunden 
Man  kan  es  brauchen  je  zu  stunden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3220. 

So  schlecht  ist  nichts  geschmiedet, 
Dass  es  nicht  Nutzen  bietet. 

41 2.  Post  ieiunium  Pascha. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  42*  115*  (Pr.  C.  552.) 

Sit  levis  haec  poena:  sequitur  ieiunia  coena. 

Lasz  dich  die  Fasten  nicht  beschwem. 
Es  folget  bald  drauff  die  Ostern. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3087. 

Auf  der  Fasten  salz'gen  Fisch 
Bricht  zu  Ostern  fast  der  Tisch. 

Buchler,  Gnomologia  p.  13. 

Tristia  iucundum  sequitur  ieiunia  Pascha: 
Quae  bene  qui  servat,  postea  laetus  erit. 

Au£f  die  Fasten  Osteren  folget  baldt. 
Welches  erfrewet  jung  vnd  alt. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  134. 
Auf  die  Marterwoche  kommt  die  Ostren. 

413.         Parcum  et  avarum  sequitur  prodigus. 

Horatius,  Satir.  n.  3.  422. 

Filius  aut  etiam  haec  libertns  ut  ebibat  heres, 
Düs  inimice  senex,  servas. 

Idem,  Odar.  n.  14.  25. 

Absumet  heres  Caecnba  dignior 
Servata  centum  clayibiis. 

Fr  ei  dank,  87.  20.  (v.  Zingerle  p.  140.) 

Ich  sach  ie,  swaz  der  karge  spart, 
daz  ez  dem&ch  dem  milten  wart: 
dem  boesen  ie  ze  teile  wart, 
swaz  man  vor  dem  fromen  spart. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  16. n.  197. 

Ce  que  chiche  espargne,  large  despent. 
Quod  parcüs  servat,  prod^pis  ore  vorat. 

W egeler,  Philosophia  Patram  n.  168. 

Was  der  Geiz'ge  spart  wie  ein  Hnnd, 
Jagt  der  Eibe  rasch  dorch  den  Mond. 

Luthers  Sprichwörter,  a. s. Sehr. gesamm.v. Heuseiern. 280* 

Ein  Karger  will  einen  Zehrer  haben. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  33.  [n.  560.  561.] 

Een  spaerer  wil  een  Teerrer  hebben. 

Tenax  requirü  prodigum, 

Nae  een  guet  spaerer  comt  een  guet  verterer. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  95. 

Tenax  requirit  prodigum. 

Fraudantis  genium  misere  nimiumque  tenacis 
Corripit  ingratas  dilapidator  opes. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1211.  n.  18. 

Tencix  requirit  prodigum, 

Certius  est  certo,  quod,  quae  parce  Euclio  parsit, 
Heluo  mox  rursum  dilapidabit  opes. 

p.  1222.  n.  139.    Eueliania  bona  dHapidcUor  consumit. 

Qui  genium  fraudat  proprium  potuque  ciboque, 
Illius  absumit  dilapidator  opes. 

Loci  Communes  prov.  p.  152.  (Pr.C.553.)  Gärtner  p.  93*. 

Prodigus  est  natus  de  parco  patre  creatus. 

Ein  Sparer  wil  ein  zehrer  hon, 
Sicht  mancher  vatter  an  seim  söhn. 
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Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2285. 

Zum  Verschwender  ist  erkoren, 
Der  von  Geiz'gen  ward  geboren. 

Loci  Coramunes  proverbiales  p.  14. 

Aumm  quod  servas,  et  quicquid  avarus  acervas, 
Quod  parcus  quaeres,  effundet  prodigus  haeres. 

Mancher  mit  sollen  stellt  nach  gut, 
Das  sein  erb  liederlich  verthut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  167. 

Das  Gold,  was  du  häufst,  das  viele,  viele  Geld 
Ein  Erbe  bringt  geschwind  es  wieder  in  die  Welt. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 

Ein  Sparer  wil  ein  Zehrer  haben, 
p.  23.  Nach  ein  Sparer  kompt  ein  Zehrer. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  lU.  p.  47.) 

Gut  wil  ein  Zehrer  haben. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  72. 

Promum  requirit  condus,  prodigum  tenax. 

De  Brune,  Kieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  56. 

Een  spaerder  krijght  tot  erfghenaem, 
Een  teerder,  die  zieh  niet  en  schaem'. 

Een  vader,  die  veel  goeds  vergaert, 

Een  zone,  die  gans  niet  en  spaert. 

p.  491.  De  spaerder  wilt  een  teerder  hebben. 

p.  496.  Naer  een  spaerder,  comt  een  teerder. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wjsheit  n.  103. 

Mompeer  magh  bewaeren; 
Mon  iils  en  kan  niet  spaeren. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  152. 

Der  Sparer  findet  seinen  Zehrer. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  468. 

Der  Sparer  musz  ein  Beiszer  haun. 

4*14.  Magnis  opibus  et  illiberaliter  conquisilis  futurum 
absumptorem :  nee  tales  opes  ultra  tertiam  ge- 
nerationem  mansuras. 

Cognatus,  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grjnaeo  p.  1865.) 

De  male  quaesitis  non  gaudet  tertius  haeres, 

üsurpatur  frequenter  hie  versus,  quoties  iniustae  acquisitio- 
nis  fit  mentio:  quam  qui  exercent,  ita  divinitus  puniun- 
tur  ut  familiae  eorum  pessum  eant,  et  opes  eorum  non 
diu  permaneant,  et  hoc  cito  fiat  ut  haeres  non  possit  diu 
frui  opibus  iniuste  partis.  Male  enim  partum,  maXe  disptrit 
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Renner,  6503.  (v.  Zingerle  p.  157.) 

Und  doch  falsch  guot  selten  erbet 
mit  sselden  üf  den  dritten  erben. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  477. 

Non  fruitur  herea  tertius  turpi  lucro. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseler  n.  171.450. 

De  male  quaesitis  non  gaudet  tertius  heres. 

Boese  gewonnen  Gut  koemmt  an  den  dritten 

Erben  nicht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 

Quaet  goet  en  r^'ckt  niet. 
De  bien  mal  acquis  ne  iouit  le  tiers  hoir. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 

Ynrecht  Gut  faselt  nicht,  ynd  kompt  nicht  an  den  dritten  Erben. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  V.  n.  98. 

Male  parta,  male  dilabuntur, 

Ne  mirere  opibus  noviter  censu  ubere  partis 
Fruslrari  heredes:  Bes  male  parta  perlt. 

Greg.  Richter,  Axiomata  Oeconomica  n.  37. 

Opes  iniusto  modo  partae  non  sunt  durabiles. 
De  male  quaesitis  non  gaudet  tertius  haeres. 

Vbel  gewonnen,  boeszlich  zerrunnen. 
Ynrecht  Gutt  wudelt  nicht. 
Ybel  gewonnen  Gutt  kompt  nicht  auff  den  dritten  Erben. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine.  p.  47. 

A  pere  amasseur  fils  gaspilleur. 

De  male  partis  (1.  quaesitis)  non  gaudet  tertius  haeres. 

De  biens  mal  acquis  ne  iouyt  le  troisieme  heritier. 

Bnchler,    Gnomologia.  p.  67. 

Divitiae  iniustae,  de  quis  vix  tertius  heres 
Gaudet,  eunt  subito  more  fluentis  aquae. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  162. 

Het  goed  gheschraeft  met  on-ghelijck, 
Gheen  derde  erf  wert  daer  van  rijck. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sptüchw.  p.  174. 
unrecht  Gut  kommt  nicht  auf  den  dritten  Erben. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  502. 

Unrecht  Gut  kommt  selten  in  die  dritte  Hand. 
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4*15.  Feli  casous  est  commissus. 

Erasmus,  Adag.  I.  4.  11.  Mustelae  sevum. 

r^A^  aTsxp  i.  e.  Mustelae  pingue;  subaudiendum:  das, 
aat  committis.  Cum  ea  dantur,  quorum  qui  accipiunt, 
natura  sunt  appetentissimi.  Gaudet  enitn  hoc  animal  prae- 
cipue  sevo.  Veluti  si  quis  laudaret  laudis  avidissimum : 
aut  ad  bibendum  provocaret  natura  bibosum:  aut  ad 
aleam  invitaret,  quibus  hie  ludus  impendio  gratus  esset. 
Befertur  adagium  a  Diogeniano  [lU.  83.] 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  118.  [n.  2117.] 

Die  Catte  is  die  £eese  beuoelen. 

Loci  Communes  prov.  p.  150.  (Pr.C.  555.)  Gärtner  p.  112*. 

Nunc  est  muricipi  commissus  caseus  ipsi. 

Dan  ist  die  sache  wol  bestalt, 
So  die  katz  des  kaeses  hat  gewalt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1901. 

Wer  den  Bock  zum  Gärtner  macht , 
Der  handelt  sicher  unbedacht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  17.) 
Der  Katzen  ist  der  Kaesz  befohlen. 

De  Brune.  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  146. 

Het  is  een  dwaes, 
Die  aen  de  kat  beveelt  de  kaes. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  285. 

Der  Katze  ist  der  Käs  befohlen. 

417.  Ad  libiam  choreas  ducemus. 

Loci  Communes  prov.  p.  140.  (Pr.  C.  557.) Gärtner  p.  49. 
Ad  sonitum  musae  ducuntur  saepe  choreae. 
Au£f  pfeiffen  vnd  auff  singen ,     Gehoert  ein  froelich  springen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  44. 

Kaum  höret  man  ein  Tänzchen  geigen, 
Sogleich  beginnt  auch  schon  der  Beigen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  101. 
Men  moet  danssen  naer  dat  de  speelman  wilt. 
Le  moyne  doibt  danser  apres  Tabb^. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  326. 
Nach  der  Pfeiffen  sol  man  tantzen. 
üt  calami  resonant,  sie  est  ducenda  chorea. 

Venus  Latanos  est  Tannicii  834.  quem  sapra  citavimas.  p.  118. 
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De  Brune,  Nienwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  323. 

Naer  dat  de  fleujt  en  vedel  slaen, 
Zoo  moetmen  indcn  dans  oock  gaen. 

418.      Ut  ager  colitup,  ita  dat  fructus.  (Cf.  Adag.  4.31.) 

Cicero,  de  Oratore  II.  c.  65.  261.  üt  sementeiii  fecerijs,ita 
metes. 

Horatius,  Satirae  I.  3.  37. 

Neglectis  urenda  filix  innascitnr  agris. 

Peder  LoUes,  Sämling  af  Danske og Latinske Ordsprog n. 260. 
Dum  fit  pauca  seges,  pauca  metendo  leges. 
HwoLidhet  saar,  han  Lidhet  faar. 

Loci  Communes  prov.  p.  104.  (Pr.  C.  558.)  Gärtner  p.  57*. 

Sic  ut  ager  colitur,  sie  fructibus  hie  rcdimitur. 

Als  man  den  acker  bawen  thut, 
So  tregt  er  frucht  boess  oder  gut. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2956. 

Wie  der  Acker  wird  gepflegt, 
Demgem&fis  er  Früchte  trägt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Naer  datmen  den  acker  boudt,  draecht  hy  vruchten. 
Faillir  ne  peut  terre  bien  cultiuee. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  5(>9. 

Wer  spärlich  seinen  Acker  düngt 

Der  weiszt  schon  was  die  Ernte  bringt. 

420.  Sub  principe  divite  facile  est  ditescere. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  31.  (Pr.  C.  573.) 
Plurima  colligere  poteris  sub  principe  dite. 
ünder  den  reichen  ist  gut  zn  samlen. 

Versus  Nescio  ouius: 

Indignum  minime  est  a  divite  praemia  posci; 
Munera,  poscenti  quae  dare  possit,  habet. 

421.  Quod  modum  excedit,  non  est  diulurnum. 

Rinkenberk  MSH.  I.  330b.  (v.  Zingerle  p.  157.) 

Die  wlsen  jehent  und  ist  euch  war, 
dasz  kein  unmftze  nie  gewerte  drtzec  j&r. 
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Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  72.] 

Mate  die  staet,  onmate  vergaet. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  68*.  445*  (Pr.  C.  562). 
Qnilibet  excessus  magnos  mutat  cito  gressos. 
Was  vber  die  masz  ist,  stehet  nicht  lang. 

422.  Non  invitati  apud  ianuam  sedent. 

Feder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  250. 
Deviat  a  sede  non  invitatus  in  aede. 
Hwaar  scal  ubwdhen  siddhe  ? 

Loci  Communes  prov.  p.  48.  (Pr.  C.  268".)  Gärtner  p.  95*. 

Retro  sedet  ianuam,  non  invitatus  ad  aulam. 

Wer  zu  Hoff  vngebetten  geht, 
Billich  hinder  die  thueren  steht. 

Ibidem,  p.  48.  Gärtner  p.  420. 

Stabit  post  yalvam,  non  invitatus  ad  aulam. 
Wer  vngefordert  zu  Hoff  will  sein, 
Behelff  sich  hinder  der  thuer  allein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3450. 

Wer  ungebeten  zu  Hofe  geht, 
Wohl  billig  vor  der  Thüre  steht. 

Loci  Communes  prov.  p.  86.  (Pi*.  C.  268.)  Gärtner  p.  52. 

Assideat  valvae,  non  invitatus  honeste. 

Wer  zu  gast  kumpt  vngebetten, 
Mag  wol  hinder  die  thueren  trotten. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  onghebeden  comt  t'houe,  sidt  achter  de  deure. 
H  ne  parle  au  roj,  qui  veut. 

Buchler,  Gnomologia  p.  34. 

Non  invitatus  si  quis  temerarius  aulam 

Principis  ingreditur,  post  latet  ille  fores. 

Vel:        Ultro  magnanimi  subiens  herois  in  aulam, 
Limina  portarum  stet  sedeatve  prope. 

Hno  translati  sont  Tersas  isti  (^ermanioi,  quos  primo  looo  citaTimns  ex 
Locis  Comm. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  42. 
Die  komt  te  gaste  onghenoot, 
Zie  toe,  dat  m'hem  niet  uyt  en  stoot. 

p.  408.  Die  niet  te  hoof  en  is  ghenoot, 

Die  stoe  bezyden,  buyten  schoot. 
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Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  252. 

ungeladene  Gäste  setzt  man  hinter  die  Thür. 
Wer  nicht  geladen  ist,  gehört  hinter  die  Thür. 
ungeladenen  Gästen  ist  nicht  gestuhlet. 

423.  Veleres  ocrcae  indigent  multa  axungia. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  Miillenh.  et  Scherer)  n.  20. 

Galceus  ungatur  ut  saepe  bovinus  oportet, 
n.  46.     Discolor  edt  vetulus  si  non  est  calceus  nnctus. 

Loci  Communes  prov.  p.  481.(Pr.  C.  575.)  Gärtner  p. iOl. 

Indiget  arvina  saepe  senex  ocrea. 

Stiffeln  vnd  schuch  so  die  veralten, 
Woellen  mit  schmiem  wol  sein  gehalten. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  47. 
Onde  leersen  behoeuen  veel  smeers. 
Yieille   sauate  encores  senffre  estre  ointe. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  51. 
Onde  leersen  behoeuen  veel  smeers. 
Multibiba  unguento  vetus  indiget  ocrea  multo. 

Nicod.  Frischlinus,  Priscianus  Yapulans  Act.  III.  Sc.  1. 
Yetus  corium  multo  maiori  indiget  adipe. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  5. 
Alte  Stieffei  bedürffen  viel  schmierens. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  334. 
Alte  Leraen  beduerffen  viel  schmierens. 
Indiget  unguento  semper  vetus  ocrea  multo. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  171. 

Een  oude  leers  alt^ds  begheert 
Te  wezen  vet  en  wel  ghesmeert. 

p.  251.  Oude  leerzen,  ende  schoen, 

Hebben  veeltgds  smeer  van  doen. 

424.  Puer  osculatur  propter  matrem. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducla p.  52.  n.  754. 

Pour  lamour  du  cheualier,  baise  la  dame  lescuier. 
Basiat  armigerum  femina  propter  herum. 

Loci  Communes  proverb.  p.  6.  (Pr.  C.  578.)  Gärtner  p.82*. 

Oscula  nutrioi  pueri  dant  eius  amici. 

Ymb  dess  kindes  willen  geschichts, 
Das  du  die  ammen  küssen  siehst. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw   p.  129.  [n.  2321.] 

Hj  kust  dat  kint  om  der  Amme  willen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Om  des  kints  wille  costmen  de  voestere. 

Pour  Famoor  da  Chevalier,  baise  la  dame  Tescnjer. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  21. 

Man  küst  offt  das  £ind  von  der  Mutter  wegen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  ^41. 

Menigh  man,  die  cust  het  kind, 
Om  de  moeder,  die  hy  mindt. 

p.  294.        Men  kust  het  kind,  om  datmen  mint 
De  moeder,  die  het  kind  verzint. 

p.  475.    Men  kust  het  kind  van  moeders  weghen. 

429.     Qui   omnia   solus   occupare  vult,  omnibus  careat. 
(Cf.  Ad.  308). 

Eeineke  deV.  (ed.  Lübben) 5723.  (Schröder  H.A.  43.  p.420.) 

Alto  vele  begeren  was  newerlde  gut, 
ja  de  sulve  vaken  missen  mot. 

Eeinaert  de  V.  (ed.  Willems)  H.  6370. 

Diet  al  wil  hebben,  het  valt  bi  tiden, 
Dat  hi  van  allen  missen  moet. 
Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta p. 66. n. 943. 

Qui  tout  conuoite,  tout  pert. 
Qui  male  cuncta  cupit,  tandem  miser  omnia  perdit. 

W  e  g  e  1  e  r  ,  Philosophia  Patrum  n.  2478. 

Wer  dumm  begehrt  das  Ganze, 
Auch  dies  schilt  in  die  Schanze. 

Loci  Communes  proverb.  p.  15.  (Pr.  C.  270.)  Gärtner  p.  16*. 

Nil  habeat  vere,  qui  vult  bona  solus  habere. 

Wer  alles  allein  haben  wil, 

Dem  wirdt  billich  nichts  dan  der  stil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1666. 

Nichts  besitz'  der  eigentlich.     Der  Alles  haben  will  fiir  sich. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  72. 

Diet  al  wilt,  en  salt  niet  hebben. 

Qui  tout  conuoite,  tout  perd. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  72. 

Die  't  al  begheert,     Licht  al  ont-beert. 

p.  339.  Niet  al  te  veel  men  eyschen  zal: 

Die  't  alles  wilt,  verliest  het  al. 

p.  465.      Die  't  al  wilt  hebben,  niet  en  krgght. 
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426.        Gui  Fortuna  favet,  multos  habet  amicos. 

Econirario:  infortunati,  nullos. 

Plautus,  Stichua  IV.  1.  16. 

üt  cuique  homini  res  parata  est,  firmi  amici sunt:  si  res  lassa 

[labat , 
lÜdem  amici  ooUabascunt.    Res  amicos  invenit. 

Ovidius,  Tristia  I.  9.  5. 

Donec  eris  felix,  multos  nomerabis  amicos: 
Tempora  si  fuerint  nabila,  solus  eris. 

Freidank  96.  5.  (v.  Zingerle  p.  39.) 
Manie  man  vil  friunde  hat    Die  wll  sin  dinc  iht  ebene  gftt. 

Senner  1596.  (v.  Zingerle  p.  39.) 

Die  wlle  daz  ich  bi  guote  bin, 
so  hftn  ich  friunde  und  höhen  sin: 
swindet  aber  mir  daz  guot, 
so  swindent  friunde  unt  höher  muot. 

Gotfr.  Hagen,  Köln.  Beimchr.  5188.  (Schröder  in  H.  A.  43. 

p.  414.) 

Als  it  den  luden  wail  geit, 
so  sint  in  ir  vrunt  gereit  ^ 
ind  als  in  misvallen  is, 
so  inhaint  sy  kome  eynen  gewis. 

Beineke  de  y.  (ed.  Lübben)  6571.  (Schröder  ibid.) 

Deme  it  wol  geit  heft  vele  vrunt, 
to  deme  sprikt  men  „wes  lange  gesunt," 
men  deme  it  misgeit,  wo  vele  der  is, 
weinig  vrunde  heft  he,  dat  is  wis. 

Beinaert  de  Vos  (ed.  Willems)  IL  7433. 

Die  wel  vaert  crijgt  veel  magen, 
Die  hem  sya  weelde  helpen  dragen; 
Maer  wie  noot  heeft  of  te  liden, 
Yint  luttel  magen  tot  allen  tiden: 
Si  scuwen  den  wech,  daer  hi  gaet. 

Burkh.  Waldis  4.  78.  74.  (Sandvoss  p.  44.) 

Kein  gelt,  auch  kein  gesell! 

Laiendoctr.  53.  (Schulze  n.  78.) 

Salomon  sftgt:  De  arme  man     Seidene  frunde  finden  kan, 
Ynde  is  unwdrd  in  alleme  speie ;  De  rike  man  hävt  frunde  feie. 

Proverbia  Gallioana,  Lat.  versio.  traducta  p.  53.  n.  763. 

Pouures  gens  nont  gueres  damjs. 
Semper  habet  raros  pauper  miserandus  amicos. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  122. 

Die  gheldeloos  is,  sijn  yrienden  zijn  dünne. 

Ponres  gens  n'ont  guerres  d'amis. 
Poore  homme  n'a  nnls  ainis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  234. 

Pecunia  parat  amicos, 

Si  non  sunt  nummi,  nulli  potes  esse  sodalis: 
Datque  adimitque  omnem  nommos  amicitiam. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1216.  n.  73. 

Divitibus  mtdti  amid. 

Divitibos  semper  multi  numerantur  amici: 
Yix  unum  nummis  indigus  Irus  habet. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  310. 
Si  careas  aere,  cupiet  te  nemo  videre. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2937. 

Hast  du  nicht  Geld,  noch  Geldeswerth, 
Wohl  Niemand  dich  zu  seh'n  begert. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  V. n. 40. 

Opum  et  amicoruin  ^ha  parena. 

Una  parens  et  opes,  et  opum  producit  amicos; 
Notus  et  ignotus  diviti  amicus  adest. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  73. 

Yrienden  in  schoon  weer,     Tegenwint,  niet  meer. 

n.  1151.     Die  arm  is  wil  al  't  maeghschap  wecken, 
En  elck  is  maeghschap  van  de  Backen. 

427.  Facile  renovantup  vetera  discidia.  (Cf.  Adag.  113.) 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  45.  [n.  740.] 
Olde  seeren  breken  lichtelick  weder  op. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  456. 

Het  oude  zeer    £ryght  licht  een  weer. 
p.  457.      Het  oude  zeer    Gheneest  niet  meer. 

Lehmann,  Floril.  Polit.  II.  26.24.  (cit. Wander,  Feindschaß2.) 
Alte  Feindschafft  ist  bald  emewert. 

428.  Parvi     fures    suspenduntur,    magnis    propinantur 

pocula. 

M.  Cato,  ap.    Gellium  XI.   c.   18.   §  18.    Fures   privatorum 

fartorum  in  nervo  atque  in  compedibus  aetatem 
agunt:  fures  publici  in  auro  atque  in  purpura. 
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Seneca,    Epistolae  87.  §  23.     Sacrilegia  minuta  puniuntur, 
magna  in  triumphis  feruntur. 

Brants  Narrenschiff,  83.  23. 

Man  henckt  die  klejnen  dieb  alleyn, 
Ejn  braem  nit  jn  dem  spjnwep  klaebt 
Die  kleynen  mücklin  es  behebt. 

Locherus,  Stultifera  Na  vis  f°.  XCI*. 

Imponita  manent  nnnc  crimina  multa  viroram: 

Nummus  ab  exitio  liberal  atqne  nece. 
Fnribus  ignoscit  magnis  censnra;  columbas 

Yexat,  et  ad  laqueum  gnttura  parva  ügat. 

EeinekedeV.  (ed.  Lübben)  3911 .  (Schröder  in  H.A.  43.  p.  413.) 

De  kleinen  deve  henget  men  wech, 
de  groten  hebben  nu  stark  vorhech. 

Lauremberg,  Niederd.  Sat. 8. 193. (Schröder ibid. 44. p. 338.) 
De  riken  deef  entlopen,     De  armen  hengt  men  ap. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  58. 

De  cleyne  dienen  hanghtmen,  de  groote  laetmen  gaen. 
Ce  que  truje  forfaict,  les  pourceaux  le  comparent 
Item:  Gros  larron  faict  le  petit  prendre. 

Palingenius,    Zodiacns  Vitae  [Virgo.)  L.  VI.  510. 

Damnant  iura  illos,  quibos  äut  exhausta  crumena, 
Aut  nullns  favor  est:  alii,  quocunque  premantur 
ludicio,  insontes  abeunt,  ut  parvula  mosca 
In  tenui  tela,  quam  pendens  texit  arachne, 
Yolvitur  ac  remanet:  si  grandior  horridiorque 
Impulerit,  frangit  casses  et  tuta  recedit. 
Sic  leges  (veluti  Scjthica  de  gente  canebat 
Barbarus  ille  sophus)  miseros  nectuntque  tenentque; 
Transmittunt  laxis  foribus  renuuntque  potentes. 

Glandorp.   Distich.  ad  hon.  mor.  paraenet.  I.  97. 

Parva  scelera  puniuntur,  magna  non  item. 

Cum  peccata  minnta  poniantur, 
Magnorum  soelerum  placent  triuraphi. 

Loci  Communes  prov.  p.  74.  (Fr.  C.  274.)  Gärtner  p.  48*. 

Parvus  pendetur,  für  magnus  abire  videtur. 

Kleine  diebe  werden  gericht, 
Den  grossen  wenig  leid  geschieht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2077. 

Kleine  Diebe  pflegt  man  zu  hangen , 
Grosse  Diebe  nicht  'mal  zu  Reuigen. 
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Weidner,  Teutsohe  Spruch w.  (öruter.  P.  III.  p.  21.) 

Die  kleinen  dieb  henckt  man,  gegen  den 
grossen  zeucht  man  den  Hut  ab. 

Buohler,  Gnomologia  p.  125. 

Für  illaesus  abit,  sua  dat  furunculus  alta 
In  trabe  camificis  colla  Uganda  manu. 

Vel:      Transversa  parvi  pendentur  ab  arbore  fures; 
Magnos,  ne  pereant,  ipsa  cmmena  fovet. 

Kleine  Dieb  thut  man  an  Galgen  bringen, 
Grosse  Dieb  hindurch  dringen. 

De  Brune^  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  217. 

De  clejne  dieven  hanght  men  licht, 
Yoor  groote  wert  den  hoet  ghelicht. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  144. 
Die  kleinen  Dieben  hängt  man,  und  die  groszen  läszt  man  laufen. 

Kloster  Spiegel  in  Sprichwörtern  XY.  9. 

£[leine  Diebe  henkt  man,  vor  groszen  zieht  man  den  Hut 
abl  sagte  der  Bauer,  als  er  vor  dem  Prälat  das  Kreuz 
machte. 

Ibid.     Anacharsis  interrogatus ,  quid  esset  Lex ,  respondit : 
Araneae  tela. 

loann.  Sprengius  (in  Delic.  poetar.  (^erman.  Tl.  p.  306.) 

Et  velut  in  tela,  quam  texit  aranea,  tigno 
Dependens  supero,  parvula  musca  manet: 

Grandior  at  penetrat  casses  et  tuta  recedit; 
Sic  humiles  legum  vincula  stricta  tenent. 

Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  370. 

Nil  aliud  lex  est,  quam  quod  net  aranea  rete: 
Bumpitur  a  vididis,  invalidosque  tenet. 

Luthers  Sprichwörter,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  14. 

Die  Spinneweben  fahen  wohl  die  kleinen  Fliegen, 
aber  die  Muehlsteine  fahren  durchhin. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  489. 

So  gehts  den  klein  Dieben  allzeit. 
Die  grossen  bleiben  stets  gefreyt; 
Grosz  hummeln  fahm  durchs  spinnen  web, 
Die  kleinen  bleiben  drinnen  kleb. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  75.) 

Die  Gesetze  sind  den  Spinneweben  gleich,  da  die  kleinen 
Fliegen  und  Muecken  innen  bleiben  henken,  die  Wespen 
aber  und  Hornissen  hindurch  dringen. 

äl 
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Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  7. 

Aranearum  teils  leges  compares. 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Mlnnebeelden  (D.  I.  p.  99.  A.) 

Daer  blijft  maer  kleyn  gespnys  in  splnnewebben  steken. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  432. 

De  wetten  S5i|n,  met  goede  zin, 
Gheljjck  de  webbe  van  een  spin. 

p.  405.  Horzels  door  de  webbe  breken, 

Als  de  spln  haer  meent  te  steken. 

p.  218.  De  spln  en  vanght  de  wespen  nlet. 

Maer  kleyne  vllegl^es,  dle-ze  spiet. 

429.  Pauperes  homines  faciunt  divites  sanclos. 

Loci  Communes proverb.  p.  159.  (Pr.  0. 584.)  Gärtner  p.  31. 

Per  mlseros  qolque  sanctl  dltantnr  ubique. 

Eilende,  vnd  armselige  leut, 

Machen  reich  die  Hejlgen  mit  vll  bent. 

Wegeier,  Philosophla  Patram  n.  2134. 

Arme ,  nnd  die  diesen  gleich ,     Machen  stets  die  Heü'gen  reich. 

Euch.  Ejerlng,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  112. 

In  Summa,  Arme  leut,  nlm  war. 
Machen  reich  hellgn  immerdar. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  VI.  1. 

Arme  Leute  machen  reiche  Heiliget  singen  die  Mönche. 

430.  Dum  feles  dormit,  saliunt  mures. 

Loci  Communes  proverblales  p.  50.  (Pr.  C.  276.) 

Dum  vult  dormlre  cattus,  yult  mus  resiüre. 

So  die  katz  schlaffet  vnd  nicht  wacht, 
So  springen  die  meuss  tag  vnd  nacht. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  Sententiar.  p.  29. 

Wann  die  Katzen  schlaffen,  so  dantzen  die  Maeuss. 
Dum  felis  dormit,  mus  gaudet  et  exilit  antro. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  47. 

Wanneer  de  Eatte  slaept  en  rust, 
De  mujzen  danssen,  naer  haer  lust. 
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Proverbia  fiusticorum  (ed.  Zacher)  n.  213. 

La  ou  na  chat  sorit  se  renelent. 
Mnrilegns  plures  praesens  legit  nndique  mnres, 
Si  nimis  abscondant;  si  catus  desit,  abnndant. 

In  altero  venu  aut  legendam  erit  Ni  nimu  aat  Si  minus. 

Mos  salit  in  Stratum,  dum  seit  abesse  catum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1589. 

Ist  die  Katze  aus  dem  Haus,     In  das  Bette  springt  die  Maus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 

Daer  de  catte  slaept,  speien  de  mujsen. 

Item:    Als  de  catte  is  van  hujs,  so  creuelt  de  muys. 

Ou  Chats  ne  sont,  souris  s'esueille. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  32. 

Wenn   die  Katze  nicht  daheim  ist,  so  hat 
die  Mauss  jren  freyen  lauff. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  94.) 

Wann  die  Katz  aus  dem  Haus  ist,  so  tantzen 
die  Mens  auff  den  Baencken. 

Gruterus,  Florilegium  Eüiico-Politicum  P.  I.  p.  1. 
Absente  feie,  musculi  ducunt  choros. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  47. 

Wanneer  de  kat  is  buytens  huys 

Zoo  danst  en  springht  de  rat  en  muys. 

fiitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  34. 

Bella  gerunt  mures,  ubi  cattum  non  habet  aedes. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1590. 

Wo  keine  Katz'  im  Haus,     Da  fuhrt  Krieg  die  Maus. 

n.  1591.    Libere  agunt  mures,  careant  si  felibus  aedes. 

Wo  Katzen  nicht  im  Haus  zu  sehen. 
Da  frei  die  Mäuse  sich  ergehen. 

n.  1592.    Murilego  sorex  absente  fit  hospitio  rex. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  285. 

Wenn   die   Katze  aus  dem   Hause  ist  (schläft),  so  tanzen 
(roden  sich)  die  Mäuse. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  284. 

Ist  die  Katz  hinaus,     Tanzet  uü'm  Tisch  die  Maus, 
n.  285.     Ist  die  Katze  aus'm  Haus,    So  tanzet  die  Maus. 

431.     Ager    incultus    raro  bonum   fructum   profert.  (Cf. 
Ad.  418.) 

Cicero,  Tusc.  Disputat.  II.  c.  5.  13.  ütager,quamvisferiilis, 
sine  cultura  fruotuosus  esse  non  potest,  sie  sine 
doctrina  animus. 
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Ovidius,  Tristia  V.  12.  23. 

Fertilis,  assiduo  si  non  renovetur  aratro, 
Nil,  nisi  cum  spinis  gramen »  habebit  ager. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  3.  (Pr.  C.  587.)  Gärtner p. 47*  57*. 

Fmctos  non  moltns  fit,  ager  si  non  bene  cnltus. 

Ein  acker  der  vngebauwen  leit, 
Seje  ihn,  als  dan  er  guot  kom  treit. 

Ibidem,  p.  104.  (Pr.  C.  587.)  Gärtner  p.  57*  59. 

Bus  nolens  colere,  fractu  solet  ille  carere. 

Ein  feld  ?ngebawen,  ist  verlorn, 
Dan  selten  treget  es  gut  kom. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2764. 

Wer  nicht  baut  das  Feld,    Früchte  nicht  erhält. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  123. 

Ni  rastros  patiatur  humus,  ni  vinea  falcem, 
Agricolas  nulla  fertilitate  beant. 

Vel:    Terra  inarata  bonis  nutrit  pro  frugibns  herbas, 

Longe  quas  melius  non  superesse  foret. 

Hao  tnnslati  snnt  venas  isti  Gerroanici,  qnos  postremum  citavirnus  ex 
Locis  Conmi. 

432.        Rete  manifestum  fugiunt  omnes  aves. 

Horatius,  Epistolae  I.  16.  50. 

Cautus  enim  metuit  foveam  lupus,  accipiterque 
Suspectos  laqueos,  et  opertum  miluus  hamum. 

Ovidius,  Bemed.  Amor.  516. 

Quae  nimis  apparent  retia,  vitat  avis. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbior.  liber  p.  289. 

Frusira  iacitur  rete  ant«  oculos  pennatorum. 
Brants  Narrenschiff,  39.  1. 

Eyn  narr  ist  wer  wil  fahen  sparen 
Ynd  für  jr  ougen  spreit  das  gam 
Gar  leycht  eyn  vogel  flyehen  kan 
Das  gam,  das  er  sieht  vor  jm  stan. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f^  XLIX. 

Quisquis  aves  forsan  contendit  oarpere  plures, 
Betiaque  ante  illas  tendit  aperta  nimis, 

Nee  funes,  pedicas,  laqueosque  plagasque  recondit, 
Is  facit  ut  sua  mox  retia  vitet  avis. 
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Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  IV.  399. 

Si  qnis  avem  velit  et  aliam  rem  prendere,  rebus 

Prendendi  caris  occapet  ille  locum; 
Abscondat  laqneos;  laqneus  si  forte  yidetor, 

fies  prendenda  fagit,  spesque  relicta  perit. 
Cautas  enim  foyeam  metuit  lupus  accipiterque. 
VenoB  posiremas  est  Horatii,  quem  sapra  citaFimas. 

Glandorp,  DLstich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  70. 

Vir  prudens  non  facüe  circumvenitur, 

Ante  oculos  frastra  pennatis  retia  tendas: 
Nee  spes  prudenti  sit  dare  verba  yiro. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  55. 

Apparens  rete  fugere  yolucria  qnaeqne. 
Offenbare  Nätze  schewen  alle  Yögel. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Openbare  netten  scuwen  alle  voghels. 
Qni  dict  en  public  son  vouloir ,  il  tend  ses  rets  deuant  Toiseau. 

Jao.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  476.  B.) 
Alle  vogels  schuwen  de  openbare  netten. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  GaUico-Latinor.  p.  648. 

En  vain  tend  on  les  rets,  quand  les  ojseaux  les  vojent. 
Fmstra  exponuntur  oasses,  quando  aviculae  illos  vident. 

433.        Non  proderit  semper  dixisse  veritatem. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  308.  v.  683. 

lustus  homo  7erum  caro  praeponit  amico, 
Quainvis  saepe  nocet  singula  vera  loqui. 

Der  gerecht  liebt  mehr  die  warheyt 
Dann  seynen  freuendt  den  er  hat 
Wie  wol  er  wejsz  vnnd  findt 
Das  warheyt  reden  schaden  bringt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin. versic. traducta p.  12. n.  145. 

Beau  seruice  fait  amis,  et  vray  dire  ennemis. 

Obsequiuin  caros  iucundum  reddit  amicos: 
Sed  reddunt  inentes  inimicas  plurima  vera. 
*Sed  reddit  mentes  inimicas  dicere  verum. 

p.  73.  n.  1041.      Tout  vray  nest  pas  bon  a  dire. 

Saepe  nocet  multis  omnia  vera  loqui. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
De  waerheyt  en  mach  altijts  niet  gheseyt  zijn. 
Tout  vray  n'est  pas  bon  a  dire. 
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Lindeberg,  Disücha  Mondia  p.  1220.  n.  117« 

Obsequium  amicoSy  veritas  odium  parit, 

Lingua  velut  yerax  odium,  sie  rursus  amicos 
Mens  sibi  multiplices  obsequiosa  parit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1128. 

Hie  offendit  herum,  qui  vult  nimis  edere  verum. 

Wer  alzufrei  die  Wahrheit  spricht, 
Gef äUt  oft  seinem  Herren  nicht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  750. 

II  ne  fait  pas  tousiours  bon,  dire  la  verit^. 
Non  semper  bonum,  dicere  verum. 

434.     Glaudi  ostia  illis,  qui  semper  veritatem  dicunt. 

Beineke  de  Y.  (ed. Lübben)  5997.  (Schröder  in  H.  A. 43.p.419.) 

De  warheit  alle  tit  spreken  wil, 
mot  ok  liden  vervolginge  vil, 
mot  ok  yaken  buten  stan 
wan  de  anderen  in  de  herberge  gan. 

Beinaert  de  Y.  (ed.  Willems)  IL  4262.  68. 

Want  die  altoos  die  waerheit  sprake 
En  conde  die  strate  nergent  houwen.  — 
Die  altoos  die  waerheit  sprake 
Sou  dickw^'l  vinden  wederstoot. 

Loci  Communes  proverb.  p.  198. (Pr.C.  282.)  Gartnerp.  114. 

Ostia  clausa  sera  mihi  sunt,  quia  profero  vera. 

Wer  die  warheit  will  reden  mit  ehren, 
Der  muss  offt  guter  herbrig  entperen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2026. 

Sagst  du  die  Wahrheit  unverdrossen. 
Findest  du  die  Thüren  streng  verschlossen. 

Luthers  Sprichw.  aus  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  248. 

Wer  die  Wahrheit  sagt,  der  kann  nirgend  herbergen 
oder  bleiben,  er  wird  verjag. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  100.  [n.  1747.] 

Weel   die  waerheyt  secbt,  mach  nergens  herberge  crijghen. 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
Die  al  waer  segghen  wilt,  en  can  nerghens  gheherberghen. 
L'homme  donz  an  tons  lieus  est  receu. 
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435.  Ob  tenuem  culpam  lupus  momordit  ovem. 

Phaedrus,  Fabulae  I.  1.  Lupiis  et  agnus. 

Tuno  fauce  improba 
Latro  incitatus  iurgii  causam  intulit.  — 
Atque  ita  correptum  lacerat  ininsta  nece. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic  traducta  p.  8.  n.  76. 

A  petite  occasion  prent  le  loup  le  mouton. 
Cansa  aries  modica  laceratur  fauce  lupina. 
*Ex  modico  vervex  laceratur  fauce  lupina. 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  139. 
Om  clejne  saeck  bijt  de  wolf  dat  schaep. 
A  petite  occasion  prend  le  loup  le  mouton. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  2Ö.  112*  (Pr.  C.  590). 
Saepe  lupi  modica  fit  ovis  cibus  undique  causa, 
ümb  einer  geringen  vrsach  willen  beiszt  der  wolff  das  schaff. 

Ne ander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  304. 
Quod  lupus  est  agnum,  non  est  mirabile  magnum. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  342. 

De  wolf  bet  schaepjen  neemt  en  eet, 
Als  hj  de  minst  occasj  weet. 

436.  Gurae  cito  senescere  faciunt. 

Freidank  58.  7.  (v.  Zingerle  p.  140.) 

Sorge  machet  grftwes  h^,    Sus  altet  jugent  ftne  j&r. 

Fastnachtsp.  1263.  (Schulze  n.  171.) 

Gedenken  auch  vnd  sehen  an 
Den  Spruch  den  spricht  der  Saloman: 
Die  traurikeit  mit  irem  gewalt      Macht  mager ,  geruntzelt ,  alt. 

Loci  Communes  prov.  p.  35.  Gärtner  p.  26\ 

Gura  facit  canos,  quamvis  homo  non  habet  annos. 

Sorge  macht  leichlich  grawe  har, 
Ob  du  schon  nicht  hast  viel  der  jar. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  446. 

In  Sorg'  und  Herzeleid    Ergraut  man  vor  der  Zeit. 

Loci  Communes  prov.  p.  35.  (Pr.  G.  591.)  Gärtner  p. 26*. 

Mox  erit  antiquus  curarum  semper  amicus. 

Wer  immer  in  trauren  vnd  sorgen  leit, 
Wirdt  alt  vnd  graw  bald  für  der  zeit. 
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Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1557. 

Wer  sich  stets  mit  Sorgen  trägt ,     Frühe  alt  zn  werden  pflegt. 

Versus  Nescio  cuius: 

Ante  diem  canos  anzia  cura  facit. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  [Leo,)  L.  Y.  854. 

Tristitiam  de  corde  fuga,  nam  macerat  artus, 
Deformatque  ipsum  corpus,  canosque  capillos 
Ante  diem  reddit. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  77. 
8org  gibt  dem  Hertzen  viel  schwere  stich. 
Cui'ae  fodicant. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  393. 

Verdriet,  dat  ons  het  hert  benout, 
Vergrast  den  mensch  en  maect  hem  oud. 

V.  486.        De  zorgh  bringht  gryze  hajren  voort. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  161. 
Der  Kummer  macht  alt  vor  den  Jahren. 

437.  Divitiae  pariunt  curas. 

Horatius,  Odae,  III.  16.  17. 

Grescentem  sequitur  cura  pecuniam. 

Propertius,  Elegiae,  III.  5.  1. 

Ergo  sollidtae  tu  causa,  pecunia,  vitae. 

Seneca,  de  tranquill,  animi  c.  1.  Patrimonia,  maxima  hu- 
manarum  aerumnarum  materia.  Nam  si  omnia  alia, 
quibus  ang^mur,  compares,  mortes,  aegrotationes ,  metus, 
desideria,  dolorum  laborumque  patientiam,  cum  üs  quae 
nobis  mala  pecunia  nostra  ezhibet,  haec  pars  multum 
praegravabit. 

luvenalis,  Satirae,  XIY.  303. 

Tantis  parta  malis,  cura  maiore  metuque 
Servantur.    Misera  est  magni  custodia  census. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  MüUenhoff  et  Scherer)  n.  48. 
Divitiae  trepidant,  paupertas  libera  res  est. 

Est  ex  MonoBtichis  de  Moriboe  qnae  legantar  in  Anthol.  I^tiDa  Bnrm. 
L.  III.  110.  ▼.  22.  T.  I.  p.  572.  (ed.  Meyeri  n.  938.) 

Salutaris  Distichon  n.  54.  (ap.  Leyserum  p.  2062.  v.  105.) 

0  quantas  curas,  o  quanta  pericnla  dives 
Sustinet  et  falsi  portat  honoris  onus! 
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Erasmns,  Adag.  IQ.  7.  2.  Timidi^  Pluti^. 

AstXi^  i  U^ovTog,  [Zenob.  III.  35.]  Aristophanes  vulgo 
iactatam  indicat  opalentiae  timiditatem,  cum  ait  [Plut. 
V.  202.] 

In  summa  in,  omni  negotio  formidolosior  est,  dives  quam 
pauper.  Cautius  munit  aedes  furum  metu.  Metuit  tem- 
pestates,  propter  frumenta  quae  habet  in  agris,  propter 
merces  quas  habet  in  mari.  Metuit  amicos,  ne  quid 
rogantibus  donare  cogatur.  Metuit  inimicos,  ne  quid 
noceant  cet. 

Goedthals,  les  Froverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  68. 

Als  een  man  rgckt,  so  oudt  hy. 
Quand  les  biens  viennent,  les  Corps  faillent. 

Loci  Communes  proverb.  p.  168.  Gärtner  p.  31*  34.  104. 

Dormit  nocte  parum  possessor  divitiarum. 

Wer  nach  grossen  gute  tracht, 
Schlaffet  wenig  manche  nacht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  618. 

Wer's  zu  grossen  Gut  gebracht,    Schläft  nur  wenig  in  der  Nacht. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  168. 

Hunc  timor  exagitat,  quem  gaza  superflua  ditat. 

Item  ibid.  (Pr.  C.  595.)  Gärtner  p.  26*  32. 

Beddit  sollicitum  te  copia  denariorum. 

Die  viel  gelt  vnd  gut  besitzen, 
Muessen  offt  in  sorgen  schwitzen. 

Item  p.  169. 

Se  male  custodit,  quem  dives  copia  prodit. 

Wer  mit  reichthumb  ist  vmbgeben, 
Der  muss  allzeit  in  sorgen  leben. 

Buchler,  Gnomologia  p.  82. 

Divitiae  curis  animos  ingentibus  implent, 
Suntque  suis  dominis  nocte  dieque  graves. 

Vel:        Utramvis  pauper  dormit  securus  in  aurem: 
Insomnes  noctes  ducit  avarus  opum. 

Vel\    Diyitias  dives  non  congerit  absque  labore, 

Non  tenet  absque  metu,  non  deserit  absque  dolore. 

Hac  tnnslati  sunt  venns  isti  Germanid  qaos  ultimo  et  penultimo  loco 
citavirnoB  ex  Lods  Comm. 

p.  83.        Sollicite  possessor  opum  de  nocte  quiescit. 
Vel:       Dives  opum  volvit  semper  sub  pectore  curas. 
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Jac.  Cats,  Ongelyck  Houwelyck  (D.  11.  p.  85.  A.) 

Want  een  die  veel  besit  is  alle  tgt  bevreest. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  93. 

Gheen  goed  bezdtmen  zoo  ghemst, 

Of  't  maeckt  noch  zorgh,  en  veel  on-lust. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  78. 

Ixus  inops  ambas  dormit  securas  in  aures; 
Insomnes  noctes  dueit  avarus  opum. 

438.  Amor  mullos  perdit. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  8.  Gärtner  p.  13. 

Caecat  amor  mentes,  ac  interdum  sapientes. 

Die  lieb  jr  viel  betriegen  kan, 
Ynd  blendet  manchen  weisen  man. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  205. 

Wo  die  Liebe  blendet,    Selbst  die  Weisheit  endet, 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  63. 

Bemende  min  heeft  menich  man, 
Die  doch  al  doer  verdervet  an. 

Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  132. 

De  leifte  he£Pt  ein  gudt  begin 
Se  bedroivet  mannichem  sinen  sin 
De  sick  dar  vor  künde  bewaren 
De  mochte  mannich  hertleid  sparen. 

439.  Guilibet  matri  filius  suus  formosissimus. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  47.) 
Es  meint  ein  jede  Frau,    Ihr  Kind  sei  ein  Pfau. 

Kirchhof  er,  Saomil.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  347. 
Jede  Mutter  meint  ihr  Kind  sej  das  schönste. 

Ibid.  Noctuae  pullus  suus  pulcherrimus. 

De  Bruno,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leörzacken  p.  370. 

De  kraeye  meent,  van  al  dat  leeft, 
Dat  zy  de  schoonste  jonghen  heeft. 
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440.  Vulpem  in  proprio  nido  educavi. 

Erasmns,  Adag.  11.  1.  86.  Ale  luporum  catulos» 
Theocritas  in  Hodoeporis  [Eid.  V.  38.] 

&pi^cti  Kcc)  ^uKtieTi ,  6piyp»t  Kwag ,  &q  tu  CpiyuvTt, 

Froverbinm  est,  teste  interprete,  in  eos,  qui  laedontor  ab 
iis,  de  qnibus  bene  meriti  sint,  aut  in  ingratos.  Nam 
plerumque  seiet  id  usu  venire  illis  qni  catnlos  lupomm 
enutriunt.  —  Caeterum  legimns  et  leones  et  dracones 
nutrieiis  suis  gratiam  officii  retnüsse.  Vemm  nulla  est 
fera  tarn  ingrata,  quae  sit  com  hominibns  ingratitadine 
oonferenda. 

Idem,  Adag.  II.  5.  92.  Aries  nutruxitumü  mercedem  persolvU, 

Kpiig  rpo^el»  iwiTKrevl  citatur  exJiMenandro  [fragm. 
CCCXXXm.  4.  305.  ex  Zenobio  IV.  63.]. 

Quadrat  ubi  quis  pro  benefactis  maleficium  reponit.  Alle- 
goria sumpta  est  ab  eo,  quod  aries  comibns  impetat, 
aut  yas,  in  quo  pabulum  apponitur,  ipsosque  quorum 
opera  nutritus  est,  aut  etiam  nutritur,  comibus  incessit. 

Neander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  306. 

Qui  volucrem  nutrit^  pro  munere  stercus  habebit. 

De  Brune,  Kieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  116. 

Brengt  op  een  kraej,  met  goe'  medogen, 
Zj  zaL  u  picken  ujt  de  ooghen. 

p.  388.        Voed  op  een  kraey,  met  zoet  bericht, 
Zy  zal  ujt-picken  uw  gezicht. 

—  Voed  op  een  kraey,  zoo  wel  ghy  meught, 
Zy  pickt  uw  oogh  uyt,  voor  uw  deught. 

—  Wat  dat  ghy  doet,     Gheen  wolfkens  voet. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  554. 

Serpentem  in  sinu  fovere. 
Euer  erwiesene  Gutthaten  schlechten  Danck  kriegen. 

Ex  Phaedri  fabnla  L.  IV.  1 9. 

Oelu  rigetUem  quidam  colubram  sustulä 
Smuqne  fovU,  contra  te  ipte  miserieors: 
Namgue  ut  refedu  est,  neeuä  Aommem  pratmus, 

441.  Vulpes  non  diinittit  naturam. 

Suetonius,  v.  Vespasiani  c.  16.  Quidam  natura  cupidissi- 
mum  tradunt,  idque  exprobratum  ei  a  sene  bubulco:  qui, 
negata  sibi  gratuita  libertate,  quam  Imperium  adeptum 
suppliciter  orabat,  prodamayerit :  Vtdpem  pilum  mutare, 
non  mores. 
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Mich.  Yerinns,  Disticha  de  Moribns  n.  64. 

Mutantur  pili^  nan  mores. 

De  flavis  vetola  in  canos  vnlpecula  mutat; 
Illius  at  mores  vertere  nemo  videt. 

Nicod.  Frischlinas,  Com.  Hildegardis  Magna  Act«  HI.  Sc.  3. 
Quid  aetas,  quid  senectus  in  lupo  immutat  praeter  pilos? 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  100. 
Yulpes  pilum  mutare  potest,  animum  haud  potest. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  276. 
Der  Fuchs  läszt  wohl  seine  Haar,  aber  nicht  seine  Art. 

4i2.  Dum  vinum  intrat,  exit  sapientia. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 553. 
Lexis  truncatur,  cervissia  cum  dominatur. 
Naar  <i>ll8Bt  gaar  indh,  tha  gaar  Widhet  udh. 

Buchler^  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  298. 

Wann  der  Wein  eingehet,  so  gehet  die  Weissheit  auss. 
Vino  intrante,  foras  subito  sapientia  vadit. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  633. 

Bald  der  Wein  ist  eingegangen^ 
Ligt  die  Witze  gantz  gefangen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3458. 

Der  Wein  wird  kaum  hereingebracht, 
Sich  Weisheit  aus  dem  Staube  macht. 

Jac.  Cats.  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  473.  B.) 
Als  de  wgn  ingaet,  soo  gaet  de  w^'sheyt  uyt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  170. 
Daer  de  wijn  gaet  in  de  huyd ,     Daer  gaet  al  de  wijsheyd  uyt. 
Daer  de  wgn  gaet  in  de  man,     Gaet  de  wijsheyd  in  de  kan. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  506. 
Wgn  in  de  huyt,    Verstaut  daer  uyt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  171. 

Wein  ein,  Witz  aus. 

Wenn  der  Wein  eingehet,  so  gebet  der  Witz  aus. 

Wenn  der  Wein  drinnen  ist,  ist  der  Verstand  drauszen. 

443.  Necessitas  frangit  ferrum. 

Frauentreue  307.  BGA.  I.  271.  (v.  Zingerle  p.  109.) 
Wan  als  uns  sagent  die  wlsen ,    Daz  noch  not  bricht  daz  Isen. 
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AAi.     Semper  peius  opinamur.  (Gf.  Adag.  120.) 

0  vidi  US,  Epist.  ex  Ponto  II.  2.  5. 

Timor  ipse  malomm 
Saepe  snpervacuos  oogit  habere  metns. 

Seneca,  Epistol.  13.  4.  Plnra  sunt,  qnae  nos  terrent,  quam 
quae  premnnt,  et  saepius  opinione  quam  re  laboramns. 

Mö.     Omnia  perduntur,  quae  in  ingratos  conferuntur. 

S.  Colnmbanns,  Monosticha  n.  78. 

Praemia  non  capiet,  ingrato  qui  bona  praestat. 

Loci  Communes  proverb.  p.  93.  (Pr.  C.  13.)  Gärtner  p.  54. 

Ingrato  qnod  agis,  hoc  semper  et  nndiqae  perdis. 

Was  man  vndanckbaren  gats  erzeigt^ 
Ist  alles  vbel  angeleit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2611. 

Was  man  den  Undankbaren  thut, 
Ist  immer  ein  verloren  Gut. 

Loci  Communes  proverb.  p.  93.  Gärtner  p.  50*. 

Quod  facis  ingrato,  certo  perit  undique  fato. 

Man  thu  vndanckbam  was  man  wil, 
So  ists  doch  als  verlohren  spil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2610. 

Was  du  immer  thust  dem  Undankbaren, 
Verloren  ist's,  wie  Viele  schon  erfahren. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  31. 
Haud  quidquam  homini  ingrato  uspiam  est  impensins. 
£x  versa  Plaatino  Baoch.  III.  2.  10.  Ingrato  homine  nihü  impenM  at. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  144. 

Omne  quod  ingrato  praestatur,  id  interit;  eins 
Flectere  naturam  gratia  nnlla  potest. 

Huc  translati  sunt  Fersus  iati  Oermonid,  quos  ex  Loo.  Coinm.  postre- 
ronm  eitavimas. 

p.  145.    Ingratis  quicquid  datur  et  canibus,  perit  omne. 
fiien  ne  perit  si  non  ce  qu'on  donne  avx  ingrats  et  chiens. 

Ibid.  Malus  vir  dolium  est  perforatum. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1221.  n.  128. 

Homo  ingratiM  fractum  vas  est. 

Et  fractum  et  rimosum  ingratus  homuncio  vas  est: 
Omne,  quod  infundis,  protinus  inde  fluit. 
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Bnchler,  Gnomologia  p,  144. 

Omnino  pertusum  ingratas  homnncio  vas  est: 
Quicquid  in  hoc  fiindis,  perfluit  inde,  perit. 

44f6.         Pro  cupro  cuprea  missa  habenda  est. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2282.] 
Koeperen  Ghelt,  koeperen  Zielmisse. 

Loci  Communesproverb.  p.  115.  (Pr.C.153.)  Gärtner  p.l02\ 
Pro  cupreis  cupreas  nummis  lege,  clerice,  missas. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2276. 

Wer  nur  zahlet  Eupfergeld,    Eupfer-Grabgeleit  erhält. 

Loci  Communes  prov.  p.  115.  (Pr.  C.  153.)  Gärtner  p.  103. 

Si  modicum  valet  aes,  missae  sont.pauca  valentes. 

So  das  gelt  kupffere  ist  gewesen. 
Wird  ein  kupffere  seelmess  glesen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2277. 

Für  Geld  von  nur  geringem  Werth 
Wird  knappe  Messe  nur  gewährt. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  237. 

Merces  par  läbori, 

Aurea  de  cupria  non  fiunt  sacra  moneta: 
Pro  pretio  vili,  vilia  disce  dari. 

Neander,  Yeter.  sapient.  G^rman.  sapientia  p.  20. 

Eüpffem  Geld,  Küpffem  Seelmessen. 

Sejboldy  Yiridarium  Paroemiarum  p.  458. 

Pro  cupreis  nummis  cupreas  cantant  tibi  missas. 
Kuepffem  Geld,  küpffeme  Seelmesz. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (ü.  L  p.  514.  B.) 

Köper  gelt,  koperen  siel-misse. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  54. 

Yerwacht  niet  dan  een  koper  mißs', 
Daer  koper  gheld  gegheven  is. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  132. 
Küpfernes  Geld,  kupferne  Seelmessen. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  lY.  20. 

Kupfern  Geld,  kupfern  Seelenmesz I  sagte  der  Pförtner,  als 
ihm  die  arme  Wittwe  nur  sechs  Pfenninge  zu  einer  Messe 
geben  konnte. 
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iA7.  Hiems  nunquam  tarn  frigida  est,  nee  sacerdos 
tarn  senex,  ut  frigeret  dum  offerunt  ei  in  altari 
rustici. 

Diutisca  I.  324.  (v.  Zingerle  p.  114.) 

Der  pfaf  der  gluot  niht  begert 
al  die  wüe  daz  opfer  wert. 

Beinar das  y ulpes  (ed.  Mone)  L  643.  (Prov.  Ysengrimi  v.  47.) 

Monachus  oblatuin  cum  viderit  affore  Incram, 
Irroit  nt  plnvio  fulguret  aura  polo. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  97,  v.  247, 

Ntdla  fidt  tarn  frigida  hiems,  vetus  atque  sacerdos, 
Ignem  qoi  poscat,  oblatio  dummodo  dorat. 

Es  ward  kejn  winter  nje  so  kalt ,      Auch  kejn  pfaff  nje  so  alt , 
Das  er  der  kolen  begert    Wejl  das  opferr  wert. 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paracnet.  L  340. 

Sacerdotes  avari. 

Sit  licet  acris  hiems,  sit  cana  fronte  sacerdos, 
Non  ignem  poscet,  dmn  sacra  dona  leget. 

Loci  Commanes  prov.  p.  120.  164.  Gärtner  p.  16. 

Clericos  annosns,  licet  annus  sit  fariosns, 

Non  curat  brumam,  dum  drachmam  suscipit  unam. 

Item  p.  121.  165. 

Quam  vis  algescit,  et  presbjter  ipse  senescit,  , 

Frigora  non  curat,  donec  oblatio  durat. 

Kein  pfaff  zu  alt,    Kein  winter  zu  kalt, 
Wo  der  pfennig  klingt.    Mit  freuden  er  singt. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  300. 

Presbyter  annosus,    in  cunctis  desidiosus, 
Fngus  non  curat,    donec  oblatio  durat. 

Weidner,  Teutsohe  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  20.) 

Der  Winter  war  nie  so  kalt,     Noch  der  Priester  nie  so  alt, 
Dasz  er  sich  beschwert,    Weil  das  Opffer  wehrt. 

Buohler,  Gnomologia  p.  173. 

Non  Senium,  nee  hiems,  si  sit  spes  ulla  lucelli, 
Sacrificio  in  templis  esse  molesta  solent. 

Vel:       Nulla  sacerdoti  gravis  est  vehementia  brumae, 
Dum  sibi  plebs  offert  munus  in  aede  sacra. 
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448.  Ubi  lingua  loquax,  ibi  pax  nulla. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  61. 

Non  domos  est  pacis,  ubi  regnat  lingaa  loqnacis. 

Es  schaffet  in  eim  Hansz  kein  gut, 
Wo  ein  klaeffig  Zung  regieren  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1743. 

Begiert  im  Hans  ein  schwatzhaft  Maul, 
Ist  drinnen  stets  der  Friede  fanl. 

450.      Tarn  vera  nunc  sunt  somnia,  quam  ante  centum 
annos. 

Cicero,  de  Diyinat.  II.  c.  62.  127.  lam  vero  quis  dicere 
audeat,  vera  onmia  esse  somnia?  . —  quid  insdtins  autem 
est,  quam  mentes  mortaliam  falsis  et  mendacibüs  visis 
ooncitare? 

Dion.  Cato,  Distich.  IE.  31. 

Sonmia  ne  eures;  nam  mens  humana  quod  optat, 
Dum  yigilans  sperat,  per  somnum  cemit  id  ipsum. 

Cato  Leoninus  (ed.  Zomcke)  y.  156. 

Somnia  ne  cura,  quia  fallunt  somnia  plura: 
Nocte  revelata  sunt  primo  praemeditato. 

Loci  Communes  prov.  p.  185.  (Pr.  0.296.)  Gärtner  p.  104. 

Deludunt  multos  nunc  somnia,  quod  yetus  est  mos« 

Treum  sein  so  war  in  diesen  jaren. 
Als  sie  yor  etlich  hundert  waren. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3130. 
Nach ,  yne  vor ,  der  Tittume  viel'    Treiben  lust'ges  Narrenspiel. 

Loci  Communes  prov.  p.  185.  Gärtner  p.  104. 

Somnia  ne  eures,  nam  fallunt  plurima  plures. 

Nicht  achte  was  treume  bedeuten. 
Dann  sie  betriegen  offt  die  leute. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3128. 

,  Kümmere  dich  nicht  um  Träume, 

Sind  es  doch  nur  leere  Schäume. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  104. 

Sovnnia  vana  sunt, 

Somnia  sunt  ooecae  phantasmata  turbida  noctis: 
Fallitur,  his  multam  suetus  habere  fidem. 
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Buch  1er,  Gnomologia  p.  304. 

Somnia,  per  noctem  veros  imitantia  casus, 
Nunc  tam  vera,  ut  erant  lustra  bis  ante  decera. 

Vd:     Ne  nocturna  tuam  turbent  insomnia  mentem; 
Permanet  his  eadem,  quae  fuit  ante,  fides. 

Traeume   sejndt  jetzt  so  war.     Als  sie  vor  hundert  Jahr, 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  439. 

By  komen  soose  komen,    Stelt  geen  geloof  in  droomen. 

451.  Vinum  sapit  naturam  vitis. 

Loci  Communesprov.p.H2.(Pr.C.298.)Gartnerp.76*.83*. 
Naturam  vitis  sequitur  vinum,  bene  scitis. 
Der  wein  nicht  besser  wirt,      Dann  jhn  sein  stock  gebirt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  652. 
Wie  die  Bebe ,  so  der  Wein ;     Jedem  leuchtet  dies  doch  ein. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  77. 
AUe  vruchten  smaken  naer  huerliederen  boom. 
De  noble  estoc  naist  riebe  plantage. 
Den  wyn  smaeckt  ghcerne  zijns  Stocks. 
Le  vin  se  cognoist  a  la  saueur. 
Buch  1er,    Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  272. 
Der  Wein  schmeckt  nach  dem  Stock. 
Omne  sua  retinet  vinum  de  vite  saporem. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  471. 
De  wijn  smaeckt  altijds  naer  de  stock. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  317. 
Der  Wein  schmeckt  nach  dem  Stock. 

Ibid.     Naturam  suae  arboris  sapit  pomum.  (GF.  Adag.  217.) 

Ne  ander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Der  Apffel  schmeckt  gerne  nach  dem  Baum. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  425.  A.) 

't  Appelken  smaeckt  gemeenlijck  boomigh. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  650.  (Pr.  C.  299.) 
Dum  gusto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Nach  den  Fruchten  man    Baume  schätzen  kann« 
n.  651.       Quoiibet  in  pomo  sentitur  stirpis  origo. 
Daraus,  wie  uns  der  Apfel  schmeckt, 
Des  Baumes  Ursprung  man  entdeckt. 
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452.  Qui  facile  credit,  facile  decipitur. 

Lantalot  91.  (Schröder  in  Herrigs  Axoh.  44.  p.  341.) 
Bi  Höhte  gheloven  es  die  ineneghe  bedroghen. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  17.  1685. 

Men  seit  menichwarff  ende  dich: 
Wje  balde  ghelovet,  die  ghecket  sich. 

Floretns  Sti  Bernardi  c.  deiost.  et  impedient.  ipsamp.SG. 
Qui  subito  credit,  alios  et  se  male  laedit. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  222. 

Qui  cito  credit  t  levis  est  carde. 

Qui  cito  crediderit,  falletur  saepe,  levisque 

£st  cordis:  raro  fallitur  ipse  senex. 

Uo€  distichoD   falso  relaiam  est  ioter  Epigrammata  loanu.  Oweni  in 
Dist.  Kthic.  et  Folilic.  A.  n.  58. 

Pabri   deWerdea,  Proverbia  metrica  n.  102.  v.  257. 

Nemo  decipitur  nisi  qui  conddit,  et  ergo 
Paucis  confidens  hie  sapienter  agit. 

Es  wird  nymants  betrogen  liderlich 
Dann  der  gelaubet  vnd  geti^awt  lejchtiglich 
Dar  vmb  getraw  wenig  menschen  auff  erden 
Wilt  du  nymmer  betrogen  werden. 

n.  339.  y.  745.    Nemo  decipitur ,  nisi  qui  vult  fidere  mnltis : 

Uinc  penitus  paucis  lidere  quisque  yelit. 

Der  vil  menschen  getrawen  wil 

Wirt  betrogen  dick  vnnd  vil 

Dor  ymb  solt  du  wenig  lewten  getrawen 

So  wirt  dich  deyns  tbuns  nicht  gerawen. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  45(5. 

Wer  bald  glaeubt,  wird  leiohtlich  betrogen. 

Palinganins,  Zodiacus  Yitae  {Gemini)  L.  III.  149. 
Qui  facilis  credit,  facilis  quoque  fallitur  idem. 

S  e  y  b  0  ]  d ,  Viridarium  Paroemiarum  p.  489. 

Wer  leichtlich  glaubt,  den  trifft  es  leicht, 
Dasz  man  ihn  listig  hinterschleicht. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  II.  10. 

Non  cito  credendutn, 
Nusquam  tnta  fides;  non  omnibus  omnia  credas; 
Fdletnr  subito,  qui  cito  crediderit. 

Loci  Commanes  prov.  p.  72.  (Fr.  C.  317.)  Gärtner  p.  25*. 
Qui  leyiter  credit,  deceptus  saepe  recedit. 
Wem  zuglauben  ist  gach,     Wirdt  oft  betrogen  auch. 
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Wegeltr,  Philosophia  Patrum  n.  2470. 

Wer  leichtlich  glaubt,     Wird  oft  beraubt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  %  fn.  29.] 
Die  lichtelick  gheloelt,  wort  lichtlick  bedroeghen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  62. 
Die  gheringhe  ghelooft,  is  haest  bedroghen. 
11  est  tost  deceu,  qui  mal  ne  pennei 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  p.  104.) 
Wer  bald  glaubt,  wird  bald  vnd  offt  betrogen. 

Grnterus,  Flonlegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p,  46. 
Nequaquam  recte  faciet,  qui  credit  cito. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  115. 

Qui  leviier  notis  jiimium  con6dit  amicis, 
Fallitur,  et  cordis  dicitur  esse  levis. 

Vertrawen  einem  vnbekanten  Mann, 
Das  ist  von  niemand  weiszlich  gethan. 

De  Brune,  Nienwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  144. 

Die  veel  vertrout,  die  wert  bedroghen. 
p.  494.      Die  haest  ghelooft,  is  haest  bedroghen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  160. 
Wer  leicht  glaubt,  wird  leicht  betrogen. 

453.  Proprius  focus  auro  comparandus. 

Loci  Gommunes  Proverb. p. 51. (Pr. C. 336) Gärtner p. 34. 
Est  quasi,  qui  proprius,  aureus  ipse  focus. 
Eigen  herd    Ist  goldes  werd. 

Monosticha  Proverbia)ia(edd. M{illenhoffetScherer)n.56. 
Est  dictum  verum:  Privata  domus  valet  aurum. 

Erasmus  Adag.  III.  3.  38.  Domus  amica,  domus  optima. 
Ofxe^  cpUo(;,  ohoc  ipi7T0<;  [Apostol.  ZU.  39.]  Nusquam 
commodius,  nusquam  liberius,  nusquam  lautius  homini 
vivere  contingit  quam  domi.  *  *  M.  Tullius  in  Epist« 
quadam  ad  Dolabellam  [ad  Att.  XY.  16  B.]  liaec  loca 
venusta  sunt,  abdita  certe,  et,  si  quid  scribere  velis^ 
ab  arbitris  Ubera,  Sed  nescio  quomodo  otKoq  cpih^^» 
Itaque  me  referunt  pedes  in  Tusculanum. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  122.  [n.  2180.] 

Ejgen  heert  is  golts  weert. 
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Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  2i. 

Eyghenen  heerd  is  goads  weert 
II  n*e8t  tresor,  qae  de  yiare  ä  son  aise. 

Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  9. 

Ejgener  Herd,  ist  Geldes  werth. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol.  Sentent.  Cent.  HI.  n.  49« 

Domus  amica,  domtis  optima, 
Nalla  peregrinis  tam  dolcia  gaudia  terris, 
Omnia  quin  saperet  oommoditate  dornns. 

Jac.  Oats  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p-  418b.) 

Eigen  haert  is  gout  waert. 
p.  453  c.  Ejgon  hujs  en  eygen  dack 

Dat  is  vry  een  groot  gemack. 

Bitzins,  Florileginm  Adagiomin  p.  526. 

Proprins  igne  calens  focus,  est  pretiosior  anio: 
Sit  licet  exiguus,  calfacit  ille  tarnen. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  745. 

Est  auro  proprins  gratior  ipse  focus. 
Eigner  Herd    Goldes  werth. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüohw.  p.  189. 

Eigner  Heerd  ist  Gold  werth. 

454.  Quatuor  occidunt  hominem   aale  tempus: 

Uxor    formosa,    tristis    familia,    immoderatus 
cibus  ac  potus,  aar  corniptus. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  p.  99. 

Quaitwr  occidunt  ante  tempu$, 

Pnlchra  uxor:  servi  neqnam:  sine  lege  modoqne 

Mensa:  venenatis  infectas  flatibus  a6r: 

Ante  diem  facinnt  miserae  snooumbere  morti. 

Wander,  Sprichw.* Lexikon ,  Ding  162. 

Drei  (sie)  Dinge  bringen  den  Mann  ins  Grab  vor  der  Zeit: 
eine  schöne  Frau,  Kummer  im  Haus,  wwTnttflaig  Speiae 
und  Trank  sammt  Übel  Luft. 

455.  Qualuor  abscondi  non  possunt: 

TussiSi  amor,  ignis,  dolor. 

'  Glandorp.   Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet  L  227. 
Hea  quatu<n*  dissimulari  non  possunt, 

Ignis,  amor,  Scabies  et  anhelo  pectore  tussis, 
Celan  nulla  oonditiona  volunt. 
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Oognatus,  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grjnaeo  p.  4885.) 

Amor  tussisque  non  cdatur, 

Pervulgata  voz  est  et  quae  virn  proverbii  habet,  qna  nega- 
mns  amorem  tnssiinque  celari  posse:  qnod  hniüsmodi  sint 
morbi»  alter  animi,  corporis  alter,  ut  invitis  nobis  intei- 
ligantor,  et  qnasi  sorices  suo  indicio  deprehendantur. 

Campen,  Oemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  91.  [n.  1592.] 
Vier  dingen  laten  zieh  niet  beigen: 

Ignis      Scabies      Tossis    et    Amor. 
Yuyr    Schorftheit   Hoest  ende  Liefte. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  35. 
Hoeste.  noch  liefde  en  can  niet  ghedeckt  blgven. 
Amoor  so  monstre  ou  il  est. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  11. 

Amonr,  touz,  fumöe  et  argent 
On  ne  peut  cacher  longuement, 
LaÜDft  interpretatio,  qaae  h.  1.  omissa  est,  oognoadtureseqaentidisticho. 

Bachler,  Gnomologia  p.  290. 

Tnssis,  amor,  fumns,  nomerosa  pecunia,  nuUo 
Consnevere  loco  tecta  manere  diu. 

Amonr,  tonz,  argent,  et  famee, 
£n  secret  ne  fönt  demenree. 

Idem,  Aenigmata  diversa  (post  Gnomol.)  p.  446. 

Quae  snnt,  qnae  nnlla  arte  queunt  satis  abdier?   Ignis, 
Tussis,  amor,  qnartam  sit  scabiosa  cutis. 

Aliud.  Ibid.  p.  458. 
Q.  Quae  sunt  illa,  diu  nequeunt  quae  occulta  latere? 
B.  Principio  dolus,  hinc  linguae  mendacia  falsae, 
Ebrietas,  fumus,  copia,  tussis,  amor. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  Lp.  61.) 

Liebe,   Bauch  und   Husten   brechen   aus,   und  lassen  sich 
nicht  im  Busen  bergen. 

Jao.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  418  A.) 

Yuyr,  hoest,  gelt,  en  heete  min, 
En  hout  men  noyt  ter  degen  in. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  81. 

De  Min,  den  Hoest  en  't  Vier  noch  meer 
entdecken  yeder  een  syn'  Heer. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  197. 
Die  Liebe  und  den  Husten  kann  man  nicht  verbergen. 
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456.  Quatuor    invitant   hominem   ad   propria: 

Uxoris  dilectio,  domus  amoenitas,  defectus  so- 
dalium ,  et  temporis  adveri^itas. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  p.  99. 
Quatuor  invitant  ad  propriorüm  curam, 

Quattuor  invitant  homines,  nt  propria  ourent: 

Bari  sodales;  temporum  conversio ; 
Dilecto  coniux  fida  et  foecunda  marito; 

Omata  splendidis  doiuns  palatiis. 

Wander,  Sprich w.- Lexikon,  Ding  286. 

Drei  (sie)  Dinge  laden  den  Mann  zu  Hans :  der  Franen  Lieb', 
schön  Hauögenoss,  der  Gesellen  Gefahr  und  Unglück. 

457.  Früstratur  fletus  p^o  inortuis. 

Propertins,  Elegiae  IV.  11.  3. 

Qunm  semel  infemas  ihtrarünt  funerä  legeS, 

Non  exoi*ato  stant  adamante  viae. 
Te.  licet  orantem  fuscae  Dens  audiat  aulae, 

Kempe  tuas  lacrioias  litora  snrda  bibent. 

Epitaph  inm  Homonoeae  (Anth.Lat.Burm.L.iy.l44.  Meyer  1274. 
Nil  prosunt  lacriroae ,  nee  possunt  fata  moveri ; 
Yiximus:  hie  omnes  exitus  unus  habet. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  293. 
Nullus  homo  lacrimis  unquaiu  revoeatur  ab  umbriB. 

Thesaurus  Adagiorum  matime  tulgarium  p.  12. 

De  tnienen  en  baeten  den  dooden  niet. 

Littus  arat,  piscatur  in  a6re.  perfodit  Isthmum, 
Qui  gemit  extincti  tristia  fata  viri. 

Ibid.  Früstratur  cura  pro  tempcrie  aSris. 

Ovidius,  Heroid.  XXI.  76. 

Sed  stultum  est  venti  de  levitate  4ueri. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  582. 

Bemedium  frustra  est  contra  fulmen  quaerere, 

Burkh.  Waldis  2.  60.  65.  (Sandvoss  p.  14.) 

Ja  wenn  ein  mensch  verbieten  wolt, 
-das  im  wint^r  nit  schneien  solt, 
vnd  dos  in  myen  nit  solt  floren, 
der  wer  ein  narr  für  allen  thoren. 
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Idem  2.  88.  40.  (Sandvoss  p.  37.) 

Wer  einen  zigel  weiss  will  waschen  — 
dem  windt  das  wehen  will  verbietet!  — 
derselb  verleusst  beid,  maltz  vnd  hopffen. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  3Ö. 
Hand  praeliandum  est  cum  anni  infesto  tempore. 

Ex   Livio  XLIIL    S2.    f.     Quum   Maeedonum  principes  non  puffnandum 
'Cum  infeHo  tempore  ßnni  eeneereni. 

458.  Nulla  arbor  uno  ab  ictu  cadit. 

Heinr.  van  Aken,  die  Böse  (ed.  Yerwgs)  3499. 

Ende  pensede  in  mi  selven  wale, 
Dat  die  boem  ten  itsten  male 
Niet  en  valt  alsemen  sleet. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  I.  1272« 

£en  boem,  die  vast  ghäwortdlt  dtdet, 
£n  valt  ten  eersten  slagbe  niet. 

Boman  van  Heinr.  en  Margr.  van  Limborch  VI.  732. 
Niet  en  valt  die  boem  ten  iersten  slage. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ördsprog n . 8*%. 
Primitus  inflictnm  non  corruit  arbor  ob  ictum. 
Trad  faller  eg  äff  försthe  Hwgh. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traductap.  ll.n.  128. 
Au  primier  cop  ne  chiet  pas  larbre. 
Ad  primos  ictus  non  corruit  ardua  quercns. 

Palingenius,  Zodiacos  Yitae  {Piacea)  L.  XII.  459. 
Non  annosa  uno  quercus  deciditur  ictn. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  102.  (Pr.  C.  200b.)  Gärtner  p.90\ 

Arbor  per  primum  qnaevis  non  corruit  ictum. 

Merck  eben  recht  was  ich  dir  sag, 
Der  bäum  feit  nicht  vom  ersten  schlag. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  115. 

Beim  ersten  Streiche    Fällt  keine  Eiche. 

Idem  n.  744.  (Fr.  C.  200a.) 

Est  arbor  dura  decies  ferienda  casura. 
Durch  wiederholte  Streiche     Fällt  auch  die  dickste  Eiche. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  114.  [n.  2018.] 
Die  boom  en  valt  niet  van  eenen  slach, 
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Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 
Ten  viel  nojt  boom  met  eenen  slach. 
Au  Premier  coap  ne  chet  pas  l'arbre. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  3» 
Du  premier  oonp  ne  chet  pas  Tarbre. 
Multis  ictibus  caeditur  et  cadit  arbos. 

p.  12.      On  n'abat  pas  vn  chesne  tont  du  premier  coupS 

Quercns  non  uno  ictu  deiicitor. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 
Es  feilet  keine  Eyche  von  einem  streiche. 

p.  26.         Von  einem  streiche  feilt  keine  Ejche. 

Com.  Schonaens,  Fabnla  Cnnae  Act.  IL  Sc.  2. 

Non  uno,  ut  vulgo  aiunt,  ictu  arbor  concidit; 
Instandam  usqae  ac  perseverandnm  erit  tibi: 
Ita  yictor  tandem  evades. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  U.  p.  48. 
Multis  domatur  dura  quercus  ictibus. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  223.  b.) 

Wie  bouwt  een  huys  op  eenen  dagh? 
Wie  velt  een  boom  met  eenen  slagh? 

—  het  Spaens  Heydinnetjen  (D.  II.  p.  219  A.) 

Daer  wort  nojt  ejcken  boom  gevelt  met  e^nen  slagh. 

—  Spiegel  van  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  426.  c.) 

Soo  dat  men  vrj  wel  segi^en  magh, 
Geen  boom  en  valt  ten  eersten  slagh. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  66. 
Den  boom  valt  niet  met  d'eerste  slagh. 

—  De  ejok,  die  vast  gbewortelt  staat, 
De  eerste  slagh  niet  neer  en  slaet. 

p.  279.        Daer  viel  nojt  eyck  van  eene  slagh. 

p.  434.      Gheen  boom,  die  met  de  eerste  slagh, 
Hoe  sterck  hj  was,  ojt  neder-lagh. 

Wege  1er,  Philosopbia  Patrum  n.  116. 

Quercus  magna  solo  non  est  ictu  data  solo: 
Non  semel  asda  dat  quercus  ut  alta  cadat. 

Wenn  soll  die  hohe  Eiche  fallen, 
Muss  oft  der  Schlag  der  Axt  erschallen. 
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459.  Non  credendum  esse  mulieri,  si  fleverit. 

(Gonf.  Adag.  4.) 

Ibid.     Non  credendum  esse  mulieri ,  si  infirmam  se  finxerit. 

Proverbia  Oallioana,  Latin,  versic.  tradacta p. 28« n.  385. 

Femme  se  plaint:  femme  se  deolt: 
Femme  est  malade,  quant  eile  veolt. 
Conqueritur  mulier,  plorans  sua  pectora  torquot: 
Dam  Yult,  illa  gravi  pigra  dolore  iacet. 

De  Brane,  Nienwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  273. 

Een  vrouwe  claeght,  en  weent  en  beert, 
Een  yronw  is  zieck,  als  zy  begheert. 

Ibid.         Mulieri,  nisi  mortuam  videris,  non  credas. 
Antiphanes  (in  Stobaei  Floril.  73.  48.) 

Diogenian.  Paroemiar.  Gent.  IV.  4. 

De  Brnne,  Nieawe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  462. 
Ghelooft  gheen  vrouw,  al  waerse  dood. 

Qnitard,  Proverbes  snr  les  Femmes  p.  17. 

II  ne  faut  pas  se  fier  ä  femme  morte. 

Ibid.       Apposita    sibi  edulia   nisi   mulier   comederit    in 
mensa,   credas  eam  in  culina  prius  repletam. 

Wander,  Spriohw.-Lexikon,  Ding  367. 

Drei  Dinge  nur  glaube  dem  Weibe  dein  Leben  lang:  Wenn 
es  nicht  isst,  so  hat  es  schon  gegessen  n.  s.  w. 

460.  Si  res  parva,  quies  magna. 

Seneca,  Thyestes  v,  469. 

Bebusque  parvis  alta  praestatnr  quies. 

Goedthals,  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  75. 

Cleyn  ghepack  is  groot  ghemack. 
Qui  trop  embrasse,  mal  estrainct. 
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fiurkh.  Waldis,  1.  9.  109.  (Sandvoss  p.  67.) 

Wer  nicht  zu  melcken  hat  viel  khü, 
der  hat  auch  dester  kleiner  müh. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Kühe  machen  mühe, 
p«  20.  Klein  gemach,  gross  gemach, 

p.  28.  Wenig  Kühe,  wenig  Mühe. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  47.) 

Haben  wir  die  Kuh  nicht,  so  haben  wir  auch  der  muehe  nicht. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  56.) 
Wenig  Kuehe,  wenig  Muehe,      Viel  Kuehe,  viel  Muehe. 
Hast  du  nicht  die  Kuehe,     So  hast  du  nicht  die  Muehe. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  571.  (Pr.  C.  144.) 

Si  tibi  parva  est  res,  est  tibi  magna  quies. 

Hat  man  nicht  viel  der  Kueh, 
So  ist  auch  gring  die  Mueh. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3079. 

Hast  du  wenig  in  der  Truhe,    Störet  nichts  dir  deine  Buhe. 

Jac.  Gats,  Invallende  Gedachten  (D.  II.  p.  445.  c.) 

£en  ieder  segge  dat  hem  lust. 
In  kleyne  staet  de  meeste  rust: 
De  grootheyt  is  een  wightigh  pack, 
£n  kleyn  te  wesenis  gemack. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  486.  c.  488.  d.) 

Het  groot  beslagh  is  maer  een  paok, 
Een  kleyne  staet  is  groot  gemack. 

p.  488.  b.    Kleyn  huys ,  kleine  sorgh.    Veel  koeyen ,  vebl  moej^en« 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzaeken  p.  81. 

Een  kleyn  ghepack,      Een  groot  ghemack. 

p.  282.  Kleyne  staet  is  groot  ghemack, 

Groot«  staet  is  maer  een  paok. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw*.  p.  289. 

Kühe,  machen  Mühe. 
Hat  man  die  Kuh  nicht ,    so  hat  man  die  Müh  nicht. 

461.      Quaestus  parvus  conservat  magnurti  cumulum. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  6. 

Adde  parum  parvo,  modicum  superadde  pusillo: 
Tempore  sie  parvo  magnum  cumulabis  ocervum. 
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Vel :      Adde  parum  parvo ,  parvo  superadde  pnsilium  : 
Fiet  et  hoc  magnum;  sie  crescit  copia  rerum. 

Vel:      Adde  parum  parvo,  quam  plurima  oonfer  in  unam: 
E  parvo  tandem  magnus  acervus  erit. 

Wer  zn  dem  Kiemen  wenig  thut, 
Und  baelt  das  Klein  in  guter  Hut: 
Dem  ist  grosz  Geld  und  Gut  beschert 
Ob  sich  der  Hauff  schon  langsam  mehrt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  28. 

Einen  Pfennig  nach  dem  andern 
Lass'  gemach  zur  Sparbuchs'  wandern. 
Schliesslich  langst  du  daraus  hervor 
Gulden,  Thaler,  Friedrichsd'or. 

462.      Parva  avis,  parvus  nidus.    Parvos  parva  decent. 

Horatins,  Epistolae  I.  7.  44. 

Parvum  parva  decent:  mihi  iam  non  regia  Borna, 
Sed  tacttum  Tibur  placet,  aut  imbelle  Tarentum. 

Loci  Communes  prov.  p.  5*2.  (Pr.  C.  148.)  Gärtner  p.  96*. 

Nidificat  niduiu  sibi  quaevis  avicnla  parvum. 

Ein  jedes  kleines  voegelein, 

Sein  nestlein  jhm  auch  machet  klein. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  1660. 
Jedes  kleine  Yögelein    Baut  auch  nur  ein  Nest,  das  klein. 

Campen,  demeene  Dnjtsohe  Spreckw.  p.  117.  [n.  2088.] 
Cleyne  Voegelkens  hebben  cleyne  testen. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 
Kleine  Yögelein  machen  kleine  Nestlein. 

Bnchier,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  2*^5. 

Klein  Yoegel,  klein  Nest. 
Parva  facit  parvum  nidum  quaecunque  volncris. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  366. 

Üxiguum  nidum  conquirit  parva  Volucris. 

Jac.  Gats,  Spiegel  van  den  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  479.) 
Kleyne  vogeltjens  kleine  nestjens. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzaeken  p.  309. 

Kleyne  voghels,  cloyne  nesten, 
Kleyne  reeck'ningh,  clejne  resten. 


508 
i63.  Roma  non  fuil  una  die  condita. 

Hätzlerin  137b.  (v.  Zingerle  p.  122.) 

Es  ward  Eom  gestifftet  nicht    Aines  tages ,  als  man  da  gicht. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versio.  tradncta p. 48. n. 697. 

On  ne  fit  pas  Borne  en  vng  ioor. 
Non  fnit  in  solo  Borna  peraota  die. 

Palingenins,  Zodiacus  Yitae  (Piscea)  L.  Xu.  460. 

Non  stilla  una  cavat  marmor:  neqne  protinas  uno  est 
Condita  Borna  die:  segetes,  aniinalia,  silvae 
Paulatim  fiunt,  longoque  angentur  ab  aevo. 

Campen,  Glemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  37.  [n.  630.] 
Bornen  wordt  op  een  Jaer  niet  ghebout. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  41. 
Colen  en  Aken  en  waren  op  eenen  dach  niet  ghemaeckt. 
Borne  ne  fut  pas  faicte  en  vn  iour. 
Item:      Bon  oenure  quiert  du  temps  la  longitude. 

Olandorp.  Disücha  ad  bon.  mor.  paraenet.  U.  96. 

Mora  non  aegre  ferenda, 

Ne  doleas,  si  non  contingant  cunota  repente: 
Martia  non  uno  condita  Borna  die  est. 

Neander,  Veter.  Sapient.  German.  sapientia  p.  24. 
Born  ward  in  einem  Jare  nicht  erbawet. 

Wege! er,  Philosophia  Patrum  n.  2832  (Pr.  C.  152.) 

Sancta  die  sola  non  ipsa  Colonia  fieusta. 

Das  heil'ge  Köln  am  Bheinesstrand 
In  einem  Tage  nicht  entstand. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  232. 
Boomen ,  zynde  nu  zoo  oud ,     Wiert  niet  op  een  dag  gheboat, 

Kirohhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  108. 
Born  war  nicht  in  einem  Tag  gebaut. 

464.  Ubi  bona  custodia,  ibi  bona  pax. 

Godfr.  Hagen,  Köln.  Beimchr.  4384.  (H.  A.  43.  p.  416.) 

£yn  wort  helt  noch  den  alden  sede: 
da  got  hude  is,  da  is  vrede. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  II.  1560. 

Goede  hoede  brinct  goede  vrede. 

Boman  van  Walewein  (ed.  Jonckbloet)  6071. 
Daer  goet  hoede  es  daer  es  goet  vrede. 
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Looi  Commanes  Prov.  p.  161.  (Pr.  C.  156)  Gärtner  p.  83. 

Paz  ibi  servatar,  custodia  quo  dominatar. 

Da  man  haltet  gute  hut, 

Anoh  guter  frid  sich  finden  thut. 

Wegeier,  Philoeophia  Patnun  n.  2106. 
Wo  die  grösste  Wachsamkeit,    Friede  bleibt  die  l&ngste  Zeit. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  75. 
Daer  goede  hoede  is,  daer  is  goede  yrede. 
Bon  guet  chasse  male  adnenture. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  66. 

Est  ubicunque  viril  remm  custodia,  ibidem 
Omnia  tranquiua  commoda  pacis  agunt. 

Vel:       Si  bona  sint  dominis  cura  observata  fideli. 
In  tuto  bona  sunt,  pax  remanetque  diu. 

Vd,:      Est  ibi  paz,  ubi  soUicita  est  custodia  remm. 
Hne  tnnslati  sant  ?eniu  isti  Ocrmanici ,  qui  legontar  in  Lodi  Conmu  1.  c 

465.        Ubi  nullus  pudor,  ibi  nulla  honestas. 

Cicero,  Part.  Orat.  c.  23.  79.  Custos  virtutum  omnium, 
dedecus  fugiens  laudemque  mazime  consequens,  verecun* 
dia  est. 

Idem,  de  Off.  I.  c.  41.  148.  Sine  verecundia  nihil  rectum  esse 
potest,  nihil  honestum. 

Seneca,   Thyestes   215.  —  Ubi  non  est  pudor. 
Nee  cura  iuris,  sanctitas,  pietas,  fides. 

Erasmns,  Adag.  I.  2.  64.     Ubi  tlmor,  iH  et  pudor. 

•iv«  iio^ ,  hd»  Kxi  xiiiQ  [Diogeninn.  V.  30.]  Proverbialis 
sententia,  quae  hodieque  vulgo  manet;  cui  similis  ilU 
Terentiana  f  Ueaut.  III.  1 .  74.]  Omnes  deteriores  aumus 
licentia.  Plato  in  Euthyphrone  [p.  12.  B.]  citat  ez  poeta 
quopiam    —    est    enim    hemistichion    carminis   heroici: 

"lyx  yxp  Hog,  hi»  k»)  ctXiiaq. 

Martina  19.  90.  (y.  Zingerle  p.  130.) 

Diu  schäm  diu  löret  guote  sitte 
und  l&t  niht  gern  üz  dren  tritte. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  117.  (Pr.  C.  159.) 

Debet  adesse  timor,  vel  perit  omnis  honor. 

Welchen  kein  forcht  noch  schäm  bewegt, 
Perselb  wenig  ehr  bey  sich  tregt. 
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Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  4B9. 

Hast  du  keine  Furcht  und  Scham, 
Die  Ehr'  auch  von  dir  Al>schied  nahm. 

Gognatus,  Sententiae  prophanae  ex  div.  ecript.  p.  201. 

Pudore  omisso  omnia  virtus  niit. 
p.  206.      Ubi  non  est  pudor,  regnat  impudentia. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  ß^. 
Daer  gheene  schaemte  is,  en  is  gbeene  eerß« 
Qui  n'a  honte,  il  n'aura  ia  honneur. 
p.  67.       Daer  gheen  bedwang,  en  is  gheene  eer. 

Fille  Sans  crainte  ne  vaut  rien. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  219. 

Da  kein  bezwang  ist,  da  ist  kein  Ehr. 
NuUus  ubi  timor  est,  honor  et  reverentia  Qedunt. 

Neander,  Versus  votcres  proverbiales  leonini  p.  272. 
Debet  adesse  timor,  vel  perit  omnis  honor. 

Jac.  Oats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  K.  tijt  (D.  I.  p.  443.  B.) 
Waer  geen  schaemte  is,  daer  is  geen  eer. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  234. 

Waer  vrees  is,  daer  is  schaemt'  met  een; 
Daer  schaemt'  is,  is  de  eer  niet  kleen. 

p.  492.     Daer  dwangh  ontbreect,  daer  is  geen  eer. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüphw.  p.  166. 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  keine  Ehre. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XII.  16. 

Wo  kein  Zwang  ist,  da  ist  auch  keine  Ehre!  sagte 
jener  Mönch  und  schlug  seine  Heiligen. 

466.  Quod  de  die  in  diem,  saepe  ad  annum  diflertur. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  64. 

Nachtfrist,  Jahrfrist. 
Consilium  unius  noctis,  consilium  annuum. 

Lehmann,  Floril.  Polit.  803.  15.  (Wander,  Frist.  1.) 
Eines  Tags  frist  ist  wol  eines  Jahrs  frist. 

467.  Saepe  gladius  gladio  contundilur.  (Cf.  Adag.  487.) 

Erasmus,  Adag.  I.  2.  4.  Clavum  clavo  pdlere. 

"HA«    riv    JjAov,    Ko),    niTTÄAöv  i^iKpou^x^  tättäA^, 
Clavum  clavo  et  Paootüum  paxillo  depulisii,  [Diogenian. 
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y.  16.1  id  est,  malum  alio  malo  depulisti.  M.  Tollius 
Tt;90.  Quaest.  L.  IV.  [o.  35.  75.]  Loci  denique  muta- 
tioney  tanquam  aegrotinon convalescentes ,  saepecuraiv- 
du8  est,  Etiam  novo  quidam  amore  veterem  amoremj 
tanquam  davo  dtivurn^  eÜQiendum  putant.  Locus  erit 
adagio,  non  modo  oam  vitium  vitio,  raalaininaIo,dolain 
dolo,  yim  vi,  audaciam  audacia,  maledioentiam  maledi- 
centia  retundimus:  verum  etiam  quoties  rem  utcunque 
molestam,  diversa  molestia  profligamus:  ut  cum  libidinum 
incitamenta  laboiibus  obruimus :  curam  amoris  aliis  maio- 
ribus  curis  doipamu3. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Bpreckw.  p.  125. 

Hat  aene  mes  holdt  het  ander  in  de  scheyde. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  26. 
Het  een  mes  houdt  t'ander  in  de  scheede. 
Baston  porte  paix. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  9. 
Ein  Schwerd  behelt  das  ander  in  der  Scheide. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  557. 

Sica  minax  stricto  cobibetur  ab  ense  frequenter. 

Ein  Schwerdt,  das  sich  zu  wehren  stellt, 
Das  ander  in  der  Scheiden  bhält. 
Versus  Latinus  est  Tonnicii,  quem  sapra  cita?ima8  p.  126. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  222. 
Es  halt  ein  Schwerdt  das  ander  in  der  Scheide. 

468.       Quod   Deo  et   honori   detrahitur,  saepe  cedit  in 
lucrum  daemonis  et  turpitudinis. 

Tunnicius,  Carmen  elegiac .  de  honesta  7ita  et  studii  ordine  y.93. 

Detrahitur  parce  praeclaro  quicquid  honori, 
Immodice  vitiis  dedecorique  datur. 

Pro^erbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  40.  n.  564. 
Le  diable  prent  ce  quon  oste  a  dieu. 
Quod  Christus  perdit,  daemon  vel  fiscus  habebit. 

Loci  Communes  prov.  p.  42.  (Pr.  C.  169.) 

Daemon  lucratur,  a  quo  Dens  ezspoliatur. 

Weiches  man  Gott  entzucken  tbut. 
Das  kompt  dem  teuffei  offt  zugut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  468. 

Was  man  Gott  entwendet,     Man  dem  Teulel  spendet 
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Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  11. 
Datmen  gode  ontreckt  vaert  dickwils  ten  dunele  waert. 
Le  diable  prend,  ce  que  on  oste  ä  Dien. 

Bachler,  Gnomologia  p.  285. 

Was  man  zu  Ehren  erspart,    Fuer  den  Teu£fel  solches  fahrt« 

Quicquid  sollicite  caussa  servatur  honoris, 
Haec  tandem  tetro  devorat  ore  Satan. 

469.  DifScile  est  nudum  spoliare. 

Apnleius,    Metamorph.    L.  I.  p.  23.    An  ignoras,  inepte, 
nudum  nee  a  decem  palaestritis  despoliari  posse? 

ülpius  (intar  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1440.) 
Centum  viri  unum  pauperem  spoliare  non  possunU 

Paupertas  omni  caret  metu,  intrepide  ubique  versatur ,  nol- 
los  metuens  fures,  nullos  latrones;  unde  Horatius  [laye- 
nalis  X.  22.] 

Cantahit  vacuus  coram  latrone  viator. 

Maxima  paupertas  propugnatione  defenditur,  quamnullusrez, 
nuUus  imperator  vincere  potcst. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducla p.  49.  n.  700. 
On  ne  peult  homme  nud  despoullier. 
Corpore  de  nudo  quis  tulit  exuviasf 

Loci  Gommunes  prov.  p.  157.  (Pr.  C.  172.)  Gärtner p*  116*. 

Nudum  privare  grave  sit  yel  re  spoliare. 

Niemand  den  wol  berauben  kan, 
Der  nichts  hat  weder  vmb  noch  an. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1880. 

Einem  Nackten,  du  kannst  es  glauben, 
Ist  nichts  zu  nehmen,  nichts  zu  rauben. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 

Tis  quaet  ieghens  den  naecten  worstelen, 
ieghens  den  bloyten  hayr  plucken. 

On  ne  peut  homme  nud  despouiller. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  333. 

Ecquid  huio  adimant  yel  millia  multa  virorum, 
Qui  nihil  omnino,  quod  rapiatur,  habet? 

Vd:       Nemo  suo  nudos  unquam  privavit  amictu: 
Nemo  suo  peditem  dispoliavit  equo. 
Hoc  trtntUti  tuut  ?ersiu  isti  Oermanici,  ijui  leguntar  in  Locis  Comm.  1.  e. 
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De  Braue,  Nieuwe  wijn  in  onde  Ledrzacken  p.  453. 

Men  zal  gheen  kleeren  eyschen  ojt, 
Van  een  die  naeckt  is,  en  beroyt. 

p.  486.     En  eyscht  gheen  kleed  van  naeckte  lien. 

p.  496.         De  naeckte  die  is  quaed  te  rooven. 

470.     Quod  a  longinquis  locis  affertur,  dulcius  videtur. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  481.] 
Wat  men  van  veerst  haelt,  dat  smaecket  soetst. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 

Datmen  yerre  haelt,  is  soete. 

On  tient  plus  eher,  ce  qu'on  ha  a  grand  peine, 

ou  bien  eher  achete. 

Loci  Communes  proverb.  p.  177.  (Pr.  C.  174.)  Gärtner  p.  10. 

Quod  procul  affertur,  hoc  dulcius  esse  refertur. 

Es  ist  ein  gewonheit  kommen  rein, 
Was  fremb  ist,  muss  all  weg  besser  sein. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  511. 

Viel  besser  man  dasjenig  acht, 
Was  von  der  Feme  wird  gebracht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2639. 

Was  da  kommt  aus  weiter  Fem\     Besser  ist ,  so  sagt  man  gem. 

Jac.  Gats,  Galathea  (D.  I.  p.  554.  b.) 

't  Dunckt  de  siechte  luyden  best, 
Wat  ons  geeft  een  vreemt  gewest. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  280. 

AI  dat  van  verr'  met  moeyte  comt, 
Wert  meest  gheacht,  en  meest  gheromt. 

Ibid.  Omnia  rara  cara. 

.Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  572. 

Barum  esse  oportet,  quod  diu  carum  velis. 

Fr  ei  dank  116.  27.  (v.  Zingerle  p.  139.) 

Swaz  seltsaen  ist  daz  dunket  guot, 
BÖ  manz  den  liuten  tiure  tuet. 

ProverbiaGallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  38.  n.  538. 

La  chose  guere  veue  est  chiere  tenue. 
Omne  quod  est  ramm  fit  vulgo  iudice  camm. 
Baro  visa  suum  semper  habent  pretium. 

88 
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Luthers  Sprichw.  ans  s.  Sehr,  gesamin.  y.  Heoseler  n.  410. 

Omne  ramm  eamm,  vilescit  qnotidianum. 

Was  seltsam  ist,  wird  lieb  gehalten, 

was  aber  gemein  und  taeglich  ist,  wird  geringe  geachtet. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  81.) 

Seltzam,  ist  lieblich. 
p.  100.  Was  seltzam  ynd  fer,  ist  tewer. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  89. 

Barom  omne,  carum  est:  contra  sordent  ob  via. 
I.  100.        Si  rara  sunt,  magis  delectant^  suavia. 
n.  81.    Barum  omne  carum  est:  contra vile est quod domi est. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  43. 

Ist  zeldsaem,  't  Is  ons  aenghenaem. 
p.  489.  Zeldsaem  dat  is  aenghenaem. 

471.  Dilectis  pueris  varia  nomina  damus. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  92.  [n.  1599.] 
Lieve  kinderen  gheeft  men  veel  naemen. 

Loci  Communes  prov.  p.  151.  (Pr.  G.  179.)  Gärtner  p.  14. 

Saepe  datur  nato  yarium  nomen  bene  grato. 

Daran  merck  wem  sein  kind  lieb  sey, 
Dem  gibt  er  namen  mancherley. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2779. 

Dem  herzgeliebten  Kind    Der  Namen  yiele  sind. 

Buchler,   Gnomologia.  p.  227. 

Imponit  quicunque  suis  cognomina  natis 
Plurima,  dilectos  hos  docet  esse  sibi. 

Vel:     Nomen  habet  yarium  matri  carissimus  infans. 
Hao  trantlati  suot  Tenos  ieti  Oermaaioi,  qui  legnntor  iB  Locib  Comm.  L  e. 

De  Brune,  Nieuwe  w{jn  in  oude  Ledrzacken  p.  179. 
Lieye  kinders  al  te  zamen    Hebben  yeel*  en  zoete  namen* 

472.  Multae  preces  intrant  saccum. 

Burkh.  Waldis  4.  63.  63.  (Sandyoss  p.  54.) 

Wüntschen,  verlangen,  warm  sommertag, 
der  gehn  viel  in  ein  hopffensack. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  132. 

WuBSchens  ende  YystenB  gaetter  voele  in  eenen  sack. 
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Loci  Communes  proverb.  p.  148.  (Pr.C.  189.)  Gärtner     82. 

Fert,  ut  plebs  fatar,  saocnB,  qnod  quisque  preoatar. 

Bitten  vnd  wüntschen  alle  tagk, 
Desz  bringt  man  viel  in  einen  sack. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  972. 

Was  gehen,  wie  das  Volk  wohl  spricht , 
In  einen  Sack  ftir  Wünsche  nicht! 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  31.) 
Es  gehen  viel  wnentsch  in  ein  sack. 

473.     Qui  stultus  exit,  stulius  revertetur  (Cf.  Adag.  296.) 

Brant's  Narrenschiff  34.  11. 

Ejn  narr  ist  wer  yil  land  durchfert 
Vnd  wenig  knnst,  noch  tugend  lert 
Als  ist  ejn  gansz  geflogen  nsz 
Vnd  gagack  kumbt  wider  zuo  husz 
Nit  gnuog,  das  ejner  gewaesen  sy 
Zuo  Born,  Hierusalem,  Pauy 
Aber  do  ettwas  geleret  han 
Das  man  yemunfft,  knnst,  wiszheit  kan. 

LocheruB,  Stnltifera  Navis  fo.  XLV*. 

Ad  gentes  curmnt  varias  populosque  peragrant 

Ignotos:  lustrant  qnicquid  in  orbe  iacet. 
Ne  quid  in  extemis  maneat  regionibus  nsquam 

Intactnm,  peregre  stultus  ubique  yolat. 
Ad  Patavi  muros,  ad  celsae  moenia  Bomae, 

Ad  Solymas  currunt,  Assyriosque  lares. 
Curritur  ad  Libyen:  penetrant  Memphitica  regna, 

Pyramides  lustrant,  Attica  regna  yident. 
Attamen  apportant  sapientis  praemia  nuUa: 

Non  specimen  morum,  non  decus  ingenii. 
Coelum,  non  animum,  mutant,  qui  trans  mare  currunt. 

Stulti  discedunt,  mox  fatui  redeunt.  — 
Quisquis  ab  aede  sua  patria  yolat  improbus  anser, 

nie  domum  redieps,  anser,  ut  ante,  manet. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic  traductap. 61. n. 878. 

Qui  fol  enuoie,  fol  attent. 
Qui  stultum  misit,  stultum  exspectare  requirit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1222.  n.  138. 

Coelum  mutat  stvltus,  non  animum. 

Non  animum  stultus,  sed  patria  limina  mutat; 
Stultus  abit  peregre ,  et,  quando  redibit,  erit.    . 
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Campen,  Oemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  97.  [n.  1693.] 
Weel  een  Gheok  wtsendt,  die  crjjcht  een  Gheck  weder. 

Goedihals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  67. 

Die  eenen  gheck  wtsendt,  hem  comt  eenen  dwaes  weder. 

Qni  chetif  enuoje  a  la  mer ,  il  n'en  rapporte  ne  poisson  ne  sei. 
Item:  Qni  fol  envoje,  fol  attend. 

Bnrkh.  Waldis  1.  50.  39.  (Sandvoss  p.  42.) 
Ja  wenn  ein  gans  flöge  vber  meer, 
vnd  vber  jar  kern  wider  her, 
so  singet  sie  dennoch  gagag, 
wie  jr  gewachsen  ist  der  krag. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw«  p.  85.  [n.  1490.] 
En  Gans  vliecht  over  t  Meer,  en  Gans  coemet  herweder. 
Codurrij  non  animum^  mutant  ^  qui  trans  marecurrunJt. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  265. 

Coelo  non  mutatur  Ingenium. 

Anser  transmisso  pelago  nova  climata  qnaerens , 
Qnalis  abit,  peregre  quando  redibit,  erit. 

£achler,  Gnomologia  p.  221. 

Transvolet  immensas  anser  licet  aeqnoris  ondas, 
In  reditu  gagag,  fecit  ut  ante,  canet. 
Flengt  schon  ein  Gansz  vber  Meer, 
Gagag  rofift  sie,  kompt  si  wider  her. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3278. 

Flog  auch  die  Gans  weit  über  den  Rhein, 
Gagl  Gbgl  wie  früher  hörst  du  sie  schrei  n. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  200. 

Plnmiger  aequoreas  anser  dum  transvolat  ondas, 
Crede  mihi,  rediens,  anser,  nt  ante,  manet. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  t|jt.  (D.  L  p.  453.  b.) 

AI  rejst  een  loshooft  bnyten  's  lants , 
Nogh  blgft  hy  wel  een  domme  gans. 

De  Brune,  l^ieuwe  w{jn  in  oude  Ledrzacken  p.  175. 

Een  gans  die  vlieght  wel  over  't  meer, 
Maer  comt  daer  naer  een  gaygack  weer. 

p.  199.        Die  sEot  of  dwaes,  naer  Boomen  gaet, 
Eeert  zot  weerom,  en  zonder  baet. 

474.    Saepe  dat  una  dies,  quod  non  evenit  in  anno. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  609. 

Solet  hora,  quod  molti  anni  abstulerint,  reddere. 
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Got fr.  Hagen,  Kölii.Beiinchr.4048.(Schröder in  H. A..43.p.4l8 ) 
It  yelt  ducke  einen  dach,    Dat  alle  dat  jair  neit  gedair  enmaich. 

Monosticha  Proverbialia  (ed.  MtLÜenhoff  et  Scherer)  n.  76. 
Hoc  facit  nna  dies,  qnod  totus  denegat  annus. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  31.n.  4f32. 

H  adoient  en  vne  henre  qni  adnient  pas  en  cent. 
Saepe,  quod  optanti  divurn  promittere  nemo 
Änderet,  multis  attulit  hora  brevis. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  61. 
Eenen  dagh  yerleent,  dat  een  gheheel  iaer  wejgert. 
n  aduient  souuent  en  yn  iour ,  ce  qni  n'aduient  en  cent  ans. 

Grnterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  8. 
Anni  integri  peccata,   hora  nna  corrigit. 

Seybold,  Viiidarium  Paroemiamm  p.  3. 

Accidit  in  puncto,    quod  non  speratur  in  anno. 

In  einem  Nun  und  bald  geschieht, 
Desz  man  im  Jahr  sich  nicht  versieht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  14. 

Im  Augenblick  begibt  sich  oft. 
Was  man  in  Jahren  nicht  gehofft. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  30. 

't  Kan  zomtijds  in  een  huyr  gheschien, 
Dat  hondert  jaer  niet  zouden  zien. 

p.  31.         't  Komt  op  een  huyr  wel  al  te  gaer, 
Dat  niet  ghebeurt  in  zeven  jaer. 

p.  416.      Een  ooghen-blick  wel  zomtgds  gheeft, 
Dat  't  heele  jaer  gheweyghert  heeft. 

475.     Finis   sustentat  onus.     Si  flnis  bonus  est,  omnia 
se  bene  habent. 

Freidank  63.  20.  (v.  Zingerle  p.  28.) 

lehn  schilte  niht  swaz  iemen  tuet, 
und  machet  er  daz  ende  guot. 

Amgb.  33b.  (v.  Zingerle  p.  28.) 

Ist  daz  ende  guot,  s6  wirt  ez  allez  guot 
&n  alle  missewende. 

Benner,  4087.  (y.  Zingerle  p.  28.) 

Unser  herre  vertregt ,  waz  iemant  tuet , . 
macht  er  allein  daz  ende  guot. 
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Burkh.  Waldis,  Verl.  Sohn  366.  (Schröder  in  Herr.  A.  44.p.3d8. ) 

Dat  anbegin  heft  en  got  behagen, 
dat  ende  mot  de  last  dragen. 

Sprenken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Vries)  n.  28. 

Tis  niet  te  scheiden  dat  jemant  doet, 
Maect  hi  sgn  daet  ten  ejnden  goet. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  traducta  p. 38.  n.  541. 

La  fin  fait  tont. 
Qoicquid  contingat,  finis  postrema  coronat. 
Principium  nihil  est,  si  consummatio  desit. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  254. 

Respiciendvs  est  ßnis, 

Omnibus  in  rebus  primum  est  expendere  finem: 
Totum  onus  incepti  muneris  ille  gerit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1227.  n.  200. 

Finis  palmam  habet, 

Semina  pnnoipii  sunt  lubrica;  prospice  finem: 
Si  finis  bonus  est,  cuncta  fuere  bona. 

LociCommunes  pro^erb.  p.60.(Pr.C.641 .)  Gärtner  p.44.44*. 

Finis  portabit  onus,  et  factum  reserabit. 

Vom  end  sagt  man  am  aller  meist. 
Das  end  all  Sachen  recht  aussweist. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  985. 

Am  Ende  trägst  du  doch  die  Last 
Von  dem,  was  du  begangen  hast. 

Loci  Gommunesproverb.p. 61. (Pr.G.436b.) Gärtner p.44\ 

Si  finis  bonus  est,  totum  laudabüe  tunc  est. 

Das  ist  ein  gute  sache  gar. 
Die  ein  gut  ende  nimpt  fuerwar. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2972. 

Ende  gut,  Alles  gut. 

Loci  Communes  prov.  p.  61.  (Pr.  C.  436^.)  Gärtner  p. 44*. 
Totum  laudatur,  si  finis  laude  beatur. 
Es  were  alles  wolgethan.    Wann  nur  das  were  lobesan. 

Ibid.  p.  204.  Gärtner  p.  44*. 

Laus  in  fine  sonat,  virtus  in  fine  coronat. 
Die  tugend  erkendt  man  bey  dem  end, 
Dein  lob  nur  auff  das  letzte  wend. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1395. 

Der  Tagend  Lob  am  End'  ertönt. 
Und  glorreich  wird  sie  dann  gekrönt. 
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Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  35.  [n.  590.  591.1 

Ben  gaedt  begin  is  een  gaedt  behaghen, 
mer  t  Ejnde  moet  den  last  draghen. 
Ist  ejnde  guet,  so  ist  al  gnet. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  19. 

Tbeghinsel  magh  behagen, 

het  ejndeken  moet  den  last  draghen. 

La  fin  loue  Toeuore. 

Ant.  Hasemann,  Spruchsammlnng  (ed.  Weinkauff)  n.  114. 

Dat  begin  hefit  ein  gadt  behagen 
Dat  ende  moth  de  last  dragen. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol. sentent. Cent« HI. n. 40, 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  7.  63.) 

Omnium  rerum  mcissitudo  est, 

Quicquid  ages,  finem  coepto  praepone  labori: 
Fine  bono  totom  nobile  fiet  opos. 

Bachler,  Gnomologia  p.  118. 

Si  capis  effectom  qaicqaam  cam  laade,  taere 
Finem;  si  bonns  hio,  caasa  peracta  bene  est. 

Sant  adeo  temere  soscepta  negotia  nolla, 
Qain  bona  credantar,  si  bona  meta  siet. 

Hac  tranalati  sunt  yersns  isti  Gknnacici,  quos  ex  Locis  Comm.  citayiiuM 
secondo  loco. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  65. 

Omnia  tanc  bona  sont,  claasola  qaando  bona  est. 

De  Brane,  Nieawe  w^'n  in  oade  Leörzacken  p.  183. 
Staet  op  't  begin  niet  al  te  sterck, 
Het  ejnd'  alleen,  dat  kroont  het  werck. 

p.  184.        't  Is  alles  wel,    Als  't  eynd  is  wel. 

p.  484.  Het  ejnde  draeght  altgds  de  last. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  136» 

Ende  gnt,  alles  gat. 

476.  Ad  tibiam  pertinent  tympana. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  49.  (Pr.  C.  556.) 
Hie  mos  laadatar,  qaod  tympana  Mosa  seqaatar. 
Nach  der  Trommel  soll  mann  pfeiffen. 

Ibid.  p.  49.  (Pr.  C.  643.) 
Mosae  quando  sonant^  sonitum  bene  tympana  donant« 


520 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1582. 

Zu  Flötenspiel  nnd  Clarinetten 
Glehören  Panken  und  Trompetten. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  428.  B.) 

De  pijp  moet  naer  den  bom  zjjn. 

i78.  Ubi  canis  mordax,  ibi  baculus  sit. 

Loci  Communes  prov. p. 200. (Pr.C. 645.) öartn er p. 20.27*, 

Non  desit  baculus,  si  vult  mordere  catellus. 

Ein  boesen  hund  der  wil  beissen, 
Soll  man  mit  knütteln  weg  schmeissen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1740. 

Zur  Hand  sei  dir  ein  Stock, 
Packt  dich  ein  Hund  beim  Bock. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  463. 
Men  moet  een  stock  yoor  d'  honden  draghen. 

479.  Schola  inutilis  est  sine  doctore. 

Loci  Communes proverb.p.  150.  (Pr.  C.648.)  Gärtner  p.  99*. 

Est  sine  doctore  sterilis  schola  et  absque  yalore. 

Ein  schul,  darinn  kein  lehrer  ist, 
Nichts  soll,  vnd  zu  nichts  tueglich  ist. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  828. 

Ohne  Lehrer  heisst  mit  Becht 
Jede  Schul'  erbärmlich  schlecht. 

480.  Non  sunt  omnes  venatores,  qui  cornu  canunt. 

Erasmus,  Adag.  L  7.  7.  Non  omnes  qui  habent  citharam^ 

sunt  citharoedi. 

Sunt  yerba  M.  Varronis  de  B.  B.  [11.  c.  l.§3.]  Hucadscri- 
bendum  yidetur  quod  lepide  scripsit  Seneca  [de  Benef.  11.  c. 
13.  §  2.1  quendam  personam  malle  quam  raciem.  Fadem 
Yocat,  ubi  quis  talis  yidetur,  qualis  est:  personam,  cum 
prae  se  fert  aliquis  quod  non  est.  Potest  et  ad  ayaros 
torqueri,  si  neges  eos  diyites,  qui  possident  opes,  sed 
qui  recte  norint  uti.  üti  non  est  citharoedus,  quisquis 
tenet  citharam,  sed  qui  citbara  recte  noyerit  uti.  Non 
is  rex,  cui  contigit  amplum  Imperium,  sed  qui  sciat 
l^ministrare. 
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Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 701 . 

Non  fore  ooinicines  vonatores  reor  omnes* 
The  ffire  eg  alle  Jseyere,  i  Hoom  U»6». 

Monosticha  proverbialia  (edd.Hülleiili.etSoherer)B.lS6. 

Non  est  yenator  omiüa  qui  oomaa  sofflat: 
Paatoree  etiam  dicantnr  comoa  flare. 

Oartner,  Proverbialia  Dicteria  p.  15.  (Pr.  CL  649.) 
Non  est  yenator,  qnins  per  oomoa  flator« 

Wegeier,  Philosophia  Patrom  n.  1780. 

Wer  das  Jagdhorn  blasen  kann, 
Ist  d'rom  noch  kein  JSgersmann. 

Weidner,  Teutsche  Sprach w.  (Gmter.  P.  III.  p.  31.) 
Es  jagen  nit  alle  Hasen,    Die  hoemer  blasen. 

481.  Deus  suos  amicos  visitat. 

Seneca,  De  Providentia  c.  4.  7.  Hos  itaque  Dens,  qnos  pro- 
bat, quos  amat,  indnrat,  recognoscit,  ezeroet;  eoe  antenii 
quibos  indolgere  videtur,  qnibns  parcere,  molles  ventnris 
malis  servat. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  35.  (Pr.  C.  357.)  Gärtner  p.  20. 

Yisitat  hos  homines  Christus,  qnos  diligit  omnes. 
Wen  Gk)tt  der  herre  thut  lieben  i 
Den  wil  er  hie  mit  crentze  neben. 

Jao.  Cats,  T'samenspr.  t.  Siel  en  Ligchaem  (D.  IIp.  500B.) 
Ick  weet  dat  Gk)dt  in  ernst  de  zgne  komt  besoecken. 

482.  Bona  acquisita  facile  retinentur. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  152.  (Pr.  C.  361.)Gartnerp.58*. 

Prudentum  more  teneas  quaesita  labore. 
Gewunnen  gut  erhalt  mit  fleisz, 
Du  darffst  es  wol,  wirstu  ein  greisz. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2309. 
'  Was  du  erworben,  halt'  in  Händen; 

Das  haben  Klugen  stets  verstanden. 

483.  Gommunia  multis  bona  facile  perduntur. 

Fabri  de  Werde a,  Proverbia  metrica  n.  200.  v.  467. 

Bee  communis  hero  modicum  curatur  ab  omni; 
Sed  cnique  est  propriae  maxima  cura  rei. 

Fuer  eyn  gemeyn  gut    Njmands  grosz  sorgen  thut 

Aber  was  eyns  besunder  gut  ist   Das  versorget  er  tum  aller  friit, 
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n.  417.  T.  901.    In  rebus  propriis  cnras  impendimns  amplas; 

Remqae  communem  negligit  omnis  bomo. 

Wir  pflegen  obent  vnd  morgen 
Fuer  vnser  ejgene  gueter  zcu  sorgen 
Aber  bey  gemejnem  gat 
Nymands  grossen  fleysz  thnt. 
In  pentametro  acribatur :   B^m  sed  eomMtmem. 

Locberns,  Stolüfera  Navis  f>.  CXY*. 

Nemo  commnnes  res  curat:  publica  facta 
Marcent:  in  propria  et  mentimur  commoda  passim. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  20.  n.  254. 

De  bien  commnn  on  ne  fait  pas  souuent  monoeau. 
£x  re  communi  rari  cumulantnr  acervi. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  15« 
Ohemejn  goet  gaet  gheeme  verloren. 
De  bien  oommun  on  ne  faict  pas  souuent  monceau. 

Bucbler,  Gnomologia  p.  56. 

Pessum  abeunt  subito,  quae  sunt  communia  multis. 
Yd:         Quae  sunt  oommunes,  dilacerantur  opes. 
Was  vielen  ist  gemein ,    Das  kan  nicht  lang  wehrlia£Pt  seyn. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  509.  B.  sq.) 
Gemeen  goet  gaet  meest  verloren. 
Gemeene  schapen  eten  de  wolven. 
Gtemeen  goet,  geen  goet. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  114. 

Yan  goed  gbemeen    Is  't  voordeel  deen. 

p.  283.  d'Ezel  die  veel  lien  toe-hoort, 

Yeeltgds  in  de  gracht  versmoort 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  134. 

Den  Esel  die  aen  velen  hoort 

Werdt  van  de  Wolven  eerst  vermoort. 

484.    Nemo  inimicum  etiam  imbecilliorem  contemnat. 

Phaedrus,  Fabulae  I.  28.  1. 

Qnamvis  sublimes  debent  humiles  metuere. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  225. 

Inimicum  quamvis  humilem  doott  est  metuere. 

Curtius   L.   Tl.   c.   3.  11.    Nihil  tuto-  in  hoste  despitttur 
quem  spreveris,  valentiorem  negligentia  faoies. 
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Galter  US,  Alexandreis  L.  Vn.  p.  LXXXII.  (v.  514.) 

Nihil  est  quod  in  hoste 
Despieias  tnto:  fit,  quem  neglexeris,  ipse 
Fortior  hoc  ipso,  multoque  yalentior  hostis. 

Curtins,  L.  VU.  c.  8.  15.  Nihil  tarn  firmum  est,  cni  peri- 

culum  non  sit  etiam  ab  invalido. 

Galt  er  US,  Alezandreis  L.  VIII.  p.  XGI.  (y.  399.) 

Tarn  firmum  nihil  est,  cui  non  metus  esse  ruinae 
Posait  ab  invalido. 

Anton.  Mancinellus,  Distichor.  Decad.  lY.  n.  30. 

Tam  firmum  nihil  est,  cui  non  aliquando  noceri 
Possit  ab  invalido:  perimit  vel  araneus  anguem. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Mondes  v.  82. 

Hostis  timendus,  quamlibet  pusillus  est. 
V.  377.      Quamvis  pusiUum,  bestem  aut  reconcUia  aut  doma. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 467. 
Hostis  vim  teneri  discas  quandoque  vereri. 
Thw  scalt  eg  holde  thin  Fgendhe  fore  Spot. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1155. 
Der  kleinen  Feinde  Macht    Sei  stets  in  Furcht  bedacht 

Proverbia  Gallicana,  Latin. versic. traducta p. 35. n. 493. 

U  nest  nuls  petis  ennemis. 

Bebus  in  humanis  non  regnat  parvulus  hostis. 

Loci  Gommunesproverb.p.94.  (Pr.  G.  651.)  Gärtner  p. 54. 54*. 

Quamvis  sit  modicus,  timet  hunc  sapiens,  inimicus. 

Ein  kleinen  feind  verachte  nicht. 

Dann  er  viel  schaden  offt  zuricht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2373. 

Ist  der  Feind  auch  noch  so  klein. 
Keiner  soU  verächtlich  sein« 

Gampen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1770.] 
En  man  sal  sjjn  vianden  niet  toe  licht  achten. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 

Ten  sal  nyemänt  zgnen  vyant  te  clejn  kennen. 
II  n'est  nuls  petits  ennemis. 
Item:        Si  poure  n'est,  qui  en  la  fin  ne  nuise. 

Georg.  Garolides,  Farrago   Symbol,  sentent.  Gent.  IV.  n. 

61.  (ex  Gamerarii  Emblemat.) 
Et  parva  saepe  nocent, 
Quos  superas  censu,  temere  fuge  temnere  parvos: 
Saepe  duces  parva  magni  obiere  manu. 
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Bachler,  Onomologia  p.  136. 

Quantamyis  humilem  nunquam  neglexeris  hostem: 
Enecat  ingentem  yipera  parva  bovem. 

Vd:      Viribus  imbelles  hostes  ne  tempseris  unquam: 
A  cane  non  maf^rno  cum  teneatur  aper. 
Hao  tranalBti  sant  verBiu  isti  Germanici ,  qni  legantor  io  Lodt  Comm.  1.  e. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  199. 

Hj  wert,  met  recht,  voor  zot  gheacht. 
Die  Zilien  vjand  niet  en  acht. 

p.  307.         Uw  vyand  noyt  gheringh  en  acht, 

AI  waer  hy  noch  zoo  klejn  van  macht. 

—  AI  is  uw  vyand  als  een  mier, 

Zoo  houdt  hem  als  het  grootste  dier. 

p.  308.  AI  is  een  vyand  kleyn  van  macht, 

Een  w^ze  vorst  hem  niet  veracht. 

Const  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1039. 

Die  s^'n  vyant  weinigh  acht,    Werdt'  er  licht  van  omgebracht. 

n.  1183.  Die  sijn'  vyant  weinigh  acht, 

Werdt'  er  noch  van  omgebracht. 

485.  Simile  a  similibus  amatur. 

Poeta  Oraecns  ap.  Plntarch.  de  adul.  et  am.  p.  51.  E. 

Tipuv  yipQVTi  yXuTTcty  ^S/ctj^v  ^;^f/, 
IlaTg  TTxiilt  Kct)  yvvAix)  Trpdg^opov  yvyvi^ 
T^offav  r    äviip  voaovvri^  k»)  iugTpx^lf 

GicerOy  de  Senect.  c.  3.  §  7.  Pares  autem  cum  paribns  ve- 
teri  proverbio  fadllime  congregantor. 

Ovidins,  Epist.  ex  Ponte  n.  5.  59. 

Scilicet  ingenüs  aliqua  est  concordia  iunctis, 

Et  servat  stndii  foedera  quisqne  sni. 
Busticus  agricolam,  miles  fera  bella  gerentem, 

Bectorem  dubiae  navita  puppis  amat. 

Macrobius,  Satumal.  YII.  c.  7.  §  12.  Similibus  enim  simi- 
lia  gandent. 

Teiohner  31.  Denkschriften  VI.  107.  (v.  Zingerle  p.  55.) 

Als  ein  Sprichwort,  daz  d&  stftt: 
swft  gellch  slns  geliehen  h&t, 
da  Bin  beidiu  wolgemuot. 

Mo r elf  50^.        Man  sprichet  sicherllchen 

ein  ieglich  snocht  sin  glichen. 
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Antwerpener  Liederb.  37.4.4.(SchröderinH.A.44.p.339.) 

Ghelgo  soect  altijt  zyn  gheljjok. 

Bnrkh.  Waldis  1.  1.  46.  (Sandvoss  p.  45.) 

Zu  gleichem  gleich  sich  gern  gesellt. 

Spreu ken  (Haagsch  HS.  ed.  De  yries)  n.  43. 

Die  arme  man  mint  s^jns  ghelijcken, 
Alsoe  ist  000  al  mitten  rijcken. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  I.  752. 

Want  ic  heb  dicke  segghen  hören,    Dat  ghelike  mint  ghelike. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  26. 
Compar  amat  similem:  quod  amatur,  amabit  amantem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  308. 

Gleich  und  gleich  liebt  sich;     Liebst  du  mich ,  lieb'  ich  dich. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske  Ordsprog n.  752. 

Par  comes  esse  pari  consuescit,  sie  et  avari. 
Ee  s^ghes  SellsB  lighe,  sammen  ridhe  Nidinge. 

n.  949.     Scabida  yadit  ovis  potius  grege  cum  pare  quovis. 
Eet  skabedh  Paar  gaar  gseme  met  eet  andhet. 

Luthers  Sprich w.  aus  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  314. 
Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gem. 

Loci  Communes  prov.  p.  184.  (Pr.  C. 380.) Gärtner p.  103. 

Semper  adest  similis  simili,  licet  undique  vilis. 

Es  ist  nichts  so  gering  vnd  klein, 
Es  will  bej  seines  gleichen  sein. 

Item  ibid.  (Pr.  C.  365b.)  Gärtner  p.  103. 

Se  quaerunt  et  amant  similes,  simul  undique  clamant. 

Die  lerche  singt  am  aller  best ,    Wo  sie  bej  andern  lerchen  ist. 

Item  Ibid.  (Pr.  C.  365a.)  Gärtner  p.  108. 

Sic  fuit,  est,  et  erit:  similis  similem  sibi  quaerit. 
Gleich  ynd  gleich  geseUet  sich  gern, 
Das  wirdt  sich  schwerlich  anders  kehm. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2941. 

Gleiche  Gesellen  suchen  sich  auf; 
Das  sah  man  stets  in  der  Zeiten  Lauf. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  14.  [n.  235.] 
Ghelgck  socht  sich ,     Ghelgck  vindt  sich. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent. Gent.  III.  n.  1 7. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  2.  21.) 
Simüe  gaudet  simili, 
Quod  simile  est,  gaudet  simili:  quia  provida  rerum 
Natura  adfectus  vinxit  amore  pares. 
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Bnchler,  Gnomologia  p.  297. 

Est  aniinal  nulluni,  quoyis  sub  climate  mundi, 
Quod  non  comparibus  quaerat  adesse  suis. 

Formicae  formica,  cicadae  est  praesto  cicada, 
Sus  coniuncta  sui:  par  sibi  quisque  petit. 

Hac  traiiBlaii  sunt  Temia  isti  Germanici«  qiios  ez  LooU  Ck)mm.  dtarimufl 
primo  loco. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  DI.  p.  60. 

Promptissime  pares  cum  paribus  congregantur. 
in.  p.  127.    Omne  ad  se  rapit  Natura  quod  sui  simillimum  est. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  427.  B.) 

Een  scfaaep  bj  een  schaep,    Een  aep  by  een  aep. 

Net  by  kuysch,  en  mors  by  vuyl; 
Yalck  met  valck,  en  uyl  met  uyl. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  237. 
De  eene  beest  de  ander  kent:    Ghel^ck  is  met  ghelgck  ghewent. 

p.  240.  Arm  by  arm,  en  rgck  by  rgck, 

Want  Ujck  mit  wezen  by  ghelijck. 

p.  241.  Ghelijck  by  lijck,  't  Zy  arm  of  rgck. 

—  Ghel^'ck  paert  gheeren  met  ghelijck. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  234. 

Gleichs  und  gleicbs  gesellt  sich  gern 
(sprach  der  Teufel  zum  Kohler.) 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  Xu.  21. 

Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern! 
sprach  der  Teufel  zum  Benediktiner. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  357. 

Lump  findt  Leamp. 

486.     Muneribus  et  remuneratione  consolidatur  amicitia. 

Dion.  Cato,  Disüch.  I.  35. 

Ne  dubites,  cum  magna  petis,  impendere  parva; 
His  etenim  rebus  coniungit  Gratia  caros. 

NoYUS  Cato  (ed.  Zamcke)  y.  69. 

Debes  parva  dare,  cupias  cum  magna  rogare: 
Audio  sie  dici:  Donando  fimus  amici. 

Cato  Bhythmicus  (ed.  Zamcke)  n.  45. 

Quam  vis  magna  munera  soles  postulare, 

Pili  mi  karissime ,  noli  dubitare  , 

Iterum  eziguäs  res  amico  dare. 

Quia  mentes  taliter  uniuntur  oare. 
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Loci  Communes  prov.  p.  19.  (Pr.  C.366.)  Gärtner  p.  35. 

Alternando  boni  nos  dona  manemns  amici. 

Geben,  ynd  anch  widergeben, 

Helt  gute  freundtschafft  recht  rnd  eben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  83. 

Durch  Gaben,  wechselnd  dargebracht 
Wird  Freundschaft  stets  neu  angefacht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  51. 

Gheuentle  wedergeuen  haudt  de  yrientschap  tsamen. 

Qui  tousiours  prend  et  rien  ne  soult, 
Tamour  de  son  amy  se  toult. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  HL  p.  10. 
Beneficium  et  gratia  yincla  sunt  concordiae. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  215. 

Ecquis  amore  suo  possit  complectier  illum, 
Munera  qui  gaudet  prendere,  nulla  dare? 

Jac.  Cats,  David  trouwt  Abigail  (D.  11.  p.  63  A.) 
D'een  gunst  lockt  d'ander  ujt,  en  set  de  yrientschap  vast. 

478.       Ghalybs    chalybem  frangit,   et  gladius  gladium. 
(Gf.  Adag.  467.) 

Loci  Communes  proverb.  p.  176.  (Pr.  C.  652.)  Gärtner  p.  27*. 

Saepe  chalybs  chalybem  domitat,  pugnare  volentem. 

Ein  stahl  den  andern  viel  zubricht, 
Wan  er  wil  haben  ruhe  nicht. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2777. 

Oft  ein  Schwert  hält  in  der  Scheid' 
Ein  anderes,  das  zum  Kampf  bereit. 

Loci   Communes  prov.  p.  78.  (Pr.  C.  655.) Gärtner  p.  77*. 

Cogimus  interdum  cum  gladio  gladium. 

Ein  schwerdt  das  ander  in  der  scheid 
Behelt,  so  wird  gericht  der  streidt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2778. 
Ein  Schwert  den  Kampf  begehrt,    Ein  zweites  ihn  verwehrt. 

Vulgare  dictum: 

Tutissimas  reddit  societates  mutüus  metus. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  112. 

'T  een  mes,  wanneer  men  't  heeft  gheree, 
Het  houdt  het  ander  in  de  schee. 
p.  463.       Het  eene  stael  dat  breeckt  het  ander. 


528 
488.  DifBcile  est  vulpem  vulpe  capere. 

Frei  dank  139.  3.  (v.  Zingerle  p.  42.) 

Swer  fohs  mit  fnhse  y&hen  sol, 
der  mnoz  ir  stige  erkennen  wol. 

Bon  er  71.  73.  (v.  Zingerle  p.  42.) 

Wer  ynchs  mit  vuchse  y&hen  sol, 
der  bedarf  guoter  listen  wol. 

Wackernagel   LB.  835.  2.  (y.  Zingerle  p.  42») 

Schwer  fuchs  mit  fuchsen  y&hen  wil, 
der  selb  bedarf  witzen  yil. 

Boner  35.  41.  (v.  Zingerle  p.  42.129.) 

Ein  Schalk  den  andern  hinder  gM, 
recht  als  der  ruchs  mit  ruchse  yftt. 

Benner  8682.  (y.  Zingerle  p.  129.) 

Und  sol  ouch  sin  ein  meisterschafb , 
swer  schalk  mit  schalke  y&hen  kan. 

Willem  yan  Hildegaersberch  XXIY.  190. 

Ic  woudment  noch  soe  yerre  brochte, 
Datmen  schalck  mit  sohalken  yinghe. 

Loci  Gommnnes  proyerb.  p.  79.  (Pr.  G. 656.) Gärtner  p. 41. 

Hoc  est  difficile,  yulpem  comprendere  yulpe. 
Wer  fächsz  mit  fuchsen  fahen  wil, 
Mnss  offt  treiben  yergeben  spil. 

Ant.  Hasemann,  Spruchsammlnng  (ed.  Weinkanff)  n.  40. 
Wol  Yosse  mit  Yossen  yangen  wil. 
De  mot  geluckes  hebben  mehr  alse  to  yyl. 

Weidner,  Teutsohe  Spriichw.  (Gruter.  P.  III.  p.  32.) 
Es  ist  boesz  Fuechs  mit  Fuechsen  fahen. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  477. 
't  la  qoaed,  met  yossen,  yossen  yanghen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  276. 
Es  ist  bös  (man  mnsz)  Füchse  mit  Füchsen  fangen. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XYI.  1. 

Füchse  kann  man  nur  mit  Füchsen, 
Mönche  nur  mit  Pfaffen  fangen. 

489.  Non  valet  convivium  sine  pane. 

Loci  Commnnes  proy.  p.  26.  (Pr.  G.  657.)  Gärtner  p.  83.  85*. 
Qoando  deest  panis,  tone  est  cibns  omnis  inanis. 
Ist  schon  yiel  speise  zn bereit, 
Ohn  brot  ist  doch  ein  boess  malzeit. 
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Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  2380. 

Ist  kein  Haosbrod  aufgedeckt ,    Keine  Speise  kräftig  schmeckt. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  83. 

Non  bene  prandetur,  cnm  panis  abesse  yidetnr. 
Es  ist  boesz  essen  ohn  Brodt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  1721. 
Hat  man  gar  das  Brod  vergessen ,    Ist  es  nor  ein  halbes  Essen. 

Willem  van  Hildegaersberch  11.  124. 
Tsonde  seer  qnalike  betemen  Hof  te  honden  sonder  broet. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  190. 

Nil  sine  pane  homini  lautissima  feronla  prosunt. 
Vel:    Die  mihi,  quid  panis?  sine  quo  cibus  omnis  inanis. 
Hac  translati  SDot  Tenns  isti  Germanid ,  qni  leguntar  in  Locia  Comm.  1.  c. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  8. 

Het  is  ghewis  een  arme  feest, 

Daer  brood  ont-breect,  en  wert  gheeest. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  605. 

Daer  't  broot  is  op  gegaen,    Is  't  heel  gelagh  ontdaen. 

490.  Gomesti  panis  memor  esto. 

BeinardusVulpes  (ed.  Mone)  17.815.  (Proy.Tsengrimi  y.388.) 
Nescit  iniquus  homo  pams  meminisse  comesti. 

Loci  Communes  proverb.  p.  79.  (Pr.  C.  367.)  Gärtner  p.83*. 

Sit  cordis  festum,  panem  meminisse  comestum. 

Ein  hertz  soll  daran  haben  freud, 
Sein  brot  zuessen  mit  danckbarkeit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3070. 

Nie  darf  dein  Herz  vergessen    Das  Brod,  das  du  gegessen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  15. 
Een  beet  ghe-eten    Is  haest  yergheten. 

491.  Amica  salutatio  gratum  responsum  inveniet. 

Beda  Venerabilis,  Proverbiorum  liber  p.  298. 

Besponsio  mollis  fi'angit  iram. 
p.  302.     Yerbum  dnice  multiplicat  amicos  et  mitigat  inimicos. 
S.  Golumbanus,  Monosticha,  v.  120. 

Yerbum  dulce  quidem  tibi  multiplicabit  amicos. 

84 
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Petr.  Abaelardns,   ad  Astralabiniii  f.  de  moribus  y.  215. 

Accensas  mollis  responsio  mitigat  iras; 
Anget  eas  potias  dura,  creatqne  novas. 

lan.  Anysins,  Sententiae  Morales  y.  165. 

Molcet  superba  lene  yerbam  pectora. 

Fabri  de  Werdea,  Froverbia  metrica  n.  169.  y.  401. 

Hoio  bona  yerba  dabo,  qni  dat  mihi  yerba  salntis: 
Haie  ego  amiens  ero,  qni  mihi  amicns  erit. 

Dem  der  mich  gmeszt  wol    Jch  jm  frewnÜichdanckensol: 
Der  mir  that  freuentlich    Des  freaend  bin  jeh  billich. 

Idem  n.  174  y.  411. 

Doris  coUoqaüs  meriio  qnis  congregat  iram; 
Sed  bona  yerba  locum  seimus  habere  bonum. 

Harte  wort  z<tem  machen 

Glimpfige  wort  freaentschafft  Sachen; 

Dann  ich  hab  offte  gehört 

Ejn  gnte  stat  finden  gnte  wort. 

Vintler  8840.  (y.  Zingerle  p.  190.) 

Süsse  antwnrt  pringt  süsse  wort 
und  pricht  den  zom  an  allem  ort. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  tradnctap.  14. n.  174. 
Bonne  paroUe  bon  liea  tient. 
Obtinet  ezimium  docta  loquela  locum. 

p.  23.        Doolce  parolle  rompt  grande  ire. 

Ardorem  bilis  frangit  responsio  mollis. 

Luthers  Sprichw.,  aus.  s.  Sehr. gesamm.  y.  Heuseier n.  160. 
Ein  gut  Wort  findet  eine  gute  Statt. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  355.] 
Guede  gruete  maeckt  guet  antwoordt. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  60. 

Sermo  moUis  frangit  iram. 

Dissipat  ardentem  flammati  pectoris  iram 
Sermo  bonus;  dnro  crescit  ab  ore  furor. 

II.  245.  Sermo  molUs  frangit  iram, 

Saepe  grayem  sermo  confringit  mollior  iram: 
Fit  maior  duro,  quam  fuit  ante,  furor. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  87.  (Pr.  C.  368.)  G artner  p.  98. 
Gratum  qui  dat  Aye,  responsum  ferto  suaye. 
Sej  freundtlich,  md  niemand  yeracht, 
Gut  gruesz  ein  gute  antwort  macht. 
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Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1089, 

FUr  Graaa,  der  frenndlich  gespendet, 
Sei  gleicher  zurück  gesendet. 
Loci  CommaDSB  proverbiales  p.  98. 

Iras  SQstollis,  gi  Bit  responaio  molÜB. 
Ein  gut  wort  findt  ein  gute  atatt, 
Das  bedenok  wer  gern  mden  hatt. 
Wegeier,  Pliilosophia  Patmui  n.  1321. 

Klang  nnr  die  Antwort  aanft  and  mild, 
Bannst  du  den  Zorn,  der  in  dir  qnilt. 
Com.  Sohonaens,  Comoedia  Sanlos  Act.  I.  So.  3. 

Animo  irato  mollis  seiet  mederi  oratio. 
GoedthaU,  les  Prorerb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  41. 
Die  wilt  schoon  hoiren,    spreken  schoon  roren. 
Comme  salnerez,  resalne  serä. 
p.  106.         Soet  aennal  maect  antwoorde  soete. 
Benigne  salatation  entretient  amitiä. 
Neander,  Veter.  Sapient.  German.  sapientia  p.  10. 

Bin  gnt  Wort,  findet  eine  gnte  stat. 
Bncliler,  Theaanr.  Froverbial.  Sent«atiar.  p,  376. 

Frangitnr  ira  gravia,  cam  fit  reaponsio  anavis. 
Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1020. 

Den  Zorn,  der  noch  so  wild,    Bricht  eine  Antwort  mild. 
De  Brnne,  Nienwe  wgo  in  onde  Lefirzacken  p.  20. 463. 491, 
Een  goed  woord  vint  een  goede  stä: 
Neemt,  waer  gh;  gaet,  hetzelve  mi. 
p.  100.      Een  goed  woord,  wel  te  voor  bezint, 

Altgds  een  goede  plaetse  vint. 
p.  101.      Een  goed  woord  vint  een  goede  gteed. 

Als  't  op  zijn  tijd  wel  wort  besteedt. 
p.  240.       Ghelgck  ghy  groetenisse  doet, 

Zoo  znlt  ghy  werden  weer  ghegroet. 
Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprfkchw.  p.  150. 
Ein  gates  Wort  findt  ein  gntea  Ort. 
Ein  gutes  Wort  findt  eine  ^te  tSlatt. 

492.  Nee  cos  sine  aqua  valet. 

Loci  Communea  prov.  p.  112.  (Pr.  C  Gtil.jGartnerp,' 
TJt  Tnlgns  fatnr,  male  cos  sitiena  Operator. 
Auff  einem  wetzatein  ohne  wa<?s^i'~ 
Da  macht  man  selten  scbarpffe 
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Wegeler,  Philosophia  Patram  n.  3406. 

Mit  trock'nen  Stein  kann  man  nicht  schleifen; 
Dies  kann  ein  Jeder  leicht  begreifen. 

Bnchler,  Thesaums  Proverbial.  sentent.  p.  93. 
Sonder  Wasser  ist  boesz  schleiffen. 
Cos  sitiens  rigidum  fermm  non  reddit  acutum. 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  I.  p.  459  b.) 

Sonder  nat  is  't  quaet  te  slijpen; 
Sonder  handen  quaet  te  grijpen. 

p.  480.  b.      Achl  Water  dat  is  krachtigh  nat, 

Daer  baet  geen  slijpen  sonder  dat. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  94. 

Zonder  goed ,  is  't al  verdriet:     Zonder  water,  slijpt men  niet. 

Zondei  yinghers,  is  't  quaed  nijpen: 
Zonder  water,  is  't  quaed  slijpen. 

p.  132.         't  Is  quaed  te  slijpen  zonder  water. 
4r93.      Durum  est  natare  contra  impetum  fluminis. 

Ovidius,  Ars  Amandi  U.  181. 

Obsequio  tranantur  aquae,  nee  vincere  possis 
Flumina,  si  contra,  quam  rapit  unda,  nates. 

Erasmus,  Adag.  III.  2.  9.  Contra  torrentem  niti. 

Contra  torrentem  niti  dicuntur,  qui  frustra  certant  cum  iis, 
quos  vincere  non  queant.  Sumptum  a  natantibus,  qui 
solent  secundo  natare  flumine,  maxime  si  torrens  füerit. 
Quod  si  contra  nitantur,  nihil  promoverint.  Usurpathoc 
adagium  Aurelius  Augustinus  in  epistola  qnadam  ad 
diyum  Hieronjmum.  Et  laudatur  a  luyenale  Crispi  pru- 
dentia,  qui  Domitiani  yiolentiae  concesserit,  et  ingenio 
alioqui  insanabili  obsecundarit  [Sat.  lY.  89.J 

nie  igitur  nunquam  direxit  brachia  contra  Torrentem. 

Item  Ovidius  [Rem.  Am.  121.] 

Stultus,  ah  obliquo  qui  cum  deseendere  possit^ 
Pugnat  in  adversas  ire  natator  aqtcaa. 

Loci  Communesproy.p.l92.  (Pr.C.662.)Gartnerp.27*.36. 

Est  durum  clare  contra  flnmen  natitare. 

Es  werden  viel  gesellen  innen, 

Dass  schwaer  ist  wider  den  ström  schwimmen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  763. 

Zu  schwimmen  gegen  den  Fluss    Ist  eine  harte  Nuss. 
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Burkh.  Waldis  2.  80.  44.  (Sandvoss  p.  104.) 
Boss  ists,  gegen  das  wasser  schwimmen. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2080.] 
Tegen  den  stroom  is  quaet  swemmen. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  458.  c.) 

Tegen  stroom  is  quaet  swemmen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  19. 

't  Is  quaed  te  streven  tegben  stroom. 
p.  132.     't  Is  quaed  te  swemmen  teghen  stroom. 
p.  489.       Teghen  stroom  is  quaed  te  swemmen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  175. 
Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  schwimmen. 

494.  Hospiti  furi  difficile  furaberis. 

Feder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 324. 

Est  graye  furari  füre  cayente  lari. 
Thet  er  ont  at  stisBlsB,  som  Bondhen  aer  selffwer  T|jwf. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1776. 

Hütet  der  Dieb  sein  Haus ,  Stiehlt  man  so  leicht  nichts  d'raus. 
P. Lolles  n. 681.     Non  est  securum,  furari  de  lare  furum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1774. 

Wer  stehlen  will  gestohrnes  Gut,  Der  sei  gewaltig  auf  der  Hut. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  32. n. 440. 

n  est  caut  larron  qui  desrobe  yng  larron. 
Gallidus  est  latro  qui  tollit  furta  latronis. 

Loci  Communes  proy.  p.  73.  (Pr.  G.  663.)  Gärtner  p.  41. 48*. 

Für  male  furatur,  si  für  domui  dominatur. 

Wo  ein  dieb  ist  selb  Wirt  im  hauss, 
Da  tragen  die  dieb  wenig  auss. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1041. 

Wo  selbst  ein  Dieb  ist  Herr  im  Haus, 
Da  stiehlt  ein  Dieb  nicht  leicht  was  d'raus. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  38. 
Tis  quaet  stelen,  daer  de  weert  een  dief  is. 
H  est  caut  larron,  qui  desrobe  a  yn  larron. 

Neander,  Versus  yet.  proyerb.  leonini  p.  285. 
Hospitio  furum  furari  sit  tibi  durum. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 
Es  ist  böse  stelen,  wo  der  Wirth  ein  Dieb  ist. 
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Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1775. 

Aus  Diebeshaus  zu  stehlen  fein, 
Wird  schwer  nur  za  vollbringen  sein. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  senfcentiar.  p.  140. 
Es  ist  boesz  stehlen  da  der  Wirth  selbst  ein  Dieb  ist. 
Hospes  ubi  fnr  est,  darum  est  subducere  quicquam. 

Jac.  GatSy  het  Spaens  Hejdinnetjen  (D.  ü.  p.  217.  A.) 

*t  Is  qualyck  jet  te  Stelen, 
Wanneer  de  hujswaert  seif  die  rolle  weet  te  speien. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leftrzacken  p.  189. 

Het  moet  wel  zijn  een  snoode  dief , 
Die  van  een  dief  steelt  zijn  gherief. 

p.  219.        Het  moet  wel  zijn  een  slimmen  dief, 
Die  daer  besteelt  een  ander  dief. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  230. 
Es  ist  höQ  stehlen ,   wenn  der  Wirth  selbst  ein  Schelm  ist. 

495.       Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  68. 
Ardea  culpat  aquas,  quia  nescit  nare  per  illas. 
Heyren  straffer  Wanneth,  forthi  han  kan  ey  s^mmsB. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  120. 

Der  Beiher  klagt  das  Wasser  an. 
Weil  selber  er  nicht  schwimmen  kann. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  13. 
Ardea  culpavit  undas,  male  quando  natayit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  121. 

Vom  Beiher  wird  der  Fluss  verklagt. 
Weil  ihm  das  Schwimmen  ist  versagt. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  53.  (Pr.  C.  664). 

Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 

Es  ist  boesz  Wasser,   sprach  der  Bejger,  vnd  kondt  nicht 
schwimmen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Sprdckw.  p.  133.  [n.  2405.] 

Tis  quaet  water,  sejde  die  Bejger,  doe  en  conde  hj  niet 
en  swemmen. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  157. 
Es  ist  boesz  Wasser,  sagt  der  Bejger. 
Ardea  culpat  aquas,  nandi  cum  nesciat  artem. 
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De  Bruno,  Nieawe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  61. 
Den  rejgher  op  het  water  steeckt, 
Daer  't  swemmen  is,  dat  hem  ontbreeckt. 

496.  Si  bonus  ignis,  et  bonus  cocus. 

Feder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.l076. 
Torrida  ligna  foco  vim  tribuere  coco. 
Th<^r  Weedh  g<^r  trewen  Stegherse. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  146.  (Pr.  C. 371.)  Gärtner p. 23. 

Est  citus  ille  cocus,  dum  calet  igne  focus. 

Wo  ein  gut  feuhr  schon  ist  bereit, 
Ein  schneller  koch  mag  sein  nicht  weit. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  755. 

Der  Koch  ist  schnell,     Brennt's  Feuer  hell. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Plamengs  et  Fr.  p.  71. 
Goet  Tier  maect  eenen  snellen  cock. 
Le  feu  ayde  au  cuisinier. 

Henisch,  Teutsche  Sprach  ynd  Weissheit  Sp.  1087. 

(Citavit  J.   Franck  in:    Anz.  f.   d.   K.  d.  d.  Vorzeit  1867. 
Sp.  272.  n.  31.) 

Fewer  macht  den  Koch. 

Buch  1er,    Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  76. 

Ein  gut  Fewr  macht  ein  gerathen  Koch. 

Si  bonus  ipse  focus,  fit  citus  ipse  coquus. 
Lucidior  celerem  facit  ignis  in  aede  magirum. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  284. 
Wo  das  Feuer  brennet  hell ,    Gehet  auch  das  Kochen  schnell. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leärzacken  p.  94. 143. 462. 
Een  goed  vier  maeckt  een  snelle  kock. 

4r97.      Malus  est  ludus,  dum  alter  ridet,  alter  flet. 

P  e  d  e  r  L  0 1  les ,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  660. 
Non  locus  aequatur,  hie  ridet  et  hie  lacrimatur. 
Thet  8Br  ejj  eens  lighe  Leegh ,  at  En  leer  og  een  Andhen  grsBdher. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  64.  (P.  C.  668.) 

Is  ludus  malus  est,  ubi  flet  Maro,  Platoque  ridet. 

Es  ist  ein  boesz  Spiel,  da  der  eine  weynet,  vnd  der  ander 
lachet. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Tis  quaet  spei,  daer  d'een  lacht  ende  d'ander  schrejt. 

Tel  chante,  qui  n'a  ioje. 

Item:  Ghascun  n'est  pas  ayse,  qui  danse. 

Item:  Chascon  qni  danse,  n^est  pas  ioyenz. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  2. 

Actio  non  eadem,  nee  sors  est  omnibus  una 
Bebus  in  humanis;  gaudet  hie,  ille  dolet. 

498.  Ex  nido  avem  iudicamus. 

Freidank  145.  22a.  (v.  Zingerle  p.  160.) 
Man  sihet  bi  dem  neste  wol,    Wie  man  den  vogel  loben  sei. 

Loci  Communes  prov.  p.  52.  (Fr.  C.  676.)  Gärtner  p.  34. 96*. 
Nidus  testatur,  ibi  qualis  avis  dominatur. 

An  dem  neste  man  kennet  baldt, 
Was  für  ein  vogel  drinn  sich  halt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1659. 
Aus  dem  Nest  du  gleich  ei-schaust ,    Welcher  Vogel  darin  haust. 

Proyerbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  34. 

A  chacun  oisel  sun  ni  li  est  bei. 

Nidus  ayi  cuique  speciosus  ubique  yidetur, 

Qui  docet,  ut  quisquis  patriam  probet  et  yeneretur. 

Buchler ^  Gnomologia  p.  332. 

Ex  nido  facile  est  quamyis  noyisse  volucrem. 

Vel:       Ex  nido,  plumisve  suis,  noscenda  yolucris: 
Corporis  ex  habitu  noscitur  ipsus  bomo. 

Es  ist  gut  zu  sehn  an  dem  Nist ,  Was  fuer  ein  Vogel  drinnen  ist. 

Wege] er,  Philosophia  Patrum  n.  858. 
An  seinen  Federn ,  seinem  Nest    Der  Vogel  sich  erkennen  Iftsst. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  401. 

Ziet  maer  de  nest,  zoo  kentjebest, 
Wat  YOghel  dat  daer  inne  nest. 

—  De  nest  yan  elcke  yoghel  thoont, 

Wat  yoghel  dat  daer  inne  woont. 

Kirchhofer,  Samml.  Seh  weizenscher  Sprüchw.  p.  300. 

Man   kann  es  an  dem  Nest  sehen,  was  für  Vögel  drinnen 
sind. 
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499.  Est  lupus  iuvenilis,  quem  nullus  clamor  impetiit. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  41*.  67.  (Pr.  C.  680.) 
Est  iuvenis  lupala,  qnam  yox  non  terrnit  ulla. 
Es  ist  ein  junger  Wolff,  der  nie  kein  geschrey  gehoeret  haL 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  776. 

Das  Wölflein  ist  erst  kurz  geheckt, 
Das  noch  vor  keiner  Stimm'  erschreckt. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  79. 

Het  moest  een  jonge  wolf  wel  wezen, 
Die  niet  en  hoord'  geschreeu  yoor  dezen. 

500.  Farne  vel  cruda  faba  dulcescit. 

Cicero,    de   Finib.    B.   et  M.  II.  c.  28.  90.  Socratem  audio 
dicentem:  Gibi  condimentum  esse  famem,  potionis  sitim. 

Horatius,  Satirae  IL  2.  18. 

Latrantem  stomachum  bene  lenit  cum  sale  panis. 

Seneca,   Epist.  123.   2.  Malum  panem  tibi  tenerum  et  sili- 
gineum  fames  reddet. 

Burkh.  Waldis  4.  10.  48.  (Sandvoss  p.  24.) 
Der  hunger  macht  rohe  bonen  süss. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  64.  (Pr.  G.  389.)  Gärtner  p.  42. 

Ori  dulcescit  faba  frigida,  quando  famescit. 

Ein  hungeriger  bauch  vnd  mund, 
Macht  rohe  bonen  suesz  vnd  gsund. 

Gampen,  Gemeene  Dujtsche  Spreokw.  p.  19.  [n.  326.] 

Honger  maeckt  roo  boonen  soet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 
Den  hongher  doet  rauwe  boonen  suker  smaken. 
II  n*est  manger  qu'a  bonne  faim. 

Neander,  Versus  yoteres  proverbiales  leonini  p.  276. 
Dulcem  rem  fabas  facit  esuries  tibi  crudas. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1502. 

Selbst  rohe  Bohnen  lässt  die  Pein 
Des  Hungei*s  dir  voll  Süsse  sein. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  291. 
Mellifluas  fabas  facit  esuries  tibi  crudas. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1500. 

Der  Hunger  würzt,  was  wir  gemessen; 
Kann  rohe  Bohnen  selbst  versüssen. 
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Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicam  P.  11.  p.  65. 
Panem  malum  reddit  siligineum  fames. 

£x  verbis  Senecae  qaae  sapra  lauda?imu8. 

Jac.  GatSy  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (D.  U.  p.  576.  A.) 
Door  honger  sal  u  moes  eu  rauwe  boonen  smaken. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  ^.  tyt  (D.  I.  p.  544.  a.) 

Hebt  gy  lust,  soo  is  't  al  goet, 
Honger  maeckt  raea  boonen  soet. 

Do  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  193. 

Den  hongher  maect  rauw*  boonen  zoet. 

p.  195.  Als  de  hongher  maer  is  goed. 

Bitter  boonen  die  zijn  zoet. 

501.  Fames  est  gladius  acutissimus. 

Bitterspiegel  3769.  Bartsch  md.Ged.p.202.(v.Zingerlep.76.) 
Der  hungir  ist  ein  scharfis  swert. 

Zegerns,  Proverbia  Tentonica  Latinit.  don.  p.  36. 

Honger  is  een  scherp  sweert. 

Molestus  interpellator  venter. 

Non  est  improbior  res  altera  ventre  molesto. 

Postrema  ?erba  Zegeroa  sampsit  ab  Erasmo,  abi  hie  (Adag.  III.  10.  9.) 
iD  LatiDum  hexametrum  transtulit  versum  Homeri  Od.   VII.  2 Iß. 
Ov  yäf  rt  VTvytp^  fT<  yaaripi  K^vrtpov  2^AAo  'EvXtro, 

Graterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  150. 
Saepius  fames  expugnat  milites,  quam  praelium. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Le^i-zacken  p.  193. 
Gheen  scherper  mes,     Als  hongher  es. 

502.  .  Asinus  asellum  culpat. 

Loci  Communes  Prov.p.65.(Pr.C.726)Gartnerp.19.25M02. 

Est  mirum  bellum,  quod  asellus  culpat  asellum; 
Pondera  saccorum  nam  portat  quilibet  horum. 

Das  ist  ein  Krieg  schimpfflich  ynd  wild, 
Wo  ein  esel  den  andern  sacktraeger  schilt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  786. 

Da  schimpft  ein  Esel  i^Esel"  garl 
Der  Streit  ist  wirklich  wunderbar, 
Denn  jeder  hat,  man  sieht  es  klar, 
Ein  gleiches  langes  Ohrenpaar. 


Hel&nchthon,  Expl.  sentent.  Theogn.  p.l38.(SandT033 p.l59.) 
Oermani  dicnnt:  Es  heisst  ein  Esel  den  andern  Sackträger; 
dam  qoia  alium  deridet  in  caUmitate. 

Do  Brane,  Nieawe  wijn  in  oude  Leßrzacken  p.  i40. 
D'  een  ezel,  van  de  lasten  niagher, 
Die  heet  den  ander'  zacke- dragher. 
Ge,  Ton  Gaal  Spruch wörterl-uch  in  sechs  Sprachen  n.  384. 
Ein  Kael  heisst  den  andern  Langohr. 
0  naiseram  bellum ,  dum  tundit  asellus  asellum. 
Kirohhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p,  '273. 

Es  sagt  ein  Esel  dem  andern  Langohr. 
Poder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn.lOTi. 
Teter  es,  ecce,  lebesl  ait  oila;  pudescere  debes. 
Wee  wordhe  teg,  so  sort  tw  Eest  —  sagdhe  Grydhen  til  Etedhelen. 
Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  '201. 

Obel  quam  nigra  es!  dicebat  cacabus  ollae. 
Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  497. 
De  Pan  spraok  tot  den  Eetel,  fy, 
Wat  doet  het  swartgat  hier  by  my? 

503.  Diu  pauper,  diu  infelix.    Cf.    Adag.  34,  et  407. 

504.  Malum  est  iocari  cum  Deo;  seit  enim  dissimulare. 

Gärtner  Proverbialia  Dicteria  p.  28*  (Pr.  C.  727.) 
Seit  connivere  Deus;  baec  ioca  spemite  vere. 
Es  ist  boesz  spotten  mit  Gott. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  III.  p.  p.  45.) 
Gott  ist  kein  Bayer,  er  loeat  sich  nicht  spotten. 

505.  Malum  est  iocari  cum  fatuis.  Peius,  cum  semifatuis. 

Loci  Communespi-ov.  p.-187.(Pr.  C.473.)üartnerp.5(i.l05", 
Cum  fatuis,  cari  pueri,  noiito  iouari. 
Bey  gecken  vnd  narren  ist  fcmr    .■^impft'; 
Mit  jhnen  iat  lioesz  treiben  ^  - 
Goedthala,  les  Proverb.  ano.  FW  .    .  i  ,,  p.  -lüV 

Met  quade  dwasen  en  Bolm^»    ■  ■■■■n, 

noch  met  stercke  wwt«lni. 
K<'  ioue  p<Hat  B'. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  521.  c.) 
Met  gecken  en  moet  men  niet  dwasen. 

Vulgare  dictum  (citatam  a  Catsio  1.  c.) 

Stultum,  quam  semistultum ,  ferre  facilius  est. 

De  B  r  u  n  e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  195. 

't  Is  niet  te  spotten,     Met  quade  zotten. 

p.  471.         Met  zotten  ist  niet  wel  te  boerten. 

p.  202.        Men  lijdt  altijds,  met  min  ghebreck, 
Een  heelen,  als  een  halven  geck. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  103. 

Cum  stolidis  risu  durum  verbisque  ioeari. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  239. 
Man  musz  mit  den  Narren  nicht  spassen. 

506.  Si   lupus   in   silva  maneret,  non  inclamaretur  a 

populo. 

Loci  Communes  Prov.  p.  180.  (Pr.  C.  465.)  Gärtner  p.  80. 
Dum  manet  in  nemore  lupus,  est  plebs  absque  timore. 
Liess  der  wolff  sein  lauffen,     Das  volck  Hess  sein  rauffen. 

Wege  1er,  Phüosophia  Patrum  n.  657. 

Das  Volk  sich  ruhig,  still  verhält, 
So  lang's  dem  Wolf  im  Wald  gefüllt. 

B  i  t  z  i  u  s  ,  Florilegium  Adagiorum  p.  388. 

Haeretici,  cattique,  canes  si  morte  perissent, 
Pax  lepori  et  muri,  presbjteroque  foret. 

Wann  alle  Kätzer,  Hund  und  Batzen  wären  todt, 
So  hätten  weder  Maus,  noch  Haas  und  Pfaffen  Noth. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XII.  2. 

Bliebe  der  Wolf  im  Walde  und  der  Mönch  in  der  Klausur, 
so  wurden  sie  nicht  beschrieen. 

507.  Pauca  administrans ,  vel  regens,  multos  amicos 

retinet. 

Loci  Communes  prov.  p.  168.  (Pr.  C.  458.)  Gärtner  p.  83. 
•         Pauca  gubemare,  pacem  solet  hoc  generare. 
Wer  nicht  zuuiel  regieren  will ,    Mag  wol  leben  in  rhu  vnd  still. 

Wegeier,  Phüosophia  Patrum  n.  2081. 

Allzu  strenge  Polizei     Führt  oft  Zank  und  Streit  herbei. 
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Zegems,  Proverbia  Teatonica  latinit.  don.  p.  40. 
Lnttel  onderwiiits  maect  veel  vreete. 
Uagnam  experitnr  paoem  in  onis, 
qnisqnis  a  rebus  abstinet  alienis. 
Goedthala,  les  Proverbes  anc.  Flameogs  et  Fr.  p.  55. 
Lattel  onderwinds  bringt  vele  ruhten. 
Qai  da  fuct  d'autmy  se  messe ,  n'est  paa  sage, 
Bacbler,  Gnomologia  p.  88. 

Si  tu  Tealx  viure  ainsi  qua  de  raison, 
Prens  eure  et  soiiii;  du  train  de  ta  maison. 
Vivere  vis  bene  cum  ratione ,  domestica  cnroe 
Sint  tibi,  soUicitent  teqne  aliena  pamm. 
Ritzins,  Florilegiam  Adagiorum  p.  706. 

Imperitare  volens,  legesque  imponere  multis, 
Uaro  sincerae  gaadia  pania  habet, 
p.  866.    Ne  te  sollicitent  aliena  negotia  qnicqnam; 

Ulis  iudicium  noli  adhibere  tunm. 
Jac.  Cats,  Spiegel  van  d.  0.  eu  N.  tijt  (D.  I.  p.  539.  a.) 

Lnttel  onderwinte,  groote  mst. 
De  Bmne,  Nienwe  wgu  in  oude  Leörzacken  p.  268. 
Die  zieh  niet  veel  eu  onder- vrind , 
Niet  dan  ghemack  en  mste  viudt. 

508.  Hominis  mali,  homines  experli. 

Loci  Communea  proverb.  p.  71.  (Pr,  C.  461.)  Gärtner  p.  47. 
Cui  dolus  est  gratua,  St  Eabbi  in  fraude  vooatus. 
Wer  sich  bueberej  fleiaset  auff  erden, 
Kan  leichtlich  in  schaickeit  Babbi  werden. 
Wegeier,  Philoaophia  I'ntruw  u.  374. 

Ist  dir  nur  Lug  und  Trug  bekannt , 
"Wirst  Scbwindel-Üoctor  du  genannt, 
Goedthala,  Ics  Proverbea  anc.  Flainenga  et  Pr.  p.  85. 
Loose  lieden  weten  veel  rechU. 
Bien  souueut  par  oautels  subtile 
fort  bien  nienii  rend  bon  droict  invl)l<> 


509.  SlulUis 

Beda  Venerabili. 
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Loci  Communes  prov.  p.  190.  (Pr.  C.  463.)  Gärtner  p.  97. 

Stultns  ridere  solet  et  pro  gramine  flere. 

Leicht  weinen,  und  leicht  lachen, 
Steht  zu  eim  narren,  oder  äffen. 

De  Brune,  Nieawe  wjjn  in  oade  Ledrzacken  p.  163. 

Die  lichte  lacht,     Schreyt  licht  met  klacht. 
p.  483.        Die  lichte  lacht,  die  schreyt  oock  licht. 

B  i  t  z  i  u  s ,  Florilegiam  Adagioram  p.  834. 
Tn  risuin  pronis  fluitant  cito  flamina  .(1.  lumina)  fletu. 
Die  leicht  lachen,  die  leicht  weinen. 

Versus  Latinos  est  TanDieii,  quem  sapra  citayimas  p.   136. 

510.  Gonterraneus  prodit  hominem. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  154.  (Pr,  G.  462c.) 

Est  patriota  meus  mea  scandala  dicere  promptns. 

Bin  ich  daheim  worden  zuschanden, 

So  sagts  mein  Landsman  in  froembden  landen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  803. 

Trifft  mich  ein  Landsmann  in  der  Feme, 
Was  ich  verschuldet,  sagt  er  gerne. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  155.  (Pr.  C.  462«.) 

Fit  mea  culpa  nota,  narrante  meo  patriota. 

Gemeinlich  in  ein  froembden  Innd , 
Entdeckt  mein  Landsman  mir  mein  schand. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  804. 
Der  Landsmann  gern  verkündigt ,     Was  ich  zu  Haus  gesündigt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  1.  [n.  124.] 
Landtsman  schandtsman,  weet  ghi  wat  soe  sw^get. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  40. 

Lansman  schansman. 
Inter  finitimos  vetus  atqne  antiqua  simultas. 
Est  versus  lavenalis  Sat.  XV.  33. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  21. 

Landsleut,  Schantzleut. 

511.  Cito  lucratum,  cilo  perditur. 

Pnblilius  Syrus,  Sententiae  v.  295. 

Levis  est  Fortuna:  cito  reposcit,  quod  dedit. 
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Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  14.  [n.  226.] 

Wat  haestelick  coemt,  dat  vergheet  oock  haestelick  weder, 
p.  84.  [n.  1474.]    Soe  ghewonnen,  soe  verteert. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23.  | 

Lichtelick  ghewonnen,  lichtelick  verloren. 
Tost  riche,  tost  poore;  icj  pris,  cy  mis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  324.  j 

Quod  cito  fit,  cito  perit, 

Quod  cito  saccrevit,  cito  labitur  ordine  eodem:  ; 

Incrementa  abenut  rebus  et  adveniunt. 

Lindeberg,  Disticba  Moralia  p.  1214.  n.  50. 

Quod  cito  fit,  cito  perit, 

Quae  cito  fert  fructum ,  fructu  cito  deficit ,  arbor : 
Durant  longinquum  non  properata  nimis. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Latine  p.  1. 

Ge  qai  est  venu  par  la  fluste ,  s'en  retonme  auec  le  tabonrin.  ' 

Quod  fistula  coUigit,  tympanum  spargit. 
Ce  qni  s'assemble  pille  pille,  desassemble  tire  tire. 
Bapina  quod  coacervat,  luxus  effundit. 

Georg.  Oarolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  IV.  n. 6. 

(ex  Camerarii  Emblemat.) 

Cito  nata,  cito  pereunt, 

Grevisti  subito,  brevis  est  tua  gloria:  durant 
Facta  mora:  subito,  quae  cito  nata,  cadunt. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  III.  p.  8.  9.) 

Bald  endstanden,  bald  vergangen. 

Bey  vnrechtem  gut  kein  segen  ist. 
Es  geht  hin  wie  es  herkommen  ist. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  307. 
Quae  subito  veniunt,  subito  quandoque  recedunt. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  125. 
Was  bald  wird,  das  vergeht  auch  bald. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2344. 

Schnell  gewonnen.     Schnell  zerronnen. 

Jac.  Cats,  Opkomste  van  Bhodope  (D.  II.  p.  274.  A.) 
Wie  haestigh  goet  verkrijght,  die  kan  het  licht  Verliesen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  59. 

Zoo  ghewonnen ,  zoo  versmeert ,    Zoo  verkreghen ,  zoo  verteert, 
p.  86,     Het  is  over  al  te  sporen ,    Zoo  ghewonnen ,  zoo  verloren. 
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p.  162.        Alst  is  ghecomen,     Ist  wegh  ghenomen. 

--  'tis  van  outs  zoo  op  der  eerd, 

Zoo  ghewonnen,  zoo  verteert. 

p.  475.      Wat  haest  aenwaeyt,  zeer  haest  verwaeyt. 

p.  483.       Wat  haest  yet  wort,  oock  haest  ontwordt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  154. 

Wie  gewonnen,  so  zerronnen. 

512.  Stultus  sine  sollicitudine. 

Loci  Co  mm  an  es  prov  p.  188.  (Pr.  0.  474.)  Gärtner  p.  106. 

Insipiens  cnram  male  gestat  corde  futuram. 

Da  findst  keinen  naerrichten  man. 
Der  aaffs  zukünfftig  sorgen  kan. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  1259. 
£in  Thor  pflegt  am  das  Morgen    Nicht  sonderlich  za  sorgen. 

Andr.  Sator,  Latinam  Chaos  p.  915. 

Stultos  habens  plura,  vorat  haec  vivens  sine  cara. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Le^rzacken  p.  196. 

Een  gheck  en  acht  niet,  noch  en  merct, 
Wat  dat  het  koren  ghelt  ter  merct. 

513.  MuUi  sunt  asini  bipedes. 

Loci  Coromanes  Proverbiales  p.  190.  (Pr. -C.  477.) 

Sunt  asini  malti,  solum  bino  pede  falti. 

In  der  mül  sein  nicht  esel  allein , 
Man  findt  jhr  viel  mit  zweyen  bein. 

W  e  g  e  1  e  r  ,  Philosophia  Patrum  n.  3194. 

Gar  manchen  Esel  zeigt  die  Welt, 
Der  auf  zwei  Beine  nur  gestellt. 

Palingenins,  Zodiacus  Yitae  (Sagittarius)  L.  IX.  583. 

Hi  sunt  obtuso  ingenio,  crassoque  cerebro  — 
Quos  bipedes  asioos  ipsi  mille  artibus  atque 
Insidiis  capiunt  astuti. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  111. 

Men  vindt  menighen  esele  met  twee  beenen 
ende  oock  die  gheene  lange  ooren  en  draecht. 
Tous  asnes  n*ont  pas  grands  oreiUes. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  60. 

II  y  a  bien  der  asnes  qui  n'ont  que  deux  pieds. 
Sunt  asini  multi  solum  bino  pede  fulti. 
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De  Brnne,  NieDwe  w^jn  in  onde  Le6rzack«n  p.  65. 

Etela  rind-men  b;  der  boopen  Die  tnaer  op  twee  beenen  loopen. 
—    Men  ziet  veel  ezels  gaen,    Die  op  twee  beenen  staen. 
p.  475.        Daer  gaen  veel  ezels  op  twee  Toeten. 

514.  Non  omnes  asini  portant  saccos. 

Loci  Communes  prov.  p.  189.  (Pr.  C.  478.)  Gartnerp.106*. 
Molti  snnt  asini,  nunquam  saccis  oneratt. 
Es  tr^et  mancher  keine  seck, 
Vnd  ist  dnnnocb  ein  esel  vnd  geck. 
Wegeier,  Philosophi«  Patram  d.  1566. 

Viele  Esel  gibt's  anf  Erden,     Welche  nie  belastet  werden. 
Zegerus,  Froverbia  TeaUmica  Istinit.  don.  p.  43. 

Heu  vint  veel  esels  die  nojt  sacken  en  droegen. 
MtiltoE  invenias  asiDOS,  qui  nnnqnam  gestarint  onera. 
Bnchler,  Qnomologia  p.  30. 

Mancher  traegt  keine  Saeck ,    Ist  doch  ein  Esel  vnd  Geck. 
Sunt  asini,  et  certe  ante  alios  hoc  nomine  digni. 
In  tergis  qnonim  sarcina  nulla  fait. 
Vel:      Latores  essent  multo  quam  pondera  plures, 

Si  cnivis  asino  sarcina  dajida  foret. 
Bitzins,  Florilegium  Adagiorum  p.  d37. 

Wann  jeder  Esel  Saeck  solt  tragen , 
Man  Esel  mehr  als  Saeck  wnerd  haben, 
p.  228.       Ponderibos  primi  nnllis  onerantur  aselli. 
De  Brnne.  Nieuwe  wijn  in  ende  Le6rzacken  p.  460. 

Ezels,  die  gheen  packen  draghen. 
p.  474.        Teel  ezels,  die  gheen  zacken  draghen. 
Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprücliw.  p.  273. 
Es  sind  viel  Esel,  die  keine  Säcke  tragen. 

>15.  Equi  donati  non  inspicias  dentes. 

Provorbia  Rnaticorum  (ed  Zacher)  n.  121. 
A  cfaanal  done  Aeat  ne  gardet. 
Non  dentes  cemaa,  si  dctur  eqnus,  neque  spemaa. 
Peder  Lolles,  SaroliriRnf  DanskeogLatinskeOrdsprt^n.  I7i^ 
Cni  polidma  detur,  cnvet,  ut  non  os  speculetnr,        .^^ 
Man  scal  ey  skwcr  ^'llfwon  Hesth  i  Hwnns. 
n.  277.        Debet  in  os  poliilri  nemo  videre  dati. 
Man  scal  eg  skudlie  gifTwen  Utnat  i  Mwn. 
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Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  1071. 

Geschenktem  Craal    Sieh'  nicht  in's  Maol. 

Nescio  quis,  citatus  ad  Ped.  LoUes  n.  172. 

Si  qnis  eqnum  dono  capiat,  nuraerare  cavebit, 
Exerto  dentes  ille  quot  ore  gerat. 

Monosticha  Proyerbialia(edd.Müllenhoff  etScherer)n.34. 
Com  dabitor  sonipes  gratis,  non  inspice  dentes. 

lo.  Keiserberg.  Scommata  (in :  Margarita Facetiamm p . 23^. 

In  eos  qui  dona  lustrant  donataria. 

Eqno  donato  non  est  in  os  introspiciendum ,  si  sit  iavenis 
aut  senex  perlustrando. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  4.  n.  14. 
A  cheaal  donne  ne  doit  on  en  la  bonche  regarder. 
Non  decet  ora  dati  caute  inspectare  caballi. 

Loci  Communes  Prov.  p.  139.  (Pr.  C.  480.)  Gärtner p.  35*. 

Si  quis  dat  mannos,  ne  qaaere  in  dentibus  annos. 

Ein  gäbe  die  man  dir  verehrt, 
Die  achte  nicht  nach  ihrem  wehrt. 

Campen,  Gemeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  127.  [n.  2283.] 
Gegheuen  Peerden  en  salmen  niet  inden  mont  sien. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  20. 
Men  mach  geen  ghegeaen  peert  inden  beck  sien. 
A  chenal  donn6  ne  faut  point  regarder  en  la  geole. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  276. 

Donati  guli  noli  respicere  muli. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1068. 

Der  Einblick  ist  in's  Maul  verwehrt, 
Ward  als  Geschenk  ein  Gaul  verehrt. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  14. 

Geschenckten  Boss  siehe  nicht  ins  Maul, 
die  Haut  ist  danckens-werth. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  43.) 
Geschencktem  Gaul    Soll  man  nich  sehen  ins  Maul. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IIL  p.  34. 
Inspicere  dentes  improbum  est  donati  equi. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  356. 

Een  peerd  dat  jemant  scheuet  om  niet, 
In  mond  of  tanden  niet  en  ziet. 
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Eirohhofer,  Samml.  Sohweizerisoher  Sprttchw.  p.  283. 

Sinem  geschenktem  Gaul  seht  man  nicht  ins  HaoL 
Birtiuger,  Sa  sprechen  die  Schwaben  n.  171, 

Einem  geschenkten  Qaol    Gagget  man  ett  in 's  Uanl. 

51 7.  Extreme  in  iudicio  bonus  pere^rinus  manifestabitur. 

Seneca,   Epist.  26.  §  6.    Remove  eziatimationem  hominam: 
dabia  semper  est  et  in  partem  ntramqne  dividitur.  Bemove 
stndia  tota  vita  tractata:  mors  de  te  pronnntiatura  ent.  — 
Quid  egeris,  tunc  apparebit,  cum  animam  ages. 
lan.  Anysius,  Sententiae  Uorales  v.  111. 

Dies  diei  index,  enpremna  onminm. 

Loci  Commnn6Spro?erb.p. 61. (Pr.C. 49!».) Gärtner p.56*. 

Tempos  indicü  vitam  pandet  peregrini. 

Am  jüngsten  tag  wirt  offenbar, 

Wei  faie  ein  lirommer  pilgrin  war. 

518.  Nulluni  latrocinium  semper  absconditum. 

Beda  Venerabiiis,  Proverbiorum  über  p.  286. 

Ante  Dii  vnltum  nil  pravi  constat  inaltmn. 
Liedersaal  160.  57.  (v.  Zingerle  p.  103.) 

Ez  ist  ein  altgesprocfaen  wort:    Selten  d  verswigen  mort. 
Esmoreit  791.  (SchrCder,  in:  H.  Arcb.  44.  p.  341.) 

En  was  nie  ondaet  noch  mcxirt,     Si  enmoeten  comen  voort. 
Beineke  de  T.  (ed.  Lnbben]  5278.  (Schrßiler,  in :  H.A.43.p.417.) 

Mort  blift  nicht  lange  vorholen. 
Beinaert  de  V.  (ed.  Willems)  IL  5928. 

Want  moordaet  en  bleef  nie  verholen. 
Honosticha  ProvBrbialia(edd.Uüllenfaofi'etScherer)Q.i57.) 
Peccatnm  mnltnm  nnnquam  remanebit  inoltnm. 
Pro  mulluM  praesl^bit  leftere  oeaätmi. 
Loci  CommuneaProverbial.p.  106.(Pr.C.5l6.)Gartner  p81. 
Hon  manet  occultum ,  quod  tuti'o  facit ,  nee  inultum. 
Sünde  bleibt  vngerochen  nicht; 
Moerder  werden  ergriffen  vnd  geriebt.  ^^ 

Zegerns,  Proverbia  Tentonica  Latinit.  donata  p,  41.       ^^^ 
Moort  en  bljjU  niet  verborgen, 
Non  occnltanlur  latronuni  fact»  cnK^ntft. 
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Neander,  Versiis  Yeter.  proverbial.  leonini  p.  312. 
Stat  scelnjB  occultam,  sed  non  remanebit  inoltam. 

W  e  g  e  1  e  r  9  Piiilosophia  Patmin  n.  3159. 

Ist  auch  noch  dunkel  das  Verbrechen, 
Der  Zeiten  Lanf  wird  es  schon  rächen. 

Grnterns,  Florilegium  Ethico-Politicam  P.  I.  p.  96. 
Scelera  haud  latent,  certe  nunquam  latent  diu. 

Buchler,  Gnomologia  p.  257. 

Bleibt  gleich  ein  Laster  lang  verborgen, 

Die  Straff  kompt  doch  wol  heut  oder  morgen. 

Stat  scelus  occultum,  sed  non  remanebit  inultum: 
Ultio  iusta  Dei  digna  refundit  ei. 

Vel:         Etsi  deliteat  non  parvo  tempore  crimen, 

Attamen  huic  tandem  poena  luenda  sua  est. 

Vel:    Crimina  nulla  queunt  tantum  occultarier  unquam, 
Quin  his  poena  suo  sit  subeunda  die. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  295. 

IMordt  bleibt  nicht  verborgen.   Kein  übelthat  bleibt  vngestrafft. 

Nihil  opertum  quod  non  reveletur,  et  occultum 

quod  non  sciatur, 

Nil  adeo  latet,  ipsa  dies  quin  detegat  ultro. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  191. 

Gheen  misdaet  werter  zoo  versteken. 
Die  op  het  lest  niet  uyt  zal  breken. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  263. 
Kein  Mord  bleibt  in  Lange  verschwiegen. 

519.  Hospites  honorandi  sunt. 

Liber  Faceti,  docens  mores  hominum  p.  20. 

Hospitibus  laetum  debes  ostendere  vultum : 
Yultus  enim  dandi  multum  duplicat  tibi  vultum. 

Brant,  Facetus  getüt8chet(Zarncke,  Anh.z.Narrensch.p.l40v.277.) 

Du  solt  ein  froelich  angesicht 
Dym  gast  zuo  zeigen  sin  gericht 
Dann  froelich  gsicht  zwifaltet  im 
£re  der  gab  mit  danckbar  stimm. 

Loci  Communos  prov.  p.  86.  (Pr.  0.  524.)  Gärtner  p. 52, 

Hospes  honoretur,  et  honor  semper  sibi  detur. 

Ein  gast  ist  aller  ehren  werd, 
Ynrecht  ists,  wo  man  jhn  beschwerd. 
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Pauli,  Schimpf  u.  Ernst  f°.  LXXXIII.(cit. Wander,der  Fremde  9.) 
Es  ist  ein  Sprichwort,  Man  soll  den  frembden  die  ehr  lassen. 

520.       Possumus    effugere    senum    pedes;    sed    consilio 
carere  non  possumus. 

Burkh.  Wald is,  Verl.  Sohn 406.  (Schröder, in H.  A. 44.p.337.) 

Ein  jangelink  wol  entlopen  kan 
ayers  nicht  entraden  dm  olden  man. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherern. 200.) 
Baro  senem  sensn,  sed  habes  praecedere  cursu. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2697. 

Im  Laufen  du  den  Alten  wohl  besiegst, 
Doch  seinem  Geist  du  meistens  unterliegst. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2271.] 
Men  mach  der  olden  ontlopen,  mer  niet  ontraden. 

Glandorp.    Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  179. 

Senes  consilio  valent, 

Praeyertas  cursuque  senem  saltuque  fatiges; 
Gonsiliis  nunquam  de  sene  yictor  eas. 

II.  261,     Senes  consüio,  iuvenes  viridus  praestant. 

Cursu  prae^enies,  non  consilio,  senis  annos: 
Praecellunt  iuvenes  viribus,  arte  senes. 

II.  262.  In  eandem  sententiam. 

Cum  sene  contendas  cursu,  superabitur  ille; 
Decertes  animi  viribus,  ipse  cades. 

Loci  Communes  Prov.p.  181.  (Pr.  C.  525.) Gärtner p.  101*. 

Prudens  consilio  vetus  est  vir,  tardus  eundo. 

Entlauffen  mag  man  den  alten  leichtlich , 
Aber  nicht  wol  entrathen  sicherlich. 

Euch.   Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  368. 

Dem  Alter  man  vorlauffen  kan. 
Im  Eathgeben  dohinden  stahn. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  290. 

Viribus  et  cursu  vetulos  superare,  laboris 
Bes  minimi  est,  rerum  cognitione,  grave. 

Entlauffen  mag  man  den  Alten  wol, 
Nicht  leicht  man  jhn  entrathen  soll. 
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521.  Panis  non  conficilur  sine  farina. 

Loci  Communes  prov.  p.  92.  (Pr,  C.  519.)  Gärtner  p.  74. 

Panem  lustina  non  conficit  absque  farina. 

Ich  wolt  dass  ich  die  frauwen  fünd , 
Die  ohne  mehl  brot  bachen  künd. 

W egeler,  Philosophia  Patram  n.  2042. 

Brod  backen  kann  Jnstina  nicht, 
Wenn's  ihr  dazu  an  Mehl  gebricht. 

n.  2043.      Ach,  wenn  ich  eine  Frau  nur  fönde, 
Die's  Backen  ohne  Mehl  verstände. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  50. 
AI  kan  de  yrouw  doen  wonder  veel, 
Zj  backt  gheen  brood  ojt  zonder  meel. 

522.  Mos  regionis,   laus  regionis.  (Gf.  Adag.  28.) 

Beinardus  Vulpes  (Mone)  L.  II.  181.  (Prov.  Ysengr.  112.) 
Utere  non  propria,  sed  consuetudine  mundi. 

Salutaris,  Disticha  n.  45.  (ap.  Leyserum  p.  2062.) 

Te  servare  decet  mores,  illamque  loquelam 
Eins  telluris,  incola  cuius  eris. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Qerman.  sapientia  p.  7. 

Dess  Landes  weise,  ist  dess  Landes  Ehr. 
p.  24.  Landes  sitten,  Landes  Ehr. 

Loci  Co m mu n e s  Proverb.  p.  33.  (Pr.  G.  452.)  Gärtner p.85*. 

Quod  terrae  mos  est,  hoc  terrae  semper  bonos  est. 
Gewonheit,  die  man  findt  im  land, 
Wird  da  gehalten  für  kein  schand. 

Hitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  564. 

Qui  mos  a  quovis  regione  receptus  in  omni, 
Non  ibi  censeri  res  inhonesta  solet. 

Gewohnheit  die  man  findt  im  land, 
Gehalten  wird  für  keine  schand. 
p.  832. '   In  quoscunque  locos  mutatis  sedibus  ibis, 
Yive  ibi  communi  more;  probatus  eris. 

523.  Longa  equitatio  rectum  facit  pedem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  104.  (Pr.  C.  451.)  Gärtner  p.  58*. 

Quando  fatigatur,  equitis  pes  rectificatur. 

Lang  vnd  mued  reiten,  als  man  spricht, 
Einen  gekrümbten  fuss  wol  rieht. 
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Wegeier,  Philosophia  Fatrom  n.  2381. 

Dem ,  der  lange  reiten  muss ,     Streckt  sich  allgemach  der  Eoss. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  96. 

lam  prope  fessos  eques  laxat,   curvare  nee  ultra 
Crurum  compages,  fecit  ut  ante,  potest. 
Hac  translati  säst  yenas  isti  Oermaaioi ,  qai  legantur  in  Locis  Comm.  1.  c 

524f.  Paucus  sermo  venustat  mulierem. 

Plautus,  Budens  lY.  4.  70. 

Tacita  bona  st  mulier  semper  quam  loquens. 

Beinardus  Vulpes  (Mone)  L.  IV.  1045.  (Prov.  Ysengr.  400.) 

Eemina  sit  reverens:  quam  vis  praeclara  loquentem, 
Hunc  sexum  nimio  non  decet  ore  loqui. 

Loci  Communes  prov.  p.  130.  (Pr.  C.456b.)  Gärtner  p.  73*. 

Dulcibus  et  modicis  ornatur  femina  verbis. 

Freundlich  reden  vnd  wenig  wort, 
Zieren  die  weiber  an  allem  ort. 

Item,  p.  131.  (Pr.  C.  456a.)  Gärtner  p.  74. 

Ex  hoc  laudatur  mulier,  si  pauca  loquatur 

Wenig  reden,  vnd  nicht  klaeffig  sein, 
Ist  ein  tugend  den  frauwen  fein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  628. 

Allzeit  bescheiden,  zarte  Worte 
Sind  für  ein  Weib  am  rechten  Orte: 
Wenn  eine  Frau  gar  wenig  spricht. 
Entgeht  verdientem  Lob  sie  nicht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  110. 
Luttel  sprekens  verciert  de  vrauwe. 
Qui  parle  trop,  son  honneur  repudie. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  39.) 
Freundlich  vnd  wenig  rede,  sind  der  Jungfrawen  zierde. 

Buchler,    Gnomologia.  p.  212. 

Moribus  inprimis  mulier  decoratur  honestis; 
Eis  si  iuncta  parum  veraque  lingua  loquens. 

Gruter  US,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  100. 
Silentium  grande  omamentum  feminae. 

Jac.  Gats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  338.  A.) 

Om  dat  een  jonge  vrou  geen  wesen  beter  staet, 
Als  datse  stille  swgght,  of  niet  te  veel  en  praet. 


552 

r 

De  B r a n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  LeSrzacken  p.  324. 

Vergheefs  wert  veel  cieraads  gheeest, 
Gheswijgh  verciert  de  vrouwen  meest. 

p.  326.  Het  swgghen  is  een  groot  cieraed, 

Dat  best  voor  al  de  vrouwen  staet. 

525.  Falsi  lestes  nunquam  deficient. 

Loci  Communes  prov.  p.  197.  (Pr.  C.  459.)  Gärtner  p.  41*. 

Inyeniet  falsos  testes,  qui  quaeritat  illos. 

Falsche  zeugen  die  sein  wolfeil, 
Wers  sucht,  werden  jhm  wol  zu  teil, 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1292. 

Wer  falsche  Zeugen  suchet  auf, 
Dem  stehen  solche  stets  zu  Kauf. 

Buchler,  Gnomologia  p.  323. 

Inventu  facilis  parvoque  parabilis  aere 
Omnibus  in  terris  testis  iniquus  erit. 

Vel:  Invenias  passim,  parvi  qui  muneris  ergo 

Coram  iudicibus  falsa  referre  velint. 
Huc  translati  saut  versus  isti  Oermauici ,  qui  legantnr  in  Locis  Comm.  1.  c. 

526.  Boni  amici  rixantur ,  et  sine  arbitris  reconcilianlur. 

Menander,  Monosticha  y.  410. 

'Opy^  Cpt^ovvTog  f4,ixpov  itrx^si  ;^pöVöJ/. 

Plaut  US,  Amphitruo  lU.  2.  57. 

Nam  in  hominum  aetate  multa  eveniunt  huiusmodi: 
Irae  interveniunt ,  redeunt  rursum  in  gratiam; 
Inter  eos  rursum  si  reventum  in  gratiam  est, 
Bis  tanto  amici  sunt  inter  se,  quam  prius. 

Terentius,  Andiia  III.  3.  23. 

Amantium  irae,  amoris  integratio  est. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske  Ordsprog n. 956. 
Se  cito  sopire  fratemao  fax  solet  irae. 
Saathe  aere  Syskenss  wreedhe. 

Loci  Commune 8 prov.p.5. 27. (Pr.C.467.)Gartnerp.ll*.81*. 

Gari  rixantur,  per  se  quoque  pacificantur. 

Liebe  freund  sich  selb  versoenen  baldt, 
So  vnder  jhn  entsteht  zweispalt. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  224. 

Wenn  auch  Freunde  sich  im  Streite  einmal  höhnen, 
Werden  sie  doch  bald  sich  wiederum  versöhnen. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  98. 

Ira  perit  subito,  quam  movit  amicus  amico. 

Der  zom  wird  bald  selbs  wider  gricht, 
So  zwischen  guten  freunden  gschicht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1320. 

Ein  Zom,  vom  Freund  dem  Freund  erregt. 
Nicht  lange  zu  bestehen  pflegt. 

527.  Boni  amici  vel  iusculo  sunt  content]. 

Vulgare  dictum: 

Boni  amici  faba  et  sale  contenti  sunt. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (ü.  I.  p.  324.  A.) 

Een   vrient  is  haest  gespijst,  een  vrient  is  haest  te  vreden, 
Een  vrient,  een  eerlijck  man,  die  voesht hem naer  de  reden ; 
Een  vrient  aensiet  het  hert,  een  vrient ,  een  waere  vrient , 
Is  dickmaels  met  den  wil  en  sonder  kost  gedient. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  8. 

Yoor  goede  vrienden  is  de  kost 
Zeer  haest  ghereed,  of  wezen  most. 

p.  489.  Vrienden  kost  is  haest  ghekooct. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  781. 

By-haer-selfs  genoode  vrinden 
Können  haest  den  buyck  vol  vinden. 

528.  Multi  sunt  fatui  non  rasi. 

LociCommunes  proverb.  p.  187.  (Pr.C.472a.)  Gärtner  p.l05. 

Aestimo  quod  multi  sunt  irrasi,  quasi  stulti. 

Gar  viel  findstu  nicht  bescheren, 
Vnd  seind  gleichwol  grosse  thoren. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  66. 
Viele ,  die  da  nicht  geschoren,  Halt'  ich  doch  für  grosse  Thoren. 

Loci  Communes  prov.  p.  188.  (Pr.  C.  472b.)  Gärtner  p.  106. 
Irrasos  multos  invenimus  undique  stultos. 
Man  findt  viel  narren  vnd  thoren, 
Die  nie  sein  worden  bescheren. 
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529.  Asinus   in    aula    fovetur  solum   propter   saccos 

portandos. 

Loci   Communes  prov.  p.  189.  (Pr.  C.  479.)  Gärtner  p.  58*. 

Ob  res  portandas  asini  vocitantnr  ad  anlas. 

Eh  thnt  man  nach  keim  esel  fragen 
Zu  Hoff,  dann  so  er  seck  moss  tragen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patnim  n.  1919. 
Der  Esel  wird  an  Hof  befohlen ,     Ist  irgend  eine  Last  zu  holen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 

Men  roept  den  esel  niet  t'houe ,  dan  als  hy  wat  draghen  moet. 

Mal  faict  inuiter  l'asne  aux  nopces, 
quand  il  luj  faut  porter  bois,  ou  eaue. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  22. 

Man   rufft   den  Esel  nit  ehe  zu   Hofe, 
er  sol  denn  Secke  tragen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  29. 

Die,  rogo,  Cur  asinus  dites  vocitatur  in  anlas? 
Non  ut  ibi  otia  agat,  sed  grave  portet  onus. 
Ilac  translati  sunt  yeraiu  isti  Germanici ,  qui  leguntnr  in  Locis  Coium.  1.  c. 

Jac.  Cats  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p-  460a.) 

Het  hof  sal  naer  geen  esel  vragen , 
Dan  als  'er  sacken  zijn  te  dragen. 

p.  508  c.  Men  roept  geen  esel  in  het  hof, 

Of  yemant  yan  gelijcke  stof , 
Om  eer,  om  vreught,  of  om  gemack, 
Maer  om  te  dragen  eenigh  pack. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  65. 

Als  d'ezel  wert  te  feest  ghenoot, 
'tis  om  te  draghen  hout  of  brood. 

p.  156.         Men  zal  te  hoof  gheen  ezels  daghen , 
Dan  als-er  zacken  zjjn  te  draghen. 

p.  363.  Men  roept  gheen  ezel  oyt  in  't  hof, 

Als  om  te  draghen  aen  en  of. 

Kirchhofe r,  Sammlung  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  273. 

Der  Esel  musz  Säcke  tragen. 

530.  Vel  leo  timore  mansuescit. 

Seneca,  De  ira  L.  U.  c.  11.  4.  Leonum  quam  pavida  sunt 
ad  leyissimos  sonos  pectora?  acerrimas  feras  umbra  et  vor 
et  odor  insolitus  exagitat  —  curriculi  motus  rotaromqne 
versata  facies  leones  redegit  in  caveam. 
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Fl  in  ins,  Hist.  Nat.  VIII.  c.  16.  (20.)  Atqne  hoc  tale,  tarn 
saevuin  animal,  rotarum  orbes  circumacti ,  currasque  ina- 
nes,  et  gallinaceorum  ciistae,  cantusque  etiam  magis  ter- 
rent,  sed  mazime  ignes. 

Gruteras,  Florilegiom  Ethico-Politicum  F.  I.  p.  27. 
Etiam  leones  ad  galli  cantmn  tremunt. 

Res  firmatar  qaam  alioram  aactoritate  tarn  LacretU  testimonio ,  qni  L.  IV. 
710  ita  scribit. 

Quin  etiam  gaUum,  nodem  exploäeniiius  alis, 
Auroram  clara  cofuuefum  voce  vocare, 
Nenu  gveuiU  rapiäi  contra  constare  leones, 
Ingue  tueri:  Ha  continuo  meminere  fugai, 

Fe  tri,  der  Teutschen  Weissheit  II.  501.  (Wander,  Loioe83.) 

Obgleich   der  Lew  grimmig  ist,  lest  er  sich  doch  ein  Han- 
nengeschrey  erschrecken  ynd  jochen. 

531.  Nemo  sibi  ipsi  defornnis. 

Qnintilianns,  Declam.  XII.  c.  28.  (/Vo  ctin&.  contra  L^gfa^.) 

Nee  est  ulla  super  terras  adeo  rabiosa  belua ,  cui  non  imago 
sna  sancta  sit. 

Gruterus,  Florileginm  Ethico-Foliticum  F.  III.  p.  81. 
Yix  invenias  aliquem  qui  displiceat  sibi. 

Ba  r  ckhardt,  Arab.Sprichw.n.650.(citav.Wander,iVi^man(248.) 
Niemand  kommt  sich  selbst  verächtlich  vor. 

532.  Vel  lupus  cum   nummis   gratiosus  et   acceptus. 

(Cf.  Ad.  137.) 

0  vidi  US,  Art.  Am.  11.  276. 

Dum  modo  sit  dives,  barbarus  ipse  placet. 

533.  Ubi  lupus  iudex,  ibi  abeant  oves. 

Cicero,  Oratio  Fhilippica  III.  c.  11.  27.  0  praeclarum  cn- 
stodem  ovium,  ut  aiunt,  lupuml 

Yei'sus  Nescio  cuius: 

Yae  miseris  ovibus,  index  lupus  est  ubi  saevusi 

Preidank,  137.  11.  (v.  Zingerle  p.  176.) 

Swä  der  wolf  ze  hirte  wirt,    Dft  mite  sint  diu  schftf  verirt. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  8. 
Soe  waer  die  wolf  een  harde  waert , 
Daer  moeten  die  schapen  s^jn  vertaert. 
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PederLolleS)  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  443. 

Grex  substat  fato,  pastore  lupo  sociato. 

Naar  Hi<^rden  oc  Wlffwen  g<pre  bade  eeth,  tha  hawer  Hiorden 

[tabeth. 

Willem  van  Hildegaer sberch  XXXVI.  193. 
Daer  die  wolff  sei  harder  wesen. 
Die  scaep  en  connens  niet  ghenesen: 
Si  moeten  yeel  te  quiste  gaen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  113. 

't  Moet  daer  qualijck  gaen  ghewis ,     Daer  de  wolf  de  herder  is. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 
Wo  der  Wolf  Hirt  ist,  so  werden  die  Schaafe  gefressen. 

534.         Guculus  nullius  consilio  mutat  cantum. 

Fr  ei  dank  143.  17.  (y.  Zingerle  p.  44.} 

Swaz  man  den  goiich  gel^ret,     Sin  sanc  er  niht  yerk^ret. 

Benner  5861.  (v.  Zingerle  p.  44.) 

Wan  swie  yil  man  der  goiich  l^rt, 
Sin  gnkgaken  er  doch  niht  verkörfc. 

Loci  Cpmmunes  proverbiales  p.  141. 

Licet  per  mnltos  cuculus  cantaverit  annos, 
Psollere  nescit  adhuc  alium  cantum,  nisi  Gug  gug. 
Der  gugger  singt  sein  lebenlang, 
Ynd  lernet  doch  kein  ander  gsang. 

Campen,  Gremeene  Duytsche  Spreckw.  p.  107.  [n.  1895.] 
Hy  slacht  den  Eujckuyck,  hi  singt  al  eenen  sanck. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  IIL  p.  46.) 

Guckguck  bleibt  allzeit  in  seinem  gesang, 
wie  der  Barfüsser  bey  dem  Strang. 
Ho8  Teniu,    tamqoAm   floscalos   ex  Lehmanni  Florilegio  Folitico,  oitavit 
Hoffmann  ▼.  F.  Spenden  I.  p.  76. 

Buchler,  Gnomologia  p.  222. 

Psallerit  ipse  licet  multumque  diuque  ouculus, 
Attamen  est  melior  yoz  sua  facta  nihil. 
Vcl:        Etsi  per  multos  coccyz  cantaverit  annos, 

Edere  nescit  adhuc  aliud  quam  dicere  Euckuch. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  489. 

Wie  alt  der  Kuckuck  auch  mag  sein, 
Er  lernte  nichts  als  Kuckuck  schrei'n. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  278. 
De  koeckoeck  maect  geen  goede  zangh, 
AI  zingbt  hy  yeel,  en  wonder  langh. 


535.     Lupus  cucullo  iadutus  nilülomiaus  ovibus  insiiUatur. 

Fraidank  137.  19.  (t.  Zingerle  p.  176.) 

Siri«  <Ücke  ein  wolf  gemOndiet  wirt, 
die  3ch&f  er  drambe  niht  vertürt. 

Brants  N&rrenschiff,  102.  tS. 

Til  woelff  gont  ;etz  Jon  sofaieflon  kleidt. 

Locherus,  Stnltifera  Navis  f".  CXV. 

Atqne  Inpi  plares  ovium  nono  Teilen  porUnt: 
Simplicitaa  eztn  folget;  sab  p«ctore  valpis. 

Bn rkh.  Wal d ia ,  Verl.  Sohn  Hm.  [Sohnider  in  H.  A.  U.  p  Mi.) 
Wan  er  de  wnlf  wil  rovengan    So  tuet  he  soh&pea  kloder  an. 

Salataris,  Diaticha  n.  3t.  (ap.  Leyserum  p.  iXHiU.) 
Snb  nive  piz,  et  fei  anb  mella,  lutumque  sub  auru; 
Felle  gab  agnina  corda  lupina  latent. 

Fabri    deWerdea,  ProTerbia  metrioa  n.  12li.  v.  30!), 
Innnmeros  homines  in  ovina  veate  videbis, 

Quos  tarnen  interiua  experiere  lupos. 
Til  menschen  in  aoheffjn  deydern  ersüheyn 
Die  doch  innwendig  rejrssGnde  wolff  seyn. 
FaaBtaa  Andrelinua,  Hecatodlstiahon  n.  30. 

Ne  pura  eiplicitae  credaa  sub  imagine  fronti; 
Baptorem  occultat  pellia  ovina  lupum. 
Falingenias,  Zodiacua  Vitae  {Scorpius]  L.  VIII.  046. 
Invenies  passim  maltos,  qni  pelle  sub  agni 
Vipereum  oelant  virus,  moreaque  luporura, 
Et  stolidos  ficta  virtutis  im^ine  fallunt 
Loci  Commnnes  proverb.  p,  88,  (Pr.  C,  304.)  Gärtner  p.  51. 
Pelle  sub  agnina  latitat  mena  saepe  lupina. 
An  mensohen  offt  ein  schaafes  wat 
Eins  wolffe  gmuet  bedecket  hat. 

Wegeier,  PhiloBOphia  Patrum  n.  2116. 

Oft  aus  lAtumeshaut    Wolfes  Tttoke  schaut, 
n.  2116.    Eztra  ceniis  ovem,  oemes  sub  peotore  Tulpum. 


ThesanruB  Ad^orum  p.  49, 

Saepe  in  pelle  lupos  rabidus  se  iiinimlriiL  uvina. 
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536.  Sufficit  rustico,  si  rusticos  honore  praeit. 

Freidank  122.  9.  10. 
Ein  gebür  genuoc  ören  hat,    Der  vor  in  slme  dorfe  g&t. 

537.  Nihil  superbius  pauperi ,  dum  surgit  in  altum. 

Alanus  ab  Insulis  Parabel,  c.  III.  v.  83.  (ap.  Leyser.  p.  1078.) 

Asperius  nihil  est  humili,  dum  sargit  in  altum; 
Pingitur  ezcelsa  simia  sede  sedens. 

Venas  primas  est  is  qaem  Bebeliiu  citavit,  versus  Claadiani  in  Eutrop. 
I.  181.  enmqae,  qaasi  oovos  esset,  ex  Cod.  MS.  sec.  XIII.  puhlicarit 
Mono  in  Anzeiger  7er  Jhrg.  (18S8)  p.  507  hoc  modo: 
Deterius  nihÜ  est  kumili^  cum  mrgü  in  altum. 

Freidank  122.  11.  (v.  Zingerle  p.  17.) 

Enhein  man  so  n&he  schirt    So  der  gebür  der  herre  wirt. 

Benner  1804.  (v.  Zingerle  p.  17.) 

Swenne  einer  von  nihte  wirt  erhaben 
und  mit  den  herren  beginnet  draben, 
der  wirt  über  alle  sin  nftchgebür 
vil  erger  denne  ein  hagelschür. 

Beinele  de  Y.  (ed.  Lübben)  5357.  (Schröder,  H.A.  43.  p.  416.) 
Wor  ein  kerleman  wirt  ein  here ,   Dar  geit  it  over  de  armen  sere. 

Beinaert  de  Y.  (ed.  Willems)  11.  6032. 

Want  als  een  dorper  gier  wert  beer., 
Ende  boven  sinen  bueren  ergeht  macht, 
So  en  weet  hi  selve  niet  wi  hi  slacht; 
Hi  en  kent  niet  waen  hi  comen  si , 
Ende  om  niemens  liden  en  droeft  hi. 

Gälte rus,  Alezandreis  L.  I.  p.  III.  (v.  86.) 

Qui  pluvialibus  undis 
Intumuit  torrens,  fluit  acrior  amne  perenni. 
Sic  partis  opibus,  et  honoris  culmine  servus, 
In  dominum  Sorgens,  truculentior  aspide  surdas 
Obturat  precibus  aures,  mansuescere  nescit. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  36.  n.  512. 

n  nest  si  grant  despit  que  de  poure  orgueilleux. 
Paupere  ditato  nihil  acrius  esse  putato. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  155. 

Corde  stat  inflato  pauper  honore  dato. 
Der  arm  ein  tummes  hertze  treit ,  So  er  kommet  zu  Würdigkeit. 
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Wsgeler,  Philosophia  Patram  n.  2088. 

Ein  Armer,  dem  eagat  ergeht,  Meist  anffieblasen  vor  dir  steht. 
Loci  Communes  proverb.  p.  158.  Oartner  p.  87. 
Paupere  ditato  nil  acrioa  esse  pntato. 
Kein  schsrsaoh  schare  nie  so  hart, 
Denn  so  der  banr  zam  Herren  wardt. 
Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2087. 

Nichts  bitt'rer  aller  Orten,     Als  Arme,  reich  geworden. 
Neander,  Vater,  sapient.  Qermon.  sapientia  p.  20. 
Kein  Schermesser  ist,  das  hertei-  schirt. 
Denn  wenn  ein  Bawr  ein  Herr  wird. 
Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1227.  n.  78. 
Humili  nihil  asperiua  surgenti. 
Asperins  nihil  est,  qnam  cam  de  stercore  panper 
Snrgit  et  ii^entes  possidet  Itub  opes. 
Tersns  Neacio  cnins: 

Fiunt  Nerones  miseri  facti  looupletee. 
Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minnebeelden  (D.  I.  p,  -118.  A.) 
Als  j'emant  njt  den  dreck  ter  eere  wort  verheven, 
Die  weyt  dan  al  te  breet ,  een  jeder  dient  te  beven ; 
Hy  pocbt,  hj  graent,  hj  straft,  hjspreecktmetgroot  gebiet. 
Van  klein  tot  groot  gemaeckt,  is  alle  mans  verdriet. 
De  B r n n e ,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  153. 
Niet  trotger  als  een  clejn  Compeer, 
Wanneer  h;  wert  gheatelt  in  eer. 
—    Niet  trotser  als  gheringhe  lien ,   Als  zy  haer  zelfs  in  eere  zien. 
p.  154.      Als  een  gheringh  mensch  comt  tot  staet, 

Oheen  hooTaerdj  zoo  hoogh  en  gaet. 
p.  155.      Qheen  hoogher  moed,  geen  trotser  bert, 

Dan  als  een  knecht  een  meester  wert. 
Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  54. 

Es  giebt  nix  Aergeres  als  wenn  der  Banr  ein  Edelmann  wird. 

538.  Vox  asini  quid  ad  philomelam? 

Freidank  142.  7.  (t.  Zingerle  p.  30.) 

Der  esel  und  din  nahtegal    Singent  ungcllchen  scLal. 

539.  Slultus  cuculi  vooem  cyiharis  praef 
Freidank  84.  2.  (7.  Zingerle  p.  üT.) 

Ein  töre  nteme  des  gonches  sanc   Für  der  säe* 
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Fabnlam  huc  pertinentem  Bebe  lins  narrat  in  Facetiis  L.  m. 
f.  81.  p   115*. 

De  <mno  imperitorumqiie  iudicio. 

Cnm  nemo   feliciter  et  bene  possit  indicare  de  artibns,  nisi 

soli  artifices ,  nemini  dnbinin  erit ,  qnin  illornm  sit  indicium 

omnino   ezplodendnm,   violentnm,  mde  atqne  mendax,  qui 

indicare  volnnt  de  poetica,  mnsica  atqne  aliis  artibns,  qna- 

rnm  omnino  snnt  expertes  atqne  ignari.     Ita  contigit  asino, 

qni  sibi  indicis  partes  arrogavit  inter  Philomelam  et  Cuou- 

Inm,   qnae    de  cantn   decertabant,  ntra  eamm  praestaret. 

Sententiam    enim    ferens   ita  dixit:  Cncnlns  longe  mihi  ex* 

cellere   videtur;  illins  enim  caDtns  est  planns  atqne  intelli- 

gibilis,  nninsqne  tenoris.     Sed,  pbilomela ,  nescio  qnid  canis : 

nnno  enim  vocem  attollis  acnteqne  canis,  nnnc  presse  atqne 

graviter,  nnnc  media  voce:  adeo  nt  non  facile  pateatandi- 

toribns  qno  tendat  cantns  tnns. 

Hanc  fabalam  cogitans  Bebeliaa  Carmen  säum,  quod  composnit id  Cfary* 
sopasBam  praedestinationis  loh.  Eckii  (Aug.  Vindelic.  1514  Fo.)  hoc 
finivit  diflticho : 

Ne  fiam  index,  velat  olim  tarpis  asellus 
De  Caculi  cantu  Lusciniaeqae  melo. 
quod  memoratnm  invenitur  apad  Zapfiam  1.  c.  p.  68.  n.  59. 

540.  Multitudo  canum,  mors  leporis. 

Bnrkh.  Waldis  4.  1.  262.  (Sandvoss  p.  55.) 
Zwen  hundt  sein  stets  des  hasen  todt. 

Campen,  Gemeene  Dnytscbe  Spreckw.  p.  125.  [n.  2240.] 
Yoele  Honden  is  der  Uaesen  doot. 

Ench.  Eyering,  Dentsche  Sprichwörter  L  p.  417. 

Den  vielen  sol  man  weichen. 

Wann  sich  einer  mit  viel  thut  schlagen, 
Wil  grosse  Kfar  dardarch  eijagen  —  — 
Dem  sagt  man  disz  Sprichwort  zum  spott: 
Viel  Hnnd  sind  stets  der  Hasen  tod; 
Viel  Kind  machen  dem  armen  bang. 
Viel  Seck  sinds  Esels  Untergang. 

Jac.  Gats,  Boosenkrijgh  (D.  II.  p.  258.  A.) 

En  daer  veel  honden  zgn,  dat  is  der  hasen  doot. 

De  Brnne,  Nienwe  wyn  in  onde  Leörzacken  p.  66. 

Veel  honden  is  der  hazen  dood. 

p.  278.         Yeel  zacken  ,  en  ghedraghen  langh , 
Die  zgn  des  Ezels  ondergangh. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  281. 

Viel  Hnnde  sind  des  Hasen  Tod. 


>41.  A  mulieribus  barbalis  cavcas. 

ProTorbinm  Italien mftp.lfegiser.Paroemiol.polygl.p. 93. 
Huomo  rosso  et  femina  barbata    Da  lootau  tre  mifiliB  la  salata. 
Essai  A«  Proverbes  Fr.  a»ec  rinterpret.  Latine  p.  30, 
Hommo  lonz  at  famme  barbae.    De  trente  pns  loin  les  solae. 
Anecqaes  trob  pierres  an  poin,     Poor  t'en  oider  a  Ion  besoin. 
Bofiim  et  barbatam  a  lange  salata,  tribns  lapidibnaininana 
servatia,  quibos  te  ipsum  tnearis  d  opas  est. 
Henisch,  Teätscbe  Sprach  vnd  Weisshait  Sp.  1035. 
(Citarit   J.    FnDck    in:    Anidger   lur  Kunde  der  deulach.  Vondt  18B*. 
Sp.  !7S.  n.  SO.) 
Ein  rotb  bart  vnd  bärtig  Weib  grüez  tos  weiten. 
Const  Hängens,  Spaensche  Wysheit  n.  774. 
Weeet  altoos  ver  en  scboaw 
Van  een  ros  Han,  en  een  gbebaei-de  ttouw. 

ibid.  Ab  inimicis  reconciliatis  caveas. 

Sententiae  falso  inter  Pablilianas  receptae,  t.  68, 
Cave  illnm  semper,  qai  tibi  imposnit  aemel. 
Petr.  AbaelardDS  ad  Ästralabinm  f,  de  moribns  v.  101. 
Cai  male  fecisti,  ae  te  commiseris  illi; 
Praetereonte  malo  permanet  ira  moli. 
Praaenlob  Spr.  270.  14.  (v.  Zingerle  p.  32.) 

Vemündet  vlnt  wirt  selteu  gnot,     Wan  an  itn  ist  kein  triuwe, 
Fanstus  Andrelinns,  Eecatodiatichon  n.  04. 
Amiims  reconciliatua. 
Gratia  qnae  coeat  fioti  male  sarta  sodalis 
Est  yelat  in  Sionlo  Scylla  caveuda  mari. 
Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1224.  n.  162. 
Ab  aniKO  reconciliato  cave. 
Kon  adhibeto  fidem  plocato  ranns  amico: 
Si  neqoit  ingenne,  calliditate  nooet. 
Georg.  Carolides,  Farrago  Sj^bol,  sentent. Cent.  IT.  n.  95. 
Difßde  inimico  condl'"!". 
Fide  tibi,  diffide  hoeti;  sie  nnlla  eei|n"iitiir 

Te  mala.  Sospectnm  est,  quod  nuv^it  otnoo  lidein. 
Andr.  Sator,  Latinnm  Chaos  p.  902. 

Nee  confidatü  secreta  nee  haet-  releKatia 
Cnm  qaibns  egistis  pngnae  diMTimina  tri«ti<' 
I 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1609. 

Schweige  immer  still,  sei  nie  zur  Bed*  bereit, 
Gegen  den  vorab,  mit  dem  du  hattest  Streit. 

Gramer ius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  312. 

Ne  te  fies  iamais  a  Tamy  reconcili^. 
Amico  reconciliato  ne  fidas  unquam. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  397. 

So  u  de  dujyel  niet  en  dient, 
Wacht  u  van  een  versoenden  vrient. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  858. 

Ne  credas  isti,  semel  a  quo  falsus  abisti. 

542.  Nemo  infra  scamnura  cogitet. 

Erasmus  Adag.  II.  3.  25.  Summum  cape  et  medium  habehis, 
"Axpov  xißs ,  Kx)  fAhov  ??£/?.  [Zenob.  I.  57.]  Potest  in 
hanc  accommodari  sententiam ,  ut  aduioneamur  ad  res  suromas 
et  egregias  eniti:  sie  enim  futurum,  ut  ad  mediocritatem 
pervQuiamus.  Summum  animo  destinandum,  ut  saltemmo- 
dicis  potiamur.  Fit  enim  plerumque,  nescio  quomodo,  ut 
ezitus  citra  spem  et  scopum  praestitutum  consistant.  Hoio 
affine ,  quod  recenset  Quintilianus  Institutionuin  oratoriamm 
libro  quarto  [c.  5.  §  16.]  Iniquum  petendum  y  ut  aequum 
feras, 

S  a  i  1  e  r ,  die  Weisheit  auf  der  Gasse  p.  275.  (cit.  Wander,  BanhSO.) 
Wer  auf  die  Bank  trachtet,  kommt  bald  darauf. 

543.  Glaudere  stabulum  post  equorum  amissionem. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  267. 

Atart  est  luis  clos,  quant  li  chiuai  en  est  hors. 
Praeda  praelata  sunt  ostia  sero  serata. 

Post  dampnum  seram  postibus  addo  seram. 
Bapto  quadrupede  sera  sero  ponitur  aede. 

ProverbiaGallicana,  Lat. versic. traducta p. 35. n. 500. 

II  nest  pas  temps  de  fermer  lestable,  quant  le  cheuaulx  sont  prins. 
Frustra  commisso  claudetur  ianua  furto. 
Kil  iuvat  amisso  claudere  septa  grege. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Laune,  p.  20. 

Fermer  Testable  quand  les  cheuaux  sont  sortis. 
Equis  amissis  stabulum  claudere. 
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Wegffler,  Philosophi»  Patrnm  n.  1033. 

Wenn  der  Dieb  gestohlen  hat ,  Folgt  der  ThÜra  Sohloss  in  spi^ 
Palingenius,  Zodiaons  Vitae  {SagUtarius.)  L.  IS.  827. 

H&ziiua  pars  pecore  amisso  praesepia  olandit. 
Se^bold  p.  300.    Wann  aoagefahret  Kalb  nnd  Euh, 

Will  man  den  Stall  eist  schUnssen  id. 
Versus  leoninas,  ex  Cod.  MS.  Landsb.  n.  762. 
(in:  Beliqniae  Äntiqnae  ed.  Londini  1841.  T.  I.  p.  390.) 

Com  rapitor  frande  eqnns,  tuno  ostia  Claude. 
Pra  epBU,  qaod  metram  liolst,  »cribendam  vidElut  ■>■■■». 
VersQB  leoninas  ex  Cod.  lilS.  nnperrime  editus,  n.  13. 
(in:  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  Bd.  IX.  (1S7S)  p.  85. 

Post  fractom  stabulum  sero  reponatur  equos.  (sie) 
Pro   dnobna  ultimis  vocabalia,  qua«  metnim  tiuIikI,  lorib!  potcrit  r*pm- 
ralur  tquomm,     1'otiua  Urnen  maUm   rum  WeiiikHufllo  mn>  lio  Tsranm 
scribcn:  Fall  /tittwn,  itabutiim  lero  reirralur  equunm. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
Tis  te  late  den  atal  slnjten ,  als  het  peerdt  verloren  is, 
Tard  on  ferme  l'estable,  qaand  lo  cheual  est  perdn. 
Keander,  Teter.  st^ient.  German.  sapientia  p,  31. 

Wenn  die  Pferde  weg  sein,  so  bessert  man  den  stall, 
Ench.  Byering,  Dent^ohe  Sprichwörter  I.  p.  ili. 
Den  Stall  sa  macheu  wann  die  Euh  heraus  ist. 
Jao.  Cats,  Spiegel  t.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  I.  p.  482.  A.) 
Wat  dient  de  stal  bewaert,  of  aen  de  knecht  berolau, 
Wanneer  het  beste  paert  te  roren  is  gestolen? 
De  Brune,  Nieuwe  wga  in  oude  Leönacken  p.  328. 

't  Is  te  laet,  het  stal  te  sln^ten ,  Als  de  osse  is  daer  bnTten. 
—  Men  slnyt  het  stal  te  late  toe ,  Wanneer  ghestolen  is  de  koe. 
Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  2908. 

Sero  seram  ponia  stabulis  post  farta  latroui«. 
Das  SchloBS  wird  zu  spät  angehangen, 
Hat  der  Dieb  den  Raub  begangen. 
n.  2909.      Sero  subtractis  reparss  praesepe  DaballiB. 
Wenn  schon  gestohlen  ist  das  Böse, 
Flickt  man  zu  spät  am  Stiill  (im  Schloss. 

545.         Nulluni  mendacium  semper  occultum.  ^^ 

Seneca,    Episto'ae    79.    18.     Quae    decipir 
Bolidi.  Tenne  est  mendadum ;  perlucet ,  »■ 
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Entrop.  (sie  citavit  Eiselein  p.  437.) 

Nulluiu  mendacium  veterascit. 

Frobabiliter  scribi  oportait  £arip.  Sunt  enim  hacc  verba,  qaamqaain 
non  nominato  auctore,  ex  Bebelii  Adagiis  n.  546  sompta;  obi  Tenos 
Oraecus  citatar  Earipidis  nomine,  quem  tarnen  Sophocli  tribneDdam 
esse  sapra  ostendünns  p.  144. 

546.  nie  habet  cor  leporinum; 

Er  asm  US,  Adag.  IV.  3.  7S.  Leporis  vita. 

Leporis  yitain  vivere  dicuntur,  qai  semper  anzii  trepidique 
vivont;  quod  id  animal,  omnium  praed^  ezpositnm,  ne 
somnnin  quidem  capit,  nisi  ocalis  apertis.  Demosthenes 
in  Aeschinem  [§  263.  p.  314  24.]  A«y«  ßlov  IJif«  iehu^ 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiarom  p.  28. 

Animus  in  pedes  decidit. 
Er  hat  ein  Haasenheriz. 

547.  Dormit  ut  lepus. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  129,  [n.  2330.] 

Hy  slaept  den  Haesenslaep. 

Zegerns,  Proyerbia  Teutonica  Latinit.  don.  p.  54. 

Slapen  als  die  hase. 
Lepus  dormiens. 

548.  Opportunitas  est  exspectanda. 

Er  asm  US,  Adag.  I.  7.  70.    Nosce  tempus. 

Tvu6t  Kxtpiv^  id  est,  Noveris  tempus.  Gelebrator  in  pri* 
mis  inter  Septem  Sapientum  apophtbegmata :  ac,  nt  alia 
pleraque,  pluribus  auctoribus  ascribitur  a  noUo  non  nsor- 
patum.  Tantam  vim  habet  Opportunitas,  ut  ex  honesto 
inhonestum,  ex  damno  lucrum,  ex  voluptate  molestiam, 
ex  beneticio  maleficium  faciat,  et  contra,  breviterque 
rerum  omnium  naturam  permutet.  Haec  in  aggrediundo 
conficiendoque  negotio  praecipuum  habet  momentum:  ut 
non  sine  causa  Veteres  videantur  eam  diyinitate  donasse: 
tametsi  apud  Graecos  mas  est  hie  deus,  appellaturque 
Katpig, 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent. Cent. III. n.  42. 

(ex  Erasmi  Adag.  L  7.  70.) 
Nosce  tempus, 
Qui  cupit  humanis  in  rebus  gratus  haberi, 
Noverit,  et  noto  tempore  cuncta  gerat. 
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549.  Vulpes  ad  vulpera.  Vulpisare  contra  alteram  vulpöra, 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  166. 

Ära  artem  fallit. 

Nonnunqnam  imponit  nebuloni  doctior  alter: 
Haeret  et  ars  laqueis  insidiosa  suis. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 
Man  mnss  Fuchs  mit  Fuchs  fahen. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  42.) 
Gegen  einem  listigen  Fuchs  musz  man  auch  listig  seyn. 

Gruter  US,  Florilegium  Ethico-Politicum  F.  I.  p.  18. 
Cum  vulpe  prudens  etiam  yulpinabitur. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Le^rzacken  p.  124. 
Men  moet  den  vos  met  vossen  vanghen. 

550.  Quid  puero  divitiae? 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  190. 

Een  volle  budel  gheld  past  niet  in  kinders  banden. 
Door  't  gheld,  dat  anders  niet  is  quaed, 
De  jonckhejd  in  het  weelde  slaet. 

551.  Non  puero  cultellum. 

Er  asm  US,  Adag.  II.  5.  18.  Ne  puero  gladium, 

Subaudiendum  cammiseris.  Allegoria  proverbialis ,  admo* 
nens  non  esse  mandandam  potestatem  vel  adulescentibus , 
vel  imperitis  ac  stultis:  qua  tum  in  suam,  tum  aliorum 
pemiciem  sint  abusuri.  Ne  iuveni  commiseris  admini- 
strationem  pecuniae:  ne  puero  gladium.  Ne  regnum 
impuberi:  ne  puero  gladium.  Ne  stulto  concionandi 
apud  populum  partes  delegaris:  ne  puero  gladium.  Ne 
magistratum  mandaris  stultis:  ne  puero  gladium.  Ne 
inerudito,  parumque  cordato  commiseris  episcopi  munus: 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrlca  n.  54.  y.  139. 

E  manibus  pueri  cultrum  sapiens  pater  aufert; 
Saepius  a  cultro  laeditur  ipse  puer. 

Nym  dem  kinde  das  messer  ausz  den  henden: 
So  wil  ich  dich  weysz  nennen; 
Dann  offt  eyn  ejgenwillig  kind 
Von  dem  messer  schaden  nymbt. 
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Georg.  Carolides,  Farrago Symbol,  sentent.  Cent. m.  n.  65. 

(ex  Erasmi  Adag.  11.  5.  18.) 

Ne  puero  gladium, 

Qni  rationis  egODt,  rerum  hia  committere  snmmam, 
Ne  bona  corrumpant  secum  aliena,  cave. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  ayec  Tlnterpret.  Laiine  p.  16. 
A  Ten&nt,  an  fol,  au  yilain    Oste  le  cousteau  de  la  main. 
Ne  puero,  furiose,  ignobili  gladium. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  195. 

Aen  't  kind,  of  die  ^heen  wgsheyd  heeft, 
Gheen  mes  of  stock  in  d'hand  en  gheeft. 

552.  Yinum  indicat  ingenium  hominis. 

Erasmus,  Adag.  I.  7.  17.  In  vino  verüas, 

*£y  oha  iXfjSsta  passim  apud  autores  [Zenob.  IV.  5.] 
usurpatum  adagium,  significans  ebrietatem  fucum  tollere, 
et  quicquid  in  pectore  conditum  est,  in  apertum  proferre. 
ünde  diyinae  literae  [Prov.  Salom.  XXXI.  4.]  vetant  yinum 
dari  regibus,  quod  ibi  nullum  sit  arcanum,  ubi  regnet 
ebrietas.  —  Horatius  [Epist.  I.  5.  16.] 

Quid  non  ebrietas  designat?  operta  recludit. 
Celebratur  a   Graecis  haec  quoque  sententia  proverbialis 
[Diogenian.    VIII.  43.]  Ti  iv  tJ  xxphltf,  toD  vij(povTö^ , 
iir)    rijg    yXaw^q   ro\j   fAsdvovTog  i.  e.    Quod  in  corde 
sobriif  id  in  lingua  ehrii.    Theognis  [v.  499.] 

*Ey  mp)  fi,h  xP^^^v  n  nxi  ipyupov  Jipteg  xvips^ 
Ttv(iffKOUff\  civipog  3*  ohog  Üet^s  y6ov. 
id  est:    Äurum  aut  argentum  fabris  dignoscitur  igni; 

Vinum  hominis  prodens  arguit  ingenium, 
Athenaeus  [L.  X.   c.  31.  p.  427.  F.]  huno  senarium  citat 
ex  Euripide  [Aesch.  fragm.  274.  Dind.] 
KaTOTTpov  yip  sJiovg  x^^^i^  ^^'^\  olvoq  il  voD. 
id  est:  Forma  aere  lucety  vina  produnt  pectora, 

Gr Uterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  24. 

Fatur  loquenda,  tacenda  fatur  ebrius. 
p.  99.      Ebrii  lingua  prodit,  corde  haeret  quod  sobrii. 
Ex  Oraecft  sententia  proverbiali,  quam  citavit  Erasmos. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  258. 

In  vino  veritas. 
Trunckener  Mund,  redt  aus  Hertzensgrund. 

p.  633,  Yinum  animi  speculum. 

Bey  dem  Wein  erkennt  man  die  Leut 
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553.    Uti  tibi  socius,  ita  res  luae  eunt.  (Gf.  Adag.  51.) 
Patr.  Bloocias,  Praocepta  formand.  pneror.  mor.  perat.  v.  7. 
Innge  bonls  deztrom,  nam  talia  habebfiris  nsqae, 
Cialis  erit,  qaicam  diceris  ease  frequemi. 
Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  207. 
Wilta  wissen,  wer  einer  aey. 
So  aihe  drsuff,  wem  er  wohne  be;. 
Jfto.  Cats,  Spiegel  t.  d.  0.  en  N.  t)jt  (D.  I.  p.  410.  o.) 

Daer  men  mee  verkeert,    Wort  men  mee  gefeit. 
Seybold,  Yiridarinm  Paroemiarnm  p.  593. 

Talia  quiaque  patatur,  cum  quibus  versatnr. 
Hit  denen  einer  umgeht,  faer  denselben  wird  er  auch  gehalten. 
Bitzina,  Florilegium  Ädagiomm  p.  616. 

Talis  semper  eris,  qnorum  consortia  qnaeris. 
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Entsprechen  bald  auch  deine  Thaten. 


55i.  Imperiti  el  insipientes,  vel  imprudentes,  sunt 
muUo  cunftdentiores  sibi  vel  audentiorus,  quam 
prudentea  et  periti. 

Poeta  Graecns  citatos  a  Stobaeo,  Floril.  XXXIl.  2. 
"O;  3*  oÜt'  ipvSptäv  oJii»  oÜrt  itiiivcti , 

Plinius,  Epiatolae  IV.  7.  3.  Qnamqnam  minor  via  bonis, 
quam  matis,  inest,  ac  sicnt  xfixBix  nlv  ipäasi,  ko-ytsiiii 
ik  Skvov  ifipei,  ita  recta  ingenia  verecundia,  perveraa  oon- 
firmat  audacia. 

Oruei  iata  terba  ex  Perii^lii  sermane  apitBphio  «päd  Thacjdidem  II.  iO. 
dcMimpU  «a*e,  tnpra  iam  diiimaj  p.  14T.  FruUr  D.  HieronymniD, 
qnod  ibidem  iadicBTimiu,  iiidern  »rbia  Diaa  tat  LacJaDi»  In  Nigrino 
[Pnef.},  ut  dnbium  Don  alt  quin  hieo  icutcatia  tuerlt  uUm  vulgi  lor- 
tnons  protriU. 
Erasmus,  Adag.  IV.  5.  5i.  tn.^cilia  •■•.infutoiHam  jiarit. 
Cognitjp  rerum  reddit  hüiiiiiicm  conütantiorem  ad  oggredien- 
dnm  negotium.  Eine  jilmii'um  est,  quod  iavrattu  ' 
cior  eat  quam  senectui;  i!t,  ut  docet  QuintitiaDU 
Or.  II.  l'i.  1.],  forlius  dinunl.  qiii  niinu»  babnf 
cum  Interim  cordatua  [Jüilur  :lc  giericuli 
tio  trepidet.  Et  qai  uniin?  siipiuiit , 
ria.  Et  qni  nondum  dulu-ure,  quid  »it  «ciro. 
sibi  non  arrogant  scieiitiam,  Ueniquo  KP— 
affectant,  qni  quid  sit  boll;i,re,  nunquam  «ri 
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Vulgare  dictum. 

Quo  quis  indoctior,  eo  impudentior. 

Willem  van  Hildegaersberch  CHI.  8, 

Die  meest  tot  domheit  is  gheneghen; 
Hem  denct  dat  hi  de  vroetste  sy. 

Buchler,  Gnomologia  p.  171. 

Ein  Narr  wil  allzeit  reden  vil, 

Ynd  war  doch  besser  er  schwieg  still. 

Cui  Sophia  nihil  est,  huic  garrulitas  abunde; 
Yult  fari:  at  melius  conticuisse  foret. 

Ut  metro  satisfiat,  et  sopAiae  scribendam  erit  et  garrulüatit, 

Vel:      Qui  fit  quod  stulta  sit  lingua  procacior?  haec  est 
Causa,  quod  offundat  non  meditata  prius. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  516. 

Quo  quis  imperitior,  eo  est  audaoior. 
Je  ungeschickter  und  ungelehrter,  je  kecker. 

De  Brühe,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  370. 

Die  minst  van  al  een  dingh  yerstaen, 
Die  neemet  des  te  stouter  aen. 

555.  Ubi  amor,  ibi  dolor. 

Plautus,  CisteUaria  I.  1.  71. 

Namque  ecastor  amor  et  melle  et  feile  est  foecundissimus : 
Gustu  dat  dulce,  amarum  ad  satietatem  usque  oggerit. 

Baptista  Mantuanus,  Eclogae  I.  52. 
Nee  deus,  ut  perhibent,  amor  est,  sed  amaror  et  error. 

Wigalois  199,  5.  206,  13.  (v.  Zingerle  p.  88.) 

Herzeliebe  ist  arbeit,     Ir  ende  bringet  herzeleit. 

L  a  b  e  r  s  390.  5.  (v.  Zingerle  p.  89.) 

Lieb  &ne  leid  ich  finde  selten  leider. 

Ambras.  Liederb.  39.  1.  (y.  Zingerle  p.  91.) 

Kein  lieb  ohn  leid. 

Floris  ende  Blanoefloer  (Hör.  Belg.  in.)  17. 
Dies  hoeft  die  minne  yremden  sede 
dat  haer  die  rouwe  yolghet  mede. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  67. 

Wye  lief  heeft ,  die  is  seiden  yry  Yan  sorghen,  des  hi  stedich  sy. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  12. 

Amor. 
Non  amor  antiquo  faerat,  sed  amaror,  ab  aeyo 
Dicendus,  cum  sit  semper  amarus  amor. 


Loci  Commiiiies  prov.  p,  10.  Gärtner  p.  14. 
Qnot  campo  flores,  tot  sunt  in  amore  dolores. 
Als  viel  der  blaemblein  im  felde  stehn, 
So  manche  scbmertzen  die  lieb  ybergehs. 
Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  2677. 

So  viel'  Blumen  der  Äcker  trSgt, 
So  viel'  Wunden  die  Liebe  schlägt. 
Goedthala,  las  Proverb.  anc  Flamengs  et  Fr.  p.  119. 

Van  liefde  coiut  groot  lijden ,  ende  onderwjjlen  rerdriet. 
Ilem:        Dia  mint,  hj  vindt  een  hejmelick  Igden. 
En  amonrs  a  plus  de  dneil,  que  de  Hesse. 
D  n'est  martyre  que  d'amoors. 
Bnchler,  Gnomologia  p.  23. 

Plnres  obacoeno  latitant  in  aniore  dolores, 
Qoam  fiores  vemo  tempore  campos  habet. 
Vd:     Gcquid  amor?  Nihil  est  alind  quam  mentis  amaror: 
Dalcia  promittens  cogit  amara  pati. 
Hdc  tnulili  lant  leniu  iiti  Oermapici,  qni  legiutiiriB  LodsComm  I.e. 
Jao.  Cate,  Geestelyck  Houwelyck  (D.  U.  p.  313.  B.) 
't  Is  hier,  't  is  overal,  wie  lieft  die  is  bevreest. 
De  Brtine,  Nienwe  wgs  in  oade  Leönacken  p.  437. 

De  liefde  is  een  zoete  pijn ,    Die  altgds  aigre^oox  wilt  ngn. 
W  e  g  e  1  e  r  ,  Philosophia  Patmm  n.  453. 

Cnris  iactator,  si  qnJs  Veneii  sociatur. 
Jagest  du  der  Tenus  nach.    Hast  dn  Sorgen  Tag  &r  Tag. 
n.  1206.      In  amore  non  vivitur  absque  dolore. 
Wer  da  liebt  von  Herzen,    Lebt  nicht  ohne  Schmerzen. 

Ibid.     Nil  amor  est  aliud,  nisi  tristis  el  aegra  roluptas: 
Nil  nisi  duice  malum,  nil  nisi  cura  placens. 

lurerti  postae  diiüoboD,   mataU  {nmcD  potlieiiu  penUmetri  parte,  legi' 

Oatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  3d. 

Nil  amor  est  alind,  niei  tii^tis  et  aegrn  roluptu: 
Nil  nisi  dulce  malam,  ni!  nisi  triste  bOBV^     , 
Minbililer   antun,    aaa  magi^  Mum  ,  quam  verbii, 
Fanstns  Audrelinus,   Hecatodistichon  n. 
A)iior: 
Cora  placens,  praednlce  malum 
Heu  vesnna  fnrens  pectora  caecat 
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556.  NuUum  animal  peius  muliere. 

Menander,  Monosticha  v.  413. 

Ovih  yvvxixbi;  ;^«7poy  oül  Tijg  xxMj^. 
Idem,  fragm.  4.  214.  (ap.  Stobaeum  LXXIII.  56.) 

UoXKuv  KCCTo.  y^y  k»)  xxtx  6xXxttxv  i^pluv 

"Ovrav,  fAiyio'Tiv  hTi  ötjplov  yvvij, 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbioniin  liber  p.  286. 
Bestia  crudelis  est  cor  pravae  mulieris. 

lan.  Anjsius,  Sententiae  Morales  v.  116. 

Omni  aspide  improba  mulier  lethalior. 
Y.  378.         Nequam  muliere  nulia  saevior  fera. 

557.  Fabula  anilis. 

Bachler,  Thesaur.  Proverbial.  senteDÜar.  p.  323. 
Sant  apinae,  tricaeqne,  et  si  qaid  yanios  istis. 

Sant  verba  Martialis  Epigr.  XIV.  1.  7. 

Anicolaram  sunt  haec  deliramenta.    Aniles  sunt  fabulae. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latin.  p.  170. 

Ce  sont  contes  de  vieilles. 
Anicularum  deliramenta  sunt. 
De  nugis  inanibiu,  cuiasmodi  Bolent  effutire  vetnlae. 

Jao.  Cats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  384.  B.) 

De  klap  van  oude  wgven, 
(Ge4jck  van  over  langh  de  beste  Heden  schryyen) 
Is  by  het  gantsche  volck  meest  oyeral  geschat 
Yoor  droomeuy  yoor  geral,  en  ick  en  weet  niet  wat. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  19. 
't  Is  praet  en  schrgyen    Van  oude  wyyen. 

558.  Potius  credam,  quam  experiar. 

Campen,  Gremeene  Duytsche  Spreckw.  p.  49.  [n.  810. j 
Ick  wilt  lieuer  gelouen,  dan  icket  solde  gaen  yragen. 

559.  Lectum  amittere  et  prosequi  piumam. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N  tyt  (D.  L  p. 465.  B. 503. a.) 

Wie  elcke  yeer  wil  sien  en  raken, 
Hoe  kan  die  oyt  een  bedde  maken? 
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De  Brune^  Nieawe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  147. 

Die  elcke  veer  zoo  nauw  bekijckt, 
Gheen  bedd'  en  vult,  dat  yetwes  l^ckt. 

p.  328.  Een  die  vollen  wilt  zijn  tgcke, 

Tder  veer'  niet  nauw  bekgcke. 

Ö60.  Yaccam  cum  fistula  commutare. 

Brant's  Narrenschiff  89.  30. 

Der  ist  eyn  narr,  so  vil  syn  ist 
Sin  duschen  der  genüsset  nitt 
Wer  ewigs,  vmb  zergenglichs  gytt 
Ynd  das  ichs  kurtz  mit  wortten  begriff 
Gybt  er  eyn  esel,  vmb  eyn  pfiff. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f^.  XCVIII*. 
Qui  pro  stnltisona  non  bene  tibia 

Commutat  vel  equam,  noiiger  hie:  nihil 
Lucri  consequitur;  sie  sibi  et  accidit 
Qui  pro  re  fragili  perpetuum  fugit. 

Murn.  Narrenbeschw.  c^  (citavit  Zamcke,  Comm.  Br.  N.  1.  c.) 
Ein  löffel  was  ouch  dotzinger 
Von  dem  vns  sagt  all  landes  mer 
Das  er  im  tusch  ein  esel  gab 
Ymb  ein  pfyff  ein  ringe  gab. 

Tschudi  I.  227.  (Zamcke  1.  c.) 

Ein  Bosz  für  eine  Pfeiffe  geben. 

Fisch.  Garg.  250.  (Zamcke  1.  c.) 

Er  nam  ein  schnellfetzlin  für  ein  Nusz,  gab  ein  Nusz  vmb 
ein  Pfeiff,  ja  gab  ein  Esel  vmb  ein  Pfeiff. 

Bon  er  56.  55.  (v.  Zingerle  p.  414.) 

Wer  umb  ein  phenning  glt  ein  phunt, 
und  ein  phert  umb  einen  hunt, 
und  umb  ein  helbling  kriegen  kan, 
der  dunkt  mich  nicht  ein  wlser  man. 

Hauer  ins,  Grammatik  (1516)  Eiija  (citavit  A.  M.  Ottow  in 

[Serapeum  1867.  N^.  21.  p.  330. 
Gibt  ein  ross  vmb  ain  pfeyffen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  293. 
Ein  Böszlein  an  ein  Pfeifflein  tauschen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  377. 

Cui  mens  est  stulta,  pro  paucls  vult  dare  multa. 
Wer  gestört  in  seinem  Sinn,    Gibt  für  wenig  Vieles  hin. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  w^n  in  oude  Le^rzacken  p.  24« 

Hy  gheeft  een  hinne  om  een  ey. 
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561.         Yetus  ahenum  facile  denigrat  tangentes. 

Diatisoa  I.  324.  (7.  Zingerle  p.  80.) 

Der  sich  an  den  alten  kezzel  strichet, 
der  wirt  gern  r&mic. 

Hei  den  buch  H.  IL  220.  (v.  Zingerle  p.  80.) 

Swer  sich  an  alte  kezzel  ribt,    Der  ysBhet  gerne  den  r&m. 

Fastnachtspiele  I.  6.  19. 

Recht  all  mein  tag  hab  ich  gehört , 
die  alten  kessel  remen  gem. 

Antwerpen.  Liederb.  83.  13.  1.  (Schröder,  H.  A.  44.  p.  340.) 

So  wie  hem  selven  aen  den  ketel  wrjjft, 
hi  heeft  gaeme  yanden  roet. 

Barkh.  Waldis  4.  8.  85.  (Sandvoss  p.  8.  83.) 

Yorwar  nit  vnbeschmitzet  bleibt ,   Wer  sich  an  alte  kessel  reibt. 

lo.  Keisersberg,  Scommata(in:  MargaritaFacetiarump.  25.) 

In  senes  uictantes  se. 
Alt  kessel  romen. 

Monosticha  Pr  ov  er  b  ialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  231. 
Tangentem  cacabi  maculat  foligo  vetustl. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3223. 

Ein  alter  Kessel,  schwarz  gebrannt, 
Beschmutzt  mit  Buss  die  ganze  Hand. 

Luthers  Sprichw.,  aus.  s.  Sehr. gesamm.  y. Heuseier n.  168. 

Man  soll  sich  nicht  an  alte  Kessel  reiben, 
man  faehret  sonst  Böhm. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  380. 

Wer  sich  an  alte  Kessel  reibt,    Derselb  nit  vnbesudelt  bleibt. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  IIL  p.  5.) 
An  eim  schwartzen  Kessel  reibt  sich  niemand  weisz. 

562.  In  baculo  equitare.  (Gf.  Adag.  165.) 

Diutisca  L  324.  (v.  Zingerle  p.  141.) 

Uf  einem  stab  geriten  ist  halb  gangen. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  Tinterpret.  Latine  p.  12. 
Autant  yaut  aller  ä  pied  que  de  cheuaucher  un  baston. 
Idem  est  iter  pedibus  facere  ac  equitare  in  fuste. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  71.) 

Narrheit  ists  auff  stecken  reiten ,  dann  es  heist  doch  nur  zu 
fusz  gangen. 
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De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  354. 
Te  Toete  gaen ,  zoo  vele  gheld ,    Als  rpden  op  een  stock  of  steif. 

563.  Nudum  strarnen  et  vacuum  triturare. 

Bnrkh.  Waldis  2.  88.  40.  (Sandvoss  p.  37.) 

Wer  einen  zigel  weiss  will  wftschen, 
das  lere  stroh  im  tenne  dreschen  -^  — 
derselb  verleosst  beid,  maltz  vnd  hopffen. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarom  p.  164. 

Ez  paleis  inanibns  trituram  facere. 

Ein  leeres  Stroh  dreschen. 
Vergebliche  Arbeit  thun. 

564.  Gurris,  ut  ligatus  lepus. 

Luther 's  Tischreden  360b.  (citavit  Wander,  Hase  261.) 

Wie  ein  gespannter  Hase  gehen. 

565.  Eges  ea  re ,  ut  curnis  quinta  rota. 

Fr  ei  dank  127.  12.  (v.  Zingerle  p.  116.) 

Der  wagen  hat  deheine  stat,    Da  wol  st6  daz  fünfste  rat. 

Boner  84.  83.  (y.  Zingerle  p.  116.) 

Ein  klosterlugner  boeser  ist 
und  arger  denn  des  tiuvels  list: 
er  verirt  daz  kl6ster,  hoer  ich  sagen 
recht  als  daz  vünfte  rat  den  wagen. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  172. 
Quod  facis  in  Glaustro? 

(Resp.  Daemon:) 
Beta  quinta  quod  addita  plaustro, 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  59.  [n.  983.] 
Hj  is  daer  wel  soe  nutte  toe ,  als  tyyfste  radt  anden  waeghen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  281. 
Vier  wielen  aen  een  koets  is  goed: 
Het  yyfde  maer  belet  en  doet. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  264. 
Es  nützt  so  yiel  wie  's  fünfte  Bad  am  Wagen. 

566.  Adusti  pueri  ignem  timent. 

Monosticha  proyerbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  r 
Jjaesus  ab  igne  puer  timet  illum  postea  semper. 
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Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 
Verbrennt  Kind  furchtet  das  Fewer. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  192. 
Die  gebrannten  Kinder  fürchten  das  Feuer. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  61. 

Eschaudez  eaue  creint. 
Horret  aquam  calidam  vir  saepins  excalidatus: 
Quos  semel  est  passus,  sie  quisque  timet  craciatus. 

Feder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  531 . 
Ignem  flamesus  timet  atque  canem  cane  laesus. 
Brsent  Barn  rsediss  gemsa  Ildh  oc  biddhet  Hwndh. 

n.  788.      Fyr  metuit  tostus,  catnlum  puer  a  cane  morsus« 
n.  1190.    Ustus  pyr  metuit^  catulum  puer  a  cane  morsus» 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1175. 

Igne  semel  tactus  timet  ignem  postmodo  cattus. 
Immer  scheut  das  Feuer  die  Katze, 
Hat  sie  sich  einst  verbrannt  die  Tatze. 

568.         Si  coelum   rueret,   multa  fierent  ollarum  frag- 

menta  (Conf.  Adag.  71.) 

572.  Ut  Ovum  intestaceum,  custoditur. 

Buohler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  389. 
Er  ist  zu  halten  gleich  ein  roh  Ey. 
Di£cilis  vir. 

Wander,  Sprichw.-Lexikon.    Verwahren  5. 

Es  ist  wohl  verwahrt,  wie  ein  Ei  ohne  Schale. 
Ut  Ovum  sine  testa  custoditur. 

57^.  Interea   multuin   aquae  in  Neccaro  vel  Rheho 

praeterfluit. 

Burkh.  Waldis  4.  88.  50.  (Sandvoss  p.  83) 
Eh  man  jm  gibt  die  globten  gab , 
leufift  viel  wassers  den  Rhein  herab. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  316. 

Multae  incident  interea  rerum  mutationes. 
Es  wird  indessen  durch  den  Rhein 
Viel  Wasser  abgelauffen  seyn. 

p.  531.  Botae  multae  interea  volventur. 

Es  wird  ein  Weil  viel  Wassers  den  Rhein  hinablauffen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  474. 
Daer  zal  noch  menich  radt  om-gaen. 
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577.        Malos  vicioos  habes.  (Gonf.  Adag.  267. 

579.  Nullum  folium  ori  apponere. 

Horatius,  Gpistolae  I.  5.  16. 

Quid  non  ebrietas  designat?  Operta  reclndit  — 
Fecund!  calices  quem  non  fecere  disertum? 

Baptista  Mantuanas,  Eclogae  IX.  22. 

Fluet  melius  post  pocula  sermo. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  42. 
Magis  Boluta  est  post  yinum  licentia. 

Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  353.  354.] 

Hj  en  heft  ghien  slot,  of  toom,  inden  mont. 
Hj  heft  een  quaet  bladt  in  sgnen  mont. 

Weidner,  Teutöche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  22.) 
Die  Warheit  nimbt  kein  Blat  fuers  Maul. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  149» 
Er  nimmt  kein  Blatt  vor  s'  Maul. 

580.  Non  curo  anseres  nudipedes  ire. 

Brant's  Narrenschiff.  24.  27. 

Wer  sorget  ob  die  gaensz  gent  blosz  —  — 
Der  hat  keyn  fryd,  ruow,  vberall 
Zuo  yil  sorg. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  58. 
II  est  bien  fol,  qui  veut  les  oyes  ferrer« 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  65.) 

Man  darff  den  Gänsen  kein  Schue  anthun, 
'  sie  Verderbens  doch  im  Wasser. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  365. 

Die  zieh  met  alle  dingh  wilt  moeyen, 
Die  mach  de  gansen  wel  gaen  schoeyen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  277. 

Die  Gänse  gehen  überall  barfusz. 

583.  Per  digitos  videre. 

Burkh.  Waldis  2.  93.  40.  (Sandyoss  p.  38.) 

Das  lesst  vns  gott  zum  besten  geschehen, 
als  thet  er  durch  die  finger  sehen. 


57« 

Luthers  Sprichwörter  gesamm.  y.  Henseler  n.  81. 

Wer   nicht   kann   durch   die   Finger  sehen,  der  kann  nie 
regieren.  . 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  652.] 

Weel  regieren  wil,  die  moet  hoeren,  ende  niet  hoerenisien 
ende  niet  sien. 

Weel  niet  can  laten  voer  oren  ende  oghen  gaen,  ende  doer 
die  vinger  sien,  die  can  oock  niet  regieren. 

Qui  nescit  dissimulare,  nescit  imperare. 

p.  102.  [n.  1784.]      Ick  sie  yeel  doer  die  vingeren. 

Olandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  156. 

'        Nescit  imperare,  qui  nescit  dissimulare. 

Imperio  populos  nunquam  frenabit  et  urbes, 
Impatiens  animi  et  dissimulare  rudis. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  796. 

Du  darffst  gar  keiner  Brillen  nicht, 
Weil  man  wol  durch  die  Finger  sieht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  66.) 

Man  musz  biszweilen  durch  die  Finger  sehen. 

p.  112«      Wer   wil  regieren,   mus  hoeren   vnd  nicht  hoeren, 
sehen  vnd  nicht  sehen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in'oude  Leörzacken  p.  160. 

Men  hoefb  geen  brillen  hem  te  bien, 
Hj  kan  wel  door  de  vinghers  zien. 
Een  man  verstandigh  en  bezint ,    Die  is  by  wjjlen  ziende  blint. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1650. 

Nescit  regnare,  qui  nescit  dissimulare. 

Wer  niemals  sich  verstellen  kann, 
Ist  zum  Begieren  nicht  der  Mann. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  164. 
Man  musz  durch  die  Finger  sehen. 

58^.  Ulcus  längere. 

Erasmus,  Adag.  I.  6.  79.    Tanger e  hulcus. 

KtveJv  sf  6ly€tv  Tö  ?Axö^,  id  est,  Movere  seu  tätigere 
hulcus,  est  movere  dolorem,  eiusque  rei  facere  mentio- 
nem ,  quae  nos  magnopere  urat.  Terentius  [Phorm.  lY .  4. 9.] 

Quid  minus  necesse  fuU,  quam  hoc  hulcus  längere? 
Quo  loco  Donatus  admonet  subesse  proverbium. 
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Campen,  (Jemeene  Dnytsohe  Spreckw.  p.  100.  [n.  1748.] 

Hy  is  op  sijn  seer  ghetast. 

Zegerns,  Proverbia  Teatonica  latinit.  don.  p.  38. 
lemant  op  s^'n  seer  tasten  oft  raken. 
Ulcus  tangere. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  S35. 

Elck  houdet  voor  een  sware  last, 
Dat  hy  wert  op  z|jn  zeer  ghetast. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  646. 

Ulcus  mihi  tetigit. 

Er  hat  mich  angegriffen,  da  es  mir  wehe  thut. 
Den  alten  Schmertz  neu  gemacht. 

585.  nie  venu  in  coelum,  sicut  vacca  in  antrum  muris. 

Tuinman^  Nederduitache  Spreekwoorden  I.  p.  267. 
Hy  Staat  er  voor  en  kyckt,  als  een  koe  yoor  een  muizehol. 

586.  Pilos  lanae  intermiscere. 

Luther,  Tischreden  479».  (Wander,  Hundehaar  3.) 
Allerley  Hundhaare  mit  hineinhacken  (darunterhacken). 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  242, 

Es  ist  Haar  unter  der  Wolle. 

587.  Inter  duo  scabella  in  terram  residere. 

W.  V.  Metz  MSH.  I.  307«.  (v.  Zingerle  p.  144.) 
Sus  bin  ich  an  die  blözen  stat   Zwischen  zwein  stüelen  gesezzen. 

Walth.  13.  19. 

Wie  sin  wir  versezzen  zwischen  fraiden  nider  an  diejämer* 
liehen  stat. 

MonostichaProYerbialia(edd.MüllenhoffetScherer)n.207. 
Sedibus  in  mediis  homo  saepe  resedit  in  imis. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  2872. 

Will  Einer  sich  setzen,  zur  Erde  fällt. 
Der  zwischen  zwei  Stühlen  die  Mitte  hält. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  492. 

Inter  scamna  duo  labitur  anus  humo. 
Mellom  two  Sthool»  faller  Artz  paa  Jordhe. 

«7 
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Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  2873. 

Wer  zwischen  zwei  Stuhl'  sich  unverhofft  setzt, 
Sich  leicht  auf  dem  Boden  den  Podex  verletzt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta p.  26. n. 360. 

Entre  deux  Celles  le  cul  a  terre. 
Saepe  inter  geminas  podex  petit  ima  cathedras. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  i33.  [n.  2406.] 
Hj  Sit  tusschen  twee  stoelen  in  die  assche. 

Ooedthals,  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 
Tusschen  twee  stoelen  in  d*  asschen. 
Entre  deux  selles  le  cul  a  terre. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  45. 
Inter  duas  qui  se  locat  sellas,  mit. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  121.  B.) 
Tusschen  twee  stoelen  in  d'  asschen. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Le^rzacken  p.  175. 
Een  man  die  op  twee  stoelen  zit. 

Kirchhof  er,  Samml.  Zweizerischer  Sprüchw.  p.  267. 
Zwischen  zwej  Stühlen  niedersitzen. 

588.  Modus  in  amore  nuUus  est. 

Petri,  der  Teutschen  Weissheit  11.  99.  (Wander,  Liebe  54.) 
Der  liebe  mass  ist,  das  sie  sein  ohn  alle  mass. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  627. 

Yerus  amor  nuUum  novit  habere  modum. 
Bechtß  Lieb  kan  keine  Masz  halten. 

VenüB  Latinns  eit  Propertii,  qaem  snpr«  dUTirnns  p.  153. 

589.  Gonstantia  fortunae  nuUa  est« 

Ovidius,  Epist.  ex  Pento  lY.  3.  31. 

Haec  dea  non  stabili,  quam  sit  levis,  orbe  fatetur, 
Quem  summum  dubio  sub  pede  semper  habet. 

Quolibet  est  folio,  quavis  incertior  aura;  — 
35.  Omnia  sunt  hominum  tenui  pendentia  filo. 
Et  subito  casu,  quae  yaluere,  ruunt. 

Poblilius  Syrus,  Sententiae  y,  189. 

Fortuna  vitrea  est:  tum  cum  splendet  frangitur. 
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Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  308. 

Das  glueck  hat  fluegel. 
Das  (jrlueck  ist  ynbestendig. 

Die  sprichwoertHn   geben  •'bericht.    Dem  glueck  za  weit  rertrawen  nicht. 
Dann  es  erhoecht,  ynd  wirfft  herand ,  Macht  kranck  ynd  schwach ,  aach  frisch 

[viid  gsand, 
Macht  arm  ynd  reich ,  gibt  ehr  ynd  spot ,  Das  leben  nimpt ,  erret  y'om  todt. 
Demselben  nach  man  sagt  gemein.  Das  glaeck  thut  ynbestendig  sein. 

590.      Male  agilur  cum  regno,  cui  duo  reges  praesuot. 
(Cf.  Adag.  201.  p.  308.  sq.) 

592.  Tria  cavenda:  ' 

Aliorum  litteras  non  legere  (Cf.  Ad.  124) ; 
Nihil  in  ofQcina  fabri  ferrarii  längere; 
Nihil  in  pharmacotheca  degustare. 

Schola  Curiositatis  P.  I.  p.  264. 

Tria  praeter  peccatum  fugienda, 

Alioram  litteras  non  aperito  nee  legito. 
In  officina  fabri  ferrarii  nil  attingito. 
In  pharmacotheca  nihil  degustato. 

593.  Lote  caie:  i  vel  sta  paste:  et  frigesce  minute. 

Arn.  Yillanoyanus,  Commentar.  ad  Schol.  Salemitan.  o.  2. 
Lote  cale^  sta  pranse,  vel  i,  frigesce  minute. 

Hie  yersns  tria  praecepta  saluberrima  oomplectitor : 

Frimum^  nt  balneo  Iotas  atqae  aestoans,  omni  cnra  et  diligentia  adversas 
ambientis  coell  frigidiorem  intemperiem  sese  mnniat  et  dcfendat:  neilla 
sei  licet  per  porös  a  balneo  apertos  in  omne  oorpos  permanans,  ibidem 
mali  quidpiam  ingeneret. 

Seeundum,  nt  paalisper  a  cibi  snmptione  erecto  corpore  consistat:  quo 
cibus  iugestos  in  yentriciili  fandnm,  abi  concoctiunis  officina  est,  aequa- 
biliter  descendens,  promptios  conooqnator:  ao  raro  deinde,  neoita  longo 
incessu  inambnlet,  ne  ob  yehementiorem  corporis  motom  calor  e  pro- 
fando  ad  partes  exteriores  attractos  dissipetor,  adeoqne  cibi  praepediatar 
conooctio. 

Tertium,  nt  post  yenae  sectionem  frigescat,  qnod  est,  in  paalo  frigidiore 
ambientis  nos  aeris  oonstitatione  tantisper  imrooretor,  siye  decumbat, 
dum  sanguis  et  Spiritus  per  phlebotomiam  exagitati  sedentur  et  oon- 
qaiescant.  Atque  huic  quidem  interpretationi  astipalatur  etiam  loann. 
Femelins,  qui  in  libello  de  Vacnandi  ratione  o.  9.  in  hunc  modum 
scribit:  Negue  igiiur  ad  eotuueia  munia  properei ,  neque  celeriui  inam- 
bulei,  neque  uUo  exercUationit  genere  se  faüget,  negue  tdalur  Fenere, 
negue  proiinus  loca  calidiora  ingrediatur,  negue  in  balneum  deseendai: 
guandoguidem  tanguis  et  tpiritut  vehemenUue  incUaU,  ne  dUsipentur  aut 
incalescani,  tedandi  comprimendique  sunt. 
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Ibid.     I  vel   sta  paste  =  postquam  comederis,  sta  vel 
ambula. 

Arn«  Villanovanas,  C ommentar .  ad  Scholam  Salemit. c.  76. 

Staro  tarnen  post  comestionem,   vel   suayiter   deambtilare ,   qao    cibiu  ad 
fandam  descendat  yentricoli ,  maltam  expedit  et  confert  ad  bonam  dbo- 
ram  coDcoctionem.     Idqne  yulgato  etiam  hoc  comprobatar  yenioalo: 
Post  coenam  stabis,  aut  passns  mille  meabis. 

Distichon  in  Cod.  MS.  Lansd.  762. 
(in:  Beliquiae  Antiquae  ed.  Londini  1841.  T.  I.  p.  291.) 
Si  vis  post  coenam  stomachi  deponere  poenam, 
Sta  qnod  sis  lassus,  vel  centum  perfice  passns. 

Neander,  Yersns  vet.  proverb.  leonini  p.  288. 

Lote  cale,  sta  pranse  vel  i,  frigesce  minute. 

De  Brune,  Nienwe  wjjn  in  onde  Le^rzacken  p.  12. 
Naer  't  noenmael  zit  yry  neer  een  wgl, 
Naer  't  «vondmael  zoo  gaet  een  mgl. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  251. 
Auf  das  Essen  sollst  du  stehen ,  Oder  tausend  Schritt  weit  gehen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2221. 

Post  epulas  stabis  vel  passns  mille  meabis. 
Nach  dem  Essen  still  pausire    Oder  etwas  promenire. 

594      Mane  surgas  atque  deambula  tria  agri  iugera. 

Neander,  Versus  yeter.  proverbiaL  leonini  p.  280. 
Est  Sanum  plane  de  lecto  surgere  mane. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  824. 

Aufisteh'n  in  früher  Morgenstund' 
Ist  för  den  Körper  sehr  gesund, 
n.  2912.    Servares  vires,  si  rura  frequenter  obires. 
Spazieren  geh'n  durch  Flur  und  Feld 
Gesundheit  dir  und  Kraft  erhält. 

595.      Mane  petas  montes vespere  fontes. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  22» n. 289. 
De  soir  les  fontaines,  et  de  matin  les  montaignes. 
De  sero  fonteus  et  de  mane  montes. 
CoUes  mane  petas,  sub  noctem  fluminis  undas. 
Gallicana   verba,  quae  ezoiderant,  ex  veteriori  exemplari  rappleTimas.  — 
Prior  aatem  Latiniu  Tersus  sie  Yidetar  l^ndaa: 

De  sero  fontes,  de  mane  requirito  montes. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  298. 

Celles  mane  petas,  sub  noctem  fluminis  undas. 
Morgens  hinauf  zur  Höh',    Abends  hinab  zur  See. 
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Neander,  Yersua  veter«  proyerbial.  leonini  p.  290. 
Mane  igitur  monteS;  sub  serom  inqnirito  fontes. 

Gabr.  Menrier, Thresor de Sentences dorees et argeniees p  60. 

Dn  matm  k  la  montaignette ,     et  da  soir  k  la  fontainette. 
Du  matin  les  monts,    da  soir  les  fonds. 

Gattiy  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  83. 
Mane  sabi  montes,  invisas  vespere  yalles. 

Jac.  Gats,  Grontr.  d.  H.  S.  yan  Saleme.  (D.  II.  p.  557.) 
Fonteynen,  spiegeis,  aertigh  groen, 
Kan  Yoordeel  aen  't  gesiebte  doen; 
Gy  daerom,  als  de  dagb  begint, 
Soo  wees  tot  heavels  meest  gesint ; 
Maer  als  de  dagh  dan  heeft  gedaen, 
Soo  gae  dan  aen  bet  water  staen. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Ledrzacken  p.  32. 
's  Morgens  beigben,  's  avonds  beken: 
Naer  de  noen,  met  Heeren  spreken. 

596.     Post  teroos  dies  piscis  vilescit,  et  uxor ,  et  hospes. 

Loci  Commanes  prov.  p.  87.  Gärtner  p.  52\ 

Post  tres  saepe  dies  piscis  vilescit  et  hospes, 
Ni  sale  conditas  sit,  vel  specialis  amicos. 
Eh  dann  drey  tag  vergehen  bloss, 
Wer  man  offt  gern  fisch  vnd  geste  loss: 
Yoraoss  wans  nicht  gat  gsaltzen  seind, 
Oder  sonderlich  liebe  freand. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2235. 

Es  riecht  der  Fisch  nach  dreien  Tagen, 
Wenn  er  nicht  gat  gesalzen  ist; 
Und  länger  mag  kein  Gast  behagen, 
Er  steh'  denn  anf  der  Freande  List'. 

Lathers  Sprich w.  aas  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heaseler n. 426. 
Post  tres  saepe  dies  vilescit  piscis  et  hospes. 

Wie  ein  Fisch,  wenn  er  drei  Tage  waebret,  faul  wird  and  verdirbt,  alio 
achtet  man  aaoh  eines  Oattea  nicht  yiel  mehr,  wenn  man  ihn  drei  Tage 
gehabt  hat 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  122.  [n.  2182.] 
Een  Yisch ,  als  hy  dree  dagen  olt  is ,  soe  beghint  hy  te  stinoken. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 

Versehe  visschen,  en  verre  magen    stincken  binnen  dry  daghen. 
Longae  demoaree  faict  changer  amy. 

Keander,  Yersos  voteres  proverbiales  leonini  p.  292. 
Non  redolet;  sed  ölet,  piscis  tridaanns  et  hospes. 
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Neander,  Yeter.  Sapient.  Gterman.  sapientia  p.  7. 

Drey  tage  Gast,  ist  ein  Last. 

Bachler,  Gnomologia  p.  135. 

Hospe8,  ni  gravis  esse  velis,  simulatque  fenestras 
Tertia  lux  intrat,  quaere  manere  novam. 

Yd:    Hospes,  post  lacem  gravis  incipis  esse  secnndam: 
leinnns,  ne  te  tertia  pascat,  abi. 

Yersasleonini,  ez  Cod.  MS.  Harleian.  n.  3362.  fol.  47ro. 

(in:  Beliq.  Antiq.  edit.  Londin.  1841.  T.  Lp.  91.) 

Yemm  dizit  anus,  quod  piscis  ölet  triduanns: 

Eins  de  more,  simili  foetet  hospes  (1.  hospes  foetet)  odore. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patram  n.  2336. 

Ein  dreitUgiger  Fisch    Gehört  aaf  keinen  Tisch; 
Ein  dreitätiger  Gast    Ist  Jedem  zar  Last. 

Const.  Hnjgens,  Spaensche  Wysheit  n.  574. 

Weet  dat  de  gast,  en  dat  de  Yis 
Den  derden  dag  aen  't  stincken  is. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  oade  Le^rzaoken  p.  226. 

Drjdaeghsche  gast    Dat  is  een  last. 
p.  227.      Drjdaeghsche  vis,     Kom'  op  gheen  dis. 
p.  303.    Een  vroaw,  een  gast,  en  oock  de  reghen, 
Die  zgn  den  derden  dagh  ons  teghen. 

Garnerias,  Thesaar.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  253. 
Apres  trois  ioars  on  s'ennuye    De  femine,  d'hoste  et  de  playe. 

Post  tridaam  molieris,  hospitis  et  plaviae  satietas  est. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  251. 

Dreytägiger  Gast,    ist  üeberlast. 
p.  275.  Drey  Tag  Fisch  und  Gast  Hebends  auch,  so  stinkends  fast. 

597.       Aer   ex   vento   cognoscitur:    pater    ex   filio:   et 
dominus  ex  familia. 

Golm.  45.  13.  (v.  Zingerle  p.  174.) 

Man  brüevet  künftic  weter  an  dem  winde. 

Chr.  Lehmann,  Floril.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  57.) 

Wie  das  Wetter  bei'm  Wind 
So  kennt  man  den  Herrn  bei  seinem  Gesind, 
p.  70.         Das  Wetter  kennet  man  bei*m  Wind, 
Den  Yater  l)ei  seinem  Kind, 
Den  Herren  aber  bei  seinem  (}esind. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  645. 

Das  Wetter  kennt  man  am  Winde,    Wie  den  Herrn  am  Gesinde« 
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598.  luvenis  dum  perveneris  ad  perfectam  aelatom  et 
de  aliis  hominibus  sis  loculurus,  memenlo  quae 
tu  in  vita  peregeris. 

Terentius,  Heautontimor.  IL  1.  1. 

Quam  iniqui  sunt  patres  in  omnes  adolescentes  iudioes!  — 
Ex  sua  libidine  moderantur,  nunc  quae  est ,  non  quae  oliin  fuit. 

Horatius,  Satirae  I.  3.  34. 

Denique  te  ipsum 
Concute,  num  qua  tibi  vitiorum  inseverit  olim 
Natura  aut  etiam  oonsuetudo  mala. 

Plutarchus,   De  liberis  educandis  p.  13.  C.    Ovii    yctp  »Z 

Tiva  T^  vsuTipqi  tuv  äfiapr^ficiTuv,  kx)  ixurob^  ivxfih 
fivvitrKSiv  Sri  iyivovro  vioi, 

Gato  Bhythmicus  (ed.  Zamcke)  n.  26. 

Cum  senex  narraveris  gesta  aliorum, 

Quando  tu  perveneris  ad  finem  annorum: 

üt  tibi  subveniant  opera  fac  morum, 

Aetate  quae  feceris  temporum  primomm. 

599.      Si  vis  turpitudinem  tuam  taceri ,  ne  vituperes  alios. 

CaeciliuSy  in  Chrysio  ap.  Gellium  TU.  17.  13. 
Audibis  male,  si  male  dixis  mihi, 

Terentius,  Andria  V.  4.  17. 

Si  mihi  pergit,  quae  volt,  dicere,  ea  quae  non  volt,audiet. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  MüUenhoff  et  Scherer)  n.  16. 
Audit  quod  non  vult,  qui  pergit  dicere  quod  vult. 

Est  ei  MoDOstichis  de  Moribus,  quae  leguntar  in  Anthol.  Latin.  Barm. 
L.  III.  110.  y.  10.  T.  I.  p.  572  (in  edit.  Meyeri  n.  938.) 

Brants  Epigrammata  n.  25.  (Zamcke,  Einl.  p.  XXXIX.) 

Lasz  Jedermann  sein  Der  er  ist 
So  fragt  man  nicht  Wer  Du  bist. 

Brants  Narrenschiff  69.  9. 

Wer  vilen  seyt,  was  jedem  gbrist. 
Der  hört  gar  offt  euch,  wer  er  ist. 

Murn.  Karrenbeschw.  92.  (Zamcke,  Comm.  ad  Br.  N.l. c.) 
Sag  du  niemans  wer  er  ist    So  seit  dir  niemans  wer  du  bist. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  61. 

Os  qui  non  claudit,    quod  non  vult,  saepius  audit, 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2021. 

Wer  niemals  hält  das  Mäulchen  still, 
Muss  hören  oft,  was  er  nicht  will. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  25. 
Sag  niemand  wer  er  ist.    So  sag  man  dir  nit,  wer  du  bist. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  62.) 
Lasz  jeder  einen  der  er  ist,     so  bleibstu  auch  der  da  bist. 

De  Brane,  Nieuwe  w^n  in  onde  Leörzacken  p.  141. 

Zegh  niemant,  wat  hy  is  tot  spgt, 
Zoo  zeght  oock  niemant,  wie  ghy  zijt. 

Sejbold  Yiridariam  Adagioram  p.  496. 

Qai  qaae  vult  dicit,  qaae  non  volt,  audiet  ille. 

Sag  nicht  einm  jeden,  wer  er  ist, 
So  sagt  man  aach  nicht,  wer  da  bist. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  1177. 

Lasz  jedem  wer  er  ist    Dan  bleibst  da  wer  da  bist. 

600.  Felix  est,  quem  sua  manus  nutrit.  Plus  felix,  qui 
sua  rede  dispensat  et  consumit.  Felicior, 
cuius  OS  Don  blasphemat. 

Ant.  Hasemann,    Sprachsammlang  (ed.  Weinkaaff)  n.  32. 

Wol  em  de  sick  kan  erneren    Mit  synem  arbeide  vnd  yn  eeren. 
n.  130.    He  ys  wysz  vnd  gelert    De  alle  dinck  tom  besten  kert. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  III.  p.  81.) 

Selig  ist  der,  den  sein  Hand  nehrt. 
Noch  seliger  der  seins  wol  verzehrt, 
Der  seligst,  des  Mand  nicht  lestert. 
Und  der  alle  ding  zam  besten  kehrt. 

Bone,  Sertam  Polyantheam  II.  2.  7. 

Felix  yidetar  ille,  cai  sors  prospera 

Blanditar,  et  qaem  non  gravat  mors  aspera; 

Felicior  sed,  qai  sacrae  seien tiae 

Ardens  inhaeret  atqae  conscientiae; 

Longe  sed  aadit  ille  felicissimas , 

Cai  Jova  lax  est  atqae  dax  fidissimas. 

Bachler,  Gnomologia  p.  62. 

Felix,  quem  solito  pascit  saa  palma  labore; 
Hoc,  bene  qai  saa  dispensat,  felicior;  at,  qai 
Abstinet  a  probris,  hos  felicissimas  inter. 


APPENDIX  PRIMA, 


1.  Sinas  te  semel  interrogari. 

Brants  Narrenschiff  19.  7. 

Wer  anttwürt,  ee  man  froget  jn 
Der  zeigt  sich  selbs  ejn  narren  syn. 

Locherus,  Stultifera  Navis  P.  iXX*. 

Bespondet  qni  sponte  sua,  non  ante  rogatus, 
Se  fatuum  insnlBum  cunctis  exponit,  et  offert 
Obscoenae  pariter  commissa  pericola  lingoae. 

5  Polonus  für  est,  Prutenns  prodilor  domin i,  Boemus 
haereticus,  Suevus  loquax. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  79.) 

Schwab  ein  schwetzer,     Boehem  ein  Ketzer, 

Der  Pol  ein  Dieb;  Preosz  der  sein  Herren  verrieth. 

6.  Tanta  religione  leneri  Polonos,  ut  saniori  conscien- 
tia  furarenlur  equum  Dominica  die^  quam  quod 
die  Veneris  lac  vel  butyrum  comederent. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XXI.  8. 

In  Polen  haben  die  Klöster  ihre  Weide;  denn  ein  Pole 
würde  eher  am  Sonntag  ein  Pferd  stehlen ,  als  am  Freitag 
Milch  nnd  Butter  essen. 

10.       Si    barba    probitatem    adderet,    hircus    esset    vel 
omnium  probissimus. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  18. 

Si  bene  barbatum  faceret  sua  barba  beatum, 
NuUus  in  hoc  circo  qneat  esse  beatior  hirco. 

Wann  alle  die  sein  ehren  werdt. 

Welch  haben  grosse  vnd  lange  berdt: 

So  betten  sonderlich  gut  glflck, 

Alle  ziegen,  vnd  anch  die  böok. 
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Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2919. 

Macht'  der  Bart  allein  den  Mann, 
War'  der  Bock  der  beste  Mann. 

Weidner,  Teutsche  Spruch  Wörter  (Gruter.  P.  III.  p.  82.) 

Sollen  die  alle  gen  Himmel  fahren ,  die  lange  Baert  haben , 
hett  niemand  besser  Glueck,  als  der  Geisz  ynd  Bock. 

Yitus  Amerbachius  (in  Delic.  Poetar.  German.  I.  p.  386.) 

In  longa  si  consistit  sapientia  barba, 
Hlrcus  erit  barbae  conditione  Plato. 

Seybold,  Viridarium  p.  566, 

Si  promissa  facit  sapientem  barba,  quid  obstat 
Barbatus  possit  quin  caper  esse  Plato? 

Wann  gelehrte  Leute  macht  der  Bart, 
So  ist  der  Geisbock  auch  der  Art. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  61. 

Indien  den  baerd  de  wgsheyd  bracht. 
De  bock  werd  d'allerwijst  gheacht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  79. 

Si  la  grande  barbe  apportoit  de  Theur  ä  celuy  qui  la  porte, 
il  n'y  auroit  point  de  plus  heureux  en  ce  monde  que  le  bouc. 

Si  bene  barbatum  faceret  sua  barba  beatum, 
Nullus  in  hoc  circo  queat  esse  beatior  hirco. 

11.      Scientiam  non  habere  inimicos,  nisi  ignorantes  eam. 

Tunnicius,  Monosticha  1212. 

Numment  batet  de  kunst,  dan  de  se  nicht  en  kau. 
Ignarus  tantum  praeclaras  oderit  artes. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  68. 

Science  na  ennemis  que  les  ignorans. 
Vera  est  ignaris  odiosa  scientia  solia. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  47. 
Datmen  niet  en  weet,  mispryst  men  gheerne. 
Science  n'a  ennemis  que  les  ignorans. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  32*. 

Doctrinae  cultus  spemit  nemo,  nisi  stultus. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  612. 

Nur  ein  sehr  beschränkter  Mann 
Zucht  und  Lehr'  verachten  kann. 
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Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  p.  704. 

Die  Kunst  gar  keinen  feind  that  han, 
Dan  nur  allein  den,  ders  nicht  kan. 

Ars  non  habet  inimicum  nisi  ignorantem. 
Osor  artium  nesciens. 

Disz  Sprichwort  zeigt  die  warheit  an ,     Was  einer  nicht  gelernt  noch  kan , 
Dem  ist  er  feind  zu  aller  frist.     Ihm  allzeit  gantz  entgegen  ist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  29. 

Die  Kunst  kein  groessei^n  feind  pflegt  zu  han, 
Dann  denselben  der  sie  nicht  kan. 

Artis  inops  artem  temere  fastidit  et  odit. 

Idem,  Thesaur.  Proverbial.  Sententiar.  p.  162. 

Die  Kunst  gar  keinen  Feindt  thut  han, 
Dann  nur  allein  den,  ders  nicht  kan. 

Ars  non  habet  inimicum,  nisi  ignorantem. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  61.) 
Kunst  pflegt  kein  feind  zu  han ,     als  den  der  sie  nicht  kan. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p. 62. 
De  Konst  gheen  meerder  yyand  heeft. 
Als  hem,  die  heel-onwetend'  leeft. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  403. 
Wissenschaft  und  Kunst    haben  nie  der  Toren  Gunst. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  354. 
Was  einer  nicht  kann,     dem  ist  er  gram. 

12.     Rufum   esse,   mala  natura  esse  dicitur.  (Gf.  Adag. 
36.  p.  201.) 

LiberFaceti,  docens  mores  hominum,  p.  19. 
Inque  domo  ruffi  non  accipias  tibi  pattsam  s 
Namque  malignandi  gerit  in  se  denique  causam. 

Bran  t,  Facetus  getutschet  (Zamcke,  Anh.  z.  Narr.  p.  139.  y.257.) 

Suoch  dir  nit  ruog,  noch  früntschafft  susz 
Jemer,  in  eyns  rottfuchsen  husz 
Dann  er  eyn  yrsach  in  im  treit 
Das  er  zuo  falszheit  ist  bereit. 

Ibid.        luxta  hunc  versum: 

Raro  braves  humiles  vidi ,  rufosque  ßdeles. 

Liber  Faceti,  docens  mores  hominum,  p.  SO, 

Baro  breves  humiles  vidi,  ruffosque  ideles, 
Albos  audaceS;  iniror  longos  sapientes. 
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Brant,  Facetus  getütschet  (Zarncke  1.  c.  p.  141.  n.  489.) 

Selten  demuetig  klein  lüt  syndt 
Wenig  getruw  rott  fü^hs  man  findt 
Den  nvissen  freidikeit  gebrist 
Eyn  langer  selten  witzig  ist. 

13.  Ruf  US  homo  esset  malus  caminarius. 

locus  vulgaris  (ap.  Eiselein  p.  534.) 

Der  Bote  gab'  einen  üblen  Kaminfeger; 
er  jagte  den  roten  Han  zum  Dach  aus. 

15.  Nobiles    esse   deformes,   et  nobilitalis  pedissequam 

deformitatem. 

Eiselein,  die  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  9. 
Der  Adel  ist  ungestalt  und  Häszlichkeit  ihm  folget  uf  der  Ferse. 

16.  Si  aliquis  non  habet  falcones  aut  accipilres,  cum 

noctuis  aucupabitur. 

lo  Eeisersberg.  Scommata  (in :  Maigarita Facetiarum  p.  34. 
In  sectantes  minora,  tibi  maiara  non  suppetunt. 
Qui  caret  falcone,  ut  aucupetur  cum  bubone  necesse  est. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Qruter.  P.  HL  p.  66.) 
Man  mus  mit  Eulen  beitzen,  wann  man  kein  Falcken  hat. 

Kloster spieg6l  in  Sprichwörtern  XY.  16. 

Wenn  Eins  keine  Falken  hat,  so  musz  es  mit  Heuein 
baizenl  sagte  das  Mädchen  zum  Klosterschmied  von  Zwi- 
falten. 

17.  Ranarum  canlum  esse  angelicum:  alaudae,  diabo- 

licum. 

H  en  isch ,  Teutsche  Sprach  u.Weissheit  1262.(Wander,Froschl4). 

Die  frösch  haben  einen  Englischen  gesang,  die  Lerchen 
einen  Teuffeiischen. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  191. 
Der  Fröschen  Lied  ist  himUsch,  der  Lerchen  Gesang  höllisch. 
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.18.  Quid  lupus  vulpem  de  praeda  accusat? 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  647. 
Wie  mag  der  Wolf  dem  Fnchse  Eaub  vorwerfen? 

19.       Nihil    esse    audacius   indusio   molitoris,   quoniam 
omni  tempore  matutino  furem  collo  apprehendat. 

Wand  er,  Sprichw.-Lexikon.  MiUler  60. 
lAüUers  Hemd  nimmt  jeden  Morgen  ein  Dieb  beim  Kragen. 

21.     Optimum  esset  occultare  sapienliam  cumillo;  nemo 
enim  apud  eum  quaereret. 

Facetnm  Prognosciton  a lac.  Henrichm.  Latin,  don.  c.  XII. 

De  magistris  artium ,  scholasticis ,  dücipulisque  studeniibtis, 

Secnre  posses  apud  eos  scientiam  deponere :  nemo  enim  eam 
apnd  hosce  qnaerere  conabitur. 

23.  Haec  faba  in  me  cudetur. 

Terentins,  Eunnchos  II.  3.  89. 

At  enim  istaec  in  me  cudetur  faba. 
ad  q.  1.  Donatus:  Id  est,  in  me  hoc  malum  recidei,  in 
me  haec  vindicabitur  culpa:  ut  laborat  solumj  in  quo 
cuditur  id  est  hatuitur  faba,  qu/um  siliquis'  exuitur 
tunsa  fustibus :  ut  in  areis  more  rusticorum  fit,  VEL : 
quod  quidam  male  coctam  fabam,  et  quae  nonmadue- 
rity  sed  dura  permanserii,  supra  caputcoqui,  velutipsi 
fabae  iratt,  saxo  comminuunt.  Tum  Universum  malum 
et  omnis  dolor  ad  coquum  pervenit.  Quae  verba  ali- 
quanto  plenius  citat  Erasmus  Ad.  I.  1.  84. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  131. 
Die  boone  zal,  door  quaed  beduyd, 
Ghebroken  worden  op  mijn  huyd. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  58» 

't  Sal  op  mgn  cap  druypen. 
In  me  cudetur  haec  faba. 

24.  Si  cui  mane  lepus  transverso  itinere  obvius  vene- 

rit,  malum  aliquid  illi  hoc  die  portendi. 

Erasmus,  Adag.  II.  10.  45.  Lepus apparens ^ infortunatum 

facit  üer, 
^»vsU  i  AiX^«^  iu^Tvx^U  ^oieJ  Tplßovq. 
Jnauspicatum  iter  obvitis  facit  lepus. 
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Ynlgo  creditnm  etiam  bis  temporibns ,  Ocenrsiim  leporis 
omen  esse  parum  felix,  iter  ingressis.  Torqneri  potest 
ad  interventum  caiuspiam,  qui  videatur  incommodam 
aliqnod  allatarus.     Meminit  Suidas  [v.  A«^^^.] 

Seryilius,  Adagior.  Epit.  Erasmi  cum  phrasib.  vernao.  p.  145. 
Eenen  swarten  baes  is  ons  te  gemoet  gbecomen. 

Arend  van  Slicbtenborst,  Geldersche  Oescbied.  p.  126. 

Een  Haes  die  n  op  wegb  ontmoet 
Een  Yoor-bood'  is  yan  tegen-spoed. 

Seybold,  Viridarium  Faroemiamm  p.  277. 

Lepns  apparens,  infortunatam  facit  iter. 

Wann  einem  ein  Has  über  den  Weg  laofft ,  so  ists  kein  gut 
Anzeigen.    Du  bringst  mir  kein  Glück. 

Eircbhofer,  Samml.  Schweizeriscber  Sprücbw.  p.  279. 

Wenn  der  Hase  läuft  über  den  Weg, 
Dann  ist  ein  Unglück  scbon  auf  dem  Steg. 

25.  Simul  risum  passus  est  et  damnum.  (GP.  Ad.  235.) 

Bebelius  boo  provorbium  ezemplo  illustrans  in Facetüs L.  II. 
f.  52.  p.  54  SIC  scribit: 

Cum  rusticus  in  sylvam  pro  lignis  afferendis  cum  seryo 
exiret,  yidit  seryus  eins  ante  sylyam  lupum,  dominoque 
indicayit.  Ad  hoc  iste:  Fortuna  est,  et  Optimum  augu- 
rium;  teste  etiam  Plinio.  Paulo  post,  cam  equi  passim 
et  sine  custodia  in  pascuis  irent,  yenit  lupus ,  atque  unum 
ex  illis  supplantans,  pro  cibo  exenterare  coepit;  quod 
cum  yidisset  seryus,  mox  dominum  yocayit:  Fortunam 
esse  in  equo  dicens.  quoniam  lupus  caput  in  yentrem 
equi  imposuisset.  Quod  rusticus  yidens ,  atque  falso  augu- 
rio  deceplus,  factus  est  omnium  fabula,  atque  simul  (ut 
dici  solet  yeteri  proyerbio)  risum  pcu'sus  est  et  damnum, 

Siffnificatur  quod  Plinius  H.  N.  VIII.  c.  22.  (34)  de  lapis  ageos  tcribit : 
IfUer  auguria,  ad  äextram  commeantium  praecUo  itinere ,  ti  pleno  id 
ore  fecerü,  nuUum  omnium  praettantiut.  Ad  q.  1.  Harduinns:  Qaod 
ad  aagurium  »pectat,  ex  oocarsu  lapi,  felici8>imum  id  olim  habitum 
Kilioet;  60  certe  respexisse  Petras  Bleseusis  videtur,  Epist.  LXV.  Qm* 
de  ioemdo,  inqait,  gloriantur  hotpUio,  ti  eis  luput  oceursaverU,  atd 
eolumba  cet. 

26.  Deme  aliquid. 

Bebelius,  Facetiar.  L.  11.  f.  67.  p.  56. 

Fuerunt'  adolescentes  in  conyiyio  noctumo,  quamque  terri* 
bile   esset   hominem   solum  nociu   ambulare  affirmabant. 
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Intel  quos  unns  erat  gloriosus,  et  totos  iactator,  qui  di- 
ceret,  se  unico  anno  plus  quam  quadringentas  noctes 
easdemque  obscuras  solum  per  syiyas  et  oampos  equitasse. 
Ad  quod  alius  callide  subiunxit:  Nonne  luna  aliquando 
fulsit?  Dixit  mendax:  Praeter  illas.  Sed  tandem  convi- 
etus  ab  aliis,  non  tot  esse  noctes  uno  anno,  iussus  est 
demere  aliquas  noctes:  Tenitque  in  proverbium,  ut  quan- 
docunque  aliquis  aequo  plus  et  efiusius  rem  laudaret, 
vel  numerando  excederet,  ut  diceretur:  Deme  aliquid. 
Ipse  autem  mendacium  suum  non  aliter  purgabat,  quam 
quod  diceret: 

Also  zu  rechnen. 

28.  Ipse  talia  non  curat. 

Er  asm  US,  Adag.  I.  8.  62.  In  dtem  vivere. 

In  diem  vivere^  est  praesentibus  rebus  contentum  vivere 
atque  ex  paratO;  minime  sollicitum  de  futuris.  Quae  vita 
Graecis  dicitur  Ka6ft(d,ipioq  ßlog.  Et  KaSfifiepißtoi,  qui 
ad  eum  vivunt  modum.    Theocritus  inldjllioy'.  [1. /^'.4.] 

o7  6v»T0i  '7r6X6 (4,6^6 ot  ^  rk  yxuptov  ovk  igopüfieg, 
id  est:   Mortalea  sumuSy  haud  sunt  nobis  crastina  curae, 
Tappius,  Germanic.  Adag.  c.  Lat.  ac  Gr.  collat.  p.  90\ 

Westphali  in  hone  modam  aiant: 

Eth  is  all  vyth  der  handt  in  den  tandt. 

Rotundins  est  quod  Hollandi  dictitant  hoc  modo: 

He  eeth  synn  koemeken  grone. 

29.  Nullum  genus   esse   in   terris,   quod   plus  velit  et 

cupiat  honorari,  sibique  honores  in  omni  con- 
ventu  exhiberi ,  quam  homines  nihili ,  nebulo- 
neS|  et  merelrices. 

T  u  i  n  m  a  n ,  Oorspr.  en  Uitlegg.  der  Nederd.  Spreekw.  I.  p.  365. 
Hoeren  en  boeven  spreken  altjd  van  hun  eere. 

Wander,  Sprichw.-Lezikon.  Bube  16. 
Buben  und  Huren  sprechen  immer  von  ihrer  Ehre. 

30.  Bonum  prandium  pollere ,  et  pensandum  esse  patibulo. 

Franck,  Sprichwörter  U.  p.  97. 

Ein  gut  mal  ist  henckenswerdt. 


592 

31.  Vasculum,  vel  laguncula  gigantis. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deatschen  Volkes  p.  297. 
£r  hat  des  Helden  Legel  bekommen. 

Facetam  historiam  qnae  huic  proverbio  originem  dederit  narrat 
Bebelias  1.  c.  Longe  diversa  tamen  legitur  ap.  Kirch- 
hof er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  103. 

St.  Othmars  L&gel. 

32.  Si   natalis  dies   sancti   lohannis  Baplistae  serenus 

fuerit,    magnum    nucum    avellanarum    futurum 
esse  proventum. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  349. 

ist  Sant  Joannis  zu  Sann  wendentag  heiter,  so  gibt  es  yil 
Haselnüsse  and  die  Wiegen  werden  im  nächsten  Jar  tiare. 

35.        '  nie  est  claudus  sartor. 

Wand  er,  Sprichw .-Lexikon ,  Schneider  88. 

Er  ist  ein  hinkender  Schneider. 

37.     Quando  monachi  peregre  proflciscuntury  pluviae  sunt. 

Hoc  est  proTerbiam ,   qaod  frastra  qaaesiyit  Hoffmann  y.  F.  in  annota- 
tione  ad  Tnnniciimi  p.  203.  ii.  1361. 

Bebelias  in  Facetiis  L  c.  haec  addidit: 

Haias  rei  naper  quidam  philosophas  Tabingae  caassam  ridi- 
cale  asserebat  hanc:  Qnia,  inquit,  rasi  multos  habent  ex 
vino  immodioe  haasto  vapores  in  capite,  qai  facile  ex 
calore  a  calvicie  extrahantar,  ande  postea  plaviae  gene- 
rantar. 

Tannicias,  Monosticha  n.  1361. 

Als  de  monyke  wanderen,  so  regendet, 
üsqae  plait  qaando  monachi  spaciantar  in  agris. 

Loci  Commanes  proyerbiales  p.  123. 

Lnber  descendit,  monachas  dum  pergere  tendit. 
Aaff  manche  wann  sie  woellen  wandern, 
Begnet  es  lieber  dann  auft  andern. 

Bruno  Seidelias,  Paroem. Ethicae (cit. Jac. Franok l.c.p.l42.) 

Sunt  plaviae  mirae  monachis  pergentibas  ire, 
Istas  horribiles  nam  po^as  odit  aves. 
Wan  Moenche  ziehen  aaf  der  Strassen 
Pflegt  es  gerne  vom  Himmel  sa  nassen. 
Faer  solchen  Voegeln  vngeheawr 
Entsetzt  sich  Himmel  Lufft  vnd  Fewr. 


593 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  raor.  paraenet.  I.  209. 

Monachis  facieniibus  Her  pluit 
Non  deemnt  pluviae  inonacho  tendente  per  agros: 
Sic  portentosas  luppiter  odit  aves. 

Kloster  Spiegel  in  Sprichwörtern  XIX.  23. 
Wenn  die  Mönche  reisen  wollen,  so  gibts  Begen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  220. 

Wenn  die  Pfaffen  reisen,  so  regnet  es. 
p.  314.       Wenn  die  Frommen  reisen,  so  regnet  es. 

38.  Si  vis  esse  laetus  per  unum  diem ,  cet. 

39.  Si  vis  gaudere  per  unum  diem,  cet. 

Geiler  (citavit  Zamcke  Gomm.  z.  Brant's  Narrensch.  p.  414.) 
Yulgatam  est  proyerbium:  Qai  semel  vnlt  vivere  bene  sine 
vice,  gallinam  coquat:  qni  bis,  anserem:  qui  tota 
ebdomada,  porcum:  qni  mensem,  bovem:  qui  an- 
num,  ducet  uxorem:  qui  yero  semper  vivere  vult  in 
voluptate,  e£ciatur  presbyter. 

Geiler  (citavit  Eiselein  p.  414.) 

Es  ist  ein  gemein  Sprichwort:  Wer  einmal  will  gut  leben, 
der  nem'  (ein  hübsches  Meidlin  und)  ein  gebraten  Hun; 
wer  zweimal,  der  nem'  eine  Gans,  am  Abend  hat  er 
noch  Kräglem&gle;  wer  eine  Woche,  der  nem' eine  Sau 
ab,  so  hat  er  Kottfleisch  und  Würste  zu  essen;  wer  ein 
Monat,  der  schlaoh'  einen  Ochsen;  wer  ein  Jar,  der 
nem'  ein  Ehewib;  —  wärt  es  echter  so  lang;  —  wer 
aber  all  weg  gut  leben  will,  der  werd'  ein  Pfaf. 

Kirchhofer,  Samml.  Sweizerischer  Sprüchw.  p.  258. 

Das  Wohlleben. 
Welcher  begehrt  einmal  wohl  zu  leben,  der  koch  eine 
Henne;  welcher  zweymal^  der  koch  eine  Gans;  wel- 
cher die  ganze  Woche,  der  stech  ein  Schwein;  welcher 
ein  Monat,  der  schlag  ein  Ochsen;  welcher  ein  ganz 
Jahr,  der  nehme  ein  Weib;  welcher  allezeit  begehrt 
gute  Tage  und  fette  Bissen  zu  haben,  der  werde  ein 
Ffaff,  so  mangelt  ihm  nichts. 

Campen,  Gemeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  90.  [n.  1579.] 
Die  een  wecke  wil  vaeren  wel,  die  wassche  sijn  hoeffc, 
Die  een  maent  wil  vaeren  wel,  de  slae  een  Yercken. 
Die  een  Jaer  wil  vaeren  wel,  die  neme  een  wijff. 
Die  s|jn  leven  lanck  wil  varen  wel,  die  worde  Priester. 

Erasmus,  CoUoquia  Familiaria  (de  capt.  Sacerdotüs.) 

Qui  ducit  uxorem,  uno  mense  felix  est:  cui  contingit  opi- 
mum  sacerdotium,  in  omnem  usquo  vitam  fruitur  gau£o. 

88 
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Goedthftls,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p. 39. 
Die  wilt  wel  altijts  hebben,  werde  priestere. 
Qui  vent  bien  auoir  tonte  sa  vie,  se  face  prestre. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  III.  6. 

Wer  allezeit  begehrt  gute  Tage  und  fette  Bissen  zu  haben, 
der  werde  ein  Mönch,  so  mangelt  ihm  nichts. 

ii.     Haec  familia  omnium  inutilissima  atque  tristissima 
praedicatuFi  cet 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Verloren  hof  daer  de  beqßten  niet  en  paren. 
Yrouwe  schost,   die  sone  dobbelt,  de  dochtere  loopt,  ende 
t'iongw^f  gaet  met  kinde. 

Trop  en  chascun  menage  est  laid, 
la  yache  qui  est  sans  laict, 
la  geline  qui  point  ne  pond, 
les  tmyes  qui  cochons  ne  fönt, 
fiUe  qui  de  nuict  sans  raison 
court  yariant  hors  la  maison, 
le  fils  ioueur  d*argent  et  robe, 
femme  qui  son  marj  desrobe, 
la  chamberiere  belle  et  cointe 
mesmement  quand  eile  est  enceincte. 

42.  Haec  raro  contingere  alque  (ere  contra  naturae 
cursum  esse  traduntur  ab  otiosis:  Puella  adole- 
scens  sine  amore,  cet. 

Keller;  alte  gute  Schwanke  p.  17.  (citavit  Sandvoss  p.  8.) 

Ain  junge  maid  on  lieb ,    vnd  ain  grosser  jarmarkt  on  dieb, 
vnd  ain  alter  jud  on  gut,     vnd  ain  junger  man  on  mut, 
vnd  ain  alte  schewr  on  meuss ,    vnd  ain  alter  beltz  on  leuss , 
vnd  ain  alter  bock  on  hart ,    das  ist  alles  wider  naturlich  art. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Men  vindt  gheene  mejskens  sonder  vrgers,  maerten  sonder 
dienen,  arm  Jode,  schuiren  sonder  muisen,  oude  pelsen 
sonder  lusen. 

Item:    Gheene  oude  gheyte  sonder  baert,  nochte  nonne  son- 
der popelinghe. 

Item:  Eene  iaermarct  sonder  dief, 

Een  schoone  maeght  sonder  lief, 
Een  schüre  met  coren  sonder  musen, 
Een  oudt  man  sonder  lusen, 
Een  oudt  w^f  sonder  scheiden, 
Dese  vgf  dingen  vindt  men  seiden. 
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len  sonnent,  et  contre  nainre 
Cecy  aduient  a  Taduentare, 
leune  fiUette  sans  amonrs, 
Foires  sans  larrons  et  clamours, 
Yieil  luif  sans  richesse  et  barats , 
Vieil  grenier  sans  rates  et  rats 
Yieil  habit  fourrö  sans  ponls 
Yieille  chieure  sans  barbe  et  toux 
Et  la  religieuse  Toir 
Sans  la  religion  auoir. 

Weidner,  Teut«che  Sprüchw.  (Gruter.  P.  IIL  p.  25.) 
Ein  alter  Wucherer  ohne  gelt, 
Ohn  froelichkeit  ein  junger  Held , 
Ein  Bock  ohn  bart  von  zehen  jaren, 
Ein  Fauler  der  viel  erfahren: 
Dise  ding  selten  gefunden  waren. 

Gabr.  Meurier,  Thresor  de  Sentences  dorees  et  argen  tes  p.l90. 
Barement  est  et  peu  souuent: 
Le  yieil  vsurier  sans  argent; 
Yille  marchande  sans  fins  larrons; 
Yieil  grenier  sans  rats  ou  rattons; 
Yieil  bouc  sans  barbe,  cheure  sans  toux; 
Teste  teigneuse  sans  landes  ou  poux. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  I.  27.  8. 

Praeter  naturam  fere  sunt : 
Adolescentula  formosa  sine  superbia;  Emporium  populosum 
sine  furibus;  Senez  foenerator  sine  pecunia;  Aulicus  sine 
invidia;  Mercator  sine  periurio;  Advocatus  sinemendacio; 
Medicus  senez  sine  homicidio;  Theologus  sine  pertinacia; 
et  Statista  sine  arrogantia,  avaritia  et  mala  conscientia. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  197. 
Es  ist  kein  Mädchen  ohne  Liebe,    Kein  Jahrmarkt  ohne  Diebe , 
Kein   Bock  ohne  Bart,    Und  kein  Weib  ohne  Unart. 

De  Brune,  l^ieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  402. 
Gheen  hujs  en  yind-me  zonder  kruys, 
Gheen  schuere  zonder  rat  of  muys. 

^S.     Raro  contingere  atque  fere  contra  naturae  cursum 
esse  traduntur  ab  otiosis: 
Balneator,  qui  nunquam  sudaverit;   —  Mango, 
qui  nunquam  fuerit  mentitus. 

Inter  homines  longe  rarissimos  iidem  isti  cum  aliis  memoran- 
tur  in  Faceto  Prognostico,  quod  lac.  Henrichman  Latinitate 
donavit,  c.  XXIII.  quod  operae  pretium  erit  huc  referre, 
inscriptum : 

De  inimicitii8. 
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Ingentes  erunt  inimicitlae  inter  laicos  et  clericos,  inter 
rasticos  et  nobiles ,  inter  theologos  et  poetas ,  inter  probos 
et  improbos:  qui  omnes  inter  se  tone  reconciliabuntur  ^ 
cum  quis  balneatorem  invenerit ,  qui  nunquam  sudaverit; 
Mangonem,  qui  nunquaYn  mentitus  fueint;  aut  carbo- 
narium,  qui  nunquam  niger  factus  fuerit;  vel  cum  quis 
duos  montes  propinquos  sine  valle  ostenderit.  Tum  demum 
profecto  firma  inter  praedictos  erit  amicitia. 

Ibid.      Ita  etiam:  Molitor  ^  qui  nihil  sit  unquam  furatus. 

lo.  Keisersberg,  Scommata (in :  Margarita Facetiarum  p.  35.) 

Cur  molitores  non  suspenduntur  sicuti  ceteri  homines  fures  ? 
Ne  pereat  totum  artificium:  quia  omnes  sunt  fures. 

Deutsche  Beohtssprich  Wörter  von  Graf  u.Dietherrp.'47. 

Müller,  Schneider  und  Weber  werden  nicht  gehenkt,  das 
Handwerk  ginge  sonst  aus. 

^i.  Cave  a  Pocherio,  alioqui  te  suspendet. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  513. 

Schäbiger,  dich  hüte  vor  dem  Pocher ,  sonst  henkt  er  dich 
an  Snellgalgenl 

45.  Ede  interim  etiam  olus. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  394. 

Friss  auch  Erut  mitunter  I 


APPENDIX  ALTERA. 

Carmen  Sotadicum. 
(aic  scribi  oportuit,  non  Sodaticum.) 

Verena   Sotsdicua,    quem  et  Paliadromnm  eive  Eeonrrentem 
et  Beciprocum  appellant,  est  qui  antrorsum  et  retrorsnm 
legi    potest.     Betro    autent    commeat   vel  vocibas  solnm , 
Tel   literis  Sintis,   vel   ntrisque.    Ac   iDterdam  eodem 
metri  genere,  interdnm  direrso.    Aliqnando  eodem senan, 
aliquando   contrario.    Cf.   Bnddimanni   Inatitat.    Gramm. 
Lat.  (ed.  Stallbanm,  Lipsiae  1823.)  P.  III.  p.  86.  Nomen 
ortam  est   a   Sotade,    Cratenai,  poeta  lascivo,  qui  floruit 
tempore  Ptolemaei    Fhilade]phi   et  inventor  fuisse  dicitnr 
hnina   generis  verannm;    caina  fragmenta  omnia  cotlegit 
Qodofr.  fiermannos  in  Element,  doctr.  metr.  (Lipsiae  1816) 
p.  444  aq.  Cf.  Anthol.  Gr.  L.  VI.  e.  4  et  13.    De  Latinis 
loqnitur  Martialia  EpigT.  II.  86  et  Terentianaa  Maurus  de 
Metria  t.  1509.  (in  Keiiii  Gramm.  Lat.  VI.  p.  370.) 
In    hoc  genere  notissimnm  est  disticfaon,  qaod  in  Pinm  II, 
Pont.  Max.  feoit  Franc.  Philelphoa: 
Laue  tua,  non  tua  fraus,  virtoa,  non  copia  rerum 
Scandere  te  fecit  hoc  decus  ezimiura, 
quod  nt  ad  alinm  qaemvia  referri  possit ,  aic  mutavit  Bachler 
inter  Aenigmata  di versa  ad  Snem  Gnomologiae  p.  456. 
Laos  bona,  non  mala  frans,  virtue,  non  copia  remm 
Nobile  dat  nomen ,  et  decos  exiiiiinm. 
q,  1,  haeo  qaatuor  eiusdemmodi  disticha  legnntur: 
Coninginm  tibi,  Bei,  foecandent  numina  longo 
Semine;  nee  sterilis  ait  tua  pi-ogenies. 
Aliud: 
Es  bonua,  band  malus  es:  coelos,  non  Tartara  quondam, 
Gaudia,  non  ptanctum,  deut  tibi  coelicolae. 
Aliud: 
Coniugium  tibi  ait  blandum:  neo  foedera  iiinpas 
Irrita:  sis  felix,  neo  cito  dispereos. 
Aliud : 
Caenarenm  tibi  Bit  feltci  sidere  nom^ 
Carole,  nee  fatnm  sit  tibi  Caesar' 
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^.      Cur  ego  mortalis  possum  laetarier  unquam?  cel. 

.Floretus  Sti  Bernardi,  c.  de  modo  evitandi peccata p. 29. 
Scis  quod  obibis  homo;  nescis,  nbi;  qaomodo,  quando. 

Ex  Cod.  MS.  sec.  XYI.  public.  Mone  in  Anz.  3er  Jhrg.  (1834)  p.  32. 
Tria  sunt  vere,  qnae  facinnt  me  semper  dolore: 
Primnm  est  darum,  quia  soio  me  moriturum; 
Secundum  timeo,  quia  nescio  tempus  quando; 
Tertium  hinc  flebo,  quia  ignoro,  ubi  manebo. 

Violato  metro,  qao  amguli  yenns  laborant,  n  quis  mederi  Tolet,  scribere 
potent: 

Sunt  tria  nam  vere,  faciurU  quae  me  utque  doUre: 
EH  primum  durum,  quoniam  tdo  me  moriturum; 
Ikim  sequäur,  iimeo,  quia  ueseio  Umpora  quando; 
Fotiremum ,  fleho,  quod  nescio  tum  uH  maneöo» 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  3280. 
Drei  Dinge  sind's  vor  allen, 
Die  nimmer  mir  gefallen: 
Zuvörderst  ist  es  hart,  zu  wissen, 
Dass  ich  einst  werde  sterben  müi^n; 
Dann  hab'  ich  bitter  zu  beklagen, 
Dass  ich  nicht  weiss  das  }!>wann"  zu  sagen; 
Und  fiir's  Dritt'  besorgt  ich  bin^ 
Weil  ich  nicht  weiss ;  wo  komm'  ich  hin. 

Luthers  Sprich w.,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  117.  370. 
Ich  lebe,  und  weisz  nicht,  wie  lange, 
Ich  sterbe,  und  weisz  nicht,  wanne, 
Ich  fahre,  und  weisz  nicht,  wohin; 
Mich  wundert,  dasz  ich  so  froehlich  bin. 
Ho8  quataor  yenus  tamqnam  floscalos  ex  Lehmannni  Florilegio  Poli- 
tioo  pablicavit  Hoffmann  v.  F.  Spenden  I.  p.  77.  lidem  leganttir  apnd 
Weidner,  Teutsche  Spruch ir.  (Grater.  F.  III.  p.  52.) 

3.     Ah  quis  sollicilo  non  gestat  mille  dolores  Pectore?  cet. 

Conf.  Ajinotatio  ad  Adag.  384. 

4*.     Paupertas  tumida  et  mendax  cum  divite  sacco ,  cet. 

Conf.  Annotatio  ad  Adag.  158. 

5.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia.  (Gonf.Adag.l  10.) 

Floretus  Sti  Bernardi,  c.  de lustitia  et imped.  ipsam  p.  56. 
Turbant  saepe  metus,  odium,  dilectio,  munus 
ludicium  rectum:  cur  est  utrumque  cavendum. 

6.  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes,  cet.  (Gf. Adag.l  59.) 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  24.) 
Durch  eigen  Nutz,   Hasz,  junger  Bath 
Born,  Troja,  Jerusalem  zerstoeret  ward. 


7.  Haec  tria  faciuot  sapienlem  virum,  cet. 
Conf.  Annotatio  ad  Adag.  386. 

8.  Haec  sunt  quae  maxime  homines  decipere  solent ,  cet. 
Conf.  Ansotatio  ad  Adag.  1(30. 

9.  Profuit  Ingenium  quondam  coluisse  per  artes: 

Nunc  valet  ad  mundum  nil  nisi  divitiae. 
OTidina,  Amor.  UI.  S.  3. 

Ingeniam  qnondam  fnerat  pretiosioB  anro: 
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E  q  n  Q  s   aliquando  quataor  pedam  in 

piano  cadit.  241. 
E  q  u  n  8  conductidas  facit  brevia  mi- 

liaria.  887. 
Ezspectare  qai  diutissime  posset, 

dominabitur  orbi.  846. 

W. 

Vel  cruda  faba  dulcescit  fame.  500. 
Haec  faba  in  me  cuditur.  A.  1.  28. 
F  a  b  r  i  filio   non  insaeta  est  scintilla 

ignis.  81 6. 
Plnres   sunt   f  a  b  r  i  quam  boni  arti- 

fices.  803. 
F  a  b  a  1  a  anilis.  557. 
nie  est  homo  f  a  c  i  1  i  s ,  nam  non  opus 

est  nt  interrogetar.  A.  1.  8. 
Si    qnis   non   habet  falcones,  com 

noctuis  ancupabitur.  A.  I.  16. 
Qai  nescit  f  a  1 1  e  re,  miserest.  A.II.IO. 
Fama,   fides,    oculus  non   patiantar 

iocom.  118. 
Fama  necat  virum.  186. 
Fame   vel  crada  faba  dulcescit.  500. 
Fames  dicitnr  optimas  cocns.  202. 
Fames  est  gladius  acatissimus.  501. 
Fames  pellit  lupum  ex  silvis.  161. 


Fames  samma  in  silyis,  dum  lupus 

lupum  Torat.  20. 
Quae    sit  familia  omnium  inutilis- 

sima  atque  tristissima.  A.  I.  41. 
F  a  m  u  1  a   praegnans,   ex  familia  tri- 
stissima. A.  1.  41. 
Multa  farina  opus  est,  si  quis  om- 
nium ora  occludere  velit.  840. 
Fatal  i  8  dispositio  eripit,  quod  quis 

non  debet  habere.  379. 
Nemo  fatigatur  pari pondere.  821. 
Qui  sint  insignes  fatui.  A.  I.  86. 
Multi  sunt  fatui  non  rasi.  628. 
Cum    fatuis  malum  est  iocari.  505. 
Cuilibet   f  a  t  u  o  plaoet  sua  clava.  12. 
Duorum   fatuorum   in   nna   domo 

discordia.  201. 
F  a  t  u  u  s  eo  stultior,  quo  vivit  diutius. 

177. 
F  a  t  u  u  s  ex  verbis  cognoscitur,  ut  oUa 

ex  8ono.  37. 
F  a  ▼  0  r ,   aes,  riolentia  cassant  artes , 

ins,  Chartas.  193. 
F  a  V  0  r   principis   atque  ducum  deci- 

pere  solet.  A.  II.  8. 
Feles    cavenda,  quae  a  fronte  lingit 

et  a  tergo  laedit.  191. 
Dum  feles  dormit,  saUunt  mures.  430. 
Feles,  dum  catulos  habet,  studiosis- 

sime  mures  venatur.  18. 
Feles  missa  pro  axungia.  416. 
Feles  nimis  sero  depellitnr  de  caseo 

absumpto.  184. 
Feli  casens  est  commissus.  415. 
Qui   cum    felibuB   venatur,   mures 

capiet.  348. 
F  e  1  i  X  est,  quem  sua  manus  nutrit.  600. 
F  c  1  i  X  est,  qui  sine  tentatione  est.  142. 
F  e  m  i  n  e  u  8  dolor  est,  post  facta  do- 

lere.  859. 
Ferrum  fraugit  necessitas.  443. 
Dum  f  e  r  r  u  m  ignitum  est,  cudendnm 

est.  19. 
Fides  nimia  semel  equum  abegit.  304. 
Ibi  mala  f  i  d  e  s ,  ubi  mala  fortuna.  864. 
F  i  1  i  a  meretricis,  similis  est  matri.199. 
F  i  1  i  a ,  quae  noctu  extra  domum  di- 

vagatnr,  ex  familia  tristissima  A.  1.41. 
Ita  filia,  ut  mater.  176. 
F  i  1  i  a  m   tarnen   honestam    esse  vult 

mater  prava.  180. 
Filius   lusor,  ex  familia  tristissima. 

A.  I.  41. 
Cuilibet  matri  f  i  1  i  u  s  suus  formosis- 

simus.  439. 
F  i  n  i  s  sustentat  onus.  475. 
Cum  f  i  8 1  u  1  a  commutare  varcam.  660. 
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Fistula  vilis  satisfaoit  illl,  qui amat 

choream.  352. 
Meliufl   est   at  paeri  f  1  e  a  n  t ,  quam 

aenes.  52. 
F 1  e  t  a  8  pro  mortuis  frustrator.  457. 
Nallum  flamen  sine  fando.  339. 
Qui   omnia   flumina   epotare  vnlt, 

submergetur  in  uno.  270. 
In  tali  f  1  u  m  i  n  e  tales  pisoes  capian- 

tur.  182. 
In  magnis  fluminibns  facile  sub- 

mergitor.  11. 
In   magnis  fluminibus  magni  de- 

prebendontur  pisces.  10. 
Proprius  f  0  c  n  8  anro  comparandQ8.453. 
Nallum  f  0  1  i  u  m  oh  apponere.  579. 
In  fornace  torrere  nivem.  570. 
F  0  r  t  i  a  m    Indus   est   imbeciiliorum 

mors.  819. 
Fortuna  ante  et  retro  accedit.  218. 
Fortuna  est  rotunda.  116. 
Cui  f  0  r  t  u  n  a  favet,  ille  sponsam  ab- 

ducet.  140. 
Cui   f  o  r  t  n  n  a    fiavet ,    maltos   babet 

amicos.  426. 
Dum  f  0  r  t  u  n  a  favet,  parit  et  tanrus 

vitulam.  21. 
Tibi  mala   f  o  r  t  u  n  a,    ibi  mala  fides. 

364.* 
Constantia  fortunae  nnlla  est.  589. 
Qnale  forum,  tale  vectigal.  260. 
Fr  an  eigen  am    album    cavendum 

esse.  148. 
Sua  quemque  vexat  fraus.   L5. 
Fr  ig  et  homo  pro  vestium  multitu- 

dine.  29. 
Non    ex    fronte    solum   homo    est 

diindicandus.  95. 
Raro   bonnm  f  r  u  c  t  u  m  profert  ager 

incultuB.  431. 
Omnis    f  r  u  c  t  u  s  sapit  naturam  suae 

arboris.  217. 
Ita   fructne,ut  ager  colitur.  418. 
Optimas  f  r  u  g  e  s  dant  agri  fusci.  138. 
Si  für  furari  desistet,  desistet  latrare 

canis.  290. 
F  u  r  e  s  facit  opportunitas.  317. 
Parvi    für  es   suspenduntur,   magnis 

propinantur  pocula.  428. 
H'^spiti  f  u  r  i  difficile  furaberis.  494. 
Fötus  furtivus  dulcis  est.  257. 

Mala    g  a  1 1 1  n  a ,    quae    vicinis    ova 

parit.  172. 
G  a  1 1  i  n  a   sine   ovis ,  ex  familia  inu- 

tilidsima.  A.  I.  41. 


Si  vis  gandere  per  unnm  diem,  cet. 

A.  I.  39. 
Gladem  frangimns  cum  equis  malis. 

288. 
Ansam  g  1  a  d  i  i  teuere.  876. 
Antiquis    gl  a  d  i  i  s  confidendnm.  195. 
Plus  g  1  a  d  i  o  laedit  lingua  mala.  870. 
Gladium  ex  manu  dare.  378. 
6 1  a  d  i  u  m  suum  alteri  dare.  377. 
G 1  a  d  i  u  s  gladio  oontunditur.  467. 
G 1  a  d  i  u  s  gladium  frangit.  487. 
Quo   altior   g  r  a  d  u  s ,    tanto  profun- 

dior  casus.  64. 
nie  audit  g  r  a  m  i  n  a  crescere.  85. 
Age  g  r  a  t  i  a  s  hominibus ,  mater,  ipsi 

me  portant.  A.  I.  14. 
Bonus    es   bomo,   qui  gratis  dicas 

bominibus  veritatem.  A.  I.  22. 
Plures  gula  quam  gladio  moriuntur« 

866. 


Quod  quis  babere  non  debet,  fata- 

lis  eripit  dispositio.  379. 
Haec  sunt  pruäentis:  faciuni  haee  iure 

tagacem  cet.  886.  A.  II.  7. 
Haud  dolor  est  maior,  quam  dum,  qui 
,  quaerit  amorem  cet.  385. 
Mala  h  e  r  b  a  cito  crescit.  368. 
Mala  b  e  r  b  a  non  facile  marcescit.  367. 
Hiems    nunquam    tam   frigida,    ut 

sacerdos  frigeret.  447. 
H  i  r  c  u  s    esset  vel  omninm  probissi- 

mus,   si   barba  probitatem  adderet. 

A.  I.  10. 
Honestas  divitiia  praeeat.  828. 
Nulla  honestas  est,  ubi  nullus pu- 

dor.  465. 
H  o  n  0  r  nemini  non  dulcis.  114. 
H  0  n  0  r  tanto  maior,  quo  plures  ho- 

stes.  62. 
Si  vishonorari,  honores  alios.  268. 
Flui   quam   alii ,   honorari  volont 

homines   nihili,   nebulones  et  mere- 

trices.  A.  I.  29. 
Cum  h  0  n  o  r  e  sit  consilium.  477. 
Ut  maturum  h  o  r  d  e  u  m ,  crescere.  268. 
Antiqnum   b  o  r  r  e  u  m    sine   muribus 

raro  iuTenitur.  A.  I.  42. 
Horribli   voce  opus  est  ad  daemo- 

nem  deterrendum.  171. 
H  o  s  p  e  s  vilescit  post  temos  dies.  596. 
Hospites  honorandi  sunt.  519. 
H  o  s  p  i  t  i  furi  difficile  furaberis.  494. 
Quo    plures    ho  st  es,    tanto    maior 

honor.  62. 
H  o  8 1  i  8  hosti  raro  bene  loquitur.  76. 
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H  y  d  r  i  a  tamdia  ad  fontem  port^tur, 
donec  tandem  frangatur.  27. 

I. 

Cai   i  g  n  e   opus  est ,  quaeritat  in  d- 

nere.  351. 
Labor  vel  i  g  n  e  m  ex  lapide  decutit.209. 
I  g  n  e  m  timent  pueri  adusti.  566. 
Si  i  g  n  i  s  bonas  est,  bonus  est  cocii8.496. 
I  g  n  i  8    scintilla    non  est  insaeta  filio 

fabri.  316. 
Nisi  ignorantes,  scientia  non  babet 

inimicos.  A.  I.  11. 
nie  est  clandus  sartor.  A.  I.  35. 
nie  est  homo   facilis;    nam    non   est 

opus  ut  interrogetur.  A.  1.  3. 
Uli   non    est  hie  patria;  non  ambulat 

more  hie  consneto.  A.  I.  33. 
Imperiti  sant  audentiores.  554. 
Indnsium  propios  tonica.  286. 
Cum  infelicibns  bonum  est  nihil 

negotii  habere.  143. 
Infortnnati    nullos   habent    ami- 

COS.  426. 
Infortnnati   optime  audiunt.  164. 
Ingenium  obtusum  firmiter  retinet 

imbibiU.  362. 
Qoae  in  ingratos  conferuntur,  om- 

nia  perduntur.  445. 
Ingratus  fit,  interrogans multa.  70. 
Ab  inimicis  reconciliatis cavendum. 

541. 
Nemo  i  n  i  m  i  c  n  m  etiam  imbecilliorem 

contemnat.  484. 
Inopem  nemo  invat.  A.  II.  10. 
Insanabile    est,    quod   momordit 

vel  presbyter  vel  Inpas.  88. 
Imequitur  leoUer  filiamatrisiter.  199. 
Ncinspicito  alterius  litteras,  cet.124. 
In  integra  oute  dormire.  196. 
Sinas  te semel  i  n  t  er  r  o g a  r  i.  A. 1. 1. 
Non  est  opus  ntinterrogetur.  A.I.3. 
I  n  V  i  d  o  s  propria  invidia  consumit.239. 
Non  i  n  V  i  t  a  t  i  sedent  apud  ianaam.422. 
Qui  velit  iocari  cnm  aliis,  sinatse- 

cum  iocari.  232. 
Malnm  est  iocari  cum  Deo.  504. 
Malum   est  iocari  cnm  fatuis    505. 
locnm    non   pationtar   fama,  fides, 

oculus.  118. 
locus  dum  optimuB,  est  cessandum.l6. 
locus  et  damnum  non  bene  quadrant. 

314. 
Si  dies  natalis  Sti  I  o  h  a  n  n  i  s  Bap- 

tistae  fnerit  serenos,  magnus  fnturus 

est  nucum   avellanarum    proventus. 

A.  I.   82. 


Ipse  talia  non  curat.  A.  I.  28. 
Melior   est   parvi^  i  r  a   quam  grande 

damnum.  53. 
Cavendum  esse  1 1  a  1  u  m  rufum.  148. 
In    ludaei    domo   scropha  non  ac- 

cepta.  119. 
Antiquns  1  u  d  a  e  u  s  sine  divitiis  raro 

invenitur.  A.  I.  42. 
ludiciis  exitio  sunt:  pinguiadona, 

favor  et  timor.  A.  II.  5. 
In   extremo  i  n  d  i  c  i  o  bonus  peregri- 

nus  manifestabitur.  517. 
In    extremo  i  u  d  i  c  i  o  videbitur ,  cui 

latiores  clnnes  sint.  516. 
I  uri  non  locus  est,  ubi  violentia  in- 

tervencrit.  17. 
I  u  r  i  opus  est  auxilio.  409. 
Ins  praeoedit  violentia.  194. 
I  u  8  c  u  1  o  contenti  sunt  boni  amici.527. 
luvenis  ad perfectam aetatem prove* 

ctus,    memento  quae  ipse  peregerit 

in  iuventute.  598. 
Si  manet  i  u  v  e  n  i  s ,  non  manet  8enex.48. 
Nulla  iuventus  tuta  a  morte.  544. 

Tu. 

L  a  b  0  r  vel  ignem  ex  lapide  deotttit.209. 
Laborandum   est  in   rebus  neces- 

sarüs.  243. 
Labore  opus  est  ad  auxiUum  Dei.261. 
Si    vis  1  a  e  t  u  s  esse  per  unum  diem, 

cet.  A.  I.  38. 
Laguncula  gigantis.  A.  I.  31. 
nie    semel    1  a  n  c  e  a  transivit   vesti- 

bulum   illius  artis  vel  rei.  A.  I.  8. 
Lapides  loquuntur.  97. 
Gravis  1  a  p  i  s  non  facile  potest  proiici. 

326. 
Nullum  latrocinium  semper  abs- 

conditum.  518. 
Qui  se  1  a  u  d  a  t ,  malos  habet  vicinos. 

267- 
L  e  c  t  u  m   amittere   et  prosequi  plu- 

mam.  559. 
L  e  c  t  u  m  stemere  cani ,  labor.  146. 
Vel  1  e  0  timore  mansuescii  530. 
L  e  p  o  r  i    si    tarn   similis  esses  qnam 

stulto,    a    canibus   esses   iam   olim 

discerptus.  154. 
Cor  habet  leporinum.  546. 
Dormit  ut  1  e  p  u  s.  547. 
L  e  p  u  s  assns  non  volabit  tibi  in  os.  406. 
Manet  cum  viro,  ut  1  e  p  us  cumcane.174. 
L  e  p  u  s  et  meretrix  non  facile  doman- 

tur.  185. 
L  e  p  u  8  gaudet  looo  natali.  190. 
Curris  ut  1  e  p  u  s  Ugatus.  564. 


607 


Si  cui  mane  1  e  p  a  s  transverso  itinere 

obviiu    Tenerit,  malam  aliquod  Uli 

eo  die  portenditar.  A.  I.  24. 
L  e  p  a  8  ^mpanis  non  capitnr.  855. 
Lßx  bona,  non  mala  vis  cet.  A.  IL  1. 
Lingua   illius   hominiB  sammo  gau- 

dio  affici  debebit,  qaando  dormitom 

ibit.  A.  I.  4. 
Ubi  1  i  n  g  u  a  loqaax,  ibi  nulla  pax.  448. 
Mala  1  i  n  g  Q  a  plus  gladio  la»üt.  370. 
Litern  lite  solvere.  449. 
Litte  ras  alteriusneinspicito.  124.592. 
Longi  raro  sapientes.  36. 
Quod   a  longinquis  locia  affertur, 

dalcios  est.  470. 
L  o  q  u  a  c  i  nihil  committendam.  229. 
Puer  1 0  q  n  a  z ,  malus.  263. 
L  o  q  n  i  sine  diligenti  examine.  A.  1. 27. 
Lote  cale:  i  vel  sta  poitei  et  frigesee 

nUnute.  593. 
Ad  1  ac  e m  postremo  omnia  venient.134. 
Non    lucrum  est,   qoicqaid  ita  ap- 

paret.  322. 
Cum  puero  bonnm  q^t  ludere.  287. 
Qni   velit   ludere,    debet    apponere 

nnmmos.  231. 
Ludibrium  omnis  homo  debet  te- 

meritati.  293. 
L  u  d  u  s   bonufl  non  sit  nimius.  255. 
L  u  d  u  s    fortium    est    imbecilliorum 

mors.  319. 
L  n  d  u  s    malus   est ,  dum  alter  ridet , 

alter  Act.  497. 
In  lupi  dormienti8  0snonTolatovi8.396. 
L  n  p  i  nuUam  hiemem  comedunt.  101. 
Lupi  nullum  terminum  comedunt.  100. 
Cum  lupis  ulalandum  est.  275. 
Nunqnam  vidi  parvum  1  u  p  u  m.  121. 
L  u  p  n  m  ex  silva  pellit  fames.  161. 
Lupus  cucullo  indutus,  nihilominus 

insidiatur  ovibus.  535. 
Lupus  cum  nummis  est  gratiosus.  532. 
li  u  p  u  s    dum   lupum   vorat,    summa 

fames  est  in  silvis.  20. 
Lupus  etiam  numeratas  oves  devo- 

rat.  315. 
Lupus  iam  senex  lacessitur  a  corni- 

cibus.  220. 
Si   1  u  p  u  s  in  silva  maneret ,  non  in- 

clamaretur  a  populo.  506. 
Ubi  1  u  p  u  s  iudex ,  ibi  abeant  oves.  533. 
Est    lupus   invenilis,    quem  nullus 

clamor  impetiit.  499. 
Omnis  lupus  magnus.  120. 
Quod  lupus  momordit,  insanabile.  88. 
Lupus  non  leporem  generqjt.  198. 
Lupus  non  mordet  lupum.  390. 


Lupus   ob   tenuem    culpam    mordet 

ovem.  435. 
Lupus   Visum  dirigit  ad  ovem.  818. 
Quid  lupus  vulpem  de  praeda  aocu- 

sat?  A.  I.  18. 
Melius  est  esse  1  u  s  c  u  m ,  quam  om- 

nino  caecum.  225. 
Lusor   est   aut   dives,    aut  multnm 

laborans,  aut  für.  125. 
Filius  lusor,  ex  familia  tristissima. 

A.  L  41. 
Probus  lusor,  nimium  stultus.A.1.36. 

Nemo  magister  natus.  335. 

Qui    est   in   magist ratu,    multos 

laedit.  507. 
Nullus  magistratns,  qui  non sus- 

pendio  dignus.  38. 
Nullus  magistratns  sine  invidia.39. 
Mango,  qui  nunquam  fuerit  mentitus, 

raro  invenitur.  A.  I.  43. 
Male  quaesitum,  male  consumitur.363. 
Homines  m  a  1  i ,  homines  experti.  508. 
M  a  1  u  m   aliquod   portenditur ,  si  cui 

mane  lepns  transverso  itinere  obvius 

venerit.  A.  I.  24. 
Malus  lucem  fugit.  389. 
Malus  sibi,  nulli  bonus.  266. 
Mane  petas  montea:  medio  n^mut:  ve- 
spere fontes.  595. 
Mane    surgas,    atque   deambula  tria 

agri  iugera.  594. 
M  a  n  e  t  cum  vlro,  ut  lepus  cum  cane. 

174. 
M  a  n  i  b  u  s   vacuis  non  allicitur  aoci- 

piter.  285. 
In  manu   melior  est  avis,  quam  de- 

cem  in  aere.  55. 
Quem  sua  m  a  n  u  s  nutrit,  felix  e8t.600. 
Manns  puerorum  facile  implentur.261. 
Marsupium  non  implent  verba.248. 
Martins    in    flore ,    malam    habet 

finem.  6. 
Ut  mater,  ita  filia.  176. 
Mater  prava  fiUam  tamen  vult  esse 

honestam.  180. 
Propter  m  a  t  r  e  m  osculatur  puer.  424. 
Cuilibet  m  a  t  r  i  filius  suus  formosissi- 

mos.  439. 
Raro  m  e  1  i  0  r  a  subsecutnra.  274. 
Melius  est,  esse  luscum  quam  om- 

nino  caecum.  225. 
Melius    est,    ut  pueri  fleant,  quam 

senes.  52. 
Nullum  mendacinm  semper  oocul- 

tum.  645. 


608 


M  e  n  d  a  X  est  far.  1. 
Mendicando  cemo  pauperior.  131. 
M  e  n  8  n  r  a ,  omni  am  rerum  optima.292. 
Mentiri    dicantar,    qai  longinquas 

regiones  peragraverant.  42. 
Meretrices    et     nebalones ,    plas 

quam  alii,  volunt  honorari.  A.  I.  29. 
Meretrices  et  seurrae  veniunt  vel 

non  invitati.  253. 
Meretrices   in  sua  qoisqae  habet 

familia.  35. 
Meretricis  fllia,  similis  matri.  199. 
Lepus   et   meretriz  non  facile  do- 

mantar  185. 
Meritnm      non      habent     servitia 

eoacta.  49. 
Misericors   m  i  1  e  s ,    niminm    stoltus. 

A.  I.  86. 
Non  omnis ,  qai  m  i  n  a  t  a  r ,  mordet. 

221. 
M  i  s  e  r  i  8  gaadiam  est ,  habere  socios 

poenaram.  237. 
Quod     m  0  d  u  ra    excedit ,     non    est 

diatumam.  421. 
M  0 1  i  1 0  r ,   qui  nihil  sit  nnqnam  fa- 

ratns,  raro  invenitar.  A.  I.  43. 
Indusio    molitoris   nihil   aadacins. 

A.  I.  19. 
MolÜa  sunt  iuvenum  eunctamm  rostra 

voiucrum.  178. 
M  o  n  a  c  h  i  ladant ,  dam  abbas  appo- 

nit  tesseras.  219. 
Quando     monachi     proficiscontor, 

plnviae  sunt.  A.  I.  87. 
Ubi  unus conventus  monachorum, 

ibi  unuB  cibus.  320. 
Antiqua    monialis   sine    religione, 

raro  invenitar.  A.  1.  42. 
Quo   altior   mons,  tanto  profandior 

▼allis.  63. 
Qnot  regiones«  tot  mores.  28. 
Qui quotidie  moriuntur,  nuuquam 

moriuntnr.  307. 
Mors  certissima,  valetudo  longa.  306. 
Mors  melior  quam  vita  sine  amicis.224. 
A  m  o  r  t  e  nuUa  iuventus  tuta.  544. 
Pro  m  o  r  t  u  i  s  fletus  frustratur.  457. 
Mos  regionis ,  laus  regionis.  522. 
Amor    muliebris    decipere    solet. 

160.  A.  II.  8. 
Mulier  flet,  dum  vult.  4. 
M  u  1  i  e  r  inculta,  bona  custos  domus. 

419. 
Mulier   nerfeote    formosa,  quaa  res 

debeat  habere.  152. 
M  u  1  i  e  r  quae  dicatur  praedita  Omni- 
bus dotibuB  naturae  et  formae.  151. 


Nullum  animal  peius  m  u  1  i  e  r  e.  556. 
Mulierem  ornat  paucus sermo.  624. 
Mulieres  cupiunt  qnatuor  res.  109. 
Tres  mulieres nundinas faciunt.402. 
Mulieres  qui  dehonestat,  non  e?i- 

tabit  infamiam  publicam.  122. 
M  u  1  i  e  r  i    non   credendum ,   si  infir- 

mam  se  finxerit.  459. 
A  mulieribus  barbatis  cavendum. 

541. 
Mulieribus   longa   caesaries,    sed 

Bonsus  brens.  200. 
Non  commovearis  lacrimis  mulieris.5. 
Nihil  super  malitiam  pravae  m  u  1  i  e- 

ris.  408. 
Mulierum  amator  non  facile  aedi- 

ficat  domos  sumptuosas.  80. 
Mulierum  custodia  diflSeilior  quam 

pulicum.  84. 
Multiloqui,  mendaces.  2. 
Cum  m  u  1 1  i  s  pugna  ineunda.  854. 
Multitudine  franguntur  arces.800. 
Muneribus    consoUdatur   amicitia. 

486. 
M  u  r  e  m  in  pera  nutrire.  591. 
M  u  r  e  s  capiet,  qui  cum  felibus  vena- 

tur.  343. 
Saliunt  m  u  r  e  s ,  dum  dormit  fele8.430. 
M  u  r  e  s   studiosissime    venatur   feles , 

dum  habet  catulos.  18. 
Horreum   sine  m  u  r  i  b  u  s  raro  inve- 

nitur.  A.  I.  42. 
M  u  8  c  a  non  est  aris.  578. 
M  u  s  c  a  e  famelicae  altius  infigunt  acu- 

leum.  264. 

N  a  t  a  r  e  contra  impetum  flumini8.493. 
Natatores  optimi  saepius  submer- 

guntur.  269. 
Natura  plus  trahit  Septem  bobas.860. 
Qttos    natura   signarerit ,    eos   esse 

cavendos.  227. 
Navigandum    pro  ventorum  flati- 

bus.  283. 
Nebulones  cft  meretrices,  plus  quam 

alli,  Yolunt  honorari.  A.  I.  29. 
Necessitas  frangit  ferrum.  443. 
Nemo  fatigatur  pari  pondore.  321. 
Nemo  magister  natus.  836. 
Nemo  sibi  felix.  372. 
Nemo  sibi  ipsi  deformis.  631. 
Nemo  sine  castigatore  daemone.  874. 
Nemo  sine  defeotn.  865. 
Ex  n  i  d  0  iudicamus  avem.  498. 
Pessima   ans   est,  quae  nid  um  pro> 

prium  defoedat.  44. 
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Nihil  andaciuB  indosio  molitoria.  A. 

I.  19. 
Kihil  est.  quod  DOn  qaeat  did.  81. 
Qui  nihil  hubet,  nihil  (lerdit.  Mi. 
Nihil   tarn  prsTom,  quin  utile  poi- 

sit  tue  inlerdum.  411. 
!fil    amor    e»t    aUud,    nui   iriilU    tt 

aegra  voUifta*  cet.  665. 
Nie  HS  et  occipiter  uon  eodem  modo, 

quo  equus,  troctuitur,  lOf).  k.  II.  Ü. 
Nivem  in  rornice  torrere.   670. 
Nobile»,     daformei;    filii    civiam, 

pulchri.  Ä.  L  16. 
Quia  n  0  b  i  1  i  a  Adamo  fodiente?  247. 
Nobilia  est,  qui  nobiliter  operstur. 

187. 
Corvi  et  nootuae  diseordia.  301. 
Com   n  0  c  t  D  i  9   auRupabitur ,  ai  quil 

uon  habet  falconeg,  A.  1.  16. 
Nomina  raria  dantur   purris  dilec- 

tis.  471. 
JVon   mirtre ,    bi^a,  n  quajtdo  iibi  ee- 
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L  37. 


Nm   I 


'.   ad  tilvam,  fxt  euncta  m- 


beta  verstuT.  362. 
Null    oiniics    Dubes   pluTiam  produ- 

Nucnm  aTSllanamm  proTeotusquaiido 

fatuTos  eit  magnua.  A,  I.  32. 
Nndnm  spoliarc,  diffirile  460. 
Nwlvi  ei  inwalit  lanlum  pndirt    Cu- 

fido.  cet.  378. 
Vel  tupui  ou»  nnmmia  est  gratio- 

lua.  532. 
Si   haheo    nammoa,    aam   gratns, 

acceptus  et  honoratm.  187, 
Nummns  omiiU  eSimt.  214. 
NuDdinae  änv  furibua,  raro  inve- 

niuntur.  A.  1.  42. 

B  ^aut  trea  mulieiei.  402. 


Bde  interim  etiam  o 

Omuia  qui  immoderate  cupinnt,  eaepe 

in  totum  fruitrautur.  308. 
O  m  a  i  a  qui  solus  occupare  vult,  om- 

nibuB  caroat.  426. 
Omaätu    htimanii    (placea/)    eottatibtit 

ob/tal  cet.   129. 
O  p  e  r  e  perfecto  verua  iagratior.  24. 
Opes    itlibersHlcr   canquiaitae   ultra 

tectiani  generationem  noo  mauebuut. 

414. 
Opportunitas  est eispectauda.  548. 
Opportunitae  facit  furea.  317. 
Optimni  riator  priieire  debet.  406. 
Omiiium    ora    qui  velit  cxv^ludere,  ei 

multa  opna  est  farina.  340. 
Orbi     domiuaMtur,     qui    diutisaime 

poaaet  eiapectare.  340. 
U  s  itliui  hominis  aummo  gaudio  atüci 

debebit,  quando  doimilumibit.  A.  1.4. 
id  0  T  0  in  lupug  dirigit  viaum.   318. 
Unam  o  r  e  m  aequuntuc  uliae.  393. 
Orea  etiam  numerataa  derorat  Inpua. 

316- 


Car?i  Dtali,  malum  ovnm.  47. 

Ut  orum  inteataceum, cnsCoditur.  672. 

Mnlum  Ovum,  malua  pulluB.  309. 


Nu 


Veteres  □ 


1.  173, 


i,  423, 


Uli) 


Quod    procul    est 

poctote  eicidit,  bvo. 
Ocnlna  dominieqaoafaoitpiDguet,  91. 
Qnod   oculu)   uon  videt,    oor   noo 

deriderat,  SM. 
In  offieina  fobri  ferrarii  nihil  tan- 

gendum.  592, 


.  valet  Ol 
'an  19  albus  tarn  diu  comcditur,  da- 

nee  niger  exoptatur,  212, 
Cui  paniB  est,  paiitg  datur.  407, 
"omesti  psoia  memor  eata,  490, 

a  n  i  8  non  couflcitur  aiue  fariua,  52 1. 

arcum    et   svarum  aequitur  prodi- 

gi]9,  413. 
Qui   parentem   audire   coutempBO- 

rit,  cogitur  obaequi    "'*       "'" 


Poat  i( 


i.  412. 


Diice  F  a  t  i ,  ä  vi«  viuueta. 
Pstibulo  pi'iiBundum,  k 
dium,  A.   I,  30, 


I 


CIO 


\ 


\ 


Contra    patibulum    nallam   valet 

collare.  831. 
IUI  non  est  hie  p  a  t  r  i  a ,  non  ambu- 

lat  more  hie  consneto.  A.  I.  83. 
P  a  a  c  a    administrans    habet    maltos 

amicos  607. 
Cum  paucis  consaltandum.  854. 
Dia  p  a  u  p  e  r ,  diu  infelix.  503. 
Pauper  ubique  iacet.  407. 
Pauperes  homines   faeiunt   divites 

sanctos.  429. 
Pauperes    tenue    pulmentum    co- 

quont.  208. 
Pauperi,    dum    sorgit   in   altum, 

nihil  superbius.  687. 
Paupertas  eum  dolore  fertur.  132. 
Paupertas  dediscit  pudorem.  206. 
Paupertas  multa experiri  docet.  207. 
Paupertas  novas  vias  quaerit.  206. 
Paupertas  tumida  et  mendax  cum  di- 

vife  sacco  cct.  A.  II.  4. 
In  pauperum  crumena  perit  multa 

prudentia.  84. 
Pax  ibi  est,  ubi  custodia  bona.  464. 
Peccarc  noli;  Dens  videt.  90. 
Quid  pectunt,  qui  non  habent  ca- 

pillo«?  73. 
Nihil  sine  p  e  c  u  n  i  a.  213. 
P  e  c  u  n  i  a  parata ,  optima  merces.  410. 
P  e  d  i  c  u  1 1 8  calceos  faceret.  144. 
Semper  peius  opinamur.  444. 
Tot   p  e  1 1  e  s   vitulorum,  quot  vacca- 

rum«  \eniant  ad  forum.  210. 
£x  pellibus  alienis  corrigiac  latae 

proscinduntur.  246. 
Nihil  perdit.  qui  nihil  habet.  344. 
Pes  lutosus  aliquid  reperit.  404 
In  pharmacotheca   nihil    degu- 

standum.  692. 
Non  est  p  i  c  a  sine  vario  oolore.  834. 
Huic  picae  ova  sunt  farto  abtat«.  400. 
Qui    picem    tractat,   manum   £acile 

maculat.  847. 
Pilos  lanae  intermiscere.  686. 
Pinguia  dana,  odium,  javor  et  timor 

exitio  sunt  ludieiü.  cet.  110.  A.  II.  5. 
Qui  abundat   p  i  p  e  r  e ,    condire  solet 

pulmentum  eodem.  401. 
Pira    dum   matnra   sunt,  sponte  ca- 

dunt.  216. 
Magui  p  i  s  c  e  s  in  magnis  fluminibus 

deprehenduntur.  10. 
Tales  p  i  8  c  e  8  in  tali  flumine  capiuntur. 

182. 
Melius  est  pisciculos  cepisse  quam 

desidia  toq)ere.  54. 
P  i  8  c  i  8  vilescit  post  lemos  dies.  696. 


Nemo  Omnibus  placet.  281. 

P 1  u  vi  a   ingens   venit  post  magnam 

siccitatem.  367. 
P 1  u  V  i  a e  sunt,  quando  monachi  pro- 

ficiscuntur.  A.  I.  37. 
P 1  u  T  i  a  m   non   omnes  nubes  produ- 

cunt.  211. 
Post   p  1  u  y  i  a  8   saepe  venit  dies  lu- 

cida.  368. 
Cave   a   Pocherio,   alioqui  te  sus- 
pendet. A.  I.  44. 
Pedicem  docet  digitus  cacare.  82. 
Poeniteutia   sequitur   velox  con- 

silium.  96. 
Multa  polliceri  et  nihil  dare,  tur- 

pissimum  est.  361. 
P  0 1  o  n  i    qaanta  religione  teneantur. 

A.  I.  6. 
Polonicus  pons  non  valet  fabam.43. 
Quam  religiosus  sit  Polonas.  A.  I.  7. 
Polonus  für  est.  A.  I.  6. 
Pondere  pari  nemo  fatigatur.  821. 
Porcus  sine  succulis,  ex  familia  in- 

utilissima.  A.  I.  41. 
Homines  me   portant,  mater,  age 

ÜB  gratias.  A.  I.  14. 
Post  f-emos  dies  piscis  vilescit,  et  uxor, 

696. 
NuUa  potentia  longa.  203. 
Potus  furtivns  dulcis  est.  267. 
Bonum   prandium,    patibulo   pen- 

sandum.  A.  I.  30. 
Multae  preces  intrant  saocum.  472. 
Quod  presbyter  vel  lupus  momor- 

dit,  insanabile.  88. 
Principi  ridenti  ne  credas.  40. 
Pro  cupreo  cupreas  nummo  lege,  eleriee, 

missas.  446. 
Probitas  per  omnes  regiones  it  et 

redit.  41. 
Prodesse  qui   nescit ,   saepe  tamen 

Do^et.  162. 
Profectionem  optimam  facit , qoi 

pravam  relinquit  vetulam.  891. 
Profuit  ingeniwn  quondam  colmsse  per 

artes  cet.  A.  II.  9. 
Proh   dolor,  o  Superi,  veneratur  solus 

abundans  cet.  383    A.  II.  10. 
Promissio  parit  debitnm    291. 
Prophetae  cacantes.  671. 
Prudentia   multa   perit  in  paa])e- 

rum  crumena.  84. 
Prutenus   proditor  est  domini.  A. 

I.  6. 
Ubi  nuUus  p  u  d  o  r,  ibi  nulla  honestas. 

466. 
P  u  d  0  r  honoretur.  810. 
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Viri^o    sine    p  u  d  o  r  e   malum    finem 

habet.  6. 
P  u  e  1 1  a  adolescens  sine  amore,  raro 

invenitiir.  A.  I.  42. 
P  a  c  r  loqaax »  malus.  263. 
P  u  e  r  osculatar  propter  matrem.  424. 
P  a  e  r   saepe  in  proprium  corpus  vir- 

gam  componit.  302. 
Pner   sine   pudere,    est  sub  imperio 

daemonum.  7. 
P  u  e  r  i  adusti  timent  ignem.  666. 
Melius  est,  ut   pueri    fleant,  quam 

senes.  62. 
Pueri  sunt  pueri.  260. 
Dilectis  p  u  e  r  i  s  varia  nomina  damus. 

471. 
Cum  puero  bonum  est  ludere.  287. 
Quid  puero  divitiae?  650. 
Puero  ne  cultellnm  dederis.  551. 
Manus  puerorum  facile  implentur. 

251. 
In   pulchritudinem    crescit   ut 

asmus.  259. 
Mille   p  u  1  i  c  e  s   facilius   continentur 

in    uno    loco,    quam    castitas  unius 

mulieris  pravae  et  libidinosae.  84. 
Putasne  me  claudum  sartoremP  A. 

I.  35. 

Q. 

In  quaestu  proprio  omnis  homo  est 

neqnam.  30. 
Quaestus  parvus conservat magnum 

cumulum.  461. 
Q  u  a  1  i  8  homo ,  talis  sermo.  1 17. 
Quantum  oculU»  tantvm  discedis  mente, 

Cupido  cet.  395. 
Q  u  a  t  u  o  r  facile  acquirunt  amicos.  108. 
Quatuor    in   paupertatem  incidunt. 

107. 
Quatuor  invitant  hominem  ad  pro- 

pria.  456. 
Quatuor  maxime  cupiunt  mulieres. 

109. 
Quatuor  non  possunt  abscondi.  455. 
Quatuor  non  possunt  revocari.  166. 
Quatuor    occidunt    hominem    ante 

tcmpns.  454. 
Quatuor  opera  tyranni.  104. 
Quatuor  pervertunt  animi  iudicium. 

103. 
Quatuor   |)ervertunt  omnia  iudicia. 

110.  A.  II.  5. 
Quatuor  tyrannum  pellunt.  106. 
Quid  nocet  bonum  verbum ex faUo 

corde?  136. 
St  res  parva r  q  u  i  e  s  mftgiia.  400. 


Q  u  i  n  q  u  e    perturbant    rempublicnm. 

157. 
Quinta  esse  rota  currus.  565. 
Suas  q  u  i  8  q  u  e  sustinet  cruces.  384. 
Q  u  0  n  d  a  m  profuit  ingenium  coluisde; 

nunc  nihil  ralet  nisi  divitiae.  A.  II.  9. 
Q  u  0 1  capita,  tot  sensus.  380. 
Q  u  0 1  regiones,  tot  mores.  28. 
Quotidie  qui  moriuntur ,  nunquam 

moriuntur.  307. 

R. 

Rana   ad  palades   resilit,  etiamsi  in 

solium  locaveris.  297. 
Ranarum   cantus,   angelicus;  alan- 

dae,  diabolicus.  A.  I.  17. 
Omnia  r  a  r  a,  cara.  470. 
Raro  breves  humiles  vidi,  rufosque  fi* 

deles.  A    I.  12. 
Raro  contingere,  quae  tradantur  ab 

otiosis.  A.  I.  42.  43. 
A   reconciliatis    inimicis  caven- 

dum.  541. 
Cui  duo   reges   praesunt,  male  agi- 

tur  cum  regno,  690. 
Quot  regiones,  tot  mores.  28. 
Duorum    reg  um   in   uno  regno  per- 

petua  discordia.  201. 
Regum   salutationes  multo  sanguine 

emuntur.  240. 
Si  res  parva,  quies  magna.  460. 
Responsum  gratum  inveniet  salu- 

tatio  araica   491. 
Rete  frustra  iacitur  ante veterem cor- 

nic«in.  175. 
Rete  manifestum  fugiunt  omnes  aves. 

432. 
Retro    videre  non  opus  est  illi,  qui 

bene  facit.  346. 
Ridenti   principi   et   aurae  serenae 

ne  credas.  40. 
R  i  s  u  m  pati  et  damnum.  235.  A.  I.  25. 
Duorum  rivalium  perpetua  discor- 
dia. 201. 
Amici  boni  rixantur  et  sine  arbi- 

tris  reconciHantur.  526. 
Pro  re  vili  r  i  x  a  r  i.  170. 
Rogans  multa,  fit  ingratus    70. 
Roma  non  condita  una  die.  463. 
Quid    mihi    Roma,    si    ante    portas 

pcnderem?  576. 
Quo    R  0  m  a  0   propiores ,  tanto  tcpi- 

diores  Christian!.  66. 
Si  quis  Romam  primo  proficiscatur, 

videbit  nequam  cct.  19^. 
In  rosa  spem  ponere.  57. 
R  0  8  a  e  fulium  decipere  sole^ 
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R  0  8 1  r  a  Tolacram  iavenum,  mol- 
lia.  178. 

K  0 1 B  qainta  carras  esse.  565. 

Qai  cancta  rubeta  veretor,  non  ve- 
nu ad  silvam.  852. 

R  n  f  i  sant  minus  fideles.  36.  A.  1. 12. 

R  u  f  u  8  esset  malus  caminarius.  A.I.13. 

Rumor  multa  mentitur.  68. 

Rumor  non  sine  mendacio.  163. 

R  u  s  t  i  c  0  sufficit ,  si  ruslicos  honore 
praeit.  636. 

R  u  s  t  i  c  u  s  quanto  plus  rogatur , 
tanto  miigis  inflatur.  13. 

S. 

Saccum  intrant  multae  preces.  472. 
Non  est   s  a  c  e  11  u  m,   quin  semel  in 

anno  sit  in  eo  dedicatio.  329. 
Non   recipiendum   esse  in  domum  s  a- 

cerdotem  iuniorem  cet.  87. 
Non  omnes  sunt  sacerdotes,  qui 

sunt  rasi.  327. 
Cavendum    a    sacerdotibus,    si 

domum  vis  habere  puram.  86. 
Sa^   dat   una   dies,  quod  non  evtfnit 

in  anno.  4tT4t. 
Salutatio    amica   gratum  inveniet 

responsum.  49  L. 
Amicae  salutationes  regum multo 

sanguine  emuntur   240. 
Sancti    non   loquuntur,    sed   vindi- 

cant.  99. 
Non  omnes  sancti,  qui  deorum  de- 

lubra  intrant.  61. 
S  a  n  c  1 0  s  divites  faciunt  homines  pau- 

peres.  429. 
Sapientia  exit,  dum  vinum intrat. 

442. 
Optimum    esset ,    occultare    s  a  p  i  e  n- 

tiam   cum    illo;    nemo  enim  apud 

eum  quaereret.  A.  I.  21. 
Putasne    me    claudum    sartoremP 

A.  I.  35. 
Inter  duo  scabella  in  terram  resi- 

dere.  587. 
Infra  s  c  a  m  n  u  m  nemo  cogitet.   542. 
Optimi   scansores   saepias  cadunt. 

269. 
Schola  inutilis  sine  doctore.  479. 
Scientia   non   habet  inimicos,  nisi 

ignorantes  eam.  A.  I.  11. 
Ex  sola   scintilla  conflagrat  saepe 

tota  domus.  69. 
Scintilla  ignis  non  est  insueta  filio 

fabri.  316. 
Nova  s  n  o  p  a  bene  purgat  domum  280. 
Scropha  in  domo  ludaei.  119. 


Meretrices  et   scurrae   veniant  vel 

non  invitati.  253. 
Amatore  s  e  n  e  nihil  delirius.  81. 
Senectas  ante alios  honoranda.  397. 
Senectus    ante  iuvenes  consulenda. 

398. 
Senectus   iniquissimo   animo   fert, 

barba  trahi.  179. 
Senectus  non  repellit  stultitiam.  82. 
Senectus   nullo  cum  commodo  ve- 

nit.  133. 
Senes   si   convaluerint   in    stultitia, 

multo  sunt  stnltiores.  83. 
Cito  senescere  faciunt  curae.  436. 
S  e  n  e  X   amator   displicet  Deo  et  ho- 

minibus.  A.  II.  4. 
Si  manet  invenis,  s  e  n  e  x  non  item.  48. 
In  Senium  nunquam  veniet  seneotu- 

tis  contemptor.  128. 
Senium  omnes  cupimos;  cum  vene- 

rit,  odimus.  78. 
S  e  n  u  m  pedes  possumus  effagere,  con- 

silio  carere  non  possumos.  520. 
Talis  s  e  r  m  0 ,  qualis  homo.  117. 
PancuB    sermo    venustat    molierem. 

524. 
S  d  r  V  i  t  i  a   coacta   non  habent  meri- 

tum.  49. 
Bonum   servitinm   non  perit  om- 

nino.  256. 
Servus  erit,  qui  pravam  daoit  nxo- 

rem.  3. 
Qui  sibi  malus,  nulli  bonos.  266. 
Post    siccitatem    magnam    venit 

pluvia  ingens   357. 
Qqos  natura   signaverit,    eosca- 

vendos  esse.  227. 
Silentium  Optimum.  67. 
Silva  habet  anres.  102. 
In  Silva  si  lupus  maueret ,  non  in- 

clamaretur  a  populo.  506. 
Ad    silvam   non   venit ,    qui  cancta 

rubeta  veretur.  862. 
S  i  m  i  a   prudens  est  sub  imperio  dae- 

monum.  7. 
S  i  m  i  1  e  a  similibus  amatar.  486. 
Sinas  te  semel  interrogari.  A.  I.  1. 
Sine   diligenti    examine   locutus    sum. 

A.  I.  27. 
SU  qua  plaeent ,  abennt :  inimiea  iena- 

diu  haerent.  246. 
Si    vis   gaudere  per  unum  diem.  cet. 

A.  I.  39. 
Si  vis  laetus  esse  per  tmam  diem.  oet 

A.  I.  38. 
Si  vis  sanus  vivere.  cet.  A.  I.  40. 
A  socio  suo  cognoscitur  homo.  61. 
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S  o  c  i  0  8   poeDarnm   habere,  est  gaa- 

dium  miseris.  237. 
Ut  tibi  BociuB,  ita  res  toae.  553. 
S  o  c  r  n  8  non  viilt  meminisse ,  se  nu- 

mm  fuisse.  178. 
Somnia  nonc  tarn,  vera,  qoam  ante 

oentnm  annos.  460. 
S  0  r  B   vaga   obstat  oonatibas  omnibus 

liiimanis.  139. 
Spem  ponis  in  rosa.  57. 
Non  omni  spiritai  credas.  98. 
Sponsa,  nt  nosceretar,  in  templom 

cacavit  388. 
lelici  sponsae  pluit  in  gremiam.  387. 
Clandere    stabnlam   post  eqnoram 

amissionem.  543. 
StercttS,     qao    plos    eommovetnr, 

tanto  plus  foetet.  66. 
Nonomnes  stertentes  dorndunt.  60. 
Strabonam  societas  vitanda.  228. 
S  t  r  a  m  e  n  avenae  aocipere  pro  veteri 

debito.  77. 
Nadnm  stramen  tritnrare.  663. 
S  t  n  1 1  i  non  indigent  tintinnabalo.295. 
Niminm  stulti  qoi  sint.  A.  I.  36. 
Stultis   clava   pedicali   sunt   qnae- 

rendi.  189. 
Stultis  sors  inimica.  403. 
Stnltitiae  calceos  oonterere  cogi- 

tur  omnis  homo.  294. 
Stnltitiam  non  repellit  senectos.  82. 
Stnltos,  paeros,  et  ebrios  non  esse 

oommovendos.  276. 
Stultns  oentnm  faeit  stnltos.  323. 
S  t  a  1 1  n  s  cncnli  vocem  praefert  cy- 

tharis.  639. 
Qoi   staltns   exit,    stultns  re^erte- 

tur.  478. 
S  t  n  1 1  n  s  gandet,  dam  landatar.  311. 
StuUut  id  in  trimii  eonetUeat,  dam- 

not  et  odit.  cet.  495. 
St  alt  US  nanc  ridet,  nonc  flet.  609. 
S  t  a  1 1  a  s  sine  sollicitadine.  512. 
Snevas  loquax  cet  A.  I.  5. 
Superbiam  sammopere  esse  dete- 

stabilem.  277. 
S  u  r  d  i  s  frnstra  canitur.  79. 

X. 

Taceo,  si  comprandeo.  330. 

Tangere  nlcos.  584. 

Tau  ras   revertetar  tanrus,   etiamsi 

Parisios  dacatur.  296. 
St  tauras  Titolnm  parit,  dam  for- 

tana  fa?et.  21. 
Temeritati  ladibrinm  debet  omnis 

homo.  293. 


T  e  m  p  n  s  est  taoendi  et  loqnendi.  262. 
Tempus  fert  rosas.  66. 
Tempas  habet  honorem.  89. 
Felix  est,  qui  est  sine   tentatione. 

142. 
Non    ultra    t  e  r  t  i  a  m   generationem 

mansuras  opes  illiberaliter  oonqnisi- 

tas.  414. 
Tessera   saepe  negat  Tota.  160.  A. 

II.  8. 
Falsi  t  e  s  t  e  s  nanquam  deficient.  526. 
Ad  tibi  am  choreas  duoemus.  417. 
Ad  t  i  b  i  a  m  pertinent  tympana.  476. 
T  i  m  o  r  e  vel  ieo  mansaescit.  530. 
T  r  e  s  displioent  Deo  et  hominibos.  158. 
Si   tres   faerint   socii,    unas  cogitur 

alioram  esse  stultas.  216. 
Tria   faciunt  Timm  prudentem.  386. 

A.  IL  7. 
Tria  pervertunt  regna  et  urbes.  159. 

A.  II.  6. 
Tria,  quae  non  sint  credenda  malieri. 

459. 
Tria,  qaae  sint  eavenda.  592. 
Tria,  qaae  sint  contraria.  105. 
Tria,  quae  sint  maxime  fugienda.  9. 
Tria  qaae  vix  oocuitari  poasint.  187. 
Tria    sunt,    quae   occultata    nuUum 

fmctum  afferunt.  197. 
Tria  sunt,  quae  tollunt  pulchritudi- 

nem  corporis.  188. 
Sab   t  r  i  b  u  s   contentiosis  non  possu- 

mas  magnificas  domos  exstruere.  155. 
Tu  esses  valde  idoneus  consnl.  A.  I.  20. 
Si  turpitudinem  tuam  vis taceri, 

ne  yituperes  alios.  599. 
Quatuor  opera  tyranni.  104. 
Quatuor  tyrannum  pellant.   106. 

V. 

V  a  c  c  a  non   venit  in  antram  muris. 
585. 

V  a  c  c  a   sine  lacte ,  ex  familia  innti- 
lissima.  A.  1.  41. 

£x  turpi  vacca  turpis  generatur  vi- 
tulas.  58. 

V  a  c  e  a  m  cum  flstula  oommutare.  560. 
y  a  c  c  a  m  sequitur  vitulus.  58. 
Nihil  supra  valetudinem  bonam. 

141. 
Longa  valetudo,  oertissima  aiors. 

806. 
Vallis  tanto  profdndior,  quo  altior 

mons  est.  63. 
Vasa  vetera  fiitilia.  375. 
Vasculum  gigantis.  A.  I.  31. 
Tale  vectigal,  quäle  forum.  260 
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V  e  1 0  X  consiliam  saepe  dolor  ac  poe- 
nitentia  aequitor.  96. 

V  e  n  a  r  i  cum  invitis  canibus.  2S4. 
Non  sant   omnes   Tenatores,    qui 

oorna  canont.  4S0. 
Venditionem  maxime  promovent 

▼erba  diserta.  313. 
Venit  post  pluvias  Itteiäa  saepe  dies. 

358. 
Ez  \  e  n  t  o  cognoscitar  aer.  597. 
Pro    Tentorum   flatibus   est   navi- 

gandam.  283. 
Yen  tri  non  po^samus  mentiri.  299. 
Raro  T  e  n  t  u  s  tempestacsns  sine  pla- 

via.  59. 

V  e  r  b  a  Iionestatis  non  obligant.  230. 
Yerba   mille,   vel   plara,  non  sant 

colligata  in  illum  hominem.  A.I.  2. 

V  e  r  b  a  non  implent  marsnpiam.  248. 

V  e  r  ba  nnllo  pretio  emantar.  185. 
Multa  sunt  v  e  r  b  a,  qaae  non  dignan- 

tor  responsione.  169. 
£z  ▼  e  r  b  i  8  cognoscitur  fatnos.  37. 
Quid  nocet  bonum  7  e  r  b  u  m  ex  corde 

falsoP  136. 
Bonos  es  homo ,  qui  gratis  v  e  r  i  t  a- 

t  e  m  dicas  bominibus.  A.  I.  22. 
Veritatem   dicunt  stulti ,  puori  et 

ebrii.  276. 
Veritatem   dixisse ,    non  proderit . 

433. 
Veritatem  qui  semper  dicunt«  il- 

lis  Ostia  clausa  sunt.  434. 
Verna  ingratior,  opere  perfecto.  24. 

V  e  s  t  e  s  a  tineis  corroduntur.  239. 
Vestibulum    iUius   artis   vel    rei 

iUe  semel  laucea  transivit.  A.  I.  8. 
Antiqua  vestis  pellicea  sine  pedicnlis 

raro  invenitur.  A.  I.  42. 
Pro  ▼  e  s  t  i  u  m  multitudine  friget  homo. 

29. 
Veter a    diacidia   facile    renovantnr. 

427. 

V  e  t  e  r  e  m  cicatricem  non  esse  refri- 
candam.  112. 

Vetnlam  qui  relinquit  pravam,  fa- 
cit  optimam  profectionem.  391. 

Secus  ?iam  aiedificans,  multos  habet 
informatores.  341. 

Optimus  T  i  a  t  o  r  praeire  dobet.  406. 

Bonum  est,  cum  ▼  i  c  i  n  i  s  dumos 
erigere.  75. 

ConoUia  te  v  i  c  i  n  i  s  tnis.  74. 

Malos  V  i  c  i  n  o  8  habent  iactatores  et 
gloriosi.  677. 

Qui  se  landat,  vicinos  babet  ma- 
los. 267. 


Uic  est  alienigena;  non  videt  enim, 
ut  homines  hie  solent.  A.  I.  34. 

Vidimus,  o  itmenes,  multos  muerone 
ttecatos  cet.  366. 

Si  quis  ad  vigesimum  nsque  an- 
num.  cet.  150. 

V  i  1  e  8  homines  sunt ,  qui  pro  re  vili 
rixantur.  170. 

V  i  n  u  m  iniicat  ingenium  hominis. 
552. 

V  i  n  n  m  in  scalis  ebibere.  567. 
Dum    vinum   intrat,    exit  sapientia. 

442. 
Vinum  sapit  naturam  vitis.  451. 
ITbi    violentia    intervenerit,    iuri 

locus  non  erit.  17. 
Violentia  potentum  saepe  iura  sup- 

plantat.  409. 
Violentia  praecedit  ins.  194. 
Vir   bonus   et  probus,  idem  et  luto- 

sus.  309. 

V  i  r  g  a  m  saepe  puer  componit  in  pro- 
prium corpus.  302. 

Virginia  pauperis  pulchritudo dam- 

nosa  est.  242. 
Virgo    sine   pudore,    malum    finem 

habet.  6. 

V  i  r  g  u  1  a  decutit  homini ,  quod  eins 
esse  non  debet.  379. 

Turpis  vitnlus  ex  turpi  vacea  ge- 
neratur.  58. 

V  i  t  u  1  u  8  sequitnr  vaccam.  166. 

Ne    vituperes  alios,   si  vis  turpi- 

tudinem  tuam  taoeri.  599. 
Ulttlandnm  cum  lupis.  275. 
Inter  caecos  unoculus  rex est.  226. 
Ubi    u  n  u  8    conventus   monachorum , 

ibi  unus  cibus.  320. 
Unus  homo  non  facit  choream    325. 
Horribili   voce   opus  est  ad  daemo- 

nem  deterrendum.  171. 
Volucrum    iuvenum    rostra    sunt 

moUia.  178. 

V  o  l  u  n  t  a  r  i  o  nihil  diffieUe.  127. 
Voluntarius    uno   orine  trahitnr. 

289. 
Non   omnes   voluptates  lucrosae. 

271. 
Urbes  pervertunt  et  ßoreHÜssima  rcgna 

cet.  A.  IE.  6. 

V  u  I  g  o  qui  servit ,  servit  domino 
pravo.  342. 

Vetera  v  u  1  n  e  ra  non  fSscile  sanan- 
tur.  113. 

V  u  1  n  u  s  vetus  non  reserandum.  111. 
Quid  vulpem  de  praeda  accusat  lu- 

pus?  A.  I.  18. 


Talpem   a   proprio   nido   «ducavi. 

4M. 
Talpem  Tulpe  caperc,  diScilc. 488. 
Valpci  >d  ndpcm.  UV. 
T  ■  1  p  e  s  crt  et  lepiu.  ISO. 


Oior.    fortim   bons  Tiri   ilisDmeiii, 

ex  bmilia  trütiaimii.  A.  I.  41. 
Dom«  aioren,  nitlli  eoninUDdam. 

H. 
PrmTun  qai  dncit   nxorem,    mtviu 

erit  3. 
Quibiu   mnltu   oiore«   moriuntur, 

tmäXe  diUntur.  379. 


